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VORREDE  DES  HERAUSGEBERS. 


Et  geMrt  uni  or  die  unbeitreitbariten  rorzüge  der  franxO- 
titchen  litleratwr,  daü  lie  eine  ununterbrachene  reiÂe  ton  ge- 
denkbüchem  in  der  tolknpraehe  hertorgebracht  hat,  toelche  eine 
période  der  geichiehte  ton  etwa  tieben  bit  acht  hundert  jahren 
il mfaùen.  Vom  zwôlften  bit  zum  neunzehnten  jahrhandert  herab 
haben  heerführer,  diplomaten,  beamte , kurz  aile,  die  thdtigen 
antheil  an  den  angelegenheiten  der  zeit  genommen,  uni  xeugniiie 
hinterlaÛen  aber  dat,  t cai  île  geiehen  o der  itlbit  autgefOhrt 
haben.  Die  feldzûge,  die  unter/umdlungen , die  bilrgerlichen  uttd 
muwdrtigen  kriege,  ail  et  geht  cor  un«ern  au  g en  tomber,  allet 
iit  genau  t nul  gewiüenhaft  aufgezeichnet.  Mitten  aber  in  dieier 
duùerllchen  bewegung , welche  itaaten  und  rOlker  erfahren,  ent- 
geht  uni  etwai,  voorauf  die  neutre  zeit,  tceniger  itürmiich  und 
neugieriger  ait  die  vorxeit,  umttdndliche  und  eifrige  fonchmgen 
richtet.  Dat  innere  daiein,  zum  al  der  mitlelclanen , der  kreiO 
der  arbeiten  und  erhohmgen  der  einfachen  bUrger,  dat  gemâlde 
ihrei  familienlebent  ftndet  dch  nirgends  dargeilellt.  Der  krieger 
erzdhlt  ton  teinta  zügen,  zdhlt  die  heere,  liefert  tchlachlen, 
kùmmert  tieh  aber  rûcht  um  dot  volk ; ebeneo  verhdlt  ei  tich 
bei  andem  verfaùem  ton  denkwOrdigkeiten;  detm  in  den  tcich- 
tigen  kdmpfen  bei  einem  groùen  tolke  tertchlingen  die  allge- 
m ebten  interetien  aile  indicidualitâten  So  bietet  «me  denn  die 
game  reiche  ïammiimg  ton  denkmahlen  franzôsitcher  geichiehte 
Uber  dat  bürgerliche  leben  kaum  einige  xeritreute  tebr  tuitoU- 
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tldndige  anzeigen  ; man  muR  in  eiiie  tiel  beschrdnktere  und  6e- 
tcheidenert’  sphtire  r on  interessen  und  handlungen  herabsteigen, 
wo  die  ereignisse  de s gewùhnlichen  lebent  um  so  grûRere  dimen- 
sionen  cmzunehmen  tcheinen , je  klelner  der  schauplatz  iit,  auf 
welchem  lie  reri  auf  en  ; der  verfalier  mu  R auf  diesen  gesichts- 
kreiR  sich  elnengen  So  uerden  w'tr  ntt  ch  in  dem  gedenkbuche 
einei  stTvmpfiidndlers,  bttrger » eines  kleinen  miltelattprlichen  frei- 
s taates,  manche  bitder  au t dem  bürgerlichen  leben,  empfindungm 
und  vorstellungen  der  mittelclasse  fitulen,  welche  wir  aiuierwdrti 
vergeblich  suchen  vrùrden.  DiR  ist  romchmlich  dai  inter  ente, 
welche ï die  schilderungen  Philippe  ton  VigneuUes  einfloùen,  der 
in  teinen  muReitunden  uns  die  wichtigsten  ereigniise  seine*  le- 
bent in  ttrbindung  mit  der  geichichte  teiner  raterstadt  Metz 
erztihlt. 

Um  aber  richtiger  den  werth  des  hier  l erôffenUichlen  denk- 
mali  würdigen  und  die.  ereigniise  rerstdndlich  zu  machen,  mttRen 
roir  einen  blick  auf  den  kleinen  unabhdngigen  ttaal  werfen,  der 
mUten  zwitchen  den  ztoei  groRen  mtichten,  der  en  schutz  er 
gleichmdRig  zurückwies , sobald  dadurch  seine  freiheit  bedroht 
* chien , nm  en  de  doch  sich  r on  dem  rerschîingen  laBen  muste, 
dem  sprache  und  einrichhtngen  ihn  atn  meisten  aimdherfen,  ton 
dem,  lier  xuerst  jene  politische  einheit  erreiehen  soit  te,  in  wel- 
cher  die  kraft  und  grORe  der  slaaten  beruht  1 Heine  absicht  geht 
nicht  dahin , die  geichichte  der  wechselfdlle  zu  schreiben , unter 
toelchen  die  stadt  Metz  ihre  unabhdngigkeit  zu  erringen  und  zu 
sichem  1 ouste;  es  ist  diR  schon  cou  andem  geschehen  <);  ich 
beschrdnke  mich  auf  einen  ganz  kurzen  abriR  der  einrichhtngen, 
toie  lie  dort  im  fünfzehnten  jahrhundert  bestanden,  ohne  mich 
auf  die  erforschung  ihres  oft  tehr  dunkeln  ursprungt  einzulaRen 
Sie  eind  auf  jeder  seite  unseres  gtdenkbuchs  bertlhrl  und  es  wdre 


*)  loi  nennt  hier  tomefmlich  dis  irtfliche  Obertichl  ton  W.  T.  Worme, 
hittoire  cie  la  tille  de  Mttt.  8.  1849. 
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achwierig,  den  text  zu  eeratchen  uiul  rien  'gang  der  ereigniaae 
und  der  peraone n su  wOrdigen , treuil  mnn  dm  tnechanismua 
nicht  kennte,  vrelchei  die  mnachine  beiregte. 


METZ  UND  SEINE  Vl-T.F’tSiiLNG. 

Die  krnft  de » freistanta  Mnz  hu  mittelatter  beruhte  xceniger 
in  dm  rerordnurgen  und  dm  t rut  ihur  nii'fhhrung  beauftrapten 
bchôrdm,  ah  in  fixer  imxeren.  uni-  htigen  und  féal  geachtoBenen 
orgiuiiaation , trelciie  jenen  beidcn  ihren  xtraprxang  gnb:  aie  frit 
twf  tinter  dcn  n fini  en  parai;',  trelziach  ptr  dna  franz.Oaiache 
parage,  rom  luteinischen  pas  ;n!ela.  Mdnner.  xrelche  tieh  genou 
mi * der  i rgeacbichh  der  frelsUidt  Metz  bexchüftigl  /livra,  tri  fl  en 
.’!>  >,T  n rganianf ion  der  parai-,  pnch  i :•  nexi  un d suite  i>  den 
h onzosiechen  pi  metnden  ni  h h gteiehi  t oder  ùhnUchts  i ur  mite 
3-u  strlleu  und  da  ihr  urapmng  in  dttnk/e  perioden  zurück>eht 
i uni  ni  ‘le-’diTt  fber  ’ tirai  av-g n gapxmct  fritte»  *chien  die  anche 
fnat  vetôaour.  Vcrghicht  n an  indes  die  gemeinde  oder  rielxnehr 
den  fi  ruinât  Metz  mit  dm  groflen  reichsatfldten,  ao  iat  es  leicht, 
ente  teuarhende  ûhniichkeit  auftufinden  zwitchen  den  pnraige» 
mut  den  geachlcihtern  ion  Zurich  a),  üasd,  S/raBbvrg.  Augi- 
burg  u.  a.  Wer  dieeen  ztceiftl  ina  klarc  aelzen  will,  mu  fl  ouf - 
hcUunijen  auchen  in  der  geachtchte  der  groBen  stddte,  welche 
zugteich  kteine  p-eiataaten  waren.  DiB  iat  hier  nicht  unaere  ouf- 
gube  ; irir  heachrdnken  uns  hier  axtf  die  unteriuchung,  ob  nicht 
bei  der  mtsh-hung  der  fv.nf  ersten  paruigea  in  Metz,  welche  unge- 
frthr  die  fünf  uraprUngtichen  quaxiiere  der  atndt  daratellten,  nicht 
gexriase  betehnxmgen,  welche  an  dus  haupt  der  finie  itaft  f and  en, 
ari  e$  dnrch  die  grafen  cou  Metz,  um  die  bischüfe  im  achach 
zu  halten,  i ei  e*  dnrch  die  bischbfe,  in  der  entgegen  geaetzten 


*)  Uctùnjrr,  xchweizeriacha  wnueum  1,  38.  1687.  Ock),  gewhicht*  vçn 
Satel  J,  473. 
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absicht , ob  diR  nicht  schôffenwürden  waren,  folglich  eine  ein- 
richtung  deutschen  urtprungt , demi  wir  glauben,  daR  dis  tm- 
tersuchung  dieset  umttande*  sich  auf  aile  stddte  aunudehnen 
Hat , in  welchen  man  ihn  tri  fit.  B$  genùgt  Mer  einen  noeh  auf- 
fallcnderen  vergleichungspunct  anzufïlhren,  die  cinrichtung  einet 
gemeinen  geschlechtes , trelchet  vollstdndig  dent  antheil  der  ge- 
werkszünfte  an  dem  stadtregiment  %u  Basel,  Freiburg  im  Breis- 
gau,  Speier,  StraRburg,  Augsburg , Hanau,  Schwdbitch  Hall, 
KOln  und  Main % entipricht.  Ans  den  techi  paraiget , welche 

aie  seiche  de/lnitiv  constituât  waren,  gehen  aile  beamte  hertar 
und  sie  wechseln  so  hduflg,  daR  aile  fAMgen  und  rûhrigen  mit - 
glieder  der  stadt  nach  und  nach  einen  thdtigen  antheil  an  der 
fUhrung  der  geschdfte  erhalten  ; zumai  da  bei  wichtigen  fdUen 
die  paraiget  mit  den  cerschiedenen  terwalhmgtbehbrden  tusam- 
mengerufen  werden ; au  ch  werden  die  atours  oder  verordnungen 
im  namen  des  meisters  schoffen , der  dreize/ui  geschwomen  und 
der  paraiges  erlaÛen.  So  zeigt  sich  uns  tim  die  zeit,  t vomit  wir 
tm«  betchûfligen,  die  melzische  regierung  al s ein  oligarchischer 
/ Yeistaat , in  welchem  die  grundmacht  in  den  hdnden  der  sechs 
geschlechter  rvhl,  von  denen  die  fûnf  ersten,  die  ton  Porte 
Muselle,  Port  Saillis,  Jwrue,  St.  Martin  und  Oultre  Seille  nr- 
sprünglich  die  geburtsaristokratie  davstellen,  das  techsfe  und 
letzte,  das  gemeine  getchlecht , die  aristokrafie  des  rerfnôgent 
und  des  latentes,  welche  mit  der  zeil  eine  gleich  privilégier  te, 
wiewohl  nicht  adelige  kaste  merde  und  deren  rorrechte  sich 
nicht  mehr,  wie  in  den  fünf  alten,  andert  ait  dur  ch  agnation 
oder  cognation  d.  h.  ehe  oder  geburl  ter er ben  konnten.  Aile 
émter,  aile  gerichtsstellen  der  stadt  musten  ausschlieRlich  dur  ch 

mit  glieder  der  geschlechter  besetzt  werden,  nach  einer  regel - 

» 

mdRigen  reihenfolge  und  einer  gewissen  abwechslung  zwischen 

%)  Vgl.  Ocht  2 , 46.  Sehreibert  urktmdenbuch  1,  162.  Lekmonnt  tpti- 
oritche  ehronüc  b.  6,  c.  2,  «.  132.  HüUmotm,  nrnpr.  der  ttbmde  3,  219  und 
nemenilick  Hottinger  1,  41.  48. 
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den  flmf  erste n und  dem  gemeinen  gesehleckt;  und  wenn  ihnen 
tchon  dadureh  die  cerwaitung  der  stadt  austchtietUich  übertra - 
gen  ward,  90  t oaren  tie  auch  noch,  wo  nickt  çanz,  dock  b* 
zahlreichen  antheilen  berufen , bel  allen  wichtigm  angelegenhei - 
feu,  bel  getetzen  und  verordnungen  ton  altgemeinem  oder  6e- 
tonders  hohem  intéresse  mitzuwirken , fie  werden , trie  gesagt , 
hinter  dm  rertchiedenen  obrigkeiten  autdrUcklich  yenannt. 

An  der  tpilze  der  cerwaltung  eteht  der  meitter  tchùffe,  der 
obente  beamte  der  metzischen  republik,  eine  art  von  norditchem 
do  gen.  Er  fMhrte  den  rortitz  tm  rathe,  der  aut  zwùlf  von  ihm 
yswâhltm  tchùffen  und  dm  andem  togleich  zu  nennenden  beam - 
tm  beetand  und  aile  polUitchm,  gerichtlichen  und  verwattungs- 
sac  h en  hn  innem  und  nach  au  lien  leitete,  jedoch  innerhalb  pé- 
tri# ter  tehr  ttreng  abgesteckter  grenzen  und  mit  einer  macht - 
vollkommenheit,  der  die  befugnitse  der  andem  kùrpertchaffen  e.ln 
gegengewicht  bildeten.  Dicte  anfangt  lebentldnglichen  dmter  wa- 
rm  zu  ende  des  zwùlften  jahrhwiderts  ton  dem  bitchof  Bertram 
auf  ein  jahr  betchrdnkl  worden , ihre  wahl  ward  dem  tolke 
entzogen  und  kam  an  den  domprobtt  und  die  Abte  der  ftlnf  gro- 
ûen  BenediclinerklOtter  St.  Vincmt , St.  Amoutt,  St.  Sympho - . 
rim,  St.  Clément  und  Oorze.  Wir  wolten  hier  die  grùnde  nickt 
untersuchm,  aut  welchm  die  maBregeln  des  bitchof  t Bertram 
zur  unterdrùckung  der  ùbergriffe  der  getcalt  dieter  beamten, 
welcke  den  argwohn  der  bitchoflickm  behùrde  erregte,  ihren  zweek 
to  wenig  erreichten,  wir  betchrdnken  uns  auf  die  that tache,  dafi 
einige  jahre  spdter  die  stadt  Metz  sich  dur  ch  rertreibung  der 
bitcMfe  ton  der  bitchôflichen  gewalt  vollig  lot  gemacht  und  ihre 
freiheit  errungm  hatte. 

Vnter  dem  meitfer  tchùffen  statut  der  rat  h der  dreizehn  ge- 
tekwomen,  eine  art  ton  sénat , detsm  mit  y lied  er  aut  dm  ter - 
tdUedenm  geschlechtem  genommen  waren,  je  zwei  aut  dm  ftknf 
ersten , drei  aut  dem  gemeinen  geschlecht.  Ihre  terrichtungm 
waren  verwaltend  und  richterlich ; sic  hatfen  die  obérait f si cht 
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liber  die  t/iore , die  hnspitdter,  die  straBeu,  die  auflagen,  die 
innere  stadtpolizei.  Von  ihrem  urtheilsspruch  in  peinlichen  sa- 
chet! paît  haine  berufttng,  sia  ordittlen  die  hiurichhwgm  an;  im 
bUrperlichen  rechte  çie.ng  (lie  berufung  r on  eintm  r on  mekreren 
dreizehnern  pefdüten  spmcfi  r or  die  tersnmmeHen  dreizehn  und 
vu  sp'i\ich  konnh  vd.  r ni  dm  me'uter  srhbffeit  geb'  -u  h*  tcer- 
dcil.  ?. ’um  groBen  rat  fie  der  repnb/ik  gehbrteit  av  Bardait  die 
prudliommes  oder  w.trùyur«,  icetche  durch  das  loti  dm  paraige» 
entncmmen  mirden  mut  deren  znhl  in  den  terschivdenen  zeiten 
ticfi  nicht  gteieh  blieb,  (nie  hatten  die  dreizehn  zu  unlersUtlzen 
vnd  zi i liberté  achen) . die  geschworenen  grafeit,  ein fâche  abge- 
ordneta  der  haiultcerkerdassen,  die  in  direeter  trahi  mis  den  kirrh- 
spielen  tienorgiciigi  n , mut  vint  pari  use  anzaht  mit  inili,!ied”rn 
eiut  jedem  paraige , immer  in  bestimmtcin  tcrhtllfnis.  l’.ndtich 
bei  rien  tcic/dipslen  n run/aBungeii,  znmal  bei  der  rihchnng  der 
auflagen,  vnd  icenn  die  regienwg  ih.re  reranlicorllichkcit  b!oB- 
zustellen  flirt  ht ele,  zog  man  iuimitfelbar  allé  einwohmr  mil 
stadtbllrgen  echt  zu  rathe  durcit  die  bunncrtrdyer  der  kirchspicle, 
efne  art  ron  untergcnrdnvten  bemnten.  dette n die  beaufsichtiguny 
ihrtr  hindi t iertel  Ubertragen  tant 

bas  kriegswescn  der  stadt  leitele  eine  kumsner , die  soge- 
nannhn  sitben  rom  Hrteye,  die  vus  den  paraigen  gezogen  wvr- 
den,  einer  ans  dm  fUnf  erslen , zwei  ans  der  lelzten.  Au  Ber  dent 
gab  e*  uoch  einige  besondere  rerwaltvngsslellen , deren  namen 
ihre  rerrichtungen  hinldtv/lirh  hcr.cict  uni  : die  sieben  ron  dm  * 
thoren  vnd  maitern.  die  sieben  tan  der  sfeaer,  die  rom  schatzc 
vnd  die  ron  dm  p/1  aster  ■rn . metrhe  aile  mtf  die  gteiche  v tisr 
yeiruhlt  mirden  Die  maires  oder  mapours  der  stadt.  dut  an 
der  zaM,  vnd  die  der  dorfer  traren  beauflragt  mil  riern  rerka-.fe 
der  fahrendev  und  liegenden  hab\  <lent  pfandu  esen  und  dhnlichen 
geschdften.  Die  vertrdge  tinter  priratleuten  tmtrden  abyrfaBi 
ron  20  Dffentlichen  beamten,  welche  den  lit  et  amans  d ».  mna- 
nuenses  hatten  und  irelche  schon  bischaf  ftertram  einfnhrte.  Ihre 
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vrktmden  trurden  in  jedem  kirchipiel  axtfbetcahrt  in  einem  tchranke 
(arche)  mit  zwei  schlüùeln,  die  die  beidrn  prnihommet  aufbe- 
wuhrten.  litre  ilellen,  vriprllnghch  wahtdmter , xmtrderi  in  der 
folge  kAufiich.  Die  ilaats-  oder  ilddliichen  einkünfte  beslandm 
in  eingaugizOllen , rerkauftilettern , tiegeliporltln  bti  ccrtrd- 
gen  , kopftleuer  , httrgerrechtige/dern , ilraftn , eonfiscal.ionen 
u.  ».  w.  und  wurden  rerwaltet  ton  einem  beamltn,  treicher  dm 
lilel  trésorier  oiler  changeur  führte  umt  eine  be toi  Jung  r on  100 
melziiehen  sous  berog  *>)  Du»  geichlecht , dut  ihn  ernunnte, 
haftete  ffir  teine  zuhhtngtfdhigkeil. 

Au*  diesem  fltuhtiçen  llbtrblick  ftber  die  verwaliung  ton 
Mets  ergibt  sich  leicht,  une  ofl  die  manchfaltigkcii  der  dmter 
und  ihre  h (tu  fige  emeuerung  die  bilrger  tu.  emer  thütigen  theii- 
nnhme  an  dm  ôffentüchen  angelegenkeiten  berlef.  Dahet  kam 
ricnn  dieier  lebendige  patrioliimus,  die  hinyebung  an  da»  ra/ei- 
lund,  u'elche  auch  die  unglücklichsten  umitdnde  nieht  su  srr- 
ttbren,  ja  nicht  zu  schwdchen  rermochten.  Daher  kam  aueh 
die  geduld,  die  thatkraft,  rerbunden  mit  einem  geiste  eineichti - 
ger  und  maüvoller  unabhdngigkei! , tcoron  u>ir  zahlreichc  bei- 
tpiele  in  «ter»  denkwùrdigkeiten  Philippe  b emer  ken,  der  un»  einen 
der  vollendetiten  typen  dieier  ilrengen  uuf  ihre  varreehle  und 
freiheiltn,  dette n lie  die  grôiten  opfer  brachte,  ttolzcn  melziiehen 
bOrgerichaft  bietet. 


LEBEN  DES  VERF ASSERS. 

Philipp  Gérard,  lein  rater,  ward  geboren  zn  Yigneullei 
kn  jahr  1471,  einer  unruhigen  période  für  dm  melziiehen  frei- 
itaat , der  den  einfdUen  der  Routier t und  der  burgundischen 
parteien  oder  den  wiederholten  angriffen  der  herzoge  von  l.o- 
thringen , der  hartndckigen  feinde  teiner  freiheit  auigeietzt  icot 

*)  En  metxùcher  tou  t oar  ungtführ  6 franlttn  heutiyrn  gtlde* , narb 
rm  Saulcy. 
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Sein  rater  Jean  Girard,  maire  de»  dorfe*  Vigneulle»,  bétail  tein 
ehrllche»  autkommen  nach  maÛgabe  teiner  xeit  vend  teine»  «fon- 
de*. Auch  tuehte  er  teinem  tohne  eine  erxiehung  su  geben,  welche 
freilich  die  ungümtigen  zeitUtufte  tielfach  unterbrachen.  Von 
Vigneulle»  begibl  er  slch  xuerit  nach  8t.  Martin  cor  Mets,  dam i 
su  dem  notar  Jarnuxt  in  Metz  telbtt,  kehrt  daim  nach  dem  i480 
er  fol ÿt en  Iode  teiner  mut  ter  zurück  nach  Lorry  in  der  ndhe 
ton  Vigneulle »,  um  weiter  m die  priorei  Amenge,  ron  da  su 
einem  weltgei»tlichen  in  Sautny  ttnd  zuletzt  su  Jennat  ron  Han- 
nonville  tkà  zm  begeben,  wo  er  die  procettführung  lemen  toltte. 
An  dieten  certchiedenen  aufenthaltiorten  dr Angle  ihn  tein  ange - 
borner  trieb  sum  lemen  su  fl eiûigem  tchulbetuche.  Er  beklagt 
lich,  daû  die  neigung  teine»  rater»  und  teiner  ttiefmutter  ihm 
nicht  erlaubte,  lich  auttchlieùlich  mit  leinem  unterricht  su  be~ 
faùen.  Der  hduflge  wechtel  de»  aufenthaltiort»  weekte  w ihm 
ohne  zvceifd  den  getchmack  an  reiien , der  allen  nach  kennt- 
nitien  begierigen  gtittem  inwohnt,  und  in  folge  eine»  zanket 
mit  teinem  (et tien  lehrmeiiter,  der  ihn  mit  duûertter  roheit 
wegjagte,  machte  er  den  plan,  eine  groÛe  reite  tu  untemehmen 
und  teine  unabhdngigkeit  su  erobem.  Lange  wurde  da»  unfer- 
nehmen  vert  agi  au»  tnangel  an  geld  und  einem  reitegefdhrten, 
der  ihn  ermuthigt  hotte;  endlich  aber  kam  e»  zur  auiführvng 
und  i486  im  aller  ron  14  bit  16  jahren  gieng  er  nach  Rom  ab, 
trotz  der  maûregeln,  die  tein  rater  ergriff,  um  ihm  die  tache 
rückçdngig  su  machen.  In  der  Schweiz  batte  er  gelcgenheit  su 
einer  rortheilhaften  unterkunft  gefunden.  Er  tlieg  ab  bei  einem 
domherm  ron  St.  Peter  in  Genf,  der  eingettommen  r on  teiner 
gewantheit  und  teinem  rerttande  ihn  dat  goldtchmiedeh andwerk, 
dot  damait  tehr  in  achtung  itund,  lemen  laùen  tcollte.  Aber  der 
wuntch,  teine  unabhdngigkeit  su  er  hait  en  und  tein  untemehmen 
sum  s iele  su  fXthren,  hielt  msem  jungen  reitenden  ab,  darauf 
«intugehen  Er  wideritund  togar  den  bitten  teine»  rater»,  der 
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ihn  durch  teinen  nach  Metz  zurûckgekehrten  reiaegeaeüachafter 
aufsuchen  lieB,  und  aetzte  den  weg  nach  Rom  fort. 

Er  trot  zuerat  in  dienate  bei  dem  wappenherolde  dea  her - 
zoga  von  Calabrien,  der  ihn  mitnahm  nach  Neapel  und  die  an- 
dem  provinzen,  die  er  durchreiete ; von  dort  gieng  er  ùber  xu 
ehiem  kriegtmann ; unzufrieden  mit  dieaer  loge  verlieB  er  ihn 
nicht  ohne  einige  achwierigkeiten  und  entachloB  aich  nach  Frank - 
reich  zurückzukehren.  A ber  die  terzôgerung  der  ûberfahrtechiffè 
zwang  ihn  in  die  dienate  einea  neapoiitaniachen  hofmuaikera  xu 
treten,  den  er  auf  terachiedenen  auaflügen  bn  kônigreich  be- 
gleitete.  Endlich  nach  vierthalbjdhrigem  au  fent  halte  m Italien 
benMzte  er  den  abgang  einea  neapoiitaniachen  edelmanna , der 
ala  geaanler  zum  kônig  ton  Frankreich  gieng,  begleitete  ihn  bie 
Lyon,  indem  er  die  pferde  aeinea  gefolgea  fîlhrte,  entwiachte  dort, 
um  ihm  nicht  bia  Tonra  folgen  zu  mûBen , trot  ihn  zu  aehr  ton 
aeinem  wege  abgebracht  hdtte,  erreichte  in  wemgen  tagen  Lo • 
thringen  und  mute  durch  aeine  liât  und  aeinen  ver  si  and  ea  da - 
flirt  zu  bringen,  dafi  er  die  pdeae  Ùberachritt , icelche  damali 
in  dem  kriege  gegen  die  atadl  Metz  ton  den  anhângem  Bat - 
eompierree  beaetzt  waren.  Im  t cunache , aich  daaelbat  nieder- 
zxdaûen,  trat  er  in  die  lehre  zu  emem  kaufmann  namena  Didier 
Bâillât,  um  den  tuch - und  atrumpfhandel  zu  lemen.  Er  be- 
gleitete aeinen  lehrherrti  nach  Frankfurt  und  nach  Antwerpen, 
um  daaelbat  toaaren  einzukaufen,  und  aie  hdtten  ihre  reiae  bia 
Paria  forlgeaelzt,  hdtten  aie  nicht  die  Routiera  und  mordgeaellen 
r erhindert,  die  domala  die  atraüen  gefdhrlich  machten.  Um  dieae 
zeit  brach  eine  aeuche  in  Metz  aua  und  nôthigle  aeinen  tater, 
aich  aufa  land  zu  (lüchten,  aehr  gegen  den  tounach  Philippe,  wel- 
cher  zu  ahnen  $ chien,  trie  aehr  ihnen  dieaer  oufenlhalt  ver  der  b - 
lich  werden  môchte.  Sie  vereinigten  aich  wieder  bei  aeiner  rûck - 
kehr  und  tcdhrend  der  aecha  uochen,  die  er  dort  zubrachte, 
bewarb  er  aich  um  die  gunat  einea  mddchena  namena  Zabelin 
(Isabelle)  in  einem  dorfe  nahe  bei  Leaay , mit  welchem  ihn  aein 
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voter  verhchrathen  woltte.  Ehe  er  jedoch  die  sache  weiter  fiïhrte, 
wollte  er  zu  St.  Nicolas  de  Port  b ci  Manzig  ein  gcltibde  erfülten, 
dns  er  i râhrend  seiner  reise  in  Italien  ycthan  hotte.  In  der 
nachi  nach  seiner  nlckkehr,  einer  der  kdltcsleu  ndchte  des  ichn- 
ters  ron  1489  wvrde  er  und  sein  voter  v on  kriegsleufm  oder 
rielmehr  ton  râubern  0 ber  f allen,  w riche  ihnen  ein  siarkes  fuse - 
getd  abpresscii  wotlten , sic  tcurden  fast  nackt  und  rerwundet 
durch  die  xrOlder  gen'ileppt  Ois  zum  schloRe  Cftauvency  an  der 
Naa  s,  wo  aie  et  ne  du  Ber  s f Hart"  gcfangenschuft  erdnldeten  *). 
l'.in  flucMvtrjvch  mislang,  der  voter  erhielt  aber , km  tin  herge- 
xtellt  von  sehi>  a dnbtti  erludtenen  vcrletzungen,  die  freiheit  unter 
Jer  bediagwt-.  vint  rraàrid1  te  somme  ois  h^egelA  enzusenden, 
wâhrend  der  sohn  ah  bftr h nft  fur  dos  versprochene  im  ge- 
fdngnis  bftiben  s Ut e. 

Trotz  d°r  duiagentltii  bi-ten  des  raters,  der  thdtigsten  schrüle 
der  behôrden  ton  Metz,  trotz  der  verwendung  des  herzogs  ton 
I/Othringen,  vacher  aie  unterstùtzte,  trust  en  die  entführer  ihre 
cpfer  allen  nachforschunf/en  zu  entziehen . und  nur  durch  enl- 
richtutig  einer  somme  von  600  goldgulden  konvte  der  arme  ge- 
fangene  seine  freiheit  wieder  erlangen,  nach  einer  gcfangenschaft 
ron  tierzehn  monaten , i ndhrend  tpelcher  seine  henker  ihm  keitie 
art  physischen  und  seelenleidens  ersparten.  In  seine  f amitié  im- 
rUtkgekommen  st  cille  ei'  si  ch  wieder  bei  seinem  lehrherrn  ein , 
ton  seine  hhrzeit  zu  toltenden,  und  gerrift  durch  die  reisen  vnd 
leulen , im  wunsche,  endlich  an  eiyenem  herde  die  ruhe  und  be- 
haglichkeit  zu  finden,  deren  er  bednrfte , nahm  er  seine  heiraths - 
plane  bei  dem  imtdchen , das  er  tor  seiner  entfUhrung  yesuchl 
halte,  wieder  auf;  aber  ZabeUins  rater,  der  schon  zireimal  seine 
zusage  gegeben  und  zurückgezogen  halte,  suchte  tieue  hiiuler - 
nisse  auf ; Gérard,  Philipps  rater,  fürchtete,  die  niederla  Rangs- 
plane  seines  sohnes  auf  unbestimmte  zeit  verschoben  zu  sehen , 

*)  Àhnlicke  vcrbrechen  si  ad  u/n  jens  ztit  nicht  selten.  Vgl.  die  Ricard  t 
di  Andrea  Boc chine rt  di  Prato.  Architio  storico  italiann.  Apj/tnd.  b.  1. 
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und  schlofi  daher  plôtzlich  eine  andere  verbinduny  fUr  unsrrn 
damai*  21  jafire  alten^kaufmann  ab , wobei  er  kcinen  grofien 
widerspruch  gefunden  zu  haben  scheint.  b nid  darauf \ 1493 , lie  fi 
cr  sic/i  mit  s einer  jungen  frau  in  Ilawgol  nieder.  Sein  geschdft 
gedieh,  aber  seine  gattin , deren  gnten  eigenschaften  or  seine  er - 
folge  zuschrieb,  icurde  ihm , nachdem  sic  ihm  vaterfreuden  ge- 
brachty  durch  tien  tod  enfrifien.  Die  erinnentng  an  Zabellin  irug 
ohue  zweifel  dazu  bel,  seinen  schmerz  zu  lindern , demi  im  fol- 
genden  jahre , 1494 , hielt  cr  auf*  neue  um  Vire  h and  an,  welche 
dann  dns  mddchen  und  ihre  eltern , belohrl  durch  die  frfthcre 
erfahruny.  o/ine  weitcre  z&geruuy  ihm  zvgestunden.  1 on  die  nom 
zeitpnncte  an  bis  lôO?  war  sein  lebtn  ditrch  wcnige  zwischen- 
fdlle  unterbrochem  Zabellin  schenkle  ihm  regehnâfiig  jeden  jahr 
ein  kind ; zwei  schwere  krankheiten . ohne  zweifel  folyen  semer 
gefangenschaft , eine  jührliche  mise  znm  Lundi  in  handelsge- 
schaflen , einige.  erwerbunyen,  einiye  ausbefierungen  in  der  woh - 
nung,  difi  waren  aufier  einer  icallfuhrt  nach  Tout  und  nach  St. 
Xicola * im  jahre  1497  in  begleitung  seiner  frau  die  ehizigen 
ereignisse  seines  lebens.  Im  jahre  1507  erlangte  er  den  ersten 
rang  seines  gewerbes , indeox  er  ein  meisterslûck  aussi  ellfe,  zu 
dessen  nachahmung  er  aile  seine  geschdftsbrlider  lierausforderte. 
Er  unternahm  eine  neue  wallfahrl  nach  unscrer  lieben  frau  en 
ton  Liance  und  fiel  nach  der  riickhehr  noch  in  eine  schwere 
krankheit.  Das  folgende  jahr  aber  ward  ihm  besonders  vnheil- 
voll.  Eine  hùchst  bôsarfige  seuche  verheerle  das  yebiet  von  Metz. 
Philip p terlor  zuerst  zwei  kinder  im  aller  von  10  bis  12  jahren, 
und  chien  lehrling.  Seine  schwangere  frau  wurde  von  der  krank- 
heit bef allen  ; sie , wie  eine  magd,  kommen  zwar  glücktich  durch , 
allein  seine  anderen  kinder  werüen  zerstreul , von  elf  personen 
sitzen  ntir  noch  drei  an  seinem  tische;  ein  zweiter  lehrling  ver - 
IdÛt  ihn , er  mufi  seine  bnde  schhefien  und  siedelt  U ber  nach 
Lessy , um  dort  das  aufhôren  der  krankheit  abzuwarten.  Seine 
weise  r orsicht  tràgt  uichl  die  gehoffle  frucht:  er  sïeht  noch  zwei 
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jùngere  kinder  tterben;  tein  voter  und  teine  ttiefmutter  werden 
ebeufallt  von  der  krankheit  bef allen  und,  nachdem  t le  vwti  magie 
verioren  hatien,  muû  der  orme  PhUipp,  um  nlcht  seine  kranken 
eltem  hilfiot  und  allein  vu  laûen,  vurllckkehren  und  mit  eelner 
flrau  ihre  pflege  übemehmen.  Kr  lâuft  gtfahr , dat  getlchl  ein- 
zubüBen,  und  nachdem  er  teinen  voter  tieben  numate  long  hat 
dahintiechen  getehen , hat  er  den  echmerz,  Um  vu  verlleren.  hn 
folgenden  jahre  ertitt  er  § etbet  einen  rùckfaU,  der  ihn  jedoch 
nicht  abhdlt,  tich  ouf  den  Landi  zu  begeben,  tco  er  torgfdllig 
die  nachrichten  tt ber  zeitereignisse  sammelt,  wornach  er  eich 
immer  sehr  neugierig  zeigt.  Die  italidnlschen  kriege  betchàf - 
tigten  damait  aile  gemüther  durch  die  wichtigkeit  der  erelgnitte 
und  den  antheil,  welchen  die  meitlen  herrtcher  Europat  dai  an 
nahmen.  Er  tammelt  die  beglaubigteslen  elnzelheiten,  tcorunler 
intbetondere  die  amtlichen  berichte  an  dat  Pariter  parlamenf 
anzuftihren  tind.  Nach  telner  rückkehr  tchenkl  ihm  tein  treib 
no  ch  einen  tohn,  den  er  kurz  darauf  sowie  teinen  rater  verliert. 
Vielleicht  vur  zerstreuiing  r ich  allen  dieten  traurigen  erfahrun- 
gen  tehen  tcir  ihn  1510  eine  nene  reise  untemehmen:  nach  der 
heimkehr  rom  Landi  betuchte  er  die  sic  Aochen,  Kôln,  Koblenz, 
Düren  u.  t.  w.  fttr  den  groRen  ablaÛ  autgetfellten  religuien; 
ich  tage  reliquien,  tceil  er  auRer  teiner  r citer  ou  te , die  er  nach 
teiner  gewohnheit  tehr  autführlich  mittheUt,  tontt  nlcht  t in  dem 
berichte  über  dieten  aut/lug  betchreibt,  der  indet  einlge  merk- 
würdige  züge  darbietet.  Im  jahre  1512  machte  er  eine  waltfahrt 
nach  St.  Claude  und  betuchte  bei  dicter  gelegenheit  die  talinen 
von  Salint;  dort  tchildert  er  mit  einer  wahrhaft  maleritcaen 
naivetdt  die  einfalt  und  dat  erttaunen  einer  bürgerlichen  famille , 
tcelche  tich  tcunderte t dat  talzwaRer  to  Mar  zu  finden,  wie  dat 
andere,  und  ohne  merklichen  untertchied  zur  erkennung;  diekleine 
litt  det  beamten,  welcher  tie  führte , terne  klagen  über  die  bit - 
terkeit,  die  tie  bei  dem  tùRen  ica  Ber  emp finden,  dat  die  berel- 
tung  det  talzet  hemmt,  aUet  zutammen  b'ildet  eine  det  pintelt 
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eûtes  ftdmischen  oder  hoUdndischen  malers  wQrdigt  srene.  Von 
diesent  augenbticke  an  bietet  sein  leben  nur  no  ch  wenig  hertor - 
stechende  züge  dar;  ter  lus  le  taie  sie  der  handel  unrei'meidlich  mit 
sieh  àringt , erholungen , t oie  die  danteUung  ton  mysterien,  wo- 
bei  er  eine  rolle  ùbernimml , die  einweihnng  eines  neuen  khrch • 
spiels,  icobt  er  zum  kùnig  des  f estes  gewdhlt  wird , maskenbe- 
luêtignngen , das  sind  die  hauptereignisse  seines  lebens , In  wel- 
chem  doch  die  Utteratur  ente  wichtigere  s telle  einzunehmen  schehU, 
ohne  daû  er  dabei  seine  handelsehaft  und  seine  geschdfte  ver- 
nachldBigt  hdtte ; demi  wenn  er  tm  jahre  15i5  die  letzte  hand 
legt  an  seine  ùbersetzung  des  Oarln  des  Lothringers  und  an  seine 
novetlensammlung , die  er  schon  lange  zuvor  zu  sammeln  ange - 
fangen  hotte , kauft  er  1519  renten  für  mehr  eds  1000  livres, 
eine  fûr  die  damalige  zeit  etwa  zu  190000  franken  anzuschla- 
gende  summe.  Sein  tco fd stand  zieht  die  blicke  selner  mitbûrger 
auf  seine  per  son;  die  verwaltung  bietet  ihm  die  stette  eines  ein- 
nehmers  oder  wechslers  der  stadt  an,  ein  wichtiges  und  emtrdg- 
liches  ami,  Aber  miser  chronist , wetcher  wuste,  wie  mûJiaam 
er  sein  vermôgen  angesammelt  halte,  halte  kebue  lust,  es  auf 
das  spiet  zu  setzen,  indem  èr  befrdchttiche  summen  fltr  den 
dienst  der  stadt  varschoB,  mut  lehnte  klùglich  eine  gefdhrtiche 
ehre  und  zweifethafte  vortheile  ab,  Indem  er  mehr  darnach  tmch - 
tete,  endlieh  otium  cum  clignifate  zu  genieÛen.  Von  seiner  y an - 
zen  famille  ira ren  ihm  nur  zwei  kinder  gebtieben,  ein  sohn  und 
eine  tochter,  wetehe  letztere  seit  einigen  jahren  terheirathet  i car 
und  ihn  15/9  und  1590  zum  groBcater  machte. 

Mit  dieser  nachrieht  beschdftigen  sich  die  letzten  zeiten  sei- 
ner der  schilderung  seines  hdnslichen  lebens  gewidmeteu  aufzeich - 
mmgen.  • Vas  war  seine  spdfere  beschdfligung , die  ihn  an  der 
fortselznng  seines  toerkes  rerhinderte?  Ohne  zweifel  die  hear- 
beitung  seiner  groÙen  chronik , wovon  er  im  eingang  seines  bu» 
ches  sprlcht,  fi  br Ig  eus  nur  um  den  auf  den  fabethaften  ursprung 

ton  Metz  bezHglichen  theil  anzufnhren,  und  vetche  bis  zum  jahre 
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1525  fortyeht,  alto  etwa  5 jahre  weiter,  ait  sein  gedenkbuch  und 
bit  nahe  an  den  zielpunct  tehier  laufbahn.  Wir  besitzen  heine 
bestimmten  nachweitungen  ùber  den  zeifpunct  seines  todes,  and  - 
ttiewohl  andere  chronisten  r on  tenter  gefangentchaff  gesprochen 
haben,  erwâhnen  tie  ihn  doch  nicht  mehr  ; aut  einigen  papieren 
aber  und  rechmtngsabschluBen,  die  in  seiner  familie  tich  er  hait  en 
haben  und  fatt  bit  zu  ihm  zurûckgehen,  ergibt  tich , daR  Philipp 
noch  in  einer  procettacfe  rom  1 noretnber  1527  au  prit  und  daR 

teine  prou  Zabellm  die  bezeichnung  icitwe  annimmt  seit  dem  be- 

0 

ginne  det  jahre  t 1628.  Fienge  das  j a fur  mit  dem  erstenjanuar  an, 

$ o i cdre  die  epoche  teine » todes  in  den  kurzen  zeitraum  von  sechs 
wochen  ernzuengen  ; aber  nach  Ph  ilipp  s eigener  verticherung  be- 
gann  dat  metzitche  jahr  erst  am  19ten  merz,  dem  wahltage  det 
obertten  tchôffen,  wodurch  wir  dem  zu  anndhentnysweiter  festsfel- 
lung  teinet  todes  eine  période  ton  4 monaten  bekommen.  Autdeniel - 
ben  rechnungen  ergibt  tich  ferner,  daR  seine  witwe  ein  nicht  un - 
betrâchtliches  einkommen  an  renten  und  grundzinsen  aus  den  dùr- 
fem  Scy , Jutty,  Letty , Chatel,  Hozérieullet  bezog , denn  diete 
einnahmen  beliefen  tich  auf  etwa  6113,  unabhdngig  ton  dem 
directen  einkommen  aus  mehr  er  en  andem  besitzungen,  worunter 

z.  b.  ein  haut  in  der  tira  fie  de  la  haie,  ein  anderes  in  der  straRe 

0 . • • 

des  Parmentiers,  das  groBe  wohnhaut  bei  St.  Sauteur,  und  die 
hduser  ton  Lorry,  Vigneulles  und  Lessy  genannt  trerden  mfigen. 
Diete  tumme  stellt  Ùbrigent  ziemlich  genau  die  interessen  des 
capitals  ton  1000  titres  dar,  dat  Philippe  im  jahre  1619  zum 
ankauf  von  renten  verwendete.  Im  jahre  1535  belief  tich  dictes 
einkommen  etwas  hôher.  Die  witwe  starb  zwitchen  1635  und  1540. 
Um  dietelbe  zelt  tehen  wir  ihren  sotin  Andréas , den  kaufmann, 
gleichfallt  in  den  rechnungen  ait  erbc  setner  ellern  aupreten  und 
in  dicter  eigentchap  eine  der  hdlpe  des  einkommens  seiner  mut - 
ter  yleichkommende  summe  beziehen . 
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4 WKRKE  PHILIPPS. 

Einer  gelehrten  bildung , trie  seine  zeit  sie  yeben  kotmte , 
entbehrend , dabei  aber  getrieben  ton  der  angebornen  neigung, 
tiie  sein  aufenthalt  in  Italien  noch  me/tr  zur  entwicklung  fôrdern 
mochte , haï  Phllipp  eine  bedeutende  stelle  sich  errungen  unter 
tien  schriftstellern  Lot hr ingens  und  des  metzitchen  landes , und 
diese  bezirke  sind  in  dieser  beziehung  nicht  so  reich,  datt  man 
einen  ihrer  ausgezeichneten  mrtnncr  unbeachtet  latten  dftrfte. 
Seine  grotte  chronik  allein  wtirde  ihm  schon  eine  bedeutende  stelle 
anweisen,  « oenn  diese  ihm  nicht  noch  iceit  mehr  gesichert  wdre 
dur  ch  seine  flbersetzung  des  Qarin  und  seine  neuen  notellen.  In 
dieetr  so  durchaus  franzôsisc^en  gattung , die  r on  den  metrischen 
fabliaux  des  mittelalters  an  bh  auf  ta  Fontaine  und  Voltaire  eine 
eo  lange  reihe  ton  erzdhlern  uufzuweisen  hat,  die  andem  lân- 
dem  und  eetbst  Italien  zum  torbild  geworden  sind,  hat  unser 
Metzer  seine  stelle  zwischen  Ludwig  XI,  Eutrapel  und  der  kô - 
nigin  ton  Natarra.  Diese  schrift  stelteruchen  arbeiten  waren  fur 
ihn  nur  eine  erholung , der  er  wenig  mulie  widmete  und  die  er 
kaum  im  torùbergehen  (s.  283)  erwâhnt.  Sein  hauptwerk  ist 
immer  seine  grotte  chronik  von  Metz  und  Lothringen  m drei 
(juartbdnden , die  ans  der  bibliothek  des  grafen  Emmery  beim 
terkauf  dieser  reichen  sammlung  in  die  stadlbibliothek  liber  ge- 
gangen  ist . Diese  chronik , tnelrhe  er  mit  gewittenhafler  sorgfalt 
und  mit  so  tiel  krilik , als  ton  seitier  zeit  und  persônlichkeU  zu 
er  te  art  en  ist,  abfattte,  i car  jedoch  ohne  zweifel  dos  werk  seines 
reiferen  allers  und  entstund  erst,  nachdem  die  abfaûung  seines 
gedenkbuehes  den  angeborenen  geschmack  fûr  geschichtliche  6c- 
schdftigungen  geweckt  und  seine  anderen  teerke  bis  zu  einem  ge- 
wissen  grade  die  keime  seines  latentes  entfaltet  hat t en,  obwohl 
«r  schon  vu  anfang  des  gedenkbuchs  (s.  3)  sie  zu  erwAhnen 

schetnt.  Auch  der  terfatter  eines  artikels  ûber  Philipp  von  Ft~ 
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gneullet  in  der  Union  de»  arti  de  Metz  iBbi  yiaubt  sehten  wer- 
ken  nachstehende  reihenfolge  anweiten  zm  dürfen:  die  groùe  ckro - 
mky  die  ûbersetzung  des  Qarin,  die  tieuen  norcilen  und  zuletzt 
die  denkwürdlgkeiten.  Dieu  anticht  gründet  elch  ohne  strei/W 
auf  dm  umttand,  daû  die  drei  zuertt  genannten  werke  toUstân - 
dig  beendigt  eind,  da  vit  daton  nur  correcte , torgfdUig  geechrie- 
bene  und  mit  aliem  au  fie  onde  der  mittel  damaliger  kalligraphic 
rebigearbeitete  copieen  beeitzm , wdhrend  da e manuscript  det  ge- 
denkbuchee  nur  ein  eut wur f let , roll  dur cht triche , t erbeBenm- 
gen,  nachlàfligkeiten  aller  art,  trie  oie  bei  arbeiten  behn  eroten 
Mnwerfen  tich  zelyen,  und  mit  einigen  unvollendeten  edtzen 
ochlieBt,  welche  deutlich  dem  bûche  den  charakter  de»  nichtge - 
schloBenen  aufdrücken , woran  der  terfaBer , t ceit  entfeml,  die 
letzte  hand  zu  legen,  nicht  einmal  die  erzdhlung  einer  wichtigen , 
freilich  ochon  einige  zeiten  zutor  erwtlhnten,  that tache  ausge- 
ftlhrt,  sondem  dm  oatz  halb  roUeudet  gélation  hat.  Jch  glaube 
hn  gegentheil,  daB  die  memoiren  alo  die  ortie  arbeit  Philippe 
belrachtet  werden  mùûen,  trotzdem  daB  oie  uneollendet  eind ; ja 
dicter  umtland  gerade  iot  ein  beweit  mehr,  daB  oie  dem  letzten 
und  wichtigtten  theile  der  chronik  vorangehen.  fÜber  die  andem 
werke  Mal  une  der  ter  fa  Ber  telbtl  keine  zeitangabe  gel  a Ben  und 
wbr  haben  une  dem  auch  hier  nichl  démit  zu  betchdfligen.) 
Wollte  mon  nur  dm  âutleren  zustand  der  handochrift  zu  rathe 
ziehm , to  kônnte  mon  ttreng  genommm  wohl  dieten  tchluB  dor- 
ai$e  ziehm;  demi  die  nlchtvollendung  det  werke»  zeigt , daB  der 
verfaùer  nichl  in  der  lage  t car,  die  letzte  hand  darun  zu  legen. 
JHeeer  grund  eerliert  indet  seine  tlàrke  durch  die  erwdgung,  daB 
der  rerfaÙer  uoch  5 jahre  gelebt  hat , wdhrend  welcher  er,  bt- 
freit  von  handeltgeschdflen,  im  btti/ze  einet  ziemlich  betrdcht - 
lichen  vermbgen»  war  und  aile  seine  mufle  mit  beschdftigungm 
nach  seinem  gttchmacke  fflllen  konnte.  Zieht  man  ferner  noch 
dm  inhalt  in  betracht,  to  wird  die  einwendung  noch  tchwdeher 
und  di/t  unsicherheit  kldrt  tich  noch  mehr  auf.  PMlipp  tchrieb 
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ion  gedenkbuch,  um  v or  allem  seine  lebensgeschichte  zu  schil - 
déni,  mil  dem  zwecke,  daû  die  erzdhhmg  von  seiner  abstammung 
seine  kinder  und  enkel  abhalte,  Uber  Vire  geburt  stolz  zu  werden 
mitteti  im  genuùe  eines  tèrmOgens,  das  ihnen  seine  betriebsam- 
keit  zu  erwerben  wuste.  Er  berichtet  einige  umstünde  seiner  ju- 
gendy  er  untermischt  seine  schildenmg  mit  ereignissen , die  sich 
in  Metz  zugetragen  haben:  bald  sind  es  unbedeutende  torfûlle 
au*  seinem  stadt  lier  tel  oder  aus  der  stadt  ùberhaupt,  die  er  selbst 
einer  andern  gleichzeitigen  chronik  entnhnmt  und  welche  er  s.  236 
mit  tadel  gegen  den  verfaùer  darüàer , daû  er  sich  mit  solchen 
kleinlichkeilen  abgebe,  erwdhnt ; bald  erzühlt  er  die  fehden  der 
stadt  mit  ihren  feinden  oder  die  tiel  ernsteren  des  kûnigs  ton 
Frankreich  mit  Italien  und  dem  reiche , ailes  ohne  plan,  o/ute 
folge  und  Uber  gang.  Die  ereignisse  wechseln  in  der  schilderung 
nicht  genau  in  der  reihenfolge  des  gescliehens , sonderti  in  der 
reihe,  wie  er  sie  erfahren  hat . Plùtzlich  kommt  er  zurfick  auf 
einen  ait  en  vorfall,  erwdhnt  ein  lied,  das  er  im  verlaufe  seiner 
erzdhlung  übergangen  und  das  er  nicht  terlieren  will,  al  s wenn 
er  den  stoff  fur  ein  anderes  werk  vorbereitete.  I Virklich  isl  ein 
theil  seines  sloffes  aus  dem  gedenkbuche  in  die  chronik  tïberge - 
gangen  ; in  dieser  aber  stellt  er  sich  mit  mehr  ordnung  und  mé- 
thode dar , jedoch  ohne  eine  gelehrtere  form.  Wenn  einige  vor- 
fûUe  au 8 seinem  familienleben  hier  platz  gefunden  haben,  so 
knùpft  er  sie  bestimmtet'  ati  die  geschichfe  von  Metz  und  an  die 
zeit ereignisse.  In  der  thaï  selzte  er  sich  damais  ein  ziel  und 
schuf  einen  plan,  um  es  zu  erreichen.  Er  hatte  rorbilder  stu- 
diert,  die  er  nachzuahmen  strebte;  er  hatte  endtich  mit  beharr - 
lichkeit  eine  ernste  nUtzliche  arheit  untemommen,  wdhrend  sei» 
gedenkbuch , das  er  nach  dem ; gebrauche  seiner  zeit  chronique 
nennt , mtr  eine  ziemlich  wirre  aufzeichnung  r on  vereinzelten, 
unverknûpflen  thatsachen  dar  stellt.  Daher  denn  auch  die  hüufig 
am  schluûe  einer  erzdhlung  auflretende  formel:  que  dieu  en  soit 
loué  oder  que  dieu  y mette  la  paix  oder  que  dieu  nous  en  garde. 
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tcoraua  erhellt , daR  der  verfaRer  eintn  wunsch  für  eine  nicht 

sehr  entfernte  zukunft  hegt,  auf  dessen  erfMlung  in  kurzem  er 

*■ 

rcchnet.  Iïndlich  noch  ein  punct!  Philipp,  der  uns  mit  ao  dngst- 
licher  gewiRenhaftigkeit  ilber  seine  litterarischen  arbeiten  auf 
dem  l au  fend  en  erhdlt,  der  nie  xergiRt,  die  schlechten  verse  auf - 
zuzeichnen,  die  er  im  yefAngnis  oder  zur  ausatellung  seines  mei- 
steratUckes  lier  atrumpfweberei  ter  fa  fit  hat,  apricht  am  anfange 
seines  gedenkbuchea  mtr  ton  einem  bûche,  worin  er  die  alte  ge- 
schichte  der  atadt  Metz  und  die  ercigniaee  aeit  tOOO  jahren  aus- 
einanderaetze , waa  genou  mit  dem  ersten  bonde  aeiner  chronik 
zuaammenfdUt,  ohne  daR  er  mit  eïner  siibe  die  fortsetxamg  d.  Il 
den  xcichtigsten  theil  seines  haupfiterkes  erwâhnte , des  werkes , 
dus  dur  ch  die  zahlrelchen  nachforachtmgen,  die  ea  erforderte , 
in  seinem  leben  epoche  machen  mmte.  Ans  dieaer  uni  er  suc  htm  g 
scheint  mir  demnnch  hervorzugehm , daR  Philipp  xuerst  die  ab- 
faRung  aeiner  groRen  chronik  begonnen,  daR  er,  diese  erbeit 
unterbrechend , sein  gedenkbuch  uni entommen  und  nebenbei  seine 
novellen  gesaunnelt  hat ; diese  sammlung  wdre  erst  tollstdndig 
abgeschtoRen  nach  der  tibersetzung  des  Qarm;  nachdem  er 
dann  das  geitenkbuch  bis  1522  oder  wenigsteita  1620  fortgeaetzt, 
nahm  er  die  chronik  wieder  v or  und  fûhrte  sie  weiter,  als  das 
gedenkbuch.  ïch  stetle  daher  die  werke  Philippe  nach  ihrer  ent - 
stehungszeit  in  folgende  reihe : gedenkbuch , Oarinsübersetzunç, 
neue  novellen,  chronik. 


1.  GEDENKBUCH. 

Wenig  habe  ich  zu  sagen  ùber  das  gedenkbuch , welches  wir 
hier  dem  léser  voilât dndig  vorleyeix,  jedem  überlaRend  sein  urtheil 
durüber  featzusteUen . Es  iet  das  werk  eine  h ehtfachen  bftrgers 
in  einer  ganz  der  lUteratur  entbehi'enden  stadt  und  darum  merk- 
Hch  r erachieden  von  dem  tagebuch  eines  Pariaer  bürgera,  von  der 
chronique  scutulaleuse  fin  der  anmmlung  ton  Ifichmid  und  Pou- 
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joulat  b . 9.  4),  deren  terfaùer  der  gtlehrten  datte  der  zeit  an- 
gehôre n;  man  darf  hier  nur  den  unbefangenen  autdruck  der  ge- 
fUhle  eincr  ton  der  untern  so  tertchiedenen  epoche  tuchen,  oder 
self  senne  ereignisse,  die  ohne  urtheit  t tnd  kritik  erzdhlt  werden, 

aber  weit  elndringticher,  ait  gelehrtere  werke,  dat  leben  der  mit- 

* % 

telclatte  im  i5ten  und  I6ten  jahrhundert  tchildem  und  in  an - 
betracht  der  niedrigen  herkunft  det  terfaùer t , teiner  unterge - 
ordneten  tteUung  in  einer  kleinen , so  zu  tagen  zwischen  zwei 
groüen  reichen  r erlorenen  republik,  nothwendigerweise  gemdlde 
vorführen,  welche  auf  einem  groüen  schauplatze  aufzutreten  nicht 
würdig  tcheinen  würden.  In  dieten  betcheidenen  terhaitnitten 
bieten  die  denkwürdigkeiten  wirkliche  vorzüge,  die  man  zu  tchdt - 
zen  wiÙen  mui 3 ; nicht  allein  zeigt  der  schreiber  überall  eine 
gewiücnhafte  redlichkeit  und  wahrheittliebe,  tondern  er  schôpft 
ans  den  besten  quelten,  er  zieht  genaue  erkundigwigen  ein  und 
verdient  r on  dieter  teite  allen  glauben.  Die  acten  det  procettet 
von  Jean  von  Landremont  beweisen  dit 3 und  die  einzelheiten  diè- 
ses toicAtigen  ereignistet,  dat  der  neuette  getchichf schreiber  der 
ttadt  Metz  nur  ungenau  berichtet,  sind  nirgend  beÜer  erzdhlt, 
ait  von  Philipp.  Nicht  nur  in  den  ttddtitchen  angelegenheiten 
beweitt  er  diete  fUr  einen  chronitten  to  schdtzentwerthen  eigen - 
schaften ; er  nimmt  theil  an  allen  groüen  ereignitten,  \ celcht 
Europa  bewegen ; die  italidnitchen  kriege  insbetondere  zi  eh  en 
tente  aufmerksamkeit  auf  tich;  auch  verfehlt  er  nicht  bei  seinen 
aJUjâhrlichen  reiten  nach  Parit  aile  mbgllchen  nachfortchungen 
bei  seinen  freunden  einzuziehen  und  tie  nblhigenfallt  mit  beleg- 
stücken  zu  bekrdftigen  ; seine  gewdhrsmânner  sind  die  personen, 
die  er  am  besten  unterrichtet  weiü;  er  sammelt  die  amtlichen 
documente , welche  ihm  als  sicheres  zeichen  der  wahrhafliykeit 
gelten,  und  Ùberliefert  uns  manchmal  einzelheiten , welche  den 
verfaüeni  der  wichtigsten  denkwürdigkeiten  über  die  italidnitchen 
feldzüge  entgangen  sind.  Die  reiserouten , welche  er  über  seine 
zahhreichen  ausflùge  mittheilt , sind  merkwùrdig  und  bezeichnen 
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tein  ttreben,  andere  ont  tebien  beobachhmgen  md  erfahnmgen 
pewhm  ziehen  zu  laden.  AUerdingt  itt  et  zu  bedauern,  daB  «r 
bi  ail  den  tlddten,  die  er  betucht  hat,  nichti  erwdknenewertk 
ait  die  heiligenreliquim,  mtd  daB  er  to  vtele  fltr  tau  denk- 
wùrdige  dinge  mit  ttUltekwelgen  Obergeht.  Die  tcküdenmg  der 
reite  nach  8t.  Claude  bietet  une  ente  maleritcke  tente,  wetche 
bedauem  Idùt , daB  wir  nie  ht  dfmliche  bttehreibungen  anderer 
arte  ftnden,  die  er  betuchte.  Aber  to  war  dat  mittetalter  tmem- 
pflndlich  ader  do  ch  wenig  empfdnglich  fOr  tautend  tchùnkeUen, 
tautend  maleritehe  antichten,  die  tmt  heute  erregen  and  die  wfr 
mit  oft  û bertriebener  begeittenmg  aufmchen.  So  tind  no  ch  keut- 
zutage  die  morgenldnditchen  tolker  t md  die  wenig  in  der  getit- 
tung  rorgerückten  nationen.  Weniger  überraicht  r on  der  ver- 
ichiedenheit , ali  ton  der  dAniichkeit  der  gegenttdnde , tcheinett 
ihnen  aile  idenlitch  oder  analog.  Dat  âaBere  bertihrt  weniger 
lebhaft  die  in  tich  telbit  concentrierlen  geitler  ; daher  wenig 
neugier,  wenig  nachfortchmig.  Im  ganzen  aber  werden  dicte 
denkwûrdigkeiten  immer  ein  gelreuet  mutirblld  der  litten  ehter 
übergangtperiode  bteiben,  wo  die  f eh  1er  der  mitt était erlichen  eht- 
richtungen  tich  mit  e'tner  énergie  wiederholeu,  diewie  mit  ungeduld 
die  ordnung  und  regelmdBigkeU  der  neneren  zeil  herbei  zu  rttfen 
teheint  ; lie  werden  ein  mei  ku  hrdiget  bnch  bteiben,  reich  an  ein- 
zelheiten  ùber  dat  innere  leben  nnterer  r dfer,  ton  deneti  une  mtr 
wenig  to  treue  abbilder  ftbrig  tind. 

Dat  origbialmanuscript,  dus  einzige  rorhandene,  bildet  ehun 
kleinen  quartband  r on  etwa  660  seiten  mit  tehr  femer  und  tekwer 
leterlieher  ichrift;  die  tchreibung  itt  tehr  unregelmdBlg  und 
tucht  be tonder s dm  tocalimus  des  Metzer  diatekti  wiederxuge- 
ben.  Xi  itt  durchgüngig  ton  der  hand  det  terfa&ert  geschrieben 
md  hat  eiele  durchitrichene  und  rerbeùerte  ttellen.  Aut  der 
Ubttothek  det  grafen  Emmerg  itl  dat  buch  in  dit  det  herm  A. 
Droit  in  Metz  Qbergegangen. 
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In  dieeem  bûche,  dem  wbr  nach  dm  angahe n dee  terfaüere 
eelbot  (e.  289)  die  uwoite  etelle  anweieen,  hùrt  PMUpp  dur  ch  au  $ 
muf,  original  eu  tel n,  and  ftine  orteil  U f wie  allé  ùber§et%ungen 
in  proee  ont  dieeer  self  mer  eln  abglan % der  ritterepen , der 
chansons  de  geste.  Weniçe  dereelben  dnd  dieeer  art  ton  ter - 
etümmelung  entgangen;  aber  PMUpp,  der  einzig  tu  teinem  ter - 
gnùgtn  arbeitete,  Mat  die  eache  auch  gewiûenhafter  behanMt, 
ale  mdnner  wie  Virard,  Lenohr , LotrUm,  ton  denen  die  « tmge- 
•tallHng  oder  tieimehr  die  terwdÙerung  aller  dieter  gedichte  her- 
rührt,  die  eieh  endlîck  in  den  groben  volkebücherdrutken  ton 
Trogee,  Hgeeet,  Bpintd  und  Mbmpetgard  terloren  haben.  Die 
wnhl  de»  etofèe  war  um  eo  natUrlicher,  ale  nach  der  terttcke* 
rang  Philippe  in  eemer  torrede  noch  tu  teiner  xeit  in  der  haupt* 
ktrche  ton  Met x dae  grab  de»  herzogt  Renie,  dee  tatere  Gartnt, 
zm  eehen  war . Der  hM  war  aleo  tolkelMtmiick  und  muete  die 
tkeilnakme  der  Metxer  gewimwn,  deren  torfahren  et  ergetzt 
halte;  ober  die  eprache  dee  12len  jahrhunderte  War  echon  zn 
roh  and  wweretdndtich;  um  eie  su  terjungen  und  tugOnglich  xn 
machen  geû  uneer  anter  dae  aile  gedicht  in  proea  um;  dock 
fhrchten  whr,  daÛ  er  eeinen  zweek  nicht  erreichl  habe.  Auf 
einem  auegedehntéren  Ütterariechen  echauplatze  hdtte  dieee  ùber - 
eelzung  tieUeicht  die  ehre  dee  druckee  erlebt  ; va  Metz  aber  ûbte 
tich  die  kunet  Gaepari  Hehfedere  an  emeteren  dingen,  und  der 
Oarh%  in  proea  harrt  noch  dee  herauegebere , der  eich  wohl  nie 
einftnden  whrd.  Ee  ehd  zwei  handechriften  ton  dem  roman  Garin 
torhanden,  die  eine  auf  der  bibliothek  von  Metz,  wetche  etnige 
verbe Henmgen  enthdlt  ttnd  cher  eine  tlberarbeitete  abechrift , ale 
ein  original  echeint ; die  andere  gehürte  firüher  dem  grafen  Em- 
merg  und  gelangte  ton  dort  m den  beeitz  dee  grafen  thmotetein; 
dieee  si Otite  he.  Hat  eUdge  bilder  ton  recht  artiger  auefttknmg , 
die  aber  nicht  von  PMUpp  herrûhren  kônnen , wie  der  terfa&er 
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des  artikels  in  der  Union  des  arts  annahm.  Beide  handschriflen 
sind  m folio  auf  papier  tm  46ten  jahrhundert  geschrieben  uni 
dem  ver  fa  [ter  ungefdhr  gleichxeitig.  Sie  bieten  miter  einander 
keine  betrôLcht  lichen  aàweichungen  in  der  lesart.  Die  lectürè  des 
Burin  kùnnte  mtr  einiges  intéresse  gewdhren  fùr  due  studium 
des  metxischen  dialektee  und  darauf  dürfte  sieh  der  werth  dieses 
trerkes  beschrdnken. 

» 

8.  DIE  HUNDEBT  UND  ZEHN  NÈÜEN  NOVÉLLEN. 

Beurtheilt  rnan  Philipp  nach  dem  inhaite  die  fer  sammlung , 
90  ist  man  r ersucht,  ihm  mehr  originalitdt  und  erflndungstalgnt 
tuzuerkennen.  Doch  ist  es  schwierig , den  antheÜ  an  der  eigent- 
lichen  schhpfung  bel  verfaBem  r on  erxdhlungen  vu  ermitteln , die 
sic  h melst  um  weiberlist,  betrug  der  mûnner  und  liebhaber  und 

(ihtüiches  drehen,  dinge,  wie  sie  in  der  menschlichen  natur  so 

% 

fief  begrûndet  sind,  daÙ  sie  sich  bei  allen  vülkern  wiederholen 

musten , deren  geselltchaflliche  verhâltnisse  in  folge  der  entwicke - 

% 

lung  der  gesittung  auf  eine  ühiüiche  slufe  sich  gesteigert  haben. 
Jn  Frankreich  muet  en  iclr  r on  la  Pont  aine  zurûckgehen  auf  Boc- 
caz  und  die  Italidner , die  man  lange  zeit  fùr  die  schùpfer  dieser 
gattung  angesehen  hat;  eine  tiefere  kenntnis  des  mittelalters 
hat  uns  sodann  m den  fabliaux  des  i2ten  und  i9fen  jahrhundert  s 
die  quelle  gezeigt , aus  welcher  diese  geschôpft  hatten.  Endüch 
drângen  uns  die  fortsckritte  der  orient alischen  studien  weiter  bis 
in  die  dltesten  zeiten  Asiens  durch  eine  reihenfolge  ton  erzdhlun- 
gen,  die  von  einem  volke  zum  andem  gewandert  sind,  ohne  daù 
soir  immer  berechtigt  wdren , in  den  neueren  zeiten  plagiate  vu 
flnden  oder  in  den  ersten  erzdhlem  originaldichter , sobald  es 
sich  um  berichte  von  dingen  handelt,  die  sich  hdufig  wiederhoien 
ko  mit  en  und  musten.  So  lettre  man  beim  ersten  anblick  t ersucht, 
in  unserer  sammlung  mtr  eine  nachahmung  der  hundert  neiun 
notellen  zu  flnden,  welche  Ludwig  XI  zugeschrieben  werden, 
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oder  tidleicht  twch  eher  eine  erinnerung  an  jenen  auf  eut  hait  m 
Italien , tco  muer  lent-  und  willbegieriger  crzàhler  tammlungen 
dicter  art  au  gesicht  bekommen  mutte.  Aber  wir  rind  nicht  auf 
étoile  rermuf hungen  beschrdnkt , demi  t oir  kaben  ein  ausdrürk- 
lickes  zeugnis  de»  ter  fa  lier»  r or  uns,  dem  wir  einiges  r ertrauen 
schenkm  dur  f en  Dat  tekr  terstinnmclle  manu  script  (ton  110 
notellen  tind  mtr  48  ganz  oder  nahexu  volhtdndig ) beginnt  mit 
einer  einleitsmg,  woeon  tmr  ein  bruchitùck  übrig  Ut  und  tcorin 
tin»  Pkilipp  ganz  unbefangen  autebumdertelzt,  daü  er  nach  dm» 
torgange  der  hundert  rumen  notellen , deren  zuverldÜlgkeit  und 
icahrhaftigkeit  er  oft  habe  tn  zweifel  ziehen  hôren , die  nruûe- 
stvnden,  die  ihm  elne  l angiome  wiedergenesung  gelaüen.  wo  Um 
nicht  der  gebrauch  aller  teiner  glieder  cerstattet  gewesen  sei, 
dazu  anyewant  habe.  um  aile  dhnlichen  abenteuer  ait  samme/n, 
die  im  lande  torgefaUen  und  ihm  au  ohret t gekmnmen  teien.  Seine 
tammiung  umcht  allmdklich  to  an , daü  tie  tick  im  jakre  1616 
auf  IIO  notellen  belief,  iras  ihn  Oberzeugte , daü  mm  die  xahl 
mit  der  a rit  v,:ui  mit  geduld  noch  betrdchtlich  c ermekren  kotmte. 
Diete»  gegen  die  zweifier  an  der  wakrheit  der  neuen  notellen 
gerichtete  argument  muli  ilbrigen»  mit  einiger  toriicht  aufgenom- 
men  werden.  l’m  womog'ich  teinen  leter  au  überzeuçen , er- 
mangelt  Philipp  nicht,  die  namen  teiner  pertonen,  die  itraÜe 
in  Metz,  dat  dorf,  da»  lie  bcwohnen,  a h nemien,  ein  dem  Boe- 
caz  und  dm  andern  Italidnern  entlehnte»  terfahren,  um  der  kot- 
haften  anekdote  einm  reiz  au  terleihen,  den  tie  an  tich  nicht 
hdtte;  aber  taie  tollen  wir  zugebai,  daü  die  getchichte  ton  Bru • 
nain  der  kuh  (Barbazan  3,  26.  Legrand  d'Autsy  3,  376 ; aus- 
gabe  Paris  1829  b.  3,  390),  die  tchon  in  dem  traité  des  vices 
et  des  vertus  ton  Nicolas  Tritet  au s dem  anfang  des  14tm  jahr- 
hunderts  entlehnt  ward,  tich  ton  neuem  auf  metzUchem  gebiete 
im  16ten  jahrhunAert  wiederholt  habe?  Doch  treffen  teir  da 
und  dort  in  den  110  notellen  die  erzàhhmg  ron  thatsachen,  ton 
wctcfun  der  schriflstefler  awgcnzeuge  sein  konnte.  Au  ch  itf  es 
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nichl  unmôglich,  daR  manche  anfangt  gant  einfache  beçebenheit 
km  umlauf  von  mund  zu  mund  aich  erweitert  hat , æi  es  daR 
die  bbaen  zttngen  in  den  ertten  zettel  einzelheiten  au  s der  erin- 
ncrung  einet  dhnlichen  f allée  etngewoben,  oder  daR  die  mensch- 
liche  botheit  aie  von  neuem  erfunden. 

Um  eitie  mOglichat  deutliche  voratelluny  von  dieaem  erzeug- 
nia  zu  geben , deaaen  verô/fenllichung  ich  aeiner  zeit  beabaichtige, 
fûge  ich  bei,  daR  der  etil  achwerfdUig  und  achleppend  und  mit 
wiederholungen  überladen  ief,  der  ton  ofl  derb  und  unachicklich; 
dafür  aber  flnden  aich  oft  duRerat  ergetzliche  und  ganz  neue 
erzdhlungen ; manchmal  atellen  aich  auch  die  alten  geachichten 
mit  einet  anziehenden  neuen  entwicklung  ein  und  mil  einzeln - 
heiten,  xcelche  in  der  ursprûnglichen  behondlung  fehlten.  Stam- 
men  diese  ganz  aus  der  phantaaie  dea  ter  fa  Ber»,  ao  mochen  aie 
ihm  ehre ; auch  lüRt  une  der  reat  der  aammhmg  den  verluat  dea 
andern  theila  lebhafl  beklagen. 

l)aa  eigenhdndige  und  einziye  vorhandene  manuacript , in 
fçtio , auf  papier , sehr  v erstümmelt , gehOrte  der  bibliothek  dea 
grafen  Emmery  an;  ich  t ceiR  nicht , ob  ea  damit  r erkaufl  wor - 
den y noch  in  welche  bande  ea  übergegangen  ist;  manmüateda - 
hcr  ton  neuem  daa  verachwinden  dieaea  lange  v erloren  geglaubten 
werkea  beklagen , i cenn  nicht  die  frau  grdftn  Emmery  mir  ge- 
etattet  batte ; eine  abtchrift  davon  zu  nehmen,  welche  apdter  die 
terfifentlichung  ermôglichen  wird , um  unaern  beacheidenen  mit - 
bùrner , den  kaufmann  ton  Metz,  unter  die  zahl  der  erzûhler 
dea  iôten  und  ISten  jahrhnnderta  einzureihen . 

4.  CHBONIK  VON  METZ  UND  LOTHRINGEN. 

Hier  mit  aind  wir  denn  an  daa  hauptwerk  unaera  geachicht - 
achreibera  getangt,  womit  er  aich  den  dank  aller , die  aich  mit 
der  geachichte  von  Metz  oder  von  Lothringen  beachdftigen,  ver - 
dient  hat.  Der  rerfaRer  apricht  in  aeinem  gedenkbuche  mtr  ton 
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«ta»  oh  fange  Huer  groBen  arbeit,  tcoxu  er  tich  durch  umfaûendt 
lecture  rorbereltet  halte.  Da  mon  darhi  in  correcterem  tüle  und 
bcRerer  ordnung  die  tchon  in  telnem  gedenkbuche  berichteten  er- 
eignlue  wiederfiadel , n ehme  ieh  keinen  antfand,  die  chrenik  ait 
ttach  dem  gedenkbuche  terfaüt  anvtmehmen  (abguehen  ton  dem 
thehl  Mer  die  fabelhufle  urgetchichle) , Hnlernommen  gegen  du» 
jeJur  1990,  ira  wetche  zeit  er  die  forttetzung  de»  gedenkbuche» 
vemachUlRigte,  da»  er  nur  mch  ah  ehte  tlofftamtnlung  betrach- 
tet,  der  er  demi  gleichzeitige  ereignitte  entnehmen  ko  mile.  Phi - 
iipp  halte  tich  zu  teinem  werke  torbereitet  durch  elne  gewiBen- 
hafle  durchforschung  frhherer  urkunden  und  durch  da»  tludhim 
der  mu»ler,  denen  er  Hachzuilreben  tich  tortetzle.  Nach  dem 
tcorlen  teiner  vorrede  tlttdierle  er  die  Mer  des  histoires,  da» 
Recueil  des  histoires  troyennes  de  R.  le  Fèvre  u.  ».  w.  Er  tchoule 
tich  togar  uicht,  in  tibertetzungen  wenigtten»,  da  ihm  die  kenntni» 
der  ait  en  tprachen  abgieug,  die  gfuhichtichreiber  de»  alterthum» 
tommehmen , fkr  tcetche  der  getehmack  tich  autznbrelten  be- 
gaïui,  Oroiiut,  Sueton,  Juttu»  Càtar  und  telbtl  lAt'm»  Er  er • 
reichte  frtilich  ihre  hohe  i ceit  uicht  ; aber  detmoch  muû  man 
ihm  dauk  wiùen  ftor  den  getunde M timi,  der  ihn  auf  dieten  weg 
führte;  und  wenn  teiti  berichl  nicht , trie  aile  chrouiken , eine 
bioBe  anhdnfung  r on  thaliaehen  ht,  wetche  cher  einen  compi- 
la for,  al»  einen  wbrklichen  ge t chichi tchreiber  verralhen,  to  muû 
man  anerkennen,  daù  er  dieoen  teiner  gattzen  zeit  anhdngendeu 
fthler  mdùigte  durch  die  gewiBenhafle  renceudung  und  mOglichtl 
genaue  krilik  trime » tloffet 

Seine  arbrit  bildet  drei  groûe  quartbdnde  auf  papier  und 
umfaùt  die  petchichle  ton  Metz  teil  der  frhhetlen  zeit  bit  1599. 
Mon  hat  devez  nur  ein  einzige»  vollttdndige»  exemplar  in  einer 
tchinen  abeehrifl  au»  dem  1 St  en  jahrhundert , die  au»  der  btb- 
Uethek  de»  grafen  Emmerg  in  die  tladlbibliolhek  gekomrnen  Ut, 
trider  erif,  al»  u tchon  zu  tpdt  war,  ira  die  handtchrift  zu 
tmer  correct  en  und  volhtdndigen  autgabe  zu  bentltzen  Oft  bo~ 
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nûfzt  und  wigcfùkrt  von  dm  geschlchtschreibern  des  tSten  jahr- 
hunderts,  besonders  d.  Cahnet , t car  diese  chronik  lange  zeit  ver- 
schwunden,  al 8 herr  Hugumin  d.  d.  ans  Metz,  der  eine  samm- 
lung  metzischer  geschichtschreiber  anzuiegen  angefangen  batte, 
erfiihr,  daù  ein  theil  daton  in  der  bibliothek  zu  Epinal  sich  finde  : 
der  koslbare  band,  welcher  den  ganzen  auf  dos  mit  tel  ait  er  be- 
vùgliehen  theil  enthielt , tr tarde  ton  dem  thdtigen  und  besehei- 
denen  heraungeber  entliehen  und  abgeschrieben.  Da  ihm  aber  mehr 
daran  gelegen  war,  eine  fortlau fende  erzûhlung  vu  bilden,  ah 
etoff  herbei  vu  schaffen,  den  mon  krltisch  behandeln  konnfe , ver- 
tchmolz  er  aile  chronUten  und  annalitlen  in  einen  text,  den  de- 
can  von  St.  Ttdàbaut,  Aubrion , Philipp  von  Yignetdtes , Baltut, 
u.  s.  w.,  ohne  die  verschiedenen  $chrift$teller , die  er  benùtzte, 
zu  imterscheiden  ; au  ch  lieû  der  tod,  der  ihn  mitten  in  teiner 
arbeit  Ûberraêchte , ihm  nicht  die  zeit , dicter  verwirrung  (lunch 
ein  reghter  oder  inhaltsùbersicht  abzuhelfen  So  tehr  man  den 
irrthum  oder  da$  ilbertehen  dictes  gelehrten  zu  bedauem  hat, 
darfâçch  der  diensl  nicht  gering  çeschâtzf  werden,  den  er  ge- 
teistet,  indem  er  texte  bekannt  ma  chie , welche  wenige  in  den 
manuscripten  gesucht  haben  wilrden  Die  erwerbung  der  hand- 
schrift  durch  die  stadt  Metz  wird  künftig  gestatten , die  (juellen 
teiner  compilation  herauszustellen  ; und  UberdiÛ  ist  noch  zv  be- 
rner ken,  daù  der  ungedruckte  theil  nicht 8 ah  fabeln  und  apo- 
kryphe  legenden  enthdlt,  dertn  auslaûung  für  den  geschichtschrei - 
ber  nicht  zu  beklagen  ist. 

ARBEITEN  ÜBER  PHILIPP  VON  VIGNEULLES. 

Xachdem  w ir  die  erzeugnitte  des  met  zi  a chen  schri  fl  ateliers 
geprùft , bltibi  nur  noch  übrig,  einen  flüchtigen  blick  auf  die 
arbeiten  zu  werfen , wozu  er  anlaft  gegeben  hat . Wir  wollen 
nicht  die  anführungen  teiner  chronUten  hertorheben , welche  bei 
den  geschichtschreibem  aut  dem  vorigen  jahrhundert  torkommen, 
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hetondert  bei  dtn  Benedictinem  d.  Cahnet,  d.  Jean  Françoit  und 
d.  Tabouiilot  ; aher  unter  den  neueren  tpecieileren  verôffentli- 
chungen  xtoUen  icbr  den  artikel  erwd/men,  der  ihm  in  der  Bio- 
graphie de  la  Moselle  ton  E.  Begtn  gewidmet  iit,  demtelben,  der 
co»  unterem  chronisten  tchon  in  teiner  Histoire  des  lettres  dans 
le  pays  messin  tpricht.  Wir  flnden  ihn  erwdhnt  in  der  Relation 
du  siège  de  Metz  en  1444  ron  den  herren  Huguenin  und  von 
Saulcy,  in  der  Statistique  de  la  Moselle  1844,  i»  der  Histoire 
de  Metz  con  I Vorme.  H'ie  schon  oheti  bemerkt , itf  der  text  der 
chronik  in  der  tammlung  ton  J.  Fr.  Huguenin  groûentheil»  wie- 
dergegeben.  Ich  habe  iS4i  in  der  Revue  d’Austrasie,  sér.  2, 
bond  i,  seines  ter  i,  den  anfang  de t gedenkbuches  herautgegeben. 
Hein  i84ê  an  die  franzOtitche  geichichtigeiellichaft  gettellter 
nntrag  zur  teràffentlichung  der  tehrift  vurde  ton  dem  publica- 
tioniauticAufle  abgelehnt.  Heinnhe  gleichzeitig  überlrug  mir  diese 
arheit  der  litteraritche  terein  in  Stuttgart  in  treuer  erinnerung 
an  die  bande,  welche  einst  die  stadt  Metz  mit  dem  deuttchen 
reiche  in  beziehung  getelzf,  ton  dem  et  to  hald  ahgetrennt  wer- 
den  tottte.  Die  mittheilung  jenet  fragment t an  meinen  zu  frùhe 
dahingegangenen  torlreffliclien  freund  Albert  Schotl  und  durch 
ihn  an  den  auttchufi  det  lifteraritchen  terein»  in  Stuttgart  gab 
den  ersten  atdaû  zu  gegenwùrtiger  heroutgabe  Zwei  andere 
meiner  freunde  Italien  sic  h gleichfaltt  mit  dem  ter  fa  fier  betchdf- 
tigt:  der  graf  Theodor  ton  Puymaigre  in  seinen  Poètes  et  ro- 
manciers de  la  Lorraine  1848,  s 3i8,  einer  vortref (lichen  ar- 
heit, der  votlttândigifen  bit  jetzt  ertchienenen , und  noch  frUher 
herr  Julius  Quicherat,  der  ausgezeichnete  profettor  an  der  ur- 
kundentchufe,  in  der  Bibliothèque  de  l'école  des  chartes  5,  540. 
Erit  neuerlich  hat  der  besilzer  der  handtchrift  des  gedenkbuchs 
in  der  Union  des  arts  (Metz  185i)  unter  dem  tifel  Les  arts  à 
Metz  au  XV  siècle  eine  ganz  auf  Philipp  ton  Yigneidlet  bezüg- 
liehe  abhandlung  geliefert,  die  mir  übrigen»,  vc  nicht  unrich- 
tigkeiten,  to  doch  tehr  gewagte  hypothesen  über  die  kttnstleritche 
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begahung  utuer  et  chronitten  zu  enthalten  tcheinl.  Von  nun 
an  tcird  unter  t autgabe , welche  diete  aufzdhlung  ton  arbeiten 
tcMieBt,  den  kUnftigen  biographen  erlauben}  eingehender  und 
gemmer  die  tchilderung  einet  fbr  die  zeit  und  fXtr  die  getell- 
tchaftliche  atellung  det  helden  denkwürdigen  lebent  autzuftkhren. 
ïch  wUl  nlcht  tchlieÜen,  ohne  die  héraut  y abe  telhtt  einer  ge- 
wiùenhaften  prüfung  zu  unlerwerfen  und  dem  leter  telbtt  die 
etrengtten  bemerkungen  an  die  hand  zu  geben,  in  der  hoffmng, 
eben  dadureh  nachticht  zu  erlangen  ftur  ikre  zahlreichen  mdngel. 

Im  jahre  1S46  war  die  abtchrifl  det  manutcriplt  vollendet, 
detten  herautgabe  der  auttchuR  det  litleraritchen  rereint  in 
Stuttgart  tchon  frùher  betchloRen  hutte , und  der  verwaltung 
eing étant.  Diete  abtchrifl  war  nur  eln  genauer  ahguft  det  ori- 
ginalmanutcripft  und  vor  dem  drucke  war  eine  weitere  bear- 
beitung  und  vergleichung  mit  der  urtchrifl  vorbehalten.  Yer- 
tchiedenartige  hindernitte  terzôgerten  aber  die  definitive  fett - 
atellung  det  drucket  bit  über  die  jahre  der  polititchen  aufre- 
gung;  im  jahre  1860  kam  die  bibliothek  det  grafen  Emtnery  «ton 
terkaufe  und  die  handtchrifl , welche  dethalb  ton  dem  héraut - 
geber  der  famitie  zurückgestellt  werden  mutle , gelangte  in  den 
betitz  det  herrn  A.  Prott  in  Metz  und  wurde  damil  der  benti- 
tzung  unzugdnglich.  Nur  ungerne  ko  mite  ich  unter  dieten  itm • 
t/dnden  der  früher  unter  andem  verhdlfnitten  betchloÙenen  ter - 
ùffentlichung  ihren  lauf  la ùen,  zutnal  nichl  zu  beteitigende  hem - 
ttitte  mir  auch  eine  ahermalige  durchticht  der  handtchrift  nicht 
geetatteten.  AUein  dut  zureden  meiner  freunde,  welche  die  ge- 
legenheil  zur  verûffenltichung  einet  to  wichtigen  taterldnditchen 
getchichttdenkmalt,  zumal  im  hinblicke  auf  die  polilitche  zu- 
kunfit  ton  1852  nlcht  ungentttzt  rorùbergehen  tehen  mochten , 
Überwog.  Auch  tchien  dat  genaue  wiedergehen  der  originnlhand- 
tchrifl  det  terfaÜert  immerhin  von  werth  und  dürfte  tielleichl 
mauchem  erwûntchler  tein,  ait  wenn  ich , wie  melne  neigitng 
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midi  trieb,  den  text  einer  durchgdnyigen  umarheihtng  unfer- 
worfen  hdtte. 

Um  nach  meiner  am  i ch  t diesel'  herausgabc  die  angemeRenste 
y est  ait  zn  geben , rnuste  der  text  hergcstellt,  sorgfdltig  in  pas - 
fende  absâtze  wid  paragraphen  getheilt  t nul  den  eigennamen  eine 
tco  nicht  regelmdRige , so  doch  conséquent e schreibung  g e geben 
trerden.  Die  berichte  ùber  die  stadtgeschichte  fictif  en  fast  ttberall 
mit  belegslücken  oder  mit  verweisung  auf  die  urknnden  der  ge- 
schichte  ron  Lolhringcn  und  Metz  von  den  Benedictinem  oder 
auf  die  ungedruckten  chroniken  unterstûtzt  tcerden  kônnen  ; die 
ftber  die  frmizôsische  oder  reich sgeschichte  durch  anfühmng  ron 
gleichzeitigen  denkwfirdigkeiten  z.  b.  für  die  italidnischen  kriege 
die  der  chronik  ron  Jean  d'Anton,  der  memoiren  Martine  du  Bel- 
lay, Fteurange8  (sammtung  ron  Michaud  und  Poujoulat  b . 0); 
fur  die  zftge  Sickingens  war  wieder  Fleurange  zu  erwdhnen , 
ferner  die  geschichte  ron  Trier , von  Hessen  u t.  w.  FUr  die 
abhandlung  einiger  thatsachen  der  localgeschichte  oder  fur  die 
ortsbestimmung  geben  die  archive  der  stadt,  des  departements, 
die  samndungen  der  ùffentRchen  bibliothek  sloff.  Der  yeographi- 
sche.  theil  des  registers  hdtte  besonders  rie/  an  genauigkeit  und 
ausdehnung  gewonnen,  wdre  er  an  ort  und  steile  behandelt  rcor- 
den.  Kndlich  hdtte  die  prüfung  der  rerschiedenen  werke  Philippe 
ron  Yigneulles  dem  texte  eine  gewisse  regelmdRigkeit  verleihen 
kônnen.  Allein  zu  dieser  ausdehnung  der  arbeit  m an  gel  te  mtr  die 
zeU  und  ùberdiR  wdre  sie  mit  den  normen  und  verhdltnissen  des 
litterarischen  vereins  in  con/lict  gerathen.  Unfer  diesen  meinem 
ursjrrünglichen  plane  nicht  gtinstigen  umstdnden  glaubte  ich  fol - 
gendes  verfahren  einhalten  zu  mùflen.  Mil  beibehaltung  desmetzi - 
schen  diale kt s,  namentlich  der  natùrlichen  schroffheit  der  sprache 
Philipps  habe  ich  die  allzu  h du  fige  verwechstung  gewisser  buch - 
staben  oder  lautbezeichnungen  ( trie  c statt  s,  ai  statt  e ) ver- 
mieden  und  einige  gleichfôrmigkeit  hergestellt.  In  ermangelung 

anderer  urknnden  habe  ich  zur  abfaRung  des  registers  und  des 
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tcOr  ter  bûche s die  werke  Roi/ueforts  und  d.  Jean  François  (Vo- 
cabulaire auslrasien,  Dictionnaire  roman  wallon  •*.  #.  w.) , die 
Histoire  de  Lorraine  t on  d.  Calmet,  die  geschichte  ton  Mate  won 
den  Benedictinem  benùtzt ; dm  sechsten  bond  des  letzteren  werks, 
die  urkunden  aus  der  zeit  unseres  veifuüers  ent  hall  end,  komnte 
ich  übrigens  nicht  findep,  weder  (tuf  der  nationalbibliothek, 
no  ch  der  des  Fjouvre,  noch  bei  St.  Qenoreven,  no  ch  betm  arsenal, 
in  der  Sorbonne  oder  der  mazarinischen  bibliothek.  Vermist  habe 
ich  ebenso  das  Dictionnaire  historique  de  la  Moselle  ton  Vieille 
und  muste  mich  mit  der  statistik  dieses  departements  von  1844 
begnügen.  In  dem  berichte  ilber  die  belagemng  ton  Metz  im 
jahre  1444  von  den  herren  von  Saulcy  und  Huguenm  habe  ich 
sehr  brauchbare  topographische  nachweise  gefunden.  Ver  plan 
der  stadl  im  jahre  1444  und  die  karte  des  metzischen  gebiets, 
aufgenommen  1611  ton  Fabert , sind  als  die  befriedigendsten  do - 
cumente  zum  rerstdndnis  des  gedenkbuches  Vigneulles  zu  erwdh- 
nen.  Dazu  gehbrt  noch  der  bericht  über  die  belagerung  von  1452 
von  Salignac,  mit  plan,  die  schon  erwdhnfe  geschichte  ton  Metz 
ton  J.  Worms  und  die  zwei  tref (lichen  stafistiken  der  Meurt he 
und  der  Vogesen  von  hemi  H.  Lepage  in  Hanzig.  f Vas  endlich 
die  reiserouten  betrifft , so  habe  ich  den  allas  ton  Cassini  be - 
nùtzt  und  eht  merkwûrdiges  manuscript  der  nationalbibliothek, 
eine  sammlung  ton  karten  des  kônigreichs  Neapel  von  1635  ent - 
hait  end,  worin  ich  aile  von  dem  chronisten  bei  selnen  terschie - 
denen  wanderungen  in  diesem  lande  erwdhnten  ôrtlichkeiten  auf - 
gefunden  habe. 

? 

S'* 

Zum  schluRe  bezeuge  ich  Offentlich  meinen  dnnk  gegen  meine 
werthen  freunde,  professor  Keller  und  doctor  Holland,  far  die 
manch fâche  bei  herausgabe  dieses  buchs  ûbernommene  bemûhung, 
gegen  J . Quicherat,  dessen  rath  mich  bei  ab  fa  Rang  des  index  und 
des  glossars  unterstùtzt  hat.  Vomehmlich  aber  glaube  ich  m 
meinem  namen  und  in  dem  des  litterarischen  rereines  ganz  be- 
wondem  dank  der  frau  grdfin  Emmerg  abstatten  zu  müùen. 
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t veiche  nicht  aliein  zu  der  terOffentlichung  der  handschrifl  ihre 
zumtimmung  ertheilt,  sondera  auch  disses  kottbare  buch  mehrere 
jahre  long  mûr  anznvertrauen  die  gewogenheit  gehabt  hat,  wobei 
ich  den  ausdruck  des  bedauerns  nicht  unterdrücken  kann , daR 
der  gegenwâriige  besitzer  mir  nach  tollendung  des  dmckes  die 
urmchrlft  auch  nicht  zttr  abfaRung  des  druckfehlerrerzeichnisses 
mittheilen  zu  kônnen  gegtaubt  hat. 

Paris  t 7 april  1862. 


H.  imichelani. 


On  nom  de  dieu  le  perre,  le  filz  el  le  st.  esperit  qui  est 
ung  seul  dieu  en  trinilé,  soit  acommencée  cesloewre  parfaicte  et 
uchevié.  On  dit  tout  communément,  que  en  toiiUe’ chose  y ait  ung 
acoramen  cernent,  et  pour  ce  que  mon  intencion  est  d$  esccipre  en 

• r « * 

ce  petit  traicliet  la  plus  part  de  loutles  les  adventurefe  pennes  et 
malvaises  que  en  mon  temps  me  sont  advenues,  et  aussy  plusieurs 
aultres  diverses  fortunes  et  advenues  que  durant  mon  temps, 

« * 

desquelles  j’ay  beu  congnoissance,  tant  en  guerre  comme  aullre-' 
ment  sont  advenues  tant  en  France,  en  Ytallie,  en  AUemaigne  et 
en  Loraine,  et  principallement  en  la  noble  cité  de  Mets,  de  laquelle, 
plus  que  de  toultes  les  aultres,  je  prét&ns  à pairler.  Et  pour  ce, 
tout  premièrement,  je  veulx  escripre  le  temps  do  ma  nativité  et  de 
quelle  gens  je  suis  extrait  et  venus,  afOn  que  ceulx  qui  venront 
après  moy  ne  se  orgueiliissenl  de  leur  généalogie  et  de  leurs 
anciens  parans,  mais,  en  toutte  humilité,  ils  veullent  vivre  comme 
Us  ont  fait,  sans  voulloir  prendre  plus  grand  estât,  sinon  doneques 
que  leur  office  ou  praticque  le  requiert:  laquelle  chose  ils  pour-» 

ront  sans  se  enorgueillir.  Or  venons  doneque 

A Lorey  devant  Mets,  y oit  jaidis  ung  bon  homme  nomé  Jeû- 
nât Roy  ne,  lequel  avoit  aisscs  competamment  de  biens  de  fortune 
pour,  avec  la  painc  de  son  corps,  se  gouverner  et  entretenir.  Gel- 
luy  Jennat  avoit  de  Collette  Royne  sa  femme  v filz.  Le  premier  fut 
Geraird  Royne;  le  second  Jehan  Geraird;  le  tier  Jehan  Gennal; 
le  qoairt  Jehan  Audelliatte;  et  le  v*  fut  appellé  Collignon  de  Chaistel, 
et  la  diversité  de  leur  soumon  leur  fut  ainsy  mis  pour  l’amour  des 
personnaiges  avec  qui  ils  furent  nouris  en  leur  jeunesse.  Entre 
yceulx  filz  Jehan  Geraird  fut  celluy  qui  me  enjenrail  et  me  nourit 
* Or  venons  à dire  qui  fut  ma  inére.  Au  villaige  de  Noeroy  de- 
vant Mets,  on  troupes  con  dit  en  son  Noeroy,  y oit  ung  bon  homme 
nommé  Mangin  Soult.  Celluy  pareillement  n’estoil  pas  des  plus  ri- 
ches; ains  vivoit  de  la  labour  de  son  corps  parmy  ung  peu  de  bon 
heritaige  qu’il  avoit.  Or  se  mariait  à une  jonne  fille  du  lieu  meysme 
nommeé  AbillcUe,  et  fut  celle  Abillette  en  sa  première  année  en- 
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oelncte  d’une  fille;  mais  ainsy  comme  il  pleut  à dieu,  cellui  Mangin 
Soit  esclicut  mallaide,  do  laquelle  /nadadie  il  mourut  avant  et  aincois 
que  sa  femme  fût  acouchéc  ne  délivrée  de  sa  pourturo , ne  avant 
qu’il  soit  à vray  s’elle  estoit  wiceincte  ou  non.  Or  advint  te  jour 
qu’elle  délivrait,  et  fut  celle  fii'e  à saincts  fons  de  baplesme  apellée 
Magui.  Celle  Abillctte  sa  mère  environ  ung  an  apres  se  rema- 
riait et  fut  donnée  à ung  bon  homme  aissez  ancien  demourant  à 
Vigneulle  devant  Mets  nommé  Jehan  Poinsay.  Cellui  Jehan  estoit 
riche  homme  et  n’avoit  jamais  beu  anfTans  no  n’oit  encor  depuis.  Et 
ainsy  vaùs  eyes  comment  la  jonno  fillette  Magui,  elle  estant  jonne 
orfe-à  la  mamelle,  fut  portée  de  Nocroy  à Vignculto  et  fut  nourie 
aissez  powrement  et  rudement  et  plus  de  sa  mère  que  du  son  pai- 
' rffislre,  et  tellement  que  alors,  cl  en  l’espaice  de  xiij  ans  quelle 
fut  mariée,  jamais  n’avoit  porté  sollcrs  aux  piedz  ne  cotvrcchies  sus 
la  teste,  comme  je  lui  ai  oy  dire  et  ccrtifGe  et  que  plusieurs  le 
tesmoignent. 

Or  disons  comment  elle  fut  mariée.  Cellui  Jennat  Royne  de 
Lory  cy  devant  escript  estoit  pairant  à celluy  Jehan  Poinsay  pai— 
raistre  à la  devant  dicte  Elle;  par  quoy  ils  trailairent  le  mariaige 
ensamble  de  celle  Elle  aigée  de  xiij  ans  et  de  Jehan  Géraird,  anf- 
fant  audit  Jennat  aigie  de  xxv  ans.  ToutefTois  les  nopces  furent 
faictes  et  la  sollainite,  et  demourairenl  ensamble  à Vigneulle  avec 
ledit  Jehan  Poinsait,  et  sc  y gowernait  tellement  ledit  Jehan  Ge- 
raird,  que  ledit  Jehan  Poinsait  à la  fin  de  ses  jours  le  Est  mambourt 
de  tous  les  siens,  et  acquaistait  ledit  Jehan  Geraird  aüx  hoirs  tous 
les  béritaiges  qui  furent  audit  Jeban  Poinsairt  Or  crcust  ladito 
Magui  sa  femme  en  beaulteit  et  en  science  tellement  que,  quant 
elle  vint  à avoir  ses  aises,  c’estoit  l’une  des  belles  jonnes  femmes, 
pour  une  pétillé  femme,  que  l’on  sceust  trower  en  tout  le  pais  et 
qoi  sçavoit  le  miculx  dire  : et  so  faisoit  aymer  de  gentil  et  de  vil- 
lain  et  n’y  avoit  pas  do  femme  on  pais  qui  miculx  sçcut  chanter 
d'elle  et  estoit  toutte  joieuse  et  loutle  plaisante.  Quant  elle  fut  en 
eaige  compétent,  elle  oit  plusieurs  anOans;  elle  oit  ung  Glz  nomme 
Jennat  Royne;  après,  ung  autre  filz  nomé  Mangin:  et  moururent 
ycculx  anfians  depuis  qu’  ils  estaient  grandellet  et  qu’ils  sçavoient 
lire  et  escripre.  Après  olrent  une  fille  nommée  Col...;  celle 
fille  fut  mariée  à Mets,  comme  cy  après  serait  dit. 

Uem  en  l’an  de  l’incarnacion  noslre  seigneur  mil  iiij.cJxxj, 
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par  ung  jour  de  vendredy,  on  mois  de  Jung;,  environ  la  Penthc- 
couste,  ladicte  Magui  Poinsay  ma  mère  délivrait  de  moy  et  fut 
son  quaitriesmo  anffant,  et  depuis  oit  encor  uno  fille  nommeé 
Jehenne  qui  mourut  en  Peaige  de  iiij  ou  v ans;  et  furent  tous  les 
an  flan  s que  jamais  olrent  ledit  Jehan  mon  père  et  ladicte  Magui  ma 
mère.  Puis  fus  pourlés  à saincls  fons  de  baptesme  et  oit  à pairain 
ung  nommé  Jehan  de  Vigneulle  le  cordonnier,  lequel  depuis  ait 
esté  mairchand  de  drops  demourant  à Mets,  à Palrampol,  et  si 
oit  pour  mairenne  une  noutauble  dumrne  do  Mets,  nommeé  damme 
Laurette  Chaipel,  laquelle  damme  voult,  et  fut  sa  voullunté,  que  je 
portasse  le  nom  d’ung  sien  filz  nommé  Philippe.  Alors  je  fus  nouri 
de  mon  père  et  mère  bien  honnestetnent,  sellon  leur  estât,  et  fus 
bien  aymé  d’iceulx,  comme  plusieurs  fois  me  Pont  monstré. 

Puis  quant  je  devins  grandellet  cil  m’envoiairent  à Pescolle  à 
vitlaige,  pour  seulement  aprendre  ung  peu  lire  et  escripre,  car 
ils  me  amoienl  tant  qu’ils  ne  me  laissoient  aller  loing  d'eux,  dont 
ce  me  poise;  car,  j’amais se  mieulx  quils  m'eussent  fait  aprendre. 

Or  en  iceliui  temps  de  ma  jonnesse,  c'est  assavoir,  en  Pan  mit 
iiij.c.lxxiij,  y oit  et  se  esmeust  grand  guerre  entre  le  duc  Nicollas 
de  Loraine  et  la  seigneurie  et  comulnalté  de  la  cité  de  Mets. 
Mais  premier  vous  veulx  dire  et  conter  la  manière  comment  et  en 
brief;  car  j'ay  recueilli  de  plusieurs  traicties  et  voullumes  et  en  ait 
fait  ung  aultre  livre  qui  parle  de  la  fondacion  de  la  noble  cité  de 
Mets  et  de  plusieurs  adventures  et  advenues  qui  en  ycelle  noble 
cité  ont  este  advenues,  passé  est  mil  ans  et  plus,  comme  voir 
pourez;  par  quoy  eu  ce  petit  traictiet  je  n’en  dirai  comme  rien, 
et  enoor  serait-ce  seullemenl  des  advenue  qui  sont  este  durant 
mon  temps. 

Or  deves  sçavoir  que  en  celle  anneé  mil  iiij.c.lxxiij,  estoit 
alors  maistre  eschevin  de  Mets  seigneur  Perrin  le  Gournaix,  et 
ne  sçavoit  on  encor  alors  nul  desbat,  ne  mallivolance  encontre  le 
duc  Nicolas  de  Loraine;  ains  se  monstroit  ledit  duc  grand  ami  à la 
cité,  et  tellement  cowrit  son  couraige  que  nullement  on  ne  se 
aperceust  de  sa  roatvistiet  et  trayson.  Et  de  fait,  pour  mieulx  for- 
nir  à son  entreprise,  il  maodait  à Mets  tous  ses  fiedz  et  airriér- 
fiedz  et  tous  ceulx  qui  à lui  estoient  tenus  de  le  servir  en  guerre, 
faindant  de  aller  aultrepart  sur  aucuns  ses  ennemis  ; et  tout  incon- 
tinent qu’il  eust  préparé  son  cas,  le  viij*  jour  d’Apvril,  il  se  partis! 

1* 


Digitized  b/  Google 


4 


de  sa  ville  de  Nancey  et  fist  à luy  venir  toutte  son  armée,  laquelle 
estait  alors  séparée  en  plusieurs  lieux,  et  furent  au  nombre  do  xvj.c 
chevauleheurs  et  yj  mil  piétons. 

Par  le  ix®  jour  dudit  moix,  du  matin,  entre  quaitre  et  v heure, 
arivairent  les  devant  dits  Lourains  devant  la  porte  champenoise  et 
alors  que  les  deux  portiers  avec  le  chaitellin  owrirent  la  pourte 
champenoise,  les  dicts  Lourains , sans  dire  mot  entrairent  dedans 
avec  deux  chairs  pour  abuser  lesdicts  pourtiets,  dont  l’ung  estoit 
chairgié  de  certains  tonnaiaulx  plains  de  mairtiaulx  et  de  tricquoize 
et  aultres  engiens  et  instruments  de  guerre,  et  dessus  l’aullre,  y avoit 
ung  engien  de  bois  bien  subliliement  fait  qui  estoit  cowert,  affin 
c’on  ne  le  vit  et  se  arestait  celluy  premier  chair  au  dessoubz  de  la 
première  pourte  du  dedans  de  la  cité  et  là,  tout  à copt,  dressairent 
les  dits  Lorains,  qui  ad  ce  estoient  commis,  cellui  engien  dessoubz 
les  groz  paulx,  affin  qu’ils  ne  cheussent  à la  vallée  et  que  Ton  pas- 
sait par  dessoubz.  Quant  le  pourtiet  nommé  Pierson  les  vit  ainsy 
arester,  non  sçaichant  qu’ils  fajsoient,  se  couroussait  disant:  Que 
faictes-vous?  que  ne  tircs-vous  avant?  Mais  incontinent,  fut  en- 
poignic  ledit  pourtiet  et  fut  tué  tout  roide  en  la  plaicc  ; par  quoy 
le  chapellain,  ce  voiant,  s’en  fuit  à loing  du  balle  avec  les  clefs. 
Cy  entrairent  alors  les  Lourains  sen  contredit  et  desploiairent  leurs 
guidons  et  estandairt  et  à haull  ton  ont  sonné  leurs  tromppes  en 
escrianl:  Ville  gaigniée  ville  gaigniéc!  Tuez  tout,  femme  et  anffans; 
n’épargnez  rien  î 

Mais  dieu,  par  sa  pitié  et  bonté,  ne  le  voult  pas  permestre: 
arns  inspirait  un  boulangicr  demourant  après  de  celle  pourte,  lequel 
voiant  qu’ils  serchaicnt  l’entrée  pour  monter  en  chaistiaulx,  dessus 
ladite  porte,  et  ne  la  sçavoient  trower  (T  an  trie),  cellui  boullengier 
se  avançait  faindant  de  les  y mener;  puis  quant  il  fut  au  dedans  do 
Puis,  les  enfermoit  dehors  et  fist  cheoir  les  gros  pals  à la  vallée, 
tellement  que  en  cheant  en  y oit  ung  qui  consit  ledit  engien  et 
trespersait  le  chair  tout  parmey  et  clieurcnt  tous,  réservé  ung  qui 
ne  voult  courir.  Et  ce  temps  pendant  le  peuple  se  esmeut  aux: 
armes  et  sortissoient  de  leur  maison  sans  tenir  ordre  ne  mesure  et 
comme  gens  de  couraige,  nus  et  deschaulx  comme  ils  estaient,  avec 
pal  et  massue  et  avec  bêche  et  howes  ou  aultres  hutaucflles,  tel 
que  chacun  les  powoit  trower,  se  mirent  au  devant  en  demandant 
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leur  corps  et  leurs  biens  c!  tinrent  bon  et  très  virillement  se 
de  Rendirent  jusques  tant  que  aulcuns  hommes  d'arme  fussent 
armés  et  venus.  Aussy  les  bouchiers  de  viez  - boucheries 
ruoient  par  leurs  feneslres*  pal,  fustc,  chayrs,  taublcs  et  tre- 
tiaulx  pour  empesebier  la  rue,  et  furent  les  annemis  envi- 
ron le  nombre  de  v.c  dedans  la  cité,  jusques  tout  dedans  la 
viez-boucherie.  Mais  quant  ils  virent  que  leurs  gens  ne  venoient 
plus  après,  ils  furent  bien  estonnés  et  esbays  et  non  sans  cause, 
car  ils  ne  poweient  entrer,  comme  dit  est,  par  les  pais  ainsy  cheas. 
Par  quoy  bien  vite  retournairent  arrier  et  se  salvoit  qui  pouvoit 
par  dessoubz  ycelluy  pal  qui  estoit  demouré  à cheoir;  et  en  y 
eust  heu  d’avantaige  plus  de  Jeux  cent  des  tués,  se  ne  fust  esté  la 
prowesse  d’ung  très  vaillant  homme  allemand  nommé  seigneur 
Barthtel  Crancc,  grand  conseiliier  du  Palscegreve  ou  aullrcment 
nommé  la  Grand  barbe,  lequel  en  salvait  plusieurs,  car  il  deffandoit 
le  pas  et  pourloit  ccllui  le  choc.  ToutefTois  à la  fin  lui-mesme  y 
fut  tué  et  avec  lu  y plusieurs  aultres  jusques  à nombre  de  xxxiij, 
entre  lesquels  fut  encor  tué  ung  gentil-homme  qui  se  appelloit 
Jaicob,  grant  maistre  d'ostcl  du  Palsegreve,  lequel  pourtoit  ung 
pennon  de  soye  blanche  et  sanguigne,  estandairt  auquel  y avoit  ung 
seigneur  à cheval  figuré  dedans  et  brodé  en  rouge  soye  avec 
plusieurs  devises  et  sens  en  lettres  d’or.  Aussy  il  en  fut  de  prins 
plus  de  1,  lesquelles  furent  lougiés  et  mis  à part  en  Postel  de  la 
ville,  affin  de  les  interroger  et  savoir  d eux  plus  avant.  Puis  on 
en  ûst  comme  on  en  debvoit  faire;  les  aultres  qui  furent  tués  furent 
tous  mis  ensamble  en  une  fousse  en  terre  prophanc  à sainct  Loys. 
Gasper  de  Raville,  seneschal  de  Loraine  fut  fort  blessic  en  celle 
escarmouche  et  y fut  en  grand  dangier  de  sa  vie;  car  il  fut  trayné 
par  scs  serviteur  hors  de  la  porte,  par  la  teste  et  par  les  piedz  et 
en  furent  tués  deux  dessus  luy  pour  luy  salver;  car  »ultre- 
ment  il  eust  esté  ou  mort  ou  prins;  et  en  celle  advenlure  de 
cenlx  de  la  cité,  n’en  y oit  que  deux  des  tués  avec  ung  fol  et  ung 
pourciaulx. 

Les  Lorains  ainsy  reboutés  retournairent  en  grant  peur  et 
crainte  bien  Yiste  à Pon  et  tellement  que  sc  le  duc  n’enraigoit,  il 
n'en  powait  plus  et  de  despit  fist  alors  faire  sa  préparacion  et  tant 
qu’il  estoit  nécessaire  à tenir  siège.  Mais  ainsy,  comme  il  pleust 
à dieu,  le  lendemain  qu'il  se  cuidoit  partir  pour  venir  devant  Mets 
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une  malladie  le  print  de  laquelle  bien  tost  après  il  mourut  Alors 
les  nobles  do  Loraine  voiant  l’accident  tindrent  la  chose  secrcte  et 
envoiairent  leur  ambaissaide  à Mets  pour  demander  triéwe,  car  ils 
se  craindoient  fort,  pource  qu’ils  n’awoio  point  de  chief.  Et  y fut 
envoie  l’evesque  George,  alors  evesquo  de  Mets,  lequel  procurait 
tant  qu’il  obtint  les  triewes;  mais  se  on  eust  esté  adverti  de  la  mort 
du  duc,  on  n’en  eust  pas  fait  ainsy.  ToutefTois  la  chose  fut  faicle 
et  furent  en  ce  temps  les  chanoines  ralliés  avec  la  cité.  Durant 
ceste  entreprinse  les  fiedz  de  Mets  qui  esloient  allés  en  Loraine 
pour  servir  le  duc  furent  détenus  en  une  petitte  bonne  ville  entre 
Toul  et  st.Nicollas  nommée  Gondreville:  mais  apres  la  mort  du  duc 
oïl  leur  donnait  congié.  Item,  tantost  après  fut  eslcu  pour  duc  de 
Loraine  Régné  de  Wauldemont  et  en  ce  temps  par  le  moyen  dudit 
ovesque  George  fut  la  paix  faicle  entre  les  parties.  Item  celle  année 
list  si  grand  chailleur  que  jamais  on  n’avoit  veu  la  paireille  et  vin- 
rent tous  les  biens  de  terre  fort  par  temps.  Aussy  en  celle  année 
le  vin  fut  à si  bon  merchié  qu’on  en  donnoit  à st.  Yincent  pour  une 
angevigne  la  quarte.  Item  ledit  an,  le  second  jour  de  Septembre, 
plusieurs  de  nous  seigneur  de  Mets  s’en  allèrent  en  ambassaide  devers 
le  duc  Chairle  de  Bourgongne,  lequel  estoit  alors  à Lticembourch, 
acompaignié  de  xxv  mil  combailans  et  de  iiij.c  chairs  d’artillerie, 
et  présantaireiit  ycculx  seigneur  audit  duc  de  part  la  cité  cent  caivcs 
de  vin  et  furent  reçus  bénignement  dudit  seigneur  et  firent  là  bonne 
chier  en  court;  puis  s’en  retournaient  bien  joieulx  et  raportérent 
bonne  nouvelles. 

Tantost  après,  le  vandredy  xv  jour  dudit  moix  de  Septembre, 
vinrent  noweilcs  certaines  que  l’empereur  Frédérich  voullait  venir 
en  la  cité  de  Mets  et  furent  touttes  préparacions  faictes  pour  le 
recepvoir,  et  tellement  que  le  samedi  xviij  jour  dudit  moix  de  Sep- 
lambre,  entrait  en  Mets  à heure  de  quaitre  heures,  après  nonne.  Et 
luy  fut-on  pourter  les  clefs  jusques  devers  sainct  Agnes:  puis 
on  lui  fut  à devant  avec  deux  cents  piliers  alumés  jusques  à la  faulse 
porte  des  Allemans,  et  tous  les  chainoignes,  abbés,  curés  et  aul- 
tres  religieux,  vestus  de  chappe,  croix  et  yawe  benitte,  avec  toutte 
la  seigneurie  de  la  cité  et  fut  iilec  recueilli  et  mené  jusques  à grand 
mouslier  et  fut  lougié  en  la  court  l’cvcsque.  Puis  on  lui  fist  pré- 
sent de  xxx  buefs,  xxx  cawes  de  vin,  iij.c  chaitrons,  viij.c  qaairtc 
d’awaine  et  avec  ce  une  coppe  d’or  qui  vaillait  bien  iij.c  florins  de 
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Rin,  et  en  y celle  coppe  y «voit  xvij.c  florins  de  Mets.  Quant  a 
son  fi!z  Maximien,  on  luy  donnait  quaisy  la  moitié  d'autant;  item  à 
tous  les  archevesques  et  evesques  et  à tous  les  aultres  princes  qui 
estoient  venus  avec  ledit  empereur,  à chacun  leur  fut  donné  de 
biaulx  présens  : item  à heraulx  d'armes  et  nxenetres  leur  fut  donné 
lx  florins  de  Rin  et  fut  ledit  empereur  festoie  par  plusieurs  jours  en 
la  cité  durant  lesquels  furent  parler  à luy  les  ambaissaides  du  duc 
de  Bourgongne.  Puis  le  lundi  xxvijc  jour  de  Septembre,  se  partit 
de  Mets  ledit  empereur  pur  la  pourte  du  Pon-des-mors  à heure  de 
xij  heures  et  paissait  avve  à Ollixey  et  s’en  tirait  à Triewe.  Et 
illec  le  duc  de  Bourgongne  fut  parler  à luy;  puis  se  despartit 
l'empereur  sans  dire  adieu  à duc  et  s'en  tirait  à Collongne  et  le 
duc  s'en  vint  à Thion ville  et  furent  ses  gens  lougiés  on  vaulx  de 
Mets  et  y firent  de  grands  domuiges  et  après  s'en  tirait  ledit  duc 
lui  et  ses  gens  à Digeon  en  la  haulte  Bourgongne  et  y fut  lon- 
guement. Durant  ce  temps  l’on  faisait  ung  merveilleux  gait  à Mets 
et  vint  à Mets  l’archevesque  de  Colongnr  luy  xxx*. 

Tantost  après  le  xviij  jour  do  Janvier,  1 an  dessus  dit  vinrent 
à Mets  Adolfe  de  ( lèves  dit  seigneur  de  Ravestenc,  frère  au  duc  de 
Bourgonne  et  messire  Jnicques  deLucembourg  frère  à monseigneur 
de  sainct  Pol,  congnestauble  de  France;  lesquels  conduisaient  les 
corps  du  duc  Philippe  de  Bourguogne  et  de  sa  femme  pour  les  aller 
ensevelir  à Dijon:  et  estoient  lesdit  corps  chacun  sus  ung  chariot, 
dedans  ung  scrcus  de  plonc,  et  estoient  cowerts  do  draps  d’or  et 
y avoit  environ  iij.c  hommes  d'arine  à les  conduire  et  ij.c  hommes 
à piedz  et  cent  piliers  ardens  et  leur  fut-on  au  devant  avec  toutte  la 
ciergie,  avec  iiij.xx  torches  ardentes  et  iiij  c cierges.  Et  ainsy 
furent  amenés  en  la  grand  église,  en  laquelle  y avoit  plus  de  ix.c 
cierges  alumés  et  là  fut  pour  ce  jour  chantée  vigille  avec  tant 
d'honneurs  qu'il  n'est  à dire,  et  le  lendemain  la  messe;  puis  avec 
plusieurs  choses  faictes  que  je  laisse,  furent  les  deux  corps  remis 
sur  leur  chairiot  et  sortirent  hors  de  la  cité  par  la  porte  sainct 
Thiébault:  car  ils  a voient  entré  par  le  Pon-des-mors,  et  s’eu  tirent 
droit  à Dijon,  auquel  lieu  furent  ensevellis  yceulx  deux  corps  as 
Chairlreulx  dudit  lieu. 

Item  en  cclîui  temps  furent  tenues  plusieurs  journée  entre  les 
Lorains  et  les  Messaincls,  et  tant  fut  allé  et  venu  que  par  le  pour- 
chas  de  l'evesque  George  de  Mets  fut  la  dite  paix  faicte  sceellée 
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et  crantée  entre  les  parties,  le  xxx*  jour  du  moix  d'Apvril,  l’an 
mil  iiij.c  et  lxxiiij  et  en  Tannée  que  seigneur  Michiel  leGronay  estoit 
maistre  eschevin. 

En  celle  année  advint  une  merveilleuse  aventure  d’ugne  des 
notaubles  et  riches  bourgeoises  de  Mets  et  Tune  des  belles,  des 
simple  et  de  bon  famé  qui  fut  entoutte  la  cité;  laquelle  par  tentacion 
diabollicque  et  par  Tamonestement  d’ung  sien  clerc,  eulx  deux 
ensemble  firent  plusieurs  foi6  leur  voullunté  charnelle  et  pois 
tuairent  ledit  bourgeois  son  mari  qui  estoit  le  plus  riche  et  le  mlculx 
renté  de  toutte  la  cité  et  ce  nommoit  Dedier  Baillot  Et  ladicte  sa 
femme  en  fut  arse  et  brullée  entre  deux  pons  et  le  dit  clerc  ost  les 
deux  mains  coppées  et  puis  le  chief  et  ainsy  finairent  leurs  jours,  et 
moy  Tecripvains  me  sowienl  véritaublement  de  celle  chose,  et  pour 
ce  je  veulx  à ceste  heure  retourner  à mon  premier  propos,  et 
veulx  dire,  comme  j’ai  promis  à Tacommencement  de  ce  livre, 
toultes  les  adventurcs  bonnes  cl  inalvaiscs  qui  me  sont  advenues. 

11  est  vray  que  durant  les  choses  devant  dictes,  tant  de 
Tempereur  qui  fut  à Mets  comme  de  la  venue  du  duc  de  Bour- 
gongne  et  de  ses  gens  qui  passoient  et  repassoient,  il  m'en  sowienl 
bien,  ainsy  comme  parmy  ung  songe:  car  j’estoie  jonne,  allant  à 
Tescolle  à villaige  comme  dit  est,  et  y souffris  durant  ces  guerres 
et  courses  plusieurs  adversités  avec  les  aultres,  entre  lesquelles 
il  me  sowient  que  une  fois  à Vigneulle,  où  je  demouroie,  y «voit, 
en  ce  temps,  ung  aweugle  nommé  Jehan  Burtanlt,  lequelle  dés  Taige 
de  trois  ans  n’avoit  veu  goutte.  Mais  de  croire  ce  que  cest  awengle 
faisoit,  il  n’y  ait  homme  qui  le  vousist  croire,  car  il  cbantoit  à 
moustier,  il  apernoil  les  anffans  à Tescolle,  il  treselloit  les  eloiebes, 
il  estoit  l’ung  des  grand  braconniers  du  pais  et  tendoit  journelle- 
ment a biche  et  à cerf:  il  faisoit  les  painnes  pour  les  prendre:  il 
faisoit  les  rois  àpcschicr:  il  faisoit  hottes  et  chairpaignes:  il  owroit 
en  la  vigne  : il  cuilloit  des  serises  sur  les  serisiers  et  estoit  Tung  des 
bons  tendeurs  a grieves,  à mcrlos  et  aultres  oysiaulx,  ébretet 
auHres  angiens  que  Ton  sceust  trower;  et  bief  il  faisoit  choses  in- 
crédible,  et  est  tout  vray,  car  je  l’ai  veu  mil  journées  El  pour 
revenir  a prepos,  durant  ces  courses  et  que  nul  ne  se  oisoit  tenir 
à villaige,  les  bons  hommes  de  trois  ou  de  quaitre  viliaiges  a voient 
fait  ung  grand  paircque  bien  avant  à bois,  pour  mestre  le  bestial 
et  tellement  qu’ils  se  y esloient  retirés,  fort  les  anciennes  femmes 
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et  les  anlîans  qui  esloient  dcmourés  à In  ville , entre  lesquelles  je  y 
estoie.  Alors  vinrent  ung  grand  nombre  d'hommes  d’armes  et  de 
piétons  bourguignons  pourlougier;  mais  tout  incontinant  les  femmes 
p ri nrent  leurs  anIFuns  et  en  la  conduite  d'icellui  aweugle  furent 
menées  à heure  de  minuit  dedans  les  grands  fouresls,  auprès  de 
leur  maris,  et  y fus  mené  de  ma  mère  avec  les  aultres.  Et  là  y 
avoit  ung  grand  feu  devant  lequel  se  couchoient  femmes  et  anlTans, 
comme  des  bestes.  Et  advint  en  celle  nuit  que  ung  charbon  de  feu 
ardent  saillit  on  collet  du  pourpoint  mon  père  qui  dormoit,  et  lui 
brulit  la  chair  bien  parfond,  dont  il  en  souffrit  grand  doulleur. 
Moult  d’aultres  grands  fortunes  et  adversités  advindrent  aux  poivres 
gens  pour  celluy  temps;  car  ledit  duc  de  Bourgongnes , nommé 
Cbairlcs  fut  en  son  temps  le  plus  renommé  prince  et  le  plus  craint 
que  jamaix  fut  depuis  le  temps  le  grand  roy  Chairlemuignc.  Car  en 
son  temps  il  avril  fait  si  grant  guerre  et  si  merveilleuse  baitaille 
tant  en  France  à Monllehcrey,  encontre  le  roy  comme  à Nus  en 
Allemaigne  à Mourct,  et  à Granson  et  en  plusieurs  aultres  part,  ot 
tellement  que  tous  les  princes  crestiens  le  craindoient.  Mais  comme 
la  rowe  de  fortune  se  tourne,  tombait  ledit  duc  par  son  orgueil  et 
ooltrecuidance  du  plus  liault  à plus  bas.  Car  en  l’an  mil  iiij.c.lxxvj 
alors  que  estoit  maistre  eschevin  de  Mets  seigneur  Jehan  Chaverson, 
par  le  jour  de  la  vigille  des  Roys,  v*  jour  de  Janvier,  à quel  jour 
ledit  duc  tenoit  très  estroilcment  la  ville  deNancey  assegiée,  vint  le 
duc  Régné  de  Loraine  avec  grand  puissance  de  Suisses  pour  re- 
conquesler  son  pays  et  tellement  que  après  plusieurs  choses  faictes 
et  dictes,  que  je  laisse,  fut  ledit  duc  de  Bourgongne  dcsconfit  luy 
et  ses  gens.  Et  luy  mesme  y fut  tué,  comme  les  vrayes  cronicques 
qui  de  ce  font  mcncion,  le  devisent  et  pour  ce  que  l’istoire  en  est 
trop  grande  et  prolixe,  je  m’en  paisse  d’en  plus  dire;  car  ceste 
journée  fut  l’une  des  piteuses  qui  fut  udvenue  de  deux  cents  ans 
devant  et  en  ai  bonne  mémoire;  car  je  Philippe,  escripvain  de 
ceste  istoire,  estois  desjay  grandellet.  Peu  de  temps  après,  je  fus 
mis  demourer  a st.  Mairtin  devant  Mets  et  y demourais  prés  d'une 
an,  du  temps  que  seigneur  Simon  de  Gc  rncy  fut  fait  abbé  d'icellui  lieu, 
et  y estois  bien  amé  dudit  abbé  et  de  tous  les  moines  pour  plusieurs 
raisons  que  je  laisse. 

Item,  en  l’an  mil  iiij.cJxxvij  fut  maistre  eschevin  de  Mets 
seigneur  GirairdPerpignanl.  Item  ung  dimanche  d’icellui  an,  jour  de 
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si.  Picr  et  st.  Toi,  il  fist  en  Mets  ung  merveilleux  tremblement  de 
terre  et  fis!  encor  plusieurs  aullres  choses,  desquelles  je  me  paisse 
d’en  plus  dire. 

Item  l'an  après  v«  et  xviij  fut  maistre  cschevin  seigneur  Wiriat 
Rouscel.  Item  en  celle  année  on  avait  grand  guerre  encontre  ung 
capitaine  nommé  messire  Gruince  de  Guerre,  et  boutoit  ledit  capi- 
taine les  feu  à Ars-sur-Muzelle  et  y tuait  deux  ou  trois  hommes. 
Aussy  en  celle  année,  je  vis  reffaire  et  refondre  la  grosse  cloche 
nommée  Meute  sus  suiucl  Iilaire.  Aussy  je  fus  alors  mis  à demourer 
en  la  grand  rue  de  pourle  champenoize  avec  ung  noclaire  nommé 
Jehan  Jennal  et  su  femme  Jaicoiincttc  Ilailialte,  la  chandelliére  de 
cire  et  allois  à l’escolle  à la  Trinité.  Pin  celle  année  ung  nolauble 
chevallier  de  Mets  nommé  seigneur  Jehan  le  Gournaix  s'en  aillait 
randre  as  frères  de  l’observance. 

Item  l’an  mil  iiij.c.iiij  xx  fut  muislre  esches  in  seigneur  Perrin 
Roussel.  En  celle  année  le  xxvj  jour  de  May,  fut  tout  le  pays  foudroyé 
et  tempeté,  parquoy  il  advint  ung  grand  chier  temps  qui  durait 
prés  de  trois  ans.  En  celle  année  furent  ncomcnciés  en  Mets  les 
suer  Collettes.  Aussy  en  celle  année  fut  refiiicto  à Mets  la  pourle 
st.  Thiébault  cl  la  pourte  des  Allemans.  Aussy  en  celle  année  mil 
iiij.c  et  iii|  xx  le  xiij.  jour  du  moix  d'Awoust  qui  fut  la  vigille  de 
l’asomption  noslre-dainc,  fut  trespassée  do  ce  inonde  Magui  uia 
bonne  mère  que  dieu  absoulve  et  lut  enterrée  derrier  le  cuer  de 
l'église  de  Vigneulle,  après  de  ses  trois  anflans;  et  alors  je  re- 
tournai chiez  mon  père  et  allois  à l'escolle  à Lorey  devant  Mets. 
Tantost  après  en  celle  racisme  année  après  les  roys,  se  remariait 
et  feprint  femme  ledit  Jehan  Geraird  mon  pore,  et  print  une  très 
ancienne  femme  de  Joiey  qui  n’avoit  que  deux  dans  en  la  bouche, 
ne  jamais  n’avoit  heu  anflans,  et  sy  furent  encor  xxx  ans  ensemble 
en  mariaige. 

Item  l'an  après  qui  fut  l’an  iiij.  xx  et  ung  fut  maistre  cschevin  scig- 
neur  Nicolle  Remial;  et  en  celle  année  le  x*  jour  de  May  fut  acomencée 
l'esglise  de  sainct  Siphorien  a Mets:  et  en  ceste  année  estoit  encor 
plus  grand  chier  temps  que  devant:  car  l’on  vendait  le  bief,  xviij  ou 
xx  sous  la  quairtc,  et  le  vin  xij  sous.  Item  en  celle  année  fut  fait  et 
eschevis  le  ctochier  de  meute  de  la  grand  église.  Item  l'an  iiij.xx  et 
deux  fut  maislrc  eschevin  seigneur  Régnault  le  Gournaix.  En  celle 
année  estoit  de  guerre  à la  cité  ung  jantil  homme  de  Loraine  nommé 
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Liébault  d’Auboncourt,  et  après  plusieurs  courses  faictcs  par  ledit 
Liébault,  ung  jour  il  fut  assailli  tout  devant  sou  chaisliaulx  par 
quaitre  compagnons  de  Mets  et  illeo  fut  tué  et  mm  tri. 

Aussy  en  celle  année  fut  faicle  en  Chainps-paissaillc  ung 
champs  de  bailaille  à oultrancc  de  Broiclie  la  soudoieur  et  deDcdier 
de  Livcidun.  Item  en  ccllui  lemp  corroit  ung  malvaix  loupz  et  estrung- 
lait  plusieurs  anlfans  et  fut  enclos  en  une  maison  à Pleltcville  et  fut 
prins.  Mais  incontinent,  en  revint  ung  auttre  pire  la  moiliet,  et  sans 
compairegon;  car  cellui  estranglait  plus  de  lx  anflans  ou  vaulx  de 
Mets,  et  les  premiers  anfTans  que  ces  deux  loupz  prinrent,  te  lut  à 
VVaipey  et  lez  derniers  d Pleltcville.  El  lut  cellui  dernier  loupz 
tué  à ladite  Pleltcville  pur  ung  très  vaillant  homme  nommé  Dédier: 
lequel  pour  ce  fait,  en  fut  mis  à gaige  de  la  cité  toutte  sa  vie. 
Cellui  dernier  loupz  print  deux  anlfans  à Waipey,  deux  à Lorcy, 
deux  à Yigneulle,  moult  belle  joune  fille  à marier,  deux  à Solney, 
deux  à Lessey  et  en  plusieurs  aultres  liens,  jusques  à nombre 
devant  dict;  parquoy  l'on  enferinoit  les  anlfans  à l’ostel  et  n’y  avoit 
femme  qui  nysait  aller  dehors  sans  son  inary  et  qu'il  ne  fut  embai- 
tonnes.  Parquoy  et  à cesle  cause,  jo  fus,mis  à dcniourcr  en  Aile— 
maigne,  en  ung  villaigc  à x lues  de  Mets  en  allant  à Strasboureb, 
nommé  Amenge,  auquel  lieu  y ait  ung  bon  prioré  duquel  esloit 
prieur  messire  Simon  abbé  de  $t.  Mairtin;  et  me  y menait  ledit  abbé 
et  y fus  ung  an. 

Item  en  l’an  mil  iiij.xx  et  trois  fut  maislre  eschevins  de  Mets 
seigneurNicolIeDex, chevalier.  En  celle  année  fut  combailu  a oultrance 
enChanipz-paissaillédcJehandost.MieletdelIurtault.  Item  en  celte 
année  que  je  retournais  d’Ailemaigne,  je  fus  mis  deenourer  à Ram- 
poult,  à Mets,  chiez  ung  mairchand  nommé  StcfTe,  tenant  l'ostellcrie 
du  rouge  lion,  et  y fus  ung  demy  an,  durant  lequel  le  duc  de  Lo- 
raine et  la  duebié  de  Lucembourch  avec  la  cité  de  Mels  olrent 
acort  ensemble  et  firent  alliance  de  abaitre  les  plaices  le  comte  de 
Wermambourch.  Et  après  que  tout  fut  apareillio  les  Lorains 
assiegièrent  le  chaisliaulx  de  Rodemach  et  ceulx  de  Lucembourch 
avec  la  puissance  de  Mets  mirent  le  6iége  à Richcmont  et  là  furent 
menées  plusieurs  grosse  boubairdes  de  la  cité  avec  nulcuns  courlaulx 
et  serpantines  et  plusieurs  aultres  artillemcns  do  guerre.  El  se 
partirent  de  la  cité  ledit  an,  le  xxviij  jour  de  May.  Et  après 
plusieurs  choses  faictes  et  dictes  que,  pour  abregier,  je  laisse,  le 
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v*  jour  de  Juillet,  se  rendirent  ceulx  dcRodemach  elles  receurenl 
les  Lorains  et  les  Bourguignons  par  le  consentement  de  ceulx  de 
Mets.  Après  co  Tait,  ceulx  du  chaitiauLx  de  Richemont  c’on  dit 
Ornelle,  qui  semblait  estre  plaice  imprenable  e y avoit  justement 
cent  ans  que  premièrement  elle  essoit  faicte  voiant  Rodemach 
prinsc,  se  rendirent  le  viij*  jour  de  Juillet  à ceulx  de  Mets.  Et 
tantost  fut  mise  la  bannière  de  Mets  dessus  la  tour;  puis  en  la  mey- 
Awost  Turent  abatues  lesdites  deux  plaices. 

En  ce  temps  fut  mort  Loys  de  Walloys,  roy  de  France. 
Tantost  après  je  fus  mis  à demourer  à Salney  devant  Mets,  de  cost 
ung  preblre  et  allois  à l’escolle,  et  en  ce  lieu  il  me  print  une  fiéwre 
quairtaine  qui  me  durait  près  d’ung  an.  Puis  no  demourait  guerre  qu'il 
vint  aulcuns  trobles  de  guerre , parquoy  l’on  me  roist  à demourer 
à Mets  chiez  Jennat  de  Ilainnonville  l’amant  pour  aprendre  le  stille; 
mais  ledit  Jennat  estoit  tant  terrible  homme  qu’il  n’y  avoit  clerc  qui 
le  puist  servir,  et  rompist  la  jambe  à ung  gentil  fîlz  qni  demouroit 
avec  moy;  car  léans  y avoit  une  servante  allemande  qui  vailloit 
encor  nng  diable.  Elle  enfermoit  le  pain  et  aultres  vivres,  et  sy 
paiois  xx  frans  pour  ma  tauble  et  sy  scavois  desjai  escripre  comme 
je  fais  et  sy  aprenois  très  bien  le  stille. 

Or  oyes  qu’il  en  advint:  ung  jour  entre  les  aultres,  se  csmeul 
desbat  entre  nous  deux,  ladicte  servante,  tellement  que  d’ung  wain 
de  cheminée  me  cuidait  ferir  seur  la  teste;  mais  je  ompoigne  ledit 
wain  par  le  manche  et  en  donne  à la  dite  servante  du  plait  devant: 
et  elle  se  cuidait  cowrir  du  bras;  je  vins  à l’aistaindre  de  la  corne 
du  wain  sur  la  cheville  de  la  main  et  luy  fis  une  playe:  et  elle  en 
braiant,  s’en  aillait  à bairbier,  et  moy  voiant  ce,  fus  bien  honteux; 
sy  m’en  aillais  faire  nostre  lit  et  ne  sçavois  quelle  contenance  tenir. 
Or  vint  ma  maîtresse  de  laquelle  je  fus  très  bien  batu  et  le  faisoit 
cuidant  rapaiser  l’ire  de  son  mari,  lequel  quant  il  vint,  à la  pairoile 
de  ladite  servante,  sans  moy  oyr  parler,  s’en  vint  à mont  en  nostre 
chambre  et  me  ruait  do  la  crame  où  je  estois  monté  en  bas  et  me 
foullait  aux  piedz,  et  encor  me  voulloit  ruer  de  haut  en  bas  des 
degrés  A la  vallée,  se  ne  fust  esté  sa  femme.  Et  ce  fait,  me  boutait 
hors  villainement  de  sa  maison,  sans  se  enquérir  se  je  a vois  ou 
tort  ou  droit  Toutefois  ung  chainoignc  de  sainct  salvour  voiant  le 
tort  que  l’on  mo  faisoit,  me  priait  à souper  et  sy  me  voulloit 
concilier;  mais  je  avois  le  cuer  tant  gros  du  tort  que  l'on  me  faisoit 
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que  je  m’en  aillais  par  la  ville  et  de  honte  ne  me  oisois  montrer  é 
ma  suer  qui  estoit  mariée  et  demouroit  en  Visegneus,  et  avoit  a 
mari  Jennat  sergent  des  trese  et  des  comptes.  Et  tellement  que 
celle  nuit  je  couchai  en  plusieurs  lieus  enmey  la  rue:  et  sy  me 
faisoit  scrchier  ladite  ma  maitresse  de  ioultcs  pars  pour  moy 
r apaiser.  An  landemaius  il  fut  dict  a ladite  ma  suer  et  à mon  père, 
lesquels  en  furent  moult  couroucés  cnconlre  ledit  Jennat  pour  la 
villenie  qu’il  m'avoit  fait;  et  pour  cette  cause  je  me  tins  par  aulcun 
temps  chiez  ladite  ma  suer,  lequel  durant  je  prepousais  par  Vamoneste- 
ment  d’aulcuns  de  m’en  aller  juer  par  le  pais  pour  congnoistre  et 
aprendre:  et  en  fus  en  sy  grand  désir  qu’il  me  sembloit  que  jamais 
je  n’y  venrois  à temps,  et  demandais  auleunement  et  cowertcment 
congié  à mou  père,  car  je  scavois  bien  que  à grand  paine  me 
l’eust  donné  pour  ce  que  surtout  il  dnbtoit  à me  perdre  et  désiroit 
tousjour  à avoir  la  weue  de  moy.  El  pour  ce  quant  il  r.ongncust  ma 
voullunté.  de  toulte  sa  puissance  il  m’en  dcsiournait  et  fist  destorner 
par  tous  ceulx  à qui  il  luy  sembloit  que  je  par  lois  et  frequentois,  et 
tellement  que  à ceste  cause  ne  me  void’oit  donner  denier  ne 
maille,  quant  je  lui  en  demandons,  de  peur  et  affin  que  par  deffault 
d’airgent  je  ne  m'en  allaisse. 

Touteffbis,  ung  jour  que  je  lui  en  demandois  il  me  comptait 
et  délivrait  ix  petits  blans;  et  alors  que  je  vis  ce,  je  luy  dis  ainssy: 
Perc,  vraiement  vous  me  fuictcs  ung  grand  compte  de  peu  de 
chose;  et  sans  plus  dire,  prins  congié  de  lui  et  délibérais  que 
néantmoins  je  m’en  yrois  et  abandonnent  le  pais  pour  une  espaice 
de  tempz  et  parlais  alors  à mon  compagnon  lequel  me  mist  et 
assignait  journée  pour  partir;  parquoy  je  mis  touttesmes  choses  en 
ordonnance  et  fis  et  escrips  une  lestre  aissez  bien  faicte  et  bien 
dictée,  tout  par  rime  et  par  vers,  en  laquelle  je  rescrip vois  tout 
mon  despairt,  et  avec  ce  y avoit  pourtraiture  de  plusieurs  sortes 
tant  de  mon  père,  de  ma  suer,  de  son  muiri  et  de  plusieurs  aultrea 
et  de  nous,  qui  estoit  en  celle  peinture,  monslrant  que  nous 
perniens  congié.  Car  celle  fueille  de  papier  estoit  papier  de  Troye, 
et  grand  voullume,  auquel  y avoit  encor  une  lestre  au  dessoubz 
de  celle  pointure  escripte  en  proise,  en  laquelle  estoit  escript  toutte 
ma  voullunté  et  les  escuscs  et  recomendacions  que  je  faisois  devers 
mon  père;  et  estoit  celle  lestre  piteusement  faicte  et  dictée, parquoy 
ledit  mon  père  en  plourait  aissez  Cy  fut  ladite  lestre  et  peinture 


Digitized  by  Google 


14 


par  moy  aslaichéc  encontre  le  cloverse  de  ma  huge  du  dedans, 
aflln  que  quant  on  owreroit  ladite  huge,  plus  facillemcnt  on  la  vit. 

Or  en  ycolluy  temps,  l'on  juoist  lu  jeu  saincte  Katherine  du 
mon  de  Sinny  en  chambre;  duquel  je  avoîs  esté  requis  pour  en 
estre  et  se  devoit  juer  és  Testes  de  la  Pentecouste,  ledit  an  mil  iiij.c 
et  iiij.xx  et  vj.  Et  fut  cellui jeu  moult  bien  jué  avec  biaulx  mystères 
et  fut  la  ste  Katherine  ung  jonne  filz  barbier,  natif  de  noslrc-dame 
d’Ais  en  Allemaigne;  lequel  l’an  devant  avoit  desjay  esté  la  ste 
Bairbe  au  jeu  ste  Bairbc,  et  list  par  trois  jours  sy  bien  son  person- 
naige,  qu'il  n’estoit  possible  de  mieulx  faire.  En  cellui  temps  je 
resainblois  tant  bien  à cellui  gairson  que  l'on  m'ait  prins  xvij  fois 
pour  lui,  et  pour  ce  me  amoit  fort  ledit  gairson  et  voulluit  tousjours 
que  je  fusse  l’une  de  ses  damoisellcs  à cellui  jeu;  mais  je  avois  le 
cueraultre  part  et  avois  délibéré  que  en  ces  jour,  je  m’en  yrois  avec 
mon  compaigiioii,  cl  que  secrètement  nous  partirons  de  Mets 
comme  dit  est. 

ToutelFois  ledit  mon  compaignon  faillit  ce  jour  de  promesse, 
par  quoy  ledit  jour  je  m'en  vins  seoir  devant  la  maison  ma  suer 
tant  trisle  que  merveille;  et  alors  y oit  ung  aultie  compaignon 
marié  qui  vit  bien  que  je  n’estois  pas  comme  je  sollois  estre;  car 
je  faisois  triste  chiére  et  me  interrogait  de  la  cause  de  mon  dueil, 
tellement  que  je  lui  vins  tout  à dire , et  après  plusieurs  parolles 
nous  acourdimes  ensemble  pour  nous  en  aller  et  fut  prins  jour  de 
partir  à dimcnche  après  jour  de  la  trinité,  c’on  dit  le  royaulx 
dimenche,  et  me  promist  cellui  compaignon  nommé  Collin  foy  et 
loyaulté. 

Or  n’a  voit  cellui  point  d’argent  et  moy  je  n’aiois  que  environ 
deux  frans,  lesquels  partie  je  avois  gaignié  à dire  dez  sept 
séaulme;  touleffois , je  luy  promis  que  tant  corne  mon  argent 
durerait,  il, serait  à iuy  comme  à moy.  Or  vint  le  jour  de  partir  et 
fut  conclus  entre  nous  deux  comment  nous  pourrions  faire,  et  après 
plusieur  parolle  je  prins  congié  de  ma  suer  et  Iuy  donnai  à entendre 
que  mon  père  m’avoit  mandé  do  fe  aller  veoir;  mais  je  m’en  allai 
secrètement  en  l’ostel  dudit  Collin  en  la  rue  dez  boîtiers  cl  illec 
esloit  le  desjeuner  prest  et  apairillié  et  quant  nous  eusmes  des- 
jeuné,  à plus  secrètement  qu’il  fut  possible,  fut  le  chemin  pris  par 
pourtc  champenoize  droit  à Joicy. 

En  ce  villaige  je  avois  congnoissauce  à ung  jonne  homme 
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nommé  Mangin  Lavallée;  car  il  esloit  pairant  à ma  mairaistre  et 
à ycelluy  me  adressai  lui  donnant  à entendre  que  je  m’en  allois  à 
A.  m»  ville  quérir  du  papier  pour  ung  maireband  de  Mets  nommé 
Pierson  le  mersier  et  que  dedans  viij  jours  je  me  retournerois  à 
Mets  ; mais,  dis-je,  j’ay  obiié  une  clef  d’une  buge  de  laquelle  mon 
père  ait  granl  hesoing,  par  quoy  je  vous  prie,  ce  dis-je  audit 
M engin,  que  lui  pourtez  avec  celle  pelitle  lestre.  Or  estoit  celle 
clef  de  nia  liuge  et  la  lettre  adressoit  â mon  père,  disant  qu'il 
rosgairdait  en  ma  buge  et  la  trowerrait  escript  toutte  mon  intencion. 
Ht  ce  dit,  nous  fut  donné  à banqueter;  puis  nous  primes  congie, 
mais  incontinent  ledit  Mangin  vnianl  que  je  avois  ung  fcrdellet  se 
douLtait  bien  du  fuit.  Par  quoy  tout  à l'eure  se  partis!  et  s’en  vint 
û V Ignculle  apourter  celle  lestre  et  celle  clef. 

Or  cscoutes  qu’il  en  advint.  Collette  ma  suer,  voyant  noslre 
despairl,  se  doublait  bien  de  ce  qui  estoit  vray,  et  pour  mieulx  en 
savoir  la  vérité,  elle  rompit  la  serre  de  ladite  ma  buge,  et  alors  vit 
tout  le  fait  tant  par  l’escript  comme  par  la  pointure  comme  oy  avez. 
Pur  quoy  incontinent,  se  mist  en  chemin  droit  à Vignculle  et  trowait 
nostre  père  menant  grand  cliiêre  avec  la  justice:  mais  H fut  bien 
rabaitu  quant  il  entendis!  ces  no w elles,  et  incontinent  print  deux 
hommes  du  villaige  et  les  envoiait  après  le  chemin  de  Nancey.  Mais 
quant  ils  vinrent  à Mollin,  ils  rencontraient  lcd.  Mangin  avec  la 
letre  et  la  clef;  sy  sc  dirent  l’ung  i’aultre  leur  pensée  et  la  cause 
de  leur  allée;  parquoy  ledit  Mangin  retournait  orricr  avec  yceulx 
compaignons  et  leur  donnait  la  lestre  et  la  clef:  et  cheminaient 
tant  yceulx  deux  hommes  qu’ils  arivairent  à Fon-à-Mouson  et  là 
vindrent  proprement  à abourdéc  en  l’ostellerie,  en  laquellu  nous 
aviens  marandé,  et  leur  en  fut  dit  les  enseignes.  Sy  se  remirent  en 
chemin  yceulx  deux  hommes,  eu  tirant  droit  à Nancey;  mais  la 
chose  vint  sy  à point  pour  nous  qu’ils  ne  prinrent  point  le  chemin 
que  nous  aviens  prins  et  par  ainsy  ils  ne  nous  trowairent  point  et 
s’en  retournaient  à Vignculle  sans  rien  faire.  Par  quoy  ledit  mon 
père  fnt  tant  triste  qu'il  n’estoit  homme  qui  le  peust  rapaiser,  et 
ne  se  voulloit  reconforter  ; et  encor  estoit  en  plus  grand  meschief 
quant  il  pensoii  que  sans  argent  il  m’en  avoit  laissié  aller,  et  se 
doubtoit  1res  fort  que  par  ce  il  ne  me  advint  quelque  encombrier, 
ou  que  je  oe  feisse  quelque  mal  par  l’enortement  de  malvaise  com- 
paignie.  Mais  la  dieu  mercy  j’en  estois  bien  gairdé,  car  mon 
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intention  estoit  de  servir  loyaullemenl  et  en  prodomye,  en  quel- 
que lieu  que  je  fasse. 

En  celluy  temps  l'empereur  Fédérich  armait  à lieu  de  Franc- 
quefort  avec  loutte  la  noblesse  de  l'empire  et  là  fut  esleu  Maximilien 
son  fil/,  pour  roy  des  Romains.  Item  aussy  en  celle  d'«  anneé,  Fan 
mil  iüj.c.iiîj.xx.  et  vj  en  laquelle  estoit  maistre  eschevin  de  Mets  sg* 
Jaicque  Üex  et  en  laquelle  je  partis  pour  m’en  aller  par  pays, 
comme  dit  est,  fut  alors  «commencé  les  fondemens  du  grant  cuer 
de  la  grand  eglise  de  Mets:  c'est  assavoir  par  celle  année  acom- 
rnensait  le  premier  messire  Jaicque  d'Àmcnge,  grand  vicaire  de 
Iade  eglise  à faire  fonder  le  cuer  nostre-dame  de  ses  deniers  et 
de  ses  mailles  et  premier  fist  abaitre  deux  hauites  tournelles  qui 
cstoienl  d’une  partie  et  d'aultre  du  eue*,  lesquelles  le  roy  Charle- 
maigne  y avoit  ancienemcnt  fait  fonder  ; et  tantost  on  acomençait 
les  fondemens  dudit  cuer  nostre-dame  et  les  bouttés  qui  sont  du 
cousté  vers  la  rivière,  et  estoit  chose  merveilleuse  et  hideuse  à 
resgaider  la  gT»  ‘ pnrfondité  d'icelle  bouttée,  car  on  ne  pouvait 
trower  bon  fondement  et  cowint  descendre  plus  baix  que  la  rivière 
de  Muzelle  et  encor  il  faillit  faire  du  broixement  fort  et  ferme  et  de 
grosquairticr  de  mairien  pour  fonder  dessus,  et  est  chose  non  à croire 
de  ce  que  cest  owraige  couslait. 

, Or  retournons  à parler  de  noslre  allée,  car  mon  intencion  est 
de  dire  tous  les  lieux  et  les  plaices  par  ou  nous  passaimes.  Pre- 
mier du  Pon-à-Mouson  nous  en  allaimes  à Condé-sus-Muzelle,  et 
là  nous  couchâmes  et  fut  noslre  gisle  ; puis  de  là  fut  prins  le  che- 
min droit  à Nancey,  et  de  là  par  touttes  les  ville  que  cy  après  je 
nommerai:  Premier,  sainct-Nicollas,  Baion,  Chastel-sus-Muzelle, 
Epinal,  Remermon  en  laquelle  fut  nostre  giste  la  vigille  du  sainct 
sacrement.  Puis  de  Remermon  fut  prins  le  chemin  tout  droit  pariny 
ces  grand  fourels  ou  croissent  les  sapins,  jusques  à sainct  Thiébault 
d’Aulsny,  et  estoit  nostre  intencion  de  tenir  le  chemin  tout  droit  à 
ta  cité  de  Louzenne  sus  le  lac,  comme  on  nous  avoit  enseignie 
pour  aller  à Romme.  Mais  il  se  trowait  ung  grand  clergiauU 
piccairt  en  nostre  compaignie,  lequel  s’en  alloit  à Romme,  comme 
il  disoit  et  y sçavoit  le  chemin;  car  il  y avoit  desjay  esté,  et  avec 
gellui  y avoit  ung  jonne  gairson  de  Bourgongne,  le  plus  enlangai- 
giés  que  je  vis  jamais,  lequel  demourort  à la  ville  de  Gome  ta 
Lumbairdie  et  y alloit,  comme  il  disoit.  Et  pour  ce  nous  acoinpaig- 
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nimes  d’iceolx,  en  le  ' sant  le  premier  chemin  prépousé  et  en  tenant 
le  chemin  des  mou.  si  Goudair  aflin  de  avoir  compagnie  pour 
nous  conduire;  mais  le  mal  csloit  pour  le  fardiaulx  que  je  pourtois, 
car  à chacun  passaige  Ton  me  demandoit  le  tribut,  cuidant  que  ce 
fust  nul cuoe  inairchandise. 

Or  nous  parûmes  tous  ensemble  de  la  ville  de  st  Thiebauit  et 
fut  le  chemin  prins  à la  cité  de  Baille;  puis  de  là  par  plusieurs  lieux 
que  je  ne  sçay  nommer,  et  fui  passée  le  rivière  du  Rin  ; laquelle 
passée  nous  laissaimes  nouslre  droit  chemjn  en  pernant  une  petitte 
sente  pour  aller  boire  à une  fontenne,  après  de  laquelle  fut  arriére 
trowée  une  aultre  petite  sente;  et  cuidant  qu’elle  deust  arriér  re- 
cheoir  en  nostre  chemin  nous  y entrâmes.  Mais  elle  nous  conduit 
tout  au  contraire  et  hors  de  nostre  chemin,  et  neantmoins  par  le 
conseil  de  cellui  Picairt,  ne  fut  point  laissée  celle  sente,  ains  fut 
tenue  tant  et  sy  longuement  que  avant  ce  que  nous  puissiens  reve- 
nir à nostre  premier  chemin  préposé  de  Lousenne,  nous  nous  des- 
triaimes  de  plus  de  1 lues;  car  nous  traversâmes  par  plusieurs 
bonnes  villes  et  villaiges  du  pais  de  Suisse:  premier  par  Baude  en 
tournoyant  par  devers  Suricques  et  Lucerne.  Par  quoy  voyant  ce 
destriement,  fut  conclus  mon  compaignon  et  moy  de  laissier  ce 
Picairt  et  ce  Bourgongnon  qui  n’csloient,  que  langair  et  de  errier 
revenir  en  traversant  pays  en  nostre  premier  chemin;  et  premier 
vismes  à arriver  en  la  cité  de  Berne  et  de  là  à Fribourg,  puis  â 
Romon,  et  tant  cheminâmes  que  nous  arivames  en  la  cité  de 
Lozcnne,  cl  alors  voyant  que  nostre  argent  apetissoit  cela  nous 
fist  muer  couraigc  cl  fut  conclus  de  non  point  aller  à Romme  pour 
celle  fois;  car  le  dit  Collin  n’avoit  point  d’argent  comme  j’ai  dit 
devant,  et  ce  peu  que  j’en  avois  estoit  monnoie  de  Mets  laquelle  on 
ne  congnissoit  au  paya,  et  no  la  prisoit-on  rien,  souverainement 
aux  villaiges  et  passaiges.  Par  quoy  bien  sowant  il  failloit  et  moy 
et  luy  s'en  aller  par  devant  les  huis  en  eslandant  le  bras;  mais  Ton 
nous  donnait  bien  peu,  la  cause  pourquoy  que  je  estois  trop  bien 
acoustré  pour  bribes.  Touteffois  sy  estoii-ce  nostre  mestier  le 
matin  et  tout  au  loing  du  jour,  jusques  à soir  que  nous  habergiens 
en  la  taverne  avec  nos  bribes  et  peu  de  despence;  parquoy  fut 
conclus  de  trower  maistre  pour  servir.  Sy  h eusse  bien  trowé 
pour  ma  part  à Berne  en  Suisse  et  à Lozcnne:  wui6  Collin  non  et 
la  cause,  il  estoit  homme  marié,  mal  acoustré  et  ne  scavoit  ny  A 
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nyB;  et  moy  je  estois  tout  jonncs,  bien  acoustré,  s çavanl  lire  et 
eacripre  telle  leslre  que  voycs,  par  quoy  je  trnwais  mieux  que  luy  ; 
•y  ne  le  voulois  point  encor  abandonner. 

Alors  parûmes  de  Lozenne  pour  tirer  a la  cité  de  Genewre; 
et  premier  fut  tiré  par  une  bonne  ville  sur  le  lae,  nommée  Morge, 
puis  A Evien,  à Coppel,  à Gnon  et  de  la  à la  cité  de  Genewre,  en 
laquelle  nous  fumes  deux  jour.  Et  volant  Collin  qu’il  ne  trowoit 
point  maistre  à sa  guise,  il  s’en  voult  retourner  a Mets,  mais  moy  non. 
Alors  vendit  le  dit  Collin  sa  roube  à ung  juif  et  je  lui  baillai  une  de 
mes  newes  chemisés,  laquelle  il  fendit  devant  et  cnGst  ungrouchat; 
puis  print  congié  de  moy,  en  moy  comendanl  r dieu.  Et  ainsy 
acoustré  s’en  retournayt  à Mets  et  me  laissait  là,  impourveu  de 
maistre  et  avec  bien  peu  d'airgent.  Touteflois  tantost  apréz,  je  fus 
pourveu  do  maistre  moyennant  ung  prebtre  qui  estoit  du  Pon-à- 
Mouson  et  fus  mis  à servir  ung  très  homme  de  bien  qui  estoit 
chainoigne  de  si  Pier,  la  grand  eglise  de  Genewre,  et  avec  ce 
estoit  scelleur  de  l’evesque  du  lieu  et  fut  moult  bien  lougicz  cl  me 
veoil  mon  maistre  très  voulluntier. 

En  celle  «nuée  y oit  grand  guerre  à pays  de  Liège,  laquelle 
je  laisse  pour  abregicr.  Or  csccutes  que  fist  le  devant  dit  Collin! 
Luy  venu  à Mets  et  quant  mon  père  en  fut  sdverti  il  voult  faire 
tnesire’  la  main  à luy  par  justice,  disant  qu’il  luy  avoit  emmené  son 
(Hz  et  vendu  ; ne  pour  chose  que  le  dit  Collin  en  sgeust  faire,  ne 
dire  il  ne  se  voulloit  contenter.  Toulcifois  opointement  en  fut  fait, 
parmy  ce  que  le  dit  Collin  retourneroit  arriére  à Genewre  et  r/ipour- 
leroit  certification  de  moy,  et  oinssy  en  fut  fait  et  ce  mist  le  dit 
Collin  en  voye  et  tant  cheminait  qu’il  vint  arrière  à Genewre  et  lui 
venu  se  mist  a piedz  des  desgrés  du  moustier  st  Pier  pour  veoir 
se  je  y passois  point. 

Or  en  ce  mesme  jour,  je  eslois  vestus  tout  de  neuf  et  m'en  allois 
requérir  mon  maistre  qui  estoit  à vespre;  mais  quant  le  dit  Collin 
me  vit,  oneques  ne  fut  sy  joieulx.  Sy  me  appelle  et  me  contoit 
toutte  l’afToire  en  la  manière  que  oy  avez.  Alors  après  plusieurs 
pnrollcs  je  fis  et  resci  ips  une  lettre  à mon  père,  en  escusant  tresfort 
le  dit  Collin  et  en  lui  priaut  qu’il  lui  list  des  biens;  et  pareeque  le  dit 
mon  père  me  rescripvoit  et  prioil  que  mon  plaisir  fut  de  retour- 
ner à Mets,  je  luy  rescrips  que  mon  intencion  n'esloit  do  encor 
point  retourner  et  lui  mandai  le  lieu  où  je  eslois  lougic  et  qu’il 
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iTen  fut  point  à raallaiso  de  moy,  car  je  estois  en  bon  lied  et  plu- 
sieurs aukres  choses  lui  mandais  que  je  laisse. 

Or  fis!  tant  le  dit  Collin  qu'il  fut  à Mets  el  fis!  bien  son  mossaigç; 
mais  quant  mon  père  vit  ma  lestrc,  dieu  scet  s'il  ce  luist  à pleurer, 
comme  >1  m'ait  dit  depuis,  et  tant  plus  la  lisoil  et  tant  plus  ploroil 
Toutefois  il  avoit  joie  de  ce  que  je  estois  bien  longié  et  11e  demou- 
roit  pas  gramment  qu'il  me  envoiait  de  l'airgent.  Mais  le  porteur 
•e  fut  que  jusques  à st  Claude  et  rapourtoit  son  urgent  à Mets. 
Et  ainssy  demourai  à Genewrc  et  servis  mon  maistre  ung  an  durant, 
lequel  pource  quil  vcoit  que  je  me  enlremelois  de  plusieurs  peintu- 
res et  subtils  owraiges,  à ses  frais  et  coustanges  il  me  voulloit 
mestre  à ung  mestier  d’orfewre  ou  aultrc.  Mais  pour  ce  quo  je  ne 
me  voullois  obligier  plus  hault  d’ung  an,  je  n'y  fus  pas.  Durant  ce 
temps  vint  à deinourer  en  la  maison  du  dit  mon  maistre,  ung  clerc 
de  Bourge  en  Bairey  avec  lequel!  e je  promis  de  ni'en  aller  à Rom  me. 
Et  pour  ce  tanlost  aprez,  je  demandai  congié  au  dit  mon  maistre 
lequel  bien  envis  le  m'octroyait;  ains  me  destournort  de  toutte  sa 
puissance  de  non  aller  à Romme,  inc  remonstrant  les  dangiers  qui 
y estoient.  Car  le  dit  mon  maistre  y avoit  esté  xix  fois.  Non  ostant 
tout  cela  je  fus  délibéré  de  m'en  aller.  Alors  il  me  donnait  environ 
quaitre  ducas  en  prenant  congié  de  luy  et  pour  le  soir  nous  cou- 
châmes à une  bonne  ville  sus  le  lac  nommée  Thoiuon.  Et  de  là 
fat  passé  par  toutlcs  les  cilcs  et  bonnes  villes  que  vous  me  oy- 
rcs  ycy  après  nommer:  premier  de  Thonon  à st  Gigoulx,  à st 
Maury,  à Mairtiniut,  à st  Branchey,  à bourg  st  Pier,  à mont  st 
Barnaird,  à bourg  st  Remcy,  à la  cité  d'Oste,  ù la  cité  d’Yvorie, 
à la  cité  de  Vcrcel,  à la  cité  do  Pavic.  Et  illec  peu  de  là  fault  pas- 
ser la  rivicr  du  Poul  et  prent-on  le  premier  burtin,  de  là  à Castel 
Sainct  Jehan  à la  cité  de  Plaisance,  à la  cité  de  Palme,  à la  cité  deRcge,  à 
la  cité  de  Modenne,  à la  cité  de  Boullongne,  à Florensoillc,  à FEscair- 
peric,  à la  cité  de  Florence,  à Saquexenne,  à la  cité  do  Senne,  à Bon- 
cowant,  à Sainct  Clcrico,  à la  Paille,  à Acquependanl,  à boitrc  st 
Lourcnt,  à Bouliatme,  à Monteflascon,  à la  cité  de  Viterbe,  à 
Roussillon,  à Soultre,  à Monlercuse,  à Baicquant,  à la  Bcrguette, 
pois  l'on  vient  à ta  montaigne  de  Monte  Mairie,  de  laquelle  Ton  voit 
la  saincle  cité  de  Rome. 

En  ceflo  année  quo  je  vins  à Rome  cestoit  en  l'an  mil  üij.  c. 
iiij.  xx  et  vij  et  estoit  alors  maistre  cschevin  seigneur  Jehan  X avin.  Et 
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fat  en  celle  aooée  que  la  premier  requeste  de  Pier  Burlaulx  vint 
en  Mets,  duquel  vint  depuis  tant  de  mal  comme  à la  lin  de  ce  livre 
est  du.  Nous  venus  à Rome  en  grant  paire  et  a petis  despans,  cnr 
plusieur  fois  avions  couchié  en  Hospital  ou  en  plain  champs,  fut  le 
logis  pris  au  bourc  st  Pier  et  là  fut  devisé  qu’il  estoit  bon  de  Faire. 
Au  lendemain  après  que  i'egliîe  de  si  hier  fut  par  nous  visitée, 
nous  demendions  maislre,  mais  à l’ocasion  que  je  avoie  preste  demi 
ducat  à mon  eompaignon,  lequel  j * de  irois  à ravoir,  le  dit  se  des- 
robait  de  moy  et  me  laissait.  Sy  fu»  là  environ  vj  ou  vij  jour,  sans 
trower  maislre  jusques  ung  jour  que  je  arivnis  en  une  petitle  plaicc 
auprès  ste  Sesse  au  bout  du  pont  st  Ange,  et  illec  me  trowait  ung 
prebstre  du  Daulphinois  qui  me  demandait  dont  je  eslois  et  que  je 
querois  et  se  je  voullois  avoir  maislre.  Sv,  lui  dis  que  oy  et 
que  pour  aultre  chose  je  n’estois  venu  Alors  me  menait  aissez 
près  de  là  en  l’oslellcrie  de  la  Gallée  pour  parler  à ung  jonne 
gentil  homme  natif  de  Lozenno,  lequel  estoit  roy  d’arme  au  duc 
de  Callaibre  et  s'en  voulloit  de  brief  retourner  à la  cité  do 
Neaples  et  avec  celui  je  ine  mis  et  promis  à le  servir  sans 
aullrement  me  lower.  Et  après  ce  que  xv  jour  furent  passes 
et  que  le  dit  mon  maistre  oit  acompli  aulcunc  affaire  qu'il  avoit  et 
que  je  oit  aucunement  visité  les  saincts  lieux  de  Rome,  par  ung 
samedi  sur  le  tairt  fut  monte  en  uno  nawier  sur  la  rivière  du 
Timbre,  et  tellement  que  nous  vinincs  à passer  au  loing  des  murs 
de  la  rite  d'Ostie.  Et  ainsy  comme  le  temps  estoit  biaulx  et  clerc 
et  que  la  nuit  venoit,  nous  entrâmes  en  haulle  mer.  Or  estoit  à 
plus  grant  jour  et  luisoit  là  belle  cler.  Et  en  celle  première  nuit 
que  nous  y fumes  y orent  une  escarmucbe  par  d'aulcun  coursaire 
par  tant  que  les  patrons  du  batiaulx  où  je  estois  leur  avoient  dit 
aulcune  injure.  Et  vinrent  yceulx  par  grant  despit  hurler  en- 
contre nostre  berganline  qui  n’estoit  que  ung  petit  bnstiaulx  et 
: «stoit  point  grosse  au  regart  de  la  leur,  en  telle  manière  qu’a  poc 
. M tirent  verser.  Et  sc  n’eust  esté  ung  homme  de  bien  qui  IA 
•oit,  qui  fist  tant  par  doulces  parolles  qui  les  spaùtaiî,  il  y eust 
,1  du  huttin  sy  grant  qu'il  en  beust  demouré  en  la  plaice.  Mais 
iciros  plusieurs  parolles  et  ij  ou  iij  cops  qu'ils  donnèrent  il  s’en 
retournèrent  et  les  aultres  boulsércnt  leur  velle  à vent,  à la  clairté 
. (car  c’cstoit  de  nuit)  et  naigéreni  tant  qu’ils  arivérent 
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pour  celle  nuit  el  passèrent  trop  bien  deran*B&a&  nuitées  et  lende- 
main au  bon  matin  nous  en  allâmes  sus  le  port  de  la  mer  et  trou- 
vèrent une  berquette  qui  voulloit  aller  à la  cité  de  Naples.  Sy 
entrâmes  dedans  et  nous  mirent  en  mer  a la  voullnnté  de  dieu  et  de 
fourtune  et  tant  allèrent  qu’ils  arivérent  par  ung  bon  matin  à Pette- 
soulle,  dé  là  a la  cité  de  Naples  ou  au  port  d’icelle. 

Sy  prinrent  nous  bagues  et  nous  en  aillaimcs  chacun  en  son 
hostel:  moy  et  mon  maistre  c'on  apelloit  Andrieu,  mais  on  Papelloit 
Caillaibre  ad  cause  de  son  office,  s’en  aillèrent  en  son  hostel  et 
trouvait  mon  dit  maistre  ung  sien  bon  amy  qui  l'avoit  gouverne  et 
nouri  en  [onnesse,  qui  avoit  heu  son  office  devant,  que  luv,  et  de- 
mouroit  tout  en  nng  hostel.  Il  le  trouvait  qu’il  estoit  fort  mallade; 
ne  targit  guère  qu'il  mourut  et  donnait  au  dit  Andrieu  de  sez  biens. 

Or  demouroit  Phelippe  avec  son  maistre;  mais  tant  hfy 
cnnuioit  que  merveille  pour  la  langue  qu’il  n’entendoit  mye  bien 
et  aussy  pour  les  conditions  des  gens.  Et  estoit  moult  bien  avec 
son  maislre;  mais  le  dict  maistre  se  voult  ung  peu  eslever  encontre 
le  duc  de  Callaibre  son  maistre  en  contredisant  à aulcune  aiffeire 
qu’il  Iuy  avoit  commandée,  touchant  son  office,  pur  quoy  il  fut 
dejepté  et  cassé  fuer  de  son  office.  Et  pour  cest  cause  acomencé- 
rent  à faire  plus  petit  dépens  et  n'habilloil  ne  ne  veloit  mye  le  dict 
Phelippe  comme  il  devoil  faire  et  Iuy  vint  encor  beaulcop  d’empéche- 
mens  par  quoy  les  choses  se  remploient  aides  de  mal  em  pis.  Et 
tellement  qu’il  fust  force  au  maistre  de  dire  à Phelippe,  qu’il  ne  le 
povoit  plus  soutenir  et  qu'il  Iuy  aideroit  ailleur  à quérir  parti. 
Phelippe  estoit  aissez  content  de  s’en  ailler  mais  moult  Iuy  deplai- 
soit  qu’il  avoit  usé  ses  robes  en  son  service  et  qu’il  ne  Iuy  donnoit 
robe  ny  argent  pour  ses  paines,  et  voulloit  encore  qu’il  aillait  de- 
mourer  avec  ung  sien  compaignon  qui  estoit  homme  d’airmes  au  dit 
duc,  c’on  appelloit  Jehan  Anthonnc  et  estoit  de  Piémont,  bien  prés 
de  train,  tant  mavaix  homme  à servir  que  merveille. 

Moult  déplut  au  dict  Phelippe  de  ce  faire.  Touteffois  tant  le 
tentait  en  Iuy  promettant  de  le  paier  de  ce  qu’il  l’avoit  servi  qu’il 
Iuy  fit  demonrer;  et  avoit  servi  le  dict  Andrieu  prés  d'ung  an  et  s’il 
avoit  mal  esté,  encor  fut-il  pis,  sinon  qu’il  Iuy  donnait  ung  peu 
d’habillement.  Et  quant  il  en  voulloit  parler  ou  pour  demander 
congié,  il  estoit  mal  venu  et  bien  batu  aulcunes  fois;  car  il  ne 
conchoit  que  sus  la  paille  ou  sus  le  train,  de  jost  les  chevaulx  ou 
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sus  le  pavement.  Et  le  vouiloit  le  dicl  Jehan  Anthonne  tenir  comme 

esclave  ou  serf  de  condition  par  tel  qu’il  n’oseroit  servir  dedans  la 
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cité  de  Naples  aultre  que  luy,  se  par  son  consentement  n’estoit,  el 
tellement  que  le  dict  Phelippc  s’en  estoit  une  fois  foui  de  )uy  et  se 
vouiloit  lower  avec  ung  aultre  gentil-homme;  mais  quant  il  ouyk 
que  ce  if  estoit  mye  du  consentement  de  son  premier  maistre,  sy 
luy  dit  qu’il  ne  le  lowcroit  point,  se  premier  n’avoit  de  luy  congié, 
car  il  ne  vouiloit  point  avoir  débat  et  estoit  la  coutume  des  gens 
d’airme,  telle  comme  vous  oyez:  que  quant  ils  avoient  ung  serviteur 
qui  les  laissoit,  nul  ne  l’oisoit  prenre  se  par  le  congié  do  dict  homme 
d’arme  n’estoit. 

Or  quant  Phelippe  vit  cela,  sy  s'en  retourne  en  chiez  son  dict 
maistre  et  aprez,  plusieurs  parolles  qu’il  eurent  ensemble,  le  servyt 
comme  de  devant.  Et  puis  s’en  vint  à son  premier  maistre  nommé 
Andrieu,  et  luy  dit  comment  que  son  maislrc  le  traictoit  et  se  il 
l’avoit  vendu  en  ses  mains.  Mais  il  sc  print  en  escuser  et  luy  dit 
que  non  et  qu’il  ne  lui  avoit  que  preste  tant  que  dieu  l’eust  aydé  à 
remettre  en  son  office:  et  lui  promist  de  luy  faire  donner  congié. 

En  celluy  temps  vint  à Naples  le  cardinal  de  Foines  qui  fut 
grandement  festoié  du  roy  et  toutes  ses  gens.  Et  pour  ceste  cause 
mandait  le  Roy  tous  ses  gens  d’airme  de  luy  et  de  ses  fils  et  les  fisl 
gairder  en  son  chaitiaulx  c’on  appelle  Caslelnowa,  qui  vault  à 
dire  comme  Neuf-chaitiaulx.  Et  pareillement  fis!  mestre  bonne 
gairnixoa  4 Castel  de  l’owe  qui  est  dedans  la  mer  4 demy  mil  de 
Naples:  pareillement  au  chaitiaulx  deCaponagne,  où  le  duc  son  fils 
se  tenoit:  aussy  en  la  tour  st  Vincent  en  la  mer,  pareillement  à si 
Martin  sus  la  raontaigne.  Car  le  mur  de  la  cité  n’estoit  encor  point 
fait,  mais  se  faxoie  tant  bel  que  merveille  comme  on  le  peult  veoir 
et  tant  espais  que  le  plus  gros  chair  c’on  poult  trouver  eustbien  allé 
pardessus  et  ung  home  de  chacun  coustc  tout  à leur  aixe;  et  les 
tours  tout  massices,  fors  des  arebiéres  pour  traire  et  estoient  de 
jd  pas  en  xl  pas  loing  l’une  de  l’aultre,  et  tout  de  pierre  de  taille 
par  dehors.  Et  pour  ceste  cause  fut  mis  le  maistre  Phelippe  au 
chaitiaulx  du  roi,  c’on  dit  Castelnowa  avec  les  aultres  pour 
garder.  Cestuy  chaitiaulx  est  tant  bel  que  nul  ne  pouroit  croire  et 
le  fisl  faire  le  roy  Alfonse.  Aux  quaitre  cornets  sont,  iiij  tours  tant 
bien  faictes  que  merveille  et  le  pourtal  de  maibre  hnult  et  merveille 
et  entaillyé  de  plusieurs  pourtraitures  de  maibre  blanc,  belles  et 
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plaisantes,  et  sont  les  murs  tant  cspais  qu’il  y ait  nng  jeu  de  palme 
dessus  du  costé  de  devers  la  cité  et  au  dedant  est  la  court  grande 
et  plantureuse  et  sont  arvoult  entour  oû  sont  plusieurs  gens  de 
mestier  qui  la  se  tiennent  qui  besongnent  pour  la  court.  On  costé 
de  devers  la  mer  sont  ij  salles  par  oû  on  voit  au  (oing  de  la  mer: 
l'une  est  la  grande  salle  réaille  et  l’aultre  est  petite , et  entre  ces 
ij  salles  est  fa  chaipeile  du  roy. 

En  celluy  temps  fut  déquairtelé  en  quailre  carliers  ung  borne  et 
l'ung  des  pourtiers  dud.  chaitiaulx  dud.  roy  partant  qu’ils  avoient 
voultu  faire  eschaiper  les  princes  que  le  roy  tenoit  en  prixon 
au  dit  chaitiaulx.  Ces  princes  que  je  dis  furent  prins  quant  Pbelippe 
vint  au  premier  au  Naplo  et  en  fut  déquairtelé  une  partie  des  plus 
grant  corne  le  sacretaire  et  son  fils  l'ung  devant  i’aultre  et  des 
aultres  aussy  et  esloit  celluy  sacretaire  grant  prince  et  les  aultres 
furent  boules  en  prixon,  corne  ung  grant  maistre  qui  estoit  prince 
d’Aulleraure  et  duc  d'André  et  de  plusieurs  aultres  signoiries  estoit  • 
seigneur  et  estoit  ung  gros  gras  homme  et  avec  lui  furent  plusieurs 
aultres  seigneurs.  Et  la  cause  de  leur  prinse  fat  partant  qu’ils 
avoient  voullu  trair  le  roy  et  le  bouter  fuer  du  reaulme  pour  y 
mettre  le  dao  Régné  de  Loraine,  et  n'en  eschaipait  de  tous  les 
priaees  que  le  conte  de  Valle  qui  escusait  la  chose  et  aussy 
«sebaipait  le  prince  de  Salerne  qui  s’en  fouyt  à Salerne  sa  cité 
et  là  se  défendit  du  roy  Farande,  puis  se  partit  et  s'ea  alla  i Rome 
et  abandonna  tout  ion  paiSM  roy  lequel  le  donna  é aea  enfant, 
tant  ceiay  lé  comme  le  paia  des  aultres  princes;  et  entre  les  aultres 
la  second  fila  du  roy  appellé  dan  Pbedrich  qui  estoit  prince  do 
Tarante  ott  ea  an  part  le  paiis  du  prince  d’Aulteauir  qui  estoit  tm 
prison  et  priât  sa  fille  é femme  et  l'aillait  espoaser  à sa  cité 
d'André  aa  pais  de  Poulie,  du  temps  qne  Pbelippe  demouroit  encor 
avec  son  premier  maistre  Andrea.  Et  y aillait  le  dict  Pbelippe  avee 
son  dict  maistre  é la  dicte  cité  d’André  qui  est  de  Naiples  au  délié 
environ  o mil  Ralienes.  Comme  le  chemin  cy  apres  le  déclaire. 

Sy  se  partirent  de  Naples  et  sen  aillèrent  é Marillain,  de 
Marillaia  i Naule,  é Baemie,  è Montefort,  à la  Viltine:  de  là  A 
l’Atripaude,  de  l’Atripaude  à Praide,  à Torraise,  à Mirabelle 
A la  Gronde  Menade,  é Pocairin  é Gervailde,  é Montefionne,  à 
BaRlnkie , é la  Cidoine,  é Aiscuellc,  à 1a  Velle,  à Mourninne,  A 
Andra,  -à  laquelle  se  faixoit  la  dite  feste  que  s’y  fist  moult  grande 
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et  moult  solninelle  et  paissairent  par  toutes  ces  villes  que  en  aillant, 
que  en  retournant. 

Or  pour  retourner  à nostre  premier  propos,  du  temps  que  le 
cardinal  de  Foiez  estait  à Naiple,  Phelippc  et  Jehan  Anthonne, 
son  maistre  csioicnt  avec  les  aultres  au  Castclnowe  et  coucboit 
chacune  nuit  es  allées  du  dit  cbailiaulx  et  y furent  tant  que  le  cairdinal 
fut  à Naples  qui  loigioit  en  la  maixon  du  prince  de  Sallerne. 

En  celluy  temps  vinrent  à Naples  les  galiasses  de  France 
changées  de  marchandise  comme  elles  ont  à couslumc  de  chacun 
an  venir  au  moix  d'aoust  pour  vendre  leurs  denrées  à la  dowaine  à 
Naples  (c'est  ung  lieu  ainsy  nommé)  et  quant  elles  orent  fait  et 
vendu  l'une  s'en  voulioit  retourner  en  France  à Aigue-morte  chairgiéc 
de  bief,  et  les  aultres  s’en  voulloienl  ailler  en  Aillixandrie  quérir 
aultre  diverses  marchandises. 

Or  fist  tant  Phelippe  à son  maistre  qu’il  luy  donnist  congié  par 
le  moien  de  son  premier  maistre;  et  luy  trouvait  son  premier  maistre 
ung  homme  de  Bourge  en  Bary  qui  luy  promist  luy  faire  ses  dépens 
jusque  là  et  le  patron  de  la  gallée  luy  donuaist  son  passaige:  mais 
il  se  tenoit  tousjours  de  cost  Jehan  Anthonne  tant  que  les  gallias 
s'en  aillèrent. 

Or  demourérenl  les  dictes  gnllias  plus  qu'elles  n’avoient  dit  et 
cnnuiait  audit  Jehan  Anthonne,  parlant  qu’il  avoit  jà  aultre  serviteur, 
cl  dit  à Phelippc , puis  qu’il  avoit  demandé  congié  qu’il  s'en  aillait 
ou  il  ne  luy  donroit  mye  quant  il  vouldroit.  Or  n'avoit  Phelippc 
point  d’airgent,  car  son  maistre  ne  l'eu  avoit  point  voullu  donner. 

Sy  s’en  aillait  le  dit  Phelippe  en  cour  de  don  Phedrich  l’aultre 
fils  du  roy  que  cy-dessus  avons  parlé,  car  luy  et  toute  sa  cour 
lie  parloient  que  Françoys  et  estoient  des  pais  par  deçà  la  plus 
part  et  y avoit  esté  marié  le  dict  prince  de  sa  première  femme  et  se 
avoit  tenu  grant  pièce  avec  le  duc  de  Bourgongne,  du  temps  qu'il 
estoit  devant  Nancey.  Et  pour  ce  Phelippe  se  aillait  rendre  en 
celle  maixon  et  tint  avec  ung  gentil-homme  tant  que  les  galbasses 
s'en  iroient. 

Ce  temps  pendant  vint  ung  gentil-homme  de  la  cour  é Phelippe 
qui  luy  dit  que  s’il  voulioit  demourer  avec  luy  qu'il  luy  donroit  bon 
gaige.  Phelippe  considérant  qu’il  n'avoit  point  d'airgent  et  anssy 
qu'il  congnoissoit  celluy  maistre  estre  boin  et  que  les  aultres  ser- 
viteurs qui  l'avoient  servi,  y a voient  boin  temps;  que  puis  qu'il 
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■voit-  congié  de  son  maistre,  qu'il  y demouroit  et  s’y  luait  chacun 
moix  un  quadin;  et  plusieurs  aultres  avantages  qu’il  en  avoit. 
Or  Tnt  lowé  à celuy  là  c’on  appelfoil  seigneur  Guillaime  le  guairçon. 
Nonostant  qu'il  n’ostoit  point  gentil-homme  de  grant  lieu,  car  il 
l'Sloit  sonnateur  du  prince,  bien  privé  etamé  de  lui,  et  juoil  du  re- 
becanettc  avec  les  aultres  soneurs;  et  aussy  combien  que  Phelippc 
fut  son  laiquais,  car  il  alloit  de  pied  partout  avec  la  court,  sy 
estoit-i!  plus  aixe  et  miculx  logié  que  jamais  n’avoit  esté , et  en 
avoit  moult  d’ovantaiges  tant  qu'il  ne  dépendoit  rien  de  son  lowier. 

En  celuy  temps  vint  à Naples  l’ung  des  fils  du  roy  qui  estoit 
baiaird  et  s’en  estoit  foui  du  roy  son  père  quant  il  estoit  encor  bien 
jonne,  et  s’en  estoit  allé  demourcr  de  cost  le  grant  Turc,  lequel 
le  norry  comme  l’ong  des  granls  de  sa  cour  et  luy  donnoit  terre 
et  possession  pour  luy  vivre.  Et  y demouroit  le  dit  baitaird  grant 
temps,  et  quant  y vint  en  l’entrée  du  reaulme  de  Naples  y mandait 
hq  roy  son  père  sa  venue,  lequel  luy  fist  grant  bien  venue  et  avec 
grant  gentillesse,  de  ducs,  de  princes,  de  comtes,  d’archevesques 
et  d'avesques  luy  vinrent  au  devant  avec  monctres  et  trompettes 
et  plusieurs  instruments.  Et  le  vinrent  trouver  h ung  mil  de  Naples 
qui  estoit  tout  apareillié  et  monté  sus  genecte  et  vêtu  tout  à la 
moude  de  Turquie  et  «voit  avec  lui  plusieurs  serviteurs  turcs.  Et 
en  telle  estait  s’en  vinrent  à Naples.  Après  6a  bien  venue  faicte  et 
plusieurs  jours  après  le  roy  luy  aissignat  terre  pour  lui  et  pour 
son  estât  entretenir.  Mais  il  acomençnit  à mente  le  plus  infâme  et 
ort  estât  de  jamais,  car  il  n’avoit  prins  que  tous  malvaix  gnairxoos 
de  sa  cour  et  menoit  sa  vie  comme  ung  folz,  corne  on  dixoit;  et 
pour  ceste  cause  le  roy  le  fist  mettre  en  prixon  au  Castel  de  l’owe, 
qui  est  en  mer  auprès  de  Naples  et  est  moult  fort  chatiaulx  : Puis 
aprez  bien  demy  an,  A la  requeste  d’aulcuns  grans  seigneurs,  le 
roy  le  fist  mettre  dehors.  Et  fut  celuy  baiaird  fait  evesque  d’ung 
evcchié  au  dit  reaulme,  et  dieu  pensez  quel  evesque  qui  avoit 
esté  toute  sa  vie  en  Turquie  avec  les  infidelles  et  quel  pasteur  et 
ne  savoit  ni  A ne  b. 

Ne  tairgist  guère  que  le  prince  d’Aultemure,  c’est  assavoir 
don  Phedrich,  s’en  voqlt  aller  veoir  sa  femme  qui  estoit  bien  grosse 
d’enfant  et  demouroit  A André  sa  cité  en  Poulie.  Or  se  mirent  en 
chemin  et  Pbelippe  et  son  maistro  avec,  et  s’en  allèrent  de  bonne 
ville  A aultres  tout  par  le  chemin  que  aultres  fois  avoit  esté.  Ils 
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demonrérent  environ  ung  mois  à André  qui  est  au  pais  de  Poulie 
et  fut  la  princesse  acouchiée  d’ung  fils.  Puis  se  partirent  .tonte  la 
cour  et  en  chasse  et  voilant  s’en  alloient  par  tout  le  pais  dô'  Poulie 
et  par  le  Baselicqnaitc  jusqu'en  ung  pais  nommé  Callaibre.  Sy 
se  partirent  de  André  et  s'en  ailiairent  premier  à Quairaite,  de  la  à 
Rowe  et  puis  à Auttcmure;  après  à Hatciro  qui  est  ung  cité  en 
ung  hault  et  croys  qu'il  n’y  ait  my  xx  maixons  qui  soient  murées 
fucr  de  terre,  comme  je  croys;  mais  sont  toutes  cawos  entai) liées 
dedans  la  roche  qui  est  bien  tcnre  à taillier  et  est  la  ville  enfondue 
au  millieu  et  en  celluy  fonds  cy  est  une  petitte  montenclte  sus  quelle 
est  l'cglise  cathédrale,  essute  moult  belle  cl  grande  et  haute  tour. 
Et  les  maisons  sont  l’une  sus  l'autre,  contre  la  montaigno  en  telle 
manière  qne  les  lies  couvertures  desour  des  dictes  maixons  font  la 
rue  de  devant  les  aullrcs  maixons  qui  sont  encor  plus  haultes  et  tousjours 
ainsy  en  montant  à ment  la  couste  et  ne  voit-on  que  les  chaiminées 
des  maixons  desfuer  terre  et  n'y  ait  nul  huis  derrière,  comme  on 
porroil  dire  à Mets  devant  les  Lombairts,  en  Saune  rue,  excepté  que 
les  maixons  y sont  murcés  à Mets  et  là  n’y  sont  mureés  fort  les 
huxeries  et  fenestres,  chaiminées  et  aultres  ouvraiges  semblaibles, 
qui  est  une  terrible  chose  à veoir  et  fort  à prendre. 

De  celle  matière  se  partirent  la  cour  et  s’en  aillèrent  à Mon- 
teiscailleuze  qui  est  moult  Imult  située  et  logeait  le  prince  à une 
religion  de  st  Micbiel  où  sont  moines  de  st  Benoit,  dedans  la  ville: de 
là  à la  tour  de  Mair.  Et  est  bien  la  dite  lourde  Mair  bien  c et  1 mille  de 
là  Naple;  puis  furent  là  une  quantité  de  jours,  et  s'eu  retournait 
le  dit  prince  à André,  et  Phelippe  demandait  congié  à son  maistre 
quant  ils  vinrent  à Aultemure  pour  aller  avec  des  aultres  compag- 
nons à st  Nicollays  du  Bair  qui  est  bien  nne  journée  de  coustier 
<f  Aultemure  sur  la  mer  de  Poulie.  Or  s'en  aillirent  par  une  bonne 
ville  nommée  Aiqucme  et  puis  à st  Nicoflays  du  Bair  et  son 
maistre  luy  avoit  chairgié  une  lettré  pour  pourter  à ung  prestre  de 
l’eglise  de  si  Nicollays  en  luy  priant  qu’il  leur  vouxist  donner  de 
la  inaine  ou  de  l'huile  du  dit  st  Nicollays,  car  aullrement  n’en  heus- 
scnt-ils  point  beu.  Quant  ils  vinrent  là  sy  firent  chanter  une  messe 
de  devant  l’autel  et  grotc  dessoubz  le  grant  suite!  ; car  là  gist  le 
corps  st  Nicollays:  puis  apres  le  pretre  entre  derrière  l’autel  en 
ung  lieu  encore  plus  bas  pour  prendre  de  l’huile  et  en  print  iij 
fiolettes  plaines  et  ces  fiolettes  furent  mises  dedens  boitte  des  blanc- 
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fer;  puis  les  donne  aux  coropaignons  pellerins.  Phelippe  en  oit 
une. 

L'cglise  de  léans  est  assez  belle  el  grande  et  la  cilé  anssy  et 
y ail  ij  clorliiers  en  l'église  et  ij  aussy  en  l’église  catedralie  de  la 
ville.  Et  y ait  de  part  et  d'aultre  du  pourtal  de  l’église  ij  bœufs  de 
pierre  de  mabre  qui  ont  en  leur  leste  proprement  cornes  de  beuf 
empées:  et  dit-on  à la  ville  que  ce  sont  les  cornes  des  bœufs  qui 
là  portèrent  le  corps  st  Nicollays,  car  chacun  voulloit  avoir  le 
corps  devant  sa  maixon  pour  les  miracles  qu'il  faixoit  au  temps 
qu’il  mourut,  car  ils  estoienl  paiens. 

Or  s’en  retoumairent  de  st  Nicollays  à Bétonné  ; de  là  A 
Rowe,  puis  à Quairnite,  el  après  à André  où  csloit  desjay  le  prince. 
Puis  apres  plusieurs  jours  Phelipp»  et  son  maistre  s’en  aillèrent  & 
la  cité  de  Traîne  qui  est  A vij  milles  de  celle  d’André  et  est  moult 
belle,  essute  sus  mer  pour  se  esbaitre;  puis  s’en  rallirent  à la 
cilé  de  Berlotte,  port  de  mer  moult  ancien,  et  est  celle  ville  là  où 
on  couronne  tous  les  rois  de  Naples  et  n’y  à de  Traîne  que  vj 
mille,  ne  «PAndre  que  vj  mille  et  ainsy  ces  iij  cités  sont  comme 
ung  trappe,  les  ij  sus  mer  et  l’aultre  c’est  assavoir  André  est 
sus  terre. 

Apres  ces  choses  le  prince  retournist  airriérc  à Aultemeur 
el  fut  bien  iiij  moix  qu’il  ne  fist  aultre  chose  que  toumoier  par  ces 
villes  et  cites,  tousjour  en  chaissant  et  luy  vint  visiter  son  frérq.le 
duc  de  Callaibre,  et  tousjour  Phelippe  tout  A piedz  avec.  Puis 
après  s’en  voult  retourner  A Naples  par  ung  aultre  chemin  qu’il 
n’estoit  venu  et  par  le  pais  d’Abrusse:  et  premier  d'André  vinrent 
A Cainouze  que  ceulx  du  pais  disent  que  au  temps  passé  soulloit 
eslre  moult  grandre,  corne  il  appert  encor  en  plusieurs  lieu  : de  IA 
A la 'Tour  de  la  mer;  de  U A la  Cberinoille,  puis  A Fange,  puis  à 
Troies  ; puis  quant  ont  passe  la  cité,  on  passe  par  le  mont  de  Cre- 
pecourre  et  puis  on  vient  A Benivente  qui  est  fort  cilé  et  en  Sienne 
que  le  pape  tient  au  réanimé  de  Naples,  et  la  conquetist  Boitant, 
coin  disent  les  histoires  du  pais,  encontre  lu  roy  Ciprienne  et  lu 
donna  A l’cglise  romaigne;  car  le  pape  y avoit  tenu  le  siège  vij  ons 
et  ne  l’avoit  poullu  guainier.  De  là  vinrent  à Caiesse , puis  à la 
Cherre  et  puis  A Naples. 

Ne  Uirgist  guère  que  Phelippe  s’en  raillait  avec  son  maistre 
aux  nopces  d’ung  gcfttil-homme  à une  ville  c'on  dit  la  Cawe  près 
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de  Sallerne:  et  s'en  aillirent  par  Nuchiére;  la  firent  monlt  grant 
chièrc  une  semaine  tout  entière,  car  son  maistre  juoît  des  instru- 
ments avec  ceulx  du  roy  et  apemoit  le  dit  Phelippe  à jower  du 
rebecque  et  les  faixoit  luy  mcisnie,  dont  son  maistre  l'amoit  bien 
pour  sa  subtilité  et  aussy  luy  faixoit  biaulcop  d'avanlaiges.  Puis 
la  feste  faillie  s'en  retournèrent  par  Escaiffaite  et  par  la  Tour  du 
Grec  et  par  Naulle  et  par  Marillain  et  vinrent  à Naples. 

En  celluy  temps  y oit  ung  homme  brûlé  pourtant  quil  s’avoit 
voullu  prenre  à une  jement,  et  ung  aultre  oit  les  ij  mains  copces 
pourtant  qu'il  avoit  frappé  ung  sergent  qui  le  voulloit  prenre  pour 
debte:  ung  aultre  fut  pendu,  qui  avoit  roignio  les  monnoies:  ij 
aullres  furent  pendus  et  brûlés,  c'est  assavoir  le  grant  père  el 
Tavelait  et  le  fils  eschaippait  pourtant  qu'ils  avoient  fait  fausse 
monnoie  et  eussent  esté  bouillis  on  l'huile,  se  n’eust  esté  par 
grant  prière  el  grant  don:  et  tout  cella  vist  le  dit  Phelippe. 

Après  bien  demy  an  s'en  retournirent  à André  par  les  chemins 
que  avez  oy  et  demourérent  encor  bien  ij  ou  iij  mois  en  tournoiant 
le  pais,  comme  vous  avez  oy;  puis  retournirent  à Naples.  En 
celluy  temps  que  Phelippe  y fut  sc  firent  de  moult  belle  jostes 
réailes  et  y jotait  une  fois  le  duc  de  Callaibre  et  gaignaist  le  prix 
et  ses  ij  fils  le  prince  de  Capua  et  Alfonse. 

Ce  temps  pendant,  Phelippe  estoit  ades  en  atendant  aventure 
pour  s'en  retourner  au  pais  devers  son  père:  car  bien  se  pensôit 
que  son  péro  en  menoit  grant  dueil  pour  luy  et  l'en  faixoit  souvent 
le  cuer  mal  quant  il  y pensoit  et  eust  bien  trouvé  à aprendre  aulcun 
bon  mestier  ou  pois  el  pareillement  office  en  cour,  car  le  prince 
avoit  parlé  à lui  plusieurs  fois;  mais  il  ne  s’y  osoit  bouter,  de  peur 
que  s'il  trouvoit  aulcune  bonne  aventure  pour  s'en  retourner,  ^que 
son  maistre  qui  l'aprendroit  ne  le  laissais!  ailler,  sil  n'avoit  fait  cès 
années.  Et  ainsy  attendoit  aides  de  jour  en  jour  quelque  ambaxaide 
ou  aultre  pour  s'en  retourner  et  qu'il  ne  dépendit  ce  peu  d’airgent 
qu'il  avoit  gaigné  avec  son  dernier  maistre  et  estoit  bien  honneste- 
ment  habillé:  car  il  l'avoit  servy  plus  d'ung  an  et  n'eust  servy 
aultre  maistre  tout  le  temps  qu'il  heust  demouré  au  pais  et  avoit 
le  dit  Phelippe  demouré  à Naples  avec  ces  iij  maistre  Pung  parmy 
Panltre  iij  ans  et  demy. 

Or  vint  que  le  roy  de  France  avoit  envoié  aulcuns  dons  à 
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roy  de  Naples,  pour  laquelle  chose  le  roy  de  Naples  luy  voulh 
envoier  des  chevaulx  avec  ung  gentil-homme  qui  aillait  avec  pour 
ambautarde  cl  serchoit  gens  par  tout  pour  mener  les  dits  chevaulx  et 
pour  gaignier  argent  Phelippe  y fu  reçu  avec  plusieurs  aultres  qui  s'en 
voulloieiit  retourner  en  leur  pais,  qui  estaient  l’ung  de  Bourgogne, 
i’aultre  de  Savoie,  l’aullre  de  France,  de  Gaiscongne  et  ainsy  des 
aultres  et  se  lowérent  au  dit  ambaxaide,  tellement  que  chacun 
gaignoit  chacun  jour  ung  quarlin  pour  avoir  chacun  la  chairge  de  ij 
chevaulx  et  devoil  aller  à piedz  et  les  mener  par  la  bride.  Et 
ainsy  print  Phelippe  congié  desonmaistre  et  de  tous  ceulx  del’oslel 
qui  eu  furent  moult  courccs,  et  sc  partirent  la  dite  compagnie  de 
Naples  par  une  veprée  en  awoust,  avec  le  heraults  du  roy  de 
France  et  avec  un  mairchand  de  chevaulx  qui  estait  de  Provence, 
qui  avoit  environ  xv  chevaulx;  et  vinrent  couchier  cesle  nuit  à la 
cité  de  Verse.  Lendemain  sc  partirent  et  allèrent  couchier  à la 
cité  de  Capua,  puis  de  là  s’en  allèrent  tout  le  chemin  c'on  vait  en 
Rjume  par  terre  comme  le  chemin  s’ensuit:  de  Capua  à Ses  se,  à 
Molle,  à Ytro,  à Terachine  qui  est  la  hn  du  réaulme  et  la  première 
ville  du  pape;  de  Là  à la  Case  nowa,  à Sermoneltc,  à Melilre, 
à Marin,  n Rome.  Et  là  furent  ij  ou  iij  jours  à l’ostel  au 
Soleil,  et  puis  s'en  retournèrent  tant  par  le  chemin  que  Phe- 
lippe estait  venu  jnsques  à Castel  st  Jehan  en  Lombairdie, 
auquel  lien  laissèrent  le  chemin,  des  monts  si  Bcmaird  et  prim  ent 
le  chemin  de  mont  Cenis  comme  les  villes  s’en  ensuient:  et 
premier  de  Castel  st  Jehan  à la  Seradellc,  à Castel  de  Yoqueire, 
à Ponteilon,  à Tartane,  à Alexandre,  à Felicen,  à Aistre,  à Ville— 
nowe,  à Moncaülie,  à Trivoolce,  « VHlain,  à Susc,  a Noveillaize, 
à la  Ferrière , à mont  Cenis:  puis  de  là  les  mons  Cenis  vinrent  à 
Bourgce,  do  la  à st  André,  à st  MicJûcl,  à st  Jehan  de  Morienne, 
à la  Chambre,  à Aiguebelle,  à Monmelian,  a Chambéry,  à 
Aigaebelette,  au  Pont  de  Iliauvouxin,  à la  Tour  du  pin,  à Bourgun, 
à la  Wcrpiliére,  à Lion  et. là  furent  ij  ou  iij  jour,  pour  jour  de 
Toussaint;  puis  de  Lion'  à st  Martin,  à Fleur;  de  là  à l’abatte  qui 
est  ung  lien  de  Plaisance  au  pais  de  la  Biauce  et  estait  à monsseigneur 
le  graut  suquel  dévoient  demourer  les  ij  chevaulx  que  Phelippe 
goavemoit  et  ne  cuidoit  aller  plus  loing  avec  ledit  ambaixaide;  mais 
l'ung  de  ces  chevauLx  fut  poussif  par  quoy  il  s’en  aillait  tousjour 
oultre  Guidant  aller  au  Paris.  Mais  il  leur  fut  dit  que  le  roy  se 
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lenoit  à Tours  en  Touraine,  par  qnoy  Phelippe  se  eonoiait  d’aller 
plus  avec  eulx  et  demandait  congié  à son  maistrc , puis  qu’il  a voit 
esté  jusques  à la  dite  abatie  on  ses  cbevaulx  dévoient  demoorer;  mais 
le  dit  ambalvaide  ne  Iny  voult  point  donner  et  voulloit  qu’il  aillait 
tousjour  avec  les  aultres.  Phelippe  conciderant  le  mal  temps  qu’t! 
faixoit  et  qui  avoil  bien  fait  son  voiaige  et  que  il  se  eslongeoit 
tousjour  de  Mets  s’il  olloit  plus  avec  eulx  et  pensa  qu’il  s’irait  plus 
gaire  loing  avec  eulx.  ToutefTois  se  partirent  de  là  et  allèrent  en 
ung  lieu  nomme  la  Grange , de  la  à st  André,  de  là  à la  Pecodière. 
Et  quant  ils  vinrent  là  et  que  Phelippe  vit  qu'il  ne  povoit  avoir 
congié  de  son  maistre,  il  se  pensa  qu’il  le  prendrait,  veu  qu’il  a voit 
bien  fait  le  terme  qu'il  luy  avoil  promis.  Et  se  partit  de  là  par  uae 
matinée  bien  matin  pour  retourner  à Lion  par  ung  aullrc  chemin 
plus  court  que  cil  qu’il  estoit  venu. 

Le  temps  estoit  couvers  et  la  lune  luisoit  et  cuidoient  toit  qu’il 
fut  jour,  adonc  quant  il  oit  mis  à point  ces  chcvaulx,  il  se  partit 
secrètement  et  tint  le  chemin  c’on  luy  avoit  ensignie;  mais  je  vous 
veulx  conter  une  aventure  qui  loy  avint.  Quant  il  vint  bien  à demy 
lieue  loing  de  leur  logis,  la  lune  se  mussa  et  devint  nuit  et  estoit 
Phelippe  seul  et  pour  luy  et  ne  sovoit  les  chemins.  ToutefTois  H 
cheminait  aides  oullre  et  ainsy  qu'il  chcminoit,  s'en  aillait  bouter 
dessoubz  ung  gibet  où  il  pendoit  ung  homme  tant  bas  qu’à  bien 
petit  que  le  dit  Phelippe  sc  hurla  contre  luy,  parce  c'on  ne  veoit 
goutte.  ToutefTois  il  lit  le  signe  de  la  croix  et  dit  ung  profundis  et 
passe  oullre.  Puis  sc  print  fort  à venter  et  le  temps  à osciircir 
et  s'en  aillait  le  dit  Phelippe;  arive  sus  un  estang  et  ne  povoit 
trouver  manière  de  passer,  et  scrcho  tant  dessus  et  dessoubx  qu’il 
trouvait  une  petitte  scnteleite  par  laquelle  il  passa;  puis  à grant 
poinne  fist  tant  qu'il  ariva  à vilfaige  et  se  alla  mettre  devant  l'eglisc 
en  attendant  le  jour,  car  il  avoit  desjà  bien  cheminé  ij  lieues  cl  fut 
encor  là  bien  une  heure  et  demie  devant  qu'il  fut  jour. 

Quant  il  fut  jour  il  se  part  et  trouvist  ij  jonnes  gairxons,  qui 
alloicnt  à Lion  et  il  s’acompaigne  des  dits  gairxons;  puis  s’en  vinrent 
par  st  Germain,  de  là  à Roanne,  à st  Siforien,  à Tairaine,  à 
Ponqnaray,  à Brcle,  à Lion,  il  «tendit  là  ung  jour  ou  ij,  pour 
trouver  compagnie,  puis  so  partit  et  s’en  vint  à Ance,  de  Ance  à 
Ville  franque,  puis  à Belle  ville,  de  Belle  ville  à Maçon,  à Tournes, 
èChailon  sus  Sonne.  Quant  il  y vint,  là  Irouvist  ung  compaignon  qui 
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!uy  dis!  que  i Mets  a voit  grant  guerre  et  que  ung  nommé  Crance  et 
unfï'  nommé  monseigneur  de  Bnssonpier  courroientfortanpais;  pour 
laquelle  chose  Phelippe  avoit  intention  de  soy  habillicr  en  ce  pais 
là,  mais  il  se  pensât  qu'il  atendroit  jusques  à Mets.  Et  estoienl  les 
yaves  sy  grandes  qu’ils  ne  pourenl  entrer  à Chalon,  s’il  n’entroient 
en  une  nef  parmy  les  près  . Puis  se  partis!  de  là  et  trouvais!  ung 
jonne  clerc  qui  venoit  de  Lion  et  s’en  venoit  à ung  villaigc  en 
L.orcine  nommé  Lorey  à ij  lieue  prés  de  st  Nicollays.  Sy 
s’acompagnirent  ensambles  et  s’en  vinrent  à Biane,  de  Biane  à 
Notredame  du  chemin,  puis  à Noient,  de  là  à Dijon,  de  Dijon  à 
L.angre,  et  quant  ils  vinrent  là,  sy  oit  grnnt  puine  de  passer  pour 
les  passaiges  du  roy  qu’il  failloil  paicr  et  y oit  plusieurs  malvaixes 
rencontres  que  à granl  paine  pout-il  passer,  tant  és  bois  comme 
ès  Tille  et  aussy  que  les  chemins  estoit  tant  maulvaix  c’on  ne  pouvoit 
pis  et  n’y  avoit  sy  petit  ruissiaulx  qui  ne  fut  une  rivière  de  Langro 
à Neufchailianlx.  Puis  s’en  aillirent  pur  le  Pont  st  Vincent  et 
aillirent  couchier  à Lorey  cncliiez  le  père  de  son  compaignon. 
Lendemain  print  Phelippe  congié  de  lui  et  vint  à st  Nicollays  bien 
nioulié,  dieu  scet  cornent.  Quant  it  fut  là  et  qu’il  oy  parler  de  In 
guerre  et  c’on  ne  laixoit  passer  homme  de  Mets  qui  ne  fut  rué  jus 
et  destroussé,  il  oit  grant  pavoir  et  nr  savoit  quel  conseil  prendre, 
car  il  avoit  jai  rencontré  le  jour  devant  plusieur  gens  d'arme. 
Touteffois  il  se  pensa  qu’il  passeroit  et  qu'il  contreferoit  sa  langue, 
par  quoy  il  ne  seroii  point  cognu  cl  fut  (outte  lu  nuit  à penser  sus 
cela.  Puis  lendemain,  se  partit  et  en  ailloit  mengeant  ung 
mourciaulx  de  pain  corne  ung  coguin,  contrefaisant  du  fol  affin 
c’on  ne  l’aretist  pas.  Mais  à saillir  de  st  Nicollays  il  fut  rencontré 
dirait  Bassonpier  lequel  entroit  à st  Nicollays  bien  acompaignié  de 
gens  armes  et  il  fit  retourner  ij  de  ses  hommes,  lesquels  s’en  aillirent 
atendre  le  dit  Phelippe  de  cost  une  petite  chapelette  nommée  In 
’Madellaine,  en  deçay  de  st  Nicollais.  Phelippe  vit  bien  tout  le 
train  et  s’avoit  pourveu  de  réponses  et  mourdoit  tousjour  dedans 
son  pain  et  s’il  n'eusl  esté  bien  avisé,  il  estoit  en  grant  dangier 
d'estre  perdu. 

Lors  quant  il  fut  arrivé  prés  de  la  dite  chaipelle,  là  au  ils- 
l'atendoicnt,  l'ung  des  compaignons  lui  vint  à devant  et  lui  dit: 
Aresté,  dont  viens-tu?  Respondit  Phelippe:  Je  viens  de  Rome.  Ha, 
dit-il,  tu  es  de  Mets.  Tesmoin,  dit  l'aultre,  jo  ly  ai  oy  demander 
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le  chemin  à Mets.  Phelippe  se  print  à escüser  moult  humblement 
et  dit  que  sauve  le  dit  honneur,  qu’il  estoit  de  Gcncvre  en  Savoie,  et 
print  à parler  savoien  et  dit  qu’il  avoit  servy  ung  maistre  à Rome 
qui  estoit  de  Lorenne  et  aussy  qu’il  avoit  esté  en  fourlune  de  mer, 
par  quoy  il  promit  le  voiaige  à st  Nicollays  et  à ma  daine  ste 
Bairbc. 

Adonc  iuy  dit  i’ung  et  jurait  que  par  la  chair  qu’il  se  mentoit 
et  le  prinrent  moult  fort  ù menacer  de  le  jecter  en  la  riviere  s’ils 
troüvoient  deflauil  en  lui.  Phelippe  estoit  toujours  réconforté  et 
leur  donnoit  tousjour  response  suffisante  a cequ’ils  fuy  demandoient. 
Adonl  ils  Iuy  demandent  qu’il  pourtoit  en  son  fairdelette;  rcponl: 
ce  sont  mes  baugue  ethabdieinens,  car  il  y avoitpluisieur  besonnes. 
Adont  Iuy  deffirent  et  trouvaient  dedans  livres  en  italien,  qu’il 
rapourtoit  et  cuidoient  que  ce  fussent  lettres  qu’il  portist  poureeulx 
de  Mets.  Aussy  ung  gippon  de  satin  et  ung  hoqueton  et  des  semences 
ctrainges  cl  moult  d'aedtres  baguettes. 

Et  pourtaut  crurent  plus  fermement  que  ce  qu’il  dixoil  fut 
vray.  Et  «voit  l’ung  d’eux  esté  à Naples  et  lui  demande  plusieurs 
choses  dont  Phelippe  lui  donnist  bonne  response. 

Quant  Phelippe  vit  qu'il  eschaiperoit  de  leurs  mains,  apres 
plusieurs  menaces,  qu’ils  Iuy  avoient  fait,  sy  fit  manière  de  doubler 
ceulx  de  Mets  et  se  consille  à eulx  s’il  y oscroit  bien  passer  et 
aussy  leur  prie  que  il  leur  pleut  de  Iuy  donner  enseigne  par  quoy 
il  peult  passer  par  le  pais  et  que  d’aultrez  ne  le  vouxissent  mye 
ferchier  comme  ils  avoient  fait,  veu  qu’ils  n’avoient  trouvé  en  Iuy 
que  bien  à point. 

Adont  Iuy  donnent  l’ung  d’eulx  enseigne  certaine  par  quoy 
ir  passait  tout  aultres  dangiers  et  n’eust  jâ  passé  jusqu’au  Pont-au- 
Mouson  sans  estre  prins,  se  n’eust  esté  les  enseignes  qu'ils  Iuy 
donnoienl  Et  s’appelloil  celuy-Ià  Grégoire,  lequel  depuis  aidait  à 
prenre  le  dit  Phelippe  comme  vous  ores  cy  après. 

Or  chaminait  tant  le  dit  Phelippe  qu’il  vint  à Nancy  et  passait 
tout  parmey  de  Nancy;  vint  passer  Mozclle  à dessoubz  de 
Frowaulz  (qui  estoit  moult  grosse)  et  eust  à grant  peine  passé,  sc 
n’eus;  esté  le  hataird  de  Loraine,  avec  qui  il  passait;  de  là  vint  au 
PonUau-Mousson  et  fut  interrogué  en  moult  de  lieux  dont  il  n’eust 
point  eschappé,  se  ce  n’eust  esté  les  enseignes  qu’il  avoit  de  Gré- 
goire. Puis  fist  tant  qu’il  arriva  dessus  Joey,  de  là  vit  la  cité,  la- 
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«quelle  il  avoil  tant  désiré,  cl  s'en  vint  i Joey  en  la  maixon  de 
Bien  gin  qu’il  avoil  donné  la  clef  et  la  letrc  quant  il  partis!,  comme 
«y  devant  est  dit,  lequel  le  bûchait  bien  venant  et  se  contaient  l'ung 
l’aol tre  de  leurs  novelles. 

Puis,  dit  Pbelippe  à M engin,  il  fault,  dit-il,  que  demain  venes 
avec  moi  à Mets  cl  acheteres  du  draps  pour  woy  vêtir  et  tout  ce 
qu’il  me  faudrai  et  je  vous  baillerai  argent  aaseï  car  je  ne  me  veulx 
mye  monstrer  à mon  père  tant  que  je  soie  bien  en  point.  La  nuit 
passait  et  lendemain  s'en  vinrent  à Mets  et  achetèrent  draps  et  tout 
ce  qu’il  luy  failloit,  tant  qu’il  estoit  tout  neuf  depuis  la  leste  jusqu’au 
laulons  et  comandaii  as  couturiers  que  ses  robes  fussent  faictes  la 
nuit,  pour  le  lendemain  cl  retournirent  arrière  à Joiey  pour  celle 
nuit.  Le  lendemain  revmdren^  à Mets  et  s'habille  de  scs  neufs 
habits,  puis  se  sont  dciiiné  et  ce  fait  s’en  vait  le  dit  Pbelippe  devers 
la  maixon  l'abbé  de  st  Mairtin;  car  là  li  avoit-ou  dit  qu’il  trouve- 
roit  son  père,  car  il  estoit  maire  au  dit  abbé  et  se  tenoit  à Mets  pour 
la  guère  acomenciée  et  sa  femme  se  tenoit  encor  à villaige.  Son 
père  n’estoit  point  pour  l'heure  chiez  le  dit  abbé  et  firent  atendre 
Phelippe  jusque  prés  de  la  nuit  ; car  ils  cuidoicnl  avoir  ung  pot  de 
vin  de  son  père,  avant  qu'ils  luy  dissent  qu'il  fut  revenu.  Et  se 
n’eus)  esté  un  baibier  qui  le  vint  rongnier  ses  cheveulx  ebiez  le  dit 
abbé  et  puis  s’en  allait,  le  dit  au  père  de  Phelippe,  lequel  ne  savoit 
encor  rien,  et  n'en  heust  encor  rien  seu,  se  le  dit  bairbier  ne  lui 
eust  dil. 

Adont  s'en  vint  le  dit  6on  père,  lequel  estoit  pour  l’heure  allé 
soupper  chies  sa  fille,  cl  lumait  presque  une  quarte  de  vin  qu  i! 
tenoit,  de  joie  et  de  baite  qu’il  heust  quant  il  otandist  les  noweles  de 
son  filz  duquel  n’avoit  oy  nouvelle,  il  y avoit  v ans.  Et  s’en  vint 
tant  courant  qu’il  suoit  quant  il  vint  là  et  incontinent  qu’il  le  vit,  il 
embrasse  son  filz  loingue  pièce  sans  povoir  mol  dire  et  quant  9 
peuli  parler,  il  luy  dit  tout  en  plorant:  Mon  enlfant,  tu  soies  le 
bien  venus;  comment  ais-lu  tant  fait  de  mal  à Ion  pouvre  père  par 
la  loingue  demourée.  Or  maintenant,  je  veulx  bien  morir  puisque 
je  l'ay  veu  devant  ma  mort.  Et  rcla  dixoil  il  de  joie  qu’il  avoit 
de  sa  venue,  car  il  l’amoil  moult.  Et  aussy,  Phelippe  n’eust  encor 
point  revenu , se  ce  n’eust  esté  pour  l’amour  de  luy , et  qu’il  en 
doutoit  le  péchié,  et  eust  apprins  quelque  bonne  airt,  ou  mestier; 
car  tousjour  son  cuer  s’y  adonnoil;  maix  comme  vous  aves  oy 
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cy  dessus,  il  ne  se  voulloit  point  mettre  sogecft  ne  ung  ans,  ne 
deux.  Et  quant  il  vist  son  père  ensy  plorer  incessamment  et  qo!if 
estoit  ensy  devenu  maigre  et  hideux  pour  l'amour  de  luy,  sy  le 
print  à comforlcr  tant  qu'il  peult  Puis  on  appareillait  à soupper 
eochies  le  dit  abbé  que  le  père  Pheiippe  paiait  lout  et  furent  servy 
moult  grandement  et  devisèrent  de  plusieurs  choses  joieuzes. 

Aprcz  souppez,  chacun  s’en  aifteit  coucbier  quant  temps 
en  lut.  Jehan  Gcraird  et  Pheiippe  son  fliz  s'en  aiüircnt  couchier 
ensemble  en  leur  maixon  et  devisèrent  de  beaulcoupt  de  choses 
ensemble,  car  son  père  ne  se  pouvoit  aissez  resjoir  de  luy  et  de 
sa  venue  que  tant  avoit  désirée;  puis  lendemain  chacun  le  huehoit 
bien  venant,  privés  et  estranges.  Deux  ou  iij  jours  aprez  s'en 
aillirent  à Vïgnculle  luy  et  son  père , montés  A chevaulx  et  n*en 
sa  voit  encor  rien,  sa  dame,  qui  estoit  sa  mairaistre,  laquelle  en 
fut  moult  joieuse.  Et  ensy  firent  grant  ebier  par  l’espaice  de  iij 
semaignes  ou  ung  moix.  Après  demourait  Pheiippe  enchiez  sa 
sner  bien  ung  moix  ou  ij. 

Ce  temps  pendant  couroient  les  anemis  de  Mets  par  le  pais 
d'enlour,  et  faixoient  du  mal  asses  et  vinrent  une  fois  au  chemin 
de  Goaxe  pour  cuider  prendre  dez  gens  d'Ars  et  d'Ency  qui 
revenoient  du  mairchié  de  Gouxe.  Mais  les  soudoiers  de  Mets  en 
estoient  avertys  et  leur  coururent  sus  et  mirent  a mort  ung  jonne 
jentilz  homme,  do  quoy  le  duc  en  fut  moult  courcé  et  lez  enchais- 
sèrent  ceulx  de  Mets  jusques  à Gouxe. 

Lez  principalz  de  ceste  guère  et  qui  la  faisoient  estoit 
Crance,  ensy  nommé  avec  tout  ses  aidans,  qui  estoit  filz  à la 
Grantbairbe  lequel  dixoit  c’on  avoit  tué  son  père  à Mets  mauvaise- 
ment,  comme  vous  avés  oy  cy-dessus.  L’aultrez  estoit  le  seig- 
neur  de  Bassonpier  et  tout  ses  aidans,  et  prenoient  guere  pour 
8ulcune  mauvaise  querelle,  faignBnt  que  le  duc  ne  leur  faixoit  mie 
faire;  mais  le  dit  duc  consenloit  lout. 

Ne  tairgist  guère  que  messeigneur  de  Mets  heurent  uog 
nommé  Cappellaire  qui  avoit  defBé  le  duc  de  Loraine  pour  aolcnne 
chose  qu'il  luy  demendoit  et  avoit  asemblé  une  quantité  de  manlvaix 
galrxons  avec  luy  et  coururent  en  la  duchiez  de  Bar  et  ramenèrent 
moult  de  butin  tant  en  beste  qu'en  aullre  chose.  (Tellement  estoit 
gras  le  butin  que  ung  jour  je  vis  donner  une  ebiévre  pour  iij  s.) 
Mais  messeigneur  de  Mets  ne  vourent  point  souffrir  qu'il  le  ven- 
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«lisse ni  i Mets,  partant  qu'ils  n'avoienl  encor  poial  guere  ouverte 
an  dit  duc;  mais  faindant  que  les  seigneur  n’en  estoicent  eonsentans 
s'en  alèrent  vendre  au  prey  st  Soubc  de  cost  st  Martin  qui  est 
terre  de  Lorenne. 

Ung  petit  aprez  vinrent  uuicunz  Lorains  et  prinrent  une  plaica 
nommée  Secout  et  boutèrent  dez  feus  et  firent  du  mulz  au  pais. 
Les  novelles  en  vinrent  aux  oreilles  de  messcigneur  de  Mets;  sy 
firent  leur  mandement  secrètement  par  I»  ville  et  la  nuit  en  suivant 
sortirent  de  Mets  en  belle  compagnie  tant  secrètement  qu'ils  peu- 
rent  et  aillèrent  mectre  leur  embûche  devers  Nomeny.  Et  les 
avant  coureus  aulcuns  s'eu  aillèrent,  courant  par  devers  Nomeney 
et  areturent  aulcunes  femmes  qui  alloient  au  mairchié  et  firent 
manier  de  faire  du  mulz  biauleopt. 

En  la  ville  y a voit  aulcuns  gentils  hommes  du  duc  comme  le  jonne 
comte  de  Salme  etd'aultrez  une  quantité  et  quant  ils  virent  ceuh  de 
Mets  à sy  petit  nombre,  sy  s’arcniairent  et  saillirent  au  charopz,  les 
cuidant  tuit  avoir  a leur  vouUttnlé.  Et  quant  ils  le  virent  sy  s’en 
fouyrent  le  chemin  de  Mets  cl  les  Lorains  tousjour  aprez  tant 
qu’ils  vinrent  en  droit  de  l’cmbuche  laquelle  saillit  sus  eulx  et  y 
olflà  dure  escarmouche,  rnr  les  seigneur  de  Loraine  etoient  prins 
devant  et  daricr.  El  y fut  prins  cclluy  jonne  conte  de  Salme  et  le 
biaulx  Gyray  et  George  d’Anser  et  furent  amenés  à Mets  ; et  n’y 
oit  ij  ou  iij  dez  tués  des  Lorains  et  les  attitrés  s’enfouyreut  à Nomeny 
et  les  Messains  apres  et  s’ils  heussenl  tousjour  poursuit  ils  heussent 
prins  la  ville;  mais  il»  heurenl  paveur  de  plus  perde.  Sy  s'en  re- 
tournirenl  é Mets;  il  y oit  ij  vcrlet  d’ostel  de  Meta  prins  des  Lo- 
rains  et  menés  en  Loraine  qui  furent  tant  que  la  guere  durait. 
Quant  ils  vinrent  à Mets,  dieu  sert  quelle  joie  chacun  avoit  pour 
les  seigneurs  qu’ils  antenoienL  On  les  menoit  en  la  maison  de  la 
Buiiette  et  là  furent  guairdes  tant  que  la  guerre  durait  et  estoieut 
gairdes  do  ij  soudoiers  et  de  ÿ bourgots  par  semaine  et  se  re- 
chainjoient  touttes  les  semaines.  Crance  y fut  presque  prins,  mais 
il  esekaippait,  de  quoy  lui  fut  biaulx  car  il  cust  este  mal  Yenuz. 
Au  temps  que  ces  choses  so  fasoient  Phclippe  fut  mis  et 
lowés  par  son  père  enchies  Dediet  Baillay,  le  mairchamps  pour 
■prandre  l'airt  de  drapperie  et  de  chuussctrie. 

Ung  poc  apréz,  le  duc  de  Loraine  delTia  la  cité  et  tous  les 
babitans  et  fut  guere  ouverte  et  vint  mestre  le  siège  devant  l’eglise 
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d'Aney.  Les  bonhommes  du  viflaige  gui  estaient  une  grande 
quantité  de  jonne  gens,  femme  et  enfians  se  retrairent  à leur  eglise 
avec  tout  leur  bien,  car  ils  n'avoient  rien  fouis  à Mets.  Et  se 
deffan&rent  encontre  les  dits  Lorains  moult  vaillamment  eu  «ten- 
dant secours;  car  messeigneurs  de  la  cité  «voient  envoié  quérir 
gens  d’arme  de  tout  cousté  à leur  ayde.  Les  Lorains  traoient 
incessamment  et  de  gros  bâtons;  ceulx  do  dedens  ne  failloieot  mye 
aossy,  car  ils  «voient  de  bons  bâtons;  et  furent  iij  sepmaines  ou 
environ,  que  on  votait  aultre  chose  que  de  leurs  traits  et  dès  Mets, 
ausy  cler  que  merveille.  Les  bonhomes  de  dedens  luirent  aissez 
de  Lorains,  tant  c'on  dixoit  qu’il  en  y avoit  biaucopt  dez  nawrés  et 
des  morts  et  de  grant  gentilz  hommes.  Monseigneur  de  Basson- 
pier  fut  trait  que  jamais  n’out  plus  guère  de  santé. 

A la  dicte  église  y avoit  tant  seulement  ij  soudoiers  de  Mets  ; 
les  Lorains  alsailloient  incessamment  et  tousjour  y en  demouroit 
des  pièces.  En  la  fin  ils  prinrent  des  grandes  cewe  qui  estaient 
au  villaige  et  les  mirent  és  foussés  et  l’aseillirent  de  tout  cousté 
et  tellement  qu'ils  leur  donnirent  tant  à faire  qu'il  en  y oit  aulcuns 
qui  estaient  dedans  qui  se  rendirent  leur  vie  saulve,  et  availlirent 
les  pons  et  les  Lorains  entrirent  dedans  du  coslé  devant,  que  les 
aultres  se  deflandoicnt  du  cousté  derrier  qui  n'en  savoient  rien. 
Adont  les  Lorains  mirent  tout  à l'espéo  tant  qu'ils  trouvirent  sinon 
aulcuns  que  aulcuns  seigneurs  prinrent  à rançon  et  prinrent  les 
mors  et  en  mirent  bien  iiij.xx  en  une  fousse.  Puis  le9  femes 
vinrent  à Mets  au  matin  qui  annoncèrent  ceste  novelle , plorant  et 
braiant  que  c'estoit  une  pitié  à veoir.  Et  y «voient  les  seigneurs  de 
Mets  envoié  (celle  nuitée  là)  du  secourt,  lesquels  n'y  vinrent  point 
à temps,  et  rencontrèrent  les  dites  femmes  et  retournèrent  à Mets. 

Aprez  ccs  choses  prinrent  les  Lorains  tout  le  butin  et  pendi- 
rent ung  gentil  compaignon  d’Aney  à ung  arbre  nommé  le  mais 
Perin,  pourtant  qu'il  avoit  sy  bien  fait  son  devoir  dedans  la  plmice 
et  avoit  blessé  plussieur  seigneurs  Lorains  et  aultres. 

A ceste  guere,  tous  ceulx  qui  estaient  soubgects  à Mets  se 
retrairent  en  la  cité:  et  croissoit  tousjour  la  guère  de  plus  fort  en 
plus  fort  et  cooroient  incessamment  les  ung  sus  les  aultres.  Or 
vinrent  en  quaresme  à Mets  le  capitaine  Jehan  de  Vy  et  ta  capitaine 
Almerande,  le  capitaine  Blancheron,  le  capitaine  Jenon,  le  bataird 
Courdon,  des  contés  d’AUemaignc  et  moult  d’nultrcs  quo  capitaines 
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que  seigneur  tant  à cheval  comme  à piedz , et  firent  tait  le  serment 
à messeigneur  de  Mets;  car  on  les  avoit  mandés  de  tout  cousté  et 
fut  fait  Louis  de  Wauldre  capitaine  général  et  estoient  environ  xvj 
ou  xvij  cens  chev&lx  et  de  piedz  une  bonne  compagnie;  mais  ils 
ne  vinrent  point  tout  a une  fois  a Mets. 

Le  duc  de  Loraine  pareillement  fist  une  grande  armée  et  mist 
le  siège  devent  Loveny  et  ne  fust  guere  lé  qu'il  la  print,  bouta  tout 
en  feu  et  en  Oame  et  rua  une  partie  par  terre,  puis  se  part  s’en 
ralla  à Vemy  et  en  fist  autant  corne  au  premier  lent  qu'il  n’y  oit 
plaice  qui  ne  tramblait  devent  luy  et  n'avoient  nulle  voullunté  mes- 
seigneurs  de  Mets  d'en  tenir  nulle,  fors  ij  ou  iij,  et  surtout  tindrent 
Wery  car  ils  l'a  voient  moult  bien  foumy  de  gens  et  de  vivre  et 
de  trait. 

Or  crexoit  chacun  jour  la  guerre  tellement  qu'ils  prenoient 
des  groz  butins  en  Loraine  et  les  amenoient  é Metz,  bruloient 
villaige  et  grange  et  faxoient  moult  de  malz  et  awoient  des  prixon- 
niers  tant  que  merveille  ; les  Lorains  pareillement  venoient  courre 
par  autour  de  Mets  et  faxoient  du  mal  tant  que  merveille.  Une  fois  les 
gens  de  villaige  s'en  estoient  allé  courre  en  Loraine  bien  avant  et 
avoient  prins  gros  buttin,  mais  ils  furent  rencontrés  de  Crance  et 
presque  tous  mis  à mort  ceulx  qui  estoient.  Une  aultre  fois,  len- 
demain de  Paicque  s’en  aillirent  monter  les  bons  hommes  sus  st 
Quentin  et  furent  rencontrés  des  Lorains  et  chassés  de  bien  prés; 
nonoslant  ils  faixoient  moult  de  maulz  au  pais  de  Lorainne  et  en 
aillirent  une  fois  bien  avant  en  Loraine  eulx  xxix  homme;  sy  en 
ramenèrent  xxx  des  Lorains  qu'ils  avoient  prins  é une  eglise.  Ne 
tairgist  guère  qu'ils  boutirent  le  feu  à Noeroy  devant  Mets  et  ardoi- 
ent  presque  la  mitiet  de  la  ville  pour  celle  fois  et  amenirent  grant 
butin.  Mais  devant  que  la  guere  fut  fournie  no  faillie,  Us  y reliè- 
rent plus  de  üij  fois,  tellement  que  ce  qui  avoit  demoure  la  pre- 
mière fois  à brûler,  le  fut  les  aultres,  et  fut  presque  tout  le  clochier 
brûlé,  les  cloches  fondues,  et  tant  de  malz  se  faxoient  par  le  pais 
d'ong  costé  et  d'aultre  que  c'estoit  pité  à oyr  raconter  et  encore 
plus  i veoir. 

Le  de  due  Loraine  adont  s'en  vint  mettre  le  siégé  au  ste 
Raffine,  et  faixoient  chacune  nuit  le  plus  grant  feu  que  merveille 
des  muées,  et  des  paicciaulx  des  vignes  et  les  gasloient  tout  et 
apourtoient  les  bois  les  planches  et  les  tables  des  aultres  villaiges 
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cl  apourloient  tout  a sto  Raffine , pour  faire  leur  loigemeat  et 
se  fourtifierent  fort  comme  en  une  bonne  ville.  La  llnrte  (c'est  trag 
seigneur  de  Allemaignc  ainsy  nommé),  estuit  aidé  sus  les  passaiges 
pour  gairder  qu’il  ne  vcnist  nul  à Mets  qui  ne  fut  rué  jus.  Et  ve- 
noient  bien  vÿ.c  Allemans  piétons  au  secourt  de  mcsseigncur  de 
Mets  qui  furent  rues  jus  par  le  dit  Hurle  entre  Tionvillc  et  Triere 
et  presque  tous  mis  ù mort  ou  noés  en  Moselle.  Mais  il  en  avoit  encor 
trop  à Mets  qui  guère  ne  vadloicnt  de  rcs  Allemans  et  en  quaisont- 
on  des  piétons  presque  la  miliet,  car  ils  no  voulaient  que  yvrogticr 
et  taverner. 

Après  ces  choses  lesLorains  prinrentMollin  et  l'eussent  brnlé; 
mais  à la  requeste  de  messire  Robert  de  la  Mairche  n'y  firent  point 
de  mais.  Lesdils  Lorains  venoient  bien  souvent  courre  jusque 
à la  justice  et  les  Messains  arec  leur  gens  d'airme  en  belle  or- 
donnance venbient  contre  eulxet  avoient  lesLorains  abatu  la  justice 
de  Mets.  Ils  couroient  les  ung  contre  les  aultres,  mais  jaimais 
n’osèrent  les  ij  parties  frapper  l'une  contre  l'pultre  pour  les  artil- 
leries et  bâtons  que  chacune  des  dites  parties  menoient,  sinon  aulcans 
evant-coureus  qui  se  torchoient  et  escarmouchoient  trop  bien, 
tellement  quil  en  demouroit  tousjour  des  pièces. 

Aucune  fois  couroient  par  dessus  st  Quentin  et  venoient 
jusque  en  l'ilc  du  Pont  des  morts  ; les  Messains  1rs  rcchaissoicnt 
jusques  st  Quentin.  L'une  fois  esloit  le  dit  st  Quentin  Lorain,  l'aultie 
fois  esloit  Messuin  et  ne  faixoient  chacun  jour  aultre  chose  que  de 
courir  l'une  (ois  cy,  l’aultre  fuis  là.  Et  so  vennoient  mettre  aul- 
cune  fois  en  embûche  à st  Martin,  cuidant  entreper  aulcuns  seig- 
neur ou  capitaine  Messain,  mais,  la  dieu  mercy,  n'y  pourcnl  jaimais 
venir.  Et  pour  ccste  cause  mcsseigncur  de  Mets  firent  couper  tous  les 
arbres  d’entour  lo  ditst  Martin  qu'il  n'y  en  demourait  nu!  él  autour  de 
Mets  pareillement,  et  firent  belle  franchie  sus  Waudrinowe  et  y me- 
noient chacun  matin  ij  ou  iij  bonnes  serpentines  et  gens  soufisemment 
pour  gairder  le  lieu;  car  les  dits  Lorains  avoient  menaicé  de  rompre 
la  dite  Waodrinawe  et  avojent  encor  mes  dits  seigneurs  mis  ij  grosses 
serpentines  sus  si  lllairc  qui  traoient  jusque  sus  st  Quentin.  Et 
pour  oeste  chose  les  dits  Lorains  n'osofent  venir  sy  souveul  comme 
iis  fasoicnl  par  devant  Mets,  sinon  aulcune  fois  en  escarmouchant, 
et  nos  gens  les  rcbouloicni  bien  souvent 

Et  ces  choses  faixant,  furent  airscs  toutte  Chaitcl  et  Lessey 
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et  plus  des  trois  part?  de  Pleppeville  et  aussy  à Longevilte  et  mes- 
seigneurs  de  Mets  par  le  conseil  de  messire  Michiel  le  Gournaix  et 
pour  cuider  irdtr  les  plaices  afin  c'on  ne  logaist  point  entour, 
firent  bouter  I:  ft  u < z maisons  de  Mollin.  Durant  que  ccs  choses 
et  plusieurs  aultres  se  faixoient  le  duc  de  Loraine  cl  les  seigneurs  de 
Mets  curent  plusieurs  journées  ensembles  pour  trniefer  de  paix, 
mais  ne  se  pourent  acourder,  car  nos  gens  de  Mets  fai  soient  de 
grant  mal  en  Loraine  et  saroient  mieul.x  ou  courre  que  les  Lorains 
et  souverainement  quant  on  cstoit  sus  traictés  de  paix,  se  faixoient 
les  mnL.  Nous  gens  s'en  aillont  une  foix  et  ardont  toute  In 
Chaissiées  dont  le  duc  en  fut  durement  courte  cl  houlirrnl  le  feu 
en  plusieurs  villaiges  entour  de  Mets  pour  ceste  cause.  Une  aultre 
fois  s'en  aillèrent  nous  gens  nullement  et  bien  secrètement  fuer  de 
Mets  pour  ailler  assaillir  le  moutier  de  Rombairt,  car  là  se  tenoienl 
grosses  gairnixons  tant  de  gens  d'airinc  comme  des  bons  hommes 
qui  faixoient  moult  de  maulz  à (nosseigneurs  de  Mets  ou  au  x suhgccts 
d'icelle.  Et  menèrent  mes  dits  seigneurs  avec  culx  bonne  serpentine  et 
courlault  et  aultre;  engins  pour  assaillir,  et  en  bonne  ordonnance 
s’en  aillèrent  hors  de  la  cité,  bien  secrètement,  car  bcsoing  estoit; 
car  ils  eussent  fait  plusieurs  v alliances  sus  les  Lorains  durant  la 
gaere,  mais  ils  ne  pouvoient  faire  chose  qui  ne  fut  aussy  tost  re- 
vellée  au  duc  de  Loraine  et  ne  pouvoient  savoir  dont  ce  venoit  et 
partant  failloit-il  faire  ces  choses  corne  en  lairecin,  car  plusieurs 
durant  la  guère  en  »\  oient  reçu  la  mort,  partant  qu’ils  esloicnt  escu- 
oés  quant  ils  voulloient  faire  qnelque  chose.  Et  tout  ce  faixoit  le 
traytre  Jehan  de  Landremont  et  seigneur  Gcnon  le  Loinbairt , car 
le  dit  Jehan  de  Landremont  estoit  treize  et  du  conseil  de  la  cité  et  de 
la  chambre  et  ainsy  il  savoil  tout:  aussy  furent  suspectes  aulcunes 
aibbaye  de  dame.  Et  a vos  eut  entreprins  le  dit  Landremont  et  seig- 
neur Jennon  de  délivrer  la  cité  au  duc  de  Loraine,  eulx  deux  avec 
le  chailellain  du  Porthieffroy  nommé  Chairle.  Mais  n'y  pourent  ve- 
nir, la  dieu  mercy,  rome  serait  dit  cy  opréz  plus  à plain. 

Or  pour  revenir  à prepos,  s’en  aillèrent  nous  gens  devant 
Bombay  et  l'aissaillirent  par  telle  vigour  qu’en  peu  de  temps  fut 
prinse;  mais  ce  ne  fut  pas  qu'il  n'en  demeurai  de  nous  gens  en  la 
plaice  bien  demy  douzaine  forcé.  Monseigneur  de  Rolle  y fut  tué 
qui  estoit  d'Alleinaigne,  un  vaillant  jonne  seigneur  dont  messeigneurs 
de  Mets  en  furent  bien  courcés  et  fut  enteré  i st  Faroy  de  devant 
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notre  dame.  Lé  y ott  piteuse  tuerie,  car  celle  plaice  estoit  toute 
pleine  de  gens  de  viltaige  qui  s’y  estoient  mis  A refuge,  de  femmes, 
de  petits  enffens  avec  leur  bien  qui  moult  en  y avoit.  L’occision  y 
fut  grande,  car  tout  fut  mis  à l’espée  ceulx  qui  se  defTandoient , et 
furent  laichies  plusieurs  prisonniers  qui  lé  estoient  de  nous  gens, 
lesquels  prinrent  de  bon  butin  avec  les  aullres,  car  iis  savoient  bien 
les  bonne  hugées  et  escrins.  Et  forent  la  dite  esglise  prinse  et  pillée 
tout  ce  c’on  en  poult  avoir  et  le  remenant  des  prisonniers  amenés  à 
Mets  tout  découppés  d’auleuns,  que  c'estoil  piteuse  ehose  à veoir. 
Et  quant  on  oit  tout  prins  ce  c’oa  voult , sy  boutirent  le  feu  pur  ton! 
et  brulirent  tout,  et  en  y oit  de  brûlés  assés  tant  de  morts  corne  de 
vifs  qui  s’estoient  caichiés;  puis  ce  la  fait,  chacun  en  revint  à Mets 
avec  son  butin. 

Les  nouvelles  en  vinrent  aux  Loraius  qui  en  furent  moult  coiir- 
roussiés  et  moult  doullents.  El  le  duc  se  tenait  aides  à ste  Raf- 
fine pour  veoir  et  oyr,  se  les  traîtres  pourvoient  aulcune  chose  faire 
et  pourraient  délivrer  la  cité;  mais  la  gairnixon  estoit  sy  bonne,  qui 
estoit  dedans  et  les  ordonnances  sy  bien  faictes  que,  la  dieu  mercy, 
ne  polirent  joieyr  comme  ils  cuidoient.  Nonosiant  ce,  estait  le  dit 
duc  atendant  toosjour  l’aventure  pour  veoir  s’ils  poroient  besongner 
corne  les  traître  leur  promestoient.  Et  en  ces  entrefaictea  couroient 
tousjour  l'une  partie  sua  Paultre,  en  fasson  telle  qu’il  y avoit  tant  de 
prisonniers  i Mets  que  c’estoit  sans  nombre. 

Une  fou  se  fist  une  alairme  comme  moult  souvent  se  faixoient 
et  coururent  par  devant  le  Pont  Thicfftoy,  et  les  Messains  saillirent 
fuer,  c’est  assavoir  messire  Jehan  le  Grooals  avec  plusieurs  gens 
d’airme  et  coururent  apres , mais  ils  n’estoient  point  tant  en  nombre 
eomme  les  aultres  et  cnidoienl  avoir  suite  de  leur  gent,  mais  mes- 
sire Michiel  le  Gournaix  les  fiat  retourner,  et  partant  que  les  Lorams 
virent  cecy,  s’y  s’arcturent  et  tindrent  copt,  et  messire  Jehan  le 
Gournaix , lequel  estoit  nng  jonne  homme  boussu  et  contrefait  et 
mtg  tant  petit  corps  que  merveille;  mais  il  estoit  tant  herdy  qu'il  ne 
les  craindit  en  rien;  mais  tout  seul  comme  ung  lion  déchaîné,  moult 
vigoureossement  ses  férit  entre  eulx  et  frspe  sus  l’ung , pais  su* 
Paultre  et  fist  lent  d’airme  que  c’estoit  merveille.  Et  les  Lorams  la 
voient  entre  eulx  tout  seul  ne  s'y  faindirent  pas  A friper  tout  sur  lai 
qui  mieulx  roieulx,  car  quant  ils  congnurent  que  c’cstoit  nn  seigneur 
de  la  cité,  chacun  frspoit  sus  luy  et  escrioient  qu’il  se  rendit,  pour 
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l'emmener  prisonnier;  mais  messire  Jehan  le  Gournai.v  corne  vaillant 
corne  ung  petit  Rollanl  ne  daignait  cscouter  à leur  pnrolle,  mais 
sc  deffandist  tousjour  vaillamment.  Et  nussy  il  estoit  sy  fart  fendu 
des.  jambes  que  quant  il  estoit  monté  sus  son  grant  cheval,  à paino 
le  povoit-on  veoir,  par  dessus  la  teste  de  son  cheval,  car  il  avoit  le 
ben  du  corps  court  et  estoit  bien  armé  et  estoit  hnrdy  et  savoit  tout 
les  tours  de  gucre. 

Quant  ses  gens  le  virent  oinsy  entre  ces  anemis  seul,  y sc  par- 
fourccrent  de  le  ravoir  et  pour  ce  faire  mirent  grant  poinc  et  en  y 
oit  qui  demourérent  prisonniers  pour  aider  à le  ravoir;  mais  princi- 
palement par  sa  seule  vaillance  fist  tant  qu'il  eschaippait  de  leurs 
mains.  Ce  ne  fut  point  sans  avoir  reçu  grant  horion,  car  il  avoit  plu- 
sieurs plaies  tant  de  lance  comme  d’espée,  non  estant  qu'il  en  fut 
tost  guery  et  en  fut  biaucop  parlé  de  luy.  Or  s'en  retournèrent  à 
Mets,  et  fut  messire  Jehan  le  Gournaix  prixié  et  lowé  et  aîné  de  tous 
les  gens  d’airme  estrangiers  plus  que  nul  aultre  seigneur  pour  la 
vaillance  que  i ceste  fois  luy  avoient  veu  faire  et  dez  aultrcz 
fois  aussy. 

Ce  temps  pendant,  se  traictoil  la  paix  incessamment,  et  vint  à 
Mets  monseigneur  l’archevaicque  do  Triere  à tout  grant  noblesses 
et  iay  fut  faicte  une  moult  grant  bien  venue,  car  il  vint  par  la 
rivière  et  tout  la  clergie  ly  alait  au  devant  en  belle  poursecion  jus- 
que à la  grant  eglise.  Aprez  plusieurs  festes  c'on  ly  fist,  se  trouvait 
manière  de  traicter  la  paix  et  tant  aillirent  les  messaigicr  d'ung  costé 
et  daullre  que  à la  requeste  du  dit  archevaicquc  la  paix  se  fist  et 
fut  criée  par  tout  publiquement  Or  fut  le  menu  puple  tant  joieux 
tant  d'uug  coosté  comme  d'autre  qne  merveille.  Mais  celle  paix  fut 
paix  fourée  et  n’estoit  que  trieve  ungne  espaice  de  temps,  comme  il 
se  montrait  bien  depuis,  affin  que  les  gens  d’airme  qui  estoient  à 
Mets  s’en  aillaissent  et  que  ce  temps  pendant  les  traislrcs  puissent 
«nicolx  besongnier  à leur  aixe  : et  avoient  tout  cela  conclu  les  dits 
traistres. 

Or  fot  paix  comme  chacun  cuidoit  et  de  fait  furent  rendus  les 
prisonniers  et  s'en  raillait  chacun  demourer  en  leur  villaige  au 
mleulx  qu’ils  peurent,  car  la  plus  grande  part  estoit  brûlée,  et  les 
gens  d'airme  qui  estoient  aux  gaiges  d'ung  costé  et  d'aultre  s’en  re- 
toumirent  en  leur  paiis.  Et  aussy  les  seigneurs  qui  estoient  prison- 
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Bière  à la  Burlctte  s’en  retoornirenk  francs  et  quittes  en  leur  paiis, 
sans  rien  payer. 

Or  vous  avcs  oy  une  partie  du  fait  de  la  guerre  et  anssy  com- 
ment ce  temps  pendant  Phelippe  demouroit  avec  Dediet  Baillay  le 
maircband  pour  apraindre  l'airt  de  drappcrie  et  de  chausseterie  et 
sprint  plus  en  ung  dcmy  an  que  la  goere  durait  que  d’aulcuns  n'eu- 
rent  fait  ens  iij  ans.  Or  vint  aprez  celle  guerre  à Mets  grande  mor- 
talité et  tellement  que  les  ung  s'en  alloient  à Verdun  , les  aultres  à 
Thionviile,  les  aultres  par  les  villaiges  et  pour  ceste  cause  s'en  ail- 
lait Jehan  Geraird  père  à Phelippe  demourcr  à Vigneolle , laquelle 
n'avoit  point  esté  arxe  ne  bnilée.  Et  fut  ce  fait  ouilre  le  conseil 
du  dit  Phelippe,  car  il  avoit  bien  prié  à son  père  qu'il  n'y  aillait  poiot, 
pourtant  que  son  père  avoit  le  nom  et  le  bruit  qu'il  estoit  riche , et 
apres  les  gueres  régnent  les  mauvaix  gairxons  qui  ne  sec  vent  plus 
gaignier,  ne  faire  comme  ils  solloient  Mais  nonostant  ees  choses, 
pour  l'amour  de  la  mortallité  et  que  les  auilres  meyeurs  de  Mets  y 
alloient,  le  dit  maire  y allait  Et  aussy  Dediet  Bâillât  le  maître  Plie- 
lippe  s'en  vouK  aller  en  roairchandise  en  Flandre  et  à Francqucfort 
et  demandait  à Phelippe  s'il  y voulloil  ailler,  lequel  luy  acourdait 
par  le  consentement  de  son  père  et  se  partirent  de  Mets  par  la  ri- 
vière, la  nuit  qui  estoit  du  jour  de  st  Jehan  decoullaite  et  a voient 
esté  le  dit  jour  les  nopces  d*une  de  ses  niepees,  c'est  assavoir  Betry 
la  fille  Collignon  de  Cbatel  de  Lorey. 

Or  s'en  aillirent  et  vinrent  au  point  du  jour  devant  Thionviile, 
de  la  s'en  aillirent  à Trire,  et  puis  à Covelance.  Quant  ils  furent  à 
Covelance,  ils  •montirent  à mont  le  Rin  de  bonne  ville  en  aultres, 
jusque  à Maence;  de  la  s’en  retournirent  pur  une  aultre  rivière  fuer 
du  Rinjusques  à Francquefort  et  là  furent  viij  jours,  car  les  foires 
y estoient  et  achetèrent  plusieurs  mairchandiscs,  Dediet  Baillay  et 
les  aultres  mairchand  de  Mets;  Phelippe  y achetait  des  futennes  pour 
sa  première  marchandise.  Puis  firent  Jenr  fardiaulx  et  les  envoie- 
rent  à Mets  et  s'en  retournont  le  chemin  qu’ils  estoient  venus,  jusque 
è Covelance.  Puis  se  remirent  on  Rin  et  s'en  aillont  à Coutlongne; 
de  h.  partirent  et  allairent  tant  de  bonne  ville  à aultre  comme  par 
devant  Nus,  comme  à Bolleduc  et  en  plusieurs  aultres  qu'ils  vinrent 
à Anvers,  en  laquelle  sc  tenoient  les  foires.  Là  furent  viij  jours, 
mais  tout  estoit  sy  chier  a cause  des  monnoics  qui  estoient  rahassées 
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qu  ils  n’achetèrent  point  la  moitié!  de  ce  qu'ils  cuidoicnt.  Philippe 
n'achetait  rien. 

Pais  se  partent  d'Anvers  et  s'en  cuidoicnt  aller  à l<«  si  Denis 
(a  tendis)  à Paris;  mais  ils  trouvèrent  de  mnlvaixcs  nouvelles  par 
quoy  ils  retournèrent  le  chemin  de  Mets  par  terre;  c'est  assavoir: 
de  Anvers  à Malline:  de  Malline,  à Louvain;  de  là  à Naimeur,  en  la- 
quelle ils  doitoient  moult  fort  pour  aulcunes  muuvaixts  novellcs.  Et 
louèrent  un  guide  qui  gaignaist  ung  florin  d'or  par  ung  jour,  et  vin- 
rent cclluy  jour  de  Naimur  couchicr  à st  Humbert  tout  à pied  et  fis! 
moult  malz  temps  cclluy  jour;  sus  la  nuit  de  tonnoire  et  de  pluye  et 
de  vent  et  sy  estoient  encor  es  bois  qu'il  estoit  nuit  et  ne  veoient 
sinon  l’alaude  qui  les  allumoit.  De  st  Humbert  sc  partent  et  tant  allè- 
rent qu'ils  furent  à Mets.  Mais  premier  furent  à Vignculle  et  y dé- 
junairent  et  y'demouroit  le  dit  Phelippc  bien  vj  semaignes  qu’il  n'osoit 
aller  à Mets  pour  la  mortalité,  car  ung  de  leurs  compagnons,  c'est 
assavoir  Jehan  de  Rodemac,  fut  mort  tantosl  qu'il  vint  à Mets. 

Ce  temps  pendant  Phelippe  acommençait  à so  enatnourer  et  lo 
vouioit  marier  son  père  et  ailloit  par  les  Testes  deçà , de  là  et  fut 
veoir  la  fille  le  maire  le  Sairte  de  Lesscy  c'on  appeloit  Sabcllin.  Mais 
celle  joie  luy  durait  moult  peu,  comme  vous  ores,  car  depuis  qu'il 
estoit  retourné  de  Naples,  n’avoit  le  pais  esté  en  paix  et  n'avoit  esté 
é point  ne  à seurté,  forsque  adoneques  qui  dura  poc,  car  il  oit  plus 
grand  gueré  envers  luy  et  son  père  que  jamais  n’avoient  heu  comme 
vons  oires. 

Or  avoit  promis  Phelippc  dés  qu'il  estoit  au  retour  de  Rome 
ung  voioige  à st  Nicollay  avec  nulcuns  dons  de  cire  et  aussy  à ste 
Bairbc  et  avoit  fait  cclluy  de  ste  Bairbe;  mais  l'aultre  non.  En 
ces  vj  semaignes  que  Phelippc  menait  bon  temps  à Yigneiillc,  ven- 
dange se  faixoit  et  avoit  Phelippe  fait  une  paire  de  chausses  à neus 
de  cordeîlier  que  plus  n'en  avoit  on  fait  à Mets,  à telle  mode  ne 
façon  et  fut  la  première  et  le  tist  comme  il  eu  avoit  veu  en  Anvers; 
et  après  vendange  trouvais!  le  dit  Phelippe  compaignic  pour  aller  à 
st  Nicollais  et  se  partirent  par  ung  jour  des  airmes,  qui  fut  le  mairdi 
bien  matin,  lundemain  de  la  toussaint  et  tant  cheminèrent  cclluy  jour 
qu'ils  arivairent  à st  Nicollas  entre  ij  et  iij  heures  après  mydy;  puis 
firent  leur  offrande  et  s'en  aillirent  à l'otellerie  à laquelle  ils  furent 
mis  couchiez  en  une  chambre  ou  il  y avoit  ung  Pirart,  pouvre  homme 
qui  avoit  esté  détenu  loing  temps  prisonnier  et  deschas  de  son  pais, 
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par  guere,  comme  il  disoit,  et  avoit  ung  petit  enffans  qu’il  pourtoit 
à qui  les  dens  luy  venoient  emprimes  et  pour  ce  ne  fist  que  crier  et 
braire  touto  la  nuit.  C’estoit  desjay  acommensement  de  fourtune,  qni 
venoit  an  powrc  Phelippe , car  ils  avoient  esté  levés  Tort  matin  la 
nuit  devant  et  estoient  fort  travcillies  et  celle  nuit  ne  porent  oncqne 
dormir  que  bien  leur  fist,  pour  l’enfant  et  aussy  estoient  logiés  assex 
froidement. 

Or  se  paissait  celle  nuit:  sy  se  lievent  et  se  mirent  en  chemin 
cl  tant  cheminèrent  qu'ils  vinrent  à Mairly  emprés  Mets , en  laquelle 
avoient  cognoissance  et  les  voulloit  on  retenir  pour  demourer  celle 
nuit  pourtant  qu’il  estoit  fort  tairt  et  presque  nuit  et  orent  tant  en 
voullunté  de  demourer;  mais  ils  s’en  aillirent  tousjour  oultre  tant 
qu'ils  vinrent  à Vigneulle. 

Là  avoit  ung  riez  homme  qui  estoit  moitricr  à son  père  qui 
avoit  épousé  femme  pour  celluy  jour  cl  estoit  son  père  aux  nopces 
et  tous  les  hommes  du  villaige  qui  n’estoient  point  aux  nopces 
estoient  en  la  maixon  du  maire  le  père  Phelippe  qui  faixoient  la  plus 
grant  chiére  du  monde,  car  on  leur  avoit  envoié  des  biens  des  nop- 
ces. Or  fut  Phelippe  bien  pansé  et  bien  chauffé , car  on  leur  envoiait 
des  biens  des  nopces  à voullunté,  comme  dit  est,  et  faixoient  ces 
bons  hommes  la  plus  grant  chiere  de  jamais  et  se  prinrent  au  chan- 
ter et  au  hwer;  puis  vint  le  père  Phelippe  et  fut  bien  joieux  de  la 
venue  de  son  filz  car  il  ne  l’altendoit  point  celluy  jour  et  pour  ceste 
cause  avoit  logé  le  dit  maire  des  gens  des  nopces  en  son  hoslel  et 
dévoient  dormir  au  Ut  Phelippe  corne  ils  firent.  Et  se  print  le  maire 
son  père  ou  chanter  et  mener  grant  chiere  avec  les  aultres  et  vouli 
que  son  filz  juaist  d’une  rebecque  qu’il  avoit;  car  tout  l'en  priaient 
et  Phelippe  à la  requestc  de  son  père  print  la  rebecque  et  se  mis! 
au  juer,  combien  que  moult  enuis  le  fist;  car  il  estoit  lassé  et  tra- 
veillie  et  n’avoit  point  dormi  ccle  nuit  devant  et  ne  voulloit  que  re- 
pousser; adonc  tous  se  mirent  à danser  de  tant  bon  couraige  que 
merveille  et  ne  voulloient  que  Phelippe  laissait  le  juer,  tant  y estoient 
boutes  et  eschauffés,  meyme  son  père  qui  estoit  tant  joieux  que 
merveille  et  furent  aiosy  jusques  prés  de  minuit  en  joie  et  en  déduit. 
Helasl  corn  pouc  que  leur  durait  celte  joie,  car  s’ils  eussent  seu  le 
grant  malz  c’on  leur  pourchassoit,  ils  heussent  laissié  le  chanter  et 
le  danser  et  se  fussent  mis  à plorcr  ou  à regairder  comment  Os  se 
poroient  saulver. 
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Or  vint  l'heure  que  chacun  se  dessort  et  s’en  aillirent  couchier; 
Phelippe  aillait  couchier  avec  m père,  pourtant  que  son  lit  esloit 
retenu  et  n’y  avoit  pins  couchié,  passés  estoienl  x ans  (dés  qu’il  estoit 
revenus  de  Naples)  et  fut  tantost  endormis. 

Environ  deux  ou  trois  Jours  devant  avoienl  esté  à Gourxe  v on 
vj  maulvaLt  gairxons  qui  avoient  acheté  le  dit  maire  de  Yigneulie, 
passés  plus  de  xv  jour  devant  en  la  main  d’ung  nommé  Reilequin 
de  Noueroy  et  Picavat  de  st  Privé  la  montaigne  et  en  dévoient  paier 
e florins  d’or  en  la  main  de  ces  deux  traislres  devant  dits  pour  les 
délivrer.  Et  ce  trouvent  tuit  à Gourxe  et  avec  euix  estoit  ung  de 
Mets  nommé  Jehan  du  Mollin,  auquel  demandirent  s’il  voulloit  estre 
de  la  mairchandise,  tel  comme  eulx.  Le  dit  Jehan  du  Mollin  promist 
d’estre  tel  comme  eulx  et  fit  ce,  plus  par  double  et  par  crainte  quo 
aultrement,  et  composèrent  qu’ils  pranroient  le  maire  le  Sairle  de 
Lcssey  et  plusieurs  aollres  avec.  Et  partirent  les  ung  pour  aller  en 
ung  lieu  et  les  aultres  en  ung  aultre.  Or  se  partirent  les  deux  Irai— 
stres  et  s’en  vinrent  à la  Teste  à Salney  et  orent  tout  entencion  de 
pranre  Phelippe  qui  s’en  veuoit  nuitamment  couchier  à Vignculle 
avec  ung  compaignon  tant  seullemcnt.  Et  s'en  allont  les  traislres 
acou5ler  à la  feneste  ou  ils  couchoient,  toute  la  nuit  ou  en  partie. 
Et  Jehan  don  Mollin , cy  devant  nommé  fist  tant  qu’il  se  despart  de 
leur  compaignie  ij  ou  iij  jours  après  et  s’en  vint  à Mets  bien  secrè- 
tement et  vint  anoncicr  toute  la  traison  aux  seigneur  de  la  cite,  les- 
quels, quant  ils  furent  avertis,  envoiérent  en  l'ostel  le  maire  le  Sairto 
ung  soudoier  et  dire  qu'il  fut  sus  sa  garde  et  ainsy  par  toas  les  aul- 
tres c’on  avoit  menacés  de  pranre  et  envoiairent  le  dit  Jehan  du  Mol- 
Un  à Vignculle  pour  le  dire  au  maire:  mais  quant  il  vint  en  l’isle  du 
Pont  des  morts,  il  trouvais!  Gernird  Roy  no  de  Lorey  frère  au  dit 
maire  de  Vigneulle  et  luy  comptait  tout  le  fait  et  luy  dit  qu'il  ne  las- 
sait point  qu’il  ne  mandait  à son  frère  l’entreprinse  faicte  sur  luy  et 
que  messeigneur  de  justice  luy  mandoient  qu’il  gairdaiL  Mais  sou 
dit  frère  fut  tant  peresseus  et  nonchaillant  qu’il  conclut  en  luy  mey- 
mes  qu'il  atendrait  à le  dire  à son  frère  jusques  au  londeuiain  et 
cuidoit  que  par  aventure  Jehan  du  Mollin  le  fexisl  pour  avoir  ung 
pot  de  vin  et  cy  le  dit  à des  bourgeois  de  Mets  qui  estoient  è Lorey; 
mais  fi  son  frère  non  et  ne  le  mandait  mye  à Vigneulle  qui  est  tout 
prés  d’iüec.  Et  furent  ces  choses  faicles  le  propre  jour  que  Phe- 
lippe revenoit  de  st  Nicollay  et  estoient  les  traytres  pour  icelle 
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heure  sas  les  champs  et  vinrent  à Vigneutle  la  soit  qu’ils  a voies* 
fait  sy  grant  chière  comme  j'ai  dit  devant  et  que  chacun  estait  nu 
premier  somme,  et  prinrent  les  dicts  1rs  y très  an  couslrc  de  chairae 
qu'ils  trouvèrent  aux  champs  et  vinrent  à ung  mur  qui  respondoit 
en  ung  cellier  en  l’ostel  du  dit  maire  et  qui  n’estoit  guère  fort  et  tant 
firent  qu'il  trouvèrent  le  dit  mur.  El  les  maistres  des  dits  traytres  et 
à qui  y les  a voient  vendus,  estoient  bien  airméset  bien  montés  eulx 
deux  tant  seulement  avec  ung  paige;  c'est  assavoir  ung  nommé 
Lorain  et  l’auitre  estoil  nommé  Grégoire  et  estoient  au  dehors  de  la 
ville,  atendant  que  les  traistres  heussent  besongnic;  c'est  assavoir 
Rellequiu  et  Picavat  avec  encor  ij  aultres  que  les  devant  dits  avoienl 
amenés,  dont  Futig  .'voit  non  Teignon  et  l'aultre  le  mauvaix  Guaird 
qui  estoient  de  devers  Cetenay.  Quant  ils  heurent  trovvé  le  mur. 
Picavat  comme  le  plus  petit  se  boutait  dedans  le  cellier  et  entrait  en 
la  maixon  et  otrrit  aux  aultres  Fuis  de  devant  de  la  maixon;  puis 
entrèrent  tuit  en  la  chambre  ou  le  maire , sa  femme  et  son  6lz  dor- 
maient et  prinrent  de  la  chandoillc  comme  ceulx  qui  bien  savoienl 
les  engins  de  Fostei  et  l'alujmri nt,  et  ainsy  vinrent  au  lit,  car  Puis 
de  lu  chambre  n estoit  point  fermé  et  ne  l avoit  voulu  le  dit  maire  fer- 
mer pour  les  gens  étranges  qui  iogoient  en  sa  maixon,  car  il  le  fre- 
moit  les  aultres  nuits,  et  s’it'Feusl  esté  fermé  comme  il  soulloit , il 
scussent  bien  aucunement  saulvés.  Et  adoneques  quant  ils  furent  là 
venus , la  femme  vil  aucunement  la  chandoille  et  cuidoit  que  ce  fut 
leur  servante  et  l appeliait  et  incontinent  les  traistres  trairent  la  cur- 
tine  de  devant  le  lit  et  tirairent  leur  braquemair  et  les  aultres  prio- 
rent  leur  picque  et  dirent  au  maire  qu'il  se  levais!,  lequel  fut  bien 
ébais,  quant  il  les  vit  devant  son  lit  Fespée  traicte,  et  leur  dit  le  maire 
que  non  ferait,  et  puis  leur  dit:  Et  ou  me  voulles-vous  mener,  que 
vouliez  que  me  lieve?  No  te  rbaille,  dirent— ilt  mais  par  la  chair,  se 
tu  ne  te  lieves  bien  en  haite,  malz  pour  toy.  Adonc  ce  mist  le  dit 
maire  au  braire  et  culx  au  frapper  par  telle  manière  que  à poc  ne 
le  tuèrent.  Phelippe  voyant  ce,  fut  bien  einbais,  et  se  lievo  bien  en 
haite  et  prent  ung  bâton  qui  estoit  devant  le  lit  et  ait  requcillés  plu- 
sieurs cops  du  dit  bâton,  car  ils  frappoient  incessamment  et  leur 
prioil  le  dit  Phelippe  pour  l'amour  de  dieu,  qu'ii  ne  le  tuissent  point,  et 
estoit  piteuse  chose  à vcoir,  car  son  pérc  braiait  moult  fort  et  ils 
frappoient  tous  jours  sus  lui  ; mais  ils  ne  pouvoient  mye  bien  avoir 
le  tour  ne  le  lieu  de  le  frapper  de  hault  sens,  pour  la  voulle  du  lit 
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(ui  estoit  baixe.  Bt  partant , tout  à.  ung  copt  le  prinrent  entre  oui* 
le  tramèrent  par  les  pieds  jus  du  lit  tellement  que  sa  teste  priât 
ing  ]>out  de  dessus  le  Ut  sus  le  bancq  et  de  dessus  le  bancq  ung 
a ni  Ire  copt  sus  la  terre  et  ainsy  dcsplaié  remportèrent  tout  nud,  car 
il  avoit  la  main  moitié!  cotippée  et  une  grande  lardesse  au  visaige 
et  g>lusieurs  aultres  au  corps  et  Phclippe  n'avoit  eugne  petitte  plaie 
en  la  main  dugne  espêc  qu'il  avoit  empongnié.  Et  quant  la  femmo 
vit  ainsy  piteusement  einpourter  son  mari,  elle  l'embrasse  en  le  cui- 
dant  deffendre;  mais  ils  la  frappèrent  île  la  hante  d une  hallebairde 
sus  la  teste  par  telle  fourxe  qu'ils  Iuy  firent  une  moult  grant  plaie  et 
lu  geterent  à travers  du  feu,  et  enjoignirent  Phclippe  par  la  main, 
lequel  estoit  aussi  tout  nud  fors  que  d'ugne  chemise,  et  d'ung  bon- 
net qu'il  avoit  tant  seullement  et  son  père  n'avoit  non  plus  vêtu  que 
quant  il  somrlit  du  ventre  sa  mère,  et  l'emmenèrent  hors  de  la  mai- 
xon  et  ceulx  qui  lèans  estoienl  logiés  sc  cachèrent  dessoulx  leur  lit 
Quant  les  deux  inaistres,  c'est  assavoir  le  Lorrain  et  Grégoire 
ouyrent  que  leurs  gens  avoient  besongnié,  ils  s’en  vinrent  devant 
la  maixon;  car  au  pardevnnt  ils  couroient  avalz  la  ville  l'esppée 
traicte  pour  empoventer  les  gens  affin  que  nul  ne  saillit  dehors  et 
eulx  venus  prinrent  le  maire  cl  par  forxc  le  mirent  sus  le  cheval 
du  paige  ainsy  tout  nud  comme  vous  avez  oy  et  en  frappèrent 
dessus  luy  comme  sus  une  beste,  le  firent  tirer  avant  et  firent 
Phelippe  aller  à pieds  ainsy  (oui  dechaulx,  qu'il  avoit  encor  les 
pieds  tout  blessés  et  pleins  de  grosses  boutilles  du  jour  de  devant, 
et  le  firent  cheminer  parmey  des  vignes  lesquelles  en  la  dicte  année 
avoient  esté  trappées,  tellement  que  les  laicques  des  vignes  luy 
entroient  és  piedz.  Aussy  la  terre  estoit  si  dure  que  merv  eille,  car 
il  gelloit  à pierre  fendant,  et  so  mouroient  de  froit  et  avoient  tant 
de  malz  de  tout  couslé  qu'il  n'y  ait  langue  qui  le  puist  dire  ; car  on 
frappoit  ades  sus  culx  et  quant  Phclippe  passoit  par  les  ruisiaulx 
de  la  Cbaipelle  à Saulney,  la  glaice  estoit  lanlos  prinsc  à ses 
jambes  car  il  gelloit  merveilleusement  et  vantoit  ung  vent  de  bixe 
qui  tranchoit  tout.  Et  en  telle  manière  les  menèrent  à grant  haite, 
jasqties  fuer  des  bois  de  la  Chapelle  a Salney.  Le  pouvre  Phe- 
lippe voult  laichier  de  i'iauc,  mais  elle  gelloit  à son  menbre  viril, 
et  failloit  qu'il  le  tenist  en  sa  main  pour  le  ruchaffer  tousjour  en 
cheminant  et  en  cust  une  estreme  douleur.  Et  son  pouvre  père 
estoit  aussy  mourant  de  froit  sus  son  cheval  tellement  qu'il  estoit 
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presque  transi;  et  est  merveille  qu’il  ne  fut  mort,  car  le  Mac  qm 
degoutoit  de  ses  plaies,  se  engeUoR  tousjour  A (ait  qu’il  chcoît  ; 
et  fisl  le  plus  grand  byver  celle  année,  qa’il  n’evott  (ait  de  xx  ans 
devant,  ne  grant  temps  après  ne  fist  point  de  pareil,  et  les  traistres 
no  voulloR-nt  avoir  pitié  «Toulx. 

Rellcquin  de  Noeroy  menoit  Phclippe  par  les  bras  auquel  le  dit 
Phelippc  demandoit  tant  humblement  miséricorde,  lui  priant  qn’it 
cusl  pitié  de  luy,  car  il  mouroit  de  froit  Lors  parlait  ledit  Relte- 
quin  et  luy  dit  qu'il  se  repentuit  d’avoir  fait  ce  qu'il  a voit  fait,  car 
leurs  maistres  leur  avoient  promis  de  leur  donner  c florins  d’or 
pour  les  aider  à prendre  et  à délivrer  et  leur  dévoient  donner  de 
devant  qu'il  heussent  passé  les  boix.  Mais,  dit-il,  je  vois  bien 
qu'ils  n’en  feront  rien  et  n'en  ont  cure. 

Et  alors  Phelippc  luy  dit  et  promis!  qu’il  ferait  merveille,  s’il 
powoit  tant  faire  qu’ils  puissent  eschnppcr,  mais  le  dit  Rcllequin  ne 
se  osoit  fier  en  sa  promesse,  car  il  luy  sembloit  qu’il  estoit  dcschais 
é tousjour  maix  de  son  pais  et  dixoil  encor  que  ce  qu’il  avoit  fait 
estoit  une  partie  en  despit  de  son  père,  parlant  qu'il  ne  l'avoit  mye 
marié  à son  gré,  et  plusieurs  auitres  parollcs  eus!  Phelippe  à luy  et 
se  fis!  le  dit  Rcllequin  cognoissant  à luy,  mais  il  ne  voult  oneques 
nommer  ses  maistres.  Adonc  luy  prie  lu  dit  Phelippc  qu’il  puisse 
avoir  des  abillemcns  pour  l’amour  de  dieu,  car  il  mourait  de  froit; 
et  Rellcquin  en  priait  à ses  maistres,  lesquels  n’ct  tindrent  compte  et 
tiraient  tousjour  oultrc  en  se  hnilnnt  tant  fort  que  merveille,  car  ils 
a voient  grant  peur  delachaisse  parlant  qu'il  esloientpeu  gens,  et  qui 
eus!  allé  après,  il  les  cust  ramenés,  ou  les  traîtres  les  heussent  tués 
et  despescbics,  car  ils  juroibnt  comme  chiens  que  s'en  vennoit  après 
pour  les  rescourre,  qu'ils  lez  tueraient 

ToulefTois  quant  se  vint  à point  du  jour  et  qu'ils  esloient  bien 
prés  d’un  villaige,  en  la  duebie  de  Bair,  nommé  Huxeraille,  ils  so 
arestent  illec  et  virent  bien  qu'ils  n’en  pouvoient  plus  et  affubluirent 
au  maire  ung  menti  aulx  de  rouge  pour  se  couvrir  et  ung  chappiaulx 
et  l’aultre  qui  tant  l'avoit  batu,  c’est  assavoir  le  inauvaix  Giraird  lui 
^restait  ung  chaperon  et  fine  chemise  et  fut  ceint  d'une  ceinture  et 
le  remirent  a cheval;  mais  tout  ce  ne  vailloit  guère  A powrc  homme, 
car  il  estoit  à moitié  mort.  Et  Reilecquin  qui  fort  so  repentoit  de 
ce  qu’il  avoit  fait  et  qui  avoit  grant  pitié  d’eulx  et  nussy  estoit 
«ourcé  partant  qu'ils  ne  lui  Icnoiont  mye  ce  qu’ils  lui  avoient  promis, 
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«Sottaist  à Pbeiippe  une  de  ses  robes,  car  il  en  avoit  ij  et  luy  don* 
naît  son  gippon  et  ses  solies  et  Pîcavat  iuy  donnaist  des  petittes 
chaussette*  qu’il  avoit  sus  ses  aultres  cbanses.  Et  ce  fait  parlèrent 
ensemble  et  se  départent  les  ÿ maistres  avec  leur  paige  et  firent 
«lier  le  maire  à pieds,  et  dirent  en  l’oreille  des  aultres  ce  qu’ils  dé- 
voient faire,  et  puis  s’en  vont  et  les  laissèrent  là.  Et  les  aultres 
prinreut  le  maire  et  son  fils  et  tant  cheminèrent  à l’aube  du  jour 
par  boix  et  par  haie  sans  tenir  ne  voie,  ne  sentier,  qu’ils  arivérent 
à ung  bois  alssex  près  de  la  dite  ville  de  Huxeraille  et  là  se  tinrent 
font  celluy  jour  sans  cheminer,  ne  bougier  du  bois.  Relloquin  et 
Pîcavat  furent  envoiés  à Huxeraille  quérir  du  feu;  mais  il  se  déjo- 
uèrent devant  qulls  retournassent  et  estoit  prés  de  midy  quand  ils 
revîndrent  Sy  firent  du  feu  trop  bien  et  apourtirent  du  pain  et  du 
vin:  mais  le  père  Phelippe  n’en  voult  oneque  mangier,  car  il  n’eust 
sceu;  Phelippe  en  mangeait  quelque  peu  et  son  père  prenoit  la 
nege  et  la  metoit  en  sa  bouche  pour  luy  refraichier,  car  il  avoit  la 
gourge  toutte  baillée  et  il  uegeoit  à force.  Puis  ne  tairgi9t  guéres  * 
que  auprès  d’eulx  passait  ung  homme  à cheval;  nonostant  qu'il  ne 
tes  vist  point,  et  pour  ceste  cause  s’en  aillirent  faire  leur  feu  plus 
dedans  le  boix  de  peur  d’estre  dper^us. 

Quant  ils  eussent  fait  un  grant  feu,  Phelippe  assemblait  ung 
gros  monciaulx  de  fueille  et  vint  couchier  son  père  dessus  au  de- 
vant du  feu  et  le  cowre  par  derricr,  car  bon  mesticr  en  avoit,  car 
il  avoit  une  des  jowes  grosse  a merveille  et  estoit  tant  défiguré  que 
à peine  le  cognoissoit-on.  Puis  se  endormirent  toit  les  lairons  atour 
du  feu,  fors  ung  qui  faixoit  manière  de  dormir  comme  les  aultres. 

Quant  Jeban  Géraird  le  père  Phelippe  vit  qu’ils  dormoient,  sy 
fit  signe  à Phelippe  pour  s’en  aller  et  s’en  fowir;  mais  Phelippe  luy 
dit  qu’il  cheminait  le  premier  et  qu’il  s’en  yroit  après  s’il  vcoit  que 
à vray  ils  dormissent;  car  bien  se  doubloit  lo  dit  Phelippe  de  ce 
qn’il  avilit. 

Or  se  mist  son  père  au  chemin  tout  doulcement,  mais  n'ot 
guère  allé  que  le  mauvaix  Géraird  le  fit  bien  rigoureusement  retour- 
ner et  réveille  les  aultres  auxquels  il  dit  plusieurs  injures  en  les 
chosant  et  leur  dit  ce  qui  estoit  advenu , et  le  pouvre  maire  se  res- 
sent tout  honteos  delez  les  aultres. 

Or  laissons  les  ung  poc  et  retournons  à parler  de  sa  femme 
qui  estoit  moult  fort  navrée  et  qui  ailloit  braiant  par  la  ville  quant  on 
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les  en  menoit,  tellement  que  luit  saillirent  dehors  de  leur  ntnixou, 
pourtant  qo’ellc  leur  certifiait  qu’ils  n'esloieRl  mye  plus  de  sept  hom- 
mes en  tout  et  sonérent  les  cloches.  Sy  en  furent  avertis  eeatx 
de  Lorey  et  vinrent  à Vigneulle,  c’est  assavoir  Collignon  de  Chailel 
frère  an  dit  Jehan  Geraird,  et  Jajcomin  son  neveux  et  plusieurs  «li- 
tres et  se  mirent  en  chemin  pour  tes  rescourre;  mais  quant  ils  ▼»- 
rent  à la  chapelle  à Salaey,  l’ermite  leur  certifie  et  jorait  que  nul 
n’y  «voit  passé,  car  il  ne  les  avoit  point  oys,  et  pour  ce  s’en  re- 
tourne chacun  en  son  lieu.  Lundemain  bien  matin,  la  femme  s’en 
vint  i Mets  et  y apourtoil  oe  qu'ils  avoient  de  boin,  et  incontiiiant 
furent  les  novelles  d’icelle  prinse  répandues  par  tout  le  paia. 

Or  pour  retourner  à astre  propos,  quant  le  jour  fut  poissé  et 
la  nuit  fut  venue,  les  larrons  sa  despartont  du  boix  et  s’en  niÜireat 
vers  Ruxcraille  et  envoidrent  Rellequin  et  Pleavat  à la  vülo  pour 
lower  ung  cheval  et  un  guide  pour  les  mener  et  les  ij  aulfres  gair- 
doient  les  prisonniers  i chief  de  la  ville  et  Rellequin  lowait  celluy 
cheval,  donnant  à entendre  à bon  homme  que  c’estoit  pour  ung 
powre  pellerln  qu’ils  avoient  trouvé  mourant  de  Croit,  comme  Us  di- 
saient et  que  c’estoit  pour  l'amour  de  dieu. 

Prignon  leur  compaignon  votant  que  le  dit  Rellequin  et  Picorai 
demonroient  Iropt,  s’en  allait  après,  et  le  mauvnix  Géraird  gsirdoit 
les  prisonniers  au  chief  de  ta  ville,  qui  estaient  comme  morts  de 
froit;  enr  il  sc  levait  ung  vent  d'Ardenae,  tant  froit  qu’il  detrenchoit 
tout.  Mais  le  dit  mauvaix  Geraird  esloit  comme  enraigié  de  ce  qu'ils 
demonroient  trop  et  se  demenoit  et  tripoit  en  frappant  du  pied  en 
terre,  commo  s'il  vouxist  saillir  du  sens.  Car  ]cs  aultres  ne  poulrent 
trouver  sy  en  balte  ce  qu’ils  queroient  et  tellement  que  le  maire  et 
son  filz  eurent  conseil  ensemble  et  eurent  plusieurs  vonlluntés  d’e- 
saillir  le  dit  Geraird.  Mais  ne  savaient  quel  conseil  prendre , car  il 
estait  comme  ung  dyable  et  bien  embatoné,  et  le  maire  et  son  fils 
estaient  sy  transys  de  froit  qu'ils  n’avoient  membre  dont  ils  le  puis- 
sent aider  et  n’avoient  espéc  ne  coulinolx  ne  aultres  bâtons,  et  ne 
savoient  qu'ils  deussent  faire,  fort  reclamer  dieu  et  ses  sains  et  leur 
ayde;  aussy  ils  avoient  tousjour  crainte  et  pauour  que  les  aultres  Se 
rctoumissent  avant  qu’ils  eussent  fait  leur  fait,  et  s’ils  eussent  faitly 
A leur  entreprise  ils  estoient  morts. 

Or  atendirent  tant  que  les  aultres  retou  mirent,  lesquels  ame- 
nèrent le  fils  de  leur  oste  et  son  cbevaulx  pour  eulx  guider  et  se 
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Dirent  ta  chemin;  parfirent  par  Gondrecourt  et  en  passant  à bout 
le  la  ville,  Plielippe  chat  aux  venlautx  d'un  estant  de  Gondrecourt 
^ar  tant  qu’ils  ne  veoient  goule  et  cuidoit  estre  pairdus  et  ce  fis! 
bien  malz;  mais  tout  le  réconfort  qui  lui  fut  fait  à eeste  cheutte,  ce 
fut  qu'ils  lui  dirent:  Hsult,  do  par  le  diable,  hault.  Et  ne  sentoit  le 
dit  Ptielippe  membre  qu’il  etut,  de  froidure  qu'il  avoit  et  y oit  les 
aulcuns  de  eulx  qui  y perdirent  les  ongles  des  mains  de  froiL 

Sy  cheminèrent  tant  par  boix  et  par  haie  tousjour  en  frappant 
sur  eulx  tant  qu’ils  arivérent  à Belley,  à heure  de  minuit.  Quant  ils 
Tarent  là  veuus  les  femmes  tilloient  encor  leur  chanvre  par  la  ville 
et  faisoient  de  grant  feu;  mais  ils  se  detoumirent  secrètement  et 
vinrent  jusques  à la  halle.  Là  venus,  ils  envoiërent  ung  d’entre  eulx 
veoir  en  l'ostellerie,  puis  retournent  bien  en  haite  et  eurent  conseil 
ensemble. 

Le  conseil  fait,  le  mauvais  Giraird  vint  às  prisonniers  et  leur 
dit  que  s’ils  voulloient  aller  en  l'ostellerie  qu’ils  yroient  pour  chauf- 
fer, mais  qu'ils  se  gairdaissenl  bien  de  dire  mot,  que  par  la  chair 
s’ils  sonoient  mot,  que  mal  pour  eulx  et  plusieurs  aultres  menasses 
leur  dit.  Adonc  entrent  en  l'ostellerie  en  laquelle  trouvèrent  ung 
grant  feu  et  n'y  trouvèrent  homme  ne  femme,  fors  que  les  deux  maî- 
tres c'est  assavoir  Grégoire  et  le  Lorrain  qui  gésoienl  en  ung  lit. 
Or  estoit  le  jeudy  à minuit:  sy  se  lievenl,  se  abille  et  sc  sirjue  à la 
couverte;  puis  firent  mettre  la  table  et  mirent  dessus  ung  demy 
cbappon  qu'ils  «voient  heu  de  remenant  à soupper,  et  voulloient  que 
le  maire  mengeait;  mais  il  ne  voult  oneque  mangier  et  Phelippe 
mengeait  ung  peu;  et  fist  une  rôtie  à son  père  qui  en  goûtait  un 
' poc;  car  il  estoit  comme  mort,  et  se  n’enst  esté  le  feu  qui  les  remit 
ung  poc,  je  croy  que  jamais  n’eussent  veu  le  lendemain. 

Ce  temps  pendant,  vint  à la  feneslrc  de  celui  hoslel,  le  maire 
de  la  ville  et  demande,  quelles  gens  esloient  logiées  là  dedens.  Re- 
spont  Grégoire:  Ce  sont  gens  de  bien  et  qui  ne  vont  que  pour  bien. 
Sy  leur  dit  le  maire  qu'ils  se  gardassent  de  mal  faire  et  sus  ce  s’en 
allait.  Adonc  tirèrent  une  courtine  par  devant  les  feneslrcs;  mais 
le  maire  de  Vigneullc  oit  tout  intencion  de  recrier  Ville  franche;  et 
il  a’osait  peur  d’esbre  tué.  Après  ce,  le  dit  maire  demande  à leur 
guide  tout  bellement  s’il  savoit  point  ou  leurs  maistres  les  vouloieut 
mener,  lequel  ly  rrspont  qu’il  leur  avoit  oy  dire  qu’ils  les  menoient 
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Cbavency.  Les  maistres  les  virent  parier  ensemble,  sy  leur  deffeot 
que  plus  n’y  parlaissent. 

Après  ces  choses  faictes,  cy  se  conseillent  ensemble  et  eurent 
plusieurs  parolles  et  montent  à cheval  les  ij  maistres  et  mist  Gré- 
goire Phelippe  derrière  luy,  et  son  père  mirent  sus  le  cheval  du 
paige  et  renvoièrent  leur  guide  arrière;  et  demourèrent  à Belley  les 
üij  compagnon  devent  nommés,  c’est  assavoir  Perignon,  Rellequin, 
Picavat  et  le  mauvais  Géraird  et  le  paige.  Et  les  ij  maistres  emme- 
nèrent les  ij  prisonniers,  dieu  scet  comment  et  par  quel  chemin,  à 
nud  dos  sus  les  chevaulx,  sans  abillement,  mourant  do  Croit  et  de 
somme,  souverainement  Phelippe  qui  n’avoit  dormis  de  iij  nuits  une 
heure  entière,  comme  vous  avez  ouy.  Et  estoit  environ  une  heure 
aprez  minuit,  et  se  laissoit  le  dit  Phelippe  tumber  à chacun  copt  de 
dessus  le  cheval,  s’ils  ne  l’eussent  aidié,  car  de  somme  de  froit  et  de 
tante  malle  meschance,  il  ne  sentoit  membre  qu’il  heut  et  est  mer- 
veille qu'il  ne  rendit  l’aime.  Pareillement  son  père  estoit  sans  selle 
et  estoit  tout  afoullé  et  desplaié;  c’estoil  pileuze  chose  à veoir. 

Tant  cheminèrent  en  c’est  estai  qu’ils  arivérent  au  prés  de 
Chaivency  au  saillir  d’ung  bois,  et  estoit  à l’ajourner.  Grégoire  s’en 
aillait  devant  à Chaivency  et  le  Lorrain  gairdoit  les  prisonniers.  Sy 
acommençait  à ajourner  et  vit  Phelippe  Chevancy;  cy  le  dit  àLorain 
et  lui  demandait,  se  estoit  là  la  piesse  ou  qu’ils  les  voultoient  mener, 
partant  qu’il  ne  ly  en  chailloit  où  il  fut,  mais  qu’il  peult  dormir  et  re- 
pouser.  Le  traistre  le  fist  tanlost  retirer  dedans  le  boix , car  il  ne 
voulloit  mye  qu’il  la  vist.  Ne  tairgist  guère  que  Grégoire  retourne, 
et  bandirent  les  yeulx  aux  prisonniers  et  en  ccst  estât  les  menai- 
rent  droit  a Chevancy.  Là  arivés  furent  menés  droit  à la  grosse 
tour  au  millieu  de  la  plaice , et  le  prinreat  aulcun  de  léans  par  la 
main  et  les  firent  monter  les  degrés,  partant  qu’ils  ne  veoient  goutte; 
puis  furent  débandés  et  mis  en  la  voulte  au  plus  bault  de  la  tonr; 
mais  ne  veoient  goutte  là  dedans,  fors  de  la  clairté  du  feu,  car  üs 
«voient  fait  ung  bon  feu.  Sy  demandait  le  maire  à ung  paige  qui  là 
estoit,  quelle  plaice  c'esloit;  et  il  respondist  que  c'estoit  Chavancy. 

Phelippe  se  chauffait  ung  pouc  et  la  première  chose  qu’il  fist, 
il  se  couche  sus  ung  poc  de  pezet  qui  estoit  en  ung  angle!  et  là 
s’endormit;  mais  il  y avoit  tant  de  puces  qu’il  en  fut  tout  plein.  Tan- 
tost  après  ung  maire  de  si  Hubert  qui  léans  demouroit  et  qui  estoit 
chairpantier  apourtaist  ung  sappe  en  manier  d’une  couche  et  ung 
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rjri  d'etrain  dedans  et  lenr  apourte  ung  peu  a maingier  et  se 
rivtt  dk  deviser  avec  eulx,  car  il  les  veoit  en  moult  powre  point  et 
a a volt  frant  pitié;  car  le  powre  maire  de  Yigneulle  avoit  heu  les 
icds  sy  engellés  par  4e  chemin , que  de  ces  deulx  talions  tumboit 
e la  piaulx  aorte  et  blanche  en  forme  d’ung  gobellet , et  degou- 
oient  au  feu  par  la  froidure  qu’il  avoit  ressentie , que  c’estoit  pitié, 
X c’estoit  pource  qu'ils  l’avoient  tousjour  amené  à chevaulx  tout 
lud  comme  avez  oy.  Puis  s'en  retourne  le  dit  maire  de  st  Hubert  et 
’ermait  très  bien  l'ois  après  luy. 

Or  demourèrent  les  powres  prisonniers  en  moult  grant  esmay; 
sy  se  couchent  sus  la  couche  du  sappe,  mais  ils  n’y  estoient  point 
enfournés  dedans  et  se  couvrent  d’etrain  et  d’une  plainche  que  le 
maire  mist  sur  eulx,  mais  ils  ne  la  pourent  souflryr.  Et  délibérèrent 
entre  eulx  qu’ils  demanderoient  leur  rançon , tantost  le  lendemain 
s'ils  vouloient  prenre  rançon  en  gré,  car  ils  amoient  mieulx  roorir 
que  vivre  en  tel  estât.  Sy  le  firent  et  emprièrent  au  dit  maire  de  st 
Humbert,  lequel  s’en  traveillait  moult  bien  et  leur  faixait  moult  grant 
confort  de  deviser  avec  eulx  en  les  réconfortant  et  en  contant  de 
bonne  example,  et  leur  faixoit  bon  feu,  et  sembloit  estre  ung  moult 
bon  homme. 

Nonostant  toutes  ces  choses  chacun  peult  savoir  comment  qu'il 
les  ennuioit,  car  chacun  jour  leur  samblait  ung  an  et  ne  pouvoient 
atendre  qu'ils  seussent  combien  qu’ils  leur  demendoient  afin  qu'il 
s'en  rallat  l'ung  d'eulx.  Or  avoit  dit  le  maire  Jehan  Gcraird,  le  père 
Phelippe,  à maire  st  Humbert  que  c'estoit  Chavency  ou  ils  estoient, 
et  luy  dit  que  non  et  aussy  il  lui  demande  comment  il  le  savoit;  sy 
dit  le  maire  de  Yigneulle  qu'il  avoit  oy  dire  le  paige,  lequel  paige 
pour  ceste  chose  en  eust  ung  mal  an  et  en  cust  congié.  Et  pour 
ceste  cause  que  le  maire  avoit  dit  que  c’estoit  Chevancy,  on  les  me- 
naçait de  les  emmener  plus  avant  en  France,  en  disant,  que  là  n’e- 
stoit  point  le  lieu  ou  ils  les  voulloient  tenir  prisonniers  et  que  le 
maistre  de  l’ostel  estoit  ung  très  bon  homme  et  que  s’il  eust  seu  que 
ce  furent  telles  gens,  jamais  ne  les  eust  hebergiés;  mais  que  quant 
ils  seroient  ung  peu  revenus  à eulx,  qu’il  les  delivreroit  à ceulx  qui 
les  «voient  amenés  pour  ep  faire  leur  bon.  Et  disoient  ce  pour  les 
apowanter  et  aussy  partant  qu’ils  n'eussent  point  voullu  qu’ils  eus- 
sent seu  ou  ils  heussent  esté,  car  ils  celloyent  moult  fort  disant  que 
ce  n’estoit  point  Chavency. 
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Or  avint  bien  an  chief  de  iüj  jours  ou  de  v qu'ils  estoienl  tans- 
jour  sus  ces  propos  de  les  emmener,  cl  le  maire  priait  pour  l'amour 
de  dieu  que  on  ne  les  enmcnait  point  eu  autre  lieu;  car,  dit-il,  Q ne 
me  seroit  possible  de  le  souffrir  sans  reçoire  mort,  et  s’ils  voulkueat 
aviser  gracieusement  à leur  rançon,  qu’ils  estoienl  contents  dè  se 
acourder  à eubt.  Et  la  faisoit  dire  à capitaine  do  léans  par  le  maire 
de  st  Humbert , lequel  maire  st  Humbert  donnait  la  réponse  de  par 
leur  maistre  qu'ils  paieroient  iij.m  escus  de  rançon  s’ils  voolloient  estre 
dehors  et  qu'ils  avisassent  sur  ce  de  leur  en  donner  une  bricfve  re- 
sponse, car  il  s’en  vuulloit  aller  en  la  guerre  en  Burtaigne,  laquelle 
gncrre  le  roi  Chairle  de  France  menoit,  et  ne  retourneroit  dedans 
ung  an  comme  il  disoit;  et  ce  disoit -il,  pour  les  plus  descomforter. 
Les  po  livres  prisonniers  oyaut  la  response  et  la  rançon  c’on  les 
mettoir,  saichiez  qu’il  n’y  oit  en  culx  que  decomforter  en  pensant  à 
la  somme  de  iij.m  escus  et  puis  les  menaces  qu'ils  leur  faisoient,  sa- 
chiez qu’ils  heussent  voullu  c fois  estre  mort,  car  le  powre  maire 
souffrait  jay  ass»  s de  ses  plaies  et  de  ses  pieds  qu'il  avoit  engeHés 
et  ji’ avoit  besoing  de  avoir  aultre  mal. 

Aprèz  ceste  response  donnée,  on  leur  apourte  ung  peu  à mais- 
gier;  mais  oneques  ne  peurent  maingier  par  celle  nuit,  et  ne  savoit 
le  père,  ne  le  fil*  quel  coinfort  prenre  smon  de  plorer  et  se  em- 
brasser l’ung  l’aultre  par  cbairilé,  que  c’estoil  piteuse  chose  à veoir, 
car  ils  se  coûtèrent  comme  perdus,  au  terme  que  leurs  maîstres 
YonUoient  tenir.  Adonc  dit  le  maire  à son  filz: . Que  faisons-nous 
cy?  nous  sommes  gens  perdus,  se  nous  ne  trouvons  la  manière  d*e- 
schaipper.  Vay,  dit- il,  veoir  vers  la  fenestre , se  U la  pooroies 
owrir.  Au  devant  d’icelle  fenestre  y avoit  bien  une  demy  cbairée 
de  boix  et  de  bonnes  planches  tensonnées , mais  Phefippe  fiat  tant 
qu’il  les  oslait  et  vit  la  clairté  du  jour  par  la  dite  fenestre  et  laissait 
la  chose  en  tel  estât  jtisques  à tant  qu’il  fut  plus  tari.  Quant  on  ne 
visl  plus  goule,  il  retourne  à celle  fenestre  et  l’owre  tout  bellement 
et  ruait  une  pierre  à la  vallée  pour  savoir  s'il  y avoit  des  yaves  éz 
foussés.  Sy  s'en  retourne  de  coït  son  père  et  luy  dit  que  bonne 
novelle  es  toit,  car  il  n'y  ayl  point  iTyave  és  fossés  de  la  tour,  et  loy 
dit  que  les  meurs  de  la.plaice  n estoient  guéres  hault  du  dedans; 
mais  du  dehors,  dit -il,  je  n'en  scsy  rien  et  ne  scay  que  ce 
peust  estre. 

Adoncques  ils  se  prinrent  su  dexirer  rj  linseols  c’oa  leur  avoit 
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le  jo*r  devant  pour  se  concilier  le  maire  pour  ses  plates. 
*y  airdoieat  les  arpons  par  dehors  aveo  du  fen9  pourtant  qu'ils  n't- 
voie  point  de  coustiaulx  et  xiroient  de  chacun  linseul  iij  bandes  du 
loi* g>  et  les  lièrent  très  bien  l'une  en  son  l’anltre  et  au  chief  lièrent 
encor  une  longe  de  cheval  et  ce  de  quoy  il  se  cefadoient;  et  alle- 
root  à la  fenestre,  en  ce  baisant  et  ambraissant  Tua  l'aultrfe  et  se  re- 
commandant à dieu,  et  lièrent  leurs  bandes  à ung  bâton  et  mirent 
ceilai  heiton  au  travers  de  la  fenestre,  par  dedans  de  la  tour  et  lai- 
ditérent  leur  angien  par  dehors. 

Phelippe  dit  à son  père  qu'il  s'avalleroit  le  premier  et  que  s'il 
trou  voit  le  lieu  sec  à terre,  qu’il  tireroit  les  bandes  et  en  ce  faisant, 
seroit  signe  que  le  lieu  estoit  bon  et  qu'il  availloit  seurement  et  avoit 
print  iij  traits  d’arboollette  et  les  avoit  mis  à sa  couroie,  lesquels  il 
avoit  pains  en  la  fenestre  de  la  tour,  laquelle  tour  estoit  plus  de  xvij 
pied*  d'éspaisseur.  Si  se  boute  le  dit  Phelippe  de  fucr  de  la  fenestre 
msses  voulluntairemcnt  comme  celloi  qui  amoit  autant  morir  que 
vivre;  mais  c'estoit  folie,  car  s'il  eus!  scu  le  dangier  ou  ils  se  me- 
surent, ils  se  fussent  bien  gardés  de  l'entreprendre. 

Quant  Phelippe  fut  tout  dehors  de  la  fenestre  et  qu'il  sentit  la 
pesanteur  du  corps , seulement  sus  la  force  de  ses  bras , saichiez 
qu'il  fut  bien  esbais , car  les  bandes  commencent  à petter  comme 
s'elles  voûtassent  rompre  et  ne  povoit  reculer  à mont;  aussy  ses 
«ams  s'eschaufToient  et  dechiroient  contre  le  pourgies  du  mur  en 
telle  manière  que  le  sanc  en  sailloil.  Nonostant  il  priot  coorage; 
forxe  lui  estoit,  car  il  veoit  sa  mort  apareilliée,  s’il  eust  laiebiè,  au 
cause  que  c'estoit  du  plus  haut  estaige  de  la  tour;  mab  il  eut  gran* 
paine  car  il  ne  se  ienoit  qu’à  ses  mains  et  n'avoit  point  mouilliés  les 
Imsieulx,  ne  mis  à tour  de  ses  jambes  comme  il  deust. 

Or  vint  a terre  et  alloit  ung  peu  deçà  delà  escoutant  s'il  oyoit 
rien  et  trouve  les  aultres  mors  de  la  plaice  plus  bauits  qu'il  ne  cui- 
doit;  nonostant  qu’il  ne  se  abaihit  de  rien  de  les  monter,  et  eust  tout 
intencion  qu'il  escrieroit  à son  père  que  point  ne  s'availlait  pdor  la 
poine  qu’il  avoit  souffrir  et  s’il  eust  seu  remonter  hault  fl  l’eut  fait: 
mais  puisqu'il  vit  qu’il  ne  poolroit  estre  qu'il  n’esebaipassent  ou  que 
leur  chose  ne  fut  escusée,  il  se  recomendait  à dieu  et  fit  le  signe 
qu’ils  avoient  à son  père,  lequel  estoit  de  tirer  la  towaille  et  incon- 
tinant  se  boute  le  maire  à dehors  et  cuidaü  faire  comme  son  filz. 
le  pouvre  homme  estoit  vies  et  avoit  les  mains  et  le  corps 
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blessié  el  pesant:  cy  ne  se  pouU  tenir  en  josques  ton!  baisse;  Mis 
quant  il  santit  la  doulleor  de  réchauffement  de  ses  mains , laiebit  la 
bande  de  plus  d’une  grande  lance  de  terre  et  ebut  tel  copt  ses  ses 
pieds  sus  la  terre  qui  estoit  dure  comme  pier  par  la  gellée  et  puis 
rechut  sus  son  dos  sans  faire  aultre  mission  ne  parolle  comme  ccl- 
luy  qui  est  mort  et  bit  ainsy  sans  parler  bien  l’espesse  d'avoir  dû 
une  sept  seaulme. 

Or  penses  en  quelle  doolleur  estoit  les  pouvre  Pbelippe  de 
tous  cousté  quant  il  vit  son  père  gisant  li.  Il  se  gette  sur  hn  en  le 
baixant  et  l’acoullant  et  ploroit  sy  1res  fort  que  tout  son  visaige 
estoit  en  yave,  en  disant  à baixe  voix:  Mon  très  chier  père,  ou  est 
mon  espérance,  où  est  mon  confort?  Hélas!  votre  pouvre  filz  que 
vous  laissiez  tant  désolé  1 O mort!  Que  ne  vins-tu  et  prens  ce  pouvre 
misérable  chétif,  afin  que  je  ne  voie  la  pouvreté  où  nous  sommes) 
Hélas!  au  moins,  se  je  puisse  mourir  d’ugne  briefe  mort!  Mais 
nenny;  quant  ils  me  trouveront,  ils  me  feront  langueyr  le  résidu  de 
ma  vie.  O fourlune  mauvaixe,  comment  nous  ais  - tu  ainsy  tourné  la 
rue  f Pourquoy  ne  la  tournes-tu  sur  moy  que  je  puisse  estre  depe- 
ebié  et  mort  avec  mon  père  ? Et  moult  d’aullres  sambtables  paroi- 
les  dixoit  le  dit  Pbelippe  en  embrassant  son  père  et  en  plorant,  qui 
estoit  piteuse  chose  à veoir.  En  ces  parolles  dixant  son  père  s’a- 
comraence  ung  peu  a sentir  et  à retourner  de  paismeson,  et  du  pre- 
mier copt  il  acommence  sy  très  fort  à braire  que  toute  la  bmîxob  ea 
retentit  Le  ponvre  Pbelippe  l’cmbraisse  et  le  vonlloit  faire  taire; 
mais  luy  qni  n’avoit  nulle  cognoissance  braioit  aides  plus  fort  pour 
la  doulenr  qu’il  sentoit  Pbelippe  véant  ainsi  son  père  braire , se 
gecte  sur  luy  et  luy  met  la  main  sus  b bouche , afin  c'on  ne  Toit 
braire;  mais  il  se  mist  sy  très  fort  au  braire,  comme  cellny  qui  u’a- 
voit  nulle  cognoissance,  que  les  chiens  de  léans  se  réveillent  et 
commencent  à abaier  1res  fort;  et  le  maire  quant  H pont  parler  dit  à 
son  filz  qu'il  se  tirait  arier.  Car,  dit-il,  tu  me  fais  mal,  et  fui  dit 
encore  qu'il  le  menait  en  son  ho9tel;  car  il  cuidoit  estre  en  sa  mai- 
xon  et  ne  savoit  dont  lui  venoü  le  mal  qu'il  sentoit,  ni  pour  ce  le 
pofrre  homme  commence  très  bien  à chaiser  et  à tancer  son  fil.  Le 
pouvre  Pbelippe  qui  estoit  en  grant  detresse  de  caer  ne  savoit  com- 
ment il  deust  faire  et  luy  dit:  Hélas)  mon  tréa  chier  père,  comme 
faictes-vous  ainsy?  Vous  nous  feres  tout  perdre  de  votre  brait  et 
de  votre  cry.  Ne  saves  vous  point  comment  nous  sommes  prios,  et 
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ne  sommes  point  es  voire  maison,  pour  vous  y mener.  Hélas!  noos 
en  sommes  bien  mal  eepareillies;  chier  père,  taises -vous  ung  pes 
pour  l’amour  de  dieu!  Adonc  luy  dit  le  maire:  Qu’est-ce  doneques 
que  me  fait  sy  mal  en  la  jambe?  Ta  me  tues  m au  v aisément;  tire -te 
a ri  ère,  ou  me  maioe  en  notre  maixon! 

Phelippe  le  véant  ainsy  et  quH  se  plnindoÜ  de  sa  jambe  le  print 
par  la  dite  jambe  et  lay  tire  très  fort  et  trouve  qu’elle  estoit  roule, 
et  tout  fuer  de  son  lieu  endroit  la  cheville  du  pied.  Adonc  commen- 
çait le  maire  à braire  et  voult  monter  dessus  pour  s’en  aller;  mais 
il  eus!  reebut  arrier  dos,  se  son  filz  ne  feu!  tenu.  Et  es  faisant  ce, 
le  powre  homme  rebouUait  son  pied  tout  de  fuer  du  lieu,  et  voulloit 
aides  que  son  filz  le  menait  en  son  hostel  en  demandant:  Que  fai- 
sons-nous ycy?  et  moult  d’aollre  telles  follies  demandoit;  ne  jamais 
son  filz  ne  luy  pot  bouler  en  la  teste  ne  donner  à entendre  autre- 
ment tant  qu’il  luy  parlait  de  Rellequin  de  Nooroy  qui  les  avoit  ven- 
dus, et  luy  comptait  toute  la  manière  corne  ils  avoient  voullu  eschap- 
per  et  qu’il  s’avoit  laissié  cheoir.  Le  pouvre  maire  revint  en  sa 
mémoire  et  fut  bien  esbaiis  et  ne  poulloit  parler  du  dueil  qu’il  eust 

Phelippe  le  priât  sus  son  col  et  l’empourtait  en  une  ruelle 
entre  la  chaipelle  de  léans  et  ung  aoltre  mur,  et  luy  dit  qu’il  ne  se 
bougeaist  de  là  et  qu’il  yroit  veoir  s’il  trouvoit  aulcuns  pertuit  par  où 
il  poetpourter  son  père  fuers  de  léans;  et  s’en  allait  circuitant  la 
plaie© , mais  ne  trouvait  chose  que  plaisant  luy  fut.  Et  print  une 
grande  vielle  eschielle  et  la  dressait  sus  ung  fumier,  contre  le  mur 
de  léans,  et  monte  dessus,  car  il  estoit  en  prime  en  la  baisse -court 
bien  enfermée  de  mur  et  d’yawe  et  foussés  plains  d’iave  et  les 
murs  aisses  plus  hault  dehors  que  dedans. 

En  dementier  qu’il  estoit  là,  il  vit  iiij  ou  v hommes  bien  emba- 
tonnés  qui  alloient  faisant  le  chaulgait  par  dessus  les  murs  de 
l'aultre  cousté,  pour  tant  que  les  chiens  avoient  ainsy  esbaiés.  Phe- 
lippe descent  bien  en  haicte , et  remist  l’ochielle  en  son  lieu , et  se 
aillait  caicbier  en  ung  fumier.  Puis  devaillirent  les  gaites  de  dessus 
les  mors  en  la  court  et  s’en  alloient  avec  leurs  chiens,  serchant  de 
tous  coustés,  et  vinrent  les  dits  chiens  sentir  et  flairer  le  dit  Phe- 
lippe qui  estoit  on  fumier  et  passirent  les  hommes  presque  par  des- 
sus son  père  et  ne  les  virent  point  et  il  s’en  retournent  arriére. 

Phelippe  vint  à son  père  et  luy  ouate  tout  ce  qu’il  avoit  trouvé; 
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son  père  Iny  prie  el  dit  qail  aitkû!  encore  veoir  s’il  trouveroit  Km 
pins  convenable  pour  eichaipper.  El  a’en  aillait  ariére,  prini  a*a- 
chielle  en  laquelle  failMenl  % ou  iij  eschiellons.  Sy  print  ces  viitom* 
qu'il  avoit  apoartés  de  la  tour  el  les  y mist  et  monte  sur  le  mur  en 
ung  aullre  lien,  et  ne  Irouvist  rien  qui  bon-  luy  fut.  De  là  s’en  ail- 
lait encor  en  ung  aallre  et  puis  encore  en  ung  aullre,  et  tronraâft 
lieu  qu'il  luy  sambloit  qu'il  eschapperoit  bien , mais  son  père  non  ; 
pour  laquelle  chose  il  fut  moult  descomforté  et  s'en  retourne  mettre 
l'eschielle  en  son  lieu,  et  eust  cent  mil  pensées  s'il  eschaiperoit  ou 
non;  mais  vint  à son  père  et  luy  compte  tout  ce  qu'il  avoit  trouvé, 
lequel  voolloit  tousjour  que  son  fils  se  mist  en  voie  d'eschsipper, 
lequel  ne  voulf,  puisque  son  père  ne  poulloit  eschaipper;  car  il  eust 
été  mort  de  froidure  avant  qu'il  eust  esté  jour.  Et  avec  ce  il  y avoit 
encor  grant  dangier  pour  Phelippe;  pour  ce  il  eust  repris  son  engien 
de  ses  lincieulz  et  les  eust  remis  au  dehors  du  mur  et  eust  pns?^ 
l’yawe  en  la  vaigne  d’uug  mollio;  mais  sy  avoit-il  grant  dangier.  Et 
pour  ce  orent  conclusion  puisque  la  chose  aillait  ainsy  mal  et  qu'ils 
roouroient  de  froit  qu'ils  apcllcroient  aulcims  de  i'oslel.  Sy  le  print 
le  dit  Phelippe  sus  son  col  et  l'cmpourte  devers  la  pourte  et  l'entrée 
de  la  plaicc  et  vinrent  sy  à point  qu’ils  arivèrent  à la  fenestre  du 
capitaine,  et  en  grant  crainte,  le  maire  criait  en  dixant:  Ho  gaitle, 
ho  gaitle.  Le  capitaine  tout  esmu  se  liève  et  boute  sa  teste  par  la 
fenestre  et  demande:  Qui  est  là?  Respont  le  maire:  Hélas!  ce  sont 
» les  pouvres  prisonniers  qui  ont  voullu  eschapper  et  me  suis  routte 
la  jambe.  Et  adoneques  le  capitaine  comme  tout  esmu  lui  dit:  Et  où 
est  ton  filz?  Et  le  powre  maire  tout  en  plourant  respont  et  dit:  Je 
suis  sus  son  col.  Ho,  chair  dieu,  dit- il,  mal  pour  vous.  Inconti- 
nent vinrent  à tout  une  lanterne  bien  v ou  vj  bien  embatonnés,  et  en 
descendant  les  degres  qu'ils  faixoient  le  capitaine  comme  tout  en- 
raigié  leur  escrie  que  incontinent  fussent  pendus.  Mais  il  ne  leur  en 
chailloit  guère,  car  ils  l'eussent  jà  voullu  estre,  et  désiroient  plus  la 
mort  que  la  vie;  nonostant  ils  les  remenirent  devers  la  tour.  Le 
pouvre  Phelippe  avoit  tousjour  son  père  sus  son  col  et  cuidait  tom- 
ber en  montant  les  degrés;  bien  peu  s'en  faillait  qu'il  ne  cheust  du 
hault  à la  vallée. 

Toultefois  quant  ils  revindrent  en  leur  lieu,  quelque  chose  que 
le  capitaine  eust  dit,  n'eu  firent  rien,  sinon  qu'il  y eust  aulcuos 
d’eulx  qui  les  choisait  trop  bien;  car  ils  les  veoient  aisses  affligés  el 
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tourmentés  de  tous  coastés.  Puis  reloupirent  la  fenestre  et  leur 
firent  do  feu  et  s'w  retourne  chacun  en  sa  chacune. 

Quant  se  vint  le  lundeiuain  nn  malin , le  maire  de  st  Humbert 
les  vint  veoir  et  les  trouvist  en  très  pouvre  estât,  souverainement 
te  maire,  père  A Phelippe  qui  perdoil  la  jambe  et  braioit  comme  une 
femme  travaillant  d'enfant.  Sy  les  réconforté  nsses  bonnement  et 
\e  contait  au  capitaine  la  pitié  d'eux , lequel  y envoiait  nng  médecin 
nommé  Jehan  Rclzvelz  qui  estoit  bairbicr;  lequel  misl  grant  diHi- 
genoe  à le  guéiir,  tant  de  la  jambe  comme  de  sa  main  et  de  ses 
aoltres  plaies.  Et  ly  («portèrent  une  petite  couchette  et  le  lit  dessus, 
auquel  couchait  le  maire  pour  sa  janibe  qui  estoit  loilléc  et  liée. 

Or  oit  le  capitenne  aulcunc  supecion  sus  le  maire  de  st  Hubert 
et  sus  le  dépensier  de  léans,  pourtant  qu'ils  avoient  gouverné  les 
prisonniers;  pour  laquelle  chose  le  dit  maire  ne  les  voult  plus  gou- 
verner; ne  tairgist  guère  que  le  boutelticr  eust  congié.  Or  ftst  le 
capitaine  très  bien  bairer  les  fenestres  de  la  tour  et  commendait  qne 
Phelippe  fut  chacune  nuit  mis  au  sappe,  laquelle  chose  fut  faicte. 
El  couchoil  le  dict  Phelippe  au  sappe  toutes  les  nuits,  uuqucl  avoit 
tant  de  puce  que  merveille  et  de  jour  il  estoit  de  cost  son  père. 

Et  eurent  ung  aultre  tourier,  nommé  Pier,  qui  sembloit  eslre 
moult  cruel;  car  c'estoit  ung  vies  homme  d'airme.  Mais  les  prison- 
niers bouvirent  grâce  vers  lui , pour  les  belles  examples  que  Pbe- 
lippe  estant  au  sappe  loy  comptoit;  et  pour  ceste  cause  fist  tant  au 
capitaine  qu’il  luy  appourlait  ung  livre  et  le  faxoit  lire  chacune  mût 
v ou  vj  feuillet  Et  encor  plus,  pourtant  qu’il  rit  Phelippe  honneste 
fiiz  et  bien  parlant  il  print  sy  grant  plaisir  à sen  lire  qu’il  aportaist 
son  lit  et  du  nouviaul  train,  et  le  mist  on  sappe  qui  estoit  fait  en  manier 
d’ugne  couche  et  couchait  Phelippe  avec  luy,  et  eust  esté  aisses 
bien,  ce  ne  fust  ses  piedz  qui  pendoient  à froil  à dehors  du  sappe, 
et  ne  laissoit  point  qu’il  ne  fust  aides  au  sappe,  bien  enfremé  à la 
clef.  Aossy  fut  fait  ung  nowel  dépensier  d’ung  joune  compaignon 
nommé  Gonbert;  mais  il  n’estoit  point  sy  piteus  comme  Pier  le  ton- 
ner. Jehan  Belzvelz  le  bairbicr  les  venoit  aussy  souvent  veoir  et 
lut  telle  diligence  qu’en  peu  de  temps  la  jambe  lut  presque  toute 
guérie;  par  mey  ce  que  Phelippe  le  meltoil  à point  de  jour,  de  tout 
son  poroir  de  faire  son  lit  et  de  le  servir  comme  son  père.  El  «voit 
fût  ung  bande  d’ngne  pièce  du  linseul  qu'ils  avoient  decouppé,  le- 
quel pernod  son  père  par  dessoulz  les  ij  espauiles  par  dessus  le  col 
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el  par  le  nagea  et  couvrait  plus  de  xij  plaies , sus  lesquelles  il  md- 
loit  des  sirals  el  amplsistre  que  le  bairbier  hiy  avoit  donnés  et  en  fist 
sy  bonne  diligence  qu’elles  fussent  toutes  guéries.  Et  o’y  vint  plu» 
Jehan  Belzvels  et  fut  le  dict  bairbier  eu  grant  dangier  d*estre  noié, 
car  fl  fut  dit  qu’il  avoit  anoncié  et  qu’il  avoit  dit  à aulcun  de  Mets, 
que  les  prisonniers  estoient  léaos;  et  pour  ce  le  prinrent  eeulx  de 
Chaveucy  et  le  aillèrent  qnérir  en  sa  maison  et  fat  en  grant 
dangier. 

Or  laissons  un  peu  à parler  d’enlx  qui  estoient  à grant  emaie 
et  en  grant  desconfort , car  on  les  menaçoit  tous  les  jours  de  les 
enmeuer  plus  avant  eu  ung  aulire  plaice,  feignant  que  le  capitaine 
de  lésns  n’y  avoit  rien  et  qu’il  estoit  courcé  de  leur  mal.  Et  retour- 
nons à parler  de  sa  femme  qui  estoit  à Mets,  bien  désouliée,  car  on 
ne  povoit  oir  novelle  à vray  où  les  prisonniers  fussent  menés.  A 
Verdun  avoit  aulcuns  bourgois  de  Mets  qui  estoient  là  faianl,  pour  la 
mort.  Sy  eyrent  dire  que  les  prisonniers  estoient  détenus  en  des 
cavernes,  au  boix  près  de  là,  el  le  mendérent  à Mets.  Incontinent 
on  y envoiait  des  aoudoiers  de  la  cité,  aux  despens  des  prisonniers, 
mais  ils  ne  trouvèrent  rien.  A Mets  y avoit  ij  compaignons  de  gnere, 
l’uog  nommé  Biaise  et  l’aultre  Jehan  Billon,  auxquels  on  miraucoliioit 
ce  fait  ycy,  au  moins  qu’ils  a voient  esté  du  conseil;  et  mirent  la  ju- 
stice la  main  à tous  leurs  biens,  tant  pour  ce,  que  poor  aultre  chose, 
pt  ils  s'enfouirent  Ne  tairgirent  ij  moix  après  qu'ils  trouvèrent  Frec- 
quegnon,  le  Riz  Jehan  Frecquegnon , le  mairchand  qui  retournoil  de 
si  Nicollay  et  dejunirent  arec  luy  et  l’entnenérent  prisonnier  en  une 
plaice  devers  Lucembourt  et  y fut  plus  de  demy  ans  ; puis  eschaip- 
pail.  Et  firent  tant  de  mal  au  pais  de  Mets,  comme  vous  orres,  que 
es  fut  sans  nombre;  et  furent  prins  depuis  à Nancy,  dont  Jehan  Bil- 
lon  mourut  en  prison  et  Biaise  eschaippait.  Et  ainsy  pour  revenir  à 
propos,  on  ne  povoit  avoir  novelle  où  les  prisonnier  esloie. 

Or  se  en  estoient  allé  Rellcquin  et  Picaval  à Verdun;  car 
coinioe  vous  aves  oy,  on  ne  leur  avoit  point  donné  leurs  c florins, 
couicne  on  leur  avoit  promis;  mais  leur  dit-on  qu'il  attendissent  que 
la  rançon  fut  paiée;  et  pour  ceste  cause  s’en  ailiirent  demonrer  à 
Verdun,  et  oyrent  bien  dire  comment  on  ne  ponvoit  savoir  où  les 
prisonniers  fussent  menés.  Cy  se  pansèrent  qu'ils  ne  sauraient 
nient*  avoir  leur  paix  envers  ceulx  de  Mets  qu'en  annonçant  le» 
prisoMitiers  et  dirent,  où  ils  «voient  esté  menés.  Et  le  firent  en  dépit 
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de  leurs  maistres  qui  ne  leur  voullotenl  donner  leur  e florins,  et 
jnMvufirent  les  deux  dessus  nommés  aux  oncles  du  dit  Phelippe  s’ils 
'voulloient  faire  leur  paix  qu’ils  diraient  tout,  et  retournèrent  à Mets 
les  ij  traîtres  par  esxuremeot  et  accusèrent  tout  le  fait  en  deman- 
dant leur  paix,  laquelle  leur  lut  otroiée.  Il  ne  fault  point  demander 
les  malz  que  la  pouvre  femme  souffrait,  qui  estoit  é Mets,  par  les 
xourdes  novclles  c’on  luy  apourtoit  tous  les  jours  de  son  mari. 

Or  retournons  à parler  des  prisonniers,  lesquels,  quant  ils  fu- 
rent comme  guérys,  Pier  le  tourier  leur  donoit  à entendre  c’on  les 
voulloit  enmener  ailleurs  et  que  leurs  maistres  estoient  venus  et 
estoient  comme  enraigiés  quant  ils  a voient  oy  dire  qu’ils  a voient 
voullu  escbapper,  et  dit  le  dit  Pier  qu’il  «voit  tant  prié  au  capitaine 
pour  eulx  qu’ils  avoient  dmnouré  jusque  l’eure  présent.  Mais  main- 
tenant, dit-il,  n’y  a plus  do  rcmide,  car  il  sont  venus  sôans  et  ont  dit 
à monseigneur  le  capitaine  de  séans  plusieurs  injures  et  reproches, 
en  disant  qu’il  n’estoit  point  gentil  homme,  s’il  ne  rendoit  les  prison- 
niers comme  il  leur  a voit  promis,  et  s’il  voulloit  dira  du  contraire 
qu’ils  l’en  combaitteroie  en  champz  de  bataille,  et  avoient  heu  telle 
parolle  ensemble,  comine  disoil  le  dit  Pier,  qu’ils  avoient  liré  leurs 
espée,  l'ung  contre  l’aullre,  et  y avoit  heu  grant  molle  e;  ci  moult 
d’aultres  semblables  parolles  leur  dixoit  le  dit  Pier,  en  lowant  fort 
le  capitaine  de  léans,  et  en  dixant  qu’il  avoit  grant  pitié  d’eulx  et 
que  s’il  les  meUoit  une  fois  ës  uiuins  de  leurs  maistres , qu’il  les  fe- 
raient roorir  ea  lcnguissant;  car  d'airgent  ne  de  rançon  ne  leur 
chailloil  Et  disoit  le  dit  Pier  que  luy-meymo  en  avoit  tant  prié  que 
merveille;  et  estoient  chacun  jour  en  tout  ces  menaces  tant  que  les 
pouvres  prisonniers  eussent  voullu  estre  mort  cent  fois  le  jour  et  ne 
pouvoient  dormir  no  repouser,  cuidant  tousjour  c’on  les  venist  qué- 
rir pour  souffrir,  comme  ils  avoient  fait  à l’aullre  foi.  Et  tout  ce 
disoit  Pier  de  part  le  capitaine,  faignant  qu’il  n’estoit  point  cause  de 
leur  mal  et  qu’il  les  avoit  logiés  à la  bonne  fois  et  avoit  promis  la 
foy  qu’il  les  rendrait  à ceulx  qui  les  avoient  amenés  et  à leur  voui- 
lunté,  cl  partant  le  requéraient  - ils  de  sa  foy  comme  Pier  disoit. 
Et  disoit  encor  le  dit  Pier  de  part  le  capitaine  que  en  aulcun  temps 
ne  l’en  vousisent  myc  rendre  lo  mal  pour  le  bien,  s’ils  faixoient  tant 
qu’il  ne  les  rendit  mye  à leurs  maistres;  lesquels,  comme  dit  est» 
leur  feraient  moult  de  mal  s’ils  les  tenoient  à leur  voullunté.  Et  ceste 
couverture  faixoit  faire  le  capitaine,  en  faixent  le  bon  fils  pour  tant 
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à matin  vinrent  ij  hommes  avec  le  dit  Pier  le 
pbnsicr,  et  cstoicnt  yceulx  habillfés  de  robe  de 
oire  à Phelippe  que  c’estoit  le  capitaine  de  léans; 
Et  vint  le  dit  capitaine  devant  Phelippe  qui  gi- 
plusieurs  parolles,  entre  lesquelles  il  dit  qu'il 
ult  doulcetncnt  et  qu'il  ne  pouvoit  tant  faire  que 
‘S  en  vousissent  mener,  s'ils  ne  se  meloient  à 
belles  parolles  disoit  qui  trop  loingues  seroient 
pouvre  Phelippe  ne  savoit  que  dire,  ne  que  faire, 
s'il  eust  heu  du  gros  de  la  lour  où  il  esloit,  de 
^ voullu  donner  pour  en  estre  hors,*  du  mal  qu'il 
’unt  inaulx  lougiés  qu'il  ne  savoit  où  mettre  son 

• ne  ly  empourtissent  de  nuit  ou  de  jour;  et  fail- 
^••cessilé  dessoubz  luy. 

* powrc  home  son  père  esloit  en  grant  pitié  et 
nilié  do  leur  fait.  Cy  ont  les  Iraistres  laissié  le  dit 
m n celle  fosse,  et  n y avoit  nuit  qui  ne  lui  semblit 
^ < pendant,  firent  les  dits  traistres  envers  le  maire 
pr  tf e de  parolles , qu'il  se  mist  à m florins  d'or  de 
w luy  olroicnt  point  qu'il  eschaipperoit  pour  le 
^.4?nt  acroirc  que  le  dit  Phelippe  estoit  mené  en 
r • powre  homme  avoit  doullor  très  grant.  Tontef- 
n flippe  de  cost  luy  qui  estoit  comme  demey  mort, 
r mois  apréz,  ce  qu'il  fut  retourné  qu'il  ne  poul- 
ine que  à grant  pairie,  pourtant  f|u’il  avoit  ades 
>s ; et  quant  il  vit  son  père,  il  l'ambraice  tout  en 
pareillement  lin.  Et  ainsy  demourent  les  choses 
tant  que  ung  jour  le  capitaine  leur  fisi  dire  par 
schapcroient  pour  les  mille  florins  d'or;  mais  il 
maistre  avant  qu’ils  partissent  du  Heu;  et  ainsy 
lit  Pier.  Et  bientost  aprez  vinrent  les  dits  leurs 

• nt  en  la  prixon  comme  enraigiés,  tout  hoselés  et 
de  . inoult  (crible  cliière,  en  disant  que  le  capi- 
gentil  homme,  qu'il  ne  leur  avoit  voullu  rendro 

•amis;  et  juroient  do  moult  grants  influents 
deux  fois  qu'il  no  les  «voit  mis.  Et  ensy 
comme  gens  enraigiés,  en  jurant  et  ro- 
loient  estre  hors  du  sen*.  Le  pouvro 
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qu’il  savoii  bien  que  le  maire  avoit  dit  qu’il  estoit  à Chavency,  com- 
bien que  moult  ie  devoiérent  en  disant  que  ce  n’estoit  point  Cbarectcy. 

Or  vint  une  fois  ie  dit  capitaine  veoir  lea  prisonniers  en  le 
tour,  en  habis  dissimules  et  en  guiser  d’ung  serviteur,  et  ne  se  fit 
point  cognoissant.  En  ces  menaices  et  en  ces  parolles  qui  tropt 
loingnes  seroient  à raconter  estoient  chacun  jour;  tant  que  le  maire 
tout  en  plorant  dist  ung  jour  à Pier,  que  se  le  bon  capitaine  poiriloit 
tant  faire  envers  leurs  maislres  qu’ils  voulsissent  prendre  une  cour- 
toise rançon,  selon  que  au  cas  apartenoit,  ils  estoient  contents,  sans 
c’on  les  menait  fuers  de  léans,  de  se  mettre  à rançon. 

Les  parplles  demourèreni  en  cest  estât  bien  viij  jours;  puis  re- 
vint le  dit  Pier  et  dit  qu’il  prioit  fort  pour  eulx.  Car,  dit-il,  vos  mai- 
st res  ont  dit  qu'on  vous  gouverne  trop  bien  et  trop  délicieusement 
et  en  sont  prcsqti’  cnraigiés,  et  disent  les  dits  vos  maîtres  que 
pour  ce  ne  vous  voulles  mettre  au  i(j.m  escus.  Et  encor  plus  fort  di- 
soit c’on  avoit  dit  à leurs  maistres  qu’ils  en  paieraient  plus  de  vijja 
s'ils  les  tenoient  bien  durement  Et  ung  jour  et  ung  peu  de  temps 
après  avint  que,  tout  soudain,  sans  c’on  s’en  gardait,  vinrent  iij  ou 
iiij  compagnons,  à heure  de  minuit  en  la  prixon,  à tout  leur  lanterne 
et  bien  embatonnés.  Et  à celle  heure  Phelippe  estoit  au  sappe  qui 
dormoit,  et  son  père  ne  dormoil  point,  car  il  ne  se  faisoit  que  eom- 
plaindre  toutes  les  nuits;  et  leur  sambloit  que  chacune  nuit  durait 
ung  an.  Or  dit  Pier  au  maire  qu’il  ne  powoit  faire  envers  leurs  mais* 
tres  qu'ils  les  vouxissent  plus  laixier  illec , combien  que  moult  en 
heust  prié,  comme  il  disoit;  mais  failloit  que  Phelippe  s’en  venist  et 
quils  l’en  voulaient  mener  en  France.  Car,  dit -il  à maire,  se  ne 
fus!  por  la  jambe  c’aves  route,  ils  vous  en  heussent  mené  avec  eulx. 
Et  iacontinant  sans  plus  dire  prièrent  le  dit  Phelippe , et  le  desfair- 
mërent  hors  du  sappe,  et  l’emmenèrent  avec  eulx,  et  le  powre  maire 
demourait  tout  seul , sus  sa  couche;  mais  dieu  scet  en  quelle  des- 
comfort  et  l’ung  et  l’aultre  estoient.  lia  prinrent  ie  dit  Phelippe  et  Je 
mirent  au  fonds  de  la  tour  en  ung  sappe  double  oà  il  y eusl  bien 
entré  xxx  homme  et  lé  le  mirent  des  y jambes,  et  estoient  bien  ein- 
pechiés  iij  hommes  de  lever  à tout  des  tcnaulz , l'ung  des  tnariens 
de  ctlluy  sappe,  pour  l’ouvrir  tant  gros  estoit.  Et  illec  laissèrent  ie 
dit,  seullet,  gisant,  dieu  scet  en  quel  desconfort  et  en  quelle  doul- 
leor,  luy  qui  estoit  en  la  flour  de  sa  jounesse,  et  avoit  accoutumé  de 
aller  et  venir  et  hanter  le  psia. 
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Le  lendemain  à matin  vinrent  ij  hommes  avec  le  dit  Pier  le 
tonner  et  avec  le  dépensier,  et  estoient  yceulx  habilités  de  robe  de 
velours  et  firent  acroire  à Phelippe  que  c’estoit  le  capitaine  de  léans; 
mais  ils  mentoient.  Et  vint  le  dit  capitaine  devant  Phelippe  qui  gi- 
soit  au  sappe,  et  dit  plusieurs  parolles,  entre  lesquelles  il  dit  qu*i! 
les  avoit  traictés  moult  doulcement  et  qu*cl  ne  pouvoit  tant  faire  que 
leurs  maistres  ne  les  en  vousissent  mener,  s'ils  ne  se  metoient  A 
rançon  et  moult  de  telles  parolles  disoit  qui  trop  loingues  seroient 
à raconter.  Mais  le  pouvre  Phelippe  ne  savoit  que  dire,  ne  que  faire, 
sinon  de  plorer;  car  s'il  eus!  heu  du  gros  de  la  tour  où  il  estoit,  de 
fin  or,  il  l’eust  bien  voullu  donner  pour  en  estre  hors,*  du  mal  qu'il 
souffroit,  et  estoit  tant  inaulx  lougiés  qu'il  ne  savoit  où  mettre  son 
pain  que  les  bestes  ne  ly  empourtissent  de  nuit  ou  de  jour;  et  fait- 
loi!  qu'il  fexit  sa  nécessité  dessotibz  luy. 

Pareillement  le  powre  home  son  père  estoit  en  graot  pitié  et 
nécessité  et  estoit  pitié  de  leur  fait.  Cy  ont  les  traistres  laissié  le  dit 
Phelippe  viij  jours  en  celle  fosse,  et  n'y  avoit  nuit  qui  ne  lui  seniblit 
ung  an.  Ce  temps  pendant,  firent  tes  dits  traistres  envers  le  maire 
tant  de  menaces  que  de  parolles , qu'il  se  mist  à m florins  d'or  de 
rançon  et  encor  ne  luy  olroient  peint  qu'il  eschaipperoit  pour  le 
prix  et  lui  faisoient  acroire  que  le  dit  Phelippe  estoit  mené  en 
France;  de  quoy  le  powre  homme  avoit  doullor  très  grant.  Toutef- 
fois  ramenèrent  Phelippe  de  cost  luy  qui  estoit  comme  demey  mort, 
car  il  fut  plus  d'ung  mois  après,  ce  qu'il  fut  retourné  qu'il  ne  poul- 
loit  laiebier  son  orme  que  à grant  painc,  pourtant  f|u'il  avoit  ades 
couchié  sus  son  dos;  et  quant  il  vit  son  père,  il  l'ainbraice  tout  en 
plorant  et  son  père  pareillement  luy.  Et  ainsy  demourent  les  choses 
ung  peu  de  temps,  tant  que  ung  jour  le  capitaine  leur  fist  dire  par 
le  dit  Pier,  qu'ils  eschapcroicnt  pour  les  mille  florins  d'or;  mais  il 
feilloit  atendre  leur  maistre  avant  qu'ils  partissent  du  Heu;  et  ainsy 
leur  fut  dit  par  le  dit  Pier.  Et  bientosl  eprez  vinrent  les  dits  leurs 
maistres,  et  entrirent  en  la  prixon  comme  enraigiés , tout  hoselés  et 
apronnés  et  firent  de  .moult  tcrible  chiére,  en  disant  que  le  capi~ 
laine  n'estoit  point  gentil  homme,  qu'il  ne  leur  avoit  voullu  rendre 
comme  il  leur  avoit  promis;  et  juroient  do  moult  grànts  serments 
qu'ils  en  eussent  plus  heu  deux  fois  qu'il  ne  les  avoit  mis.  Et  ensy 
se  demenoient  et  trépoient  comme  gens  enraigiés,  en  jurant  et  re- 
niant  tellement  qu'ils  sambloient  estre  hors  du  sens.  Le  pouvre 
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maire  voult  dire  une  parolle,  mais  ils  luy  coururent  sus  à tout  un* 
pctitte  massue,  que  Grégoire  tenoit  comme  fol  enraigiés,  et  estoit  le 
maire  avec  sa  jambe  rompue,  engenouillié,  les  mains  joinctes  devant 
eulx;  mais  ils  ne  le  vourent  oncques  acouter;  et  luy  fut  tout  biaulx 
s'il  se  pou  voit  taire,  car  ils  luy  disoient:  Traitre,  que  to  venU-tn 
demener?  Ne  savons-nous  mye  bien  que  to  as  presté  argent  à ceulx 
de  Mets,  pour  gueroier  monseigneur  de  Loraine?  Il  est  lien  vray 
qu'il  en  avoit  presté  à la  guerre  qui  esloit  passée;  et  furent  con- 
trains luy  et  plusieurs  aoltres  bourjois  de  chacun  prester  une  somme 
d'airgent.  Puis  après  disoient  les  dits  traîtres  en  redonnant:  Re- 
gardes là  le  feu  que  le  capitaine  leur  fait,  s'il  nous  eust  tenu  pro- 
messe nous  te  gairdissions  bien  de  vouloir  cangler.  Or  çè,  dirent- 
ils,  puisque  aiosy  va,  ragairde  comme  tu  veulx  faire;  il  fault  qne  tu 
raperives  à tes  amis.  Et  tantôt  firent  venir  encre  et  papier  et  firent 
acripre  une  lettre  par  Pbellppe  et  ne  vourent  oncques  que  nul  dVux 
s'en  aillif.  Mais  voolloient  qu'il  métissent  en  la  lettre  où  ses  amis 
dévoient  prenre  ces  mil  florins,  comme  s'ils  fussent  tout  comptés  en 
ung  monciaulx.  El  fut  la  lettre  escripto  et  envoiée  à Mets,  par  une 
vieille  fille;  car  nul  messaigier  n'i  eust  ousé  aller.  Et  fut  celle  lettre 
donnée  as  frères  du  dit  maire,  mais  on  ne  scet  qu'ils  en  firent,  car  on 
n'en  ost  jamais  novclle , et  crois  qu'ils  la  brulairent 

Ce  temps  pendant  le  capitaine  les  fist  très  bien  panser  de 
vivre,  en  faisant  du  bon  compagnon;  et  fut  la  jambe  du  maire  telle- 
ment guérie  qu'il  monloü  ung  peu  dessus. 

Quant  le  inaire  vit  c'on  n'oioit  nulle  noveUe  de  leur  lettre,  il 
prioit  tous  les  jours  à Pier  qu'il  trouvaist  manier  envers  le  capitaine 
que  l'ung  d'eulx  s'en  retournaist  pour  faire  la  rançon.  Et  leur  fut 
dit  que  l'ung  d'eulx  s’en  yrait  pour  faire  la  rançon  et  eussent  voul- 
luntier  laichié  Phelippe;  mais  pourtant  que  le  maire  avoit  plusieurs 
fois  dit  que  se  ce  ne  fast  pour  l’amour  de  son  filz  qu'il  ne  s'eust  ja- 
mais mis  à telle  rançon,  et  pour  ce  heurenl  conclussion  les  traitres 
de  renvoier  le  maire,  de  peur  que  s'il  demourait  en  prison,  qu’il  ne 
s y laissait  morir  avant  que  de  paicr  les  mil  florins  cl  poulroil  def- 
fendre  à son  filz  t'il  s'en  alloit  qu'il  ne  fist  point  la  rançon.  Et  pour 
ce  fut  dit  que  le  maire  s’en  yrait , mais  dieu  scct  que  ce  ne  fut  pas 
sans  grant  langaige;  car  par  l’espace  de  xv  jours  Pier  ne  fit  oneque 
aultre  chose  qne  les  preschier  nuit  et  jour,  en  leur  disant  comment 
par  ses  prières  le  capitaine  estoit  content  que  lo  maire  s’en  aillait, 
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voir  par  telle  que  le  dit  der  vouxit  demourer  pour  luy  et  estre  mis 
au  sappc  des  pledz  et  des  mains  tant  que  le  dit  maire  relourneroi! 
et  que  le  moire  se  galrdait  bien  pour  l'amour  de  dieu9  que  quant  il 
vanroit  à Mets,  qu'il  se  se  decowrait  à nulluy  de  son  fait,  car  se  ses 
maistres  en  avoient  nnvelle  ils  enmeneroient  sou  fils  et  luy  que  ja- 
mais n'en  aroit  no  voile,  et  que  le  bon  capitaine  qui  sy  bien  les  ayoît 
Iraictés,  n’en  eust  nulle  rcprouchc,  car  il  le  faixoit  pour  l'amour  de 
«lieu,  sans  le  seu  de  leurs  maistres,  et  sa  voit  bien  le  capitaine  que 
leurs  maistres  ne  les  en  laisseroient  point  ailier  et  par  aiasy  y de- 
moureroient  moult  loing  temps;  et  moult  de  telles  ou  samblables  pa- 
rolies  dixoit  le  dit  Pier  en  ces  xv  jours  dorant,  en  lowant  et  encen- 
sant le  capitaine. 

Or  ne  se  atendoit  plus,  sinon  que  le  temps  fut  bien  dispousc  et 
qu'il  fist  biaulx  et  doulx,  car  il  a voit  fait  le  plus  fort  liyver  de  neige 
que  de  loing  temps  eust  fait  et  y avoit  encor  de  neige  sus  terre  tant, 
au  moins  jusque  aux  genoulx,  et  durait  depuis  la  st  Andrien  jusqu'en 
Sa  chandelieur;  puis  le  temps  se  desfit  et  fut  conclus  de  partir.  Sy 
apourtérent  une  aine  de  blan  draps,  de  quoy  Phelippe  fit  une  paire 
de  chausse  a son  père  et  au  uiieulx  qu'il  seut  luy  fit  des  mousse  de 
vies  pelesson  qu'il  meeloit  entour  sa  jainbe  et  des  pecouel  et  l'adou- 
bait tellement  le  dit  Phelippe  de  toulle  pièce  qu'il  trouvait  et  c'on 
leur  avoit  apourtês  que  ce  fut  merveille,  et  bien  se  powoit  le  maire 
son  père  garder  contre  le  froit.  Mais  le  dit  Phelippe  ne  poult  onc- 
qnes  tant  faire  qu'il  peult  avoir  une  aine  de  draps  pour  luy  des 
chausses. 

Or,  somme  tout  quant  se  vint  le  dimanche  au  malin;  Pier  dit  à 
maire  que  le  capitaine  voulloit  venir  parler  à luy,  et  vint  ung  traistre 
qui  estoit  d'ung  aultre  lieu,  là  emprès  qui  bien  souvent  venoit  ù 
Chmvency  cl  estoit  famillier  du  capitaine,  et  faignant  que  ce  fust  le 
capitaine  vint  aveo  Pier  en  la  tour,  et  inconlinant  que  le  maire  le  vit 
sc  gecte  à scs  piedz  en  le  remerciant  de  ce  qu'il  les  avoit  bien 
Iraictés  et  pansés  de  quoy  il  s'en  senloit  bien  tenu  à luy,  souverai- 
nement de  ce  qu'il  ne  les  avoit  délivrés  en  la  main  de  leurs  maistres, 
et  moult  de  telles  louanges  qu'il  luy  donnoit  le  powre  maire.  Adont 
luy  dist  celhiy  Irai9tre  qui  bien  contrefaisoit  le  prélat:  Or  escoute, 
maire;  lu  aces  ou  dois  savoir  que  ce  que  vous  avez  de  vie  toy  et 
ton  ftlz , vous  la  tenez  de  moi  ; et  partant  gairde  toy  que  tu  ne  me 
rendes  le  mal  pour  le  bien,  et  que  quant  tu  seras  à Mets  tu  ne  fais- 
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tes  aoltrement  que  à point,  se  tu  simes  la  vie  du  ton  Dlz.  Car  ce 
que  j’en  fais,  je  le  fais  à la  boine  foy  pour  la  prière  que  Pier  que  cy 
est  m’en  ait  fait  et  aussy  que  le  dit  Pier  en  demeure  en  ma  main  en 
ton  lieu.  Car,  par  la  chair,  dit-il,  je  luy  dis  devant  loy  et  devant  lny 
que  se  tu  fais  aullrement  que  tu  as  promis  je  ne  loy  faurai  mye,  ne 
ù luy  ne  à ton  filz  et  je  ne  veulx  avoir  nulle  reprouche,  car  j'en  ai  jà 
assez  heu  et  tout  pour  bien  faire  et  comme  il  «vint  l’aullre  jour  qu’ils 
vinrent  à moy  et  me  voulioient  tuer  pourtant  que  je  ne  vous  voul- 
loie  rendre  à leur  vooilenté.  Et  pourtant,  maire,  avise  que  tu  feras. 
Je  veulx  que  ton  filz  m’aperive  une  lettre  comme  je  le  deviserai. 
Et  alors  print  l’encre  et  le  papier  et  fist  ecriprc  à Pbelippe  en  telle 
manière  comme  il  s’ensuit:  Je  Jehan  Geraird,  maire  de  Vigneulle, 
promes  au  capitaine  de  céans  de  retourner  avec  la  rançon,  moy  ou 
aollre  pour  moy  dedans  xij  jours,  ou  retourner  à rotour  de  prison  et 
on  cas  que  je  ne  rctournerois,  je  perdons  la  mort  de  mon  filz  pour 
le  faire  mourir  de  quelle  mort  qu’il  plairait  au  dit  capitaine.  Et  plu- 
sieurs aultres  choses  y a voit  en  la  dite  lettre  et  tout  ce  fit. cranter  an 
maire  et  ù son  filz,  promettant  do  tenir  comme  dit  est.  Mais  il  y oh 
ung  peu  de  différence,  car  le  dit  qui  se  faxoit  capitaine  ne  voulloit 
donner  que  x jours  pour  ton!  ce  faire;  mais  par  grant  prière  qu’ils 
firent,  ils  en  eurent  xij  jours.  Aprez  c es  parollcs  et  plusieurs  aultres 
s’en  retournirent  chacun  en  son  lien,-  fors  que  Pier,  lequel  durant  ces 
paroles  se  caichait  dessoubz  le  sappe  qui  estoit  derrière  eulx , que 
le  mairo  ne  son  filz  n’en  savoient  rien  pour  acoulcr  s’il  disoient  rien 
que  i point  et  s’ils  avoient  intencion  de  faire  celle  rançon  où  non. 
Aussy  celluy  qui  avoit  esté  de  cost  eulx  n’estoit  point  capitaine, 
mais  estoit  quelque  malvais  gairxon  qui  estoit  en  son  lien  et  faindoil 
que  ce  fust  le  capitaine,  comme  dit  est 

Le  maire  parlait  à son  filz  de  plusieurs  prepos,  et  estoit  comme 
tout  dccomforté,  car  ils  n voient  encore  fait  mcctre  en  la  dilo  lettre 
que  ceste  rançon  devoit  eslrc  pourlée  en  une  chapelle  en  France, 
appelée  noire  dame  de  Mancz,  dedans  les  xij  jours,  ci  que  cil  qui 
venroh  là  le  premier,  c'est  à savoir  cculx  qui  pourteraient  la  rançon, 
on  les  rccepvoirs  d’iccllc  dcvoienl  faire  ung  signe  à fuis  do  la  cha- 
pelle d’une  crois  do  craie,  par  quoy  les  aultres  cognoistroieot  quo 
l’auhre  partie  estoit  venue.  Et  par  ccsto  couse  estoit  le  maire  de- 
comforté,  en  considérant  le  brief  terme  qu’ils  luy  avoient  donné  et 
le  loing  chemin  qui  estoit  à faire;  aussy  la  grosse  et  terrible  rançon 
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qu’il  failloit  qu’il  fist  el  à tort  et  sans  cause,  pareillement  le  dangier 
auquel  il  laissoit  son  filz,  et  tant  d’aultres  pensées  luy  venoient  en 
mémoire  qu'il  en  avoit  mille  passions  en  son  cuer. 

Quant  Phelippe  le  vit  en  tel  estât,  il  le  print  à réconforter  de 
son  povoir.  Toutefois  aprèz  plusieurs  pensées  et  suspirs  le  maire 
print  couraige  en  se  réconfortant  en  dieu  et  commence  à conter  à 
son  filz  son  intencion  et  comment  qu’il  voulloit  faire;  aussy  où  qu’il 
devoit  pranre  partie  de  la  rançon.  En  ces  parolles  disant,  le  maire 
partait  haut  et  Phelippe  luy  dit  qu’il  parlait  baisse,  cor  il  avoit  peur 
c*on  ne  les  oyt  Et  ainsy  en  ces  devises  se  passait  le  temps  bien 
lairt;  en  atendant  c’on  les  venist  quérir  pour  partir. 

Pier  adont  saillit  de  son  cnbnche  et  dont  il  esloit  caicbié  et  s’en 
aillait  parler  à capitaine,  sans  ce  que  le  maire  ne  son  filz  en  seussent 
rien.  Puis  relorne  de  cost  culx  et  s’assit  le  dit  Pier  de  cosl  eulx  et 
faisoit  piteuse  chiérc.  Le  maire  adonques  parlait  à luy  et  luy  de- 
mande s’il  parliroit  tost.  Le  dit  Pier  ly  dit  comme  tout  couroiicé  qu’il 
ne  savoit  s’il  parliroit  et  que  les  choses  estaient  retournées.  Le 
maire  voyant  qu'il  estoil  courcé  luy  enquicr  diligemment  et  tant  que 
le  dit  Pier  luy  confessit  quil  s’avoit  caichié  desouhz  le  sappe  por 
acouter;  mais  ils  avoient  parlé  sy  haixe  qu’il  n’avoit  point  entendu 
qu'ils  avoient  dit  Et  pourtant  maire,  dit-il,  je  ne  sces  quelle  inlen- 
rion  que  vous  aves  de  faire,  mais  se  vous  faillies  de  voire  pro- 
messe, mal  pour  Phelippe  et  pour  moy.  Et  moult  d’aultres  parolles 
leur  dist  le  dit  Pier,  en  faixant  lo  choses  fort  cslranges. 

Le  maire  s’cscusait  moult  fort  et  son  file  aussy,  el  firent  < 
moult  fort  seremenls  que  leur  intencion  estoil  bonne,  et  toutte  amc 
comme  Ü6  l’avoient  promis  en  la  lettre.  Oultre  plus  luy  disoil  le 
Phehppe:  Je  serois  bien  malheureux,  disoit-il,  soje  me  boutoic  « 
tel  dangier,  se  je  ne  pensois  que  mon  père  eust  bonne  mtenc.  i. 
Puis  disoit  encor  le  dit  Phelippe:  Prencs-moi  dès  maintcnenl  el  me 
mettes  au  sappe  et  que  je  n’en  bouge  jusques  au  tant  qu’il  retourne- 
rait comme  il  ait  promis  et  s’il  fault,  faictes-moi  morir  comme  dit 
e6L  El  estoit  pitié  d’oir  le  powre  Phelippe.  Mais  le  maire  ne  son 
filz  ne  sceurcnt  tant  dire  qu’ils  n’en  fusseht  retairdés  tout  celluy  jour. 
Toutefois  il  fut  dit  qu’il  parliroit  à minuit.  Et  vinrent  à minuit  Pier 
et  iij  ou  iiij  aultres  et  prinrent  le  maire  et  l’enmenirent,  lequel  au 
despairtir  embraiss*  sou  filz  et  le  comande  a dieu  tout  eu  plorant. 
Hélas  Phelippe  pioroit  dussy , mais  s’il  eusl  sou  le  mal  qu’il  aroit 
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encor  « souffrir,  il  eus!  bien  auitrcment  pioré,  car  le  powre  joune 
filz  fut  encor  \j  moi*  em  prison  depuis  le  despairt  de  son  père. 

NOWIAL'LX  CHAIPISTRE. 

Le  maire  lui  mis  a cheval  et  ses  crosses  liées  emprës  luy  et 
«voit  dessouhz  sa  jambe  une  planche  pour  estriers  en  manière  d’ung 
ladre.  Ils  furent  guides  du  braconnier  de  léans  parrney  les  bois  et 
faixoit  tant  nuit  que  le  maire  ne  vit  point  le  chatiaulx  dont  il  partoit 
non  ostanl  qu'il  savoit  bien  que  c'esloil  Chaivency.  Quant  ils  dens- 
sent  aller  le  chemin  de  Mets,  ils  alloicnt  tout  au  contraire  par  leur 
maulvitiez  pour  ruider  abuser  le  povre  homme,  et  les  conduisoit  le 
dit  braconnier  tellement  que  quant  se  vint  le  matin  et  qu'ils  avoient 
toute  nuit  chcvachiés  parrney  ces  neiges  ils  se  retrouvirent  le  matin 
devant  la  plaice  de  Chaivencey.  Adont  en  y oit  l’ung  d'eulx  qui 
dcmauùit  à l’aultrc  quelle  plaice  c'estoil,  et  il  luy  dit  que  c'estoit 
Chaivency.  El  ils  tirent  mainier  d'estre  comme  tout  enraigiés  eo 
Icuconlre  de  leur  guide  et  sainhloit  qu'ils  le  vouxissent  tuer,  en 
dysant:  Traysire,  lu  nous  ais  amenés  par  devant  Chaivency  et  tu 
sces  bien  que  ce  sont  Lorains  et  sont  nous  graus  anemis  et  s'ils 
nous  tenoient.  ils  nous  tueroicnl;  mais,  par  lu  chair,  se  tu  ne  nous 
retournes  par  aultre  chemin,  mal  pour  toy.  Et  hruioient  luit  en- 
semble comme  dyuble.  a l'tin  d'abuser  le  powre  maire  et  qu'il  ne  pan- 
sait point  estre  venu  de  Chavenccy;  et  incontinent  tournent  à mont 
de  la  montagne  et  tonies  ces  choses  fai  voient  par  nmivitiés  faindant 
de  ne  point  congnoistre  la  plaice.  Le  povre  maire  en  voyant  la  lour 
en  laquelle  il  avait  Inissie  son  fils  et  aussy  voient  la  paine  qu'ils  luy 
avoient  donnée  et  le  froy  à sa  jambe  qui  n’en  avoil  mye  grant  be- 
soins ne  se  pot  tenir  de  jdorcr. 

Or  pour  i afairc  brisier,  ils  chevaulchérent  tant  qu'ils  arivairent 
a ung  villuige  en  la  duchiéz  de  Bnir  nome  Moincville  auquel  ils  mi- 
rent le  maire,  à bout  de  la  ville,  auprez  d'ugne  haie  et  là  le  laissé- 
i ont  cl  dirent  as  femmes  du  \ illaigc  que  c'estoit  ung  powre  pèlerin 
qu  ils  avoient  trouvé  et  sans  plus  dire  s'en  retournèrent  à Chaivency. 
Pt  le  maire  priait  aux  dites  femmes  qu  elles  appelaissent  ung  sien 
parent  et  bon  amey  lequel  demouroit  à celiui  villaige  et  cellui  pai- 
rant  le  rcraipt  moult  beninement  et  moult  charitablement  et  ly  fit 
très  bonne  cliierc;  puis  lendemain  bien  matin,  ilapprestait  une  chai- 
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rette  et  ung  lit  dessus  auquel  fut  mis  le  maire,  et  le  traitait  bien 
amicablement  et  tant  firent  qu'ils  vinrent  à Yigneulle  dont  il  estoif 
Dieu  scet  s'il  fut  huchié,  bien  venant;  chacun  le  venoit  vcoir;  sa 
powre  femme  estoit  comme  morte  et  n’avoit  point  heu  sy  grant  re- 
comfort  des  frères  du  maire  èomme  elle  deust  ne  de  cculx  qu'il  cuy- 
doit  ses  plus  grants  ameys,  mais  en  prenoit  qui  en  povoit  avoir.  Pour 
faire  brief  le  maire  fut  amené  à Mets;  les  nouvelles  en  coururent 
partout  de  sa  venue;  incontinent  il  mandist  ses  frères  et  leur  dit 
toute  sa  nécessité  et  l'obligation  qu'il  avoit  faite  de  son  filz,  en  les 
requérant  chacun  de  certaines  sourne,  pour  bien  rendre.  Et  avoit  le 
maire  dejay  commis  Dediet  Baillay  le  mairchand  pour  serchier  des 

escus  pour  de  l’aultre  or;  car  iis  les  prenoient  plus  hault  à Y 

que  l'aultre  or. 

Incontinent~que  ses  frères  oyrent  la  requeste  qu'il  leur  faixoit, 
ils  le  recomfortent  de  belles  parolles  et  incontinent  le  furent  dire  et 
anuncicr  aux  seigneur  de  Mets  et  descowrirent  tout  le  secret  de 
qaoy  en  fiance  il  se  avoit  descowers  à enlx.  Les  dits  seigneurs  ou 
les  commis  de  justice  vinrent  en  la  maixon  du  maire  qui  gissoit  au 
feu  pour  sa  jambe,  qui  avoit  esté  traveillié  et  ne  povoit  encor  aller; 
et  ly  enquérirent  les  dits  seigneur  diligemment  du  fait  de  sa  prinse 
et  de  sa  délivrance  de  point  en  point,  tellement  qu'il  luy  fut  forxe 
de  tout  dire.  Adonc  les  dits  commis  de  justice  luy  deffendirent  sus 
corps  et  sus  bien  qu’il  ne  fesist  point  ceste  rançon.  Le  maire  voul- 
loit  différer  à leur  commandement  mais  ils  luy  donnirent  tant  de  pa- 
rolles, moitié  mcnaices,  moitié  prières,  que  maulgré  luy,  ly  firent 
retourner  son  courage;  et  luy  promirent  les  dits  seigneur  qu'ils  le 
rameneroient  bien  sans  rançon,  et  que  s'il  failloit  paier  rançon,  qu’ils 
la  paieraient  pour  luy,  et  moult  d'aultres  telles  parolles  luy  boulirent 
en  la  testa  et  meimement  ses  frères  qui  en  faixoient  tout  leur  effort, 
affin  qu'ils  n'y  métissent  rien  du  leur.  Le  povre  maire  avoit  le  cuer 
comme  entre  ij  pieres  et  ne  savoit  ne  que  dire  ne  que  faire. 

Ce  temps  pendant  se  fondirent  les  neiges  tellement  que  tous 
les  pais  estoient  on  yave  et  n'y  avoit  homme  qui  peult  aller  ne  ve- 
nir; et  avoit  la  rivière  de  Mezelle  eninené  les  ponts  du  Saucy  et  fait 
plusieurs  maîz.  Pareillement  la  rivière  qui  court  parChaivcncy  rom- 
pit le  pont  et  le  mollin  de  léans  et  entre  dedens  qu'on  ne  povoit 
aller  par  la  cour  que  à tout  ung  petit  baliaulz  et  couvrit  la  terre 
d'ung  cousté  plus  de  demey  lieue.  Et  ne  avoient  esté  les  ynwes  si 
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grandes  partout  de  plus  de  xx  ans  devant  et  enbrirent  éa  celliers  et 
fit  grant  domaige  és  vins  du  cellier  de  Cbaivency  et  les  tourne  sens 
que  dessus  dessoubz.  Amsy  te  passait  le  temps  des  xij  jours  que 
les  yaves  estoient  ainay  grosses  que  nul  ne  povoit  aller  dehors  mer- 
moment  le  compagnon  qui  avoit  amené  le  maire  à Mets  ne  s* en  po- 
woit  retourner. 


NOWIAULX  C1IAIPI8TRE. 

Or  pairlons  de  Pbelippe  qui  estoit  demouré  en  prixon  et  lais- 
sons ung  peu  à pairler  de  Jehan  Géraird  son  père.  Incontinent  que 
le  dit  Jehan  Géraird  fut  parti,  vecy  ung  maréchal  qui  vint  en  la  pri- 
son avec  ie  depencier  et  mirent  à Phelippe  de  bons  gros  fers  aux 
piedz  et  luy  faixoient  tenir  la  chandoille  en  luy  fourgeant  les  clos  éi 
fers.  Le  ponvre  Phelippe  ne  se  povoit  tenir  de  plorcr,  tellement  que 
les  lairmes  conroient  sus  les  mains  de  cclluy  qui  fourgeoit  les  fers, 
puis  le  laissèrent  là  tout  seule». 

Quant  se  vint  lo  lendemain  environ  diner,  Pier  retourne  de  cost 
luy  et  le  réconforté  et  le  traitait  aisses  bonnement  durant  les  xij 
jours.  Co  temps  pendant  qu’il  ennuioit  fort  à Phelippe,  il  vit  en  ung 
cornet  de  la  tour  des  fenestres  d'icellc  tour  qui  soloient  servir  avant 
qu’ils  venissent,  qui  estoient  de  papier,  et  rompit  le  dit  Phelippe  le 
papier  et  pour  son  temps  passer  plus  légiëremcnt,  il  se  pense  qu'il 
s’ocnperoit  à faire  quelque  chose,  touchant  le  fait  de  sa  prinse;  et 
commence  à écripre  d'ung  charbon,  à la  clairlé  du  feu  de  dessous 
son  papier,  car  il  ne  veoit  goûte  autrement.  Et  dedaus  les  xij  jours 
en  alendant  novelles  de  son  père , composait  ces  vers  comme  U 
teneur  s’ensuit 

Or  entend™  petit  et  grant, 

Et  retones  cotte  matière 
VotM  qui  area  entendement, 

Gare*  toujours  vos  hnis  amer, 

Bonchies  fenestres  et  potiiHcr 
Ballon  mon  intention 
Et  obantea  tous , je  vous  requier 
Manldiote  soit  trayaou. 

Mesaains  que  à champ»  demoures, 

Soies  tousjours  sur  voustre  gairdc, 

Et  mioalx  que  nous,  «y  vous  gairdes, 

Que  ftuncs  prins  par  malle  gairde. 
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Et  oog  chacun  de  tous  m gairde 
De  suir  maulvais  gaireon 
De  ceulx  de  quoy  Ton  no  ae  gai  nie , 
Maol dicte  aoyt  trayson. 

O Picavat  de  «t  Pryvés 
Et  Relequin  de  Noeroy, 

▲ la  malle  heure  ftites  tous  nés, 

Car  telloa  gens  hayr  on  doit. 

Et  qui  de  dieu  mauldictea  soit 
Qui  ayt  noury  telles  gloutons 
Qui  ne  font  point  sollon  la  loi; 
Mouldiote  Soit  trayson. 

Au  capitaine  de  Chairanoi 
Ils  ont  fait  leur  apointeincnt 
Pour  noua  vendre  et  prenre  aucl 
En  trayson  et  en  donnant 
Ils  en  ont  ressu  argent 
Et  ont  vendu  comme  mouton 
Une  fois  n’aront  leur  paiement, 

Qu'il  mauldiront  1a  trayson. 

Deux  ou  trois  fois  nous  appiairent 
Tant  qu'ils  noua  ont  trouvés  h point;  * 

Par  ung  mairdy  nous  visitairent 

» 

Comme  cculx  qui  ne  dormoient  point. 
Le  dyablea  les  aponrtirent  k point 
Rompre  fenestre,  fer  et  angon; 

Une  fois  n'aront  ung  point 
Qu'il  mauldiront  la  trayson. 

Par  la  fenestre  entrirent 

t 

Picavat  et  Relequin, 

Four  leur  proie  mieulx  saisir 
Comme  brochet  ou  chien  maitin. 

Alors  oymes  le  huttin 

Noos  qui  estiens  en  la  maixon; 

Tout  nuds  au  lit  fumes  soupris, 
Mauldicte  soit  trayson. 

Les  deux  aultres  estoient  devant 
Qui  gairdoient  lo  passaigo 
Y les  firent  entrer  dedans 
Secrètement  k leur  ouvraige. 
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Ce  leui  foi  grant  aventaige 
De  s’y  trouver  quaitre  corapaignon», 
Hans  le»  deux  mais  très  et  leur  paigc, 
Mauldicte  soit  trayson. 

Sans  plus  à dire  comme  enraigiés 
Noos  ont  batus  tout  à leur  guise 
En  nous  tirant  hors  par  les  pieds 
Sans  chausse , robbe , ne  chemise; 
Puis  nous  menai rent  en  tel  guise 
Batant  frappant  de  leur  bâton, 

A U froidure  do  la  bise, 

Mauldicte  soit  trayson. 

Les  maistres  qui  faisoient  le  guet. 

Ils  ont  oy  tout  le  huttin; 

Sy  s’en  vindrent  sans  faire  arest, 
Comme  larron  font  au  battin; 

Fol  lent  aux  pieds  de  lor  rousin 
Dessus  nous  corps,  comme  fellon, 
Peu  avoient  mis  h,  nous  noury 
Mauldicte  soit  trayson. 

Rien  n'y  valloit  crier  hahay; 

Douloe  parolle  y perdient  tempe 
Souvent  nous  faisoient  dire:  Elas 
En  nous  fassent  passer  avant. 

Mais  le  grant  froy  qui  fut  du  temps 
Nous  fist  geller  jambe  et  talion. 
Parvey  les  bois  nous  vont  batant, 
Mauldicte  soit  trayson. 

Quant  les  bois  furent  passés, 

Nous  estoions  comme  gens  perdus 
Depuis  la  villo  b st  Pryves 
Os  nous  avoient  menés  tout  nudx, 
Tant  que  souffrir  ne  poUiens  plus. 

Cil  nous  n'aviens  robe  ou  gippon, 

Car  nous  estions  tout  morfondus; 
Mauldicte  soit  trayson. 

Lors  Rcllcquin  en  ost  pitié 
De  ce  qu'il  nous  veoit  souffrir, 

£a  robe  nous  donne  et  ses  sollet  , 
Et  se  prinl  à repentir; 
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Et  iin g anltre,  sans  mentir. 

Donna  mon  père  son  chapperon, 

Qui  des  aultrez  eatoit  le  pire, 

Mau  ldi  et  e soit  trayeon. 

A l’arivec  près  d’ang  villaige, 

Quant  le  jour  fut  Tenus 
En  ung  bois,  hors  de  passaige, 

Nous  ont  bouttés  jusque*  la  nuit 
Là  ne  mangeairacs  ne  crus,  ne  cuit 
Hoye  rôtie,  ne  pourcillon, 

Aultre  que  de  nege  sans  plus. 
Mauldictc  soit  trayson. 

Quant  le  jour  heust  fait  son  tour, 

Ils  nous  firent  tirer  pays 
D'Uxeraille  à Qondrecour 
Le  grant  chemin  droit  à Billy. 

Là  ils  nous  ont  donnés  repy 
De  faire  ung  peu  collacion; 

Mont  mieulx  vailloît  ensy  que  pis. 
Maul dicte  soit  trayson. 

Là  nous  ont  fait  ung  peu  chauffer, 

Car  il  faisoit  froit  comme  glaice, 

Puis  ils  nous  ont  fait  cheminer, 

Jay  ce  que  nous  ©«tiens  molt  laisses, 
Le  chemin  droit  à la  plaioc. 

Les  yeulx  bandés  comme  larron; 
Bandianlx  nous  mirent  devant  la  faice. 
Manldicte  soit  trayson. 

Prindrcnt  nng  champ  pour  nous  logier 
Auquel  n’y  oit  que  bois  et  haios; 
Poignent  d’aguillon  comme  bovier 
En  ronovelant  souvent  nons  plaies. 

Là  nous  fumes  en  grant  esmaye, 

Quant  nous  nous  vîmes  en  la  prison; 
Sans  rien  devoir  il  fault  c’uu  paie, 
Mauldicto  soit  trayson. 

En  ung  cbaistiaulx  enmey  les  champs 
On  nous  mit  mis  pour  nous  gairder, 

Et  si  famés  asscs  longtemps 
Avant  qu’en  puissions  cschappei. 
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Ne  font  c’oller  et  pourmener, 

C’eat  pour  noua  mettre  à rançon, 

Le  plus  souvent  enlx  demener. 
Mauldiete  soit  trayson. 

Avant  ce  fait  par  plusieurs  jour 
Noua  cuydiena  eatre  eschappés 
Et  dcvaillimcs  de  la  tour 
Coidaut  pasacr  mur  et  fossés; 

Maie  la  fourtune  s’est  tourné 
Encontre  nostre  intencion, 

Car  par  les  chiens  Aunes  encusés. 
Mauldiete  soit  trayson. 

Puis  nous  firent  moult  languir 
Avant  que  avoir  expediment 
Et  ne  ac  voulloient  consentir 
Que  l’on  aillait  qncrir  l’argent. 

Nous  y fumes  près  d'un  quart  d'an 
En  atendant  nostre  rançon 
Moult  ennoie  cil  qui  atend. 

Mauldiete  soit  trayson. 

Le  capitaine  de  la  tour 
Dit  qu’il  noua  ait  bien  gouverné  ; 
C’eat  celluy  Jehan  de  Harcour 
Qu’ensy  par  nons  est  apcllé. 

Je  prie  à dieu  de  mqjesté 
Qui  l’en  doint  telle  guerendone 
Comme  envers  nous  l’ait  mérité; 
Mauldiete  soit  trayaon. 

Pourtant  vous  prie  que  vous  gairde 
Entre  vous  ces  gens  mairchans; 

En  borgne,  en  ville  ou  en  cité 
Ne  soies  pas  négligens, 

Et  vous  gairde  bien  sus  les  champs 
D’enchcoir  en  main  des  laixun; 

Vous  pouriez  bien  chanter  ce  chant: 
Mauldiete  soit  trayson. 

Paireillement  vous  vignoron 
Je  vous  en  averty  bien  par  temps, 
Car  quant  en  trapes  ou  ils  sont, 

De  repentir  il  n’est  pas  temps. 
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Et  qui  voudrait  Mvoir  comment 
On  appollu  ccsto  chanson, 

On  l'apcllo  communément 
Maaldicto  soit  trayson. 

Cellny  qui  fist  ccste  chanson 
Bien  en  devoit  savoir  parler. 

Car  il  estoit  on  la  prison 
Et  une  tour  fort  enfermé; 

Et  pour  inieulx  son  temps  passer, 

(souvent  eu  désolacinn 
Il  sc  mestoit  nu  chanter 
Mauldicto  soit  trsyson. 

Et  qni  voudrait  savoir  la  plaire  • 

Et  le  lien  ou  ils  furent  mis, 

Ce  fust  en  co  lieu  plain  de  maresso 
Con  appelle  h Chaivcncy. 

Pourtant  pries  dieu,  mes  amis, 

Qni  gainlc  do  mal  tout  proudon 
Et  h la  fin  dolnct  paradis. 

Mauldicto  soit  trayson. 

Encor  une  aollre  en  vers  coppés,  qui  est  denier  ait  cause 
qu’elle  esloil  imparfaicte,  cherchez  à xlj  fuiellcl,  vous  Irowaires  ung 
en  vers  coppés. 

Ces  vers  composait  le  dict  Phelippe  comme  vous  aves  oy  du- 
rant les  xij  jour  ei  encore  une  grande  oreson  à noire  dame  et  nne 
i si  Kicollay  el  une  à ste  Bnirbe  que  sont  bien  de  ii.c  lignes,  les- 
quelles je  laisse  ad  cause  de  brieslé  et  aussy  pourtant  qu’elles  ne 
luuchent  point  a mon  propos.  Lesquels  xij  jours  passés,  Pier  se  purt 
de  Chavcncy  avec  certaine  gcnl  et  altèrent  bien  empoints  et  bien 
armés  à la  couverte  à la  dite  notre  dame  de  Mave  ou  la  dite  rançon 
devoit  eslre  pourlée.  La  cause  pourquoy  ils  y alèrent  armés , fut 
pourtant  qu’il  y avoit  aulcun  traietre  qui  aultre  fois  avoit  esté  capi- 
da  Chaivency  el  avoit  premièrement  énoncé  le  maire  de  Vig- 
aeulie  pour  estre  prins  en  disant  qu'il  estoit  riche.  Et  en  ycellui 
temps  se  tenoit  le  dit  traislre  à Noeroy  devant  Mets  et  fut  l’ung  du 
cculx  qui  detourbait  que  la  rançon  ne  fut  point  pourlée  et  qu'il  ay- 
deroit  bien  lo  maire  à ravoir  son  filz  sans  rançon;  lequel  maire  ne 
Uv°it  rien  de  sa  traison,  car  le  traistre  voulloit  servir  à deux  autels. 
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Outre  plus  tnandil  le  dit  traystre  à ceulx  de  Chaivency  qu'ils  ne  se 
trouvassent  point  a lieu  ou  la  rançon  devoit  estre  pourtée;  car  ceulx 
de  Mets  y envoieroient  gens  d*oirme  pour  les  prenre.  Et  toutes  ces 
choses  mandait  celui  traistre  comme  celuy  qui  voulloit  complaire 
aux  deux  pairlies.  Et  pour  ceste  cause  y envoiait  le  dit  capitaine 
ses  gens  bien  airrnés. 

Quant  i!  vinrent  la,  ils  furent  trois  jours  atendant  sans  oyr  no- 
velle  de  personne;  puis  s'en  retournirent  arrier  et  dieu  scet  en  quelle 
dotiileur  esloit  Phelippe  ces  trois  jours  durant  et  en  quelle  peine. 
Au  debout  des  trois  jours  vecy  Pier  venir  en  la  prison,  qu’il  estoil 
bien  tairt  et  tout  mouillié  et  tout  crotté.  La  première  salutation  qu'il 
fit  à Phelippe,  ce  fut  en  luy  défrayant  moult  fort  et  en  luy  donnant 
la  malle  nuit.  Le  pouvre  Phelippe  voiant  qu’il  estoit  ainsy  courte 
luy  dit  moult  humblement  et  tout  en  plorant  : Hélas!  Pier,  mon  ami, 
que  vous  faut-il?  Quelles  novelles  sont-ce  que  vous  m’apourtes? 
Il  me  fault,  dit-il,  le  grand  dyable  que  vous  empourtc  et  à vous  et  à 
votre  traystre  père  qui  à telle  meschief  nous  à mis  et  moy  et  vous. 
Car,  par  la  chair,  se  je  le  tenois,  jamais  de  pain  ne  mengeroit.  Mais 
ne  vous  chaille,  vous  la  comperrcs  bien  chier,  puisque  pour  luy 
aves  voullu  demourer  et  savies  bien  qu’il  ne  revenroit  point.  Je  vous 
promets  que  devant  que  la  nuit  soit  passée,  vous  vouries  que  jamais 
ne  feussies  esté  né.  Mais  au  fort,  au  grand  dyable  soies  donné.  Il 
ne  m’en  chault  que  pour  mon  fait.  Hélas,  que  je  le  seusse,  re- 
spont  le  pouvre  Phelippe,  non  fait,  sus  ma  part  de  paradis,  j’eusse 
esté  bien  mal  heureux  de  vouiloir  demourer  pour  luy.  Par  la 
chair,  respont  le  dicl  Pier,  s'en  seres-vous  mis  en  gehinc  avant  que 
la  nuit  soit  passée.  Or  regairdes  comme  vous  feres,  le  diable  vous 
faisoit  bien  demourer  pour  luy. 

En  ces  pairollcs  furent  loing  temps  que  le  powre  Phelippe  ne 
se  savoit  comment  escuser,  et  Pier  juroit  et  tripoit  comme  homme 
enragé.  Or  cuidoit  le  powre  Phelippe  estre  délivré,  mais  il  estoit 
pire  que  devant  et  Pier  le  laissait  illec  et  luy  dit  qu’il  s’adoubait  d’une 
pouvre  couverture  qu’il  a voit,  s’il  voulloit,  car  on  le  venroit  tantosi 
quérir.  Dieu  scet  en  quel  decomfort  estoit  et  ne  savoit  que  penser, 
ou  se  son  père  avoit  esté  rué  jus , ou  s’il  ne  l'avoit  point  envoie, 
comme  ils  disoient  et  tant  de  divers  pensées  luy  venoient  au  devant 
que  c’estoit  merveille  qu’il  ne  mouroit  de  deuel. 

En  cest  estât  estoit  Phelippe  jusque  prés  de  minuit,  en  atendant 
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n le  venit  quérir  ou  c'on  le  inelit  en  quelque  géhine  et  s'avoit 
oubê  et  acouslré  avec  celle  powre  scige  qu’il  avoit  et  dieu  scet 
mme,  et  sambloit  bien  qu'il  vouxit  juer  d'ung  personnaige,  car 
æque  Egiptien  ne  fut  en  l’estât  qu’il  esloit.  El  avoit  le  dict  Phc- 
\çe  mis  la  moitié  d'une  miche  en  son  sein,  qu'il  avoit  de  remenant 
a jour  devant  et  estoit  pour  luy  recomfortcr  par  le  chemin,  se  mc- 
ier  estoit.  Adone  vait  venir  le  dict  Pier  et  dit  qu’il  avoit  prié  au 
ripitaine  qu'ils  ne  partissent  point  pour  ceste  nuit  là,  pour  lainour 
e dieu;  car  il  faisoit  le  plus  hoiiblc  temps  de  jamais  de  pluie  et  de 
ent.  La  nuit  se  puissoil  et  le  lendemain  furent  les  yaves  s’y  grnn- 
les  que  nulle  personne  ne  peust  entrer  léans  par  l'espace  de  viij 
ours.  Et  uitisy  démolirait  le  dit  Phelippc  aprez  plusieurs  menaices 
juils  lui  liront. 

Tantost  «pie  l’on  poult  cheminer,  vecy  Pier  venir  avec  de  l’en- 
cre et  du  papier  de  part  le  capitaine  et  lit  cscripre  une  lettre  au  dit 
Phelippe  lequel  lu  recript  laut  pileuse  que  c’esloit  merveille,  en  fort 
blamant  son  père.  La  lettre  «.‘scripte  fut  pourtée  au  capitaine  et  Put 
kustc  en  la  présence  daulcuns  qui  ne  se  pourent  tenir  de  plorer, 
oianl  le»  piteuses  pairolles  et  lamentations  que  le  diet  Phelippc  avoit 
bit  comme  ccliuy  qui  bien  faire  le  savoit  et  le  faisoit  de  cuer. 

La  dicte  lettre  fut  envoiéo  à Mouson  à ung  traistre  nommé 
Baxort  et  cuide  que  c’estoit  celluy  qui  se  faixoit  capitaine  au  dépar- 
tement du  maire.  Puis  fut  celle  lettre  envoiée  par  le  dict  Baixort  à 
Mets  par  un  femme. 

Quant  le  powre  maire  vit  la  lettre  et  foyt  lire,  dieu  scet  eu 
quel  estât  qu’il  estoit  et  se  son  fil/,  avoit  bien  du  mal,  encor  en  avoit- 
\\  autant;  car  il  l’amoit  fort.  La  lettre  fut  pouilée  nu  conseil  à Mets 
d fut  luste  devant  les  seigneur  lesquels  prinrenl  tantost  certains 
seigneur  avec  certains  messaigiers  et  s’en  allirent  devers  monseig- 
neur le  duc  de  Loraine,  eu  luy  moustrant  que  vouxisl  tenir  ses  gens 
à tel  qu'ils  rendissent  les  prisonniers  qu’ils  tenoient , et  fut  la  lettre 
leuste  devant  luy.  Tantost  incontinent  furent  mandes  Petit  Jehan  de 
Harcourt  et  le  Lorain  et  Grégoire;  lesquels  dirent  cl  respondirent 
qu'il*  n’en  as  oient  point.  Petit  Jehan  de  Harcourt,  qui  esloit  capitaine 
de  Chaivency,  dit  bien  qu’ils  avoient  esté  en  sa  plaice  de  Choivency  • 
et  le»  avoit  logics  environ  viij  ou  xv  jours  ; mais  ii  les  avoit  rendus 
* ceulx  qui  les  y omenirent,  cuidant  qu’ils  fussent  de  bonne  guerre, 
hu  pardevant  avoit  toujour  dit  qu'ils  n’y  avoyent  point  esté;  mais  il 
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ne  lo  pouvoit  plus  denoier  pour  Rellequin  et  Picavat  cl  aussy  le 
bairbier  qui  avoit  mis  d point  le  maire,  qui  avoient  tesmoignié  le  con- 
traire et  s'en  csloicnt  les  témoings  pris  à Mets.  Le  Lorain  et  Gré- 
goire disoient  que  jamais  n'avoirnt  prins  ces  gens  cy  et  qu’ils  en 
voulloicnt  combailre  encontre  ceulx  qui  autrement  vournient  dire. 
Il  y oit  plusieurs  requestes  faictcs  et  plusieurs  parolies  rendues  qui 
trop  longue  seroient  à raconter.  Aprez  ces  choses  chacun  retourne 
en  son  lieu. 

Quant  Petit  Jehan  fut  venu  à Chaivency,  il  comtnandil  a Pier 
que  fesist  encor  escripre  une  lettre  en  monstrunt  qu’ils  ne  donnoient 
guère  de  ce  que  ceulx  de  Mets  nvoiont  fait.  La  dite  lettre  cscripte 
par  le  dit  Phelippc,  en  laquelle  avoit  c mille  besonnes,  fut  portée 
comme  laultre.  l’helippe  estoit  en  granl  douleur;  aussy  estoit  son 
père  qui  faixoit  tout  son  povoir  de  pourchaissicr  pour  son  fiiz.  Et 
vint  a Mets  ung  nommé  Pier  le  Gascon  de  Puxe  qui  lesmoinuist  que 
le  prisonnier  estoit  à Chaivency;  le  maire  «voit  apresté  ung  notaire 
qui  en  reçut  le  temonaige  et  en  voult  avoir  le  maire  instrument,  dont 
le  dit  Pier  fut  bien  embahis.  Pareillement  le  boullangicr  de  Chai- 
vency tesmoignait  dont  il  en  eust  depuis  les  oreilles  coppécs  au  dit 
Chaivency;  pareillement  le  chailellain  de  Chaivency  nommé  le  hault 
Dediet  dont  depuis  en  fut  déclins  de  Icans , aussy  que  du  premier 
dépensier  qui  gouvernoit  quant  les  prisonniers  vourent  eschnppcr. 
Et  de  toutes  ces  choses  eu  print  tesmoint  le  maire  par  noitaire  et 
par  instrument.  Et  oyoit  chacun  jour  tant  de  xourdes  novcllcs  de 
son  filz  que  on  en  feroit  ung  gros  livre. 

Ce  temps  pendant  Phelippc  estoit  tousjour  comme  celluy  qui 
n'atendoil  que  la  mort,  car  on  le  incnaiçoiude  jour  en  jour  qu'ils  le 
depcscheroient  s’ils  n’oioicut  aullres  novellcs  do  son  père,  et 
meystne  luy  dixoit  Pier,  lequel  estoit  ung  peu  apaisainlé  qu'il  avoit 
tant  prié  pour  luy  que  merveille;  mais  il  se  doubtoit  fort  de  luy. 

Quant  Phclippe  vit  ces  choses  ainsy  aller  et  que  tout  allait  au 
pis,  comme  tout  désespéré  se  aprouchc  de  la  fenestre  par  laquelle 
il  avoit  devaillé  la  première  fois  et  commence  à la  débarrer  et  à, 
tirer  les  planches  arriére.  Et  tant  fil  qu'il  vit  par  entre  des  aullres 
planches  qui  estoient  encor  à debarer  et  vit  au  millieu  de  la  conrt 
de  léan*  et  par  ung  aultre  granl  trou  vcoit  sus  la  montaigne  dont  re 
luy  fut  grant  collacion,  portant  que  de  granl  temps,  ce  luy  sambloit, 
n’avoit  veu  la  clairté  du  jour  et  luy  sambloit  ung  noviaux  soleil  fut 
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né.  Et  te  pcnsoit  que  s'il  povoit  demonrer  ainsy , qu'il  seroil  bien, 
puisqu’il  n’avoil  point  de  compaignie  et  que  nul  ne  s’en  povoit  aper- 
cevoir au  dehors;  mais  au  dedans  on  le  veoit  bien.  Incontinent  se 
nuit  le  dictPhelippe  en  besoingne  et  mist  tellement  à point  les  plan- 
ches et  les  baires  qu’il  sambloit  c’on  n’y  cust  touchié  et  avoit  mis 
use  planche  par  manière  telle  que  quant  il  voutloil  veoir,  elle  se  ti- 
roit  sus  les  aultres  airrier  de  son  lieu  par  entre  les  aultrcs  planches 
et  la  baire  qui  les  tcnoil;  et  avoit  encor  ung  petit  ferdollel  d’elrain 
de  quoy  il  touppoit  le  trou  premier,  et  ne  le  veoit-on  point  quant  la 
planche  esloit  remise  eu  son  lieu.  Et  Picr  regairdoit  plusieurs  fois 
à la  fenestre  avec  de  la  chandoiQe,  mais  oncques  ne  s’en  poult  aper- 
cevoir et  n’y  ait  mye  de  xl  l’ung  qui  sccut  trouver  tel  engin  sans 
couliaolx  ne  aultre.  tallemcnt.  Et  quant  il  estoit  à- ta  fenestre  et  qu’il 
veoit  par  celle  fendessc  et  par  le  trou  et  que  Pier  le  tourier  venait 
et  defermoit  le  premier  huis , Phelippe  l’oioit  bien  et  retournoit  le 
ferdelet  detrain  et  la  planche  en  son  lieu  et  avoit  fait  avant  qu’il 
venist  au  second  huis  et  retournoit  le  dit  Phelippe  tout  bellement  en 
son  lieu;  et  afin  c’on  n'oist  point  bruire  ses  fers  qui  estoient  en  ma- 
nière d'une  grosse  chainne,  il  les  soutenoit  à sa  couroie  d’une  courde. 

Ces  choses  faictes  et  ce  temps  pendant  vint  à Mets  monseig- 
neur l’evaiquc  do  Verduns  qui  estoit  parent  à ung  jonne  abbé  qui 
novelleoent  estoit  abbé  de  st  Mairlin  devant  Mets,  et  partant  quo 
Vigneulle  appartient  à st  Mairtin,  il  fut  dit  au  maire  des  plus  grans 
ée  la  cité,  que  monseigneur  de  Verdun  luy  pourrait  bien  aider;  et 
tint  que  le  dict  monseigneur  vint  une  fois  A bonne  aventure  à l’hos- 
lel  Jehan  Dcx,  le  maire  sc  gecle  à ses  piedz  et  luy  confit  son  cas 
■ont  à loing  et  luy  promisl  le  dict  maire  certaine  somme,  s’il  l'en 
pouvoit  aidicr,  et  encore  iiij  cowes  de  vin  vies  qu’il  voulloit  tantost 
donner  A dam  Gairan  sou  pairent,  abbé  de  st  Mairtin.  Le  dict  mon- 
seigneur do  Verdun  ly  promisl  en  la  présence  de  plusieurs  seig- 
neurs qui  là  estoient , de  ly  faire  ravoir  sou  filt  franc  et  quite.  Ces 
choses  passées  monseigneur  de  Verdun  s’eu  eMrcmUt  de  tout  son 
lavoir;  aussy  firent  plusieurs  aultrcs  seigneurs  comme  monseigneur 
Anthoine  de  Pons  sus  Saille  et  généralement  tous  les  seigneurs  de 
Mets,  tant  pour  le  dict  Pbclippc,  comme  pour  le  filz  Frequegnon,  le 
nnirchant , que  Biaise  et  Jehan  Billon  tenoieni  prisonnier  en  ung 
«titre  fieu,  comme  dit  est,  dont  le  dit  Petit  Jehan  s’en  doubtoit  fort. 
El  fut  bien  dit  en  prison  au  dit  Phelippe  comment  monseigneur  do 
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Verdun  s’en  meUoil,  et  que  en  dcspit  de  tuy  et  de  tous  ceulx,  qui 
s'en  inelloient,  ils  en  feraient  encor  pis  et  que  se  le  roy  s'en  mcl- 
loit,  ce  ne  seroit-il  aultrement  que  à leur  voullunté,  s'ils  dévoient 
gouverner  le  dit  Phelippe  en  prison  tout  le  temps  de  sa  vie.  Car 
tout  ce  qui  faisoit  le  mal , c’estoient  les  traystres  comme  le  Lorain 
et  les  sultres,  qui  estoient  tousjours  sus  les  champs,  qui  mandoient 
toute  nouvelle  au  dit  Petit  Jehan.  Or  avint  que  le  capituine  entendit 
aucune  nouvelle  des  dits  traystres,  dont  pour  cestc  cause  vinrent 
ses  serviteurs,  c'est  assavoir  Pier  et  plusieurs  aultres  par  ung  me- 
crerdy,  xxiij  jour  de  mairs  en  quairesme,  dont  la  notre  dame,  c'est 
assavoir  l’anonciation  estoit  le  venredy  après,  et  à celluy  jour  ou  la 
nuit  en  suivant  vinrent  les  dessus  dits  de  cost  Phelippe,  à heure  de 
minuit  que  Phelippe  dormoit;  s'y  l’esveillent  et  prinrent  ung  grunt 
chapperon  et  iuy  bouchiérent  le  visaige  et  estoupirenl  très  bien  qu’il 
ne  povoit  vaoir  et  sans  dire  aultrc  c hose , le  print  Pier  sus  son  col 
et  l’empourte  hors  de  léans  et  cheminèrent  tout  du  loing  de  In  eour, 
tant  que  Phelippe  sentit  qu'ils  montoient  dessus  les  murs  et  en  apro- 
chant  du  lieu  il  oyoit  bruire  l’yavc  de  plus  fort  en  plus  fort  et  bruit 
celle  yave  illcc  comine  feroit  Wandrinawe  près  do  Mets.  Or  penses, 
en  quelle  estât  estoit  lors  le  dit  Phelippe;  il  no  le  fouit  point  deman- 
der, car  plusieur  fois  l’avoyent  menacé  de  noyer  et  avoil  dit  le  dit 
Pier  plusieur  fois  et  juré  que  maint  en  avoient  geclé  de  dessus  les 
mars  à la  vaillée;  aussy  disoit  que  sc  on  n’avoit  aultres  novelles  du 
maire,  qu’il  doubtoil  fort  du  dit  Phelippe  Toutes  ces  choses  consi- 
sidérées  le  powre  Phelippe  n’y  attendoit  aultres  choses  que  la  mort, 
veu  qu'il  estoit  bien  alouppé  et  enserré  et  estoit  le  temps  fruit,  noir, 
hideux  et  oxcur.  El  comme  ccsluy,  qui  ait  le  chainette  on  col,  qui 
n’atent  synon  qu'il  soit  tourné  et  gecté  du  gibet  à vaulx,  ainsy  n'a- 
tendoit  Phelippe  auitre  chose,  sinon  qu'ils  le  versissent  à la  vallée 
des  murs  en  l’yawe,  et  leur  demandoit  incessamment  au  uon  de  la 
ste  passion  de  dieu  qu’il  Iuy  vouxissent  donner  confession;  mais  ils 
ne  Iuy  donnoient  auitre  response,  sinon  de  le  faire  taire.  Tant  clie- 
minérent  au  loing  dns  murs  qu’ils  entrirent  en  une  tour  dont  Phelippe 
entendit  bien  qu’il  perdoil  l’oyc  de  l’yavc , car  il  ne  veoit  point  et 
«voit  les  yeulx  bandés,  comme  dit  est,  et  U venus  freinèrent  Puis  et 
detoupirent  le  dit  Phelippe,  puis  firent  ung  peu  de  feu.  Phelippe  re- 
gardant cestuy  lien  rie  tout  coosté  et  non  oslant  qu’il  ne  fut  mye  fort 
biau , car  c’estoit  le  lieu  ou  ils  faixoient  la  pourre  de  bonbairde, 
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éont  moins  se  pensoit  le  dit  Phelippe  que  se  dieu  luy  fuisoit  la 
ruice  de  illec  demourer,  encor  ne  scroit  ce  pas  du  pir  et  seroit 
icn  heureux,  et  trcmbloit  encor  tout  de  la  pour  de  morir  qu'il  avoit 
eu.  Mais  n'y  eut  guéres  esté  que  Pirr  vait  à lever  une  trappe  ou 
>our  mieulx  dire  estoit  en  manière  d'une  fencslrc  en  ung  cornet  do 
a tour,  et  gectc  In  couverture  Phelippe  là  dedans,  puis  availlirent 
e dit  Phelippe  là  dedans  en  celle  prixon  qui  estoit  bien  une  lanco 
:t  demie  de  pai fond  el  refairment  la  trappe,  et  s'en  rullirent.  Quant 
e pouvre  Phelippe  fut  là  avallé,  il  ne  savait  ou  il  fut,  car  on  n'y 
vcoil  goutte  et  vait  sautant  deçà  et  delà  et  trouve  ung  sappe  en  ma- 
nière de  couche  ou  il  y avoit  du  train  là  dedens.  Sy  se  couchait  là 
une  heure  ou  deux  et  luy  semblait  que  cesle  nuitiè  estoit  fort  loingne; 
puis  il  commence  à cheminer  parmey  la  prison  qui  n'esloit  mie  fort 
lairge  en  sautant  de  mur  aux  aullres,  lesquels  estoient  sy  l'eûtes  et 
s\  moistes  que  degoutoient  tout  d’yave,  au  moins  d'ung  des  eoustes, 
et  en  sautant  trouve  en  manier  d’une  archière  qui  respondoit  es  fos- 
sés, là  .où  l’yavc  bruiloit  si  fort  que  c’estoit  ennuize  chose  à oyr  et 
seotoit  que  celle  nrcliière  estoit  nouvellement  murée  et  que  lu  mour- 
tier  estoit  encor  tout  frais,  puis  retourne  sus  sou  train,  jusque  au 
jour.  Quant  le  jour  fut  venu,  il  oyoit  bien  les  portes  de  léans  clore 
et  ouvrir,  car  celle  prison  estoit  tout  prés  d'icelles,  mais  il  ne  vcoit 
goutte;  pour  ceste  couse  se  trait  près  de  la  dite  archière  et  com- 
mence un  peu  à desfaire  ou  à délouppcr  celle  archière  ung  bien  peu 
tant  qu’il  vit  qu'elle  respondoit  sus  la  rivière  el  incontinent  la  re- 
bouche très  bien  du  dedans;  mais  du  dehors  il  avoit  esté  une  pier 
qui  estoit  eugniée  nu  plus  estroit  de  l'arcbiérc;  nonostant  elle  estoit 
si  bien  bouchée  c’on  n’y  vcoit  goutte  du  dedans. 

Celluy  jour  qui  estoit  1a  vigille  de  lu  notre  dame  fut  bien  juué 
P>r  le  dit  Phelippe,  car  oneque  de  tout  le  jour  jusque  toute  nuit  ne 
le  forent  visiter  ; ne  pain  ne  y ave  ne  luy  apourlirent,  dont  le  jour 
1“!  fut  moult  grant  pour  plusieurs  rnixons.  Toutesfois  quunt  ce  vint 
bien  une  heure  en  la  nuit,  Pier  vint  et  availlit  une  eschielle  là  dedans 
et  appourte  ung  plaît  de  poys  au  dit  Phelippe  pourtant  qu’il  avoit  si 
vaillamment  jeune  et  ung  peu  de  chnndoillc  et  du  pain  el  de  l’yave; 
puis  ce  fait  parlait  à luy  de  plusieurs  choses , en  disant  qu'il  avoit 
bien  dit  à son  père  ce  qui  avenroit  de  luy  el  luy  avoit,  fait-il,  bien 

Qu'il  n’enpeschait  personne  vous  cuider  ravoir  sans  rançon;  car 
plus  y mectroit,  comme  avoit  fait  à monseigneur  de  Verdun  et  plus 
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y perdrait,  et  que  se  tons  les  seigneurs  dn  monde  s'en  melioient,  ce 
dit  le  dilPier,  ils  ne  amenderaient  point  voostre  cas,  mais  que  ainçoys 
empirier.  Ha,  dit-il,  comme  je  ly  avois  bien  dit  et  prescbié  par  l’e- 
spaice  de  xv  jours,  comme  vous  saves,  et  s'il  m’eust  cru,  il  enst 
mienix  fait;  mais  il  eaidoit  que  ce  fut  mocquerie;  mais  nenny , car 
ceulx  qui  vous  qnt  en  puissance  ne  feraient  ne  pour  dieu,  ne  pour 
dyable.  Et  s'il  fut  venu  au  moins  au  jour  dit  ou  iij  ou  iiij  jours  après 
avec  la  rançon,  ou  s’il  ne  l'eut  toute  peu  faire,  au  moins  avec  U 
moitié  on  le  quairt,  on  eust  trouvé  quclqu’  apointemant.  Hais  il  ail 
fait  tout  au  contraire  de  ce  qu’il  avoit  promis  et  vous  • cuide  ravoir 
sans  rançon;  mais  je  vous  certifie  que  ce  ne  serait  tant  qu'il  vive  ne 
vous  aussy.  Ces  parolles  dixoitPier  qui  sambloit  estre  asses  conrcé 
du  mal  que  Phelippe  avoit,  et  estoit  aisses  milfeur  homme  que  n'estoit 
Goubert  le  dépensier;  car  il  avoit  essaies  que  c’esloit  de  prixon. 

Phelippe  ne  savoit  que  penser  de  son  père , ne  que  dire,  sinon 
de  plorer  et  se  lamenter.  Après  ces  parolles  s’en  retourne  le  dit 
Pier,  et  Phelippe  demourait  lé  comme  tout  déconforté,  et  luy  venoient 
au  devant  tant  de  diverses  pensées  et  tant  de  divers  ymaginaeions, 
que  c'estoit  une  horible  chose,  et  bien  souvent  s’il  no  se  eut  recom- 
forter  en  dieu  et  en  sa  benoitle  mère  et  aux  benoits  et  benoites 
saincls  et  sainctes  en  pensant  les  martirs  qu’ils  avoient  pour  dieu 
souffert,  je  croy  qu’il  se  fut  désespéré.  Mais  en  considérant  la  mor- 
telle vie  où  nous  sommes  et  que  nous  n’avons  point  de  demain  quant 
dieu  veult;  ausy  en  contemplant  les  joies  de  paradis , laquelles  les 
benoits  saincts  ont  gaigniées  par  marlire  et  par  patience  qu’ils  ont 
voulluntairement  reçu,  aussy  des  peines  d'enfer  qui  est  apareillé 
aux  malvaix,  et  l’une  et  l’aultre  est  pardurable;  toutes  ces  choses 
considérées,  il  pernoit  la  plus  grande  pacience  qu’il  powoil;  nono- 
stant  que  moult  luy  faisait  le  cuer  mal,  car  il  estoit  au  plus  joieux 
temps  de  son  eaige  et  avoit  acommencié  à faire  ses  premières 
amours,  des  quelles  il  joyt  depuis  à l’aide  de  dieu,  comme  vous  ores 
c’est  assavoir  de  Sabelin  sa  seconde  femme.  Le  plus  grant  mal  qu’il 
heut,  c’estoit  quant  il  pensoit  qu’il  estoit  lé,  sans  savoir  le  jour  ne 
l’heure  de  sa  délivrance  et  savoit  bien  que  son  père  l’amoit  fort  et 
pourtant  estoii-il  plus  esmerveillié  comment  il  l’avoit  ainsy  failly. 

Ces  choses  passées,  s’en  allait  le  temps  jusque  é pasque,  sans 
oyr  aultres  novelles  qui  à dire  soient.  En  la  grant  semaigne  vint 
Pier  en  la  prison  delés  Phelippe  et  ly  dit  qu’il  se  recomfortaist,  car 
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1 espéroit  qu'au  plaisir  de  dieu  qu'il  seroit  tosl  délivré  et  que  le  ca- 
ûtaine  a il  oit,  et  crois,  dit-il,  que  à son  retour,  vous  scres  délivré, 
* ne  l'en  voult  autre  chose  dire.  Phelippe  se  réconforte  ung  peu  sus 
:cla  el  n'en  savoit  aultre  chose;  mais  pour  en^iire  le  vray  c'estoit  le 
maire  de  Vigneulles  père  à Phelippe  qui  pourchassoit  la  délivrance 
du  dit  Phelippe  de  tout  son  povoir,  comme  vous  ores.  Et  pour  vous 
dire  comme  il  eu  a vint,  il  est  vray,  comme  vous  aves  oy  cy  devant 
de  la  guère  qui  avoit  esté  entre  monseigneur  de  Loraine  et  mes- 
seigneurs  de  Mets.  Le  traiclé  en  avoit  esté  fait  par  monseigneur 
l'archevesque  de  Trieve  comme  le  commun  puple  cuidoit;  mais  il  y 
avoit  encor  quelque  chose  à passer  et  n'estoit  point  encor  la  paix 
faite  tout  outreesment  combien  que  chascun  alloit  et  venoit  sans  rien 
doobter.  Et  pour  ceste  cause  fut  donnée  journée  à Gouxe  entre 
l'une  des  parties  et  l'autre  pour  la  dite  paix  faire,  a laquelle  journée 
fut  mené  lo  dit  maire  de  Vigneulle  avec  scs  témoignaiges,  aussy  y 
fut  mandé  Petit  Jehan  de  Harcourt,  le  Lorain  et  Grégoire.  La  y fu- 
rent plusieurs  grants  seignours  entre  lesquels  monseigneur  l'eves- 
que  de  Verdun  y fut,  lequel  promist  de  rcchief  au  maire  en  présence 
de  plusieurs  gens  qui  là  estoient  qu'il  ly  feroit  ravoir  son  lilz  franc 
el  quitte  comme  il  avoit  jà  promis  à Mets,  dont  plusieurs  furent  pré- 
sents qui  dirent  à maire  qu'il  le  de  voit  bien  remercier  et  qu'il  devoit 
estre  bien  joieux.  Le  maire  oyant  les  parolles  et  promesse  de  l’e- 
vesque,  se  gecte  à ses  piedz  et  le  remercie  moult  humblement.  Or 
se  commence  à tenir  la  journée  dont  plusieurs  prepos  furent  rendus 
d’ung  costé  et  d’aultre,  lesquels  je  laisseray,  et  ne  touchcray  qu'à 
ma  matière  acommenciée.  Dont  quant  le  maire  vint  avant  en  faisant 
$08  complaintes  et  requeste  en  l'encontre  du  Lorain  et  Grégoire  qui 
l’avoient  prins  traytreusement  cl  en  sa  maixon  là  où  il  se  donnoit, 
et  avec  ce  les  avoient  liés,  batus  el  emnenés  et  lui  detenoient  son 
ftz  à Chaivency  comirie  il  le  prowait  par  lesmoing  digne  de  crance, 
tl  avec  ce  abandonnoit  le  dit  maire  son  corps  pour  estre  traité  et 
mis  en  geliine,  pour  soubtenir  que  ainsy  esloit,  le  Lorain  oyant  les 
parolles  du  maire  vint  avant  et  dit  qu'il  ne  disoit  pas  vrny  et  qu’il 
voulloit  mectre  son  corps  en  rencontre  du  maire  pour  champier  et 
on  faire  champs  de  baitaille  et  là  pouroit-on  veoir  qui  «voit  tort  ou 
droyt  et  de  ce  présenloit  son  gàige.  A ces  parolles  respont  le  maire 
qu’il  estôit  homme  vies  et  dehille  el  que  à leur  cause  avoit  heu  la 
route,  pour  laquelle  chose  il  n'estoit  point  homme  pour  cham- 
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picr  et  aussy  qu’il  «voit  sonffisant  tesmoignaige  et  bien  fait  et  prias 
par  main  de  notaire  lesquels  dévoient  porter  foy  et  devoir  estre  crus 
de  lui  et  de  ses  prouves.  Mais  se  ce  ne  vous  soulfit,  dit  le  dict 
maire , prenes  mon  corps  comme  j'ay  dit  et  le  mectes  en  géfctne 
pour  moy  faire  dédire  tout  ce  que  j'ay  dit  Pareillement,  le  sien  soit 
prias  ponr  luy  faire  confesser  vérité  et  la  verres  qui  ait  tort  ou 
droyt,  car  vous  saves  bien  qu’il  me  requiert  «l'une  chose  hors  de 
rauon  c’ost  de  vouloir  champier.  Le  deffendaot  dit  qu’il  en  fesoit 
asses  puisqu’il  présentoit  son  corps  pour  champier  et  que  aultre 
chose  n’en  feroit.  Plusieurs  aultres  paroles  furent  rendues  à celle 
journée,  tant  pour  ce  fuit-cy  comme  pour  d’aultres,  lesquels  je  laisse 
pour  cause  de  briefté.  Mais,  somme  en  tout,  tant  firent  d'ung  cousic 
et  d'aultre  qu'ils  estoient  sus  traicter  de  paix  et  de  avoir  acort  Et 
estoit  Petit  Jehan  de  Harcourt  et  ses  complices  en  grant  soucy, 
doutant  que  fortune  ne  leur  fut  de  rendre  le  prisonnier  franc  et  quite 
comme  il  eust  esté,  se  la  journée  se  fut  parachevée;  mais  comme 
fortune  le  voult  et  qu’il  estoit,  comme  dit  est  sus  traicter  de  paix  et 
que  tous  prisonniers  dévoient  estre  rendus  cl  tout  tort  fait,  amendé; 
la  chose  Rit  retournée  tout  à cop  et  ne  firent  ricu.  Car  la  cause 
pourquoy  fut  pareeque  messire  Wairin  RouccI  chevalier,  lequel 
estoit  l'ung  des  iiij  commis  de  la  pairt  la  cité,  pour  ce  fait  là  n’estoii 
point  veau,  et  pour  ceste  cause  les  aultres,  ses  compagnons  ne 
voulrent  passer  auicunc  chose  que  les  Lorains  demandoient  sans  le 
consentement  du  dit  seigneur  Wairin  et  l’envoiércnt  quérir  bien  efi 
haite  à Mets;  mais  le  dit  seigneur  Warins  fut  lointain  cl  ne  vint  point 
à cop  ny  à tempt  et  de  fait  il  dit  qu’il  estoit  mallaide,  pour  laquelle 
chose  il  déplut  aux  seigneurs  Lorains  qui  là  estoient  et  s’en  retour* 
mirent  et  prièrent  journée  au  moix  de  may  ensuiant  et  ainsy  fat 
roulte  la  journée  et  se  départirent  les  choses  sans  rien  faire-  Qui 
fut  bien  doullcnt?  Ce  fut  le  maire  de  Yigneullc.  Aussy  fut  Phelippe 
son  fils  qui  atendoit  d'oyr  des  bonnes  novclles  par  les  parolies 
Fier  luy  «voit  dit  et  contoit  chacun  jour  les  heures  et  les  minuit  w 
attendant  la  graice  de  dieu;  mais  ce  luy  profittoit  moult  poc,  car  il 
fut  comme  tout  confus  quant  il  oyt  que  nulles  bonnes  nouvelles  M 
luy  venoyent.  Toutefois  Pier  luy  donnait  encor  ung  peu  d'espérance 
en  disant  que  le  capitaine  n’avoit  point  esté  ou  qu’il  cuydoit,  mais  *< 
moix  de  may  il  yroit  et  tout  ce  ne  prouflitait  de  rien  au  dit  Phelippe* 
car  I»  journée  fut  lenuo  et  ne  firent  rien  ; car  ne  furent  les  choses 


Digitized  by  Google 


— 85  - 

mis  si  en  bon  terme  qae  é Gorxe  s'ils  eussent  besongnié , car  ce 
nps  pan  dont  les  traistres  se  provoicrent  de  parolle  en  telle  ma- 
re qae  jamais  ne  voorent  confesser  qu’ils  eussent  le  dit  prisonnier, 
iis  toulefÇpis  par  les  grans  pourchas  et  requeste  que  monseigneur 
Verdun  en  fil  et  monseigneur  Anthoine  de  Pons  sus  Saille  et  gé- 
•ralemenl  tous  les  seigneurs,  le  duc  de  Loraine  envoiait  certaines 
:ns  pour  visiter  Chaivency  assavoir  mon  se  le  prisonnier  y estoit. 
ais  il  fut  incontinent  mandé  au  capitaine  par  les  traystres  devant 
ils,  et  tantost  les  novclles  venues  vint  Pier  par  l’ordonnance  du 
apilaine  au  lieu  où  estoit  Pbelippe  et  fut  ung  mairdy  bien  matin  et 
il  acToiro  le  dit  Pier  au  dit  Pbelippe  que  ses  maistres  le  voullo>nt 
avoir  comment  qu’il  fût  et  ne  s'en  voulloient  plus  entrcpourlcr;  ams 
l’en  vouMoyent  enmener.  Et  je  me  double,  dit  le  dit  Pier,  que  quant 
il  vous  tenront  à leur  voullunté,  qu'ils  ne  vous  faissent  souffrir  de  la 
paine  biaulcop  plus  que  ne  faites  céans.  Je  ne  sçay  quelle  peine, 
dit  le  dit  Pbelippe;  maix  j’aime  autant  moorir  que  plus  vivre  en  cest 
estât,  et  quant  ils  m’aront  fait  mourir,  au  moins  j’en  serai  quite  et 
vont  leur  soûl  de  ce  qu’ils  demandent  Oy  bien,  dist  Pier,  mais  ce 
n'est  point  cela.  Le  capitaine  de  céans  ait  grant  pitié  de  vous,  et 
«ussy  je  ly  ai  prié  et  remonstré  comment  qu’il  feroil  bien  s'il  voul- 
ait qu’ils  ne  vous  trouvaroient  point,  car  il  vouroit  bien  trouver 
minière,  ce  dit  Pier,  qu’il  peust  estre  quicte  d'eulx,  affin  qu'il  vous 
pût  faire  eschapper;  mais  pourtant  qu’il  leur  promis!  la  foy  de  vous 
rendre  en  leur  main,  il  ne  scet  comment  qu’il  en  pourait  faire;  et 
pourtant  je  ly  ai  dit  et  enseignié  comment  il  ferait:  c’est  que  quant 
ils  sercheraient  en  ung  lieu  et  en  dementiers  qu'ils  seront  en  ung 
mitre,  nous  vous  transmuerons  au  lieu  où  ils  aront  dejay  serchié, 
et  il  m'ait  dit  que  c'estoit  bien  dit,  mais  il  fauroit  que  vous  ne  disies 
mot,  afflnque  le  capitenne  n’en  fut  reprins  de  vous  maistres  et  qu’il 
ne  fût  trouvé  menteur;  car  il  le  fait  par  pitié  et  vous  cust  rendu  en 
tans  main*  so  ce  ne  fuat  la  prière  que  pour  vous  j’en  ai  faite.  Et 
tout  ce  disoit  le  dit  Pier  en  lowant  fort  le  capitaine  et  en  faisant 
Kmblant  que  le  dit  capitaine  faixit  tout  ce  pour  bien,  afin  que  se 
Pbelippe  s'en  retournoit  par  aulcune  manière,  qu’il  n’en  fut  reprins 
devers  le  prince  Mrîs  nonoslanl  Phelippe  pensoit  bien  toutte  leur 
maivitié,  combien  qu'il  n’y  poiloit  mestre  remède;  car  c’estoient 
ycenlx  les  messaigiers  du  duc  de  Loraine  qui  dévoient  venir  visiter 
b lieu  comment  vous  aves  oy.  Tantost  en  l'heure  fit  monter  Phe- 
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lippe  à mont  rechielle  à bien  grsnt  paine  pour  soi  fera  et  detrapi- 
rent  le  lieu  et  la  prison  et  ostèrent  toute  chose  et  toute  ordure  telle- 
ment qu’il  sambioit  que  jamais  n’y  eus!  beu  prisonnier.  Et  boutireot 
Phelippe  en  une  petite  roulette  où  il  y avoit  iij  ou  üij  toniala  de 
pourre  de  bombairde  et  plusieurs  artillerie,  et  ey  avoit  plus  d’une 
ch  aire  e de  traits  d'arbelette  empenés  de  bois  ; là  fût  le  dit  Phelippe 
ij  jours  entiers.  En  celle  voulte  y avoit  une  petite  fenestre  qui  rea- 
doit  clairté  et  cy  y avoit  une  grande  courbille  pleine  de  vielles 
lestres;  ces  deux  jours  durant  Phelippe  ne  faixoit  que  lire  pour  pas- 
ser son  temps  et  trouvait  de  moult  de  manière  de  lettre  par  quoy  il 
congnust  qu'il  estoit  à Chaivency  et  congnust  le  nom  du  capitaine, 
entre  lesquelles  lettres  il  en  trowait  une  que  Grégoire  avoit  mandé 
à capitaine  du  temps  que  le  maire  y estoit  et  que  le  dit  maire  avoit 
rescript  la  première  fois  à ses  frères  pour  faire  leur  rançon  dont 
nulle  novelle  n'en  vinrent  et  partant  rescripvoit  le  dit  Grégoire  de 
reebief  à capitaine  et  entre  plusieurs  aultres  choses  disoit  ainsy: 
Monseigneur  le  capitaine,  j'es  envoié  la  lettre  que  vous  m’envoist  an 
partir  de  laipremont,  mais  je  n’en  es  encor  oy  nulle  novelle;  ceulx 
de  Mets  sont  venus  et  ont  dit  que  nous  avons  prins  de  leurs  geai, 
mais  nous  leur  avons  respondu  qu'ils  en  ont  menty;  il  acommence 
novelle  guere  contre  le  temps  noviaulx;  mais  no  vous  chaille,  noos 
en  ferons  bien;  et  pourtant  il  mo  semble  qu’il  seroit  bon  qu’il  en  re- 
scripse  encor  une  auitre  et  qu’il  dise  le  lieu  où  il  veult  c’on  prenne 
ce  qu’il  demande:  c'est  assavoir  la  rançon.  Ceste  lettre  fut  depuis 
apourtéc  à Mets  par  le  dit  Phelippe  et  en  orent  les  seigneurs  coppis 
comme  vous  orec  cy  après. 

Après  ces  choses  faictes  fut  le  (ht  Phelippe  retourné  ea  son 
lieu  en  prison,  sans  oir  auitre  chose;  car  il  avoit  enicncion  s’il  les 
vcoil  qu’il  brairait  Et  y avoit  en  l'huis  de  celle  votellc  où  il  estoit 
ung  pertuis  par  où  il  regairdoit;  mais  il  ne  pot  oneques  veoir  per- 
sonne et  luy  furent  passées  toutes  espérances. 

Ce  temps  pendant  le  dit  Phelippe  trouvayt  manière  de  veoir  par 
l'urchiërc  et  ainsy  comme  il  avoit  fait  en  l'aultre  tour  et  print  ung 
jour  de  la  poussière  et  de  l'yave  et  fit  du  mortier  et  commence  i 
lever  les  pierres  au  chief  desour  de  i’airchière  tant  qu'il  vil  par  ung 
trou  grant  comme  pour  bouter  une  pome.  Cela  fait  acommence  à 
remurer  ces  pierres  en  laissant  tousjour  le  dh  trou,  mais  du  dedans 
init  une  pierre  qui  touppoit  si  justement  celluy  trou  c’oa  ne  s’en 
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»mrott  apercevoir,  et  jetoit  de  la  poussière  par  dessus  et  oit  là  ung 
de  collacion  par  son  engin;  car  quant  il  avoit  oslé  celle  piere, 
veoit  les  allans  et  les  venans  au  loing  de  la  chaussée  et  de  la  ri- 
tère  du  dehors  de  léans,  et  nul  ne  le  povoit  veoir,  au  cause  que  le 
aoo  estoit  petit  Toutefois  il  se  monstraii  du  dehors  comme  s’il  ne 
ot  point  touppé,  pour  laquelle  chose  fut  la  dite,  archière  revisetée 
lusieurs  fois  du  dit  Pier  et  de  Goubert  le  dépensier;  mais  oncques 
te  s’en  poorent  apercevoir,  car  quant  Phelippe  oyoit  bouter  la  clef 
:q  ta  première  pourte  de  la  chambreUe  dessur  luy,  il  remetoit  in- 
continent sa  pierre  et  avoit  de  la  poussière  toutte  preste  qu'il  gectott 
pardessus  et  n'y  avoit  homme  qui  s'en  sceust  apercevoir. 

Le  dict  Phelippe  avoit  trouvé  aucuns  grains  de  bief  dedans  ung 
espi  et  les  avoit  gectés  dedans  le  dict  trou  et  gectoit  chacun  jour  de 
Fyave  dessus  les  dicts  grains  et  ils  reprinrent  et  crurent  grant  comme 
ung  dois,  tellement  que  l’on  les  veoit  du  dehors,  et  y regardait  Pier 
par  plusieurs  fois,  mais  oncques  ne  s'en  peut  apercevoir.  Ce  pouo 
de  clarté  illec  fit  tant  grant  aixe  au  dit  Phelippe  c'on  ne  pouroit 
croire;  car  sans  ce,  il  fut  esté  tout  plein  de  pouls  et  de  vermine; 
mais  il  s'y  serchoit  au  mieulx  qu'il  povoit.  Nonostant  il  oit  tant  de 
puces  que  oneque  homme  n'on  vit  tant  pour  une  fois,  et  luy  faixoient 
moult  de  mal;  car  par  ung  cop  il  en  prenoit  vij  ou  viij  en  les  fousses 
de  cheville  de  ses  pieds.  Le  dit  Phelippe  avoit  mis  ung  peu  de  drap- 
piaulx  entour  ses  fers,  aflln  qu'ils  no  luy  fissent  mal;  mais  tant  do 
puces  s'y  boutoient  qu'il  le  faillit  osier.  On  les  bout  bien  recuillies 
à poiagniées  parmy  la  prixon  el  sembloit  de  son  corps  et  de  ses 
jambes  que  ce  fust  ung  qui  est  mallaide  de  proprieulle;  et  n'en  pou- 
voit  dormir,  ne  repouser,  ne  menger,  ne  boire,  sinon  eslre  en  grant 
doaleur  souverainement  entour  le  moix  de  jung  et  une  fois  entre  les 
witres  en  fut  tellement  assailly  qu'il  fut  trois  jours  el  iij  nuitts  sans 
oneque  dormir  et  au  debout  des  iij  jours  il  s'en  aillait  coucbier  en 
ung  anglel  à plus  loing  de  son  estrain  et  là  s’endormit  droitement  à 
feure  c'on  luy  devoit  apourter  à soupper.  Ce  temps  pendant  Pier 
vint  pour  luy  apourter  à soupper  et  owre  la  trappe  dessoure  et 
Maille  par  la  dite  trappe  son  crochet  comme  il  avoit  accoustumé, 
lequel  croichet  estoit  en  manière  d’ung  crochet  de  bois  pour  ung 
çuis  et  au  debout  «ficelloy  crochet  avoit  une  pinte  d'yave  et  du  pain 
eu  une  corWfette;  mais  personne  ne  la  recuilloit  dont  le  dit  Pier  fut 
bien  ttbais  et  ne  sairoit  que  penser  et  apelloil,  mais  nulz  ne  respon- 
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doit.  Adonc  print  le  dit  Pier  l’escbielle  et  se  devaille  en  la  prison 
et  trouve  le  dit  Phelippe  couchié  à la  reverse  et  cuidoit  le  dit  Pier 
qu'il  fut  mort  et  le  boule  du  pied  et  trouve  qu’il  dormoit.  Pier  lui 
demande  la  cause  qui  le  mettoit  au  dormir  à celle  heure;  adont  iuy 
dit  Phelippo  que  c'estoit  pour  les  puces  et  Iuy  moustroit  la  pitié  où 
il  estoit  par  tout  le.  corps.  Et  se  print  le  dit  Phelippe  au  plorer  moult 
fort  et  dit:  Hélasl  Mon  très  chier  amey  Pier  et  m’apourteres  - vous 
jamais  nulle  bonne  novclle.  Je  ne  scav,  dit  le  dit  Pier,  quel  diable 
ce  serait.  Je  cuide,  se  dieu  ne  vous  aide,  qu’il  vous  y fauldrait 
morir.  Voustre  père  ait  fait  le  plus  honteusement  cl  le  plus  tray- 
treusement  envers  vous  c'onqnes  fit  homme  et  ait  fait  tout  au  con- 
traire du  ce  qu'il  avoit  promis.  Et  pleut  or  à dieu  qu'il  fût  ry  en 
votre  lieu;  je  cuide  c’on  Iuy  ferait  chier  rompairer.  Aprez  plusieurs 
aultres  paroles  s'en  rrtourne  le  dit  Pier  et  Phelippe  demoure  comme 
celluy  en  qui  *at  pouc  de  joie. 

Ne  tairgit  mye  viij  jours  que  Pier  apourtoit  plus  de  yj  boutées 
de  pierre  et  les  evaillait  à tout  une  courdc  en  la  prixon  et  les  fnixoit 
recueillir  au  dit  Phelippe  et  un  bouchait  encor  mieux  la  dite  archiére 
qu'elle  n’estoit,  dont  le  dit  Phelippe  fut  bien  cinbahis.  Or  ne  sçay 
queile  novclle  qu’ils  heussent  oy,  mais  ils  doubtoient  chacun  jour 
plus  de  Iuy  et  le  tenoient  plus  secrètement  qu'ils  n'avoient  encor  fait 
et  ne  Iuy  apourtoit -on  plus  à soupper  qu'il  ne  fut  bien  lairt  en  la 
nuit  affin  que  nul  ne  s'en  aperceusL  Toutcsfois  il  me  semble  qu'ils 
ne  dévoient  mye  doubler  qu'il  eschaipait,  car  s'il  heut  voullu  eschap- 
per  par  le  droit  huis  du  lieu  dont  il  estoit,  je  vous  dyray  quel  pas- 
saige  il  eus!  faillus  passer.  Premièrement  il  licust  faillu  rompre  ses 
fers  ; aprez,  tuy  qui  estoit  comme  tout  nud  et  qui  n’avoit  ne  corde, 
ny  ccbiclle,  ne  taiellement  ii  eust  faillu  monter  jusques  la  (ravepon, 
là  venu  il  eust  convenir  rompre  la  trappe  ou  la  pourteile  par  où  on 
entrait  en  la  prixon  qui  est  plus  d'ung  pied  d’espaisse,  laquelle 
chose  licust  esté  moult  grant  chose  d faire  cl  cela  fait  ii  fut  en  pri- 
mes esté  en  la  chainbrettc  dessour  Iuy  et  eonvenoit  encor  rompre 
l'huis  de  celle  chambrcUc  qui  est  encor  plus  d'ung  granl  demy  pied 
d’espaisse  fermant  a gros  werouls.  En  oultre  il  fut  esté  en  la  cour 
de  léans  et  eonvenoit  encor  rompre  ij  pourtes  et  passer  ij  ponts  lo- 
vys  avant  qu’il  fut  eschappé;  laquelle  chose  estoit  impossible  sans 
miracle  de  dieu,  et  encor  plus  sans  le  dangicr  des  guettes  qui  voil- 
loient  nuit  et  jour.  Et  s’il  eust  voullu  escbaper  autrement  que  par 
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îs  huis,  il  luy  heust  fBillu  nussv  bien  rompre  se*  fers  et  rompre  le 
nur  de  la  tour  qui  estoit  bien  xv  piedz  d’esp«isse;  aprez,  passer  la 
ivière  qui  est  plus  malle  il  passer  que  n’est  la  rivière  de  Mezelle, 
;ans  le  dnngier  des  guettes,  comine  dit  est,  qui  estoient  nuit  et  jour 
oui  dessour  luy.  Je  ne  seny  comment  qu’il  l eust  fait. 

Toutefois  pour  revenir  au  prepos,  combien  que  Pier  heust  mis 
plus  de  pierre  en  les  archiéres  que  devant,  ce  ne  laissait  le  dit  Plie- 
lippe  pur  sa  subtillité  qu'il  ne  vit  luusjour  par  le  devant  dit  pertuis, 
mais  non  pas  si  bien  qu’il  faixoit. 

Aprez  ces  choses  vint  ung  jour  Pier  en  In  prixon  avec  de  la 
ehandoille,  de  l’encre  et  du  papier  et  fit  reseripre  encore  une  lettre 
laquelle  frit  pourtée  comme  les  aultres  à ce  traistre  de  Mousson, 
nommé  Bavort;  lequel  Baxort  les  envoyait  par  une  femme  à Mets. 
El  chantaient  icelles  lettres  que  Phelippe  estoit  en  une  plaice  au  pais 
de  Liège  et  que  le  ditRaxort  avoit  parlé  à luy;  et  plusieurs  bourdes 
avoit  fait  mettre  au  dit  Phelippe  en  celle  lettre.  Le  pouvre  maire 
qui  estoit  à Mets  estoit  moult  decomforté  et  hideux  et  n’avoit  onques 
voulu  faire  sa  bairbe  desqu  il  avoit  esté  prins.  L'y  ait  le  dit  mairo 
reçu  ces  lettres  et  les  ait  pnnrlées  comme  il  faisoit  les  aultres  en  la 
chambre  des  treize  tout  en  plorant  et  en  lairmoiant,  et  corne  il  avoit 
accoustumé  se  prosternait  à piedz  des  seigneurs  de  justice  et  leur 
présentait  la  lettre  en  leur  priant  que  pour  l'amour  de  dieu,  qu’ils  y 
fronvissent  ung  remède  sinon  qu’il  vendrait  tout  tant  qu’il  avoit  pour 
le  racheter.  Les  seigneurs  oyant  le  dit  maire,  luy  promcctoient  de 
jour  en  jour  de  le  ravoir  et  le  recomforloient  tant  qu’ils  pou  voient; 
car  c'estoit  piteuse  chose  à veoir  le  pauvre  homme  le  ducil  qu'il 
roenoil  chacun  jour  devant  eulx  et  leur  dixoit  encore  le  maire  tout 
en  ploranlr  Hélas!  Se  inon  fil/,  meurt  en  celle  prixon,  qn'i  pourrait- 
on  dire?  Chacun  me  montrerait  aux  dois  et  dira-l’on:  Vellà  le  tray- 
clre  qui  laissait  mourir  son  lilz  en  prixun,  comme  raison  serait  de  le 
«lire;  car  oneque  ne  fut  plus  traistre  que  je  suis,  et  se  la  fourlunc 
avenoil  qu'il  mourût,  je  promets  à dieu  que  jamais  en  ce  pais  ne 
iemourois;  mais  venderois  tout  le  mien  et  m’en  irais  à l’aventure. 
Hélas,  messeigneurs,  pour  dieu,  vueillies  y proweoir  de  remède, 
prenes  tout  le  mien  et  nie  faictes  ravoir  mon  filz,  ou  souffres  que  jo 
le  rachaitte  et  ne  me  vueillies  plus  abuser,  car  desjay  y ait  ix  moix 
‘|u’il  y est.  Messeigneurs,  prenes  pitié  de  ce  pouvre  misérable  qui 
est  tousjour  esté  bon  à la  cité,  et  comme  vous  saves,  messeigneurs, 
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jè  fus  une  partie  prias  pour  l'sirgent  que  je  prestai  à la  cité,  à la 
guère  passée,  et  fut  la  chose  que  plu  me  grevait.  Et  eommeet  po- 
ves-vous  souffrir  telle  chose  à vos  pourras  subgets?  Au  moins  je  ne 
vous  demande  rien  du  vostre,  fors  que  me  souffres  à racheter  mon 
powre  fils  qui  pourit  en  prison.  Et  se  ne  faictes  que  je  r’aie  mon 
fils  ou  par  une  voye  ou  par  aullre,  je  mourrais  de  dueii. 

Ces  paroles  et  plusieurs  auilres  dixoit  le  maire  devant  les 
seigneurs  tout  en  plorant,  tellement  que  c’estoit  piteuse  chose  à 
veoir  et  si  grant  pitié  au  oyr  que  plusieurs  des  seigneurs  plouroieet, 
que  les  lairmes  leur  cheoient  du  visaige.  Nonostant  ils  ne  faisoient 
rien,  sinon  que  recomfortaient  le  maire  ce  qu’ils  pouvoient,  en  luy 
promettant  que  dedans  brief  temps  ils  feraient  revenir  et  lui  promi- 
rent que  jamais  la  paix  ne  seroit  faicte,  se  premier  les  prisonniers 
n’estoicnt  rendus.  Le  maire  esloit  chacune  semaine  une  fois  oa 
deux  devant  eulx  et  pourcbassoit  tousjour  ce  qu'il  povoit.  Aussy 
estoit  Frecquegnon  le  maircband  pour  son  fils  et  alloient  tousjour 
ensemble  le  maire  et  luy;  car  on  rapourtoit  tant  de  novelles  su 
maire  que  c’estoit  merveille.  L’ung  luy  dixoit  qu’il  avoit  veu  son  fils 
qui  alloit  aval  la  cour  de  Chaivcncy  avec  ses  fers  et  qu’il  estoit 
comme  tout  dcrot;  l’aultre  disoit  au  contraire  qu’il  estoit  en  une 
belle  chambre  où  il  faixoit  plusieurs  peintures  et  acripvoit  et  que  le 
capitaine  le  voulloit  avoir  pour  son  clcr;  l’aultre  dixoit  qu’il  avoil 
parié  à luy  et  qu’il  luy  avoit  donné  une  chemise  pour  se  revetir:  et 
tout  ce  estoit  bourde. 

Apres  en  vint  ung  qui  demouroit  en  la  duchic  de  Bair , bien 
prés  de  Cbaivency  et  avoit  une  sienne  ç arente  à Vign tulle,  et  plu- 
sieurs fois  disoit  et  se  vanloit  devant  sa  parente  qu’il  ferait  bien 
revenir  le  prisonnier  pour  peu  de  chose,  se  le  maire  voulloit;  car 
il  avoit  grant  cognoissance  à chaiteüain  de  léans  et  en  cuidoil  bien 
joyr.  Sa  parente  le  dit  au  maire  lequel  n’en  fit  compte  et  pour  ceste 
cause  porloit  le  language  partout  que  le  maire  n'avoit  mye  grant 
voullunté  de  r'avoir  son  fils  puisqu'il  ne  voulloit  mye  donner  uog 
bien  peu  d’airgent  i leur  parent,  pour  luy  faire  r'avoir  son  filz;  dont 
chacun  en  blamoit  le  maire,  lequel  oyant  les  langaiges  des  gens, 
ung  jour  appelloit  cesluÿ  dit  parent  avee  sa  parente  de  Vigneulte  et 
ung  nommé  Jehan  Pierard  son  mari  et  les  menait  le  maire  às  Prê- 
cheurs à Mets,  et  luy  demande  s’il  luy  ferait  bien  revenir  son  fils 
comme  il  se  wnfoit;  lequel  luy  respont  que  oy,  per  mey  la  somme 
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rie  xij  florins  qu'il  luy  vousist  donner  pour  faire  leurs  despens.  Le 
maire  qui  jay  avait  esté  trompé  de  plusieurs  aultres  et  en  tel  cas, 
luy  respont  que  au  regairt  de  luy  donner  les  xij  florins  pour  leurs 
despens  et  pour  leur  peine  pour  r’avoir  son  ülz  qu'il  n'en  feroit 
rien.  Mais,  dit -il,  vous  ne  me  demandes  que  xij  florins  en  tout; 
faictes-moi  r’avoir  mon  ftlz  et  je  me  obligerai  dés  maintenant,  que 
quant  vous  me  l’amenres  cy  à Mets,  de  vous  donner  c florins  d'or 
pour  vos  peines.  Les  aultres  oyant  sa  response,  ne  sorent  que  dire 
sinon  qu'ils  n'avoient  mye  bien  argent  pour  cela  faire  et  que  au 
moins  iu  leur  donnisl  ung  franc  ou  deux  pour  leur  despens.  Le 
maire  fut  content  et  leur  donnait;  ils  s'en  allyrent,  mais  jamais  depuis 
ne  rev indrent  et  n'en  oyt  noveile,  et  perdit  cela.  Et  y oit  tant  de 
telles  gens  qui  chacun  jour  venoient  rapourter  de  telles  novclles 
qu'il  en  estoit  tout  enamey  et  prenoit  du  sien  qui  en  povoit  avoir  et 
estranges  et  privés;  meymement  ses  amis  et  ceulx  qui  le  deussent 
aydier.  Et  venoient  chacun  jour  les  plusieurs  et  dixoient  qu’ils 
avoient  fait  merveille  pour  luy;  l’üng  prenoit  ung  diner,  l’aultre  ung 
soupper  et  les  aultres  demandoient  de  l'airgcnt^et  tout  tant  qu’ils 
faixoient  n'en  vailloit  rien,  et  en  ceste  manière  estoit  le  pouvre 
homme  mal  mené  de  tous  coustés  et  couroient  sus  luy  comme  les 
ebiens  font  à la  chair  et  estoit  merveille  qu'on  ne  luy  ostoit  les 
yenlx  de  la  teste , car  fortune  lui  estoit  contraire  de  tous  coustés, 
dont  c'estoit  pitié.  Et  quant  Baxort  de  Mouson  envoioit  aulcune 
lettre  par  une  fille  de  joie,  il  la  failloit  festoier  comme  une  dame  et 
encor  les  pourtiers  de  Mets  voulloient  avoir  ung  g.  de  Mets  pour  le 
vin  et  pour  la  laixier  dedans  et  en  orent  plusieurs  fois.  Qui  pourroit 
dire  et  imaginer  le  duel  et  aussy  le  pourchas  qne  chacun  jour  fai— 
soit  le  powre  maire;  il  n’y  ait  homme  qui  le  sceust  penser  ne  com- 
prendre et  ne  faixoit  rien  aultre  chose;  aussy  n'eust-il  encore  sen 
owrer  pour  sa  jambe  qui  n’estôt  pas  bien  guérie.  Et  en  furent  prin- 
ses  les  novelles  espandues  si  fotl  par  tout  le  pais  c'onque  de  homme 
prias  bu  pais  de  Mets,  ne  fut  si  grant  noveile  au  cause  des  grans 
fetgneurs  qui  s'en  melloient  comme  monseigneur  de  Verdun  et  plu- 
sieurs aultres.  Mais  tant  qu'ils  sorent  faire,  ne  vaullut  rien  au 
profht  du  maire  ne  de  son  filz. 

Le  powre  maire  voiant,  que  tout  ne  luy  vailloit  rien , rescript 
une  lettre  au  dit  Baxort  à Mouson  en  luy  priant  secrètement  qo’il  se 
^ouxist  traveiüier  pour  luy  et  qu'il  vouroit  bien  ravoir  son  filz  en 
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ces  te  lettre  pourtée  à Mouson.  Baxoirt  qui  savoit  tonde  la  trayson 
racript  bien  xv  jours  aprez  à maire  et  fut  depuis  qu'il  oit  parlé  au 
capitaine  de  Cbaivency;  et  lui  rescript  le  dit  Baixort  comment  il  se 
a voit  tant  traveillic  que  merveille  et  a voit  tant  fait  qu'il  a voit  trouvé 
son  filz  et  avoit  parlé  à ses  maislres,  lesquels  demonroient  à pais  de 
Liège  en  ung  cbatiaulx  sus  la  rivière  de  Meuse;  mais  somme  toute, 
ils  estoient  délibérés  de  ne  point  rendre  le  prisonnier  sinon  en 
paiant  la  somme  de  xii.o  escus  et  avec  ce  demandoit  le  dit  Baixoir 
c florins  pour  ses  peines.  Le  maire  oyant  les  responses  de  Baxort 
fut  bien  etnbahis  et  non  sans  cause.  Lestraistrcs  capitaine  et  Baxort 
avoient  devisé  ceste  lettre  en  ceste  manière,  pourtant  qu'ils  veoienl 
que  le  maire  avoit  fait  ce  qu'il  avoit  peu  pour  le  ravoir  franc  et 
quitte  et  qu'il  n'en  avoit  peu  joyr;  et  demourait  la  chose  une  espaice 
de  temps  ainsy,  auquel  temps  vous  poves  savoir  que  Phelippe  n*a- 
voit  myc  grunt  aixe;  mais  estoit  en  grant  soucy  et  en  grant  peine  et 
se  les  puces  l'avoienl  bien  gueroié  entour  le  moix  de  may,  les  pous 
le  guéroiérent  entour  le  moix  d'aoust,  car  sa  chemixe  et  son  bonnet 
qu'il  avoit  quant  ils  le  prinrent,  estoient  gras  et  pourris  et  s'y  bou- 
tirent  les  pous  qui  le  picquoient  trop  fort. 

Or  après  ces  choses,  quant  le  maire  vit  qu'il  n'en  pouroit  aul- 
trement  joyr,  il  mandait  quérir  ung  fréro  Baude  de  l'observance  et 
di  couvent  de  Mets,  nommé  frère  Nicolle  aux  deux  doigts  et  eurent 
conclusion  que  le  dit  frère  s'en  yroit  à Chaivency , pour  enquérir 
s'il  pouroit  oyr  novelle  du  prisonnier  pour  tant  que  aultres  hommes 
u'y  osoient  aller.  Et  fist  tant  le  dit  frère  qu'il  vint  là  et  preschait  au 
villaige  du  dit  Chaivency;  puis  après  s'en  allait  au  chaitiaulx  et  par- 
lait au  capitaine  et  luy  declairait  partie  de  son  conraige,  louchant  du 
prisonnier  en  luy  présentant  certaine  somme  d'airgent  par,  pairolle 
que  le  maire  luy  faisoit  présenter  pour  ravoir  son  filz. 

Le  capitaine  oyant  les  paroles  dou  biaulx  père  fut  moult  iré 
(ou  il  en  fist  le  semblant)  et  comme  en  grant  courous  luy  dit:  Com- 
ment, biauLx  père,  cuidez  vous  que  je  soie  un  lairon  pour  à force 
tenir  aulcuns  prisonniers?  Qu’est-ce  que  vous  me  dites?  Dont  vous 
vint  cecy?  Je  ne  scay  se  vous  le  dictes  en  pensant  que  je  l'aie  ou 
sc  vous  venes  céans  pour  nous  espier.  Mais  je  fais  veu  à dieu,  ne 
ne  fust  pour  ung  peu,  je  vous  feisse  saulter  de  dessus  les  murailles 
ès  foussés,  comme  d'autlres  y ont  dejay  snulté.  Le  pouvre  frère 
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Aant  ces  paroles  fut  bien  estonné  ot  ne  savoit  que  respondre,  sinon 
s se  escuser  le  plus  courtoisement  qu'il  povoit  et  apres  plusieurs 
litres  parolles  se  départ  et  s'eu  allait  au  viliaige  pour  dîner 

Le  capitaine  pensant  à l’offre  que  le  frère  luy  faisait,  mandait 
icontinent  un  secret  messaige  à Mouson  â Baxort,  affin  que  si  le 
rére  y ail  oit,  il  fut  averti  de  ce  qu’il  devoil  respondre.  Puis  ce  fait, 
i mandait  arrier  quérir  le  biaulx  père  qu’il  venit  diner  avec  lui;  mais 
t estoit  dejay  en  la  ville  à table  et  n’y  voult  point  aller.  Adont  luy 
mvoiait  le  capitaine  de  son  vin  et  luy  mandait  que  s’il  voulloit  oyr 
noveiie  du  prisonnier  qu’il  allait  à Mouson  parler  â ung  nommé 
Baxort  et  qu’il  l'en  saroit  bien  à dire  quelque  cbosc. 

Lors  quant  frère  Nicolle  oit  dioé  il  s’en  vait  â Mouson  parler  à 
Baxort,  lequel  desjay  estoit  averti  de  ce  qu’il  devoit  respondre,  et 
n’y  fit  rien;  car  pourtant  qu'ils  vcoient  que  le  maire  chassoit,  ils  se 
tenoient  â leurs  xii.c  escus  et  cent  florins  pour  ses  peines.  Et  s’eu 
retourne  le  dit  frère  à Mets  sans  faire  auttre  chose  et  contait  au 
maire  ce  qu’il  avoit  trouvé. 

Pendant  ccs  choses  le  temps  se  passoil  lousjour  en  aprochant 
la  st  Remey  et  Pbeiippc  estoit  comme  celluy  qui  sc  comptoit  perdu. 
V ourlant  sc  rnisl  en  aventures  cl  se  aviser  s’il  pouroit  trouver  ma- 
nière d’eschapcr  et  luy  vinrent  tant  de  diverses  pensées  au  ruer  que 
c'esloil  merveille  par  l'espaicc  d'ung  mois  ou  iij  semaines,  et  ne  po- 
voit veoir  lieu  qui  luy  fut  fort  propice  pour  eschapper.  Toutefois  il 
avoit  trové  ung  petit  fer,  de  quoy  il  avoit  dérivé  les  closes  d’ung 
des  fers  de  ses  piedz  et  estoit  defferé  d’ung  fer.  Sy  vint  une  fois 
Goubert  le  dépensier  et  luy  apourte  une  paire  de  chandoille  et  une 
cisure  et  du  fil  pour  reffaire  une  paire  de  chausses,  pour  le  dit  Gou- 
bert; mais  oncqnes  ne  se  aperceut  des  fers  de  Pbelippe,  car  il  les 
avoit  remis  en  sa  plaice  et  avoit  lié  du  drapiaulx  entour  c’on  ne  s’en 
povoit  apercevoir,  qui  n’eust  osté  le  dit  drapiaulx.  Puis  après,  quant 
les  chausses  furent  faictes,  s’en  retourne  le  dit  Goubert;  mais  il  lais- 
sait ses  cisures  et  les  oubliait;  et  des  lay  en  avant  en  commence  è 
traicter  le  dit  Pbelippe  plus  gracieusement  qu’ils  n’avoient  fait  et  luf 
tpourtoienl  quelquefois  de  la  cbandoille,  pourtant  que  son  père  ve- 
Boit  à présenter  rançon.  Adont  se  print  Phelippe  à penser  comment 
Wil  pouroit  faire  pour  eschaper  et  ait  trouvé  en  la  prison  des  bâ- 
tons, lesquels  il  commence  â taillier  de  6cs  cisures  comme  pour 
faire  use  escbiclle  et  print  dus  pétilles  courdeleltes  qu'il  avoit  de 
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loing  temps  et  lie  ses  bâtons  rang  enson  l’autre  et  les  aultres  do 
travers  poar  faire  les  eschaillons.  Et  avoit  délibéré  que  se  on  lais- 
sait la  trappe  de  dessus  ouverte  qu’il  y metteroit  son  echielle,  car  il 
avoit  lié  ong  grant  bâton  é travers  de  son  eschielie  dessour  et  avoit 
une  perche  de  quoy  il  eust  boutés  son  echielle,  c’est  assavoir  le  de- 
bout dedans  la  trappe  en  le  guichellet  dessour  et  le  bâton  qui  es  toit 
du  travers  eust  tenu  en  telle  manière  que  l'echieUe  eust  pendu  en 
l'air , car  elle  ne  s'eust  seu  soutenir  partant  qu’elle  estoit  de  plu- 
sieurs pièces  et  se  povoit  ploier  pour  bouter  soûls  son  bras  et  ainsy 
fut  monté  le  dit  Phelippe  et  fut  une  espaice  de  temps  en  ces  pensées 
et  tellement  qu’il  n’en  povoit  dormir,  en  pensant  que  on  l'acommen- 
çait  à traicter  ung  peu  plus  gracieusement  que  les  aultres  fois  et 
que  s’il  faiiloit  à son  entreprinse  qu’il  vauroit  mieux  que  jamais  ne 
fut  esté  né  et  seroit  pis  que  devant. 

Une  fois  entre  les  aultres  Pier  le  montait  hault  en  la  chainbretlc 
et  le  fit  ung  peu  chauffer,  et  estoit  en  l’acommcncernent  de  l'hyver; 
adout  Phelippe  avisait  bien  le  lieu  et  encor  s’en  aillait  Pier  quérir  de 
la  viande  pour  le  faire  diner.  Illec  et  entremêlant  Phelippe  regairde 
par  une  fenestre  qui  respondoit  en  la  rivière  du  dehors  et  vil  que  en 
droy  la  fenestre  avoit  ungne  petite  nacelle;  mais  c’estoit  fort  hault. 
Toutefois  il  heut  bien  trouvé  manière  de  s’y  availler  et  u’y  av.oit 
aultre  dangier,  quant  il  heut  esté  monté  en  celle  chambre,  sinon 
qu’il  ne  fut  esté  veu,  car  il  ne  povoit  faire  cela  sinon  de  jour.  Et  en 
aprochanl  l’hyver  Pier  le  menoit  souvent  chauffer,  et  quant  il  l'avoit 
ravaillé  en  la  prixon,  il  laixoit  souvent  la  trappe  ouverte,  mey mo- 
ment de  jour,  tant  que  le  dit  Phelippe  avoit  délibéré  de  meclre  son 
ouvraige  en  effccL  Mais  quant  il  cuidait  besongnier  on  acommence 
plus  fort  à regairder  sus  luy  que  jamais  et  s’availloit  souvent  Pier 
en  la  prison  pour  veoir  qu’il  no  se  metil  en  voie  d’eschaiper.  La 
cause  pourquoy  ce  fut  que,  en  ce  temps  pendant  que  Phelippe  dé- 
libérait de  cela  faire  et  qu’il  se  voulloit  mectre  en  aventure  d’escha- 
per,  avint  une  aventure  que  je  vous  dirai. 

A st  Mairtin  devant  Mets  vint  ung  homme  d’airme  lequel  man- 
dait incontinent  quérir  le  maire  de  Vigneulle  qui  estoit  à Mets;  et 
luy  venu,  luy  dit,  que  s’il  voulloit  qu’il  luy  feroit  bien  ravoir  son  filz. 
Le  maire  oyant  celluy  homme  d’airme  en  fit  peu  de  compte,  car  il 
avoit  tant  trouvé  de  telles  gens,  comme  aves  cy -devant  oy  qui  luy 
promectoient  merveille  et  en  estoit  tout  ennoié.  Quant  l’homme 
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irme  vit  qu’il  oa  mecloit  forxe  à ses  paroles,  il  fut  comme  enrai- 
! el  luy  dit  qu'il  ne  luy  demandait  rien  du  sien  jusques  à tant  qu'il 
neoeroit  son  filz.  Illec  présent  y avoit  ung  moine,  lequel  pour  ce 
t avoü  mandé  quérir  le  maire  ut  dit  ce  moine  au  maire  qu'il  avoit 
rt,  qu’il  n’entendoit  à parole  de  cest  homme  de  bien,  veu  qu'il  ne 
y demandoit  rien  jusque  à tant  qu'il  rauroit  son  filz.  Lors  luy  dit 
maire  quelle  chose  il  demandoit  pour  ce  faire.  Vous  me  donres, 
t-il,  c florins  d'or,  et  le  maire  s’y  acourde  et  luy  promût  de  luy 
>nner  les  dits  c florins  quant  il  revenroit  avec  son  filz. 

Or  s’en  allait  celluy  homme  d'airme  à Chaivency  ut  parlait  au 
ourtier  auquel  il  avoit  cognoissancc.  Après  s'en  aillait  en  la  plaice 
I trouvait  le  capitaine  auquel  il  cust  plusieurs  paroles;  et  luy  de- 
îandail  qu’il  venoil  quérir  et  il  luy  dit  qu'il  venoit  pour  aulcuno 
flaire  et  luy  contait  au  plus  loing  do  son  cucr.  Apréz  plusieur  pa- 
ctes le  capitaine  le  conviait  au  diner;  apréz  diner,  il  se  départ  et 
tissait  à Chaivency  son  paige  et  ses  deux  chevaulx  et  s’en  allait  à 
mg  villaige  prés  do  là  nommé  Chaivency  st  Hubert.  Car  le  dit 
nomme  d'airme  avoit  entendu  du  capitaine  qu’il  s’en  voulloit  aller 
dehors  ij  ou  iij  jours  après.  Et  pourtant  s’en  ailloit-ii  à Chavency  st 
Hubert  eu  disaut  qu'il  y nlloit  besongnicr  quelque  chose  affin  qu'ii 
heust  ocasion  de  revenir  à Chaivency  quérir  ses  chcvalt  quant  le 
capitaine  seroit  hors;  et  avoit  délibéré  qu’il  y couchcroit  et  Irouva- 
roit  manière  avec  le  pourlier  ou  je  ne  scay  comment  qu’il  en  tire- 
rait le  prisonnier  el  l’eut  fait  se  fourtune  no  luy  heust  esté  contraire. 
Mais  il  se  guattist , car  il  dit  à Chaivency  st  Hubert  qu’il  venoit  là 
besongnier  pour  aulcune  pièce , puis  retourne  à Chaivency  le  chai- 
tiaulx  et  trouve  que  le  capitaine  n’en  estoit  encor  point  allé,  et  luy 
dit  qu'il  venoit  besongnier  pour  d'auitres  pièces  tont  au  contraire 
qu'il  n'avoit  dit  à Chaivency  st  Hubert,  tellement  que  le  capitaine 
congnut  aulcunemcnt  qu’il  wairioit  en  ses  paroles  et  se  fordoutoit  do 
toy.  Toutefois,  il  le  prie  encore  au  diner  et  luy  enqueirt  tant  de  sus 
et  de  jus  touchant  ses  affaires  qu’il  cognut  fermement  qu’il  n’y  ve- 
noit  point  poar  bien,  el  luy  dit  le  capitaine  qu’il  y venoit  pour  aulcun 
ml  et  heurent  plusieurs  paroles  ensemble,  tellement  que  le  dit  capi- 
tale le  fis!  prendre  et  mectre  en  prison.  Et  pour  ceste  cause  fut- 
Phelippe  plus  souvent  visité  qu’il  n’estoü  devant,  de  peur  qu’il  n’e- 
schaipait,  et  heut  plus  grant  gairde  qu’il  n’avoit  heu  et  fut  pour  ce 
taups  qu’il  pensoit  d’esebapper,  comme  aves  oy.  Deux  ou  trois 
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jours  après  echaippait  culluy  homme  d'airmc  et  ne  sol-on  comment; 
mais  on  vouU  dire  que  le  pourticr  estoit  de  son  pais  et  ly  avoit 
donné  voie  d’esebaipper  et  perdit  ses  deux  chcvaLx  et  ne  Ht  rien  de 
ce  qu'il  avoit  enlrcprins;  nonoslant  qu’il  l'en  print  bien  qu'il  eschap- 
pait  car  le  capitaine  estoit  délibéré  c'on  l'eust  noyé  lu  lendemain, 
pourtant  que  l’on  voulloit  dire  qu'il  voutloil  tuer  le  capitaine. 

Or  pour  venir  à propos,  environ  xv  jours  après  ces  choses 
oinsy  laides,  vint  Fier  en  la  prison  avec  de  l’encre  et  du  papier  et 
dit  à Pbelippc  qu'il  failloit  rcscripre  encore  une  lettre  à frère  Ni- 
colle, et  qu'il  misl  en  la  dite  lettre  que  Baxort  ly  avoit  fait  rcscripre 
ceste  dite  lettre,  car  il  avoit  oy  nuveiic  de  scs  maîtres;  mais  iis  ne 
voulluicnt  rien  luicbicr  do  leur  somme  Geste  lettre  fut  pourléc  à 
frère  Nicolle  lequel  lu  inonstrait  nu  maire  et  luy  nionstrait  les  hum- 
bles recuimnendacions  que  Pbelippc  faixoit  en  priant  au  dit  frère 
qu'il  vousil  remontrer  à son  père  qu'il  le  rachetait  et  que  s'il  ne  le 
faixoit,  qu'il  estoit  plus  inhumain  et  pire  que  deux  hommes  que  son 
père  luy  avoit  aultrefois  contés,  lesquels  s'estoient  laissiés  en  pri- 
son l'ung  l'aultre,  veu  que  ces  ij  hommes  n'estoient  point  parents 
comme  luy  qui  estoit  son  propre  père  et  avoicnl  encor  fait  mettre 
en  la  dite  lettre  que  Baxort  avoit  oy  novclle  de  ses  maistres  et  plu- 
sieurs aultres  choses  qui  trop  longues  scroicnl  à raconter.  Ces  pa- 
rties recomfortoicut  peu  le  maire  ven  qu’ils  ne  voulaient  rien  lai- 
ebier  de  leur  somme.  Viij  jours  après  ces  choses  revint  Pier  en  la 
prixon  de  cost  Pbclippe  qui  estoit  moult  decomforté  et  luy  dit  qu'il 
avoit  pensé  d'une  chose  assez  profitable,  co  luy  sainbloit.  C'est,  dit- 
il,  quo  vous  bcussics  rcscript  une  lettre  au  capitaine  de  Ckaiveocy, 
Cet  faindoit  le  dit  Pier  qu’ils  ne  fussent  point  à Chaivcncy),  car  ce  dit 
Pier,  j'ay  oy  dire  qu’il  ait  grant  cognoissance  à vous  maistres  et 
pouroit  bien  estre  cause  de  votre  délivrance.  Apres  plusieurs  pa- 
rolles  Phelippe  qui  bien  cognoissoil  leur  malvitié  fut  content  de  re- 
perire  la  dite  lettre,  en  priant  très  charitablement  à cestuy  capitaine 
qu'il  le  vouxist  aydier  à estre  délivré  et  qu'il  s'en  vouxisl  traveillier 
envers  ses  maistres.  La  lettre  escriptc  fut  pourtée  au  capitaine  pour 
la  visiter  et  y avoit  auicun  mots  qui  point  ne  luy  plaisoicnt,  qu’il 
effaiçait  et  corrigeait  de  sa  propre  main  et  la  firent  recripre  tout  du 
loing  au  dit  Pbelippc.  Mais  encor  la  seconde  fois  i ot-il  plus  à dire, 
de  quoy  grant  mal  cuiduil  venir,  car  à la  fin  d'icelle  lettre  Phelippe 
«voit  mis  en  escript  et  celerra  en  telle  forme  et  c;  et  voulloit  le  dit 
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helsppe  mestro  à l>  fia  4e  sa  lettre  comme  la  coutume  est  de  mettre 
liant  on  met:  Escripl  en  tel  lieu  et  en  tel  jour.  Mais  quant  il  oit  sou- 
tient mis  ce  mot  escripl,  il  se  avise  c’on  ne  vpuloit  point  c’on 
ceust  le  lien  et  allait  mettre  aprez  et  cetera  en  brief  comme  voies 
toves  veoir  dre. ; la  quelle  parole  fut  prinse  en  mal  du  dit  capitaine  et 
ut  dit  qu’il  roulioil  mestre  escripte  à Chaivency  car  ie  c tranchié 
aixoit  Chaivency  comme  il  dixoit  et  fut  presque  sot  et  enraigié , et 
s’en  retourne  le  dit  Picr  en  la  prixon  comme  enraigié  en  l'encontre 
ie  Phelippe  pour  cesie  seule  parole  qu’ils  eolendoient  aultrement 
que  n’a  voit  faille  dit  Phelippe.  Toutefois  apres  plussieurs  purolles  et 
que  Phelippe  su  fut  cscusé  envers  eulx,  fut  la  lettre  recripte  tout  à 
leur  voullunté  et  la  prent  le  capitaine  et  i’empourtait  à Gouxe,  et  in- 
continent mandoit  à frère  Nicolle  qui  pour  l'heure  estoit  h la  cha- 
pelle au  iioix  qu'il  venist  parler  à luy;  lequel  frère  s’en  allait  pre- 
mier à Mets  parler  à maire  pour  savoir  quelle  response  qu'il  donroiL 
Le  maire  luy  dit  que  s'il  oyoit  bonnes  noveiles  de  son  filz  que  luy 
fit  la  présenlacion  de  v.c  florins  d'or  pour  le  ravoir,  mais  de  plus  non, 
et  incontinent  se  part  de  Mets  le  dit  frère  Nicolle  et  estoit  bien  tairt 
et  avec  cela  faixoit  le  plus  divers  et  ie  plus  cruel  temps  qu'il  avoil 
iùl  de  xx  ans;  car  c'estoil  la  vigille  de  la  ste  Katcrine  et  fut  celle 
nuit  que  Jehan  de  Landremont  devoit  délivrer  la  cité  de  Mets  par 
Irayson,  mais  pour  l’amour  du  divers  temps  ils  ne  pourenl  besongniet 
comme  serait  dit  cy-aprez.  Et  aucy  cellui  jour  ste  Kaitherine  fut  le 
propre  jour  que  ie  roy  d'Espaigne  entrait  à la  grande  et  fameuse 
cité  de  Grenaide  a ver  son  airméc  et  fut  cellui  jour  prinse  la  dite 
cité  et  moiennant  la  graice  de  dieu  fut  faicte  crestienne,  qui  par 
avant  estoient  mors  blans  et  paiens.  Et  y fut  cellui  jour  la  première 
messe  chantée  en  ung  paillais  c’on  dit  le  granl  Melchita  et  fut  celle 
noble  conqucsle  faicte  en  partie  par  la  bonne  diligence  de  la 
noble  royne  d'Espaigne.  Mais  pour  revenir  à prepos  à grant 
peine  et  à granl  meschief  vint  fréro  Nicolle  à Gouxe,  car  il 
semblait  que  le  vent  l’cn  vouxist  pourter.  Le  lendemain  chantait 
messe  à l'abaye  de  Gouxe.  Le  capitaine  avoit  envoie  ses  vairlets 
pour  savoir  s’il  estoit  venu  et  furent  les  dits  vairlets  tout  du  loing  de 
sa  messe  pour  atendre  qu'il  eust  fait.  Puis  luy  dirent  que  leur 
maislre  le  mandoit  quérir  qu’il  venist  parler  â luy.  S’il  ail  besoing  de 
moy,  dit  frère  Nicolle,  se  viegne  cy.  Les  serviteurs  s'en  retournent 
incontinent  vint  le  dit  Jehan  de  Haircourt  capitaine  de  Chaivency 
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au  lieu  où  frère  Nicolle  estoit  et  puii  dit:  Je  me  traveille  tant  comme 
je  puis,  dit -il,  pour  ce  dont  vous  m'aviez  l'aultre  jour  parlé.  Mais 
j'ay  tant  fait  que  j'en  ai  oy  novelle  et  pourtant  vous  ay  mendé  qtfé- 
rir.  Je  le  croy  bien,  dit  frère  Nicolle,  lowé  eu  soit  dieu  qu’il  ne  vous 
fault  mye  aller  fort  loing  de  votre  maixon  pour  en  oyr  novelle  et  n'y 
ait  mye  grant  traveille.  Comment,  respont  le  capitaine,  grant  tra- 
veille? Vecy  une  lettre  qu'il  m'ait  envoyée.  Et  print  lu  lettre  et  la 
monstre  à frère  Nicolle  et  voulait  qu'il  la  lisitl  Je  n'en  veul.x  point 
lire,  respont  le  frère;  qu'en  vauroit  la  lire?  L’aultre  jour  quant  vous 
m'envoiaistes  parler  à Baxort,  il  me  dit  qu'on  ne  le  raveroit  point  à 
moins  de  xij.c  cscus  d'or  et  cent  florins  pour  ses  peines.  J'ai  tant  fait 
aux  amis  du  gairxon  qu’ils  vendront  les  héritaiges  qui  ly  acompetent 
de  part  sa  mère  et  le  rachèteront  de  la  somme  de  v.c  florins  se  on 
leur  voult  délivrer,  car  le  père  n’y  oscruil  rien  mettre  pour  ses  seig- 
neurs  qui  ly  ont  deflondu.  El  biaulx  père,  se  respont  le  capitaine, 
s'il  vous  plait,  vous  irez  jusque  à Mouson  parler  à Baxort,  car  j'en- 
tens  qu'il  scct  au  vray  où  que  le  prisonnier  est  et  vous  ores  qu’il 
vous  diroit  et  me  le  feres  savoir.  Car  puisque  le  gairxon  m'ait 
mandé  et  prié  que  je  luy  vouxissc  aidier,  comme  vous  vercs  la  lettre, 
j'en  ferai  voulluntiers  mon  devoir  et  de  bon  cucr,  pourtant  que  j’en- 
tens  que  c'est  ung  biaulx  jonne  fil/,  et  ung  gentils  gairxon.  Au  regeirt 
d'aller  à Mouson,  dit  frère  Nicolle,  je  n'y  entrerai  jay  pour  parler  au 
Baxort;  car  il  ne  fault  parler  à aullre  que  à vous,  qui  le  tenes  le 
pouvre  gairxon,  qui  jamais  ne  vous  mesflt  rien.  Mais  ne  vous  chaille, 
dieu  vous  en  rendrait  le  lowoier,  selon  et)  qub  vous  le  deserves. 

A ces  paroles  fut  presque  le  capitaine  enraigié,  quant  il  vit  qu’il 
ne  voulloit  point  lire  sa  lettre.  Et  incontinent  lu  print  et  la  dcsxire 
en  plus  de  cent  pièces  là  ou  il  estoit  emney  le  moulier  de  Gouxe, 
et  acommence  à jurer  et  à renier  comme  ung  enraigié.  Comment, 
dit-il,  me  dictcs-vous  ces  parole  sy  oulragieuzcs.  Que  ne  m’en  di- 
xies-vous  autant,  quant  vous  esties  à Chaivency?  Car  par  la  chair,  je 
vous  heusse  fait  saultcr  de  dessus  les  murs  à la  vallée.  Il  n'estoit 
pas  temps , respont  frère  Nicolle.  Je  suis  en  terre  d'esglise  et  ne 
vous  double  no  vous  craint;  jay  me  menaiciez-vous  en  disant  que 
vous  y aviez  fait  saultcr  d’aultres;  mais  il  n'estoit  pas  temps  de  par- 
ler combien  que  je  seusse  jay  bien  que  vous  l’avieS.  Et  qui  vous 
l’ait  dit  que  je  l’avois,  respont  le  capitaine;  tous  cculx  qui  le  dixent 
en  ont  menty.  Respont  frère  Nicolle:  Il  m’ait  été  dit  en  votre  villaige 
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m votre  proupre  plaicc.  De  qui?  fait-il.  De  tous  entièrement,  re- 
tnt frère  Nicolle. 

Adont  acommence  à amboullcr  et  saultoit  et  tripoit  comme  cn- 
gié  et  prinl  à jurer  et  à menaicer.  Il  n’y  vault  le  jurer  ne  menai- 

r,  dit  frère  Nicolle;  on  scet  bien  de  loing  temps  que  vous  Paves. 

• 

ai s au  fort,  je  vous  dirai  se  vous  l'avez,  faictes  en  des  petits  pâtés, 
îisque  vous  ne  voulles  prenre  raison  en  gré  et  que  son  pouvre 
ire  en  ait  fait  ce  qu'il  ait  peu.  Et  je  vous  promets  que  je  l'en  don- 
ii  pleniére  absolution  s'il  s'en  confesse  à moy  et  ne  aille  plus  ja- 
aîs  aprez,  veu  qu'il  en  ait  fait  ce  qu'il  en  ait  peu.  Par  la  chair 
ieu,  dit  le  capitaine,  se  je  Pavois,  avant  qu’il  fut  trois  jours,  j’enver- 
ois  sa  teste  devant  les  pourles  de  Mets  et  en  votre  sanglant  despit, 
puisque  tant  en  aves  dit.  Et  le  grand  dyable  vous  en  pourroil  bien 
'ourter,  respont  frère  Nicolle,  vous  qui  vailles  pis  que  les  tirans 
lui  tourmentoient  les  saints,  car  ils  ne  les  cognoissoient  pas.  Mais 
trous  qui  tormenlez  l’innocent  et  votre  frère  crestien  et  celluy  qui 
jamais  mal  ne  vous  fit,  pensez-vous  point  que  une  fois  vous  en  doies 
demourer  impuni.  Nenny,  vous  le  lormenles  à tort  et  sans  cause,  et 
s'il  le  prent  pacicmment,  il  serait  comme  saint  en  paradis  et  comme 
martire  et  vous  en  seres  damné  à tous  les  dyables.  Ha  par  la  chair, 
dil  le  capitaine,  je  vous  vouroie  tenir  à Chaivency,  je  croy  que  vous 
ne  brairies  mye  si  hault.  Je  vous  ferois  bien  ravailler  votre  quaquet. 
Le  menaicer  ne  vault  rien,  dit-il,  je  suis  en  terre  d’eglise  et  ne  vous 
doubte.  Le  père  n'ait  fait  chose  envers  son  filz  que  je  ne  l'en  deusse 
bien  asoudre.  Et  à ortie  parole  se  départirent  et  s’en  rêvait  frère 
Nicolle  à Mets  lequel  venu  contait  tout  au  maire  ce  qu’il  avoit  fait 
et  dit  et  le  capitaine  retourne  à Chaivency. 

Le  powre  maire  estoit  en  grant  penser  et  en  grant  peine;  aussy 
csloit  son  filz  comme  chacun  peult  penser  et  ne  scavoit  comme  le 
bout  ou  la  fin  en  pouroit  une  fois  venir.  Le  maire  avoit  encor  grant 
pavour,  que  s'il  donnoit  son  argent  qu’il  ne  reust  point  son  filz  sain 
et  sauls , pourtant  que  ce  estoit  une  lairecin  et  ne  se  osoit  fier  l’une 
des  parties  en  l’aultre.  Et  PheÜppe  estoit  tousjour  là  en  atendant  la 
grâce  de  dieu  et  ne  pensoit  aulcune  fois  d’en  jamais  sortir,  nonostant 
que  depuis  que  frère  Nicolle  y avoit  esté  la  première  fois  en  pré- 
sentant certaine  somme,  il  avoit  esté  ung  peu  miculx  traicté  que  de- 
vant; mois  cy  estoij—  il  aussy  bien  gairdé  que  jamais  ou  miculx  et 
encore  plus  secrètement  fet  n’en  y avoit  que  Ij  ou  trois  en  la  inaixon 
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qui  en  sceust  rien  an  vray,  sinon  par  devinance.  Puis  apres  angpn 
de  temps  vint  a Mets  ung  prebtre  d’une  ville  en  la  doehié  de  Bùl 
nommé  Peux  et  dit  au  maire  de  Vigneulle,  que  s’il  Toolloit  oyr  la 
bonnes  novclles  qu'il  envoiail  à la  dite  Peux  ColligBon  de  GmAA 
de  Noeroy  son  parent  pour  parler  A ung  nommé  Pier  le  Gascon  qâ 
demouroit  à la  dite  Peux,  car  ainsy  le  dit  Pier  le  mandoit. 

Incontinent  le  maire  envoyait  le  dit  Collignon  à Peux;  or  « 
scoy  quelle  chose  qu'ils  heussent  brasse  le  capitaine  et  luy;  ma 
c’estoit  cestuy  là  qui  avait  envoyé  la  lettre  à Chaivency,  disant  c* 
n'allit  point  à notre  dame  de  Munc  pourter  la  rançon  comme  >oa 
aves  oy  cy-  dessus  ou  ly  ou  son  Gllailre  Robert  qui  demouroiti 
Noeroy  qui  se  disoil  gentil-homme  et  qui  aullrcs  fois  avoit  esté  ca- 
pitaine de  Chaivency  et  parlant  yceulx  vouloienl  rapaisier  le  cap- 
tante qui  en  avoit  contre  eulx  esté  courcé  et  aussy  afin  qu’il  ne  lt 
point  ma!  de  ceulx  de  Mets  s’ils  po\ oient;  car  Pier  qui  gouvernai 
Phelippe  luy  avoit  souvent  dit  que  s’il  povoit  cslre  hors  de  priia 
qu’il  luy  nommeroit  ung  truistre  auquel  ii  se  pourroit  rcscoure  4* 
scs  perdes  et  luy  dit  que  ce  avoient  eslé  ceulx  qui  premier  In 
avoient  fait  prenre.  Mois  j v mais  ne  l’en  voull  direaultre  chose  si* 
qu'ils  avoient  envoie  la  lettre  c’en  n'allit  point  à notre  dame  de  Met 
et  par  cela  depuis  enlendit  Phelippe  comme  vous  orrea  que  « 
cstoienl  ceulx-Iù.  Or  pour  venir  à la  conclusion,  celluy  Pier  de  Peu 
dit  à Collignon  de  Gaudict  de  Noeroy  qu’il  avoit  parlé  à telles  geas, 
lesquelles  leur  feroient  ravoir  son  parent  pour  la  somme  de  v.c  fl®* 
rins  d’or  et  qu’il  le  fit  assavoir  au  maire.  Ciftignon  s’en  retourne  « 
Mets  et  le  contait  à maire,  lequel  voulait  renvoier  le  dit  Colligno* 
pour  vcoir  qu’il  en  puisse  rahnllre  quelque  chose,  mais  sa  fente® 
luy  dit  pour  l’amour  de  dieu  qu’il  n’y  renvoiait  point,  car  il  vco* 
bien  que  louttes  les  promesses  c’on  luy  .tvoit  faictes  ne  luy  ▼81110^ 
rien  et  s’y  avoit  mis  granl  coutange  en  poursuite  et  par  aventure 
que  l’on  le  remonterait  devant  que  rabailre.  Toatesfois  Collignon  de 
Gadiet  a’en  rctournit  arrier  A Peux  pour  le  contentement  du  miirc 
et  retournirent  arrier  le  dit  Collignon  à Mets  avec  l’icr  le  Gaisco" 
et  avec  Robert  son  fillaitre  de  Noeroy  pour  parler  au  maire,  lequel 
vint  parler  A culx  és  jairdins  et  messuro  dev  ant  le  Pont  des  morts  ®* 
priait  moult  fort  le  dit  maire  au  dit  Fier,  qu'il  vouxisl  tant  faire,  qu'ü 
prttll  rabattre  quelque  chose  de  cette  somme  la  et  que  vonllontirr 
paicroil  iiij.c  florins.  Adonl  s’en  retourne  Pier  le  Gaiscon  à Chai- 


101 


■y  et  contait  tout  au  capitaine  et  ne  Croy  point  autrement  qu'il 
cal  tout  la  voullunté  du  dit  capitaine,  et  retournait  le  dit  Picr  in- 
inent  aprez  son  messaigc  fait  à Mets  et  avec  iiy  son  biaulx  fila 
ollignon  de  Gaudiet  et  dit  au  maire  qu’il  avoit  fait  m'crmllc  pour 
mais  nullement  on  ne  rabattroit  rien  de  la  somme  dê.vc  florins; 
s ce  ne  disoit- il  point  que  le  capitaine  l’eust  en  sa  puissance, 
>n  qu'il  avoit  fait  mairchié  avec  ceulx  qui  le  tenoient.  Le  maire 
int  ces  parolles  avise  en  son  cas  que  aultrement  ne  le  rauroit  que 
rançon  et  les  menoit  en  son  hostel;  puis  leur  dit  qu'il  s'en  ailloit 
prunier  une  partie  de  cest  argent  et  les  laissait  en  une  cliainbre 
retourne  incontinent  avec  ce  qu’il  luy  failloit.  Nonostant  qu’il  ne 
point  hors  de  sa  maixon,  ce  en  fit-il  les  manières,  et  leur  contait 
dit  argent  lequel  estoit  une  terrible  rançon  pour  gens  de  villaige 
leur  prie  moult  affectueusement,  qu’ils  vouxissent  besongnier 
mme  pour  eulx-memes,  lesquels  luy  promirent  Sy  se  pairtent  les 
ssus  dits  et  s’en  aillirent  à Mairville  et  fit  le  maire  cecy  sans  ce 
le  homme  du  monde  en  scut  rien.  Car,  quant  ils  furent  partis,  te 
aire  s’en  aillait  à ses  frères  et  leur  dit  en  ceste  manière:  Mes  fré- 
?s,  vous  saves  les  promesses  que  les  seigneurs  m’ont  fait,  dont  ne 
ne  mon  filz  n’en  vaillent  rien  de  mieulx,  et  y ai  mis  granl  choso 
:n  poursuite;  car  ils  m’ont  ades  promis  de  jour  en  jour,  qu’ils  me  le 
eroienl  revenir;  mais  il  me  semble  que  j’en  suis  aussy  loing  que 
araais  et  y arait  tanlost  xiiij  moix  qu’il  y est.  Et  partant,  mes  fré- 
res,  comine  vous  oyes  j’ay  intencion  de  le  racheter  parmey  une 
bonne  ayde,  qu’il  vous  plaise  à me  aydier  chacun  de  quelque  somme, 
pour  vous  bien  redonner,  quant  dieu  m’airait  aydié,  car  j’ai  bien  les 
hwitaiges  et  les  aultrez  bien  pour  ce  faire.  Scs  frères  oyanl  cela 
long  luy  dit,  qu’il  avoit  ung  peu  de  vaixelle  d’argent  qu’il  luy  prête- 
n>il  s’il  en  avoit  bcsoing;  l’aultre  dit  qu’il  avoit  des  gaiges  qu’il  luy 
préteroit  pareillement,  mais  il  les  failloit  brief  ravoir,  et  l’aullre  dit 
îtfil  «voit  marié  sa  fille  et  qu’il  n’avoit  point  d’airgent  et  ainsy  les 
>prow»it  tous,  combien  qu’il  n’en  heust  point  de  bcsoing  comme 
?°tts  aves  oy.  Et  ne  trouvait  oneque  homme  de  la  plus  part  de  ceulx 
qu'il  ait  requis  qui  le  vouxist  grandement  secourir,  synon  ung  sien 
parent  nommé  Jehan  Collay,  clerc  à seigneur  Jehan  Pnuperel,  qui 
•BY  abandonnait  cent  florins  d’or  ou  cent  escus , se  bcsoing  estoit, 
58ni  plege  et  sans  sourté.  Le  maire  qui  mestier  n’en  avoit  le  remer- 
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ciait  grande  ment, £t  trowait  aussy  aulcuns  siens  powres  pairens  qui 
abandonnaient  tout  leur  powoir. 

En  cfiatuy  temps,  en  ung  bien  peu  devant  fut  prins  Jehan  de 
Landremont  et  Chairle  le  Chaiteliain  du  pont  ThieOroy , pour  fait  de 
trayson,  comme  vous  ores  tantost  cy  aprëz.  Or  pour  venir  au  pro- 
. po s:  tant  cheminèrent  les  dits  dessus  nommés  qu’ils  vinrent  à Mair- 
/veiile:  là  venus  maudirent  au  capitaine  de  Chaivency  par  Pier  le 
Gaiscon  que  la  rançon  estoit  venue;  mais  une  chose  y esloit,  qu’ils 
ne  voulloient  point  donner  la  dite  rançon  tant  c'on  eust  amené  le 
prisonnier  et  que  ses  parents  qui  pourtoient  la  rançon  l’eussent  ven. 
Le  capitaine  oyant  Pier  luy  dit  que  cculx  qoi  tenoient  le  prisonnier 
ne  s’y  acourderoient  jamais.  Mais  une  chose  on  feroit,  dit-il:  c'est 
qu’ils  envoieront  ung  homme  à Mairville  pour  reçoir  la  raoçon  et  ne 
bouge roit  le  dit  homme  tant  que  le  prisonnier  fût  là  mené.  Pier 
oyant  le  capitaine  print  congié  de  luy  et  s’en  retourne  à Mairville 
pour  savoir  la  response  de  scs  gens  et  s’ils  voulloient  bien  ce  que 
le  capitaine  avoit  dit;  car  pourtant  que  c’cstoit  ung  cas  de  traysop, 
Time  des  parties  ne  se  osoit  fier  en  l’Rultre.  A cette  heure  fut  Pbe- 
Kppe  délivré  fuer  de  prison  et  mis  en  une  chambre  et  fut  très  bien 
traicte  et  Pier,  c’est  assavoir  celluy  Pier  qui  le  gouvernoit,  luy  con- 
tait tout  comment  qu’il  estoit  en  voie  de  s'en  aller  et  comment  ses 
amis  estoient  venus  pour  lo  racheter.  À ceste  parole  ne  fault  point 
demander  se  Phelippe  avoit  grant  joie  et  ne  demandoit  point  com- 
bien qu’ils  paieroient,  car  il  ne  luy  en  chailloil;  mais  que  il  en  fut  de- 
hors, combien  qu’il  doubtoit  encor  fort  et  se  pensoit  en  luy-meyme 
que  jamais  ne  seroit  seur  jusques  à tant  qu’il  seroit  devant  les  pour- 
tes  de  Mets.  Touteffois  il  avoit  espérance  plus  que  jamais,  veu  la 
bonne  chière  c’on  luy  acomençoit  à faire,  et  aussy  Pier  luy  fittebuer 
sa  cbeminse;  mais  elle  estoit  sy  pourrie  qu’elle  s’en  allait  tout  en 
pièce  de  graisse  et  d’ordure  qu’elle  n’avoit  esté  buée  dès  qu’il  avoit 
esté  prins  et  estoit  toute  newe  quant  il  fut  prins. 

Tantost  aprez  la  response  heue  de  Collignon  de  Gaudiet  et  des 

aultres  s’en  retournit  le  dict  Pier  le  Gaiscon  de  Mairville  à Chai- 

» 

vency  et  dit  au  capitaine  qu’il  estoit  content  c’on  envoiait  ung  hom- 
me à Mairville  comme  il  avoit  dit , voir  qui  fut  souffisant  pour  cela 
faire.  Le  capitaine  adont  y envoiait  ung  homme  avec  le  dict  Pier  le 
Gaiscon  et  s’en  retoumirent  de  rechief  à Mairville;  mais  c’estoit  ung 
mauvais  gairxon , et  n’en  voulurent  point  les  amis  de  Phelippe  et 
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ur  ceste  cause  conclurent  entre  culx  qu’ils  demanderaient  à avoir 
prevoit  de  Monmaidy  pour  reçoir  cest  argent,  se  le  capitaine  le 
uloit;  car  les  amis  Phelippe  avoient  congnoissance  au  dit  prevost 
s' en  fieroient  bien  en  luy.  Incontinent  s'en  retourne  Pier  le  Gais- 
in  airrier  une  aultro  fois  à Chafvcncy  et  racontait  tout  au  capitaine 
s qu’ils  avoient  conclus,  lequel  fut  bien  content  que  le  prevost  fut 
rins  pour  reçoir  le  dict  argent.  Adont  fut  mandé  le  dit  prevost 
u'il  vins!  i Mairville  et  y vint  à iiij  ou  v chevauLx  et  cy  fut  iiij  ou  v 
>urs  en  atente  illec  tout  au  despens  des  pouvres  prisonniers;  car 
» temps  pendant  Pier  le  Gaiscon  fit  v ou  vj  fois  la  voie  depuis  Mair- 
«\\V«  jusque  à Cbaivency  et  estoient  les  chemins  tant  mauvaix  et 
les  yaves  tant  grandes  c'on  ne  povoit  saillir. 

Aprez  ces  choses  bien  ij  ou  iij  jours,  quant  ils  virent  que  nul 
ne  venoit  de  Cbaivency,  ils  renvoiérent  le  dit  Pier  pour  savoir  se  le 
capitaine  y voullail  avoir  aullres  personnes  a reçoir  le  dict  argent 
que  le  prevost  de  Monmaidy.  L*e  capitaine  y envoiait  Pier,  c’est 
assavoir  cellui  Pier  qui  gouvemoit  Phelippe,  avec  l’aullre  Pier  le 
Gaiscon  et  luy  chairgcait  une  bougette  pour  reçoir  cest  argent  et 
encore  au  reçoir  y oit  grant  parole,  car  ils  ne  voulloient  point 
prendre  les  piécès  d’or  pour  ce  que  les  aullres  les  vouloient  Aestre, 
tant  que  Pier  qui  gouvernoil  Phelippe  retournit  encor  arier  à Chai- 
vcacy  pour  savoir  la  response  du  capitaine  et  enGn  le  prevost  de 
Monmaidy  qui  estoit  là  atendant  fist  tant  que  les  parties  furent  con- 
tent; et  fuKpaié  le  dict  argent  en  sa  main  et  le  mit  en  la  bougette  et 
Pier  qui  gouvernoil  Phelippe  en  print  la  clef,  puis  se  partirent  de 
Mairville  luy  et  Pier  le  Gaiscon  et  s’en  allont  à Chaivency,  mais  ils 
Uii8ërent  l’argent  ès  mains  du  prevost. 

Quant  Pier  qui  gouvernoil  Phelippe  fut  là  venu,  il  contait  à son 
mtutre  tout  secrètement  comment  qu’ils  avoient  fait,  lequel  eu  fut 
bien  content,  et  dit  à Pier  le  Gaiscon  qu’il  atendit  au  villaige,  tant 
ipie  le  prisonnier  fut  venu.  Car  desjay,  dit-il,  y ait  ij  jours  que  le  l’ai 
envoie  quérir.  Et  à ceste  heure  fut  envoie  Pier  qui  gouvernoil  Pbe- 
lippe  en  la  prison  et  en  tirait  le  dict  Phelippe  et  luy  Gt  du  feu  en  la 
chambre  dessour  luy.  Mais  il  sembloit  estre  tout  courcé  ; adont  luy 
demande  Phelippe  qu’il  avoit.  J’ai,  dit— il,  bien  perdu  mon  temps  en- 
hw  vous,  car  vecy  maintenent  que  vous  en  yres  et  vous  saves 
comment  je  servis  votre  père  au  temps  qu’il  esloil  céans  et  me  suis 
grandement  traveillie  et  au  pourter  bois  et  aullrement,  tellement 
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qu’il  m’avoit  promis  qu’il  m'en  paieroit  bien  el  de  fait  Picr  le  Gaiscon 
m’avoit  l’aultre  jour  dit  qu’il  m’apourteroit  demy  douzaine  de  florins 
que  rotre  père  m’envoieroit;  mais  maintenant  je  vois  bien  que  j’ay 
perdu  mon  temps , car  le  capitaine  ne  veult  rien  prenre  de  ses  dé- 
pens et  ne  veult  mye  que  nous  peruions  rien  pour  notre  peine.  Mais 
je  fais  veu  à dieu  que  se  j’y  peulx  venir  une  fois,  tel  le  paierait  qui 
gairde  ne  s’en  donne.  Il  est  vray  que  le  capitaine  né  vouloit  rien 
pour  ses  dépens  afin  c’on  ne  pcult  dire  qu’il  en  avoit  rien  prias; 
mais  c'estoit  tout  pour  luy  ou  la  plus  grant  partie. 

Quant  Pbelippe  oyt  ainsy  Picr,  il  fut  bien  joioulx  d’ung  costé, 
mais  il  doubtoit  que  Fier  ne  luy  fut  nuysable  à sa  délivrance  et 
pourtant  luy  proraist  le  dict  Phelippc  que  s’il  en  povoit  estre  dehors 
qu’il  luy  feroit  donner  ce  c'on  luy  avoit  promis.  Adonc  se  part  le 
dict  Pier  et  allait  quérir  à mangicr  pour  Phelippe , et  aussy  allait 
quérir  au  villaige  une  lime  pour  limer  ses  fers  cl  pour  le  delTcrrcr. 
Ce  temps  pendant  vint  Goubert  parler  à Phelippc  par  une  fenestre 
et  fit  manière  qu’il  fut  bien  joyeulx  de  la  délivrance  du  dit  Phelippc, 
car  Phelippe  avoit  dit  a Pier  qu'il  luy  feroit  donner  argent  pour  scs 
poines  comme  luy  et  dit  le  dict  Goubert  à Phelippe  qu’il  avoit  en- 
tendu que  son  père  ne  paioit  que  la  moitié  de  la  rançon  qu’il  avoit 
promis.  Toutefois,  dit-il,  le  capitaine  est  content,  comme  j’enlens 
que  vous  en  ralles,  par  tel  que  vous  luy  feros  une  cédule  de  votre 
main  et  luy  promettres  de  luy  paier  l’aultre  moitié  ou  de  luy  envoier 
quant  vous  seras  revenu  à Mets  et  pourtant  avises  bien  comme  vous 
fcrcs  et  que  ne  faille  ainsy  que  votre  père,  car  je  vous  promes  que 
se  vous  faillies  de  ce  c'on  vous  ferait  promectre , que  là  où  que 
vous  sériés  rencontré  l’on  vous  oteroit  la  vie  du  corps.  Phelippe 
luy  respont  qu’il  n'avoit  mye  inlcncion  de  promectre  chose  que  au 
plaisir  de  dieu  ne  le  deust  tenir.  Et  aprez  plusieurs  aullres  paroles 
•’en  retournait  le  dict  Goubert,  et  incontinent  revindrent  luy  et  Pier 
el  apourtent  à mangier;  puis  aprez  Picr  se  mist  au  limer  l'ung  des 
fers  du  dict  Phelippe  et  oit  grant  paine  de  le  limer  car  il  estoit  des- 
jay  bien  tairt  et  les  chemins  orts  et  doubtoit  bien  qu'ils  ne  fussent 
amolis.  Quant  celuy  fer  fut  limé  Goubert  s'en  retourne  et  Pier  voult 
limer  l’aultre,  mais  il  trouve  qu'il  estoit  tout  limé  el  qu’il  sailloit  hors 
tout  par  luy,  dont  il  en  fut  tout  esmu.  Phelippe  luy  dit  qu'il  y avait 
grant  temps  qu’il  s’avait  ainsy  fait  tout  par  luy.  Ailes,  dit  Pier,  j’a- 
maisse  mieulx  perdre  grant  chose  que  Goubert  l’eusse  veu.  Or  ça. 
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dictes  rien,  et  encor  d’une  aullre  chose  je  yous  veulx  avertir, 
nt  que  vous  m’aves  promis  que  vous  me  fériés  bien  paier. 
que  j’ay  entendu  que  le  capitaine  envoieroit  tautost  ycy  ung 
ne  qui  vous  dirait  qu'il  serait  capitaine  et  vous  ferait  faire  une 
5 et  plusieurs  promesses,  gairdes  bien  que  ne  le  renfuses  do 
e qu’il  vous  requiert  Jamais,  ce  dit  Phelippe , je  ne  luy  pro- 
terai  chose  que  je  ne  puisse  tenir,  ce  scroit  totitte  trayson  et 
tirais  ma  foi.  Et  ces  paroles  disoit  le  dict  Phelippe  pourtant  qu’il 
oit  que  Pier  le  vouxist  dessaler  pour  veoir  s'il  avoit  bonne  voul- 
l*  de  faire  ce  qu’il  aroit  promis,  comme  il  avoit  fait  autrefois  à 
père.  Ha , ce  dit  Pier,  pour  l’amour  de  dieu,  gairdes  vous  bien 
de  chose  qu’il  vous  faisse  dire  ou  promectre,  que  le  faictcs;  car 
s vous  pouries  bien  gaiter  et  pouries  bien  cslre  remis  en  prison 
une  devant  et  aussy  faictes  bonne  myne,  comme  se  ce  fut  le  ca- 
ine , car  il  vous  dirait  qn’il  serait  capitaine  et  luy  pourleres  ho- 
ir le  plus  que  vous  pourcs  cl  ne  le  coutredses  en  rien.  Oy,  ca 
Phelippe,  mais  s’il  me»vcult  faire  promestre  ou  escripre  nulcune 
)se  que  je  ne  puisse  tenir,  comment  le  feroys-je?  Ne  vous  chaille, 
dit  Pier,  comment  qu’il  aille;  mais  que  vous  en  soies  dehors.  Ju- 
i et  faicte  toutes  les  promesses  qu’ils  vous  feront  faire,  car  vous 
ves  savoir  que  c'est  une  Iaircin  et  qu’il  n’y  a prebtre  qui  ne  vous 
t deast  assoudre  quant  vous  seres  dehors  et  toutes  promesses 
icles  en  prison  ne  vaillent  rien.  Phelippe  difïéroit,  car  il  avoit 
ant  peur  que  Pier  ne  le  déçut  et  qu’il  ne  dit  cela  pour  oyr  sa 
>u11unté;  mais  nenuy,  car  des  ycellc  heure  que  Phelippe  luy  avoit 
ronri&  qu'il  le  paieroit  bien,  le  dict  Pier  avoit  grant  YOulluntè  qu’il 
a fût  dehors;  adont  dit  Phelippe  qu’il  feroit  tout  ce  que  pour  bien 
iy  conseillerait.  À cestc  heure  s’en  retourne  Pier  de  cost  le  capi- 
•ine,  ne  tairgist  guère  qu’il  revint  et  avec  luy,  Goubert  et  ung 
‘owé  Pier  de  Provence  qui  estoit  pourtier  de  léans.  Phelippe  le 
incontinent  que  c’estoit  le  pourtier , car  mainte  fois  l’avoit 
'en  par  le  petit  pertuis  en  l’airchiére  et  «voit  le  nom  par  toutte  la 
rcwxon  é’estre  ung  très  mauvaix  homme  et  le  hayoient  luit;  meyme- 
lnen*  avoit  souvent  fois  dit  au  capitaine  qu’il  avoit  oyr  beschcr  en  la 
Phxou  et  qu’il  veoit  ung  petit  pertuis  en  l’airchière  par  dehors,  par 
laquelle  parole  la  prison  en  fut  mieulx  gairdée. 

U venus , cestuy  Pier  le  pourtier  qui  estoit  velu  de  vellours 
Amande  se  c’estoit  le  prisonnier;  car  jamais  ue  l’avoit  veu;  on  luy 
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dit  que  oy.  Vous  gaves,  dit  - il,  biaulx  ûlz,  comment  que  je  vous  si 
gouverné  longuement  céans  et  aussy  comment  que  vous  y fastes 
premièrement  amené  et  que  depuis  comme  vous  saves,  vous  maisires 
vous  voulloient  tousjour  avoir.  Toutcffois  j*ay  tant  fait  par  la  prière 
dePier  que  vecy,  que  vous  aves  tousjour  demouré;  car  je  sçay  bien 
qu’ils  vous  heussent  fait  mourir  et  en  ai  heu  de  grant  haynes  envers 
culx.  Mais  votre  père  m'ait  rendu  le  mal  pour  bien.  Et  acommence 
ccluy  Pier  ung  sermon  touchant  le  père  de  Phelippc  qui  trop  loing 
serait  à raconter,  et  fuixoit  bonne  mine  comme  se  ce  fut' ung  capi- 
taine en  tenant  les  mains  à la  couroie  comme  ung  prélat.  Phelippe 
se  humilioit  devant  luy  tout  à genouls  en  le  remerciant  grandement. 
Or  scay,  de  dit  le  dit  Pier,  aprez  plusieurs  prepos,  vous  sçaves  com- 
ment votre  père  se  mist  à la  rançon  de  mil  florins  d’or.  Touteffois 
il  vous  ait  laixié  en  la  prison,  jusque  à maintenant,  et  encor  n’ea 
présente -il  que  v.c.  Je  sçay  bien  que  vous  maistres  ameroient 
mieulx  morir  que  le  faire;  mais  en  considérant  qu’il  vous  y faursrt 
morir,  qui  n’aroit  pitié  de  vous  ? El  ausy  que  Pier  m’en  ail  fort  prié 
je  suis  content  que  vous  en  r’ailles.  Mais  premièrement  je  veulx  que 
me  cscripvies  une  cédulle  de  votre  inain,  en  laquelle  serait  que  voss 
me  promecteres  de  paier  les  dits  aultres  v.c  florins  et  les  pourteres 
ou  envoierez  où  il  vous  serait  dit  devant  la  chandelleur  qui  vient 
prochenement;  car  vous  maisires  n’en  prenroient  pas  moins  une 
maille  et  faulroit  que  je  les  paiaisse  du  mien  propre,  comme  je  leur 
en  demouris  en  leur  main  quant  votre  père  s’en  r aillait.  Mais  je  vois 
bien  qu’il  vous  y fauroit  pourir,  qui  n’y  trouverait  le  remède.  Tou- 
chant mes  despens  je  n’en  venlx  rien,  ne  de  mes  peines  aussy  et 
pourtant  avises  se  vous  le  voules  escripre  ou  non.  Je  suis  bieu  cou- 
lent, mun  très  chier  seigneur,  de  l’escripre,  ce  dit  Phelippe,  mais  je 
vous  vourois  bien  prier  se  votre  plaisir  estoit,  que  j’eusse  terme  de 
revenir  avec  les  v.c  florins  jusque  aux  bulles,  car  le  terme  seroit 
court  à la  puriflcacion.  Le  conlrefaiseur  de  capitaine  ne  s’y  voulloü 
point  accourder;  touteffois  il  le  voult  bien  et  incontinent  donnairent 
l’encre  et  le  papier  à Phelippe  et  ly  devisait  la  lettre  comme  il  voul- 
loit  qu’il  la  fist  et  comme  la  teneur  s’ensuist. 

Je,  Phelippo  de  Vigneulles  confesse  eslre  debteur  au  capitaine 
de  céans  de  la  somme  de  v.c  florins  d’or,  lesquels  je  promes  de 
paier  en  jusques  au  jour  des  bulles,  qui  vient,  prochainement  venant 
et  les  pourler  en  ung  chatiaulx  qu’ils  ly  nomérent  au  pais  de  Liège 
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s Mieuse.  El  promes  cecy  à tenir  ferme  et  establc  sus  la  part  que 
tens  à avoir  en  Paradis;  et  encor  avec  ce  promets  de  jamais  n'en 
in  dire  à homme  du  monde  ne  du  lieu  où  j'ay  esté. 

La  lettre  faicle  ils  la  prinrent  et  l'empourtircnt  pour  montrer 
u capitaine;  mais  ils  ne  le  disoient  point  à Pkclippe.  Lo  capitaine 
rcmist  plusieurs  choses  de  sa  propre  main  et  la  firent,  tout  retraire 
u dict  Phclippe;  puis  la  remontrèrent  encor  au  capitaine  et  encor  ne 
it-clle  point  bien  à sa  guise,  car  il  s'avisait  et  y rcmist  encor  plu- 
icors  aullres  choses  qui  esloicnt  paroles  non  pas  de  chrétien,  mais 
le  Sarasin  ; car  il  y mist  comment  le  dict  Phelippe  renioit  dieu,  notre 
dame,  cresme  et  batesme  en  prenant  chambre  ës  abismes  d'enfer, 
au  lousjour  mais  perpétuellement,  on  cas  que  sans  nul  s y se  n’ache- 
visoit  tout  ce  qu’il  avoit  promis  au  jour  dict,  ne  que  jainaix  tant 
qu">\  viveroit  à homme  du  monde  ne  diroit  où  il  aroit  esté,  ne  la 
plaice,  ne  le  lieu , ne  personne  do  l’ostel , se  nulle  en  cognissait,  ne 
nomeroit  et  avec  cela  avoit  mis  en  la  lettre  mil  florins  d'or  en  lieu 
dez  v.c.  Et  fut  la  dicte  lettre  recripte  trois  fois  avant  qu’elle  fut  bien 
au  grc  4u  vrny  capitaine  et  fut  forxc  à Phelippe  d’y  mectre  mil  flo- 
rins en  la  somme;  mais  il  ne  luy  en  chailloit  comment  qu'il  en  fût; 
mais  que  il  en  fut  hors.  Aprez , quant  la  dicte  lettre  fut  bien  à leur 
gré  et  que  le  capitaine  retournist  encor  une  aultro  fois  et  apourtast 
ung  missel  d’eaglise  auquel  estoient  escriples  les  cvangillcs  de  dieu 
et  firent  mectre  Phelippe  en  genoulx  et  luy  firent  faire  encor  les 
plus  diverses  sermens  du  monde  en  tenant  les  mains  sus  les  saintes 
evangilles  et  en  reniant  dieu  cresme  et  batesme  et  tant  de  divers 
sermens  qu’il  n’y  ait  homme  s’il  est  bon  crcslien,  que  les  cheveulx 
ne  luy  en  deussent  dresser  en  la  teste  en  les  oyant.  El  en  faisant 
ces  sermens  là,  luy  faisoient  promectre  de  tenir  ce  que  la  lettre 
chanloit  et  encor  plus;  puis  aprez  ce  fait,  comme  chiens  qu’ils 
estoient,  ils  avoient  mis  une  ostie  entre  ij  fuillets  du  bréviaire  en  di- 
sant à Phelippe  qu’elle  estoit  sacrée  et  la  vonloit  prenre  aux  mains 
cetay  qui.se  disoit  capitaine  pour  la  mectre  en  la  bouche  de  Phe- 
lippe; mais  Pier  le  fourrier  qui  le  gouvernoit,  luy  dit:  Ha  6ire,  vous 
ne  la  deves  point  touchier.  Adoni  print  celuy  pourtiet  ung  couliaulx 
et  le  boute  dessoubz  l'ostie  pour  la  faire  venir  dessus  le  bourd  du 
bréviaire  et  fit  airrier  encor  jurer  à Phelippe  qui  estoit  à genoulx 
devant  euix , qu’il  tenroit  ce  qu'il  avoit  promis  et  on  cas  qu’il  non 
Icnroil  que  celle  ostie  sacrée  qu'il  reçoiroit  fût  i son  dainnement. 
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Phelippe  voiant  leur  grant  cbienerie  et  maulvistié  sc  print  à picorer 
et  à trembler  de  pawour,  car  Sarasins  à peine  l'eussent  fait,  et  ddh- 
roit  de  la  prenre  et  reçoire.  Comment,  ce  dit  cclluy  traistre,  qui  si 
faisoit  capitaine,  ne  la  vouliez-vous  point  reçoir?  Hélas , messtig- 
neurs,  respont  Phelippe,  je  vous  prie  pour  l'amour  de  dieu  qae  vous 
vous  entrepourtes  de  telles  choses  faire.  Il  fault  que  le  receves,  re-  , 
spont  celuy  traislre,  en  promettant  de  tenir  ce  que  vous  nous  avu 
promis.  Pier,  qui  avoit  gouverné  Phelippe,  voiant  qu’il  ne  la  vouloi 
point  reçoir,  sc  tire  prés  de  luy  et  luy  dit  qu'il  la  reçut,  c’est  assa- 
voir celle  oslie  sacrée,  puisque  le  capitaine  le  voulloit;  pois  luy  dit  | 
tout  bas  en  l'oreille  qu'il  la  prenist  hardiment  et  qu'elle  n’estoit  pote 
sacrée  et  luy  jurit  pour  vray.  Pbelippe  oyant  ce  que  Pier  lui  avoit 
dit  et  certifié  la  prent  et  reçut  en  promectant  les  promesses  devant 
dictes. 

Quant  tout  fut  fait,  il  estoit  desjay  bien  tairt  et  ennuioit  fort  à 
Pier  le  Gaiscon  qui  tousjour  atlendoit  à villaigc.  Le  capitaine  luy 
mandait  dire  qu’il  aillait  atendre  sus  le  hault  chemin;  car  la  guette 
de  léans  avoit  veu  le  prisonnier  qu'on  amenoit  comme  il  disoit  et 
qu'il  les  rencontreroit  jà  illec  sur  le  chemin  et  ainsy  le  fit-il.  El 
firent  celle  faintise,  disant  que  Phelippe  venoit  de  bien  loing,  et 
Pier  qui  gouvernoit  Phelippe  allait  incontinent  monter  a chevauh 
et  ailloit  atendre  dehors  Chaivency  où  il  savoit  c’on  devoit  mener 
Phelippe,  et  Goubert  le  despensier  et  celluy  qui  so  disoit  capitaine 
envoiérejt  le  dict  Phelippe  tout  atour  de  la  muraille  et  puis  le  des- 
xendirent  en  une  fausse  pourtenne  qui  respondoit  sus  la  rivière  et 
croy  que  de  vij  ans  devant  n’avoit  esté  ouverte  et  par  là  saillirent 
dehors  et  cnlrirenl  en  ung  petit  batiaulx  sus  la  rivière  que  Goubert 
conduisoit  cl  s'en  aillirent  prenre  terre  bien  à iij  traits  d'arbelelte, 
loing  de  la  plaice  là  ou  Pier  à tout  son  cheval  les  atendoit;  puif 
mirent  Phelippe  à cheval  derrier  lui  et  prinrent  congié  d'eulx. 

Phelippe  votant  Pair  estoit  comme  tout  aveugle;  ne  tairgisl 
guère  qu'il  «tneontrirent  Pier  le  Gaiscon  qui  les  atendoit  sus  le 
hault  chemin  ; là  ou  il  lui  avoit  esté  dit.  Et  ne  sembloit  point  que 
Phelippe  venît  de  la  plaice,  mais  semblait  qu'ils  heussent  sailli  du 
bois  pourtant  qu’ils  Pavoient  ainsy  tourné  par  la  rivière.  Est-ce  ycy 
le  prisonnier?  ce  dit  Pier  le  Gaiscon.  Oy,  respont  Pier.  J'en  ai 
fait,  dit-il,  trois  cents  lieues  de  chemin  pour  l'amour  de  luy  et  en- 
cor on  c que  s ne  Pavois  veu.  Ainsy  cheminèrent  sans  trop  de  paro- 
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t,  car  il  «toit  tairl  et  les  chemins  maulveis  et  passèrent  pardes- 
ubz  Monmaidy.  La  rivière  y estoit  s y grosse  c’on  ne  voioit  rien 
s ponts  et  eurent  grant  paine  de  paisser  et  Pbelippa  demandent 
icor  à Pier  ae  celle  ostic  qu'il  avoit  reçue  e6lôit  sacrée  ; lequel 
ly  dit  que  nenny.  Or  firent  tant  qu'ils  arivérent  à Mair ville;  mais 
estait  bien  une  heure  en  la  nuit  et  les  pourles  esloienl  fermées, 
y mirent  leurs  clievaulx  à dehors  la  ville,  à Poste!  st  Anthoinc  et 
ier  le  Gaiscon  ait  escrié  la  gucle  qui  estoit  sus  la  pourte  et  luy 
riait  qu'il  aillait  dire  au  prevost  de  Monmaidy  qu’ils  estoient  venus 
l qu'il  leur  fesit  ouvrir  la  pourtane  du  chatiaulx.  Adont  s’en  ailli— 
eut  tour  autour  de  la  ville  pour  venir  au  chatiaulx;  là  venus  ne 
rouvèrent  à qui  parler.  Pier  le  Gaiscon  rescriait  tant  que  la  gucte 
lu  chatiaulx  vint;  sy  ly  priait  le  dict  Pier  comme  il  avoit  fait  à 
aultre  guette  de  l’aultro  pourte,  en  luy  promectant  une  quarte  de 
vin.  Ainsy  furent  là  grant  pièce  en  atendant  avant  qu'il  eusl  parlé 
au  prevost  et  que  le  prevost  euat  parlé  à ceulx  qui  dévoient  estre 
à owrir  la  dicte  pourte  et  ainsy  il  fut  bien  tairt,  puis  vinrent  et 
ouvrirent  la  pourtenne  et  entrireni  dedans , c’est  assavoir  Pier  le 
Gaiscon  et  l’aultre  Pier  et  Phelippe;  et  aulcuns  aultres,  qui  les  avoi- 
ent  là  menés,  lesquels  estoient  de  st  Anthoine,  s’en  rctournirenl 
au  dict  st  Anthoine.  Adont  s’en  aillirent  tout  droit  en  une  ostellerie 
emprès  de  la  liaille  où  estoit  le  prevost,  lui  et  scs  gens,  qui  estoient 
au  sonpper.  Mais  Phelippe  avise  ea  entrant  en  la  chambre  s’il  ve- 
oit  en  la  table  nul  de  ses  oncles,  frères  à son  péro,  comme  on  luy 
avoit  donne  à entendre  et  dit.  Quant  il  vit  que  nul  n'en  y avoit,  il 
fut  bien  embaihis  et  luy  vint  en  pensée  qu'il  estoit  de  rechief  trahi 
et  que  pour  cela  ils  l'avoicnt  ainsi  amené  secrètement  et  de  nuit; 
car  il  luy  sambloit  du  prevost  que  c’estoit  le  Lorain  qui  Pavoil  prins 
et  en  fut  le  dict  Phelippe  tout  csmu.  Le  prevost  le  voient  ainsy  em~ 
baihis  l’appcllait  et  luy  tendit  la  main;  aussy  fit  Robert,  filtailre  à 
Fier  le  Gaiscon  et  généralement  tous  ceulx  qui  là  esloient  luy  fout 
ung  bien  venant,  réservé  son  oncle  Collignon  de  Gaudiet  de  Noe- 
roy  lequel  ne  disoit  mot  et  atendoil  que  Phelippe  luy  fit  aulcune 
chiére  et  estoit  là  sans  mot  dire;  mais  le  dict  Phelippe  estoit  sy 
troublé  qu’il  ne  le  cognissoil  et  estoit  sy  prés  qu’il  le  louchoit.  Col- 
'ignon  de  Gaudiet  voiant  cecy,  ne  se  poult  tenir  de  plorer.  Hélas 
dit-il,  Phelippe,  mon  très  chier  amey,  comment  ne  me  cognisses- 
vous  point  que  aulcune  chiére  ne  me  faictes?  Adont  l’entent  Pbe- 
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iippo  à la  parole,  plos  tost  qu’il  ne  le  cognul  à veoir  et  l’embraisse 
tout  en  plorant;  puis  ce  fait,  le  fît  le  prevost  aseoir  emprés  de  luy 
et  les  aullres  en  ensuiant  Au  cellui  soupper  chacun  le  regairdoit 
et  avoit  pitié  de  luy  pour  raison  que  ay  longuement  avoit  esté  en 
prison  à tort  et  sans  cause,  et  dévisèrent  de  plussieurs  choses  du- 
rant le  souppé  lesquelles  je  laisse.  Aprez  le  soupper,  chacun  s’en 
aillait  couchier:  Phelippe  couchait  avec  Pier  celuy  tjui  Pavoit  gou- 
verné et  luy  demandait  le  dict  Phelippe  qu’il  luy  vouxist  dire  et 
nommer  celluy  qu  il  luy  avoit  tousjour  promis  de  dire  crt  prison, 
c’est  assavoir  celluy  qui  avoit  esté  cause  de  sa  prinse;  mais  il  ne 
l’en  voult  rien  dire.  Comment?  ce  ditThelippc,  vous  m aries  dit 
que  vous  me  le  diries.  Or  avoit  dit  Pior  à Phelippe  comme  vous 
aves  oy  cy-devant  que  celuy-lâ  estoit  qui  avoit  envoie  lu  lettre  à 
Chaivency,  quant  on  devoit  aller  quérir  la  rançon  à notre  dame  de 
Mavc  comme  vous  aves  oy  cy-devant.  Et  quant  se  vint  au  soup- 
per, Phelippe  fut  venu  entre  plusieurs  paroles,  Robert  et  Pier  le 
Gaiscon  en  présence  du  prevost  se  escusoienl  de  celle  lettre  en  di- 
sant que  le  capitaine  leur  avoit  seu  mal  gré,  à tort  pour  la  lettre 
qu’ils  avoient  envoyée,  et  en  tinrent  grant  parlement  ensemble  tel- 
lement que  Phelippe  cognust  par  cela  que  ceulx,  que  Pier  luy  avoit 
tousjour  dit,  estoient  Pier  le  Guiscon  cl  Robert  son  fillaitre;  mais 
depuis  avoient  besongnié  pour  l’une  des  parties  et  pour  Paultre, 
comme  gens  qui  servent  à ij  uultels,  et  partant  le  dit  Pier  ne  l’eo 
voult  plus  rien  dire  et  par  cella  Phelippe  n’en  demandait  plus. 

Or  aves  oy  comment  Phelippe  fut  délivré  de  prison  et  fut  par 
ung  jour  de  si  Thomas  devant  noel  en  l’an  mil  iiij.c  iiij.xx  et  xj  ans. 
Le  lendemain  tout  le  jour  furent  et  ne  bougèrent  Phelippe,  ne  ces 
gens  de  Mairville  et  le  prevost  print  congré  et  s’en  retournist  à 
Monmaidy.  Celuy  jour  n’allait  point  Phelippe  hors  de  l’ostellerie; 
le  lendemain,  qui  estoit  venredy,  se  partirent  de  Mairville  et  che- 
vaulchirent  tant  qu’ils  vinrent  couchier  en  ung  villaige  nommé  Use- 
raillc;  mais  avant  le  département  fit  Phelippe  donner  à Pier  qui 
l’avoit  gouverné  vj  florins  d’or;  les  v pour  Juy  et  Paultre  pour  Gou- 
bert.  Or  pour  venir  au  prepos,  quant  ils  furent  à Uxeraille  Poste 
leur  demandoit  merveille;  mais  Phelippe  n'en  voult  oneques  rien 
dire;  et  leur  dit  Poste  que  son  fils  avoit  esté  celuy  qui  les  avoit 
guidés  jusques  à Billey,  quant  on  les  enmenoit,  et  leur  contait  tout 
comment  qu'ils  avoient  dit  que  c’estoient  pouvrespellerins,  aussy 


Digitized  by  Google 


- 111  — 

leur  contait  de  Jelian  de  Landremont  et  comment  que  Frccqucgitoa 
le  filz  le  marchant  estoit  revenu  de  prison,  car  Phelippc  ne  savoit 
encor  rien  qu'il  fut  esté  prins.  Le  lendemain  sc  partent  pour  venir 
à Mets  et  s'en  vinrent  par  Nocroy,  à laquelle  on  leur  fit  bonne 
chièrc.  Pier  le  Gaiscon  ne  vcnoit  point  avec  eulx,  sinon  Robert  son 
ûllaitre  et  Collignon  de  Gaudict  et  ung  uultrc  chardon,  lequel  nvoit 
preste  sa  robe  à Phelippc  et  avoit  le  dit  Phelippc  des  habillements 
de  plus  de  x personnes;  car  l'ung  luy  avait  preste  ung  bonet,  l'aul- 
tre  ung  chapialx,  l'aultre  ung  gipon,  l’aultre  des  chausses,  et  des 
souliers,  l’aultre  des  mouffles  et  ainsy  chacun  y avoit  fait  son  al- 
mone  et  tout  n’en  vaitloit  rien  et  encor  n'estoit  pas  bien  habillé. 
Robert  demourait  à Nocroy  et  Collignon  de  Gaudiet  et  Phelippe 
s on  vinrent  à Mets  par  le  pont  ThiefTroy.  Phelippe  s’en  aillait  de- 
vant  afïin  qu’il  ne  fut  cognus,  tout  par  derrier  les  murs,  tant  qu’il 
vint  enchiez  son  père  en  la  rue  de  la  haie.  Là  venu,  il  fit  attendre 
son  oncle  Collignon  à l’huis  et  sonnait  la  clochette;  la  servante  vint 
qui  par  avant  le  cognissoit  bien  et  alours  le  cognust  point.  Que 
voulles-vous?  dict-ellc.  Je  veulx  parler  au  maistre  de  céans,  respont 
Phelippc.  Il  n'est  point  céans,  dit-elle.  Sa  mairailre,  qui  estoit  à Po- 
rte! et  qui  maintes  lairmes  en  avoit  gettccs  pour  l’amour  de  luy, 
Venleadit  au  parler  et  vint  à l’huis  cl  l’embraisse  tout  en  ploirant; 
quant  elle  le  vit  en  tel  estât  et  ainsy  vestu,  penses  que  le  cucr  l’en 
fist  mal.  Le  maire  son  père  estoit  à la  pourte  du  pont  des  Morts,  en 
les  atendanl;  car  il  uvoit  oy  dire  qu’ils  venoient,  et  avoit  esté  bien 
»j  jours  quil  ne  povoit  dormir  ne  repouscr  de  nuit,  et  de  jour  alloit 
* la  pourte  pour  regairder  s’il  les  vcoit  venir,  et  estoit  en  sy  grant 
soucy  c’on  ne  le  pouroil  penser,  partant  qu’il  luy  sembloit  qu’ils  de- 
mouroient  trop , et  alloit  le  powrc  homme  et  venoit  comme  fist  la 
femme  Thobie  en  atendant  le  petit  Thobie  et  pensoit  que  son  argent 
rt  son  fiiz  estoient  aux  champs  et  que  ce  seroit  une  chose  plus  ma- 
viixe  à faire  que  par  bonne  guère,  et  ainsy  ne  povoit  le  powre 
homme  avoir  bien , tant  qu’il  oyt  novclle  de  son  filz  et  qu'il  le  vit. 
El  ainsy  comme  il  estoit  là  atendant,  sa  servante  le  vint  quérir  et  luy 
dit  que  ung  homme  le  demandoit.  Quant  il  fut  venu  et  il  vit  ion  filz 
en  tels  habis,  penses  qu'il  ne  luy  eust  esté  possible  de  dire  ung  mot 
d une  grant  pièce  et  lenoit  son  filz  embrassé  en  plorant,  tant  amère- 
ment qu’il  n’y  ait  homme,  s’il  l’eust  veu,  qui  n’en  eust  pitié,  et  ainsy 
fol  ungne  grant  pièce.  Phelippc  voyant  son  père  d’aullre  cousté  qui 
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encor  n’avoit  fait  sa  bairbe  et  qui  sembloil  eslre  ung  pourre  homme 
demandant  son  pain,  ne  se  poult  tenir  aussy  qu'il  ne  plorait  et  tout 
en  plorant  rccomfortait  son  père  qui  faxoit  infini  regret  et  cstoit  pi- 
teuse chose  a oyr.  Aprez  plusieurs  paroles  et  plusieurs  regrets  le 
maire  dit  à son  filz:  Mon  iilz,  allons-nous-en  à notre  dame  la  ronde 
é la  grant  eglise;  car  ainsy  l’ai  woué.  Et  achetait  ung  cierge  et  luy 
pourtaist.  Phelippe  adonl  laissait  aller  ses  chevculx  qui  estoient  en 
son  bonnet  et  qui  n'avoient  esté  couppés  dès  qu'il  avoit  esté  prins, 
et  cy  avoit  esté  xiiij  mois  en  prison,  c'est  assavoir  ung  an  et  ij  mois 
et  pourtant  luy  venoienl  iceulx  cheveulx  à la  couroie;  mais  ils 
estoient  tant  orts  que  merveille  et  pourtant  plusieurs  filles  estoient 
par  la  ville  qui  point  ne  le  cognissoient  et  cuidoient  que  ce  fut  une 
fille  déguisée,  car  il  n'avoit  encor  point  de  bairbe  qui  rien  fut. 

À celle  heure  qu'il  estoit  à la  grant  eglise  et  que  les  novelies 
vinrent  qu'il  estoit  venu,  il  ne  fault  point  demander  s'il  eust  des  bien 
viegnant;  car  tous  les  chainounes  qui  là  estoient  le  bienviengnérent 
et  tant  d'aullres  gens  qui!  ne  savoit  auquel  respondre;  car  chacun 
l'amoit  et  avoit  esté  courcé  de  son  mal  et  quant  il  fuit  prins,  il  avoit 
le  meilleur  bruit  et  los  de  jamais,  et  plussicurs  de  ses  amis  ploroieri 
en  le  voiant.  Aprez  ces  choses,  s'en  relournirenl  à l'ostel.  Lende- 
main qui  estoit  la  vigille  de  noei  firent  dire  une  messe  devant  notre 
dame  la  ronde  et  y vint  Frccgnon  et  ses  enfans  pourtant  que  le 
maire  et  luy  s'estoient  tenus  compaignie  loinglemps  en  leur  dcsola- 
cion  et  avoient  maintes  fois  allé  devant  les  seigneurs  ensemble.  Nul 
ne  pouroit  dire  les  gens  qui  venoient  à Phelippe  pour  le  huchier  bien 
vienant  en  celuy  jour  et  encor  plus  do  vj  semaines  aprez,  et  chacun 
voulloit  et  désiroil  savoir  comment  qu'it  avoit  esté  prins  et  de  qui  et 
où  il  avoit  esté  mené  et  comment  qu’il  avoit  esté  traicté  et  s'il  avoit 
eschappé  ou  s'il  avoit  paié  rançon.  Mais  Phelippe  les  faisoit  tout  ung 
et  n'en  disoit  mot;  non  pas  à son  père  ne  l’avoit-il  voulu  dire  encor, 
tant  qu'il  se  fut  consillié  des  promesses  et  jurement  qu'il  avoit  faits 
en  prison. 

Tantost  incontinent  que  les  seigneurs  sourent  qu'il  estoit  venu, 
meyme  en  celuy  jour  là  le  mandèrent  en  la  chambre  en  pallais  et 
son  père  et  luy  et  luy  enquièrent  et  demandent  de  la  chose  comment 
qu'il  en  ayoit  allé  et  s’il  avoit  paié  rançon  ou  non.  Le  maire  respondit 
qu'il  en  «voit  paié  v.c  florins  d'or  et  luy  avoit  cooté  plus  de  v.c 
francs  en  poursuite.  Aprez  demandèrent  à Phelippe  s'il  avoit  tous- 
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r iljiuourcii  Chaivency  et  plusieurs  aultres  choses  luy  enquie- 
>t;  mais  Pbelippe  ne  leur  en  dit  aultre  chose  pour  l'heure,  sinon 
ils  l'a  voient  mené  hors  de  léans  les  yeulx  bandes;  aprez  ce  que 
i père  n’esloit  venu  et  l’avoient  lournoié  parmey  les  bois;  mais  it 
savoit  où  il  heut  tousjour  esté,  ne  du  saillir  pareillement  n’en 
oit  rien  veti.  Aprez  ces  choses  s’en  aillirent  en  leur  niaixon  et  se 
t Plu-lippe  bairbier  ses  cheveulx  et  son  père  pareillement  fit  faire 
hairlic  et  vêtit  une  aultre  robe  pour  la  venue  son  lilz,  et  lit  vêtir 
tclinpc  en  ses  habis  et  luy  ostait  su  chemise  et  ung  mauvais  lin- 
eulx  qu'ils  luy  avoient  donné  qui  esloit  tout  pouri,  aussy  csloit  sa 
semis  e et  puoit  tant.  Tant  de  gens  venoient  en  chiez  le  maire  que 
et  veille.  Lendemain  fut  jour  de  noel,  l’on  allait  à l’esglise,  comme 
cm  cresüen  doit  faire,  et  au  sourplus  fut  le  prisonnier  très  bien 
aidé  durant  les  testes;  i!  priât  soulus  et  joie  de  ce  qu'il  puult, 
onoslant  que  le  cuer  luy  fil  bien  mal  que  ainsy  inecliantciiient  avait 
crdu  son  temps  et  de  scs  biens  une  partie,  et  pensoit  comment  qu’il 
pouroit  faire  au  capitaine,  car  Pier  luy  avoil  dit  au  desparlir  que  s’il 
eavoioil  une  petite  lettre  au  capitaine,  en  se  recommandant  à luy  et 
m se  nscusanl  du  sourplus  de  la  rançon  qu’il  avoit  promis,  qu'il  su 
VenroÜ  bien  content;  voir  mais  que  il  ne  dit  point  où  il  uuroit  esté  en 
prison,  et  encor  dit  le  diet  Pier  que  s’il  voulloit  retourner  à Chai- 
veniy  pour  demourer  que  le  capitaine  luy  feroit  du  bien  comme 
«ultre  fois  lay  avoit  oy  dire;  car  les  lettres  que  Phelippe  faisoit  luy 
plaisaient  fort,  tellement  que  s'il  y voulloit  aller  pour  le  servir  qu’il 
le  récoaipenseroit  bien  de  ce  qu’il  avoit  perdu.  Et  pourtant  fist  Phe- 
lippo  une  lettre  au  capitaine  en  se  escusant  qu’il  ne  luy  estoit  pos- 
sible de  faire  ce  qu’il  avoit  promis  et  i’envoiait  à Chaivency  par  Pier 
le  Gaiscon  ung  petit  aprez  les  festes  de  noel,  et  enmenuit  le  dit  Pier 
bois  demy  cowcs  de  vin  qu’il  oit  pour  ses  peines  et  oit  son  fillailrc 
et  Collignon  de  Caudicl  quelque  chose,  et  tant  de  gens  en  prenoient 
•pie  merveille  esloit  que  le  maire  n’estoit  hors  de  patience;  car  chac- 
Bn  en  avoil  prins,  tant  les  messaigiers  de  la  cité  que  les  aultres, 
eolre  lesquels  vint  messirc  Anthonne  de  Pont  sus  Saille  qui  s’en 
‘voit  fort  traveillié,  car  comme  vous  aves  oy,  partant  que  le  maire 
taisoa  pour  luy  et  estoit  auicuncment  son  maire  à lieu  de  Vigneulle, 
h'<\oel  demandait  au  maire  x!  francs  pour  ses  peines,  en  disant  qu’il 
fl  «n  eusl  point  encor  autant  fait  pour  cent.  Le  mnire  cuidoit  qu’il 
"(n  deusl  rien  prenre;  lontelTois,  il  demandait  graicc  et  à granl 
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peine  fit  tant  qu'il  cschaippait  pour  xxv  francs,  cl  furent  tousjour 
nouvelles  couslanges  sus  le  powre  homme. 

Or  uves  oy  la  prinse  et  la  délivrance  du  maire  de  Vigneulle  et 
de  son  filz,  maintenant  parlerons  ung  peu  de  Jehan  de  Landremont 
et  de  Chairle,  chaitcttain  du  pont  Thieffroy,  lesquels  estoient  prins 
à Mets  en  l'ostel.du  doien,  pourtant  qu'ils  a voient  voulu  trair  la  cite 
et  délivrer  en  la  main  du  duc  Régné  de  Loraine,  et  durait  jay  cestc 
trayson  dés  la  guerre  qu'il  misl  le  siège  au  ste  Ruffine  devant  que 
Phelippc  fut  prins  et  astcndoicnl  tousjour  qu’ils  puissent  venir  à leur 
intencion,  mais  jamais  n*y  porent  venir.  Pourtant  firent  les  Lorains 
en  manière  d‘une  paix  fourée,  affin  que  les  gens  d'armes  qui  estoient 
à Mets  s'ei^allaissenl  et  qu'ils  puissent  nprez  mictilx  venir  an  dessus 
de  leur  entreprise,  comme  j’ay  dit  dessus.  Et  estoient  conducteurs 
de  la  trayson  Jehan  de  Landremont  lequel  estoit  treize  et  de  justice 
pour  celle  année  et  csloil  capitaine  au  pont  Thieffroy  à 'son  Jpur, 
quant  il  y gairdail  et  faullrc  estoit  son  compère  messire  Jenon  le 
Lombnirt  etChuirlc  le  chaitellain  le  tiers,  et  estoient  tout  compères; 
mais  jamais  n'avoient  sceu  venir  à leur  intencion  pour  mectre  la 
chose  en  effet  en  ij  ou  trois  ans  qu’elle  avoil  duré,  jusque  a la  sninctr 
Hâter me  passée,  à laquelle  faisoil  sy  terrible  temps,  quant  frère  Nè 
colle  ci-devant  dit  allait  à Gouxc  parler  à capitaine  de  Chaiveney 
pour  le  fait  de  Phelippc,  comme  vous  nves  oy.  Mais  adont  estoit  en 
cesle  semaine  le  dit  Jehan  de  Landremont  capitaine  à la  pourte  du 
pont  Thieffroy  et  avoit  délibéré  de  délivrer  la  eilé,  tellement  que 
grant  airméc  sc  faisoit  en  la  duchié  de  Bair,  et  par  conclusion  Jehan 
de  Landremont  devoit  logicr  bien  environ  xxiiij  compaignons  qui 
dévoient  venir  à Mets  celle  nuitée  et  se  devoit  faire  tout  secrètement 
et  dévoient  estre  armés  à la  couverte,  dessoubz  leurs  inantiaulx  et 
avoit  acheté  du  poisson  pour  eulx;  mais  comme  vous  avez  oy,  il  fit 
ung  si  terrible  temps  et  de  grand  yave  que  les  compaignons  ne 
polirent  venir  cl  démolirait  la  chose  ainsy. 

Ce  temps  pendant  se  avisait  Chairle  le  chaitellain  où  il  fut  in- 
spiré par  la  vierge  Marie,  notre  damo  d'espérance  des  Cairmes, 
comme  il  confessit  depuis  que  la  benoitte  vierge  l'avoit  inspiré  à cela, 
tellement  qu'il  se  aillait  comfesscr;  et  aprez  plusieurs  aullres  choses, 
qui  trop  loingues  scroient  à raconter,  il  s'en  aillait  en  l'oste!  seig- 
neur Jehan  Chavcrson  lequel  avoit  esté  son  maistre  et  fît  cy  comme 
le  confesseur  luy  avoit  cnchairgé  et  luy  contait  tout  de  point  en  point 
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la  trayson,  dont  incssrre  Jehan  Chiverson  fut  bien  embellis,  et  con- 
seillait au  dit  Chairle  de  toasjour  persévérer  avec  les  oultres  en  fai- 
sant semblant  qu’ils  n’en  seussent  rien  et  n’y  avoit  homme  qui  le 
srut  comme  on  voulloit  dire,  que  messirc  Jehan  Cbaverson  et  ines- 
sire  Michiel  le  Gournaix  son  siro  et  encor  aulcuns  et  la  pltispart  di- 
soient que  Chairle  leur  avoit  dit  grant  temps  devant  la  ste  Kalcrine; 
mais  ils  n’en  «voient  jamais  voulu  rien  dire  et  ly  avoicnt  les  dessus 
nommés  fait  p reare  dons  des  Lorrains , lesquels  il  avoit  re«;u  à plu- 
sieurs fois  comme  son  procès  qui  trop  loing  serait  à raconter  le 
coatenoit  et  comme  le  dit  Chairle  le  me  dit  et  contait  tout  au  loing 
(lésa  propre  bouche,  bien  demi-an  aprez  en  me  monstranl  la  belle 
maixon  que  l’on  lui  avoit  donnée  pour  demourer,  là  où  st  Levier 
fai  né. 

Ainsy  sc  passait  la  chose  ung  grant  temps,  tant  que  ce  vint  ung 
peu  aprez  la  ste  Katerine  que  en  la  compaignio  de  l'airmée  des  Lo- 
pins, comme  on  vouloit  dire,  avoit  ung  Gaiscon  qui  auicunement 
avoit  heu  débat  avec  d’aultres  compagnons  et  pour  ccste  cause  s’en 
vint»  Mets  et  vint  acuser  la  tràyson  en  la  chambre  des  treize,  comme 
on  disoit.  Mais  il  ne  cognissoit  point  ceulx  qui  la  dite  traison  dé- 
voient faire;  pourtant  ne  se  gairdait  point  de  le  dire  en  présence  de 
Jehan  de  Landremont  qui  là  estoit  en  la  chambre , lequel  quant  il 
i'oyt  s’en  aillait  en  sa  maixon.  Ou  aultrement  il  fut  dit  pour  ce  que 
le  duc  de  Loraine  demandait  une  aydé  à la  cité  en  manière  d'ugne 
taille;  que  les  seigneurs  en  avoicnt  esté  ensemble  en  conseil  pour 
•avoir  s’ils  la  paieroient  ou  non  et  en  firent  demander  l’opinion  à 
tooltes  les  paroiches  de  Mets.  Adont  les  eschevins  des  dites  paroi- 
riies  vindrent  doner  response  que  l’on  ne  donnil  rien  à duc  et  que 
fc  puple  ainoü  miculx  la  guère  que  ainsy  le  faire.  Et  quant  on  vint 
a demander  l’opinion  du  dit  Jehan  de  Landremont,  il  dis!  qu’il  estoit 
aulcune  fois  nécessité  de  gecter  un  os  en  la  goulle  d’ung  malvaix 
chien.  Adont  mon  seigneur  Nicolle  de  Heu  ne  se  poult  tenir  de  par- 
ler et  dit:  Ha  truistre!  Et  incontinent  le  mot  dit,  s’en  aillait  le  dit 
Jehan,  comme  dit  est,  en  sa  maixon,  et  s’en  cuidoit  le  dit  Jehan  de 
Landremont  fouir  en  Loraine;  mais  quant  messirc  Jehan  Chaverson 
vit  cecy,  ils  escusércni  la  chose.  tout  au  loing  en  disant:  Se  nous 
•fendons  plus,  nous  perderons  notre  homme.  Et  incontinent  t’ailé- 
rent  quérir  en  sa  maixon  qui  jay  vouloit  mouler  à cheval  et  l’amené- 

au  palais,  et  incontinent  fut  prins  luy  et  Chairle  le  chaitcllain 
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et  leur  femme  et  furent  mis  en  l'ostel  du  doien,  dont  grant  bruit  en 
fut  par  toute  la  ville.  Messire  Genon  csloit  adoneque  en  Loraine 
dont  belle  l'en  prinl,  car  on  en  eut  fuit  nés  que  de  Jehan  de  Lan- 
dremonl. 

Jehan  de  Londremont  estant  en  prison  coiufessit  tout  son  cas 
et  en  encorpit  messire  Genon,  et  pourtant  messeigneurs  de  la  justice 
firent  faire  ung  huchemenl  qu'il  se  venit  cscuscr  dedens  vij  nuits  du 
crime  de  quuy  il  esloit  chairgé  et  de  la  trayson  de  quoy  on  l’encor- 
poit,  mais  il  s'en  gairdait  bien.  Et  ee  fut  fait  au  temps,  que  Pheiippe 
estoil  novellemcnt  revenu  de  prison,  la  vigille  de  l'aparicion  c’on  dit 
les  roys.  Tantost  aprez  en  l'an  mil  iiij.c  nonanle  et  ung  fut  bicte  la 
justice  du  dit  Jehan  de  Landreinont  eu  chambre,  au  pied  des  de- 
grés; mais  je  vous  veulx  conter  comment. 

Ung  peu  devant  avoit  mandé  monsscigneur  le  duc  de  Loraine 
à messeigneurs  de  Mets  qu'ils  sc  gairdaissent  bien  de  le  faire  morir, 
car  c’esloil  son  pensionnaire  et  fut  celle  lestre  faicte  sans  nule  salu- 
tation; en  laquelle  csloit  contenu  comment  eide  quelle  mort  il  feroil 
morir  tous  ceulx  qu'il  lenroit  de  Mets.  Les  seigneurs  de  Mets  firent 
annoncer  ceslc  lettre  par  toutes  les  parodies  et  fut  comandé  qu'il* 
eussent  conseil,  chacune  parodie  ensemble,  pour  savoir  s'ils  le  fe- 
roient  morir  ou  non  et  que  ij  hommes  de  chacune  paroche  fussent 
peins  pour  on  dire  aux  seigneurs  leur  semblant.  Mais  tous  furent 
d'une  opinion  et  rapourlirent  qu'il  deioit  morir  et  quo  les  petits  en- 
fants en  oyanl  parier  de  luy  le  jugeoient.  Et  pourtant  celuy  joar, 
vigille  des  rois  furent  les  pourtes  closes;  on  laissoil  bien  entrer, 
mais  yssir  non;  pourtant  y oit  biaucopt  de  gens  de  villaigc. 

Quant  ce  vint  au  matin,  on  avoit  fait  ung  petit  paire  en  la  plaice 
devant  la  graut  église.  Là  fut  mené  Jehan  de  Landremont  et  Chairle 
et  fut  lit  son  pourccs  qui  estoil  moult  grant.  Aprez  il  fut  mis  à che- 
val et  mené  par  tes  quairforts  de  Mds  et  Chairle  aillait  à pied  et  à 
chacun  quairfort  on  sonnoil  la  trompette  et  le  maislrc  sergent  es- 
crioit:  Yecy  Jehan  de  Landremont  qui  ait  voullu  trayr  la  cité  et  tooi 
les  habitans.  L'on  en  ferait  la  justice  aux  ij  heures  aprez  midy  en 
chambre.  Quant  on  l'eut  ainsy  mené  par  tous  les  quairforts,  il  fust 
remis  on  palus,  jusque  aux  ij  heure  aprez  midy;  puis  à celle  heure 
fut  mené  en  chambre  dessus  ung  grant  eschafault  et  fut  encore  lit 
son  procès  duquel  j'en  dirai  ung  peu  de  la  sustance.  Premièrement 
lit  toullcs  les  acointauccs  que  premièrement  avoit  fait  de  Chairle 
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: nenire  Genon,  el  comment  que  le  dit  Chairlu  en  a voit  reçu 
3nt  plusiMrt  fois  ; mais  la  pluspart  esloit  par  le  consentement 
îessire  Jehan  Chaiverson  auquel  il  avoit  dit  son  cas  secrètement 
me  tous  ares  oy,  lequel  luy  fit  reçoir  une  fois  environ  cent 
s. 

Après  fut  lit  comment  que  le  dit  Chairle  devoit  avoir  une  granl 
le  en  Loraine  à fe»;«ne  et  devoit  tuer  la  sienne  et  devoit  estre 
,'neor  d’ung  chati*'?  nommé  Lupy  le  Chaitel.  Aussy  devoit  avoir 
u ttj  maixons  ds  riches  bourgeois  en  Mets  pour  en  faire  sa  voul- 
!é  avec  tous  Ica  biens,  comme  la  maixon  Mairtin  Gausse  et 
uttm». 

Oultrs  plus,  fut  lit  comment  les  xxiiij  compaignons  dévoient 
lir  la  nuit  «le  la  sic  Entériné  couchier  eu  l’oslel  du  dit  Jehan  de 
idremont , et  aprez  soupper  dévoient  aller  avec  le  dit  Jehan  do 
ndremont  sus  la  pourte  le  plus  secrètement  qu’ils  eussent  peu,  et 
ant  on  eut  laissié  le  dit  Jehan  de  Landremont  dedans,  ils  devoient 
trer  avec  luy  et  devoient  tuer  tous  les  aultres  gairdiens.  Cela  fait, 
•voient  aller  au  loing  des  murs  jusque  au  pont  des  morts  et  devoient 
er  toutes  les  gailes;  puis  eust  appelé  le  dit  Jehan  de  Landremont 
chaitellnin  du  pont  des  morts  et  y eut  laissiés  dedans  au  cause 
l’il  estoit  treize  et  homme  de  justice,  et  ils  eussent  fait  d’eulx 
Jaune  de  ceuLx  du  pont  Thieffroy  et  ainsy  eussent  gaignié  les  pour- 
s.  Et  en  dementiers  qu’ils  eussent  fait  cela,  toutte  l’armée  devoit 
sire  devant  le  pont  Thieffroy  on  lieu  c’on  «lit  derrier  Chambiére,  et 
uant  on  eust  ouvert  la  pourte  ils  fussent  entrés  dedans  par  la  pourte 
ai  respont  au  loing  des  foessés  de  cmt  les  orincs,  sans  ce  que  les 
aUres  baisses  ponrtiers  en  scussenl  rien  et  ainsy  eussent  entré  nui- 
imment  en  la  cité.  Et  estoit  conclus  el  passé  au  conseil  du  duc  de 
draine,  comme  il  fut  dit  audit  pourcès  qu’ils  devoient  tuer  homme 

femme  et  enfaas  sans  espargnier  nulluy  et  devoient  faire  une 
noweüe  Mets;  mais  la  chose  fut  aultrement,  la  mercy  dieu  qui  les  en 
pirdait. 

Toutes  ces  choses  et  plusieurs  aultres  qui  trop  loingues  se- 
faient  à recripre  furent  dictes  au  dit  procès,  et  confessit  tout  le  dit 
■Jebia  de  Landremont.  Cela  fait,  il  y avoit  dessus  celuy  grant  table- 

on  eschauffault  en  manière  d’une  large  et  espaisse  planche  qui 
estoit  droite  dressée  et  y avoit  en  celle  planche  une  grosse  cheviüe 
00  'e  dit  Jehan  de  L dremont  fut  mis  en  chevalchant  le  dos  contre 
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la  planche  et  y avoit  une  corde  qui  passoit  par  celle  planche  qui  le 
liait  pnrmy  le  col  et  en  semblant  manière  par  tes  bras , comme  un 
homme  en  crus.  Les  religieulx  qui  là  estaient  le  recomfurtoient, 
mais  il  avoit  très  bon  conraige  et  en  parlant  a eulx  faixoit  manière 
«le  rire.  Adont  le  bouriaulx  mist  ung  cuvialx  devant  luy  pour  tomber 
le< sanc;  il  avait  jà  devetus  son  propoint  et  n avoit  que  ses  chausses 
et  sa  cheminse,  et  puis  print  le  dit  bourialx  son  coulialx  et  fendist  sa 
chetninse  et  l'on  vit  son  ventre  qui  estoit  blanc  et  gras.  Puis  après 
aulcuns  voulaient  dire  qu'il  luy  avoit  couppé  son  menbre  viril  et  le 
sombloit  qu’il  Peust  gelé  on  cuvialx.  Je  vis  faire  la  justice,  mais  je 
n’en  scay  rien  de  vrai  et  fut  lantost  qu’il  eut  coppè  sa  chemise,  aussy 
pourtant  qu'il  avoit  brais.  Aprez  cela  luy  acomence  le  dit  bouriaulx 
«nu  fendre  le  venfre  en  acomcnçant  tout  dessoubz  à petit  ventre  et 
luy  boulait  le  coutinulx  illec  en  fendant  jusques  tout  hault  en  l'esto- 
mac; puis  le  fendit  au  travers  du  ventre  et  en  crus  et  luy  tirant  tou- 
tes les  tripes  on  cuvialx.  Après  prent  son  cuer  et  luy  montrait  et  en 
faisant  cela  le  sanc  luy  montit  tellement  au  visaige  qu'il  estoit  noir 
comme  moure,  et  se  tacoit  et  fraipoit  sa  teste  à la  planche,  en  e$- 
criant:  Jliesus,  et  ninsy  mourut  de  male  mort.  Cela  faict  on  luy  bru- 
lit  les  tripes  et  son  corps  fui  mis  en  iiij  quartiers;  l'ung  fut  mis  à 
porte  Champeneuse,  l’aultre  au  pont  Rémont,  l'aultre  à la  pourlc  à 
Maiselie  et  l’aultre  au  pont  Thicflroy  et  Phelippc  vil  touttes cho- 
ses faite  et  eschevir.  Et  la  teste  du  dit  Jehan  de  Landrcmont  fol 
mise  en  une  lance,  laquelle  esloit  toutte  couverte  de  blanc  fer,  sus 
la  porte  du  pont  ThielTroy  au  plus  hault  et  sembloit  grant  temps 
aprez  qu'il  fut  vivant  pourtant  que  une  partie  du  sanc  luy  estoit  de- 
meurée nu  visaige  et  lui  avoit  monté  pour  la  destresse  de  mort. 

A Chnirle  le  chaitellain  l'on  ne  fit  nul  mal.  Tant  do  monde  y 
avoit  à colle  justice  faire  que  c'esloit  merveille  et  maintes  gens  en 
laissèrent  à niangier  chair  à la  bonne  nuit  des  rois  pour  sa  graisse 
chair  qu’ils  avoieut  veu  desconpcr.  Ne  tairgist  guère  aprez  que  l'oa 
list  une  pourcession  générale  à la  cause  de  reste  li  aison  6y  et  fut 
le  sermon  aux  Cairmcs,  et  en  celluy*  sermon  fut  descorpés  Chairle 
le  chaitellain  de  la  trayson;  et  fut  fait  commandement  à chacun  sus 
corps  et  sus  bien  c’on  ne  luy  reprochit  point,  car  il  l’avoit  revelléc 
au  cop  et  au  temps.  Et  aussy  pour  cestc  cause  messeigneurs  de  la 
cité  luy  tirent  de  grans  biens,  car  ils  luy  Honnirent  la  gratit  maixon 
on  hault  «le  Jiirne  où  fut  nés  st  Livier  et  luy  donnèrent  ij.cfc  d'ergent 
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«cor  la  baultc  prébende  à l'hôpital  et  chacun  moi*  sa  vie  durant 
*.  ut  s’il  nioroit  devant  sa  famine,  elle  en  aroil  I ss.  sa  vie  durant 
pareillement  leurs  enfans  qu’ils  avoient  en  mariaige,  à ung  chacun 
til.v,  chacun  moix  I ss.  leur  vie  durant;  et  avec  ce  l’afranchirent 
VovA  débit  de  ville  en  quelconque  manière  que  ce  fut,  et  de  tout 
I‘cq  firent  bonne  lettre  scelées  du  scel  de  la  ville,  comme  le  dit 
liairie  Vait  conté  depuis  a Phelippe. 

Or  laissons  le  parler  d’eulx  et  parlons  de  Phelippe.  Après  ces 
•oses  fut  Phelippe  ung  peu  de  temps  en  l'ostel  son  père  environ 
^semaines;  après  il  s’en  aillait  arrier  detnourer  enchiez  Dediet  Bail— 
lit  le  inairchand.  Et  quant  le  priustemps  fut  venus , il  acoinmence 
ailler  venir  les  filles  comme  il  avoit  fait  devant  qu’il  fut  prins  et 
ouveraineincnt  aillait  vcoir  la  fille  le  maire  le  Sairtc  deLessey  et  la 
il  demander  ii  femme,  pourtant  qu  elle  l'amoit  fort.  Aussy  faisoit  sa 
mère  et  tous  ses  amis;  mais  clic  avoit  ung  frère  plus  ancien  d’elle, 
lequel  le  père  eus!  voulluntier  marié  le  premier,  et  pourtant  respon- 
dit  son  père  au  père  de  Phelippe  que  la  paixe  n’csloit  point  ericor 
du  tout  fuicte  et  qu'il  n'avoit  point  cntencion  de  la  marier  devant  la 
si  Remey  l’an  iiij.xx  et  xij  ans.  En  ce  temps  pendant  Phelippe  l’ailait 
tousjour  veoir  et  luy  list-on  bonne  chiére  et  aussy  en  ce  temps  fut 
puas  Picavat  à Blets,  lequel  avoit  vendu  le  maire  et  Phelippe  comme 
vous  aves  oy  cy-devant.  Mais  il  ne  fut  point  prins  pour  cqjle  cause, 
car  on  luy  avoit  pairdoné;  rtins  fut  prins  pour  ung  chevaulx  qu'il 
avoit  dérobé  et  fut  le  dit  Picavat  pendu  au  gibet  de  Mets  et  une  par- 
tie des  aultres  qui  avoient  esté  au  prenre  le  dit  maire  furent  pendus 
devers  Mairville.  Aussy  en  celuy  temps  courroit  Biaise  et  faisoit 
moult  de  mal  au  pais  de  Mets  et  print  plusieurs  prisonniers. 

Or  dont,  pour  venir  au  propos,  quant  ce  vint  la  st  Remey,  le 
maire  de  Vigneulle  parlait  arrier  au  maire  le  Sairle  de  Lessey  et  fit 
parler  pour  sa  fdte  qu’il  deinandoit  pour  son  fil/.  Phelippe  et  de  tant 
que  le  maire  de  Vigneutles  cbaissoit  fort  la  chose;  encor  aussy  fort 
ctassoii  la  mère  de  1a  fille,  laquelle  désiroit  que  le  mariage  se  fit; 
aussy  faisoieni  tous  leurs  amis,  mais  le  maire  le  Sairte  différoit  tous- 
jour en  disant  qu’il  estoit  guère  et  qu’il  ne  l'oscroit  encor  marier. 
Car  en  celuy  temps  viril  le  roy  des  Romains  à Mets  avec  grant  com- 
pagnies de  gens  tant  à Mets  que  dehors,  lequel  roy  vouiloit  aller 
encontre  le  roy  de  France,  et  luy  fisl-on  une  belle  bienvenue  é Mets 
81  luy  donnant  plusieurs  dons,  mais  il  demandait  encor  une  grant 
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r y de  et  cy  fui  une  cspaicc  de  temps  à Mets,  puis  s'en  aillirent  en 
France.  Et  ainsy  Tut  Phelippc  renfnsé  la  seconde  fois  et  te  paissai- 
rent  les  choses  ainsy  prez  d’ung  an,  jusques  en  rentrée  de  caresme. 
Adont  racotnençail  le  maire  de  Vigneulle  à parler  de  cestc  matière 
pour  ce  qu'il  veoit  que  la  ülle  et  sa  mère  y «voient  grant  voullunté 
et  que  la  chose  se  fût  jay  faicte  à la  si  Reiney,  se  ne  fusl  esté  aut- 
ruas  bouteurs  qui  en  deslourbirenl  le  inaire  le  Sairte.  A donc  re- 
spondit  le  maire  le  sairte  qu'il  ne  différoit  point,  mais  il  avoit  fait 
serment  que  devant  pasqnc  ne  la  marieroil  point,  mais  à pasque  il 
esloit  tout  délibéré  de  ce  faire.  En  ce  temps  pendant  vinrent  aulcuns 
au  maire  de  Vigneulle  qui  luy  annoncèrent  la  fille  le  maire  Leloups 
d’Angondangc,  entre  lesquels  ung  mairchand  de  Mets  nommé  Jehan 
de  Hailange  qui  avoil  eu  la  suer  do  celle  tille  et  esloit  genre  au 
maire  Leloups  en  pairlait.  El  aprez  plusieurs  aultres  paroles  dit  le 
dit  mairchand  au  maire  de  Vigneulle  que  luy  et  le  maire  Leloups 
voulloient  aller  dîner  la  vigille  du  my-quareme  en  sa  inaixon  et  ainsy 
eu  fut  fait.  Le  maire  de  Vigneulle  mandait  quérir  Phclippe  enchicz 
Dediet  Baillait  et  en  venant  qu'il  fit  il  passait  par  le  inerchié  et  trou- 
vait Sabelliri  la  fille  le  maire  le  Sairte,  laquelle  fille  luy  dit  qu'il  ne  se 
tenist  point  mal  content  de  la  response  do  son  père,  car  sa  mère 
avoit  esté  le  jour  devant  à Moullin  et  avoit  prié  dame  Bonne,  femme 
à seigneur  Pier  Baudouche,  qu'il  vouxisl  dire  au  maire  le  Sairle  sou 
mary,  qu’il  ne  renfusit  plus  le  maire  de  Vigneulle.  Et  pourtant,  dit  la 
dite  Zabeliin,  se  vous  voules  atendre  jusque  à paicque,  je  scay  bien 
que  mon  père  ne  vous  rcnfuscrait  plus.  Et  aprez  plusieurs  paroles 
s’en  aillait  le  dit  Phclippe  en  i'ostel  son  père  et  trowaist  Leloups  cl 
Jehan  do  Hailange  son  genre.  La  table  fut  mise  et  il  dinairent,  à ta 
fin  du  diner  «commence  le  dit  Jehan  de  Ihitange  à parler  de  ce 
mairiaige  cy,  car  le  maire  Leloups  estoit  Allemand  cl  ne  savoit  point 
de  roman,  tellement  que  Phclippe  entendit  bien  à leur  parole  qu'ils 
voulloient  tantosi  tnairehander  et  pourtant  il  tirait  son  père  à part  et 
luy  dit  que  le  maire  le  Sairte  luy  avoit  jay  mis  plusieurs  alongements 
et  quant  se  venroit  à paicque  par  aventure  n’en  voulroit  rien  faire. 
Et  ainsy  nous  tomberions  de  deux  sièges  à terre.  Phclippe  esloit 
en  pensée  de  s’y  consentir  ou  non,  pourtant  qu’il  ne  cognissoit  point 
bien  la  lille  et  ne  Pavoit  jamais  veu  c'unc  fois  et  aussy  n'avoit  jamais 
esté  en  leur  ville.  Toutefois  au  gré  de  son  père  il  s'y  consentit  et 
fut  fait  te  mairchié  de  Phelippe  et  de  Mariette  fille  le  maire  Leloups 
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itost  le  lendemain  jour  de  my-caresme  Rancirent  el  les  nopces 
il  taïetes  en  1'eutrée  du  inoyx  de  msyc  apres,  auxquelles  nop- 
’urenl  presque  tous  les  seigneurs  de  Mets  et  d'aultres  gens  liion 
qui  tous  furent  bien  servis. 

En  celuy  temps  relournirent  les  gens  d'airme  de  France  et  fut 
aix  faicte  entre  les  deux  rois,  c’est  assavoir  le  roy  des  Romains 
3 roy  do  France.  Aussy  ung  peu  apres  par  ung  jour  du  real 
onrhe,  apres  la  peutccouste  l’an  mil  iiij.c  iiijxx  et  xiij  ans  fut 
liée  la  paix  a Mets  entre  monseigneur  le  duc  do  Loraine  et  ines- 
; rieurs  de  Hits,  qui  encor  n'avoil  esté  formée  dés  qu'ils  avoient 
\e  siège  à ste  RuITine  comme  vous  aves  oy  cy  devant.  Apres 
choses  Phclippe  et  Mariette  ullaircnt  demeurer  en  Ueinpons  à 
r inennige  et  Sabellin  fut  fort  déplaisante,  qu'elle  avoit  failly  à 
■lippe;  nussy  lut  la  mère  et  tous  leurs  amis. 

Environ  entour  le  moys  de  Jullct  aprez  vinrent  logier  auleuns 
ns  d'airme  a Montoy;  c’est  une  plaire  qui  estoit  ù messire  Jehan 
mversoti,  lequel  seigneur  Jehan  quant  il  le  soit,  y allait  avec  de 
s gens,  pour  les  en  cimier  bouter  dehors;  mais  ils  firent  telle  es- 
rmoucla-  que  le  dit  messire  Jehan  Chaverson  y fut  presque  tué  et 
«\V  Yunc  des  jues  loutc  fendue  et  les  dens  rompues.  Et  ces  gens 
y demandoient  leur  part  du  butin  c'en  avoit  amené  de  Rombay, 
urant  lu  guère  passée  et  disaient  que  messire  Miehicl  le  sire  le  dit 
•iuncur  Jehan  leur  retenoit,  car  ils  estoient  adont  aux  gaiges  de 
lois  et  yceulx  relournoienl  «donc  de  France  et  pour  coste  cause 
rent  plusieurs  mais  puis  s’en  aillirent.  Ne  tairgit  guère  aprez  cn- 
iron  la  si  Remev  qu'il  y oit  ung  gentil  homme  d'Allemaignc  nommé 
««aseigneur  de  Bouxatle,  qui  avoit  esté  aux  gaiges  à Mets  et  avoit 
"ins  guère  encontre  la  cité  pour  ung  cheval  c'on  disoil  qu’il  de- 
mandait, Irilemeiil  qu’il  vint  une  matinée  avec  grant  rolle  de  gens 
*r airine,  ung  peu  devant  la  si  Remey  et  boulait  lu  feu  à Malleroy,  à 
Ercansey,  à Allexey  à Aiey  et  à plusieurs  aullres  -.illaigcs,  plus  de 
i et  enmenéren!  plus  de  xv  ij.c  bestes  ù cornes  et  des  hommes  un- 
grant  rolle  el  brulirent  tant  de  blé  que  ce  fut  pitié , et  uiusy  a 
etlle  courxe  firent  moult  grant  dommaige. 

En  celle  semaine  estoit  Phclippe  mis  nouvellement  a la  haulle 
çowte  des  Allemans  et  estoit  Mariette  allée  en  Allemaigne  veoir  sa 
®we,  fille  à Jehan  de  Haitengc  qui  se  mouroit;  car  en  celle  ennéc 
^ erwrt  mortalité  partout.  Ausy  ung  peu  devant  avoit  esté  brûlée 
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plus  de  la  moitié  de  Tliionville  par  fortune  de  feu,  dont  c'estuil  pitié. 
Ung  peu  apres  fut  fait  le  mariage  de  Jaicomin  filz  le  maire  le  Sairte 
et  de  Françoize  fille  le  maire  à Woipy.  En  celuy  temps  l’on  fit  ju- 
stice d’une  femme  de  Fornerue  qui  avoit  voulu  empoisonner  son 
marey  et  fut  brûlée  et  le  compaignon  qui  lui  assisloi!  et  devoit  faire 
le  fait,  cust  la  leste  tranchiée.  Ung  aullre,  orfene,  eusl  la  leste  trun- 
chiée,  lequel  avoit  fait  des  faulx  escus  et  estoil  ung  moult  biaulx 
homme.  Ung  aullre  le  filz  le  masson  de  dessus  les  inollins  eust  les 
mains  coppécs  à Joiey  et  y fut  brûlé  pourtant  qu’il  contrefaisoit  le 
preblrc  et  cliantoit  messe  et  sy  ne  l’etoit  point  et  ausy  avoit  fait 
inurlrc  et  laircin. 

En  celuy  temps  Phclippe  vendoit  draps  et  faisoil  des  chausses 
cl  estoit  bien  aise,  car  il  nvoit  une  bonne  femme;  mais  fortune,  qui 
jamais  ne  dort,  luy  oslait  sa  femme,  et  luy  print  le  mal  le  jour  de  la 
sainct  Nicolluy,  vj  jour  de  décembre,  qui  fat  le  mercurdy,  et  le  mairdv 
aprez  mourut,  dont  Phelippe  en  menait  grant  deui  et  luy  fit  faire  son 
service  bien  et  honestement  et  fut  la  dite  Mariette  ensevelie  devant 
l’autel  notre  dame  si  Fcrrov,  où  elle  gist.  Dieu  ait  pitié  de  son  airme, 
et  de  toute  autre  aussy. 

Ung  peu  aprez  on  fisl  justice  d’ung  Bourguignon,  qui  avoit  heu 
compaignie  à une  vaiche  cl  fut  brillé.  Ainsy  vous  aves  oy  comme 
Phelippe  demeurait  weve  de  sa  femme,  dont  il  luy  en  fut  bien  grief. 
Le  temps  se  passait  ainsy  jusques  en  caresme  et  adonc  son  père  le 
voult  remarier,  et  iuy  annonçoil-on  plusieurs  femmes,  entre  lesquel- 
les on  reprint  encor  à pairler  de  Zabcllin,  la  fille  le  maire  le  Sairte, 
pourtant  que  l’on  savoit  bien  qu’il  l’amoil  fort;  aussy  faisoit  la  fille 
et  tellement  que  les  ij  pères  en  parfirent  ensemble  et  eurent  telle 
accort  que  par  ung  jour  de  la  chier  si  Pier,  xxv  jour  de  février,  l'an 
iiij.xx  et  xiij  en  fut  le  mairchié  fait  du  dit  Phelippe  et  de  la  dite  Sa- 
bcllin  en  l'ostel  messire  Arnould  de  Clerey,  chainonnc.  de  la  grant 
eglise  de  Mets,  lequel  s’en  avoit  jay  de  loing  temps  fort  traveiib’é 
pour  l'ung  des  coustés  et  pour  l'nullre;  et  le  jour  de  cuusymodo 
aprez  en  suiant  l'an  iiij.xx  et  xiiij  ans,  fiançairent  à grant  joie  à Los- 
sey,  qui  fut  le  vj  jour  d'avril,  et  le  xxj  jour  du  dit  mois  poisirent, 
qui  fut  ij  jours  devant  la  st  Georges,  et  firent  une  moult  grant  chiere, 
combien  qu'ils  ne  faisoient  que  une  petite  noce,  au  regairt  de  la  pre- 
mière qu'il  avoit  fait,  et  esloicnt  les  gens  de  Mets  tant  joieulx  et  ceuLx 
du  paiis  aussy,  que  c'estoit  merveille,  pourtant  c’oo  avoit  bon  mairchié 
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e blé  et  de  vin.  El  esloi*  l'année  en  tout  belle  espérance  pour  avoir 
es  biens  que  merveille,  taut  en  blé,  en  vin;  <*  acouicni-oit  l'année  à 
slrc  Fort  trempée,  tellement  que  les  owrier*  avoient  guignié  à la 
iy:iie  pour  ung  jour  viij  sous  et  n’en  povoit-on  encor  trouver.  Les 
-erisiers  et  aullres  arbres  acomenvoienl  desjhy  à pendre;  tout  ce 
noiitroit  eslre  clmrgié  et  pourtant  esloieni  te*  gens  joieulx;  mais 
Fortune,  qui  jamais  ne  dort,  leur  ostail  v relie  joie,  car  le  jour  des 
nopces  Plielippe,  se  neommenre  le  temps*  enfooidir  et  plut  de  l'yave 
moult  Froide,  tellement  que  In  nuit  tout  tut  engellé,  les  vignes  et  les 
fruits,  non  point  srulleinent  on  ung  lieu  autour  de  Mets,  mais  par- 
tout, sans  bien  poc  eschnppcr,  nu  moins  chose  qui  fût  à compter; 
dont  ce  Fut  pitié  et  domaige.  Et  fallut  frapper  les  vignes  en  aulcun 
lieu,  et  pour  cesle  cause  furent  les  gens  sV  abattis  de  joie,  qu’il  sem- 
blait <ju»  le  inonde  deusl  finor;  rar  le  jour  des  dites  nopccs  on  avoil 
le  viii*pour  iiij  deniers  la  quarle  le  millor,  et  le  lundemain  se  ven- 
doit  xij  deniers;  encor  n'en  Irouvoit  on  point.  Mais  touleflois  les 
tlef  estoient  binulx  et  ri’eurcnt  point  de  mal  pour  relie  fois,  combien 
que  le  temps  fut  moult  dangereux  de  (mineure;  car  à la  ville  d’An- 
tey  avoil  demouré  ung  peu  de  belle  vigne  qui  fussent  tempelics  lo 
jour  de  l'anccncion  l'an  iiij.xx  et  xiiij  ans. 

Le  lundy  après  celle  anceneion  vint  à Mets  en  revenant  de 
ste  Bairbc,  madame  la  duchesse  de  Loraine,  acompnigniée  de  graut 
gentillesse , et  n‘y  fut  que  trois  jours  et  logeaist  en  l’ostel  messiru 
Conraird  do  ...ier  ; à laquelle  (nosseigneurs  de  Mets  et  messeigneurs 
les  chainoines  firent  de  granls  présents,  tant  à ste  Bairbc  comme  à 
Mets;  et  au  surplus  fut  festoiée  très  bien  et  puis  s'en  raillait  en  Lo- 
raine. En  celoy  temps  Phclippe  achetait  la  maison  que  fut  Mangin 
le  tailleur  de  «Jerrler  si  Saveur,  et  y allèrent  demeurer  luy  et  sa 
femme.  Et  ung  peu  aprez  vint  a Mets  le  frère  de  la  meysme  du- 
chesse de  Loraine,  qui  estoit  de  Galles,  auquel  fut  fait  de  grants  pré- 
sents. Aussy  en  ce  meisme  temps  estoit  Sabellin  la  femme  Phelippc 
cnçainte,  dont  le  dit  Plielippe  et  tous  ses  gens  en  estoient  bien  joi- 
eulx; mais  fortune,  qui  gueroie  tousjour,  voult  qu'il  prinl  à la  dite 
Sabellin  aulcune  toux  de  froidure,  qui  ly  vint  en  l'entrée  de  l'hiver, 
parquoy  elle  en  dechairgit  devant  que  droit  par  un  mairdy,  le  pre- 
mier aprez  la  st  Nicollay  d'hiver  et  par  tel  jour,  que  son  aultre  femme 
Mariette  avoil  esté  morte  l'an  devant;  et  gpr  ainsy  l'enfant  ne  ves- 
quit  point,  dont  Phelippc  en  fut  bien  mari;  aussy  fut  sa  femme. 
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En  cc  racisme  temps -cy  Tut  que  ie  roy  de  France  ailloit  con- 
querre  ie  rcaulme  de  Naples;  car  le  roy  Ferrande  estoit  novelletnent 
mort  et  estoit  roy  son  aine  filz  Alfunce,  lequel  n'estoit  sinon  duc  de 
Cullaible  au  temps  que  Phelippe  demouroit  au  dit  réaulme.  Et  disoit- 
on  en  ccsluy  temps  présent  que  le  roy  de  France  estoit  desjay  au- 
prez  de  Rome  et  nng  peu  uprez  vinrent  les  novelles  qu'il  avoit  gai- 
gnié  tout  le  rcaulme  de  Naples. 

En  cclluy  meisme  temps  par  ung  jour  du  grant  mairdy  de  la 
grant  semaigne  de  carcsme,  l'an  iiij.xx  et  xv  fut  fait  justice  devant 
les  pons  de  Mets  d’une  jonne  fille  eaigéo  de  xviij  ans,  laquelle  de- 
mouroit en  l’ostel  le  gros  Picron  des  Mollins  Et  fut  la  dite  jonne 
fille  menée  au  pillory  depuis  les  x heures  jusques  aux  ij  heures, 
comme  la  coustume  en  est;  et  puis  fut  menée  devant  les  pons  et 
eust  illec  l'une  des  mains  coupées  et  puis,  cclay  fait,  fut  brûlée  et 
airse,  non  pas  comme  on  art  les  auitres,  car  elle  estoit  haulte  elevée, 
et  incontinent  qu'elle  fut  morte  on  estaindnit  le  feu  et  fut  mis  sou 
corps  sus  une  rue;  et  luy  mist-on  emprès  d’elle  ung  petit  enffant  de 
bois;  et  avoit  encor  avec  cela  nng  aullrc  grant  paipior,  ataebié  à la 
dite  rue,  auquel  avoit  ung  enffant  en  pointure  et  sa  mère  qui  le  luoiL 
Et  tout  cc  fut  fait  pourtant,  que  la  powrc  jonne  fille  avoit  esté  en- 
grossic  d’ung  maire  liant  estrangier  et  avoit  tousjour  nié  à sa  mai- 
tresse,  qu  elle  ne  le  seoit  point;  et  une  nuit  qu'elle  estoit  en  son  lit, 
entour  la  chandelleur,  devant  qu'cite  fut  détruite,  elle  acouchait  toute 
à par  elle;  mais  avant  que  l'enfant  fût  du  tout  à monde,  elle  l’em- 
pougnait  par  la  teste  et  le  tirait  dehors,  puis  le  ruait  en  terre  et  le 
tuait,  et  le  gairdait  soubz  son  lit  en  des  drapiaulz  jusques  au  lende- 
main. Et  le  Icndcmoin  elle  le  niait  en  ungne  cisterne,  qui  estoit  en 
ung  cellier,  où  l’on  ne  droit  guère  souvent  de  l’vave.  Mais  de  cop 
de  fortune  y eust  un  gairxon  de  léans,  qui  hesoingnoit  aolcune  chose 
au  cellier  et  voult  regairder  à la  cisterne  et  le  vit  et  le  monstrait  à 
ung  sien  compagnon;  mais  ils  ne  sa  voient  nu  vray  que  ce  fût  Cy 
le  tirèrent  dehors  et  trouvirent  que  c'estoit  ung  enfTant,  et  ainsy 
qu’ils  le  tiroient  hors  de  l’iawe,  la  fille  vint  au  cellier  et  le  print  en 
son  giron  et  ie  coûtait  cacher  et  s'en  cuidoit  fouir;  mais  incontinent 
fut  arasée  à justice  et  fut  prinse  et  brûlée,  comme  vous  aves  oy,  et 
soulTrit  grant  tourment.  Dieu  luy  pardont  scs  faultes  et  nous  les 
noslres,  car  elle  eust  une  belle  repentance  en  la  fin. 

L'an  après,  l’an  iiij.xx  et  xv  retournait  le  roy  de  France  du 
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a u line  de  Naples,  lequel  il  «voit  conquesté  et  laissait  lù  une  partie 
s ses  gens  pour  gairder  le  pais;  mais  il  ne  vint  pas  encor  sy  tost 
1 France  qu’il  ne  fût  rencontré,  comme  serait  dit  cy- après.  Celle 
inée  fut  fort  fertile  en  tout  bien,  car  on  heust  milleur  mairchié  de 
lé,  de  vin,  de  pois,  de  fève,  c’on  avoit  heu  de  vij  ans  devant,  et  % in— 
ent  tous  les  biens  en  grant  abondance,  fors  que  des  fruits,  qui  furent 
ous  engelés,  réservé  les  pomes;  et  furent  les  avoines  c bières,  car 
>n  vendoit  autant  une  quarte  d’a\oinc  que  une  de  froment.  En  eei- 
uy  temps  estoit  Zabellin,  la  femme  Phelippe,  de  rechief  cnceinctc  et 
ut  accouchée  le  xxiiij  jour  du  mois  de  novembre  l’an  iiij.xx  et  xv 
l’une  fille,  laquelle  heust  à non  aprez  sa  grant  dame,  c’est  assavoir 
fmcoiuettc  et  eust  à pairaiu  seigneur  Arnoult  de  Clerey  le  chai- 
aoine  et  pour  mairainc  la  femme  Poinsignon  le  braiconnier  et  la 
Femme  Collignon  d’Auboncourt  dit  Faubellc  le  chaingeur.  Cng  peu 
devant  la  gésinc  fut  Phelippe  fort  mallaidc  par  l’espaicc  de  ij  moix, 
tellement  c’on  n'v  alleuduit  que  la  mort;  mais  dieu  tncrcy,  il  en  fut 
reguéry  parmy  la  gésinc  de  sa  femme.  Durant  celle  ineisine  gésiuc 
fut  fait  le  mairchié  de  Ariotize  la  suer  Zabellin  cl  de  Jehan  Ainc(z  le 
fils  Somcnin  Ainclz  do  Vaulz  cl  bien  poc  aprez  furent  les  noces.  Cng 
peu  devant  fut  tué  Biaise,  lequel  par  l’espaicc  do  v ans  avoit  esté 
anneini  à la  cité  et  avoit  fait  moult  de  mal.  Mais  les  soudoiers  l'e- 
spiérent  ung  jour,  qui  lendoit  sus  aulcuns  et  le  luirent  luv  et  tous 
ses  compaignons. 

L’an  aprez  iiij.xx  et  wj  le  lundemain  du  rcalz  dimanche  se 
partit  Phelippe  de  Mets  avec  certaine  compaignie  et  s’en  aillirent  au 
landi  à Paris;  c’est  assavoir:  de  Mets  à Gouxe,  à si  Miel,  à Loupy, 
au  Sonmcmirc,  au  Chaitton,  à Apernay,  à Dormans,  à Chaitiaulx 
Thiery,  à Lisy  sus  Ours,  à Clecs,  à st  Denis.  Et  puis  furent  là  tant 
à Paris  comme  à st  Denis  une  espace  de  temps  et  s’en  relournirent 
le  chemin,  qu’ils  esloient  venus  jusques  à Clmillon  ; mais  là  arrivait 
ung  messagier  de  Mets  qui  leur  vint  dire,  qu’ils  fussent  sus  leur 
gairde,  car  aulcuns  malvaix  gairxons  tendoient  sus  eulx  pour  les 
détrousser  à la  requeste  d’ung  de  Nancy,  qui  demandoit  aulcunc 
chose  à Dcdiet  Minairl  le  mairchand.  Et  pour  ce  prinrent  le  chemin 
sultre  part  et  s’en  vinrent  de  Chaînons  à notre  dame  de  l’Apine,  à 
Bonpierre  le  chaitel,  à Brisyaue,  à Ouclio,  à Dieue,  à Pari  en  VVoieve, 
à Mets  ; en  laquelle  le  jour  de  la  st  Jehan  baptiste  y relournirent 
moiennant  la  graice  de  dieu,  sans  nul  dangier. 
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En  celuy  temps  fut  pris  ung  Allemand  nommé  Niclasse  Canc- 
qucz,  lequel  avoit  allé  à notre  dame  des  Cairotes  de  nnit  cl  avoit 
alunté  vij  cierges  et  avoit  sonc  la  cloeltc  et  plusieurs  aultres  déri- 
sions avoit  fait,  lellcmcut  quo  le  puple  en  fut  tout  csmus.  El  mandait 
celluy  Allemand  aulcuns  des  seigneurs  pour  venir  aux  Cairmes  et 
leur  dénommait  ij  ou  iij  de  la  cité,  qu'il  disoit  estre  traiclres  à la  cité, 
et  disoit  que  notre  dame  des  Cairmes  luy  avoit  annoncé  et  pendit  ses 
airmes  devent  notre  dame  et  tellement  que  par  scs  parolles  fut  le 
puple  csmu  et  que  les  pourtes  furent  fermées  celluy  jour  jusques 
à midy.  El  n'esloit  pas  de  bonne  mère  né,  qui  n'alloit  venir  aux 
Cairmes,  car  celluy  Niclasse  fist  et  dit  biaucopt  de  besoingne  qui 
tropt  loing  seraient  à raconter.  Mais  en  fin  il  fut  trouvé,  que  ce  qu’il 
avoit  dit  des  traislrcs  qu’il  disoil  estre  en  la  cité,  c’estoit  toutes  men- 
teries  et  ne  le  disoil  pour  aultre  chose,  sinon  qu’il  haioit  les  person- 
nages et  aussy  qu'il  cuidoit  avoir  aulcun  bien  ou  auleune  graine  de 
la  cité,  comme  avoit  heu  Chairlc,  qui  cscusait  la  (raison  Jehan  île 
Landremont,  comme  cy  devant  il  est  escripl.  Et  pour  cesle  cause 
fut  le  dit  Niclasse  mené  au  pont  des  morts  et  lé  eust  la  lainguc  cou- 
pée bien  avant  en  la  bouche  et  fui  ce  fuit  l'an  iiij.xx  et  x\j  le  vxviij 
jour  de  jnng.  El  avec  le  dit  Niclasse  fut  menée  une  jonne  femme, 
qui  estoit  de  devers  Verdun,  laquelle  cusl  les  ij  oireilles  coupées,  et 
la  causeJut  pourtant  qu'elle  avoit  esté  loing  temps  devant  la  dite 
vierge  aux  Cairmes  en  contrefaisant  la  folle  et  la  demoniacle  et  di- 
soit qu’elle  avoit  les  diables  au  corps  et  disoit  merveille  qui  trop 
loinguc  seroit  à raconter;  et  y alloient  les  gens  tous  les  jours,  cuy- 
dant  que  ce  fût  le  diable  qui  parlait.  Mais  en  la  fin  fut  la  vérité 
cognue  et  fut  pugnie  comme  aves  oy,  et  confessit  qu’elle  n’avnil  rien 
fait,  ne  dit,  que  fût  par  le  consentement  et  conseil  de  sa  mère,  qui 
estoit  avec  elle.  Mais  elle  demourail  encor  en  l'ostel  du  doicn  et  ung 
peu  aprez  fut  bannie  de  Mets. 

Cesle  année  cy  fut  aussy  fertile,  c’on  avoit  point  hëu  en  vij. ans 
devant  en  bon  blé , on  toulte  manière  de  fruit  et  en  vin , en  tant 
grande  abondance  que  merveille,  et  estoient  les  tonnialz  causy  nussy 
obiers  que  le  vin.  Mais  l'année  fut  tairdif  au  cause  des  pluies. 

Aussy  en  cestuy  temps  revint  Chairlé  de  Vailloy  pour  l’heure 
roy  de  France,  lequel  avoit  esté  à Naples  et  en  avoit  conquis  le 
reaulme  et  tout  le  pais;  car  le  roy  Farrendus  estoit  mort  et  son  fils 
Alfonce  thint  ung  peu  le  reaime.  Et  puis  ung  peu  apres  fut  fait  roy 
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anelet  du  roy  Faircnde,  lequel  esloit  prince  de  Capua  du  temps  que  ' 
belippe  y dcmouroil;  mais  le  roy  de  France  conquestait  tout  et 
us!  grant  guère  encontre  lés  Vénitiens  et  les  Milenuis,  avec  les 
fupolitins.  Et  fut  à.celluyVdour  de  Naple  que  le  roi  de  France  fut 
sailli  , luy  et  son  armée  pur  les  Venicicns  et  les  Millannois  en  ung 
ieu  en  L»umbairdie,  c’on  dit  Fernowe,  et  y eust  là  merveilleuse  jour- 
née et  baitaille.  Toutefois  comme  il  plut  à dieu  et  à monseigneur 
si  Denis,  la  journée  fut  pour  le  roy  et  cust  victoire  de  ses  ancinins, 
luy  qui  n’estoil  et  n'avoit  en  son  armée  que  de  xxviij  à xx  mil  com- 
battants et  ses  aneniis  furent  bien  estimés  à 1 mil  hommes. 

En  cestuy  an  aussy,  depuis  que  le  roy  fut  revenu,  il  y eust 
granl  guerre  en  Loraine^cntre  Je  duc  de  Loraine  et  messire  Robert 
de  la  Mairche;  lequel  messire  Robert  fist  plusieurs  gratis  malx  et 
dotnaiges  en  la  duchié  de  Buir  et  de  Loraigne  et  y prit  moult  de 
bons  prisonniers,  donnée  fut  grunl  dommuige.  Et  durait  ce  débat 
grant  temps,  lequel  pendant  y houst  airriérc  ung  aultre  grant  débat 
entre  nostre  si  pcrc  le  pape  de  Rome  et  ung  nommé  Marradas  d’une 
part  et  monseigneur  le  duc  Hcgnicl  de  Loraine  et  monseigneur 
0\vi  de  Blamont  d'aullrc  part  au  cause  de  l’esvcscliié  de  Toul;  car 
notre  st  père  le  pape  y \uulloit  meslre  Murradas  pour  csvesquc  de 
Toul  et  monseigneur  de  Lorraine  y voullojt  meslre  seigneur  ^Iri 
de  Blanton.  Et  pour  cestc  cause  furent  plusieurs  grauls  plaidoiries 
promenées  d'ugne  part  et  d’aullre,  tellement  que  sentence  «l'cscom- 
municncion  fut  geelée  sus  ceulx  du  chaipitrc  de  Toul,  en  dénomant 
les  principaulx  premier,  et  puis  gcnénillemcut  tout  te  la  cité  et  tous 
les  habitans  et  tçus  les  aidans  cl  favorisans  en  cestuy  cas.  Et  fui  ent 
grnnts  lettres  et  cscriptcs  en  grosse  forme  pendues  tous  les  jours 
par  les  églises  de  Mets,  et  esloienl  icelles  dos  escomtnuniemens  et 
estoient  journellement  araicticcs  des  nultres,  tant  que  les  lettres  se 
inectoient  bault  ez  tours  des  clocliiers  comme  à st  Vincent  et  à st 
Saulveur  et  aussy  des  aultres,  affin  éon  n’y  nvenist  pas  pour  les 
osier;  et  deffendoit-on  à Mets  cz  églises  c*on  ne  bût,  ne  mengeâf, 
ne  participait  avec  nulz  de  Loraine  qui  fut  de  l’esveschié  de  Toul, 
sus  pninc  d’escomuniment.  Et  à cestc  cause  fut  fait  le  suisse  ez  ég- 
lises à Mets  quant  aulcuns  d’eulx  y venoient,  Aussy  en  cestui  temps 
vint  messire  Robert  de  la  Mairche  à Mets , luy  cl  sa  femme  et  s’y 
Ihint  environ  demy  an;  lequel  pendant  y eus!  des  journées  tenues 
entre  lui  et  monseigneur  de  Loraine;  mais  nul  acort  n’y  fut  trouvé 
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pour  l'heure,  car  les  Lorains  p tinrent  le  capitaine  messirc  Robert 
nommé  le  baitairt  Jcnnot,  lui  et  ses  gens  et  furent  long  temps  en 
prison. 

Ce  temps  pendant,  l'an  iiii.xx  et  xvii,  environ  ta  notre  dame  en 
scmplcmbre  fut  mis  et  posé  le  crucifis  avec  les  ij  lairons,  comme  ils 
sont  on  liault  de  Dessiremonl  et  ung  peu  aprez  furent  mises  les  aol- 
très  crus  on  chemin  de  ta  pourte  des  AUcinans.  En  ce  meysme  mois 
de  semptembre  le  xiiij  jour  de  ste  crus  fut  fait  ung  estorbillon  de 
vent  s y grant  et  sy  impetueus  environ  tes  iiij  heures  aprez  midy,  que 
on  cuidoit  partout  te  puis-cy,  que  le  monde  dcusl  finer;  car  il  abat* 
tours,  granges,  maixons  en  plusieurs  lieux  et  fit  seulement  entour  de 
Mets  pour  plus  de  miiie  florins  de  doinntaige  ez  airbres,  raies 
einpourlist  une  grande  pièce  de  la  couverture  de  la  cour  Pesvesque, 
pareillement  le  lis  du  clochier  st  Ferroy;  aussy  ij  grandes  boutées 
des  prescheurs;  aussy  la  grant  w air  1ère  de  dessus  le  poartanlx  de 
si  Siforien  et  une  grande  partie  des  orrnes  de  dessus  st  Maire.  Et 
fis!  ce  temps  et  ce  vent  moult  d'uultres  doininaigcs  à Mets  et  tant 
(jue  merveille,  car  cestuy  vent  emportoit  de  dessus  les  maixons  les 
thiculles  et  les  aicailles  de  dessus  les  clochiers  à grande  abondance. 
A cestuy  jour  Phelippc  estoit  à la  foire  à Thiomillc,  à laquelle  fol 
faict  pareillement  ung  Ici  vent,  car  il  y cust  devant  Thionville  une 
nef  qui  paissoit  oultrc  la  rivière,  laquelle  fut  renversée  en  Tinve,  et 
estoit  celle  nef  toutte  pleine  de  gens,  femmes  et  hommes;  niais,  dieu 
mercy,  n'y  eut  personne  noyé.  Aussy  les  merciers,  qui  vendoient 
sus  les  faussés,  y perdirent  biaucopt  de  leur  denrée  qui  tout  fut  re- 
versée au  vent,  cl  pareillement  Hst  cestui  vent  grant  dotnmaige  tant 
à Thionville,  comme  en  tout  le  pais  au  loiug  de  Musaile,  tant  que  ce 
seroit  loingne  chose  à raconter,  et  tic  durait  pas  cestuy  veut  ung 
grant  deuré  et  ne  plut  comine  rien.  Et  vinrent  depuis  certaines  nou- 
velles qu’il  avoit  noyés  grans  naviers  sus  mer  le  dit  jour  de  sic  crus 
dont  toute  manière  de  apicc  en  furent  levées  plus  chier,  et  fut  congnu 
que  ce  vent  avoit  esté  par  toutte  creslienté,  souverainement  depuis 
France  jusques  à la  mer  de  Flandre  et  par  tout  le  pais  de  Holan- 
dre,  auquel  le  dit  estorbillon  avoit  fait  moult  grant  domaige  tant  es 
édifices  comme  en  aultre  chose.  Toutefois  cestc  année  fut  la  mil- 
leure,  qui  eust  encor  esté  en  vij  ans  devant  en  louttes  choses,  fors 
que  en  vignes,  qui  furent  tainlivcs  au  cause  des  plues,  qu'il  ftst  iout 
Testé,  et  n'y  oit  guère  devin,  mais  il  fut  bon;  et  aussy  les  blés  furent 
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bons  et  heust-on  Uni  4e  toutes  manières  de  fruit  par  font  qu'il 
f eust  plus  des  perdus  que  des  mangés.  Dieu  eu  soit  loié  4e  la 
ibondance. 

cestui  meisme  an,  environ  la  Maideilaine,  vint  nouvelle  A 
4e  la  cité  de  Mets  que  certaines  gens  d'airme,  maulvaix 
dexandoient  en  Loraine  et  voultoient  venir  logier  au  pais 
Bt  festoient  ces  gens  au  gaige  de  nalz  princes;  mais 
ment  gens  de  toute  sorte  et  tout  maulvaix  gairxons  qui  s’etoieot 
m\\is  des  guerres  et  en  y avoit  une  partie  maillaide  de  la  mail- 
tie  c’oti  dixoft  la  maillaidie  de  Naiples  ou  la  goure , laquelle  vaulft 
i que  meseilerie;  et  pour  cesto  cause  estaient  ycculx  déboutés  de 
is  coustcs.  Mais  ces  gens-cy  estoient  délibérez  de  se  yenir  hy- 
nier  au  pais  de  Mcfs,  pourquoy  nousseigneurs  de  ce  avertis 
semblèrent  leurs  gens , tant  de  Mets  quo  du  pais  et  se  Irouvist  IA 
te  bonne  bande  et  fatlloit  qne  chacun  y fût  eu  personne,  qui  poul- 
ie porter  baiion.  Et  estoit-on  tout  délibéré  de  leur  ailler  au  devant 
l estoU  le  pain  tout  cuit  et  l'airlillerie  chairgée  et  «voit-on  comandé 
’oo  ne  laixist  uni  vivre  és  villaiges.  Et  co  fait  le  jour,  c'on  so  de- 
oit  partir  la  nuit,  vint  le  capitaine  Aiverande  à st  Arnouit  avec  plu- 
\eurt  aultres  et  mandait  nousseigneurs  pour  parler  avec  Iny;  les- 
juels  y allirent  et  firent  tel  apoinieinent  que  les  dits  capitaines  leur 
promirent  de  se  paurür  le  pins  brief  et  le  plus  légiéreraent  qu'ils  so 
[warroieat,  por  ce  qu  iis  veoient  bien  c'on  n’estait  point  délibéré  de 
les  taixier  séjourner;  car  cenlx  de  la  dttebié  de  Lucemboart  estoient 
veut»  A Meta  en  ayde  de  messeigneurs  de  la  cité,  pour  ce  qnlla 
▼eoieut  approuchier  ces  gens  icy  de  leur  pais  et  doubtoêeut  aussy 
pour  culx;  aussy  estoit  pour  l'heure  messirc  Robert  A Mets,  lequel 
tftoft  pensionnaire  de  lt  cité.  Durant  ce  butin  on  faîxoit  bon  guet  A 
Mets  et  y estoient  tous  les  gens  de  viilaigc;  mais  par  fourtuoe  le 
fou  fut  bouté  de  nuit  en  une  maixon  outre  saille,  en  laquelle  eatolt 
aa  maire  de  dehors  qui  fut  presque  airs  et  luy  fut  force  saillir  par 
la  fonestre  en  1a  rue  et  pour  ceste  cause  fut  ung  grant  huttin  toutte 
b «ait  en  Mets,  car  on  doutoit  de  traison  et  n*avoit-on  jaimais  veu 
w Mets  meslre  les  gens  en  sy  belle  ordonnance,  comme  ils  furent 
P*ur  l'heure  tant  au  champs  Paisaille,  comme  à PouxaiUis,  au  pourte 
Champenoise  et  en  Chambe. 

Or  quant  ce  vint  le  tandemain,  il  y eust  encore  ung  pins  grant 
totin  la  initié,  environ  à ij  heures  aprez  midy.  Or  oyes  qu'il  en 
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avint:  yccalx  gens  d'airme  dévoient  passer  au  pont  au  Mollin,  comme 
ils  avoient  dit;  mais  ils  hcurent  peur  c’on  ne  leur  courût  sus  et  s*eo 
aillirent  devers  Verdun  et  la  gairde  de  Loraine  les  coulioit  par  des- 
sus Chaitelz.  Ceulx  de  Chaitelz  st  Germain  les  virent  et  cuidoient 
qu’ils  voulxissent  descendre  on  vaulx,  et  sonnèrent  leur  cloche  et 
ainsy  firent  ung  grant  bruit  de  l'un  en  l’aullre,  tant  que  le  bruit  en 
vint  en  jusque  ù Mets.  Et  là  y eut  aulcuns  qui  oyrent  ce  bruit  et 
s'en  vinrent  dire  à la  pourte  c'en  enmcnoil  les  seigneurs  de  Mets  ou 
les  aulcuns  d’iceulx  avec  plusieurs  bon  homme  du  vaulx;  lesquels 
seigneurs  estoient  aillés  à Mollin  pour  veoir  paisser  les  gens  d’air- 
mes.  Pour  ceste  cause  fut  esruute  la  cité  de  t'ung  en  l’aultre,  et 
couroient  chacuns  aux  huilons  et  ne  snvoient  la  plus  part  que  c’e- 
stoient,  fors  que  on  disoit  que  tout  estoit  perdu  et  que  on  eninenoit 
les  seigneurs  et  qu'ils  estoient  trahis.  Là  heussies  veu  la  cité  aussy 
esmeutc  en  peu  d'heures  c'on  la  vit  onques  ci  couroient  gens  embai- 
tonnés  et  de  toute  sorte  par  les  rues  et  gectoient  en  terre  femmes 
et  enfans  quant  ils  les  rcncunlroient.  Là  heussies  aussy  veu  les  ser- 
gens  et  les  banerels  courre  par  les  rues  et  comander  aux  femmes 
de  pourter  pierre  et  cendre  sus  les  maixons  et  mcslre  plaine  cowc 
d’iave  en  huisse  en  la  rue  et  aussy  ineslre  les  enfans  on  Tostel.  Et 
menoit-on  sy  grant  bruit  par  la  ville  c'on  n’y  beust  pas  oy  dieu  ton- 
ner. Mais  quant  la  multitude  des  gens  vinrent  à la  pourte,  on  ne  les 
• 

laissit  pas  ailler  dehors,  tant  que  tout  y fut;  puis  on  chairgc  bicnxij 
ou  xiij  pièces  d'artillerie  en  la  grange  de  la  ville  et  alors  l'on  fit 
owrir  la  porte  et  s'en  saillirent  tout  dehors  et  dixoient  les  aulcuns 
que  ceulx  de  Lucembourc  avoient  fait  la  traison,  car  ils  s'en  estoient 
retournés  en  leur  pais  et  n’estoient  point  plus  loing  que  Laidon- 
champs.  Mais  le  contraire  sc  monstrail  bien  et  c'estoit  bourde,  car 
quant  ils  oyrent  le  bruit  et  l'effroy,  ils  retournèrent  orrier  bien  hâti- 
vement en  l'ille  du  pont  des  morts  cl  vinrent  veoir  que  c'estoit  et 
quel  bruit  on  menait.  Toutefois  quant  on  vint  à Mollin,  on  trouvist 
que  c’ estoient  toute  bourde  et  retournirenl  à Mets  bien  joieulx;  mais 
il  fut  dit  là  par  tous  les  anciens  et  aussy  de  tout  estrangier  que  jai- 
mais  n'avoient  veu  ung  peuple  sy  bien  asemble,  ne  sy  bien  ordonné 
en  peu  d'heures,  sans  avoir  commandement  de  justice,  fors  que  chac-*  >t 
un  y ailloil  de  bonne  voullenté.  Et  furent  aussy  pouf  l'heure  et  tout  * 
soudainement  toutes  les  tours  de  tous  les  inestiers,  sus  les  murs, 


Digitized  by  Google 


— 131  — 


* ^ y 


r >:•  t >r  ■ v *,  ».  t*  . . 

de  ceuLt  qui  devoient  eslre  et  aussy  les  portes  tellement 


i fut  loé  et  prisé. 

-*'*•■*.  '"<•  •!  'Ofî 


-V»  ; 


.-<1 


cestuy  roeisme  ans  vint  a Mets  la  suer  du  duc  de  Loraine 
i«ïl!e  de  st  Luç,  Je  xvijjour  d’qctobre,  la  quelle  ne  fit  que  pas* 
; au  moins  ne  séjournait  c’ugne  nuit  et  s’en  aillait  espouser  ah 

temaigne.  , 

« 

Dés  ce  jour  de  st  Luc,  granl  temps  après,  on  fit  grand  guet  à 
ts,  car  on  sc  doubtoit  de  traixon  pour  des  parolles  c’on  avoit  ra- 
nôes  à seigneurs.  Aussy  en  cestuy  an  fut  fafète  la  paix  entre 
>nsscigneur  deLoiraine  et  messire  Robert  de  la  Mairché,  et  furent 
tidnes  à messire  Robert  les  plaices,  qu’il  deinandoit,  et  lui  fut  dotfhéo 
anl  somme  d’airgent  avec  pension  tous  les  ans.  Pareillement  fut 
mlxié  le  grond  plait  entre  notre  st  père  le  pape  et  Mairdidas  d’une 
irt  et  le  duc  de  Loraine  et  le  seigneur  Olry  de  Blamon  d’auïtre  part 
j cause  de  l’eveschié  do  Tout. 

♦ 

Ce  temps  pendant  estoit  Phelippe  en  aissez  bonne  paix,  la  dieu 
îercy,  sans  quelque  malle  aventure;  niais  estoit  tout  en  joye,  car 
Vabellin  sa  femme  estoit  enceinte  d’enfant,  aussy  estoit  pareillement 
►a  suer  Ariouze,  et  furent  délivrées  de  leur  fruit  toutes  deux  en  ung 
our,  de  chacune  un  filz;  c’est  assavoir  le  x jour  de  mars  l’an  iiij.xx 
et  xvij,  jour  st  Allixandre,  qui  fut  le  sanfedi,  fut  Zabellin  délivrée  a 
l’heure  de  minuit  ou  ung  peu  nprés;  et  sa  suer  le  fut  In  dimenchc, 
qui  estoit  h»  lundeqiain,  et  eurent  pour  nom  Jehan  aprez  le  père*  Phe- 
lippe et  le  père  sa  femme,  et  eusl  pour  pairaii»  maistro  Michiel  le 
chainotne  et  9cjgncur  Renault  le  fils  messire  François  le  Gronaix  et 
pour  mairaine  la  femme  Jehan  de  Lorei  le  teinturier. 

i ^ • 

Le  jour  de  paicques  florieis  aprez  l’an  iiij.xx  et  xviij  fut  fres- 
pissé  de  cest  siècle  en  l’aultre  )e  roi  Chnirle  de  France,  dont  dieu 
ait  Pairme  et  fut  le  réaulmq  de  Naiple  retourné,  aux. hoirs  du  roi 
Alfonse.  Ung  peu  aprez  fut  monsseigneur  le  duc  d’Olléans  corontié 
à Reins  roi  de  France.  Ccste  année  fut  chaude  jusque  à la  fin  de 
jnllct;  mais  depuis  fut  tousjour  pleweuse.  Touteiïois  on  heust  asses 
bon  mairchié  de  touüe  chose.  En  ccst  esté  fut  que  je  fis  owrer  en 
ma  maixon  et  fis  faire  mon  escriploiro  et  xoindre  ma  chambre  hault 
et  plusieurs  mennues  choses  qui  me  couttairent  en  toultc  et  au  vrai 
tant  hault  que  baixe.Ia  somme  de  xlviij  fr. ; c’est  assavoir:  le  lever, 
la  traisseure  de  {a  chambre  haulto  et  la  xoindre  et  le  cernent  de 
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dessus  et  l’escriloirc  xr  fs.  9 s.  , et  le  lieu  baix  avec  le  Unix  el  le 
cellier  xxxii  f.  iîj  s. 

Ung  peu  après  mon  owraige  achevé,  moi  el  ma  femme  nous 
en  aillûimes  à si  Giraird  de  Tou)  cl  à st  Nicollais  en  woiaige  el  ung 
peu  «près,  le  xxvij  jour  de  scplambre,  jour  saincl  Cohnc  et  saînet 
Damien,  Van  iiij.xx  el  xviij  entrai  le  roy  des  Romains  à Mets,  avec 
belle  compaignie  de  plusieurs  princes:  premier  y estoil  le  doc  d’Oc- 
triche,  le  riche  duc,  )o  duc  de  Zais  el  tant  d'aultres  princes  que  mer- 
veille,  el  furent  environ  viij  jours  à Mets,  cl  venoient  de  la  liaultc 
Bourgongnc,  ad  cause  de  la  guère  que  les  François  y faixoient,  el 
puis  s’en  retournirenl  en  Flandre. 

En  cestui  ttieismc  an  le  jour  du  gras  muirdi  qui  fui  le  xij  jour 
de  février,  y cusl  ung  gcntilz  homme,  fils  de  conte  et  de  grami  pai- 
raige,  qui  fut  tué  en  Toslel  Broichc  le  sodoier  en  RampoU;  el  le 
tuait  le  dit  Broiche  en  lui  couppant  le  col  d’ung  revers  ri'ung  braie- 
quemair,  environ  a xj  heures  aprez  midi , cl  le  dit  Broiche  s'en  fui- 
ait  aux  cairmes  en  franchise;  mais  il  fut  prins  léans  et  en  heust  ta 
leste  coupée  devant  les  pons,  le  samedi  aprez,  xvj  jour  du  dit  nioix. 
Et  fut  rapourté  le  corps  el  la  leste  du  dit  Broiche  à Mets  en  une 
bière  el  enseveli  aux  prcscheurs,  et  l’uullre  gentil  homme  qui  estoil 
par  lui  tué  fut  enscvclli  aux  frères  de  l'observance  et  fut  fort  plains; 
car  il  estait  bel  homme  entre  mil  cl  estait  pairenl  à messire  Andrieu 
Drrocck  Chevalier. 

Ceci  fut  fait  en  prison  el  deust  eslrc  devant  avec  l’aultre. 

O capitaine  de  Chaivancy, 

Robe  de  gris 

8c  me  semble  portoic  ung  jour 
Fourbe,  scion  mon  avis, 

D'&ignelins. 

Tu  m’as  fait  mcctre  en  mine  tour, 

Dont  j’en  puis  bien  avoir  doilleur 
Plein  de  plenr, 

Et  hoir  qui  m’i  ait  mis; 

Mais  encor  msuldiront  l'heur 
Se  grant  peur, 

Conque  j’en  tri  à Cliaivancy. 

Moult  longuement  y suis  esté; 

Au  achappd 
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N’en  powoie  nullement, 

Et  «y  a voie  de  tont  comté 
Uni  aised. 

Qui  me  venoit  d'emmemant; 

Puis  me  r'silloie  bien  souvent 
Confourtant 

En  disant  qu’il  y avoit  tels, 

Qui  ne  me  lairoit  nullement, 

Pour  argent, 

Qu’il  ne  me  deust  raiebeter. 

En  ce  pancer  où  que  festoie, 

Je  ehaatoia 

En  maul  disant  la  (raison. 

Fy  d’argent  et  de  monaoie, 

Qui  n’ait  joie. 

Ne  estait -ce  pas  bonne  obanson? 
Je  suis  esté  toingne  saixoo 
En  prison} 

On  eest  le  temps,  qui  m'y  ennuis, 
Et  bien  souvent  me  di soit-on, 

8e  raason 

Brief  ne  venoit,  que  je  i moirois. 

Mais  graice  b dieu,  lequel  gairdait 
Et  sauivait 

Jouas  an  ventre  d’ugue  bail  laine, 
La  fille  la  Cananéen  curait 
Et  donnait 

Yave  vive  à la  Samaritaine, 

En  atendant  jour  et  eemaigne 
En  grant  peine 

Vinrent  nouvelle,  e’on  m’epourtait 
De  pair  Heiroourt  le  capitaine. 

Qui  met  chaîne 

Fist  commander,  c ou  m’es  notait. 

Per  ungne  fette  de  tain  et  Thomas 
En  son  liais, 

Voir  celle  qui  est  devant  Noe, 

Ce  jour  me  Ait  ung  bon  sakas; 
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Ne  fut  pas 

Quant  de  prUnn  fus  délivré, 

Xiiy  mois  y suis  esté 
A compter 

Tout  lo  temps  et  hault  et  bsa; 

Mais  graicc  b dieu  quoy  c’aye  coût  té, 

Délivré 

Fus  oo  jour  d'uug  inalvaix  pas. 

Tous  les  jours  irais  l'istoirc 
En  mémoire 

En  ms  powrc  airtuc  pechercsse. 

Sy  prie  à dieu,  le  ny  de  gloire, 

Qui  pour  voire 

Mourut  pour  nous  en  grant  détresse, 

Qui  nous  gairdo  par  sa  noblesse 

De  tristesse 

En  «est  Tie  transitoire, 

Et  b la  fin  en  gront  liesse 
En  solais, 

Puissions  régner  là  sus  en  gloire, 

AMfcN. 

Cesle  présente  rime  qui  parle  tle  la  prixon  fui  composée  par 
moy  Phelippe  une  partie  en  prison  et  l'aullre  parité  à Mets,  et  pour- 
tant Fai  je  mis  ici.  Item  l'an  aprez,  c'est  assavoir  l'an  iiij.xx  et  xit 
fut  Zaibellin  mu  femme  délivrée  airriez  d’ung  filz  le  iiij  jour  de 
apvrilz,  jour  st  Ambroise  evesque,  qui  fut  le  jeudi.  Et  eust  le  dit 
e faut  pour  nom  Arnoult  et  lie  fut  plus  jonne  que  son  frère  Jehan 
environ  que  de  xiij  mois,  ad  cause  qne  nous  prenons  le  uiilliaire  à 
l’annunciait,  et  Jehan  fut  né  ung  peu  devant,  l’an  iiij.xx  et  xixft  ainsy 
ne  fut  Jehan  plus  vicz  de  Arnoult  que  environ  de  xiij  mois.  Et  eust 
pour  pairain  Collignon  de  la  Teste  d'or  et  François  chainoigne  de  st 
Thiébault  et  sa  maraine  Jaiqucmctte  femme  Dediet  Lapiet,  qui  depuis 
fut  femme  au  dit  Coliignon  de  la  Teste  d’or.  Mais  selon  la  voullonté 
de  dieo  l’enfant  trepaissajt  le  xix  jour  du  dit  mois,  l’an  dessus  dit 
jour  si  Victoir  et  fut  enterré  A Lessey.  Et  le  dit  an  le  xiiij  jour  de 
jung,  la  vigillc  de  st  Yit,  le  vendredi,  a l’heure  de  vj  heures  après 
midi,  trespaissait  do  ccst  siècle  en  l’aultre  Collette  scur  au  dit  Phe- 
lippo  et  femme  a Jeûnai  de  May  le  sergent  des  treze  et  des  comp- 
tes, et  fut  encevelie  tout  devant  le  grant  autel  en  la  cbaipolle  st 
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Aulire,  qui  est  au  cimetière  de  st  Simplice,  sus  la  fontaine.  Dieu  par 
sa  bonté  en  ait  l'airme  et  de  tous  aultres  aussy.  Et  ainsy  deinourait 
le  dit  Pbelippe  sans  enfans  de  son  père  et  de  sa  mère;  car  sa  suer 
n’en  avoit  nulz. 

Item  en  ceste  année,  Tan  mil  iiij.  c iiij.xx  et  xix  fut  fondée  et  faicte 
toute  newe  l'église  des  suers  de  la  Madellaine  là  où  elle  est  à pré- 
sent ; car,  par  avant,  soilloit  estre  ung  petit  oraitoire  ëz  murailles  de 
la  ville  en  une  vielle  tour,  qui  est  encore  èz  murs  derrière  leur  mai- 
xon,  et  leur  fut  donné  icelle  tour  à la  guerre  des  iij  rois  et  l'ont  te- 
nue environ  lx  ans;  car,  par  avant  leur  église  estoit  là  où  à présent 
est  st  Thiébault  et  st  Thiébault  estoit  hors  la  cité.  Et  ;n  ceste  année 
iiij.xx  etxix  ans  leur  fut  donnée  une  vielle  grande  r ji  estoit  à ceulx 
de  l'hôpital  là  où  à présent  est  leur  cloislre,  et.fencor  leur  fut  donné 
de  grandes  aulmones  et  les  vielles  maixons  joindant,  et  firent  fonder 
leur  cuer  là  où  estoit  leur  jairdin  et  je  Pbelippe  vis  raier  ung  groz 
pomier  là  où  à présent  est  le  grant  aullel  et  plusieurs  aultres  airbres 
là  où  est  le  cuer.  Et  fut  la  première  piére  de  cet  édifice  mise  et  es- 
sute,  en  Tan  devant,  le  jour  st  Grégoire,  xij  jour  de  mairs;  puis  en 
ceste  année  iiij.xx  et  xix  fut  la  dite  église  et  cowant  fait,  comme  dit 
est  et  les  dites  suers.... 

En  ce  temps  se  faisoient  grans  guerres  à pais  deXowisse;  car 
le  roy  des  Romains  vouloit  avoir  le  pais  comme  ses  soubjects  et 
comme  ils  sont  tenus  à l'empire,  et  ils  ne  le  voulaient  en  rien  cong- 
noistre  à Seigneur,  ne  servir  et  à ceste  cause  y avoit  grant  guère 
entre  leur  parti  et  l’àultre  et  y estoit  le  dit  roy  des  Romains  allé  en 
personne  avec  toute  sa  puissance,  et  y eust  plusieurs  escairmouches 
et  rencontres  faictes  entre  Tune  des  parties  et  l'uultre , dont  grant 
ocision  s'y  faisait.  Dieu  par  sa  bonté  y mette  paix. 

Aussy  en  ce  temps- cy  y eust  grant  niortailüté  à Mets  et  plus 
c’on  avoit  veu  loing  temps  devant;  car  il  y mourust  de  granls  per- 
sonnages et  toute  la  fleur;  c'est  assavoir  de  jonnes  gens.  Pareille- 
ment me  recourde  que  durant  ceste  mortaillilé , moy  estant  en  se- 
maine de  gairder  à la  pourtc  des  Allemans , par  ung  mardy  xxiij 
jour  de  juillet,  jour  de  sainct  Appolinaire  evecque,  le  lendemain  de 
la  Maldelaine,  je  estois  sus  la  muraille  de  la  ville,  sus  le  tnirt  aprez 
soupper,  et  à ceste  heure  là  vis  en  l’air  une  escumelte  de  feu  grosse 
et  longue  en  manière  d'ung  dragon  qui  durait  aissez  longuement,  et 
la  virent  plusieurs  comme  moy,  tant  à Mets  que  dehors,  et  powait 
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estre  aucun  signe  ou  des  guerres  ou  des  mortaillites  qui  a l'heure 
rainoient. 

Ceste  année  cy  fui  asses  fertille  en  tous  biens,  réservés  eu 
fruit,  et  fut  bien  chaude  jusque  au  mois  dawoust;  mais  aleurs,  la 
temps  se  muaist  tellement  en  pluie  et  en  bruine  jusques  à la  lou- 
saincts,  que  les  vignes  en  furent  fort  retairdives  et  en  furent  les 
vins  plus  maures.  Et  en  co  temps  se  mouroit-on  au  Mets  et  an  pais 
de  peste  plus  fort  que  devant  et  durait  celle  mortalité  jusque  ea 
hyver. 

En  cestuy  temps  estoit  le  roy  de  France  avec  sa  puissance, 
menant  guerre  en  la  duché  de  Millan,  depuis  que  là  guerre  fut  fail- 
lie en  Xouisse.  Oieu  y mecte  pnix.  Amen. 

En  ccstuy  temps  aussy,  entour  la  tousainct,  l'an  dessus  dit,  y 
eust  une  grant  aventure  nwenue  à Paris,  car  le  pont  notre  dame  de 
Paris,  lequel  estoit  biaulx  pont  et  riche  et  bien  poupullé  de  maixons 
et  de  gens,  tumbait  tout  à ung  copt  en  la  rivière,  et  y eust  grant 
dommaige  tant  en  l’édifice  comme  en  biens , et  y avoit  eu  deyant 
grant  dommaige  aux  jostes  au  coronnement  du  roi , des  hort  ou 
eschauflault  qui  churent  et  y eust  de  grants  personnaiges  tués  à 
celle  chutte.  Aussy  pareillement  avoit  esté  à Rome  castel  sniiict 
ange  brûlé  par  fourtune  de  feu. 

En  ceste  année,  le  xj  jour  de  février,  le  jour  des  nopces  la 
6Ue  messire  François  le  Gournaix  fut  fait  ung  tournois  en  chainge 
de  iij  contre  iij,  c’est  assavoir:  pour  les  deffendans  les  trois  fila  du 
dit  messire  François  Thiébauit,  Renault  et  Jehan  et  les  iij  de  dehora 
Michicl  le  filz  seigneur  Jehan  Chaiverson  et  les  deux  ftli  seigneur 
Nicolle  Dex,  Piielippe  et  Collignon. 

En  reste  année  avoit  Phelippe  délibéré  d’aller  à Rome  en  l'an 
jubiilé  l’an  v.c  et  avoit  ses  choses  toutes  prestes  avec  vg  aultrea 
compagnons  et  gens  de  bien  et  se  dévoient  partir  le  Iundemaio  des 
bulles,  et  avoient  aussy  belle  ordonnance  ensemble,  qu’il  estoit  poœ- 
sible  d’estre  tant  de  lailer  que  du  venir;  mais  la  guère  que  le  roy 
de  France  raenoit  à duc  de  Millan  fut  si  dure  aux  peiierins,  que  pres- 
que tous  s'en  rctoumoient  tout  détruits  et  dépouilliés  tant  des  Fran- 
çoys  que  des  Lombairts.  Et  fut  en  ycelle  guerre  prins  le  dit  dnc  de 
Millan  appelé  le  Mor,  lequel  estoit  vaillant  homme  et  fut  dé- 
livré |a  main  du  roy  de  Franco  par  les  Xouisses  qui  le  pria- 
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real  en  (raison;  car  c’estoient  les  gens  meismes  du  dît  duc  qui  le 
livrèrent  et  fut  mené  en  France. 

En  cestuy  meisme  an,  Tan  v.c,  se  partit  le  dit  PheUppe  le  lue* 
demain  de  la  pentccouste  pour  ailler  au  landi  à Paris  et  s’en  ailli- 
refit  par  le  chemin  acoustume,  sans  trower,  dieu  mercy,  que  bonnes 
noarelles  aillant  et  venant.  Et  encor  les  Irowait  milleures  au  retour 
ea  sa  muixon,  car  il  trowist  Zaibellin  sa  femme  acouchiée  d’un  g 
biaulx  fila,  lequel  eust  pour  pairain  tnaislre  Andrieu  le  01z  du  prési- 
dent de  Loraine  et  eus!  le  nom  et  pour  l'aultre  pairain  messire  Pai- 
repat,  curé  de  st  Mairtin,  et  pour  mairaine  la  femme  Maithieo  Bay  le 
mairchand  et  fut  né  le  dit  Andrieu  le  jeudi  apres  les  festes  de  pen- 
lecouste  le  jj  jour  dejung,  le  jour  st  Barnabé. 

Et  le  xviij  jour  du  mois  de  juillet  après  furent  criées  les  or  et 
monnoie  à prenre  de  pois  à Mets  et  on  pais  i la  manière  qu'elles 
■voient  esté  en  Flandres,  ung  peu  devant  et  tout  or,  qui  n’esloit  de 
pois,  on  les  prenoit  au  change  en  raibaitant  les  grains  qu’il  en  fail- 
loit,  et  puis  les  couppoient  les  dits  chaingeurs  et  furent  ordonnés 
pour  chaingeurs  trois,  c’est  assavoir  Hanreque  apoiticairc,  Jehan 
Faubdle  et  Jaicque  de  Lion. 

En  co  temps -cy  faillit  aucunement  eu  partie,  mais  non  pas  du 
tout  la  «nalladie  c’on  disoit  la  grant  gourre  ou  la  malladio  Job,  la- 
quelle a voit  duré  l’espaice  de  iiij  ou  v ans,  qne  plusieurs  gens  en 
•voient -esté  entaichiés,  dont  aulcuns  en  a voient  prins  mort,  et  estoit 
une  maladie  abominable  comme  laidre , et  n’y  avoit  homme  qui  enst 
memor  de  l'avoir  jaimais  veu  régner. 

Ceste  année-cy  qui  fut  le  jubilé  à Rome  fut  fort  chiére  au  pais 
de  Mets  et  encor  plus  en  Loraine  et  en  Xouisse,  en  toutte  chose  fors 
que  le  vin  qui  estoit  à bon  mairchié;  mais  au  cause  que  les  Xouisses 
■‘■voient  peu  enhaivés  leur  bief,  les  années  par  devant,  durant  les 
guerres,  ils  avoient  sy  chier  temps  de  bief  qu’ils  le  venoient  quérir 
jusque  à Mets.  Aussy  touttes  manières  de  fruit  avoient  faillis  celle 
innéc-cy  pour  les  vermines  qui  furent  à sy  grant  abondance  par  tout, 
qu’elles  ne  laissèrent  nulle  verdure  sus  les  arbres  et  s'y  moururent 
fort  les  brebis  et  n’y  heust  nuis  porcs  au  bois,  car  il  n’y  avoit  nuis 
glands,  et  ainsy  nous  beumes  chier  temps  de  chair  et  de  laine  et  de 
tout,  réservé  le  vin.  Cestuy  an  on  abalit  plusieurs  jairdins  par  devant 
porte  Champenoise  et  par  devant  antennes  aultres  pourtes,  pourtant  c'on 
murmurait  c’on  y avoit  voulu  faire  aulcune  trayson  comme  on  disoit 
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Àussy  pareillement  en  ccstuy  an,  environ  depuis  la  st  Mairtin 
jusque  à noé,  il  gellil  si  durement  que  merveille,  et  ung  peu  devant 
noe  il  dégelait  tout  à une  fois,  tant  les  glaices  que  les  neiges,  pair 
quoy  toutes  rivières  furent  merveilleusement  dérivées  et  estoient  le 
jour  st  Thomas  devant  noe  sy  hors  de  rive  que  la  lairgeur  de  Mu- 
zelle  durcit  dez  les  waisieulx  là  où  se  déchairgent  les  sapins  jus- 
ques  auprès  de  st  Mairtin  devant  Mets  et  tout  parmey  le  pie  st  Soibc 
et  en  aultre  lieu,  depuis  la  pourte  du  pont  Bemon,  jusques  auprès 
de  st  Ailloy,  et  ne  veoit-on  tout  à vaulx  Hic  du  pont  des  morts  que 
une  partie  de  la  crus  et  les  loups  de  dessus  le  pont  aux  loups.  Pai- 
reiilemcnt  la  rivière  de  Saille  estoit  si  fort  dérivée,  que  on  ne  povoit 
sortir  dehors  par  la  pourte  à Maizelle  ne  à piedz  ne  à chevaulx;  car 
les  maixons  du  bourg  estoient  toutes  en  l'yave  jusque  en  la  première 
traveure;  et  fyrent  ces  yaves  sy  grant  dommaige  parmy  le  monde 
que  merveille,  entre  lesquels  dommaiges  elles  abaitirent  ung  pont 
de  pier,  c’on  avoit  fait  à st  Mie!  qui  estoit  tout  neuf  et  qui  avoit  moult 
cousté.  En  ccstuy  nanisme  an  à lu  fin  de  Tan  vinrent  novelles  cer- 
taines quc  .cn  Àllemaigne,  entour  le  Rin,  on  fut  fraippé  d’une  mail- 
•adie  nouvelle  et  assez  estrange;  car  du  ciel  cheoient  des  crois  sus 
les  personnes  en  coilloire,  Tune  proxe  l’aullre,  jalncs  ou  rouge,  et 
incontinent  qu'ils  estoient  fraippés  des  dites  crois,  ils  mouroient  tan- 
• tost  après,  et  s’clles  cheoient  sus  la  roube  elles  lavoient  tantost 
percée  jusques  à la  chair.  Par  quoy  on  ordonnait  à Mets  pources- 
sion  générale  et  tous  les  dimcnches  devant  le  crucifix  oq  chantoil: 
O crux  gloriosa  etc. 

Le  xvj  jour  de  janvier  apres,  Tan  v.c  et  j je  fis  le  mairchié  de  la 
maixon,  qui  fut  la  Maingnier,  joindant  la  mienne  et  Taichetis  en  la 
main  d£  Baudot  Blainchairt  l'amant  et  luy  en  donnis  le  denier  à dieu 
à celle  journée.  Ceste  année-cy  pareillement , comme  Taultre  de 
devant,  jo  ‘fus  au  landi  à Paris  avec  grant  compaignie  de  Mets  et 
moy  retourné  fis  faire  une  allée  de  la  maixon  devant  en  celle  que 
j'avois  nouvellement  achetée.  Aussy  le  jubilté  estoit  ceste  année 
par  toute  France  et  vouloit-on  dire  que  l'airgent  c’estoit  pour  avoir 
gens  d'ainnes  pour  ailler  sus  les  infidelles.  En  cest  meisme  temps 
sortirent  une  grande  compaignie  dé  gens  hors  du  pais  de  Liège, 
lesquels  estoient  tous  crusiés  pour  aller  sus  les  Turs  et  avoie  nt  une 
chemise,  laquelle  estoit  chcutü  du  ciel  comme  ils  disoient  et  avoit 
cheu  la  dite  chemise  toute  chairgée  de  petites  croix  rouges  dessus 
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\e  jonne  fille  du  pais  et  pourtoient  ces  gens  lettres  de  l’evcque  do 
ège9  lequel  prloit  à tous  seigneurs  c'on  les  laissait  paisser.  En  ce 
cisnie  temps  envoiait  le  roy  de  France  grosse  armée  on  renulme 
e Neaples.  En  cestuy  meisme  an  l’an  v.c  et  ung  fut  le  blé  et  le  vin 
>sez  chier,  car  il  n’y  en  eust  point  grosse  année.  Paireillement, 
omîne  l'an  de  devant  fut  Sabelîin  la  femme  de  Pbclippe  grosse 
’ enfant  et  délivrait  de  son  fruit  le  xxvj  jour  du  moix  d’auoust  l an 
f‘sstis  dit  et  fut  une  fille,  laquelle  eust  non  Margueritte  après  la 
‘‘re  Phelippe  et  eust  pour  pairuin  Baudet  Blanchair  l’amant  et  pour 
riairainc  Mniriette  Baiton  femme  Jaicomin  Bniton  le  pelletier  et  Diatte 
nome  Henry  le  seruexier  de  de/rier  sainct  Jaicque. 

En  cestuy  an  y eust  aulcuns  mauvais  gairxons  allemans,  qui 
deffiairent  la  cité  et  firent  du  mal  biaulcopt,  car  ils  prinrent  Jehan 
d* Aulnoult  le  mairchant  et  depuis  prinrent  maistre  Claude  avec  Gé- 
raird  le  secrétaire  et  avec  iiij  soudoiers  qui  le  conduisoicnl  en  em- 
haixaurfe  devers  le  roy  des  Romains.  Et  la  cause  de  ccstc  guerre 
fut  pour  une  arboullaitre  que  l’ung  de  ces  Allemans  ycy  disoit  avoir 
\aissiéc»cn  la  niaixon  deBroichc  à l’heure  qu’il  tuait  le  gentil  homme 
le  jour  de  karesine  prenant,  l’an  iiij.xx  et  xviij,  comme  il  est  ycy 
devant  escript,  et  disoit  le  dit  Alternant  qu’il  luy  avoit  laissiée  pour 
reflaire,  et  quant  on  vendist  les  biens  du  dit  Broiche,  on  ne  ïuy  voul- 
lut  point  redonner,  jai  soit  ce  qu'il  présentoit  à faire  serment  que 
Pairbellaitre  estoit  sienne,  dont  il  en  fist  depuis  requeste  à la  cité,  et 
les  requestes  faictes,  il  courust  et  print  les  prisonniers  comme  vous 
oyes,  lesquels  y furent  environ  iiij  moix  ou  plus;  puis  on  les  reust 
a bien  grant  paine  et  coustait  biaulcopt. 

Ceste  année  cy  l’an  v.c  et  ung  ne  fut  pas  trop  abondant  en  bien, 
c?r  les  vignes  prinrent  mal;  mais  ce  qui  y vint  fut  fort  bon,  et  les 
blés,  il  y en  avoit  assez;  mais  il  fist  si  grant  neige  en  hyver  que 
merveille  et  tellement,  que  quant  les  neiges  fondirent,  par  les  gran- 
des y a\  es,  qui  en  furent,  elles  gaitairent  biaulcopt  de  blé  tant  ès  gre- 
niers comme  ès  grainches;  par  quoy  le  blé  en  fut  plus  chier  de 
biaucopt,  voir  le  viez  qui  estoit  bon  se  vandoit  xv  sous  la  quarte; 
mais  du  nowiaulx,  qui  avoit  esté  mouillié,  on  l’avoit  bien  pour  viij  ou 
ix  sous,  car  il  sentoit  presque  tout  l’empirié. 

En  cestuy  meisme  an  le  roy  de  France  asoujeclit  et  mist  de 
rechief  en  obéissance  le  roiaulme  de  Naple  et  fut  à luy  paisible- 
ment. 
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Lan  après  r.c  et  ij  je  fis  faire  la  première  cbamble  sus  ne 
woutle  devant,  sus  la  rne  du  cousté  devers  la  Teste  d’or.  Après  ce 
fait,  je  me  aillai  au  landi  à Paris,  tout  seul  do  drapiers,  car  fl  n’eu 
viol  nul  de  Mets  avec  moy,  et  inc  partis  le  premier  jour  de  jung 
En  ceste  année  n’y  heust  pas  grant  vinér,  car  la  pluspart  des  vignes 
avoient  esté  engellées,  comme  dit  est  devant,  et  furent  les  blés  et 
les  vins  bien  chiers,  car  on  vendoit  xv  sous  la  quarte,  et  ne  fis!  onc- 
que  point  d'hiver,  de  gellées,  ne  de  neige  ceste  ainnéc-cy  qn*fl  ne 
fût  bien  tairt,  fors  que  tonsjour  plovait;  car  depuis  la  toussaiod  jon- 
ques la  mitte  de  février  ne  fist  que  plue,  la  plus  grande  partie  do 
temps,  tellement  c'on  ne  peust  rien  faire  en  vigne.  Mais  depuis  la 
mitte  de  février  jusques  la  mitte  do  mars  fist  une  sy  grant  froidure 
et  une  si  aipre  gelléc  qn’il  y avoit  loing  temps,  c’on  n’en  avoit  veu  U 
pareille,  tant  fût-on  au  cuer  d’hiver,  et  avec  cela  cheut  tant  de  neige 
sns  terre,  c’on  ne  powoit  ailler  par  voie,  ne  par  chemin,  et  trowafl- 
on  les  powres  bestes  aux  champs  comme  liewres  et  autres  qui  moo- 
roient  de  faim  et  se  laissoient  prendre  aux  mains.  Meismement  on 
ne  powoit  peschier  les  estains,  pour  la  karesme  ad  cause* de  grande 
glaice;  puis  environ  la  mitte  du  dit  moix  de  mars  les  glaices  fondi- 
rent et  les  neiges  aussy  et  y heust  sy  grande  yave  que  merveille, 
car  les  rivières  furent  sy  dérivées,  qu’il  y avoit  pins  de  xij  ans  qu’el- 
les ne  l'avoient  sy  fort  esté;  et  avoit  Muzelle  de  lairgenr  depuis  les 
Waissieulx  jnsques  en  on  pré  st  Soibe  et  de  haolteur  jusque  près 
des  loulps,  qui  sont  figurés  sus  le  pont  aux  loolps,  à moins  estoit 
l’airche  toupée,  et  la  rivière  de  Saille  estoit  encor  plus  grande  à 
l'avenant,  car  elle  fist  grant  dommaige  à toutes  les  maixons  qui  sont 
dessus,  où  il  y ait  celliers,  ne  owriers  en  cellier,  comme  tixerants, 
tinturiers,  taneus,  ou  aultres,  et  ne  sa  voient  auquel  courre  le  pre- 
mier, ou  à l'iave  du  cellier  ou  à celle  qui  cbeoit  éz  greniers,  car 
tout  le  monde  estoit  empechié  des  yaves  qui  cheoient  ex  grenien 
ad  cause  des  neiges. 

Apres  l’an  v.c  et  trois  estoit  la  femme  Phelippe  enceincte  d’en- 
fant et  aussy  qu’il  plut  à dieu , elle  délivrait  le  xxvij  jour  de  maye 
environ  minuit  et  n’avoil  point  ponrté  son  terme;  par  quoy  l’enfant 
mourust  et  estoit  une  fille  et  avint  la  chose  ainsy  soudaine  sans  sa- 
voir la  cause,  comment  ce  avint,  fors  que  par  la  voullunté  de  dieu. 
Environ  xv  jours  après  se  partit  Phelippe  pour  ailler  au  landi  à 
Paris  luy  et  Jacquemain  le  frère  sa  femme,  lequel  ailloil  en  voialge 
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& st  llor  des  fossés  et  tay  thint  compagnie  dorant  le  landi  et  se 
partirent  de  Mets  le  jour  st  Bairnabé  xj  jour  de  jung  et  aillairent  par 
CbaaTIon  et  par  le  chemin  acoustmné  et  partirent  4e  Paris  pour  re- 
tourner à Mets  le  lundetnain  de  st  Jehan  Baiptiste,  le  xxv  jour  do  dit 
mois;  mais  ils  retournairent  par  ung  aultro  chemin  comme  cy  après 
orres;  c’est  assavoir:  de  Paris  à ung  villaige  c'on  dit  à Borget,  de  hL 
à Eve  soubz  Damp  Mairtm,  puis  à Nentoille  le  heydowin,  item  à 
YÜlecourt  de  Roy,  à la  cité  de  Soixons,  à Lan  en  Lalnois,  à notre 
dame  deLiance,  à la  cité  Rems,  à Trois  maixons,  à Baconne,  à 
Suppe  la  longue,  à Snin-suppe,  âSnin-tourbe,  à Han  en  Champaigne, 
a la  Newe  ville,  à pont  à Floran  dedans  les  bois,  a Pairois,  à Abre- 
ville,  à Donbaille,  à Verdun,  à Houdremont,  à Pinlevillo,  à Taire  en 
Weve,  à Vdle-seul-ron,  à si  Maixe,  à ChaiteJz  si  Germain,  à Mets. 

En  ceslé  année  oy  se  firent  grant  asembléez  de  gens  en  France 
pour  ailler  de  rechief  on  réaulme  de  Nnple , car  les  Espaignols  y 
avoieut  fuit  de  grant  mal  en  tuant  les  François,  bien  innumaine- 
ment  en  trayson,  coininc  on  voulloiLdirc  en  France,  et  y eust  de 
grants  personnages  morts,  telz  comme  monseigneur  de  Nemours  et 
aullres  et  on  y renvoioit  monseigneur  de  lu  Trémoillc  et  d'aultres 
avec  grant  compaignie. 

Geste  année  cy  fan  v.c  et  trois  estoit  de  grant  appairance  pour 
venir  des  biens  à voullunté,  car  toutes  choses  estoient  fort  bien  prin- 
ses,  chacune  chose  en  son  endroyt,  tant  en  blé,  en  vin  comme  en 
(ont  fruict;  mais  ruinnéc  fut  si  très  fort  chaude  et  y eust  si  très  grant 
sécheresse  que  la  plusport  des  biens  qui  estoient  de  grande  appa- 
rancc  retouruircnl  en  rien;  car  comme  dit  est,  il  fut  quelques  xij 
semaignes  et  plus  sans  plouvoire  ne  sans  rousées;  de  quoy  la  terre 
en  fust  de  rien  trempée;  mais  faisoit  continuellement  chault  par  quoy 
toutes  rivières  ne  sambloicnt  que  petits  ruissiaulx  et  failloil  que  ceulx 
de  Mets  la  plus  part  aillassent  inoure  les  blés  pur  les  villaigcs.  Et 
*insy  la  granl  sécheresse  qu’il  fisl  engenrait  une  grande  chierté  de 
Mef,  cor  ce  qu'on  heust  heu  pour  trois  ou  quaitre  sous  la  quarte,  on 
In  vendoit  xij  sous  et  plus  et  favoine  vj  et  vij  sous,  les  pois  xvj  ss, 
les  fewes  xxx  et  la  nawees  xxij  ss;  et  avec  cola  ne  vailloient  rien 
ne  pois,  ne  fcwes,  car  ils  ne  voulloienl  cuire.  Mais  le  bief,  ce  qui 
estait,  estoit  le  inilleur  con  heust  veu  de  x ans  et  le  raieulx  reve- 
nant; mais  il  n y avoit  point  d’estrains,  car  les  espis  furent  tant  cour- 
tas  qu'il  les  failloil  raicr  aux  mains  en  biaulcopt  de  lieu  et  n’y  heust 
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comme  nul  foing,  ne  glans  au  bois,  ne  lin,  ne  chanve,  ne  toutes  tel- 
les choses,  par  quoy  quo  tout  fut  chier,  c'est  assavoir  bief,  avoigne, 
toutte  chair,  porc  et  aultres,  pois,  fewes,  huille,  masowaige,  laine, 
draps,  lait,  fourmuige,  et  tout  ce  qui  vient  de  la  doulceur  de  la  terre, 
fors  que  le  vin  et  les  tanre  fruits,  car  les  vignes  réslstairent  bien 
contre  la  chaillcur  et  fusl  ccste  année  cy  la  plus  abondante  et  la 
milleure  en  vin  qui  fust  point  en  xxx  ans  devant;  cai*  ou,  beust  des 
vins  tant  c'en  ne  les  savoit  où  mectre,  et  avec  ce  esloit  bon.  Et  ne 
fust  pas  cccy  que  je  dis,  tant  de  l’ubondancc  de  vin,  comme  de  U 
chierté  de  toute  aultre  chose,  en  ung  pais;  mais  fut  généralement 
par  tous  les  pays  deçay  les  monts,  se  ce  ne  fust  en  aulcuns  malvais 
et  froys  pais,  comme  en  Airdainnc,  qu'ils  eurent  des  blés  aisses,  car 
les  froides  terres  le  guignairent  et  no  furent  point  brûlées  du 
soitleil. 

En  ce  metsme  esté  cy  l'on  entreprint  de  reflairo  les  fonde- 
tnens  de  la  pourlc  des  Allemans;  car  deux  ans  devant,  c’est  assavoir 
l'an  v.c  et  ung  fust  dist  aux  seigneurs,  que  le  billevair  estoit  en  grant 
dangier  de  cheoir,  car  l'yave  avoit  tant  miné  dessoubz  et  s'estoit 
nourie  ung  grand  fossé  devant  l'airche  du  pont,  merveilieuzement 
parfond,  et  estoit  merveille  que  tout  ne  cheoit  dedans;  et  tout  ce 
venoil  ad  cause  de  deux  portières,  c’on  n’y  avoit  fait  pour  retenir 
l’yave.  Mais  quant  la  rivière  estoit  grande,  elles  ne  powoienl  dé- 
livrer aissez  yavo,  par  quoy  venoit  ce  domaige,  et  venoil  trop  d’yaue 
par  la  cité  qui  faisoit  ghml  domaige,  et  meismemenl  en  l’an  aprez 
l’an  v.c  ut  deux,  comme  vous  avesoy;  mais  le  dit  an  l’an  v.c  et  deux 
on  y owrail  tout  Testé  durant,  tant  au  faire  des  tranchiécs  pour  re- 
tenir les  dites  yaves  comme  pour  emplir  la  dite  fosse  de  pierres  cl 
do  mortier  qui  couslait  moult  à avant  qu'il  fût  faite!  quant  l’yave  fut 
wuidiée  de  la  dite  fosse,  il  chust  ung  pan  de  mur  des  fondeniens  des 
grosses  tours  et  faillust  laissier  l’œwre  pour  retenir  les- dites  tours;, 
puis  ce  faict,  on  emplisl  la  dite  fosse  comme  j’ay  dit  et  enuiurait-on 
dedans  grans  paulx  ferrés,  cl  de  dessus  au  travers  on  y enmiiratl.de 
grosses  pièces  de  mairiens  et  que  tout  se  fermoit  à grosses  clefs, 
de  boix  aux  dits  paulx  par  airt  de  chairpanterie;  puis  dessus  on 
clowail  de  grosses  planches  de  chêne  à grosses  broiches  de  fer  et 
lut  planchic  un  grant  quairtier  du  foussé,  souverainement  où  soulloit 
eslre  la  fousse,  affin  que  les  piéres  et  le  mortier  de  dessoubz  beust 
espaice  d'esxuer  et  de  se  pranre  en  l'yave  et  cuusioit  cest  ouvrage 
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grant  somme;  mais  quant  Thiver  vint  et  que  les  yavcs  furent 
les,  le  bois  se  enflait  et  se  crevait  l’owraige  tellement  que  par 
irce  des  grandes  yaves,  qui  venoientpar  les  deux  petitter  pour- 
* n elle  crevait  tout  et  enmenait  et  bois  et  fer  et  pierre  et  tout 
ï’on  y avoit  fait  Testé  devant  et  n’y  demourait  rien  et  boulist 
la  fosse  bien  loing  les  grosses  pierres  plus  pesantes  de  deux 
*s  de  vin  et  fut  la  dite  fosse  encore  pire  que  Tan  devant  et  n’y 
u si  rien  comme  s’on  n’y  heust  jamais  owré.  Et  pource  Testé 
z c'est  assavoir  comme  je  dis  devant  l’an  v.c  et  trois  en  Teste 
enl  on  recommençait  à owrer  esdits  foussé  plus  fort  que  jamais 
fus! -on  tout  Testé  durant  à plus  d’owriers  quo  Tan  devant  et 
ait— on  d’autre  manière;  car  oh  rompis!  les  dites  portières  etacu- 
*on  les  foussés  offîn  que  Tyave  heust  iniculx  son  courxe  et  em- 
înt  la  dite  fosse  de  grant  fource  de  mortier  et  de  pierres , puis 
ait  par  dessus  le  paivairent  de  grosses  pierres  de  taille  encram- 
nées  de  fer  en  ploing,  en  lieu  du  boix  de  Tan  devant,  tant  quo 
A une  merveilleuse  chose  d’avoir  veu  les  blanches  pierres,  le  fer 
e ploing  qui  y est  entré  et  ne  pourait-on  à painc  croire  ce  qu’il 
cousté.  Meismement  en  ces  deux  ans  ycy  se  acornmençoit  le  bil- 
rair  de  pourte  champenoize  qui  est  ung  gros  owraigo  comme  on 
ust  voir;  mais  il  fut  fortdétourbé  pour  la  dite  pourte  et  foussé  des 
iemans.  Aussy  fut  faictc  visitation  sus  les  murailles  en  cestuy  an 
y et  n’y  heust  guère  mcslier  qui  par  comandeinens  de  justice  ne 
soient  faire  quelque  chose  en  leur  tour,  tant  en  arteillerie  qu’en 
litre  chose.  Aussy  en  cestuy  an , messeigneurs  de  chaipitre  de  la 
-rode  eglise  mairchandirent  de  faire  le  cuer  de  la  chapelle  st  Ni- 
>ilay  en  la  dite  grande  eglise  pareille  à celuy  du  grant  vicaire  et 
acommençoit-on  à abaibre  on  dist  ans.  Dieu  leur  doinct  graice  de 
î bien  achevir.  Pareillement  on  dict  esté  fut  Tempereur  tout  auprès 
c Mets  h iij  ou  iiij  liewes  et  estoient  toutes  choses  prestes  û Mets 
>oor  son  recueille;  mais  il  n’y  entrait  point  et  paissait  oultrc  et  ail- 
ail  en  Xouisse.  Une  partie  de  ses  gens  loigérenl  à Mets.  On  dict 
in  on  fist  de  grants  raichaits  à Mets,  tant  généralx  que  particuliers, 
car  le  roy  de  Cécillc  raichelait  ce  que  messeigneurs  de  la  cité 
soient  chacun  an  sus  le  pont  é Mouson;  pareillement  raichetairent 
cenlx  de  Vehlun  ce  de  quoy  ils  estoient  chacun  tenus  à la  cité  de 
^ets.  Aussy' révérand  père  en  dieu  Tesvecquc  de  Mets  raichelait  les 
terres  qui  estoient  en  gaige  à la  cité  comme  Arrs,  Aincy,  Chaitclz, 
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Sciey  el  les  anltres  «I  encor  plusieurs  auhres  raichaüs  forent  faits 
par  le  dil  an. 

En  ce  meisinc  an,  environ  la  si  Remey  fusl  trépaissé  de  ce 
inonde  en  Taultrc  nostre  si  père  le  papo  Aillixandre  que  dieu  ab- 
sousse  el  fui  élu  en  son  lieu  révérend  père  en  dieu , Pins  tercins, 
lequel  esloit  homme  de  grant  prudence  el  eleu  sainctemcol  comme 
on  disoit;  mais  il  ne  fut  que  x»j  jours  pape  qu’il  mourut  cl  fut  elen 
en  son  lieu  Jollius  secundos. 

Eu  ccstuy  temps  a>inl  qu’a  Mets  vint  deinourer  une  jonne  fille 
allemande  et  fut  demourer  à pour!  Saillis  cheus  Clément  filz  Jehan 
d'Outrcsaiile  el  genre  à la  Grandbairbe  le  marchand;  laquelle  fille 
esloit  grosse  du  fait  u’ung  prebtre  d’AIIemaigno  quant  elle  vint  à 
Blets;  mais  elle  sc  sceut  sy  bien  celer  que  personne  n’en  savoit  rien, 
meisme  au  propre  prebtre  n’en  avoit  jamaix  rien  voulu  lemoignicr, 
comme  elle  confessât  depuis;  mais  so  cuidoit  tousjour  celer  ci  avint 
que  le  jour  vint  quelle  deust  acouchier  et  fut  l’an  dessus  dit,  le  lun- 
demain  de  la  sainct  Mairtin  d’hiver  qu’elle  accouchait  bien  matin, 
devant  le  jour.  Et  quant  «Ile  eust  fai!  son  fait,  elîo  mis!  feofan!  en 
la  ruelle  de  son  lit  comme  elle  dist,  puis  s’en  aillait  en  la  chambre 
son  maislre  comme  pour  faire  du  feu,  et  puis  en  Testât  où  elle  esloit 
retournait  en  sa  chambre  et  trowist  que  l’enfant  n’avoit  point  de  vie, 
comme  elle  disoit,  et  pour  ce  elle  le  print  et  le  ruait  en  leur  pois, 
et  avint  deux  jours  après  comme  il  plust  à dieu  que  on  voulloit  tuer 
ung  pollet  pour  le  souper  ; mais  par  fortune  il  achaipait  et  s en  fuît 
tant  qu’il  cbeut  on  dil  puis  et  pour  le  ravoir  Clément  maistre  de  l’o- 
stel  print  une  courbille  ou  chairpaigne  et  peschoit  le  dit  poulie! ; mais 
la  première  chose  qu’il  ramenait  ce  fut  le  dit  enfant,  lequel  esloit 
aussy  bien  fait  et  aussy  bien  fourmé  c'on  en  peust  point  trower, 
comme  tesmoignent  ceulx  qui  le  virent,  et  incontinent  qu’il  le  vit  il 
décelait  la  chose  aux  seigneurs  de  justice.  Cy  fût  la  fille  prinse  in- 
continent et  mise  en  prison,  el  confessait  son  fait  en  telle  manière 
que  pour  son  saillaire  elle  en  fut  brullée  au  pont  des  mors  et  en  fut 
la  justice  acomplie  justement  à bout  de  son  moix,  à sa  relevée,  le 
samedi  lundemain  de  la  conception,  et  souffrit  biaucopt  par  la  faulte 
du  boorianlx,  car  elle  eust  les  pieds  et  les  jambes  tout  airxes  jusque 
aux  os  avant  qu'elle  fut  comme  rien  brullée  au  visoige  ne  aux  bras; 
dont  le  dil  boorianlx  en  perdis!  sa  prébende  ung  moix,  car  U cuidoit 
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>»irgnier  le  boix,  tellement  qnc  la  powre  fille  qui  n'estoR  pas  bien 
iée  monstroit  toute  sa  powreté.  Dieu  lvy  pardoint. 

En  celle  nuit  enxuant  y cust  ung  cruel  feu  en  Franeonrue,  car 
ungne  maixon  et  grancbe  qui  apartenoit  à seigneur  Françoyt  le 
ronaix  y a voit  ung  moitrier  qui  de  voit  avoir  les  baitteus  pour  baittre 
on  bief.  L ong  vint  de  bon  matin  comme  à ij  heures  après  minuit, 
1 umsiit  sa  chandoille,  cl  la  boudait  en  ung  baiton  fendu  et  fichait  le 
iit  baitton  on  louxe  de  ble  et  s'en  aillait  huchier  son  compaignon  et 
e temps  pendant  sa  chandoille  tumbist  on  dit  blé  et  s’alumist  toute 
a grandie  et  la  maixon  dont  ce  fut  grant  dommaige,  car  il  y avoit 
noult  de  blé  et  ne  vil-on  de  loing  temps  devant  sy  grant  (eu  on  Mets 
ne  où  il  y eust  plus  de  biens  perdus.  Et  quant  il  fut  tout  estaint,  au 
moins  ton  cuidait  qu'il  n'y  eusl  plus  de  dangier  pour  les  aultres 
maixons , entour  deux  ou  trois  jours  après , il  se  ralumoit  à plein  et 
y faiilul  rccourre  par  iij  fois  pour  ung  jour;  car  IA  apres  y avoit  des 
maixons  où  il  y avoit  de  grand  dangier  pour  le  boix  qui  y estoil; 
niais  en  la  dite  grauche  et  maixon  n’y  demourait  rien  que  tout  ne 
fust  brûlé. 

Ung  peu  après  fut  acusé  Jehan  Mangin  le  fils  Mangin  le  tail- 
leur, lequel  avoit  fait  merveille  en  son  temps;  car  ce  fut  un  second 
Françoys  Willon  de  bien  rimer,  de  bien  juer  fairxe  et  de  tout  em- 
baitement,  tellement  c'on  ne  cuidc  point  avoir  veu  son  pareil  en 
Mets,  et  le  mairiait  sou  péro  richement  é la  fille  maistre  Hannes  de 
Ranconvould,  le  maiçon,  qui  fisl  le  grand  clocher  de  meutte  de  la 
grande  cgiise  de  Mets.  Mais  le  dit  Jehan  Mangin  se  gouvernait  telle- 
ment qu’il  fist  powre  son  père  et  luy-mcisme  et  fist  de  si  grandes 
folies  qu'il  fust  raichcté  iij  ou  iiij  fois  de  grant  dangier,  comme 
d’estre  pendu  ou  d’aullrc.  Et  n’y  avoit  presque  ainnée  qu’il  ne  fust 
ij  ou  trois  fois  en  prison  en  l'ostcl  de  la  ville;  mais  son  bien  faire 
et  son  bien  dire  le  faisoil  lousjour  achopper,  et  qui  vouroit  acripre 
u vie,  ce  scroii  une  bible;  pour  ce  m’en  tais  à présent  et  vous  dirai 
seulement  la  cause  de  son  aillée  et  baignissement.  Il  est  vray  que 
nouvellement  avoit  esté  en  la  maixon  de  la  ville  pour  aulcune  cause 
que  je  laisse;  cy  fut  remis  hors,  à la  rcqueste  des  jonnes  seigneurs. 
Mais  ung  peu  après  il  enfourçait  une  jonne  fille  en  l'eaige  de  xij 
ans,  et  la  mist  en  ung  piteulx  poinct,  et  ainsy  c’on  le  cuidait  prenre, 
il  s'ea  fuist  aux  cairmes  et  furent  faits  les  huchemens  sus  lui,  selon 
Il  couitume  de  Mets  pour  se  venir  escuser;  mais  il  ne  s’y  avoit 
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guère  ée  trower.  Il  eust  peur  c’on  ne  raillait  prenre  aux  cftirocs» 
comme  il  estoit  conclus;  s’ y s'en  fuit  par  ung  matin  eo  babist  6* 
femme  avec  des  drappiaulx  sus  sa  teste,  feignant  ailier  les  laver  en  ; 
Muselle,  et  s'en  aillait  par  le  pont  ThiefTroy;  nonoslanl  c’on  aroaft  j 
mis  gairde  par  toute»vles  pourtes,  sy  Irowist-il  la  manière  d'esckaé-  i 
per  par  la  manière  dessus  dite,  dont  les  pourties  en  furent  en  maie 
heure  et  s'il  eust  esté  tenu  à celle  fois,  on  en  eust  fait  cruelle  justice; 
et  pour  ce  il  fût  baigni  et  fourjugié  des  à donc  à tousjour  maix.  Ü 
mourut  le  dit  ah  à Rome  à l'ospitaul  du  sainct  esperit. 

Ung  peu  aprez,  on  mois  de  maye  en  enxuant,  en  l'an  v.c  et  mj 
fut  une  jonne  fille  servante  à Lorey  devant  Mets  qui  gectaitune  jeune 
fillette  en  l'eage  de  v ans  dedans  ung  puis  et  fut  noiée  le  dit  enfant 
et  estoit  fille  à maistre  de  la  dite  gairxe  et  lui  ruait  de  grosses  pit- 
res sus  la  teste,  dont  elle  en  fust  brûlée  au  dessus  de  Lorey  et  ua- 
voil  point  plus  de  xix  ans;  dont  je  Phelippe  de  Vigneulle  la  vis,  que 
mon  oncle  Collignon  do  Chaitelz  en  estoit  acquesleirr  de  son  procès, 
et  voullait-on  dire  qu’elle  avoit  fait  de  plus  grant  chose  en  Àlie- 
maigne  que  ce  n'estoit.  Dieu  lui  pardoinct. 

En  ce  meistne  an  l'an  v.c  et  quaitre  fut  Zabeiiin  lu  femme  Pbe- 
lippe  grosse  d'enfant  et  pourlait  son  tenue  tant  qu'il  plut  à dieu 
qu'elle  délivrait  d'ung  filz  le  jour  de  sic  Pétronelle,  qui  fut  le  ven- 
dredi bien  tairt  et  le  dernier  jour  de  moix  de  rnaye,  et  le  samedi 
premier  jour  de  jung,  si  Nicomedis  mairtir,  fut  baptisé  le  dit  enfant 
et  eust  à nom  Françoys  et  eust  pour  pairain  seigneur  Dimanche, 
curé  de  st  Esticnne  et  le  petit  Lowiat  l'acripvain  et  pour  mairaine 
Jehanne  la  femme  Collignon  de  Chaitelz  de  Lorei;  mais  comme  il 
plut  à dieu,  il  ne  vecquil  que  environ  deux  moix  et  mourut  le  x t 
jour  du  moix  de  jullet,  le  jour  st  Lupi. 

Cesto  ainnée  cy,  l’an  v.c  et  quaitre,  fut  merveilleuzement 
grant  chailleur  à son  acomancement  et  comme  j'ay  dist  de  l'an  de- 
vant des  grants  seicheresses  qui  furent,  encor  ne  fut-ce  rien  an  re- 
gahrt  de  ceste , et  teigmoignoient  les  gens  anciens  de  n'avoir  jamais 
veu  en  ce  pais  ycy  le  pareil  temps  dechailleurs;  car  à son  acoman- 
cement il  estoit  de  aussy  belle  apairance  et  tous  les  biens  et  les  se- 
mences aussy  bien  levés  c'on  les  avoit  veus  do  loing  temps,  josques 
à facomencement  d'avril;  mais  depuis  le  dit  premier  jour  d'avril  jus- 
ques  xv  jour  dedans  jung  ne  cheut  goutte  d’eaue,  fors  que  tousjour 
fetro  I*  plus  merveilleuse  chailleur  de  jamais;  et  estoit  la  terre  sy 
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fendue  par  Ion?  et  les  airbres  et  herbes  sy  brullés  par  tout  que 
ftoât  pitié  à veoir.  Et  faisoit-on  plusieurs  porcessions  tant  gcné- 
les  qoe  partie  ali  ères  ; car  il  n'y  avoit  rien  qui  ne  se  pourtait  mal, 
s que  les  vignes  lesquelles  csloient  tant  belles  que  merveille,  et 
on  es  que  l’an  devant  avoient  lieu  peu  mairien,  elles  en  evoient 
tt  plus  et  des  raizins  à voullunté;  mais  les  vnaisuaiges,  c'est  asso- 
it" pois,  fewes  et  toute  aultre  chose,  tout  estoit  gaité  et  encor  ce 
i eschaipoit  dç.  la  chailleur,  comme  cerize,  oignon  et  les  nouvelles 
ves,  meisme  les  preuncs,  tout  estoit  plein  de  verses  et  de  ver- 
nie y meismernent  les  cerizes  qui  estoienl  encor  blanches  et  qui 
tcor  n’est  oie  nt  point  meures,  cy  y a voit-il  des  vers;  el  encor  avec 
i peu  de  foin  qui  estoit  èz  près  il  y eust  tant  de  sauterelles  qu’cl- 
s rongèrent  causy  tout  et  n’y  demouroit  guère  de  verdure  par  tout. 

fin  cesluy  an  le  xxiij  jour  d'ouousl  fusl# environ  minuit  ung  pe-  ' 

I tremblement  de  terre  comme  plusieurs  oyrent;  mais,  dieu  mercy, 
e fist  aultre  ma).  Toulefiois  ceste  année,  fut  fort  pestillencieuze  de 
ièvre  et  sy  heust  grant  guerre  en  Aillernaigne  entre  le  roi  des  Ro- 
nains,  le  duc  Aillixandre  et  plusieurs  contes  d'Allemaigne,  ailliés 
ensemble  pour  ce  fait  cy  d'une  part  el  le  paillcsegrcve,  c’en  dit  le 
conte  paillantin,  avec  ses  aidans  d'autre  part;  jaisoit  ce  que  le  roy  , 
des  Romains  feignoit  de  ne  s’en  meller  point,  mais  laissait  faire  au 
conte;  toutefois,  la  dieu  mercy,  la  paix  en  fut  faicte  entour  la  stRe- 
mey.  Ceste  année- cy  fusl  fort  chiére  en  toutes  choses  réservé  le 
vin  qui  fut  à grant  vilté;  car  I on  avoit  de  deux  wiudaiigcs  ou  tonni- 
auLx,  vint  ung  chairalz  de  vin;  mais  le  blé  à xiij  ou  xiiij  sous  la 
quai  rte,  et  I'avcnnc  à vij  ou  viij  ss,  les  feves  à iij  francs  la  quàirte 
et  les  pois  ij  fs,  une  petite  chairée  de  foing  v ou  vj  francs;  et  toute 
autre  chose,  chiére  à l'avenant*  lait  et  formaige,  oeufs,  aulx,  oignon, 
meisme  les  laines  et  draps;  mais  la  fin  de  l'année  fut  fort  belle  et  y 
eust  du  revaicin  on  prés  cl  faut  hoit-on  ij  fois,  qui  fist  grant  bien  aux 
besles.  Et  fist  celle  année  cy  la  plus  Ijelle  vendange  que  jaimais  on 
vit  et  le  plus  beau  voiaigier  jusques  à la  st  Martin  qu'il  ne  plus! 
point;  aussy  on  ne  vcoit  que  pcllérins  sus  les  champs  et  fist  bon  lai— 
bourer  et  enhaiucr. 

En  ce9te  ainnée  avint  une  aventure  asses  estrango  d’ung  homme 
qui  par  fortune  se  tuait,  et  ne  vit -on,  se  croyiez,  jamais  homme 
■ourir  de  mort  pareille,  ne  se  tuer  en  la  manière  qu’il  se  tuait;  pour, 
ce  la  veulx-je  mectre  ycy.  Or  avint  que  ung  mecredy  ix  jour 
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d'octobre,  le  lundemain  des  nopces  Jehan  Blanchair,  le  Ils  Bandai 
Blanchair  l'aman,  que  ung  compaignon  boncbier,  lequel  estoit  mairie 
et  demourait  en  vies  Boucherie  et  sc  nommoit  Hanry  Dannoult,  l’ung 
des  forts  hommes  de  Mets  et  Kong  des  puissans,  mais  non  pas  bauH 
de  corps,  ycellui  Hanry  Daulnoult  dansoit  en  la  newc  saille,  an  Inn- 
demain  des  dites  nopces  et  dansoit  avec  les  aultres  une  danse  c*oa 
dit  le  grant  turdion,  car  il  estoit  joieulx  homme  d espcrit,  et  ainsy 
qu’il  voulloit  remener  sa  baicelle,  il  fist  le  cul  tumerel  en  se  tenant 
aux  mains,  c’est  assavoir  qu'il  tenoit  l'une  jambe  devant  l'aultre  et 
en  ploiant  celle  jambe  et  la  tenant  sans  laicbier  faisoit  le  col  tunicret 
qui  est  aisscz  ung  fort  tour  à faire,  comme  bien  le  savoit  faire.  Mais 
en  ce  faisant,  il  a voit  deux  coutiaulx  de  bouchier  con  dit  rousse, 
en  une  gaigne  sus  son  cul , qui  saillirent  hors  de  la  gaigne  et  en 
cheant  qu'ils  firent,  lung  des  dits  coutiaulx  se  dressait  et  tint  le 
manche  contre  le  pavé,  tellement  que  en  faisant  le  cul  tumerel,  comme 
j'ay  dit,  luy  entrait  le  dit  coustianlx  tout  dedans  le  corps,  par  entre 
le  pourpoint  et  les  chausses,  par  telle  force  et  manière  que  à peine 
veoit-on  le  dit  cousliaulx;  et  quant  il  sentit  qu'il  s'avoil  fait  mal,  non 
cuidant  que  ce  fut  ce  qu'estoit,  il  remettait  la  fillo  ou  son  lieu  avec 
les  aultres  et  revint  en  la  dite  plaice  pour  serchier  ses  coostmulx 
qu'il  avoit  sentus  chcoir , et  quant  il  n'en  trouvait  que  l uog  il  foi 
bien  embais  et  en  se  redressant  il  sentis!  en  prime  le  copt  qu'il 
avoit  et  demandoit  incontinent  confession.  Cy  cuidoient  lous  qull 
se  mocquail;  mais  on  le  vis!  tantost  cbangier  et  le  menait- on  an 
quartaulx  chies  nng  aultre  boucher  et  fut  confessé  avant  c’on  tirait 
le  dit  cousliaulx.  Mais  quant  ce  vint  à le  tirer,  il  y enst  deux  msti- 
stres  bairbiers  qui  le  tiroient  avec  des  trecoises  et  n'en  savoient  ve- 
nir i bout  de  l'avoir;  car  à peine  le  yeoit-on  dehors  du  corps  et 
estoit  de  ces  lairges  cousliaulx  de  quoy  qu'ils  cscourchent  les  be- 
ttes, c'on  appelle  rousses.  Et  quant  If  fat  dehors,  ils  le  trouvèrent 
tout  ploié,  car  il  estoit  firaippé  en  la  hanche  en  une  os,  et  au  bout  de 
trois  jours  après  le  dit  Hanry  en  mourut  Dieu  ait  son  airme,  car  il 
estoit  bon  compaignon. 

En  ccste  année  ycy  y vint  à Mets  biaulcopt  de  joieulx,  de  plu- 
sieurs embaitements , desquels  on  n'en  avoit  encor  pas  granment 
vou,  faisant  telles  choses  entre  lesquelles  vint  d'acommencement  nng 
compaignon  de  Miaulx  en  Brie  qui  dansoit  par  sus  que  corde  en  ta 
court  de  Vider  et  y dansoit  la  Moorisqne  et  toute  manière  de  danee, 
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8 raïaoïrs  soubz  «es  pieds  ou  des  essieulx,  ou  les  fora  sax  pieds 
les  yeulz  bandés  ou  lost  sirmé  et  plussieara  auitres  choses  faisoil. 
t incontinent  qn’il  s’en  fut  en  aillé,  y vint  ung  aultre  qui  estoit  Pi- 
sirt,  lequel  fist  de  plus  grandes  choses  sans  comparaison  que  le 
rentier  ; car  il  faisoil  tout  ce  que  le  premier  faisoil  et  davantaige 
toit  sus  une  petite  corde  Iaichc  avec  des  cercles.  Et  faisoit  mer- 
eille.  Et  fist  encor  plus  grand  chose,  car  il  ataichait  une  corde  au 
enestre  de  la  tour  du  relouge  du  grant  moustier,  c’est  assavoir  A 
•lus  prés  de  la  cloche  du  dit  relouge  et  l’aullrc  bout  de  la  courde 
renoit  en  terre  ataichié  à ung  paulx  bien  près  du  bout  de  Fourncrue; 
;>viis  s’en  ailloit  le  dit  compaignon  emprés  du  relouge  et  dés  là  hault 
se  laissoit  couler  au  loing  de  la  courde,  la  teste  devant,  la  courde 
au  loing  du  ventre,  sans  sc  tenir  à main  n’y  à rien  ; car  il  enluirgeoit 
les  brns  et  les  jambes  et  tenoit  ses  mains  et  ses  bras  en  crus,  comme 
s'il  vousist  vouilcr  et  le  fist  plusieurs  fois  et  s'en  venoit  de  s y grande 
raideur  au  loing  de  celle  corde,  qu’il  sembloit  que  ce  fut  la  foudre 
et  estoit  grande  hideur  à le  voir  venir;  puis  chcoit  sus  ung  monci- 
aulx  de  robes  qu’il  faisoit  mestre  desoubz,  mais  il  estoit  incontinent 
sus  ses  piedz. 

Durant  qn’il  faisoit  ses  embaitements  ycy  comme  vous  oyes  et 
avant  qu’il  sen  fût  en  aillé , vint  encor  à Mets  ung  aultre  maistre 
jueulx  de  souplesse  et  par  dessus  la  corde  tant  la  grosse  comme  la 
petite  laiche;  lequel  maistre  amenait  avec  luy  ung  petit  filz  qu’il 
avoit,  qui  estoit  ung  très  bianlx  filz  et  bien  aconstré  et  faisoit  aussy 
merveille  de  bien  juer.  Et  estoit  le  dit  maistre  de  la  cité  de  Lucquo 
en  Ytailie  et  se  disoit  maistre  par  sus  tous  les  nultres  maislres,  comme 
bien  le  moustrait;  aussy  vous  oires.  El  lui  venu  à Mets  pour  la  pre- 
mière fois,  il  fist  jucr  son  petit  filz  par  dessus  la  courde  et  faire  tout 
ce  que  les  auitres  a voient  jué,  c’est  assavoir  toutte  manière  de 
danse,  aussy  bien  ou  mieulx  c’on  ne  sairoit  faire  en  pleine  terre;  les 
raisoirs,  les  pantoufle  aux  piedz,  les  esteus  ou  pellottes,  les  fora  et 
les  yeulx  bandés,  et  de  fait  y courir,  y saulter,  y faire  le  fourcheu 
paire,  se  pendre  la  teste  embaix  par  les  pointes  des  piedz,  par  les 
taillons,  par  les  genoulx,  se  relever,  mestre  le  contrepois  derrière 
son  dos,  le  lsichicr,  et  recuillir  en  se  retournant  sus  la  dite  courde, 
y ailler  sans  contrepois  et  juer  de  l’espée  au  bouclier;  puis  availler 
le  dit  gairxon  au  loing  de  la  courde  comme  l’aullre,  c’est  assavoir 
de  la  tour  du  relouge  et  du  paillais.  Mais  quant  le  devant  dit  Picairt 
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qui  eaeor  «toit  à Met*  vit  ce  qu'il  faisoit  et  qu'il  «voit  le  prix  ,1k 
•fllait  airmer  et  w laissait  ailler  de  la  dite  tour  d«  retonge  tout  «rai, 
dont  ce  fut  nae  grande  hairdiesse  A lui  et  le  plus  outraigeu  (ait  qm 
je  vis  oocque  faire.  Puis  après  quant  le  père  de  celiui  petit  pairs  ai 
celay,  il  féullut  A prime  Itri-meisme  juer,  car  encor  a'avoit-il  pain 
jué  jusque  à cesle  heore,  et  jooieut  comme  par  euvie  le  Picnist  al 
lai.  Mais  quant  le  dit  maistre  ytaillicn  viol  A juer,  0 paisioH  «oms  las 
•allies  de  bien  juer  et  faisoit  chose  incrédible  et  non  i croire,  a 
gens  qui  ne  l’airoient  veu,  tant  sus  la  petite  corde  laiebe,  comme  <e 
la  grosse,  et  n’y  ait  homme  qui  sceust  raiconter  les  tours  qa'û  la- 
•oit  sus  1s  dite  petite  corde  et  sembloit  qu’il  ne  touchait  ny  à cief  ey 
A terre , de  lég&relé  qui  estoil  en  luy.  Et  estoit  le  dit  maistre  sy 
bien  accouslré  qu'il  n'y  ait  seigneurs  en  Mets  qui  eust  de  plus  bel- 
les roobes  qu'il  avoit,  et  estoit  maistro  juculx  d’espée,  de  la  haiclc 
d’airmes,  de  la  courte  daigue,  de  toutles  airmes  et  du  bouclier.  Brief 
c’esloit  chose  de  l’aultre  monde  de  ce  qu’il  faisoit 

Ce  temps  pendant  qu’ils  estoient  encor  à Mets,  vinrent  vj  Hon- 
gres qui  tous  vj  juoient  de  la  trompette  que  biaulx  les  faisoit  oir  et 
encor  d'aultres  instrumens  à la  moude  de  leur  pais;  entre  lesquels 
en  y avoit  ung  qui  faisoit  merveille  de  souplesse  de  corps  per  terre. 
Et  avoient  les  dits  Hongres  deux  grants  orxes  qu’ils  faisotent  danser 
avec  des  atours  en  leur  teste  et  avoient  les  dits  ourxes  des  instra- 
mens,  qu’il  sembloit  qu'ils  juaissent  tout  en  dansant,  et  furent  tontes 
ces  choses  faictes  en  relluy  an,  l’an  v.c  et  iiij,  on  temps  de  la  vea- 
dange  ou  ung  peu  après;  auquel  temps  il  faisoit  sy  biaulx,  comme 
j’ay  dit  devant  et  dorait  jusques  A noé.  Et  en  ensuiant  l’esté  qni 
■voit  esté  seiche  et  chault , les  rivières  estoient  sy  courtes  que  m 
ne  powoit  moure  A mollins,  par  faulte  d’y  ave;  souverainement  en- 
tour  de  la  toussaincts;  puis  quant  vint  après  jusques  A la  chandeb 
Jour  toutes  choses  acomançairent  à croistre  plus  fort  qu'elles  n'a- 
voient  fait  en  esté,  par  le  doulx  tempts  qui  estoit  adoneque  ; car  tout 
ce  qui  n’avoit  point  creu  en  esté  par  les  grants  chailleurs,  qu’il  fai- 
soit,  se  boulait  hors  do  terre  en  hyver,  par  le  doulx  temps  qu'il  lut 
Et  «voit-on  milleur  mairchié  d’aulx,  d’ougnons,  de  naviaulx,  jouîtes 
et  persin  et  tout  masuaige  que  en  esté  ; meismement  lo  foin  et  lei 
herbes  so  prinrent  à croître  et  Irovoit-on  communément  entour  noé 
les  sbessons  fraiches  et  en  vendoit-on  devant  le  moustier  la  rigide 
de  noé,  et  parmey  les  festes.  Aussy  trowoit-on  la  fleur  du  cerisier 
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i arméoie,  la  fleur  du  soille,  la  fleur  de  fewe9  des  violettes  de  ct- 
sas,  des  flsmettes  et  des  rouies,  «on  point  eu  ung  lieu,  nais  en 
nsienrs  et  presque  tout  Thîver  durant  Et  ne  gélait  oncques  tout 

l*hyver,  sinon  ung  bien  petit  le  jour  de  la  toussaincts  et  le  jour 
es  rois  et  n’eust  celle  gelée  point  pourté  une  géline,  et  environ  la 
n de  janvier  tombait  bien  plain  ung  chapialx  de  neige;  car  de  do- 
rai on  n’en  avoit  oncques  veu  pour  tannée  et  n'en  vint  plus  jua- 
ue  le  jour  sainct  Vincent  et  le  jour  sainct  Poulz  auquel  jour  il  fist 
serveilleoze  gelée. 

En  celle  année  le  jour  de  la  chandellour  fut  le  grays  dimanche 
5t  le  jour  de  l'anonciatte  notre  dame  fut  la  ij  Teste  de  paicque;  entre 
a pourcession  de  la  sainct  Maire  et  les  rogacions  n'y  eut  que  deux 
lours.  Paireillctnent  la  sainct  Bcnoyt  fut  le  grant  vonredy  et  on  ne 
ftst  le  maistre  eschevin  de  Mel$  que  à grant  samedy  et  començoit- 
on  a sonner  meutte  quant  les  cloiches  commençairent  à grant  mou- 
slier,  aiprés  qu'on  eust  béni  les  fons.  Et  le  dit  an,  mil  v.c  et  v le  jour 
de  la  sainct  Jaicque  et  sainct  Phelippo  qui  est  le  premier  jour  do 
maye,  eschut  le  jour  de  i'encencion,  laquelle  jour  se  faict  la  feste  à 
sainct  Soibe  devant  Mets  et  à sainct  Jullien. 

En  cesiuy  tnoix  de  maye,  l’an  dessus  dit,  fut  tenue  une  mer- 
veiilcuze  journée  à Collongne  sus  le  Rin,  aisseignée  de  part  l'empe- 
reur roy  des  Romains,  et  s’y  trouvèrent  les  princes  archevaicque  et 
aivecque,  les  seigneurs  et  ambaixaides  et  les  comis  des  cités  comme 
cy  après  s'ensuient  Et  premièrement  le  roy  des  Romains  y fut  en 
parsonne,  les  princes  eliseurs,  premier  monseigneur  de  Collongne 
et  airchevaicque,  prinse  éliseur,  monseigneur  de  Triewe,  prince  éli- 
seur,  monseigneur  le  conte  pallantin  Tannez,  prince  éliseur,  le  doc 
Ferry  de  Zaisse,  prince  éliseur,  Joachim  mairquis  de  Brandebourg, 
prince  éliseur,  les  evesques  du  dit  sainct  empire,  premier  Tevecque 
de  Wistzbugon,  Arbipelensis,  l'evesque  de  Renistz,  Tesvesque  de 
Wormes,  Tesvesque  de  Baneberg,  Tesvesque  de  Spier,  Tesvesque 
dé  Meydburgt,  l'evesque  de  Tris,  l’evesque  de  Munesteyr  et  encor 
plusieurs  aultres  avesques,  aultres  princes  subgects  au  dit  sainct 
empire,  premier  le  lanssgraive  Wellemme  de  Hessen  avec  iiij.c  che- 
valx,  Hanry  duc  de  Bruneswich  et  de  Lynnebourg  Tanné,  Hanry  duc 
de  Bruneswich  et  de  Lynnebourg  le  jonne,  Errich  duc  de  Brunes- 
wich, Phelippe  duc  de  Bruneswich,  Johannes  duc  de  Zaisse  frère  à 
réliseur,  George  duc  de  Zaisse,  Louis  conte  pallantin,  duc  en  Bavier, 
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Ferrey  conto  pallaatin,  duc  en  Bavier,  George  coule  patate,  tet  • 
en  Bavier,  Hanrey  conte  pallanlio,  doc  en  Bavier,  le  ■aarqain  Flfil 
rich  de  Brandeboar,  le  duc  de  Jnlilef,  le  duc  AlUxandre,  dac  es  ta- 
vier,  le  duc  Wirteobcrch,  Albercbt  duc  de  Mechelbourg,  Haary  ter 
de  Lynnebourg,  Hanry  duc  de  Mechelbourg,  les  villes  dt  & atet 
empire  estant  aux  dites  journées,  premier  Mets,  Spier,  T imharfc, 
Troicb,  Ulrich,  Ach,  Collongne,  Straubourg,  Ausbourg,  Lobicb,  Sa- 
rembercb,  Franquefort,  Wormez  et  d’Bsselignen  en  Xouwatee,  ta 
ambaissaideurs,  premier  l’ambaixaide  du  pape,  FambaUsaidemr  te 
roy  de  France,  l'ambaissaide  du  roy  de  Naples,  Tarobaissaidemr  te 
Venixe,  l’ambaissaide  de  la  Boutte  en  Xowaube,  l’ambaissaideur  éa 
roy  d'Espaigne,  l’ambaissaideur  du  roy  d'Angleterre,  Fambaissaéde 
du  duc  Albert  de  Minichen  duc  en  Bavier,  et  plusieurs  contes,  bai* 
rons  et  aultres  grants  seignours. 

L’esté  de  cello  dite  ainnée  fut  moult  biaulx  et  moult  bien  dis- 
pousé  en  son  commencement;  sower&inemcnt  le  maye  fut  tant 
biaulx  et  tant  doulx  que  merveille;  tellement  que  toutes  choses  cru- 
rent sy  bien  que  de  xl  ans  devant  ou  n’avoit  veu  les  biefs,  ne  aveigne, 
ne  toute.aultre  semence  en  sy  belle  espérance  qu’elles  esioienl  et 
pareillement  les  vignes,  et  disoit -on  que  on  aroit  la  quarte  de  via 
pour  une  angovigne.  Mais  ainsy  qu’il  pleut  a dieu,  tout  fut  bien  re- 
tourné; car  le  temps  se  commence  i chaingier  au  mois  de  juoget 
jultet  et  se  fournit  en  pluie , tellement  c’on  heust  grant  peigne  de 
lever  les  biefs  et  en  y eust  aissez  des  germés  et  des  versés,  et  con- 
tinuait celle  playe  toutte  l’ainnée,  tant  que  les  vignes  retournèrent 
toutes  à niant;  car  les  raisins  ne  peurent  mourir  et  en  y eust  aisses 
des  engelés  aux  champs  et  n’avoit-on  poiut  encor  tout  vendangié  i 
la  st  Mairtin.  Toutefois  ainsy  maures  et  maiilx  meures  qu’ils  estoieot, 
ils  se  vendoient  v ou  vj  francs  la  cowe  et  les  viez  vij  ou  viij  francs; 
les  fonrments  vij  ou  ss  la  quarte;  l’aveigne  ij  ss  vj  deniers,  les  pois 
fv  ou  v sous;  les  fewes  viij  sous  et  la  navée  xij  ss. 

En  celle  dite  ainnée  l’an  v.c  et  v le  viij  jour  de  jung,  qui  fut  di- 
manche et  jour  de  la  feste  saine!  Médairt  délivrait  Zabellin  la  femme 
Phelippe  d’ung  ûlz  lequel  fut  spolié  au  sainct  fons  de  baiptesme  Jaic- 
que  et  eust  pour  pairain  maistre  Jehan  Noe  sairebier  de  la  gra ni 
église  de  Mets  et  Hannes  le  viez,  bairbier  de  derrier  ssinct  Salvonr, 
et  pour  mairaine  Zaibellin  la  femme  maistre  Françoys  ColUgney.  En 
ceste  année  entour  le  xx  jour  du  moi*  d’octobre,  fut  trépaissé  rêvé- 
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d père  m dieu,  monseigneur  Fevesque  de  MeU,  dieu  en  ait  Famé, 
ut  constitué  eu  son  lieu  par  dispense  de  notre  sainet  pere  le  fils 
roy  de  Cécille,  nommé  Jehan,  lequel  estoit  pour  l'heure  jonne  et 
soubs  eaige. 

Bu  racomencement  du  dit  moix  d’octobre  je  Phelippe  fus  en 
ind  dnngier  par  mallaidie  tellement  que  je  fus  comme  jogié  i mort 
en  aventure  de  perdre  les  menbres,  et  fut  longtemps  que  je  ne 
mi  powois  aidier.  Toutefois,  la  dieu  mercey  et  des  benoys  saincts, 
fus  reguerey.  En  l’hiver  enxuant  il  fist  de  merveilleuses  gelées, 
tis  peu  de  neige,  et  firent  ces  gelées  tant  de  inaulx  que  merveille; 
r elles  engelérent  la  pluspart  des  vignes  et  meismo  celles,  qui 
baipairent  de  celle  gelée,  il  n’y  heusl  comme  nulz  raixins. 

Environ  cestui  temps  fut  prinse  et  mise  en  subjection  par  les 
ançois  la  cité  de  Gène  en  Lumbairdie  et  les  tenoient  les  dits  Fran- 
>is  si  subjccte  qu’ils  ne  leur  laissirent  aullres  baitons  pour  eulx 
: {Tendre  que  chacun  ung  coustiaulx  pour  couper  leur  pain  et  te- 
jient  desjay  les  dits  François  le  duc  de  Milan  prisonnier. 

En  celle  année  Fan  v.c  et  vj  fut  Phelippe  au  landi  à Paris  et 
'cust  que  bonne  fortune,  la  dieu  mercy.  Les  biefs  de  celle  année 
irent  bons  et  les  vins  aussy  et  furent  le  bief,  orge,  avoigne,  pois, 
ewe  à ais nez  competent  reairchié.  En  cestuy  an  fut  mort  le  puis- 
ant prince  roy  de  Castille  qui  estoit  pour  l’heure  le  plus  puissant 
m seigneurie  de  tous  les  cristiens  et  estoit  filz  à l'empereur  et  esloit 
m recommencement  de  son  eage. 

En  cestny  an  fut  passé  à Rome  que  les  rentes  et  revenues  de 
favechié  de  Mets  se  partiraient  en  trois  jusques  à tant  que  le  jonne 
enfant  filz  i roy  de  Cécille  serait  en  eage  compétent:  et  la  première 
part  fut  ordonnée  pour  l’entretenement  du  dit  enfant;  la  seconde 
part  fut  pour  l'entretenement  des  affaires  de  Favechié,  des  plaices, 
des  gens  d’airmes  et  aullres  officiers  du  dit  evechié  et  l’autre  tiers 
fat  donné  é l’owraige  et  faobrîcque  de  la  grant  eglize  de  Mets;  car 
en  cestuy  temps  on  faisoit  le  cuer  de  la  dite  eglise  comme  dit  est 
devant  et  furent  les  seigneurs  de  chaipitre  de  la  dite  eglize  gouver- 
neurs de  Favechié  jusque  à temps  que  le  dit  enfant  fut  en  eage. 

Item  on  dit  an  v.e  et  vj  fut  impetré  à Rome  par  le  duc  de  Lor- 
raine pour  et  on  nom  de  son  jonne  filz  l'evecque  de  Mets  que  de  là 
en  avant  l’on  pourrait  mangier  bure  et  iaitaige  à tousjour  maix  ès 
jours  c'on  n'en  soolloit  point  mangier  cy  après  nommés:  comme  la 
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vigille  de  Tafsnmptioa  notre  dame  et  la  vigiile  de  h feste  de  Umt- 
sainct  et  plusieurs  aullres  et  partout  les  qnairantatnes  pouroit-on 
mangier  des  viandes  dessus  dit  et  fut  ce  privilège  inondé  poblic- 
qnement  le  dimanche  devant  noé,  en  l’an  dessus  dit  par  tout  l’ave- 
chié  de  Mets. 

Item  l’an  après  mil  v.c  et  vij  je  Phelippe  fis  une  pièce  d'oewre 
à l’agucille  la  non  pareille  que  jamais  on  avoil  veu:  c’est  assavoir 
que  ce  fut  ung  draps  taillié  et  cousu  ensemble;  auquel  draps  y a voit 
plus  de  viiij  mil  pièces  de  draps  mises  et  joinctes  ensemble,  toutes 
de  biais  et  alaine  et  sembloit  à le  veoir  qu’il  fut  peint,  tant  estoii 
justemer*  fait.  El  y avoil  à milieu  l’imaige  notre  dame  et  sy  avoit  i 
deslre  et  à seneslrc  l’imaige  ste  Katcrine  et  ste  Bairbe.  Item  dessus 
y avoi!  les  airmes  des  vj  pairaiges  de  Mets  et  les  noms  d’iceulx  en 
lettre  romaigne,  mise  sus  chacun-  item  y avoit  les  airmes  de  notre 
st  père  le  pape  et  les  airmes  de  t empereur  à destre  et  du  roy  très 
cristien  à senestre.  En  après  estdent  tout  en  l’autonr  les  airmes  de 
tous  les  seigneurs  de  Mets  et  ave-,  ce  y avoit  plusieurs  biaulx  traits 
entretailliés  et  entrelaissés  à noulx  d’amour  en  diverses  sortes , que 
l’une  ne  ressembloil  l’aultre;  et  y avoit  dessus  l’imaige  notre  dame 
en  escript  en  draps  meisme  et  en  belle  lettre  de  forme,  l’orexon  cy 
après  dite  et  en  ceste  forme  ycy  comme  vous  véez  ycy  aprez. 

Yeraigne  humblement  te  d&igtio  De  viegne, 

O vierge  plye  deffen»  que  mort  ma  vie. 

L’orexon  devant  dite  vault  autant  à dire  et  se  doit  entendre 
ainsy: 

O vierge  souvenu  gne, 

Humblement  to  stiplie, 

Défiions,  que  mort  soudaigne 
Ne  viegne  sus  ma  vie. 

Et  tout  à mey  lieu  du  dit  draps  tout  au  bout  dessoubz  furent 
faits  deux  bon -hommes  habilliés  à la  moude  du  temps  passé,  les- 
quels tenoient  ung  écusson  là  où  estoit  fait  dedans  le  signet  de  quoy 
le  dit  Phelippe  husoit  en  ses  lettres  ; et  y avoit  en  cscript  tout  entour 
du  dit  escusson  : Phelippe  de  Vigneulles  m’ait  fait.  Et  sy  estoit  le 
millier  en  lettres  de  chiffre,  et  fut  ce  dit  draps  mis  et  pousé  et  éten- 
du devant  la  grande  eglize  de  Mets  le  jour  de  la  st  Maire,  l’an  des- 
sus dit  ; après  duquel  fut  mis  ung  taubleau  lequel  je  Pbelippe  avoie 
escript  et  compouzé  et  disoit  ainsy: 
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CHoire  Mit  à U trinité, 

A pire,  à Aïs  et  et  esperit. 

Et  veullent  gairde  eeete  cité 
Et  préserver  de  tont  périt 
Depuis  le  tempe  qu’  Adam  périt 
Da  mon  qa'il  fiel  dedans  U pâme, 
L’homme  vit  tonsjour  en  péri 
Tant  que  mort  le  preat  et  assomme. 


Je  dis  cecy  toot  k prepoe 
Pour  non*  vivant  en  grant  dangier; 
Muant  anicuns  sowant  prepoe 
L'ung  tire  avant,  l'autre  en  aimer. 
Cil  qui  ee  mele  d'aultruy  jugier 
Doit  premier  eatre  bien  conguoissant 
Et  qa’il  ne  die  chose  en  derrier 
Qu’il  ne  vousist  dire  per  devant. 


Ils  sont  aulcnns  qui  nous  mesdit, 
Comme  envieuU  en  ont  pairlé; 

Pour  eulx  J'ai  compoosé  ce  dit 
Qu’ils  n’ont  qne  faire  de  g’en  mêlé, 
Car  quant  an  fait  de  bigairé 
Montrant  qa’il  fai  ce  nne  telle  pièce, 
Et  a'ils  la  aevent  devieer. 

Je  veulx  c'en  me  découpe  en  pièce. 

Mon  par  aventure,  le  maure  trais 
Ou  les  aulcnns  de  ces  escus, 

Trop  bien  feront-ils  aulcnns  feutrais, 
Contre  eulx  je  y mestrai  x escus  j 
Et  se  je  disoia  encor  plus, 

Je  vous  promet,  par  sainct  Germain, 
Je  gaignerois,  car  tout  conclus 
On  leur  couperolt  devant  les  mains. 


Mais  toutefois  pour  leur  langaige 
Il  fault  respondre  en  temps  et  lieu 
N’es  desplaise  aux  personnaiges 
J’en  gioirifle  le  nom  da  dieu. 
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Que  le*  montslgne*  de  l*ar  Bas 
Ne  «’en  bo*geot  point  de  lear  plaie*, 

Je  n'en  du  pin*  diaant  à die*, 

Et  qui  Mirait  miel*  taire , ce  fcisse. 

Car  il  est  temps  que  me  repense 
En  délaissant  ma  retomioqae; 

Je  n'jr  en  tare  teste  ne  gione 
Fors  que  aln«y  que  Je  m’aplieqne. 

Aussy  n'est-œ  pas  ma  pratioqne  ; 

Pour  ce  ranlt  mlenlz  qu'aeripee  en  prouse. 

Prenes  en  gr<$  celle  réplioque, 

Car  U est  temps  que  me  réponse. 

Item,  dessoubz  ces  dits  vers  buictains  el  on  dit  taubiiaox  meisme 
y avoit  une  grande  lestre  en  prose,  où  estoient  plusieurs  parolles  es 
déclairant  la  manière  et  pourquoy  ce  dit  draps  avoit  esté  Tait,  et 
entre  lesquelles  parolles  y avoit  que  je  Phillippe  dessus  nommé  me 
olîrois  el  présantois  i mcclre  x escus  d'or  en  l'encontre  de  ung  4 
tous  ceulx  qui  ouseroient  entreprendre  de  en  faire  ung  pareil  draps 
on  à moitié  tant  seulement.  Et  y «voit  en  b dite  lettre  que  sut 
voulloir  personne  blaimer  je  me  olîrois  i mectre  la  dite  somme  en- 
contre tous  ceulx  de  la  cité  de  Mets,  de  la  duebié  de  Batr  et  de  Lo- 
raine. Et  fut  le  dit  laubliaux  où  estoient  les  dites  lettres  pendait 
avec  le  dit  draps  tout  le  jour  de  st  Marc,  l'an  dessus  dit,  en  la  p taire 
devant  le  monsiier,  à la  weue  d’ung  chacun,  sans  ce  que  personne 
y mis!  la  main  ponr  le  dépendre  et  pour  y mectre  ung  escu  contre  x. 

Item,  ung  peu  après,  i moix  de  jung,  l'an  dessus  dit,  de  partit 
de  Mets  le  dit  Phelippo  avec  sa  femme  et  s’eu  aillairenl  en  weaigt 
è notre  dame  de  Liance  et  furent  a Reins  le  jonr  de  la  feste  dieu 
pour  veoir  la  belle  pourcession  qu'ils  y font.  Puis  après  nous  re- 
tournés à Mets  i laquelle  no  fus  que  viij  jours  que  je  cbeus  en  nae 
grande  mailaidie  de  laquelle  je  fus  en  grant  dangier  de  mourir;  mais, 
la  dieu  mercey,  j'en  fua  reguérey.  En  cestny  an , environ  le  maye, 
paissait  après  de  Mets  nne  grande  multitude  de  gens  d'airmes  de 
pieds  mal  acoustrés  et  comme  mourant  de  faim  qui  vinrent  des 
Allemaignes  et  se  voulloient  lougier  és  pais  de  Mets,  pour  laquelle 
chose  on  fouit  tout  en  Mets  et  corps  et  bien  et  eileust-on  tous  les 
plus  viles  compaignons  du  pais  de  Mets  pour  joindre  avec  leurs  aliès 
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x de  la  dochié  de  Lucembour  el  pour  faire  résistance  eux  dits 
s d'airmes.  Mais  premier  fut  envoyé  seigneur  Francoys  le  Gour- 
de vers  eulx,  lequel  fist  ung  Iraictié  envers  yceulx  que  par  mey 
som  tue  d’airgent  qui  leur  fut  donnée  ils  s’eu  aillaireot  en  aulire 
i , el  adonc  chacun  retournait  en  son  lieu. 

En  ceste  présente  année,  l’an  mil  v.c  et  vij,  fut  le  bief  à bon 
rchié , car  on  avoit  du  bon  forment  pour  iiij  ss  vj  d.  la  quarte  et 
aoilange  pour  iij  ss,  l’avaigne,  pois,  fewe  comme  l’an  devant  et 
vavée  ix  ou  x s.  la  quarte,  et  heust-on  grant  mairchié  de  toutes 
>ses  en  ceste  année,  fors  que  le  vin;  car  on  vcndoit  x francs  la 
,vc  en  vendange,  pour  ce  qn’il  n’y  en  avoit  guere  heu.  Mais  c’e- 
>ient  les  tnilleurs  vins  c’on  avoit  heu  de  grant  temps  devant. 

Le  xxviij  jour  de  janvier,  l’an  dessus  dit  v.c  et  vij,  le  jour  de  feste 
Agnes,  trepaissait  Jehan  le  filz  du  dessus  dit  Philippe  et  de  Sa- 
\ttu  sa  femme,  aigié  environ  de  x ans  et  est  enterré  au  cimitière 
Jaicque,  emprez  du  mur  de  l’eglise;  lequel  enfant  dieu  absoulve, 
tr  i\  sa  voit  autant  de  la  lettre  et  de  la  clergie  c’on  en  trowairoit 
lire  ung  millier  de  son  eage. 

Paireillement  le  viij  jour  de  mars  en  enxuant  l’an  v.c  et  vij  print 
ne  mailaidie  do  peste  à Jaicquematte  sa  fille  et  suer  au  dit  Jehan  à 
heure  de  minuit  et  trepaissait  de  ce  siècle  le  jour  st  Longis  xv  jour 
lu  dit  moix  de  mairs  à l’heure  de  une  heure  aprez  minuit,  et  estoit 
îaigée  environ  de  xij  ans  et  iiij  moix  et  croys  qu'il  n’en  y avoit  point 
i Mets  de  son  caige  qui  mieulx  sceust  lire  qu’ello  faisoit  et  acrip- 
voit  aissez  bien  et  bien  coudre  et  fiiler  comme  à fille  apartient.  1 Et 
4 celuy  propre  jour  qu’elle  mourut  priât  le  mal  à ung  jonne  filz  mon 
serviteur  natif  de  Lowain  et  eaigié  environ  de  xviij  ans  et  ne  ves- 
qaH  que  ung  jour  et  demi  après;  et  gissent  au  cimetière  sainct  Jaic- 
qaef  c’est  assavoir  la  dite  Jaicquemettc  emprés  son  frère.  Dieu  ait 
leur  aine  tons  trois,  car  le  gairxon  estoit  ung  biaulx  filz  et  bon  entre 
ttg  millier  et  qui  besongnoit  bien  et  de  qooy  le  dit  Philippe  et  la 
dite  Zabellin  sa  femme  furent  fort  dcsplaisant,  tant  de  la  HK>rt  de 
leurs  deax  enfans,  lesquels  ils  avoient  mis  grant  peine  i les  aprefr» 
dre,  comme  de  leur  serviteur  ; mais  hélas  ce  n’esloit  que  acommetl* 
cernent  do  doulluur,  car  de  loing  temps  aprez  ne  furent  sans  quel* 
que  tristesse  comme  vous  oircs.  Et  ocomençait  ceste  tristesse  i 
PheKppe  dés  qu'il  retournait  de  notre  dame  de  Liance  et  qo*(|l  Int  si 
grièvement  malaide  comme  vous  aves  oy  cy  dessus,  et  luy  durait 
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loing  temps  comme  vous  oyres  ycy  après;  car  comme  tous  ira  tn 
cy*  dessus  quant  il  fut  reguery  de  sa  mailaidie  il  perdis!  par  waà  \ 
ses  deux  plus  grans  enffans  et  son  serviteur  et  fut  adonque  !*•«*■ 
maniement  de  la  mortailité  qu’il  fist  à Mets  cestui  an,  comme  ym 
oyres;  laquelle  fist  biaulcopt  de  mal  et  sowerainement  au  dit  P be- 
lippe  ; car  chacun  le  fuioil  ad  cause  que  ses  enffans  estoient  mort» 
de  peste  et  à grant  paine  trowoit  pairans,  ny  amis  qui  roussit  avoir, 
ne  tenir  ses  aultres  enffans;  car  le  dit  Philippe  les  fuioil  de  tous  y 
cousies  puis  ce,  puis  là,  où  il  powoit  mieulx  afin  de  les  sawer.  Car 
tout  incontinent  que  Lowey  son  serviteur  fut  mort,  Zaibeflin  femme 
du  dit  Phelippe  fut  picquée  de  peste,  elle  estant  grosse  et  enceinte 
d’enfant;  de  quoy  le  dit  Phelippe  eust  moult  de  mal  et  paisse  et  a voit 
adoocques  le  dit  Phelippe  encor  demourant  chiez  lui  ung  serwite» 
fiiz  à ung  mairchand  de  Lowain  et  compaignon  à celui  trespaisë; 
le  quele  serviteur  son  père  Pavoit  recommandé  au  dit  Phelippe.  Mm 
quant  U vit  la  fourtune , il  ne  se  voulloit  tenir  à l'ostcl  et  le  dit  Phi- 
lippe ne  Irowoit  pas  bien  à le  meclrc  et  ne  sa  voit  à quel  entendre; 
car  il  avoit  encor  iij  enffans  espars  en  trois  lieux  et  son  serviteur  en 
ung  aultre  lieu  et  furent  rechaingiés  et  remouvés  de  lieu  en  aoitre 
trois  ou  quatre  fois  et  sa  femme  grosse,  qui  avoit  la  peste,  laquelle 
prenoit  encore  deulc  et  soucy;  mais  toutes  fois  elle  print  couraige 
et  vowait  à dieu  et  à St  Sébastien  de  le  ailler  visiter  en  son  eglise 
à Dieulevay  delai  du  pont  à Mouson.  Et  aussy  comme  elle  estotl,  il 
entrepriut  le  voiaige  et  lui  tint  compaignie  le  dit  Philippe  avec  une 
vieille  femme  laquelle  avoit  servi  ses  enfans  malaides  et  laistirefii 
leur  jonne  servante  seule  à l’ostel;  mais  quant  ils  revindrent,  ils  üro-  | 
wirent  leur  dite  jonne  servante  qui  estoil  picquée  et  malaide  de  !• 
dite  malaidie  de  peste  comme  les  aultres , dont  le  dit  Phelippe  fui 
moult  desplaisant  et  s’en  fut  voulluntiers  foui  lui-mestne  de  peur  de 
se  trower  entre  tant  de  malaides.  Toutesfois  comme  il  plut  à dieu, 
Zabcllin  sa  femme  et  aossy  sa  servante  retournirent  en  leur  santé  et 
furent  reguéries.  Mais  ils  estoient  tousjour  seuls  à l’ostel  Philippe, 
sa  femme  et  sa  servante;  car  leurs  aultres  enffans  estoient  espairs 
par  plusieurs  lieux  et  ne  atendoient  que  la  miséricorde  de  dieu;  c*r 
la  mailaidie  se  acomençoit  à prenre  en  divers  lieux  cl  pour  ce 
leur  anuoit  merveilleozement  qu’ils  estoient  sy  peu  de  gens  en- 
semble ; car  de  xj  qu’ils  estoient  ung  peu  devant  au  dîner  ou  à sotip- 
per,  ne  se  trowoient  que  eulx  trois.  Par  quoy  le  dit  Philippe  voyant 
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la  mallaidie  se  bouloit  en  plusieurs  lieux  et  se  enpiroit  tous  les 
5,  il  renvoiait  quérir  ses  aultres  eofans  et  serviteur  et  revindrent 
z luy  à paicque,  Tan  v.c  et  viij  et  furent  en  attendant  la  graice 
ieu  jusqucs  en  jullet.  Mais  au  dit  mois  de  juillet,  Tan  mil  v.c  et 
print  le  mal  de  peste  à Jaicquemin  le  petit  filz  Philippe  eaigié 
ron  de  trois  ans,  v semaignes  moins;  pour  lequel  Hainequin  de 
pain  y serviteur  au  dit  Philippe  eust  peur  et  s'en  aillait  à Lowain 
pais  une  espaice  de  temps  et  partist  de  Mets  le  xj  jour  du  dit 
x.  El  le  xv  jour  du  dit  moix,  le  jour  de  la  divizion  des  apou- 
•s,  par  ung  samedi  à soir  trespaissait  le  dit  enfant,  dont  ce  fut  ung 
rel  dueil  au  dit  Philippe,  et  pour  ceste  cause  voiant  que  son  en* 
t estoît  mort  et  son  serviteur  en  aillé  et  aussy  par  le  conseil  de 
acopt  de  gens,  fermait  le  dit  Philippe  ses  huis  et  sa  maixon  et 
îc  le  reste  de  ses  enfans  et  famille  s'en  aillait  demourer  à Lessey 
iVûez  le  frère  Zabeltin  sa  femme;  auquel  lieu  elle  fust  acouchiée 
délivrait  d'ung  filz  le  xxiij  jour  du  dit  moix  de  juillet , par  ung 
manche  le  lundemain  de  la  Madelaine  et  jour  st  Apollinaire,  et  eust 
pairain  messire  Jaicque  prebtre  à Lessey  et  Jehan  Caige,  c on  dit 
ban  Hesse  de  la  dite  Lessey  et  à mairainne  Bairbe  femme  Jehan 
ouilloupon  l'écrivain  de  Mets.  Celle  dite  saixon,  jusques  aprez 
?ndanges,  demourent  le  dit  Pbelippe  cl  sa  femme  à Lessey,  auquel 
mps  mourut  moult  grant  puple  à Mets  et  estoit  chose  merveilleuse 
e ceulx  c'on  oyoit  dire  tous  les  jours  estre  mort  et  tellement  que 
is  citains  et  menants  d'iceile,  on  ne  les  voilloit  laixier  entrer,  ailler 
e venir  à Verdun,  à Toul,  à st  Nicollays,  à Nancy  ny  à Pont  ny  en 
tmles  les  bonnes  villes  de  entour  d'eulx  et  les  debouloit-on  de  tout 
:ousté  comme  laidres;  encor  quant  ils  ailloient  es  lieux  dessus  dits, 
>u  ne  leur  voilloit  rendre  ne  pain,  ne  vin  ; mais  failloit  couchicr  aux 
champs  comme  hestes.  Et  mourut  ce6te  dite  année  à Mets  de  gens 
d'actorilé,  biaucopt  que  je  ne  congnois,  entre  lesquelles  mourust  Je- 
han Houdebran  treize  et  amant,  dame  PeraUe  femme  à seigneur 
Thiebault  le  Gronaix  et  la  femme  à seigneur  Jehan  le  Gournaix  et 
ûlle  à seigneur  Renauld  le  Gronaix,  deux  aussy  belles  dames  de 
Mets  et  toute  en  la  fleur  de  leur  neige,  dame  Aignon,  femme  à Pie- 
xon  de  Vy , ung  biaulx,  jonne,  gentil  homme  de  Slrabourcq  qui  estoit 
aube  gtiges  à Mets  (et  ne  savoient  trouver  remèdes  pour  eulx  meis- 
»es),  la  femme  Jehan  Stevenîn  le  maireband,  la  plus  grande  mair- 
chaude  de  Mets  et  sa  suer  femme  à Jehan  Travault,  les  ij  filles  Je- 
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ban  Rollat  le  mairchand,  Drowio  le  mairchaad,  Maagin  Baûe  k 
roairchand,  sa  femme  et  son  aeul  fil*,  nowiaulx  mariés;  U femme 
Michiel  Traval  treize  et  amant,  Jehan  Husson  le  mairchaad,  dont  « 
femme  eust  le  dit  Michiel  4 mary,  les  ij  jonnes  filles  Buulligni  fi 
4 marier  et  la  fleur  de  Mets,  la  femme  Jehan  Fourquignoa  et  la  fille 
Poineignon  le  braiconier,  qui  estoient  mairchandcs  et  deux  aussy  bel- 
les jonnes  femmes  qu’il  y eust  point  à Mets , Paullus  l'oatellier  et 
Pierre  l’apouticaire  et  moult  d’aultres  que  je  laisse  poar  cause  4e 
brieté  et  toultes  gens  de  grant  réputacion,  entre  lesquelles  mourus 
Gillet  le  bel*  clerc  des  treize  de  Mets  le  xxvij  jour  de  nouvembn 
le  dit  an , auquel  jour  qui  estoit  feste  st  Gricolle  on  apourtait  nou- 
velle 4 Philippe  que  son  petit  lilz  Jehan  estoit  mort  au  lieu  de  Les- 
sei,  là  où  il  l’avoit  laissié  à nouricc,  et  fut  enterré  au  dit  lien  de  Les* 
sei  le  lundemain  jour  si  Vital  et  mourut  cestuy  an  v.c  et  viij.  Et  furent 
mort  tant  d'aultres,  menu  puplc,  que  ce  fut  merveille,  tellement  que 
en  l’espaice  de  iij  ou  iiij  moix  il  en  mourut  en  la  pairoiche  st  Jaic- 
que  en  laquelle  demouroil  le  dit  Philippe  deux  cent  que  petits  qae 
grants  par  compte  fait  et  toutes  jonnes  gens,  dont  j’ay  beu  les  nons  par 
escriplet  ainsy  es  aultres  pniroiches  à l'avenant.  Dieu  ait  leur  ame. 

Toulesfois  celle  année  fut  fort  fertile  et  abondande  en  tous  biens 
et  n’y  eust  milleur  inairchié  de  loing  temps  devant,  et  disoil  le  meaa 
puple  que  ceulx  qui  demoureroient  en  vie,  viseraient  4 uioilict  pour 
uiant;  car  on  avoit  des  formant  à grant  abondance  et  de  tout  fruit  et 
la  chair  4 bon  merebié;  mais  le  vin  se  vendoit  4 sr  ou  vj  deniers  1s 
quarte.  De  quoy  c’esloit  bon  temps  pour  le  pais  de  Mets  et  ne  se 
pairloit  plus  que  de  faire  la  bonne  chièrc,  car  la  peste  cessoit  et  ae 
se  mourait-on  plus;  par  quoy  ou  ne  pairloit  que  de  faire  de  sots  et 
divers  mariaiges  de  biaucopt  de  weres,  tant  femmes  que  hommes; 
dont  leur  partie  aroit  esté  morte  peu  des-ant  et  se  en  fut  de  bien 
diverses  comme  voullunticr  se  fait  apres  une  mortaulilé. 

En  cestui  meisme  an  fut  faictc  une  grande  et  merveilleux* 
alliance  entre  plusieurs  princes  crestiens  pour  ailler  en  l'encontre 
des  Wenicicns;  entre  lesquels  estoient  pour  principauLx  de  l'alliance 
l’empereur,  le  roy  de  France,  acompaignies  de  notre  saincl  père  le 
pape,  le  roi  d’Angleterre  et  le  roy  d'Espaigne  qui  favorisait  le  doc  de 
Lorraine  et  plusieurs  aultres.  Et  voulloit-on  dire  que  les  Vcnicieai 
avoient  les  Turcs  de  leur  cousté  et  eurent  de  grant  baitaille,  cornue 
il  en  serait  dit  ycy  après. 
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En  celle  dite  année  que  chacun  pensoit  de  se  raujoir  aprez  la 
ortaillité  paisséc  et  que  Philippe  se  cuidoit  raujoir  avec  les  aultres 
fi  obliant  les  malz  qu'il  avoit  heus  le  dit  an , et  ung  peu  aprez  co 
ne  son  petit  fils  fut  mort  et  c'on  ne  pnrloit  plus  comme  rien  de  la 
este,  avinl  qu'il  y eust  une  servante  chiez  son  père  en  la  rue  de  la 
aie  qui  fut  picquée  de  la  peste  et  tellement  que  force  fut  au  dit 
hilippe  et  à sa  femme  de  solliciter  le  lieu  et  envoier  sa  servante 
our  ayder  à servir  son  père  pour  le  complaire;  et  aussy  que  la 
emme  mairaistre  au  dit  Phelippe  ne  se  powoit  oydicr,  car  elle  avoit 
dus  de  iiij.xx  etxij  ans;  de  laquelle  tnalaidie  mourut  la  dite  servante. 
Vprès  cestc  servante  morte,  ils  en  luairent  ungne  aultre  qui  dedens 
cv  jours  fut  picquée  et  mourut  comme  la  première  et  furent  deux 
servantes  mortes  en  moins  de  trois  scinaignes,  dont  le  dit  Philippe 
ît  sa  femme  eurent  grant  peine;  car  chacun  fuioit  le  lieu  pour  la 
peste  qui  s’y  esloit  boutée.  Ne  tairgist  gaire  après  on  moix  d’oc- 
toubre  que  Jehan  Geraird  père  au  dit  Phelippe  fut  picqué  de  celle 
malaidic  et  eust  deux  pestes  luy  qui  estoit  eaigié  de  plus  de  iiij.xx 
ans;  dont  ce  fut  de  rccfiief  ung  grant  meschief  pour  le  dit  Philippe 
et  pour  sa  femme;  car  il  failloit  qu'ils  fissent  tout  à cause  que  la 
femme  du  dit  Jehan  ne  se  powoit  aidier  pour  son  ancienneté  comme 
vous  aves  oy,  et  ne  powoient  Irowcr  personne  qui  les  voussist  ser- 
vir, craindant  le  lieu.  Et  encor  le  dit  Jehan  fut  par  telle  fois  qu'il  ne 
se  voulloit  laissier  servir,  ne  aidier,  et  voulloil  faire  comme  il  avoit 
fait  du  paisse;  mais  comment  qu’il  en  fut,  fist  tant  le  dit  Philippe 
qu'il  luait  une  femme  pour  les  servir  qui  gainoit  tous  les  jours  xviij 
deniers  de  remenant,  et  disoit  à son  père  qu'elle  ne  gaignoit  rien. 
Et  fat  l’une  de  ces  pestes  trowée  par  ung  bairbier  et  courust,  puis 
revint  sus  piedz  le  dit  Jehan  et  aillait  par  voie  ung  peu  de  temps 
comine  en  traynant,  mais  ne  fut  guere  apres  les  avent  de  noé,  que 
sa  peste  qui  esloit  recloize  ne  se  relroiait  de  rechief,  et  courut  plus 
que  devant  navoit  fait.  El  eurent  le  dit  Philippe  et  sa  dite  femme 
du  mal  biaucopt  autour  de  luy;  puis  après  qu'elle  fut  recloize,  le  dit 
Jehan  devint  enflé  par  les  jambes  jusques  au  ventre,  tant  fort  que 
merv  eille,  et  fut  de  rechief  ung  aultre  meschief. 

Eu  celluy  temps  le  x jour  de  décembre,  l'an  v.c  et  viij,  par  ung 
dimanche,  Regnier  duc  de  Loraine  et  deBair,  en  aillant  à la  chaisse 
le  dit  jour  près  du  dit  Bair  luy  print  ung  cathaire,  duquel  il  en  mou- 
rut. En  ceatuy  meisme  temps  à la  noé,  en  xuant  print  au  dit  Phi— 
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lippe  sy  grant  tr.alaidic  aux  yeulx. qu’il  ne  veoil  comme  rien  et  les 
cuydoit  perdre;  mais,  dieu  mercy  et  madame  sle  Claire,  il  les  fist  re- 
medeciner  et  fut  aissez  bien  regueri.  Et  durant  celle  mallaidie  este 
tousjour  Jehan  Gérnird  père  au  dit  Philippe  mallaide  de  son  ea- 
fleure  et  se  em'piroit  tous  les  jours,  tellement  c ou  ne  atendoit  chac- 
un jour  fors  qu’il  deust  mourir;  car  chacun  qui  le  vcoit  le  jugeoit  i 
mort  et  disoient  tous  qu’il  ne  vivroil  jamaix  viij  jours.  Mais  loaks- 
fois  il  fut  en  celle  langueur  l’espaice  de  plus  de  vij  moix,  lousjisr 
atendant  l’heure  de  la  mort , dont  c’estoit  pitié  et  grand  paine  pou 
le  powrc  homme  et  pour  ceulx  qui  esloient  entour  Iny. 

En  celluy  an  en  xuant,  l’an  mil  v.c  et  ix,  y eust  de  merveilles*! 
baitailles  entre  le  roy  de  France  et  les  Véniciens;  car  le  dit  roy  de 
France  vint  là  en  Ylaillie  avec  son  armée  devant  que  ne  fist  l’empe- 
reur, et  vinrent  lettres  que  le  xx  jour  d’avril  mil  v.c  etix  ans  fst 
prinse  en  Ytaulie , par  le  grant'  maistre  de  France  avec  son  araiee, 
la  ville  dcTrevy,  en  laquelle  estoienl  iiij.c  chevaulx  légiers  et  doai? 
cents  hommes  de  pied  ; et  se  sont  rendus  aulcuns  des  capitaine;, 
grants  personnaiges,  la  courde  au  col  et  se  présentirent  v.c  jotwr; 
femmes  toutes  nues  cl  déschevelies  crvnnt  miséricorde  afin  que  U 
ville  ne  fut  point  pillée  ne  rohée. 

En  celluy  temps  en  maye  print  au  dit  Philippe  une  fiéwre,  la- 
quellc  luy  thint  fort  destroitte;  mais,  la  dieu  mercy  et  monseigneur 
st  Pierre , il  en  fus!  guerei.  Sy  montait  à chevaulx  pour  s’en  ailler 
au  landi  à Paris  par  les  chemins  accoustumés,  et  ses  besoingnes  bien 
faictes  retournait,  la  dieu  mercy,  bien  regueri.  En  ce  meisme  mois 
de  maye,  le  viij  jour  se  partisl  le  roi  de  France  de  Milan  acompaignié 
de  tant  de  princes  et  de  grans  seigneurs  que  c’estoit  sans  compai- 
raixon.  Et  estoienl  velus  et  montés  et  airtnés  en  sy  grant  gloire  et 
triumfle  c’oncque  ne  sc  vit  la  pareille,  et  n'y  estoient  les  draps  d’or 
soye  et  wellours  espargniés  nés  que  buriaulx,  comme  les  lettres  qd 
en  furent  envoyées  le  disoyont.  Et  ne  s’estoit  veu  de  loing  teippt 
plus  belle  compaignic  et  aillait  loigier  le  dit  jour  en  ung  cbailiaois 
nommé  Cassan  sus  la  rivière  de  Adc  et  est  la  rivière  grosse  et  im- 
pétueuse, sus  laquelle  fui  fait  ung  pont  et  ung  billewairl  bien  garni 
d'airtillerie,  car  c’est  terre  vénicicnnc.  Et  le  lundemain  partis!  le 
roy  et  passait  la  dite  rivière  et  firent  camp  l’espaice  de  iij  jours;  d 
en  ce  temps  estoit  l’airmée  des  Véniciens  arivée  devant  la  dite  ville 
de  Trevy  distant  du  camp  des  François  une  lieue  et  estoient  les  dits 
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éaîciens  en  nombre  de  Ixiiij  ou  Ixv  mille  hommes  de  guerre  et 
rent  antenne  escairmouche  là  ou  fut  tué  le  capitaine  Chappiron 
rançois.  Apres,  le  roy  ordonnait  ses  baitailles  et  se  déloigirent  et 
t mairctiic r et  se  en  aiRirent  celle  nuit  loigier  en  ung  bois  nommé 
ariacon  près  d’une  ville  nommée  Rivelle,  laquelle  fut  ce  dit  jour 
rinse  iTaussauIl  en  moins  de  iij  heures  et  fut  mise  à feu  et  à sang, 
ioirne  et  enfans. 

Le  lundi  xiiij  jour  du  dit  mois,  le  roi  partis!  du  ditTiriacon  pour 
irer  vers  Pandi  et  Carentz  ou  messire  Barthélémy  d’Albianne  grant 
capitaine  et  gouverneur  général  de  l’airmée  des  dits  Veniciens  de 
3e  averti,  pareillement  se  partit  de  devant  le  dit  Trevy  où  il  estoit  et 
>on  armée  en  belle  ordonnance,  qui  costoyoit  lousjour  le  roy,  et 
mairchait  hasti  veinent  jusques  en  ung  lieu  nommé  Amidal,  lieu  très 
mauvais,  plein  de  foussés  et  grosses  rivières  et  tnarez,  et  illec  fist 
mettre  et  asseoir  son  artillerie  en  triangle  et  en  trois  parties  et  fu- 
rent xxv  pièces  d’airtillerie,  dont  le  roy  n’en  avoit  point  de  plus  belle 
ni  de  milleure,  et  commençait  à faire  grant  repaire  et  soy  fortifier, 
cuydant  par  ce  moyen  empcchier  le  passaige  du  roy.  Et  nvoient 
plusieurs  espies  et  estoit  le  dit  capitaine  délibéré  de  combaitrc  le 
roy  avec  son  armée,  lequel  fist  serrer  ses  gens  et  en  belle  ordon- 
nance mairchairent  jusques  à l’assiete  de  leur  artillerie,  laquelle  ar- 
tillerie fist  grant  dotnmaige  aux  François  sus  leur  airiérc-gairde,  mais 
pourtant  ne  luichiérenl  point  de  sc  aprouchier  tellement  qu’il  y eust 
grande  et  piteuze  baitaille  tant  d’ung  coustc  que  d’aultrc.  Et  tenoient 
bon  les  Veniciens  ad  cause  de  xxx  pièces  de  leur  artillerie,  lesquel- 
les incessamment  ruoient  sus  les  dits  François;  mais  ce  nonostant, 
ne  tinrent  guère  lunguement  qu’ils  se  murent  en  fuite  et  abandonnè- 
rent leur  dite  artillerie;  car  à i’aprochier  que  le  roy  fist  en  personne, 
ils  furent  mis  en  fuite  et  furent  illec  prinse  leurs  artilleries  en  nom- 
bre de  xxxvj  et  fut  la  chaisse  sus  eulx  donnée  en  plusieurs  lieux  et 
fat  la  plus  grande  et  piteuze  tuerie  de  jamais;  car  la  chaisse  durait 
bien  vij  milles  loing,  en  laquelle  demouraient  bien  xv  ou  xvj  mille 
Vénitiens,  qui  estoit  1a  plus  grande  pitié  à veoir  c’onques  homme  vit, 
de  testes  copées,  de  bas  et  jambes  gessant  l’ung  sus  l’aullre  par  les 
champs,  comment  racontoient  les  vrayes  lettres  qui  furent  apourtées 
h messeigneurs  de  parlement  à Paris.  Dieu  ail  leur  ami*. 

En  celle  baitaîllo  le  dit  capitaine  Barthélémy  d’Albiane  fat  pris 
prisonnier  et  blessé;  lequel  se  monstrait  vaillant  homme  et  bon  ser- 
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viteur  de  la  seigneurie  de  Venise.  Et  fut  dit  par  les  dites  lettres  que 
s’il  eust  gaignié  la  baitaille  il  gaignoit  trois  choses,  c’est  assavoir 
famé,  renommée  et  triuinphe  plus  c’oncque  homme  de  sa  calité;  la 
seconde  il  gaignoit  ung  million  d’or;  la  tierce,  la  seigneurie  luy 
donnoit  x mille  ducats  de  rente  à luy  et  aux  siens  à jamais.  Mais  il 
fut  envoyé  en  prison  au  chailiaulx  de  Milan.  Le  lundemain  fut  prins 
le  chaitiaulx  de  Carrenaz  et  une  ville  nommée  Pandi;  après  se  bou- 
geait le  roy  et  vint  lougicr  à une  ville  nommée  sainct  Bedair,  sus 
une  petitte  rivière  liomméeOye,  où  luy  fut  apourtè  les  clefs  d’ungne 
petite  ville  nommée  Clare.  Après  se  rendit  une  ville  nommée  Pon- 
toille;  puis  après  certains  jours  et  que  biaulcopt  d’aultres  choses 
furent  faictes,  tant  de  villes  rendues  comme  de  villes  prinses  par 
force  et  d’escairmouches  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté,  le  roy 
fist  son  entrée  à une  triumphanlc  ville  nommée  Bresse,  qui  est  une 
belle  ville  et  forte,  bien  gairnie  de  tours  et  d’airtillerie  et  bons  faus- 
sés pleins  d’yawe  et  bon  chaitiaulx.  Et  veut -on  dire  que  c’est  la 
plus  triumphante  entrée  de  jamais,  car  il  y avoit  mil  ou  xij.c  hommes 
dont  l’on  ne  congnissoit  lequel  estoit  le  plus  grant  maislre,  tant 
estoient  tous  richement  montés  et  airmés.  Le  roy  se  partit  du  dit 
Bresse  pour  ailler  devant  Pesquière,  pour  ce  qu'on  dit  que  le  comte 
de  Petillon  l’atendoit  là  avec  trente  mil  hommes;  par  quoy  le  roy 
l’alla  serchier  illec,  mais  il  ne  l’atendist  pas. 

Aprez  fut  prins  ung  provéditeur  de  Venise,  grant  personnaige, 
anquel  le  roi  fist  couper  la  teste  pource  que  les  dits  Veniciens 
avoient  fait  mourir  par  poixon  aulcuns  capitaines  de  France  qui 
estoient  prisonniers  à Venize.  Après  ce  fait  s’est  rendue  la  ville  de 
Cresme  et  de  Crémone,  fors  que  le  chaitiaulx.  Le  vendredi  au  soir 
viij  du  mois  de  jung  arivait  le  roy  des  Romains  assez  près  de  Pair- 
mée  du  roy  et  se  envoiairent  des  ambaixaides  l’ung  l’aultre  par  grant 
amour.  Nostre  sainct  pere  ait  excommunié  tous  les  Vénitiens  et 
tous  ceulx  qui  leur  donnent  ayde  et  absoult  tous  ceulx  qui  leur  font 
guerre. 

fin  celui  temps  mourut  le  roy  d’Angleterre  qui  estoit  bon  Fran- 
, çois.  Pareillement  le  roy  de  France,  le  roi  des  Romains  et  le  roy 
d’Aragon  ont  eu  des  Véniciens  tout  ce  que  les  dits  Vénicieus  tenoient 
d'eulx,  et  aprèz  plusieurs  choses  faictes  le  roy  et  les  princes  retour- 
nireut  et  partirent  le  pape  et  le  roy  ensemble  à Boullongne  la  graice. 
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.e  pape  fis!  publier  ia  croixade  le  jour  de  la  penlhccouste  et  en  ces 
xeismes  jour  les  Florentins  ont  pris  Pise  par  composition. 

En  celui  temps  estoit  Zabellin  la  femme  Philippe  bien  grosse 
1'  enfant  et  avoiont  tousjour  leur  père  mallaide.  Et  en  cclluy  rneisme 
cuips  v.c  et  ix  avint  de  grandes  et  merveilleuses  aventures  tant  à 
Meta  comme  on  pais  voixin,  comme  cy  aprez  serait  dist.  Et  premiè- 
rement entour  de  Bair  et  principalement  de  Rambécourt,  de  Luppci 
et  de  Lefaecourt  avint  que  entour  la  paicque  il  y plut  tant  et  si  impé- 
tueusement, que  les  yawes  devinèrent  sy  grandes  et  sy  hors  de  rive, 
Qu’elles  descendoient  des  montaignes  et  enmenoient  les  terres  et  les 
arbres  et  en  aulcuns  lieux  les  maixons  et  les  besles  en  telle  manière 
que  depuis  le  déluge  ne  furent  veues  sy  grandes  ne  sy  domaigeail- 
\es;  car  elles  vindrent  principallement  au  dit  Rambercourt  et  entrai- 
rent  es  maixons  en  sy  grande  abondance,  que  force  fut  aux  habitans 
(ficelle  de  monter  en  leur  haull  estaige  et  se  tenir  là.  Et  pareille- 
ment y faillut  monter  et  tirer  les  waiches  et  chevaulx,  berbis  et  aul- 
tres  bestes,  ou  sinon  elles  fussent  esté  noiées,  et  ceulx  qui  ne  les  y 
tirairent  ou  montaient  point,  furent  toultes  péries  et  noiées,  telle- 
ment qu’il  y eust  tel  labourcus,  qui  perdisl  par  les  dites  yawes  la 
vaiilue  de  plus  de  mille  francs  tant  en  maixon,  en  champs  de  bief, 
comme  en  bestes  cl  aultres  choses,  et  se  veoit-on  les  bestes  Douter 
par  dessus  l’yawe,  les  taubles,  les  baneques,  et  aultres  butancilles 
de  maixon,  et  y a voit  aulcuns  mairchand  à Rambécourt  qui  «voient 
de  la  denrée  que  tout  fut  gaité  comme  du  sel  et  aultres  denrées.  Et 
duraient  ces  yawes  environ  trois  jours  cl  firent  aux  pois  pour  plus 
de  vij  mille  frans  de  domaige. 

En  ces  meismes  jours  avint  que  le  feu  se  boutait  à la  ville  de  , 
Sancey  et  y fist  ung  merveilleus  dommeige.  Ne  sçay  par  quelle  for- 
tune ce  avint,  mais  il  durait  biaulcopt  c’on  n’en  powoit  estre  maistre. 
Aussy  pareillement  le  dit  an  v.c  et  ix  le  dernier  jour  de  jung  le  iun- 
demain  de  la  sainct  Pierre  le  feu  se  print  en  la  ville  de  Lucembourt 
par  fortune,  on  ne  scet  au  vray  comment,  et  brullait  bien  v.c  maixons, 
dont  ce  fut  pitié  et  domaige  pour  ceulx,  à qui  les  dictes  maixons 
estoient;  car  on  ne  poull  jaimais  rien  salvcr  ne  rescourre  de  la  plus 
part  des  biens  des  dites  maixons  et  se  d’aventure  on  porloit  quelque 
bien  hors  des  dites  maixons,  tout  incontinent  estoit  airs  et  brûlé.  Et 
durait  ce  feu  bien  trois  ou  iiij  jours  et  veoit-on  les  grands  pans  de 
mur  cheoir  par  la  cballloir  du  feu  et  fut  la  plus  grant  pitié  à veoir 
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les  powrea  gens,  femmes  et  cnfans  ploirer  et  se  tenir  sus  nng  fa- 
mier,  tout  dcstruits  de  leur  bien;  car  les  aulcuns  perdirent  quant 
qu'ils  «voient  Taillant. 

En  ce  meisme  temps  y oit  à pais  de  Mets  on  ung  villaige  nommé 
Chamenat,  la  maixon  d'ung  powre  bon  homme,  lequel  par  avant  estait 
riche  laboureus,  laquelle  fut  brûlée  par  fortune  de  feu  avec  sa 
grainge  Id  où  esloient  toutes  scs  bestes  et  tout  son  bief  et  avoigne 
et  ne  luy  démolirait  rien  au  monde  de  tous  ses  biens  que  demi  jour- 
naulx  d’avaigne  qui  encor  estoit  aux  champs  en  ung  monciaulx  et 
avoit  esté  fauchiée  pour  le  jour.  Et  fut  pitié  de  luy,  car  il  estoit  tenu 
l'ung  des  bons  prouchains  de  tout  le  pais  et  eust  biaulcops  de 
plaintes. 

En  celui  meisme  temps  l'an  v.c  et  ix  le  xxvj  jour  de  juillet  qui 
fut  le  judi,  jour  de  sainctc  Anne,  lundemain  de  feste  sainct  Jaicque 
et  st  Cristofle  et  ainsy  que  Philippe  avoit  aulcuns  de  ses  bons  amis 
à diner  qu'il  avoit  fesloiés  à sa  feste,  le  mal  d'enfant  print  A Sabellia 
sa  femme  et  fut  tout  incontinent  acouchée  d'ung  biaulx  filz,  lequel 
eust  à nom  Hector , et  eust  à pairain  messire  dan  Jehan , prieur  de 
Rousericulle , lequel  dinoit  pour  l'heur  en  l’ostel  du  dit  Philippe  et 
seigneur  Nicolle  Rousse  et  A mairaine  Ysaubel  la  femme  Martin  des 
sept  de  la  guerre. 

En  celui  meisme  temps,  A la  fin  de  jullet  avint  assez  d’aultres 
avantures  en  moins  de  trois  semaignes  A l’acomencement  d'nwost. 
Premier  y eust  ung  jonno  clerc,  marlier  de  st  Arnoul,  qui  le  jour  da 
dit  st  Arnoul  après  diner  se  avisait  de  ailler  prendre  des  jonnes  pi- 
geons qu’il  avoit  vus  emprez  du  lis  de  la  nef  du  dit  st  Arnoul.  Sy 
montait  en  hault  et  voulut  prendre  les  dits  pigeons;  mais  le  pied  et 
les  mains  luy  faillirent  et  se  laissait  cheoir  depuis  le  dit  lis  josques 
sus  le  planchiez,  de  quoy  est  sallemée  la  dite  esglise,  et  du  copt  qu’il 
print  il  derompist  et  déclouait  iij  plainches  de  la  Iravnure  et  satle- 
meure  d'icelle,  et  de  IA  chut  de  hault  em  bais  enmy  l'aglcise  et  tout 
empreis  de  l'autel  où  est  notre  dame  de  pitié  et  fut  tout  derompu. 
Dieu  ait  son  ame. 

Ung  peu  de  temps  aprez,  avint  au  bourc  du  dit  si  Arnoult  une 
aultre  aventure;  car  il  avint  que  ung  dimanche  sus  le  lairt  se  levait 
ung  ai  merveilleux  temps  do  foudre  et  d'ouraige  que  merveille  et 
sembloit  que  tout  deust  fondre.  Mais  pourtant  il  ne  fist  point  de 
grele  fort  que  pluye  et  vent  et  tonnoit  et  auloidoit  merveilleusement, 
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alors  il  y avoit  deux  compagnons  du  dit  bourc  qui  s’en  ailloient 
u chier  en  une  moitresse  environ  demi  lieue  deiay  affin  d'y  estre 
js  malin  pour  sillicr  les  bief,  car  c’estoil  au  temps  de  moixon,  et 
lant  ils  virent  le  merveillcus  temps  qu’il  faisoit  ils  sc  empointirent, 
r on  ne  veoit  goutte  que  de  l’auloido  et  dist  l’ung  à son  compaig- 
>n  i Je  m'en  voulx  retourner,  car  j’ay  ma  femme  que  gist  d’enfons 
s<^»y  bien  qu'elle  arait  grant  peur,  et  i’aultre  fut  content  et  retour- 
rent  et  à grant  paine  pourent  revenir  nu  bourc  du  dit  st  Arnoult, 
ni  faisoit  obscur  et  nuit.  Mais  quant  ils  vinrent  illec,  celuy  qui  avoit 
a femme  gissant  fut  renversé  dedans  ung  puis,  la  teste  ein  bas  et 
;s  piedz  en  hault  et  fut  noyé  et  derompu  dedans  le  dit  puis  et  ne 
ceut  jamais  son  compaigpo  lont  ce  avint,  fors  qu’ils  avoient  ren- 
untré  ung  personnnig  ton.  noir  c mnie  il  disoil,  à qui  ils  donnèrent 
e bonsoir,  mais  il  ne  répondit  rien,  et  ne  vit  point  cheoir  son  com- 
laignon  dedans  le  puis,  sinon  qu,:nt  . nlloidoit,  à la  clairlé  de  l’au- 
loidc  il  vit  les  piedz  dit  son  compaignon  qui  esloient  en  hault  et 
la  teste  em  bais,  en  chéant  qu’il  fist  on  d>.  puis.  Deux  ou  trois  jours 
apres  y avoil  ung  jonne  filz  apr<-utis  chiez  llanrey  le  Pelletier  prés 
du  pont  à Saille , lequel  ung  après  ip-  r à l’heur  d’aller  couchier 
donnait  le  bon  soir  à son  maislrc  et  madt  esse  cl  s’en  aillait  couchier; 
mais  quant  il  fut  déshaibillié  il  so  aillait  bouter  en  Scille  pour  se 
baignyer  et  néant  moins  qu’il  n’y  avoil  comme  point  d’eau  par  for- 
tune, il  sc  noyait,  et  deinourait  là  jusqoes  au  matin  qnc  son  maistre 
vit  qu’il  ne  se  levait  point.  Sy  l’allait  huchier  pour  se  lever;  mais 
quant  il  ne  le  trowail  point  il  regairduit  en  In  rivière  qui  estoit  der- 
rière chiez  luy  et  vit  qu’il  gisoit  illcc  noyé  en  ung  peu  d’yawe. 

En  crllui  temps  se  réempirait  fort  la  mallaidie  de  Jehan  Gé- 
raird  père  à Philippe  de  Vigneullc  et  tellement  qu’il  fut  aministré 
deux  on  trois  fois  depuis  sa  dite  mallaidie;  mais  à ccstc  heure  là  fut 
mis  sy  à bas  et  fut  sy  débillité  de  tant  couchier  sus  son  dos  que  force 
lut  de  luy  donner  la  saincte  onction,  et  la  demandait  le  dit  Jehan 
pour  dieu,  et  après  qu’il  eusl  receu  tous  ces  saincts  sacremens  et 
qu’il  ne  powoit  comme  plus  parler,  il  dist  à bien  grant  paine:  Jhe- 
sus.  Maria.  Puis  quant  il  l’cust  dit,  il  fist  signe  au  dit  Philippe  son  filz 
qu’il  loi  donnait  le  cierge  en  la  main  et  ce  fait  le  tint  grant  pièce 
tousjour  en  tirant  à la  mort  et  rendis!  son  espertt  à dieu,  le  diman- 
che bien  matin,  ung  peu  aprez  minuit,  qui  fut  le  v jour  du  mois  d’a- 
woust,  l’an  v.c  et  ix.  Dieu  ait  son  ame  par  sa  graice.  Amen.  Et  le  fist 
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ensevelir  le  dit  Philippe  à sainct  Maixe,  sa  pajroiche,  tout  é rentrée 
du  cuer  st  Nicollas,  et  aprcz  ce  que  Zabellin  femme  au  dit  Philippe 
fut  relevée  d'enfans,  ils  firent  faire  le  service,  bel  et  honneste,  et 
firent  moult  d’aulmougnes  pour  son  ame,  sans  celles  que  le  dit  Jehan 
avoit  devisées  tant  aux  ordres  mendians  comme  aultre  part.  Dieu, 
par  sa  graice,  les  prene  en  gré. 

En  ces  meismes  jours , le  vij  jour  du  mois  d’awost,  se  levait 
ung  grant  vent  et  une  grande  pluye  sus  le  tairt  ; or  avint  qu*il  y 
avoit  ung  jonne  cliainoigno  à st  salvour  nommé  messire  Dimanche, 
curé  de  Wisse  en  Allemaigne,  biaulx  personnaige  et  bien  amé  de 
chacun,  lequel  avoit  souppé  dehors  sa  maixon;  et  luy,  voyant  la 
pluye  qu'il  faisoit,  print  congié  de  la  compagnie  où  il  estoit  et  s'en 
vint  en  sa  maixon  pour  veoir  que  la  pluye  ne  faisist  aulcun  mal  à 
ses  blés;  car  il  n'avoit  personne  enchiez  luy,  fors  que  une  ancienne 
femme,  Sa  mère,  et  demouroit  en  la  rue  des  Clercs.  Sy  donnait  le 
dit  messire  Dimanche  le  bonsoir  à sa  mère  et  devestist  sa  roubc  di- 
sant qu'il  alloit  veoir  ses  biefs;  mais  je  no  sçay  par  quelle  fortune 
le  dit  messire  Dimanche  se  laissait  cheoir  à la  vaillée  des  degrés 
tellement  qu’il  vint  la  teste  ein  bais  et  rencontrait  la  jambe  de  Phais 
de  sa  teste  et  se  rompist  toolle  la  cervelle,  et  fut  loing  temps  en  cest 
estât,  sans  se  bougier  du  lieu  et  tant  que  sa  mère  qui  filloit  au  feo 
se  levait  de  son  lieu  pour  ailler  veoir  qu'il  faisoit,  tant  au  guernier. 
Mais  quant  elle  voull  monter  les  degrés  et  elle  trowait  son  filz  en 
l'estât  qu'irestoit,  dieu  scet  les  creis  et  les  plaintes  qu'elle  gectait, 
car  il  semblait  que  l'on  eust  là  escourchié  ung  beuf  du  sanc  qui 
estoit  pairti  de  son  corps.  Dieu  ait  son  ame  par  sa  graice,  car 
c'estoit  pitié  à veoir  et  eust  grant  plainte. 

Pareillement  en  ces  meismes  jours  y eust  ung  viez  bon  homme 
en  la  grant  rue  nommé  Thiriat  de  Wezon  lequel  montait  à chevaulx 
pour  ailler  au  dit  Wezon;  mais  le  chevaulx  le  ruait  em  bais  et  dc- 
mourait  pendant  d'ung  pied  aux  estriez,  tellement  que  le  chevaulx 
le  traynait  et  mourust  tantost  après.  Dieu  ait  son  ame,  car  on  le  te- 
noit  pour  bon  homme.  En  ces  meismes  jours , à Ancy  y eust  ung 
homme  noyé  par  fourtune.  Pareillement  en  ers  meismes  jours  y 
eust  deux  aventures  à deux  aultres  personnaiges,  qui  leur  advïrtdreol 
tout  pour  ce  temps;  mais  dieumcrcy,  ils  en  achaippairent  sans  mort. 
Premier  y eust  ung  jonno  gairxon,  vairlet  à ung  teinturier  nommé 
Jeban  de  Montoy,  demeurant  on  baix  cbampel,  lequel  gairxon  se 
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loi!  aux  woulletins  et  montait  hault  sas  le  lis  de  son  maistre  pour 
prcnre  son  dit  wouMetin  qui  estoit  detnouré.  Mais  ne  sçay  corn- 
ant le  dit  montit  par  dessus  une  collice,  laquelle  rompist  et  cheut 
dît  g-airxon  du  hault  du  tis  emney  le  chies  d’ostel,  sans  ce  que 
icque  sc  fist  malz,  dont  ce  fut  grant  aventure  et  comme  miraicle. 
aiiUre  aventure  avint  que  en  ces  meismes  jours  on  faisoit  le  biilo- 
airt  de  pourle  champenoize  et  y estoient  plusieurs  gens  à cré- 
ées, et  pour  les  tenir  à l’owraigc  y esloient  les  Bainerets,  entre 
squels  y estoit  le  Baincret  de  ste  Segoulline,  lequel  estoit  tout  de* 
oui  sus  les  foussés  des  fondements  du  pont,  lesquels  faussés 
sloicnt  merveilleuzcment  partants,  et  le  dit  Baineret  voult  reculer, 
nais  il  cheut  du  hault  em  bais  dedans  les  dits  foussés,  et  fut  mer- 
reille  qu’il  ne  fut  mort  et  derompt;  mais  il  enchaippist  combien  qu'il 
;n  fût  bien  blessé. 

En  ces  meismes  jours  y avoit  au  pais  de  Mets  aulcuns  com- 
paignons  françois  demandant  leur  pain  pour  dieu,  avec  aussy  leurs 
femmes  ou  leurs  ribauldes;  et  estoient  biaulx  compaignons  et  encore 
plus  belles  femmes  et  se  tindrent  ung  espaice  de  temps  à Airs  sus 
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Muzelle  Mais  ainsy  que  ung  jour  un  des  riches  hommes  de  la  ville 
et  puissant  de  corps  et  d’ame  s’en  ailloit  aux  champs,  l'une  de  ces 
femmes  c y se  acompaignait  de  luy,  et  ainsy  qu’ils  s’en  ailioient  de- 
visant, la  dite  femme  le  vait  empoignier  et  de  fait  le  voulloit  houtrai- 
gier  et  luy  couppit  sa  couroie  là  où  pendoit  sa  bourxe  et  à peine 
pcusl  le  dit  homme  eschaiper  de  ses  mains  et  s'en  fouist.  Mais  au 
debout  de  deux  ou  trois  jours  il  la  recongnust  à Airs;  sy  fist  mestre 
la  main  à elle  par  la  justice,  à laquelle  elle  congnut  son  cas  disant 
que  elle  et  ses  compaignons  et  compaignes  avoient  tué  plus  de  xxv 
personnaiges  et  n’avoit  encor  point  la  dite  femme  xxij  ans  d’aige,  et 
pour  l’heure  qu'elle  fut  prinsc,  ses  compaignons  et  compaignes 
esloient  à Airs  en  l’opital;  mais  on  n’en  savoit  rien.  Cy  fut  la  dite 
femme  noyée  à Ais,  mais  les  aultres  eschaipirent. 

Aissez  d’aultres  aventures  avindrent  tout  pour  celluy  temps, 
lesquelles  je  laisse  ad  cause  de  brieslé;  mais  je  veult  bien  dire  que 
le  temps  de  fortune  ne  se  paissait  point  sans  moy  Philippe,  comme 
>ous  aves  oy  ycy  devant,  depuis  deux  ans  devant  que  l’une  des  for- 
tunes el  anuis  cy  n’estoit  point  paissé  que  l'aultre  retournoit,  tant  de 
nilaidie  de  luy  comme  en  la  mort  de  son  père  et  de  ses  enfans  et 
eacore  de  rechief  ne  veult  point  cesser;  car  ainsy  que  le  dit  Phi- 
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lippe  cy  estait  au  plus  empcschié  en  faisant  les  vieilles  de  soi  N 
père,  ung  mois  apres  ce  qu’il  avoit  esté  trépaissé,  nouvelles  tq  . 
vindrent  que  son  petit  filz  Hector,  lequel  il  aymoit  sus  tout  d m 
raujoisoit  en  luy,  estait  malaide  à la  mort  et  estait  le  dit  enfnti 
nourice  a Houxey,  et  le  lendemain,  à plus  empeschié  qu’ils  esloint 
à faire  dire  la  messe  des  dites  vigilles,  on  leur  rapourtait  le  dit  eaf- 
funt  mort,  qui  fut  adonc  jeudi,  le  jour  sainct  Donnation,  vj  jour  de 
septembre  i‘an  v.c  et  ix.  Et  ce  meisine  jour  fut  mort  et  enterré  Je- 
han Jennat  de  Lorey,  frère  germain  au  dit  Jehan  Géraird  et  onde 
au  dit  Philippe.  Dieu  oit  leur  une.  Et  ainsy  ne  fut  point  le  dit  Phi- 
lippe sans  tristesse,  ne  Zabellin  sa  femme  qui  bien  en  eus!  sa  put 
et  de  1a  paine  biaulcopt. 

Le  dimanche  xvj  jour  du  dit  mois  de  septembre  et  que  les  m- 
xins  estoient  meurs  et  en  y avoit  jâ  biaulcopt  de  vendaugiés  en  vaoh 
de  Mets,  en  ycelluy  jour  on  faisoit  la  fesle  i Lorey  devant  le  pool, 
et  estait  leur  intenrion,  au  moins  à lu  plus  pairt  de  la  dite  Lorey,  de 
vendtingier  leur  vigne,  le  lundemain  de  leur  feste;  mais  fourtune  en 
détournait  les  nulcuns,  car  le  jour  de  leur  dite  feste,  sus  le  tairi  se 
levait  ung  sy  gros  temps  d'ouraige,  de  grele  et  de  tonnoire,  qu’il 
foudriait  et  (empestait  la  plus  part  de  leurs  vignes  et  veoit-onles 
raizins  tout  meurs  delTroixiés  et  derompus  gissant  soubz  le  ceps.  Et 
ne  Gst  point  ce  domaige  seulement  à Lorey,  mais  aussy  à Hairieulle 
et  à Wezon  et  encor  leur  firent  grant  dominaige  les  yawes  qui  de- 
xendirent  és  maixons  et  gastoient  leurs  aultres  biens,  comme  )c» 
biefs  en  gerbe,  foins  et  awaigne;  dont  ce  bt  pitié  et  dominaige. 
Toutes  fois,  ccste  dite  année  fut  fort  bonne  et  fertile  soweraineroeat 
en  bief  et  forment,  car  on  avoit  de  bon  fourmenl  pour  iij  s.  vj  de- 
niers la  quarte;  mais  le  vin  se  vendoit  comme  l’an  devant  à vj  de- 
niers la  quarte  cl  furent  fort  bons  les  vins  de  ceste  année  v.c  et  ix 
et  estait  bon  temps  pour  les  vignerons.  Aussy  y eust  des  fruits  ais- 
scs  en  celle  année;  pareillement  aisses  bon  mairchié  de  pois,  de 
fewes  et  do  chair  et  de  tout  aultres  vivres.  Dieu  en  soit  lowé. 

En  ceiuy  temps,  mil  v.c  et  ix  environ  la  st  llemey,  je  Philippe 
acomençai  à faire  édifier  tant  en  la  maixon  derrière  stSalvour  où  je 
demoure  comme  en  la  maixon  qui  fut  à Humbert  le  boultangier  et 
ne  fus  point  sans  owriers  depuis  ce  temps  la,  jusques  à la  noé  mil 
v.c  et  xj  tant  en  maiçons,  chairpentiers,  menuxiers,  sarcuriers,  'vair- 
niez,  racowaiters,  painlres,  potiers,  manowriers  et  aultres;  tellement 
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î en  la  dite  première  année  r.crtix  et  la  mille  de  v.c  et  x fut  édi- 
» I*  maixon  que  fui  Humbert  le  boullangicr  qui  couslait  près  de  I 
ncs  et  fui  faicle  ma  gaillerie  en  la  maixon  qui  fut  Mangin  le  tail- 
ir,  derrière  st  Salvour,  que  couslait  xxxvi  Ibs.  Et  fut  faite  la  woutte 
terrnisse  derrier  en  la  maixon  qui  fut  la  Maignicr  sus  la  courccllc 
la  grande  chambre,  le  chief  d'ostel,  le  paille  et  la  vis  du  la  dite 
lixon;  et  l'an  v.c  et  .x  fut  fait  le  maillet  de  lu  cheminée  de  la  dite 
ant  chambre  que  couslait  xxiij  Ibs  et  l’buisserie  du  chief  d'ostel  que 
uste  en  tout  ix  Ibs.  Et  A la  fin  de  celluy  meisrne  an  fut  faicte  lu  pe- 
e terraisse  et  fut  woullée  toute  la  maixon  devant  et  fut  fuicte  la 
iulicqiie  et  le  paille  de  costé,  tels  comme  ils  sont  el  biaulcnpl 
aultres  menus  owraiges  ; tellement  que  par  compte  fait  tout  t'ow- 
ige  de  lu  dite  maixon,  tant  devant  que  derrier,  me  monlc  et  vient 
airgent  que  j'en  ai  paie  pour  le  dit  owraige  à faire,  A la  somme  di* 
c iiii.xx  et  ix  frans  vj  ds,  en  comptant  despensc  et  tout  erres  ung 
loz,  au  plus  droyt  que  j'ai  peu.  Et  depuis  ce  fait  et  achcvis  en  l’an 
.c  et  xj  je  fis  owrer  à Yigneulle  et  en  mon  jairdin , A la  pourte  des 
dlemans:  et  premier  à Vigneulle  je  fis  faire  une  newe  chambre  en 
suit  et  une  eslauhle  de  chevuuix  et  une  bouverie  de  waiches  et  me 
ouste  le  dit  owraige  en  tout  la  somme  de  xliiij  frans.  Farmey  biaul- 
opt  de  la  vielle  depoullc  de  ma  maixon  à Metz  et  en  mon  jairdin,  je 
1s  faire  le  cloislre,  la  chambre  dessus  et  le  petit  guernier  dessus,  et 
>armey  In  despoulle  des  bois  et  des  pierres  que  je  avois  de  ma  mai- 
ion;  le  loul  coustnit  encor  la  somme  de  xxx  francs,  après  toutes  les 
ivantages  que  je  avois.  Item  le  dit  en,  fis  owrer  à la  rue  de  la  Haie 
et  A I.essey  et  couslait  ès  dits  deux  lieux  en  ma  part  xv  frans  vj  sols. 

Pour  revenir  A mon  prepos  de  l’an  mil  v.c  et  ix  en  celuy  temps 
aolre  si  père  le  pape,  l’empereur  et  le  roy  de  France  faisoient  tous- 
jour  grant  guerre  aux  Wéniciens;  mais  en  l’an  mil  v.c  et  x le  pape 
tournait  bande  et  fit  aliance  aux  dits  Véniciens  et  se  tournait  de  leur 
partie,  aprez  ce  que  le  roy  lui  avoit  fait  ravoir  Boullongne  la  graisse; 
de  quoy  le  dit  empereur  avec  le  roy  de  France  firent  celle  dite  an- 
née de  grants  bailailles  et  escarmouches  encontre  le  dit  pape  et  en- 
contre les  dits  Véniciens  devant  Veronne  et  devant  Vincence  et  par 
tout  le  pais. 

C’este  année  mil  v.c  et  x fut  bien  fertile  en  bief,  mais  ce  fut-il 
wg  peu  plus  chier  que  l’an  devant;  car  le  bon  fourment  se  vendoit 
t sous  la  quarte  ; mais  il  fut  biaulcopl  miileur  mairchié  de  vin  que 
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l'an  devant,  mais  non  pal  sy  bon  de  la  moitié;  car  il  fist  trop  de 
ployé  quant  ils  deossent  menrir  et  donnoit-on  pour  iij  d.  la  quarte 
et  n'en  tenoit-on  compte  ; car  on  disoit  qu’il  ne  se  gairderoient  pas 
et  qu’il  cheroient  en  fain  au  chauld  temps.  Mais  ils  firent  bien  leur 
devoir  et  se  renchérirent  tousjour  tellement  que  ceulx  qui  en  avoient 
gairdé  y heurent  grant  profit,  et  le  cbairaulx  qui  n’avoit  cousté  que 
xl  sous  en  celle  vendange,  se  vendit  en  l*an  aprez  x frans  la  ronde 
cowe  de  ces  maures  vins  ycy,  pareeque  les  vignes  furent  engelées 
et  furent  encor  les  vins  plus  maures  comme  il  serait  dit  ycy  apres. 
Et  n’y  eust  nul  fruit  entour  de  Mets  pour  ceste  année,  mais  toutes 
aullres  choses  demourent  à leur  pris  i bon  mairchié  comme  pois 
fevve,  navéez,  avoine  et  aultres  grains. 

■ A la  fin  de  l’année  v.c  et  ix  et  à l’acommencemcnt  de  l’an  v.c  et 
x fut  le  grant  jubilé  à Mets  et  le  poortoyent  les  chevaliers  de  l'ordre 
de  sic  Elizabeth  de  Honguerie  et  l’airgent  estoit  pour  ailler  combaitre 
contre  les  infidèles  et  pour  sowenir  à la  dite  ordre  des  dits  cheva- 
liers. Et  estoit  le  dit  jubilé  aussy  grant  et  aussy  plenier  comme  est 
le  grant  jubilé  de  Rome,  qui  se  lient  de  c ans  en  c ans,  et  pour  ab- 
soudre de  tous  cas  réservés,  du  voeu  de  chasteté,  de  Jherusalem 
et  de  religion.  Et  acommençait  ce  dit  jubilé,  le  jour  des  brandons 
v.c  et  ix  ans  et  durait  en  jusques  à quaisimodo  après  mil  vx  et  x ans 
qui  sont  vij  semaignes,  et  y heust  ung  grant  et  excellent  triumphe 
de  la  clergie  en  ycelluy  jour  en  la  grande  eglize  à l’atevalion  de  la 
croix;  et  furent  ordonnées  a ycellui  jour  à Mets  pour  toute  l’aveschié 
les  vij  églises  principales  comme  elles  sont  à Rome  et  pour  faire 
les  stacions  tout  le  dit  jubilé  durant.  Premier,  la  grande  église  de 
st  Estienne  fut  ordonnée  pour  st  Pierre  de  Rome.  Et  au  cowsnt  des 
frères  prescheurs  fut  ordonné  st  Pol,  sainct  Saulvour  fut  st  Sébai- 
stien,  st  Thiébault  fut  st  Jehan  de  Lautran,  les  Augustins  fut  st  Lau- 
rent, saincte  Elizabeth  hors  la  pourle  des  Allemans  fut  ste  Marie 
majour,  et  les  frères  Baudes  de  l’observance  fut  ordonné  pour  ste 
croix.  Et  y gaignoit-on  les  grans  pairdons  comme  j’ay  dit  devant, 
avec  ce  on  powoit  avoir  une  lettre  c’on  dit  ung  perpetuum,  pour 
anlcune  somme  d’airgent;  laquelle  lettre  est  de  telle  vertu  que  tou- 
tes fois  que  une  personne  cuide  estre  en  dangier  de  mort,  il  se  peult 
faire  absoudre  par  ung  simple  prestre  de  tous  cas  réservés  à pape 
et  une  fois  en  sa  vie  luy  estant  en  bonne  santé.  J'en  ai  heu  une,  je 
prie  à dieu  qu’elle  me  soit  profitauble  à salut  de  l’ame. 
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En  celai  meisme  an,  ung  peu  aprez  fol  fait  le  cloichier  de 
glise  st  Maixel.  En  yccluy  meisme  an,  je  fus  au  landi  à Paris  et 
eus  que  bonne  fortune  aillant  et  venant.  Dieu  en  soit  lowé.  Et 
oy  retourné,  m'en  allais  ung  peu  apres  au  grant  pardon  à notre 
ime  à Ayx  en  Allemaigne  qui  se  tiegnent  de  vij  ans  en  vij  ans,  et 
ous  partismes  de  Mets  bien  monlés  et  bien  acoinpaigniés  environ 
e xvj  ckevaucheurs  par  ung  jour  de  ste  Mairguerrtle  xiij  jour  de 
îllet  et  allaimes  par  les  villes  cy- apres  nommées;  premier,  nous 
arlismes  de  Mets,  sy  aillaimes  diner  à Thionville,  et  au  soupper  à 
-ucembourt,  là  où  il  y ait  biaulx  cowant  de  cordelüers  et  fumes  vi- 
siter la  ville,  laquelle  estoit  en  piteulx  estât  par  le  feu  qui  l'avoit 
Jrulée  comme  j’ay  dit  devant  De  Lucembourt  partîmes  le  lunde- 
main  & malin  et  allaimes  diner  à une  ville  nommée  Elbruch  et  de  là 
à Houze  et  aillaimes  couchier  àBIanvan  paicque;  le  lundemain  à di- 
ner à st  Vy  en  Ardanne,  bonne  ville  fermée,  et  delay  pour  tirer  à 
si  Servay  à Trcz  nous  tirâmes  à ung  villaige  nommé  Oudenvaulx,  et 
delà  à ung  bon  villaige  nommé  Onvault  à deux  lieues  d*Ay  et  delay 
à Très  en  Aillemaigne,  qui  est  Tune  des  belles  et  bonnes  grosses  vil- 
les que  Ton  pouroit  trower,  là  où  se  montrent  les  juelx  cy  aprez 
escripts.  Premier  se  monstre  le  chief  st  Servay,  son  bourdon,  sa 
crosse,  son  cailice  et  sa  platine  et  deux  où  trois  dignes  drapz,  c’est 
assavoir  ung  drapz  que  les  anges  aportirent  du  ciel  et  avec  d'aul- 
tres;  item,  ung  denier  croisié  que  st  Luc  donnit  à nostre  dame,  le- 
quef  elle  le  pourtait  entre  ses  mamelles  plusieurs  années , et  le  bras 
st  Thomas  et  la  clef  du  dit  st,  qui  lui  fut  envoiée  du  ciel  comme  on 
dist  et  ung  vaissiauLx  pour  boire,  qui  lui  fut  envoié  du  ciel,  que  on 
ne  scct  quelle  pierre  cfest  et  est  de  plussieurs  coultours.  Et  arivai- 
mes  à la  dite  ville  proprement  à l’heure  que  Ton  monstroit  les  ju- 
aulx  devant  dit;  car  on  ne  les  monstre  jamais  que  à chacun  jour  une 
fois,  le  pardon  durant,  et  les  monstre -on  sus  des  allées  faictes  à 
elaire-voye  que  sont  sus  le  cuer  de  la  grande  église  à la  moude  et 
façon  qufils  font  à Ayx  et  prechc-l'on  à chacun  juaulx  qui  se  mon- 
stre. Et  là  en  grant  plaice  em  bais  derrière  le  dit  cuer  y avoit  tant 
de  pople  que  c’cstoit  merveille,  et  puis  on  sonnoit  les  cloiches;  les 
meaestres  de  la  ville  cornoient  aissez  prés  des  dits  juaulx  et  relic- 
ques  et  tout  le  puple  buissinoit  de  leurs  cornets,  qui  est  une  mer- 
veilleuse chose  à oyr  et  à croyre  et  n’y  avoit  guere  de  gens  que 
les  lairmes  ne  luy  venissent  à Peul.  Et  incontinent  celay  fait,  nous 
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nillaimcs  visiter  U dite  église  p»r  dedans  el  atoucher  plusieurs  au- 
tres relicques  el  puis  allaimes  disner.  Puis  apres  diner,  moy  et  ny 
mien  compaiguon,  avec  aussy  nostre  hoste  qui  nous  cooduisoiL,  rf- 
laimes  visiter  d’aultres  églises  parmey  la  ville  où  noos  furent  mo»- 
strées  plusieurs  biaulx  relicques:  premier,  à une  moalt  belle  égixe 
des  frères  presclieurs,  lé  où  nous  furent  monstrées  plussieurs  relif- 
ques;  pareillement  une  noltauble  église  fondée  des  chevalliers  de 
Rodes , là  où  il  y ait  plusieurs  notaublcs  et  dignes  relicques  que  je 
ne  nomme  pas  ad  cause  de  briesté,  et  nomme  l’on  ces  cUevaflirrs 
ycy  duché  herre.  Paireillement  en  une  moult  belle  eglise  de  st  A»- 
(bonne,  là  où  bous  furent  monstres  moult  de  précieuses  relicqoef. 
item,  fumes  encor  en  plusieurs  aultres  églises,  parmei  la  ville  là  <* 
nostre  hoste  ndus  conduisoit,  èz  quelles  nous  fut  monstrées  plu- 
sieurs  relicques  qui  trop  loing  seroient  à raconter,  car  il  n’y  avai 
ne  cloislre,  ne  rien  que  je  ne  veisse  tout. 

Après  ce  que  nous  eusmes  contenté  nostre  hoste,  nous  partî- 
mes de  Très  et  aillaimes  couchier  à Ayx  el  trowaimes  tant  de  monde 
par  le  chemin  que  c’esloit  chose  merveilleuse.  Et  quant  nous  vîn- 
mes sus  la  montaigne  au  dessus  do  Ayx,  nous  vimes  qu’il  sembloit 
que  louUe  l’église  fût  en  feu  et  en  flammes,  de  fource  des  lampe* 
qui  ardoient  entour  de  la  dite  église,  et  il  estoil  presque  nuit,  pif 
quoy  les  dites  lampes  se  moustroient  mieulx  el  puis  touttes  les  gros- 
ses cloiches  sonnoient,  qui  estoil  belle  chose  à veoir  el  à oyr  de 
dessus  In  montaigne.  Et  la  cause,  pourquoy  se  faisoil  ce  dit  fe« 
joye,  esloit  pource  que  le  lundemain  estoil  la  dédicaice  de  ladite 
église  et  pource  estoil  toutte  olumée  par  dedans  et  par  dehors,  qui 
estoil  piteuse  chose  à venir  et  à oyr  le  businement  des  dites  grosse* 
cloches  avec  les  orgues  qui  juoient.  Et  nous  arivés  à la  ville  qud 
estoil  desjay  nuit,  à peine  pumes-nous  trower  logis  el  fumes  rea- 
voies  deçay,  delay,  parmey  la  ville  plus  de  une  heure  en  U nuit  et 
sy  y avoit  en  nostre  compagnie  quaitre  ou  cinq  compaignons,  ge»* 
de  bien  qui  avoient  grant  cognoissance  en  la  ville.  Toutefois  enfa> 
nous  fumes  lougiés  au  mains  mal  et  ne  powoit-on  finer  de  vin. 

Le  lundemain  de  bon  malin,  nous  aillaimes  oyr  messe  à la  dite 
église  et  faire  nous  offrandes  et  furent  confesser  les  aulcuns  de  non 


gens,  et  y avoit  tant  d’aultres  gens  qui  se  confessoient  qu’ils  ton- 
choient  l’ung  lsullre,  el  n’esloit  poussible  de  se  pçwoir  angeaouilief 
pour  oyr  messe;  mais  y avoit  une  sy  très  grande  et  horrible  presse 
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I grande  multitude  de  gens  qu'il  sembloit  qu’ils  se  deussent  crever, 
t n’estoit  possible  de  aproichier  les  aullels,  ou  à moins  à bien  grant 
cine,  e(  y «voient  les  ministres  de  l'église  quHendoienl  des  grandes 
erches,  là  où  il  y avoil  à bout  des  petits  saichels  pour  recuillir  les 
flrandes;  car  autrement  on  ne  s’en  powuit  aproichier.  Et  fumes  la 
dus  pairt  du  jour  en  visitant  la  ville  et  les  églises  d'icelle  et  en  aten- 
lant  que  se  moustraissent  les  juaulx  et  les  dignes  relicques  à l'heure 
icoostumée;  pour  lesquelles  a veoir  se  trou  ait  sy  grnnt  et  sy  lio- 
ible  multitude  de  puple,  que  c’est  chose  incrédible  à gens  qui  n'y 
urcnl  jamais.  Et  print  ung  chacun  sa  plaice  du  mieulx  qu'il  powoit, 
car  toulles  les  maixons  entour  de  la  dite  église  csloient  sy  très  chan- 
gées de  puple  et  sy  très  fort  lançonnées  de  grosses  pièces  de  mai- 
riens  que  c'estuit  merveille;  et  nous  fumes  mis  pour  nostre  airgenl 
sus  l'une  de  ces  maixons  et  asses  en  bonne  veue  pour  veoir  les  di- 
tes relicques  et  la  nous  avions  le  regairt  sus  la  plaice  d'ung  des 
coustés  de  la  dite  église,  là  où  nous  voions  tant  grant  puple  en  la 
dite  plaice  que  l'on  ne  veoil  que  lestes  et  encor  autant  sus  les  mai— 
xons.  Et  incontinent  que  l’heure  aprouche,  on  acouunence  à sonner 
les  grosses'cloiches,  et  puis  ce  fait  vient  ung  révèrent  prélat  acom- 
paignic  de  plusieurs  notaubles  clercs  et  voit  luy  et  sa  compagnie 
par  toute  entour  de  la  dite  église  par  les  aillées  à claire  voie  qui 
sont  faites  toutes  propices  auprès  du  lis  de  la  dite  église  au  dehors 
et  y ait  plusieurs  lieux  ordonnés  és  dites  allées,  là  où  sc  montrent 
les  dignes  relicques  en  la  veue  d'ung  chacun  et  de  tout  cousté  quant 
l'heure  vient  comme  vous  oyres. 

Et  premier  vient  ycelny  prélat  acompaignié  comme  dit  est,  et  à 
chacun  des  dits  lieux  là  où  se  doyent  monstrer  les  dites  relicques, 
il  fait  en  manière  d'ung  petit  sermon  et  une  confession  générale  et 
sy  recommande  le  dit  prélat  à prier  pour  notre  sainct  père  le  pape 
et  pour  toute  sa  clergie  et  aprez  pour  l'empereur  et  pour  tout  prince 
et  seigneur  et  par  espécial  pour  les  seigneurs  du  pais  qui  gairdent 
et  sont  tenus  de  gairder  le  pais  et  les  passaiges  cm  paix  et  que  l’on 
ne  faisse  desplaisir  aux  pèlerins  et  fait  encor  biaucopt  de  belles  priè- 
res elVecommandalions  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté.  Et  ce  fait, 
incontinent  s’en  retourne  et  tantost  après,  l’on  voit  venir  biaulcopt 
de  torches  ctSie  piliers  allumés  et  puis  viengnent  biaulcopt  de  gens 
d'église,  tous  rovelus  en  riches  habis  avec  riches  croix  et  yaue  be- 
noille  et  riches  encensiers  d'or  et  d'airgent  et  tout  en  belle  ordon- 
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Dance  vicngnent  su  luing  des  aillées  devant  dites  et  enmey  lieu  «feali 
et  du  luminaire  et  des  encensiers  sont  deux  prélats  bien  vêtus  d’or 
et  d’airgent  qui  pourlent  sus  leurs  espaulles  ung  rond  bâton  comme 
d'une  lance,  doré  de  fin  or,  sua  lequel  bâton  est  mise  et  posée  la 
précieuse  et  digne  chemize  de  noslre  dame  et  est  pioiée  en  plu- 
sieurs plis  sus  leur  bâton  et  le  pourlent  comme  on  porteroit  une 
fierte,  et  dessus  la  dite  chcmize  y ait  ung  biaulx  draps  de  soye  et 
dessus  le  drapz  de  soye  y ait  ung  biaulx  draps  d’or,  et  vont  ainsy 
tous  cheminant  jusques  à tant  qu’ils  viengncnl  en  belle  ordonnance 
ù l'ung  des  lieux  ordonnés,  là  où  le  sertuon  ait  esté  Tait;  et  lâ  adon- 
que  se  arestent  et  en  grande  révérence,  découvrent  la  dite  chemise 
du  drapz  d'or  et  de  ccllui  de  soye  et  udoneque  tout  le  puple  est  en 
genoulx  la  teste  descouverte  et  les  mains  joinctes,  voir  cculx  qui 
sont  du  coustë  là  où  se  inonstrent  les  dits  juaulx  et  relicqucs;  car 
quant  on  ait  fait  toutes  les  pluiccs  ordonnées  de  l'ung  des  coustés 
de  l’église,  l'on  vait  de  l’aullre  partie,  tout  entour  de  la  dite  église. 
El  adoneque  les  prélas  prengnent  la  dite  chemise  qui  est  ploicu 
comme  dit  est  et  en  grande  honneur  et  révérence  la  laissent  ailler 
de  ses  plois  et  l'etendenl  tout  du  loing  au  dehors  des  dites  aillées  sus 
ung  aullro  drapz  d'or,  à la  veue  d'ung  chacun  et  adoneque  vous  di- 
riez que  tout  le  monde  tremble  du  grant  bruit  des  cornets  et  du  cri 
des  hommes  et  femmes  qui  crient  miséricorde  et  n'y  ait  homme  que 
les  cheveulx  ne  luy  dressent  en  la  teste  et  que  les  lairmes  ne  vieu- 
gnent  à l'euil.  Et  à ccste  heure  là  qu'il  estoil  environ  midi  et  qu'il 
faisoit  sy  grant  chailleur  se  monstroil  une  estoille  au  ciel  que  plu- 
sieurs virent  et  est  la  dite  chemise  aissez  brune  comme  enfumée  et 
est  plus  loingue  biaulcopt  que  d'aullres  chemises  et  ait  deux  cortes 
manches  et  lairges  comme  s'elles  fussent  coppées  au  dessus  des 
coustés  et  veullent  dire  aulcuns  que  c’estoit  ung  habit  que  noslre 
dame  vestoit  dessus  ses  aultres  roubes.  Et  puis  quant  ils  heurent 
monstre  bien  autant  que  l'on  diroit  une  palenostre  et  ung  ave  Maria 
et  que  le  puple  fut  apaisé,  ils  la  rem  estent  révéremment  sus  leur 
bourdon  et  en  belle  ordonnance  en  vont  faire  autant  par  tous  les 
aultres  lieux  ordonnés  autour  de  la  dite  église.  Et  quant  ce  fut  fait 
le  prélat  devant  dit  retourne  à chacun  lieu,  comme  j’ay  dit  devant  et 
vient  foire  ung  petit  sermon  de  ce  qu'ils  veullent  encor  monstrer  et 
puis  il  s'en  retournait  et  incontinent  revient  la  clergie  avec  croix, 
encensiers  et  yawe  benoite  et  les  torches  alumées  et  en  belle  oadon- 
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ce  comme  j’ay  dit  devant  et  apourtait  les  chaosaettes  saint  Jo- 
li, dont  Fane  est  noire  et  Faultre  comme  tanée  sans  avant- pieds 
salle  façon;  mais  sont  lairges  et  tout  d'ugne  venue,  et  quant  se 
; à les  monslrer  et  à les  desploier,  te  puple  acomence  à corner  et 
tsüaer  comme  devant,  tellement  que  l'on  n’eust  pas  oyr  dieu  lon- 
. Rl  quant  Us  heurent  tout  partout  fait  ainsy,  le  prélat  retourne  à 
e ong*  petit  sermon  que  ne  dure  comme  rien,  et  puis  revint  la 
rgie,  et  en  telle  ordre  comme  j’ay  dit  devant  vindrent  et  monstré- 
i\  le  linge  avec  aulcone  figure  de  sanc  là  où  monsseigneur  sain  et 
iao  fui  décollé,  et  le  puple  businoit  comme  devant,  et  après  ce  fait 
revindrent  comme  devant  et  apourtairent  ung  petit  drapz  de  linge 
ec  nolcune  figure  de  sanc , lequel  drapz  fut  cellui  que  le  doulx 
esus  «voit  en  Fairbre  de  la  crois  par  devant  son  humanité.  Et  fut 
>nstré  par  tous  les  lieux  en  grande  révérence  comme  j’ay  dit  dé- 
ni et  ne  plus,  ne  moins  furent  moustrés  tous  les  dits  juaulx  et  en 
Ile  ordre  comme  fut  la  cheiiiizc;  et  quant  on  les  moustroit  l’on  ne 
isoit  que  encenaier  et  estre  à genoulx  et  puple  crier  et  courner, 
. puis  ce  fait  et  que  tout  fut  moustré  pour  cellui  jour,  le  puple  se 
commence  à despuirtir  et  y a voit  sy  très  grant, grande  presse,  non 
ta  seullemcnt  a Féglise  mais  aussy  au  saillir  hors  des  pourtes  de 
i ville  et  parmei  les  rues,  que  c'estoit  merveille  à veoir. 

Toutesfois  nous  fîmes  tant  que  à bien  grant  painc  nous  enlras- 
tes  encore  en  Fesglise  et  fumes  veoir  le  sépulcre  Chairlemaigne 
equel  est  élevé  en  bault  derrière  le  grant  autel  en  manière  d'une 
ierte  et  passe  l'on  par  dessoubz;  et  sy  fus  veoir  les  collongnes  que 
e dit  Chairle  fist  mestre  en  celle  dite  église  et  biaulcopt  d'aultres 
choses;  mais  je  vous  promets  qu'il  y avoit  telle  presse,  que  se  une 
pièce  d'or  eus!  chéo  des  mains  d'ugne  personne,  il  ne  luy  eust  esté 
possible  de  la  powoir  relever,  et  se  pourtoient  les  gens  tout  en  l'air 
de  force  de  presse,  et  quant  une  compaignie  de  pèlerins  voulloient 
entrer  en  Féglise  ou  ineisme  paisser  parmei  les  rues,  ils  prenoient 
le  plus  fort  homme  de  leur  bande  et  lui  faisoient  pourter  quelque 
enseigne  au  ebief  d'ung  bourdon  comme  une  baniére,  et  ces  gens 
hommes  et  femmes  se  tenoient  tous  l'ung  l’aultre  par  le  pan  de  leur 
robe  derrière  et  se  tenoient  tous  ainsy  l'ung  apréz  Faultre  en  suant 
le  premier  qui  portoit  la  baniére  et  conduisoit  la  rolte  et  se  pres- 
sent tant  qu'ils  poulloient  et  ainsy  guaignoient  paissaige  en  l'esglize 
*t  toltre  part.  Mais  se  l'ung  d'eulx  se  fust  despairti  ou  abandonné 
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fa  robe  de  «on  compagnon,  il  estoil  digne  d'cslre  perdu  et  que  p« 
aventure  ne  se  fussent  troués  tout  le  jour  ou  de  toutte  I»  senuigne, 
sinon  qu’ils  sc  fussent  Etendus  à lougi».  Puis  aprez  que  nous  het- 
mes  tout  visité  et  l'église  et  la  ville  et  acheté  ce  qu’il  nous  faiftoil 
primes  congié  de  noslre  hoste  et  montaiines  à chcvaulx  et  sy  vînmes 


encor  à temps  celltii  jour  pour  veoir  les  juaulx  et  relicques  à slCor- 
nellius,  auquel  lieu  est  une  bonne  et  grosse  habayie  en  ting  fonds  i 
deulx  liewes  par  delay  Ayx;  car  les  jQaulx  et  relicques  se  tnonstrcit 
à deux  ou  trois  heures  apres  midi  et  se  munstroyent  ilesjay  qutiU 
nous  y arivaiincs;  auquel  lieu  y «voit  dosjay  tant  de  puple  que  ce* 
stoit  merveille  et  tout  ainsy  comme  à Ays.  Et  nous  arivés  à force 
de  chevnulx,  dexendimes  bien  en  haite  sus  ung  terraulx  en  ung  jair- 
din  et  delay  vîmes -nous  le  premier  juaulx  qui  se  moustroit,  e’est 
assavoir  le  cliicf  du  dit  sainct  Cornille  avec  ung  bras  et  fut  moastre 
et  préchié  par  dc\anl  par  uug  prélat  tout  eu  tel  ordre  et  en  telle  ré- 
vérence avec  torches  alutnées,  encensier  crois  et  yaue  bénoite  et 
tout  ainsy  ne  plus  ne  moins,  comme  avez  cy  devant  oy  des  relicques 
d’Ayx,  et  aussy  le  pnplc  corner  et  businer.  Et  quant  le  dit  chicf  fut 
inonslré,  le  prélat  retournait  faire  son  petit  sermon  et  prières  comme 
à Ayx,  et  incontinent  vecy  revenir  les  ministres  de  l’église  en  belle 
ordonnance  comme  à Ayx,  et  vindrent  à moustrer  le  linge  de  qooy 
nostre  seigneur  essuait  les  piedz  à ses  apoustres,  avec  ung  des 
piedz  de  Judas  qui  est  figuré  au  dit  drapz.  Et  quant  ils  beoreot 
moustré  par  tous  les  lieux  à ce  ordonnés,  ils  retournèrent  et  pui5 
revindrenl  comme  devant  et  nioustrèrent  le  drapz  ou  suaire  qui  fui 
mis  sus  le  corps  nostre  dame  à son  trepassement.  Et  à chacune  des 
dites  relicques  se  faisoit  tout  ainsy  comme  à Ayx  de  corner  et  bas* 
siner  et  les  prestres  tout  en  telle  ordre  et  révérence.  Et  quant  tout 
fut  moustré,  chacun  sc  despairt  et  vont  les  ungs  i Ayx,  les  aultres 
à Dur  à visiter  le  chief  ste  Anne,  méro  à nostre  dame,  les  aultres 
retournent  en  leur  pais,  et  quant  la  multitude  du  puple  sc  fut  ung 
peu  retirée,  nous  aillaimes  visiter  l’églize,  auquel  lieu  nous  furent 
moustrées  plusieurs  aultres  relicques;  et  se  faisoit  en  ccHui  temps  U 
l’église  toute  newe  de  fond  en  fond.  Aprez  quant  nous  heumes  tout 
veu,  nous  compagnons  s'en  relournirent  tous  à Metz,  réservé  ung 
avec  moy,  qui  fut  comptent  de  tenir  le  chemin  de  Coilongne.  Sy  nous 
parûmes  bien  en  haitte  pour  cuider  venir  encor  à temps  à la  bonne 
ville  de  Dur  à couchier  et  pour  y estre  du  matin;  car  là  Ton  moustré 
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uef  de  la  glorieuse  sainrlc  Anne,  mère  è noatre  dame,  à vij  heu- 
du  matin;  lequel  chier  fut  apourté  mirauculeusement  à y celle 
ne  ville  de  Dur  comme  vous  oyrez;  car  il  eat  vray  que  ung  peu 
ant,  environ  l’an  mil  v.c  je  ne  sçay  pas  bien  le  jour  à vray,  il  y 
il  Ong  jonne  maçon  à Cowelanec  et  owroit  ycellui  jonne  maçon 
'église  de  la  dite  Cowelance  et  faisoit  tous  les  jours  sa  prière 
ant  aulcuns  cliiefs  d’imaige,  lesquels  chicfs  estoient  bus  l’autel 
«z  peu  revéramment  acouslrés  ne  bonourcs,  entre  lesquels  estoit 
:hicf  d'icelle  glorieuse  saincte  Anne. 

Or  avint  ung  jour  que  les  commis  d’icelle  église  ne  vouloient 
. paier  yceluy  maçon,  comme  il  me  Tut  dit,  al  teilcnrent  qu’il  lui 
dit  cl  révélé  divinement  qu’il  se  paiuit  ut  qu’il  empourtait  lo  chief 
-,eUe  glorieuse  ste  Anne  à la  bonne* ville  de  Dur,  comme  il  fit. 
rallrcs  en  disent  aultrement  et  disent  que  les  ministres  lui  firent 
endre  se  cuidant  moucquur  de  lui;  mais  comment  qu’il  en  fût,  il 
t vray  que  le  dit  maçon  apourtait  le  dit  chief  à Dur , là  où  il  est 
vaixellé  tout  en  fin  eirgent  et  là  où  s’en  font  tant  de  miraiclcs  que 
jst  chose  merveilleuse.  Et  vivoit  et  estoit  encor  là  en  la  propre 
'lise  yceltuy  maçon  pour  l'heure  que  je  y estois;  et  y avoit-on  fait 
te  moult  belle  et  grande  églize  tout  nowellument  et  encor  y owrait- 
« tous  les  jours;  mais  pour  venir  à mon  propos  nous  tirsimes  le 
rsnl  chemin  de  Dur  en  nous  haitant  et  avançant  de  toute  noatre 
uissaace , cuidant  encore  venir  à coucbier  à Dur;  mais  il  y avoit 
’ês  tant  de  gens  et  sy  grsnl  multitude  de  puple  au  loing  du  chemin 
ue  c'eatoit  grant  merveille  et  ne  se  powoit-on  à paine  avancer, 
lais  sy  sai  - je  bien  toutefois  que  nous  chevauchaimes  sy  tresfort 
|oc  nous  passâmes  plus  de  I mille  personnes  pour  ceste  vespréc  par 
ütiawtion,  et  ainsy  fut-il  nombré,  et  sy  croys  que  celle  nuit  là  il  en 
cachait  an  bois  et  par  les  biefs,  que  femmes,  que  hommes  plus  de 
(vijj  on  xx  mil  que  ne  peurent  venir  à temps  à Dur  pour  celle  jour- 
*ée;  mais  ils  y vinrent  bien  le  lundemsin  à vij  heures.  Et  nous  meis- 
mes  qui  estions  bien  montés , force  nous  fut  de  demourer  celle  nuit 
1 we  luéc  prés  de  Dur;  mais  ce  fumes  nous  aissez  bien  logiés  se- 
lon l'sventure  chiez  ung  prcblrc  en  ung  villaige;  car  nous  vinmes  là 
ta  fermiers  ; mais  ung  peu  aprez  vint  tant  de  gens  qu'il  les  faillut 
tous  coucbier  à l'huis.  Le  lundemsin  de  bon  matin  vinmes  à Dur  et 
l*»l  «continent  que  les  chevaulx  furent  mis  en  l’estauble,  nous  ail- 
lnitaen  oyr  messe  et  tout  incontinent  les  vij  heures  sonnairent,  qui 
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estait  retire  de  moustrer  le  digne  chief,  et  pottrce  tout  incontinent 
■e  trouvait  sy  grant  puple  autour  d'icelle  église  que  merveille.  Et 
acommensirent  premier  les  ineneslriers  de  la  ville  à juer  de  leur 
chaillemine  que  biaulx  les  fuisoit  oyr  et  estaient  hault  contre  l'ég- 
lise, ès  lieu  et  heur  là  où  se  dévoient  moustrer  icculx  juaulx,  et  s'en 
aillirent  ainsy  juer  par  tout  les  lieux  à ce  ordonnés  entour  de  l’église 
et  puis  après  Ton  vint  prcschier  ung  petit  sermon  comme  à Ayx  et 
èz  aultres  lieux,  et  ce  fait,  toute  en  lu  forme  et  manière  que  l’on 
apourtc  les  juaulx  és  aultres  lieux , tout  ainsy  vint  la  clergie  par 
ordre  et  monstre  au  puple  qui  est  en  buis,  yceluy  st  chief  et  le  re- 
tourne le  prélat  qui  le  lient,  sens  que  dessus  dessoubz,  pour  mou- 
strer le  tais  de  la  teste  tout  nus,  car  il  est  tout  guami  d'airgent;  mais 
sus  la  teste  il  y ait  une  petite  plaitine  que  se  licwc,  et  adonl  sembloit, 
que  tout  deust  fendre  de  fource  de  courner  et  businer,  tellement  que 
l'on  plouroit  quasy  de  joye.  Aprez  ce  que  nous  heumes  veu  le  st 
chief  tout  à nostre  aixe  et  visité  leglise  et  les  frères  Bandes  et  la 
ville,  car  c'est  une  belle,  jollive  ville,  et  que  ou  eust  diné,  nous  par- 
tîmes bien  enhaités  et  sy  vînmes  couchier  à Coullougne  à trois  rois 
pour  celle  nuit;  mais  avant  que  nous  arivexiens  à la  dite  Coullougne,  a 
il  nous  print  le  pins  terrible  temps  d'ouraige,  de  pluye  et  de  ton- 
noire  que  en  grant  temps  ne  vis  le  pareil  ; car  il  sembloit  que  tout 
deust  fendre  et  que  les  arbres  deussent  tous  rayer,  et  estoil  glaice 
qui  fondoit  en  l’air  et  estions  enmey  les  champs,  mais  non  pas  seuls, 
car  il  y avoit  belle  compaignie.  Toutesfois  nous  vînmes  couchier  à 
Coullougne  et  y fumes  le  lundemain  tout  le  jour  en  visitant  plusieurs 
églises,  là  où  nous  furent  moustrées  plusieurs  sainctes  et  dignes  re- 
licques,  comme  cy  après  serait  dit. 

Et  premier  à l’église  cauthédralle  de  monseigneur  st  Pierre 
nous  fumes  adorer  les  trois  rois,  Malchior,  Gasper  et  Baltazar,  item 
à la  dite  église  nous  fut  moustrée  des  cheveux  de  la  glorieuze  vierge 
Marie  et  le  propre  bourdon  st  Pierre , de  quoy  fut  ressuscité  ung 
mort  et  plusieurs  aultres  relicques;  item  de  là  fut  visitée  par  nous 
l'église  de  monseigneur  st  Andrieu,  apouslre  de  Jhesus  Crist,  en  la- 
quelle église  nous  fut  moustré  le  bras  st  Simon,  le  bras  st  Remey, 
l'espaulie  st  Loran  avec  du  sanc  et  peu  de  la  chair  du  dit  st  LcHa 
et  une  des  espaules  st  Cristoifle  et  plusieurs  auttres  relicqnes;  item 
de  là  fut  visitée  l’église  des  frères  prêcheurs,  auquel  lien  nous  fat 
moustré  la  cbemize  saincte  Elizabeth  de  Hongrie  et  le  doyt  saincte 
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nne  et  la  jambe  d’ung  innocent  avec  le  piedz;  et  noua  fut  moustré 
Ibertus  Manus  qui  fut  ung  si  grant  clerc  et  qui  fut  vij  ans  baille  fai- 
mt  l'office  des  femmes.  11  nous  fut  moustré  tout  en  chair  et  en  os, 
t plussieurs  aultres  dignes  relicques. 

I>elay  aillaimes  visiter  l'église  des  onze  mil  vierges  qui  est  une 
toult  belle  église  et  là  où  il  y ait  tant  des  sainctes  relicques  d’icel- 
ss  onze  mil  vierges  que  c’est  chose  merveilleuse.  Car  non  pas 
eullement  sus  les  aultels  en  y a voit;  mais  par  tout  l'église  et  du 
oing  et  du  lairge  se  moustrent  les  ossemens  d’icelles  vierges  et 
:onl  faictes  contre  les  paroys  en  manière  de  baieus  comme  d’ung 
:o\\ofnbier,  là  ou  en  ung  chacun  pertuis  y ait  ung  chief  des  dites 
vierges  et  est  ce  ainsi  faicte  de  tous  coustés  jusques  à tis.  Mais 
dessus  le  grant  autel  sont  mis  et  pousés  les  chiefs  des  plus  souve- 
rains de  leur  compaignie,  et  premier  le  chief  de  la  glorieuze  saincte 
Ursullia  qui  fut  fille  de  roi  et  maitresse  et  capitaine  des  dites  xj  mil 
vierges,  lequel  chief  nous  fut  moustré  tout  nud  ad  cause  d’ugne 
grande  dame  qui  là  estoit  à qui  l'on  le  moustroit,  et  aussy  à celui 
autel  nous  fut  moustré  le  chief  de  son  mari  et  le  chief  du  pape  qui 
pour  lors  estoit  en  leur  compaignie  et  de  environ  une  douxenne  des 
plus  souverains  de  leur  compaignie , dont  les  noms  nous  en  furent 
dits.  Et  estoient  yceulx  chiefs  tout  envecellés  en  airgent,  mais  ils 
nous  furent  montrés  tous  nus  et  powoit  on  veoir  des  aultres  chiefs 
d’icelles  vierges  parmi  l’église  plus  de  trois  mil  et  aultres  relicques 
innnméraubles  et  y est  la  terre  s y très  digne  qu’elle  ne  souffre  nul 
en  soy  y estre  enterré  et  se  peult  veoir  par  le  filz  d'ung  roy  qui 
estoit  jonne  et  innocent,  lequel  le  roy  son  père  y avoit  fait  enterrer; 
mais  le  lundemain,  par  la  graice  de  dieu,  il  fut  retrowé  sus  la  terre 
et  y est  encor.  Et  en  ycelle  église  y est  ung  grant  cimetière  là  où 
sont  plusieurs  sépulchres  des  dites  vierges  et  les  ministres  de  l'église 
y ont  planté  de  biaulx  romarins,  violettes,  cyprès  et  mairgeollaine 
et  du  spicque  qui  craixent  sus  elles  et  en  donnent  aux  pèlerins. 

Delay  nous  fumes  menés  en  l'église  de  st  Jehan  baptiste  qui 
est  une  moult  belle,  jollive  église  et  là  où  sont  en  peinture  contre 
les  pairois  les  plus  belles  histoires  du  monde.  En  ycelle  église  nous 
fut  monstré  le  cowre- chief  nostre  dame,  la  bairbe  et  du  sanc  de  st 
Jehan  baptiste  et  des  relicques  de  tous  les  apoustres.  Aussy  nous 
y fut  moustré  l'ung  des  dois  ste  Bairbe  et  l’ung  des  bras  ste  Mair- 
{uerilte  en  chair  et  en  os  avec  les  dois  et  les  ongles  dessus. 
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Delay  aillaimes  A l'église  des  x mil  raartirs  qui  est  une  belle 
grande  église  et  est  toute  bistoiriéc  en  l'autour  de  raoult  belles  et 
riches  histoires  de  la  vie  des  dits  saincts.  Et  en  celle  église  y est 
ung  puis,  lequel  est  cowert  dessus  et  y est  encor  une  petite .voulte 
par  dessus  et  y ail  plusieurs  lampes  ardans  et  est  cellui  puis  caisy  au 
iney  lieu  d'icelle  église^  auquel  puis  Turent  rués  les  corps  des  dits 
saincts  après  ce  qu'ils  furent  décollés  et  est  plain  du  sanc  des  dits 
martirs  et  y ait  plusieurs  aultres  relicques. 

Après  nous  fumes  conduits  en  l'église  des  xij  apoustres  en  la* 
quelle  nous  fut  moustrée  rclicquc  de  tous  les  apoustres  et  encor 
plusieurs  aultres  relicques  que  je  laisse.  Nostre  guide  noua  conduit 
après  en  l'église  de  ste  Cécile,  en  laquelle  nous  fut  inoustré  le 
bras  st  Lionnairt  et  moult  d'aultres  relicques  et  en  la  petite  chapelle 
joindant  est  le  bras  ste  Bairbe  et  tant  d'aultres  relicques  que  je  se- 
rois  trop  loing  à les  tous  nommer.  D’icelle  église  ste  Cécile  on  nous 
menait  en  l'église  des  frères  Cordeliers,  là  où  nous  fut  moustré  ung 
des  innocens  tout  entier  et  la  jambe  de  l'ung  et  une  pièce  du  chicf 
ste  Anne,  et  encor  nous  fut  moustré  le  ebief  ste  Bairbe  avec  la  plaie 
que  son  père  lui  fit  en  la  teste  et  le  chief  ste  Marguerite  et  de 
la  roube  nostre  dame  et  plussieurs  aultres  dignes  relicques. 

Après  ce  veu,  nous  en  aillaimes  visiter  une  bien  belle  église 
nommée  corpus  Cristi.  Là  où  est  située  ycelle  église  de  corpus  Cristi 
aoilloit  anciennement  avoir  une  vigne,  laquelle  estoit  à ung  bour- 
geois vigneron  de  la  dite  ville  de  Collougne,  lequel  ung  jour  quant 
il  oit  reçu  corpus  domini , il  ne  le  poult  pourter  et  le  womist  en  si 
vigne  et  devint  ung  petit  enfant  vif,  lequel,  quant  il  le  vit,  se  doutait 
et  de  peur  d'en  estre  reprins  soulairait  le  dit  enfant  en  sa  vigne.  Mais 
des  hommes  estant  sus  la  muraillp  de  la  ville  le  virent  et  l'accuss- 
rent  et  ndonc  fit  sa  requeste  à dieu  ycelluy  vigneron  que  le  dit  en- 
fant rctournist  en  hostie  et  qu'il  feroit  fonder  une  église  au  dit  lieu; 
lequel  fut  ninsy  fait  et  fist  fonder  la  dite  église  qui  est  à ceste  uaure 
l'une  des  belles  de  Colloigne  de  ce  qu'elle  tient  et  voit -on  propre- 
ment le  lieu  en  terre  là  où  le  dit  homme  womist;  leqnel  lien  ét  plaice 
est  cowert  de  grilles  de  fer  avec  plusieurs  belles  histoires  et  pein- 
tures touchant  ieeslui  fait,  et  y voit -on  encor  plusieurs  dignes 
relicques. 

A Collougne  y ait  encore  une  ordre  ou  religion  de  aulcuns 
hommes  ordonnés  pour  pourter  les  gens  en  terre,  là  où  il  y ait  de 
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elles  relicqaes.  Aussy  l’on  nous  menait  oultre  le  Rin,  là  où  se  tien- 
ent  les  juifs,  auquel  lieu  y ait  une  abayie  de  moines  et  en  icelle 
bayie  nous  fut  moustré  ung  sainct  qui  repouse  yllcc,  dont  j'ay  oblié 
3 nom  ; lequel  sainct  fait  miraicles.  Et  nous  fut  moustré  la  chaipe 
lu  dil  sainct,  laquelle  est  de  jalne  soye  et  y chantait  sa  nowelle  messe 
:t  l'empourtait  en  terre  avec  lui,  là  où  elle  ait  esté  trois  cents  ans 
>u  environ  comme  nous  dist  ung  des  religieulx  et  est  aussy  belle  et 
lussy  entière,  comme  le  jour  qu’elle  fut  faicle. 

Nous  retournés  à Collougne,  nous  fumes  visiter  plusieurs  aul- 
tres  lieux  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté  et  en  plusieurs  lieux  nous 
fut  moustré  de  la  vraye  croix.  Aussy  y ait  à Collougne  plusieurs 
aultres  saincls  lieus,  là  où  nous  ne  fumes  point  et  là  où  sont  plu- 
sieurs dignes  relicques  et  sans  nombre.  Mais  j’ay  mis  et  escript  ce 
voyaige  ycy  aissez  au  loing,  tant  des  relicques  et  églises  de  Très, 
de  nostre  dame  d’Ayx,  de  st  Corncllius,  de  Dur  comme  de  celles  de 
Collougne,  comme  vous  avez  oy  et  ai  escript  de  touttes  les  églises 
et  relicques  là  où  je  fus  au  dit  voiaige  faisant  et  la  manière  de  plus- 
sieurs  choses  comme  il  me  fut  conté  et  tout  cnthiërement  au  plus 
droit  qu’il  m'en  peult  souvenir.  El  la  cause  pourquoy  je  l’ay  ainsy 
escript  au  loing,  ce  ait  esté  afin  que  se  aulcuns  y vcult  ailler  au 
temps  à venir  au  dit  voiaige,  qu’ils  poussent  mieulx  savoir  et  trouver 
les  églises  devant  dites. 

De  Coulloagne  pour  retourner  à Mets,  premier  vinmes  à une 
bonne  ville  nommée  Bonne , et  délié  à Houdebert,  qui  est  ung  bon 

chailiaolx,  de  là  à Rimelle,  deRimelle  à Andernach,  qui  est  une  bonne 

« 

ville  et  ki  paroicho  belle,  de  là  à Meye,  de  Maye  à Quierque,  de  là 
à Hambach,  de  Hambacb  à Cocum,  pétillé  ville  fermée;  de  là  à AI- 
van,  de  Alvan  à Baignent,  et  puis  à nostre  dame  d’Ervercluze  là  où 
nous  fumes  faire  nostre  pélerinaige.  Et  sc  appelle  Evercluzc  pour 
ung  bon  homme  appelle  Averay,  c’on  appelle  en  allemand  Ever,  le- 
quel fat  premier  hermite  en  ce  lieu  et  y fondist  ung  petit  uraitor  et 
depuis  fist  acommencer  l'église  et  fut  entour  l'an  mil  iiij.c  et  iiij.xx  et 
fumes  au  cloislre  de  la  dite  église  qui  est  vairnés  et  est  bien  belle 
église  et  y lus  en  ung  taubleau  qui  est  en  latin , en  allemand  et  en 
roman,  la  manière  comment  la  dite  église  fut  faictc  et  fondée  comme 
fay  dit  cy  devant,  et  comment  depuis  elle  fut  bénicte  là  où  il  y cust 
merveilleux  triumfle  et  oussy  comment  les  religieulx  y furent  depuis 
mis , qui  se  disent  reclus  de  st  Augustin. 
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De  là  vînmes  à Triéwe,  là  où  par  nous  furent  visitées  presque 
toutes  les  églises;  mais  on  ne  nous  nionstrait  nulle  relicque,  car  il 
les  moustrent  en  d’aullres  temps  et  saixons.  De  Triéwe  vînmes  à 
Sierque  et  de  là  à Mets. 

Or  avez  oy  comment  on  peult  ailler  et  venir  à nostre  dame  à 
Ayx  et  gaignier  les  pardons;  sy  vous  veulx  maintenant  conter  d’aul- 
tres  aventures  avenues  pour  celui  temps.  Premier,  lantost  après  ce 
que  nous  fumes  retournés  à Metz,  le  mal  print  à Jehan  le  sairte,  jai- 
dis  maire  de  Lessey  et  père  à la  femme  Philippe,  et  mourust  le  xvj 
jour  du  moix  d’awoust.  Je  pryc  à dieu,  qu’il  ait  pitié  de  son  ame. 
En  ycelluy  mcisme  an  mil  vx  et  x courut  une  malaidie  entour  le 
moix  d’awoust  et  de  septembre,  laquelle  on  appelloii  comquellenche 
et  n’y  eust  point  de  c personnes  l’une,  qui  n’eust  la  dite  malaidie  et 
estoit  en  manière  de  tous,  et  ne  vcoit-on  en  moins  de  xv  jours  que 
gens  malaides  par  les  rues , hommes  et  femmes  et  ne  duroit  la  düe 
malaidie  que  trois  ou  iiij  jours;  mais  aulcuns  estoient  qui  en  mou- 
raient, souverainement  aulcunc  femme  grosse  et  enceinte  d'enfant, 
et  je  Philippe  eus  la  dite  malaidie  au  retour  de  Collougne.  Aussy 
eurent  causy  tous  ceulx,  que  nous  trouvaimes  par  les  chemina,  mais 
Ton  ne  savoit  encor  guère,  que  c’esloit,  jusques  la  fin  d’awooat  Ea 
ce  meisme  temps  et  ung  pouc  apres , print  à biaulcopt  de  gens  le 
mal  des  aprinsons,  dont  plusieurs  en  moururent,  sowerainement  les 
vieilles  gens. 

En  celle  année  mil  vx  et  x ans  fut  faicte  la  pourte  et  le  pont 

* 

du  billevairt  de  pourte  champenoise,  et  fut  achevis  en  ycelluy  in 
entour  le  moix  d’awoust;  lequel  billevairt  et  muraille  avoit  esté  acom- 
mencé  grand  temps  devant , comme  j’ay  cy  devant  dit.  Et  pource, 
en  ycelluy  temps  entour  le  mois  d’awoust  et  que  le  dit  owraige  fut 
achevis,  nousseigneurs  de  Mets  ordonnaient  une  poorcession  géné- 
rale la  où  furent  tous  les  collèges  et  toutes  les  ordres  et  toute  la 
clergie  et  toute  la  seigneurie,  et  y estoit  tout  le  puple  commandé  et 
y eust  grant  puple,  et  estoit  l’une  des  hounouraubles  pourcessions 
que  je  vis  jamais  faire  à Mets.  Et  fut  ycclle  pourcession  faicte  pour 
plusieurs  raisons,  en  hounourant  dieu  et  ses  benoits  saincts  et  pour 
apaisier  plusieurs  malaidies  et  souverainement  pour  le  remercier  de 
d’yceluy  owraige,  qui  estoit  achevis.  Et  sourlit  la  dite  pourcession 
par  la  pourte  sainct  Thiébault  et  vindrent  toute  Ib  clergie  et  toute  la 
seigneurie  avec  le  puple  en  belle  ordonnance  jusques  au  dit  bille- 
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irt  de  poule  champenoise , auquel  lien  l’on  «voit  apareillé  ung 
siel  bien  richement  acoustré  dessus  l’épaisseur  de  la  muraille  du 
t bille  vairt  IA,  où  le  dit  mur  n'esloil  encore  poinl  recowaité;  car  à 
endroit  de  ce  lieu  là  le  mur  n'esloil  encore  point  tout  achevis;  el 
doit  ycelluy  autel  à la  veue  dung  chacun  pairé  de  riches  tapisse- 
ra el  de  mayes  et  de  plusieurs  fleurs  el  y fut  chantée  la  grant  messe 
chantre  el  déchantre,  A orgue  el  en  moult  grant  triumphe,  telle- 
ment que  tout  le  puple,  qui  esloit  espairt  parmey  les  champs  paipaine 
owoit  veoir  et  oyr.  El  A l'aproichier,  que  la  dite  pourcession  fis! 
u dit  billevairl  l'on  tirait  loutle  l’airtillerie  de  la  dite  pourle  el  de 
Huttes  les  tours  des  murailles , qui  sont  IA  emprés,  en  façon  telle» 
pi’il  sembloit  que  tout  deust  fendre.  Et  quant  le  service  divin  fut 
lounouraublemenl  achevis,  toute  la  poucession  rentrait  en  grant 
riumphe  en  la  cité  et  JA  se  mist  l airtillerie  rà  tirer  de  tous  coustés 
ras  In  muraille  plus  fort,  que  devant  et  les  trumpettes  et  gros  tam- 
borins,  qui  cournoyent  et  businoyent»  qui  esloit  plaisant  A oir  et  ne 
vis  jamais  rentrer  à Mets  pourcession  en  sy  grant  triomphe;  car 
c'estoit  la  première  entrée»  que  l’on  avoit  fait  par  la  pourte  et  le  dit 
pont  du  dit  billevairl;  car  par  avant  l'entrée  esloit  en  ung  aoltre  lieu. 
De  IA  s’en  vint  y celle  pourcession  A la  grant  église»  auquel  lieu  fut 
fuâct  ung  moult  bianlx  sermon,  et  ce  fait,  chacun  s’en  retourne  eu  sa 
maison.  • 

En  yceluy  meyme  an  mil  v.c  et  x arivait  A Mets  deux  com- 
pagnons étrangers  avec  leurs  femmes,  dont  l'ung  avoit  A nom  Ber- 
Mird  et  raultre  s’apelloit  Benoy.  Et  s’eu  viodreat  tea  deux  dessus 
Ails  tenir  aux  puceUes  en  la  vigne  ooltre  Muzelle  en  une  chambre, 
par  luaige  et  en  ung  cellier  et  toutes  les  nuits  du  monde,  ils  besoi- 
gnoirut  en  ycelini  cellier  A mestre  A point  des  grandes  platines  d’ai- 
n»,  lesquelles  ils  raioient  sus  des  chevaulx  de  bois  comme  les  tai- 
aevn  et  coureurs  de  cuir  font  de  leur  cuir,  et  puis  ils  les  blanchis- 
toieot  et  les  aroodissoient  en  fasson  telle,  qu'ils  en  faisoieut  des  faulx 
grand-blans;  et  estoient  sy  bien  contrefaits,  qu’il  n’y  avoit  sy  rouge 
qui  a’y  fut  prins.  Mais  en  fio  on  en  trowaü  tant  au  chainge,  c'on  j 
•poartoit  de  tous  coustés  et  serchait-on  tant  de  mains  en  mains,  que 
jceulx  devant  dits  furent  tenus  suspects,  et  avoyent  les  maistres  des 
ckiages  ordonné  gens  pour  ailler  après  leurs  femmes  au  mairchié, 
«put  elles  aeheloyenl  quelque  chose  et  pour  savoir,  quelle  monnoye 
qu’eDes  avoyent  payé,  et  pernoyent  iceulxcomis  les  monnoyes,  que 
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les  dites  femmes  avoyent  paiées  et  en  redonnoyent  à bennes  gens 
autant  de  bonne  monnoye,  qu'ils  en  avoyent  prins  de  la  faulset  et 
ycclle  faulse  monnoye  apourtoyent  à maislres  des  cbainges  et  par 
ainsy  cognurent,  que  ces  dits  faulx  grand-bluns  venoient  premier  de 
leurs  mains. 

Or  avint  ce  temps  pendant  que  Ton  s’enserchait  de  leur  fait, 
que  le  mai  print  à celui  compagnon  nommé  Bcnoy  et  s'en  ail lait  é 
l’opituulx;  auquel  lieu  il  fut  reçu  et  y fut  un  cspaice  de  temps  fort 
malaide  et  pource,  que  l'on  avait  plus  grant  suspicion  sus  Bernaird, 
que  sus  luy,  l’on  envoyait  quérir  et  prendre  par  trois  ou  quaitre  ser- 
gens  le  dit  Bernaird,  lequel  se  cuidait  bien  desfaire  des  dits  Sergcns; 
mais  il  ne  pcull  et  se  mist  en  voye  de  achapcr  une  fois  ou  deux. 
Nonostant  il  fut  mis  en  l’osicl  de  la  ville  et  après  ce  qu'il  eust  esté 
bien  taité,  il  cnngncut£on  cas  et  cmcourxait  Beaoyf,  son  compaignon, 
disant,  que  c'estoil  le  droyt  maistre.  Toutesfois  on  print  leurs  deux 
femmes  el  les  lirait-on  de  l'opilaulz  par  doulces  paroles  et  gairdoit- 
on  bien,  que  Benoyt  ne  achaipait.  Mois  quant  i!  sceut  la  prinse  de  son 
compaignon,  il  en  print  sy  grant  desplaisir,  qu'il  ne  vouloü  boire  ne 
mangier  et  en  mourut  de  deul , et  tanlost  aprez  le  dit  Bernaird  fui 
jugié  à morir  et  à estre  bonlti  en  huilic  et  fiat- on  (aire  ung  engieo 
en  champs  paissaille  à la  coumée  craprez  du  quartaulz,  tel  qu*fl  y 
est  encor,  en  manière  de  la  liouche  d'ung  puis.  Et  n’y  avoit  homme 
èh  Metz,  qui  jamais  en  y eust  point  veu  de  tels;  mais  Ton  disoit,  que 
aultre  fois  au  temps  paissé  en  y avoit  ben  ung  et  dedans  Icelle  bou- 
che do  puis  fut  mise  et  pousce  une  grande  chaudière  sus  une  eroi- 
xiéc  de  fer,  qui  la  tenoit  et  y avoit  des  trous  eanprez  de  terre  pour 
alumer  le  feu  dessoubz  la  dite  chaudière,  et  fut  remplie  ycelle  chau- 
dière d'yawe  plus  que  la  mitié  et  le  reste  par  dessuj  eatoit  huille.  Et 
fot  ce  fait  le  xix  jour  de  septembre,  l'an  mil  v.c  et  x,  que  le  dit  Ber- 
naird fut  amené  à champs  paissaille  à l'heure  de  x heures  du  matia 
et  fut  au  pilorey  jusques  à deux  heures  aprez  midi  et  confessait  te 
dit  Bernaird,  que  quant  ils  vouloient  fraiper  et  donner  le  coing  é leur 
monnoye,  ils  s'en  ailloyenl  lui  et  son  compaignon  Benoyt  en  ung 
champ,  à demy  liewe  de  ste  Bairbe  et  là  en  ung  lieu  propice,  hors 
de  chemins,  l'ung  dicculx  donnoit  le  coing  el  fraipoit  le  dit  (aulx 
grant-blanc  et  l'aultrc  son  compaignon  faisoit  le  guet  sus  les  chemins. 
Et  y furent  envoyés  auK  uns  personnages  au  dit  lieu,  qu’il  enseignoit; 
mais  ils  y furent  deux  ou  trois  fois  avant,  qu’ils  puissent  trower  le 
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ieu  ; touttcsfois  ils  lo  trowairent  cl  raipourtaircnt  leurs  huitilles  et 
les  coings.  Et  ainsy  comme  vous  oyez  fut  le  dit  Bernaird,  l'espaico 
de  fiij  heures,  à pilorcy,  auquel  Iemp9  l’on  fist  tuusjour  grant  feu 
dessoubz  la  dite  chaudière  tant,  qu'elle  boulloit  nu  plus,  qu’il  estoit 
possible  et  quant  l'heure  de  deux  heures  fut  sonnée,  l’on  amenait  le 
dit  Bernaird  et  le  fist -on  seoir  sus  ung  petit  hors  ou  pairque,  qui 
estoit  tout  joindanl  la  chaudière  et  ung  peu  plus  liault,  -que  la  dite 
chaudière,  et  avoit  le  dos  tourné  vers  ycelle  et  là  fut  renouvelle  son 
procès.  Et  ce  fait,  il  heust  grant  repentance.  Et  l'on  luy  lyait  les 
mains  par  dessoubz  les  genoulx  et  avoit  ung  chcnette  au  col,  qui  fut 
loyé  par  dessoubz  les  genoulx  et  eslrains  si  fort,  qu'il  avoit  le  visaige 
tout  sus  les  genoulx  et  en  cesl  estât  fut  prins  du  bouriaulx  et  leve 
les  jambes  en  hault  en  façon  telle,  que  de  là  où  le  dit  Bernaird  seoit, 
il  lui  fist  faire  le  cul  tumerel  à la  reverse.  La  teste  devant,  chut  toute 
à une  fois  en  la  dite  chaudière  et  incontinent  le  bouriaulx  avoit  une 
grande  fourche  et  le  tint  soubjecl  dedans  l'huille  et  il  fut  tantost 
passé.  Puis  ce  fait  on  le  chairge  sus  une  chairctte  et  fut  mené  en- 
terrer à st  Lowey,  et  ung  peu  après  on  banisl  les  deux  femmes  a 
tousjour  mais,  cl  le  dit  Bernaird  à l’eure,  qu’il  fut  geelé  en  l'uille,  II 
estoit  tout  chairgié  de  ses  faulx  grant  - blancs,  l’ng  peu  do  temps 
après  fai  fouelé  et  baitu  de  verge  ung  nieroier  françois  et  fut  bani 
pource  qu’il  achetoit  des  faulx  liairls  à ung  aullre,  qui  les  fourgeoit 
es  France  et  les  venoit  despendre  à Mets  et  à puis. 

Or  en  cestuy  anavint  encor  biaiilcopt  d’aultrcs  choses  à Metz, 
comment  sertit  dit  cy  après;  mais  premier  je  veulx  ung  peu  parlor 
des  aventures,  qui  avmdrent  aux  aultres  cités  et  villes  voisines,  tant 
i Verdun,  à si  Miel,  comme  en  aulcuns  villaiges.  El  premier  en  ung 
villaige,  nommé  Scley,  devant  Mets,  y eust  ung  compaignon,  nommé 
Jehan  Hnullon,  lequel  uvoit  sa  femme  grosse  et  enceinte  d'enfant,  et 
•vint,  qu’elle  se  fist  ung  peu  mul  et  délivrait  de  son  fruit  devant  que 
dtovt,  par  ung  jour  de  sto  Lucie,  xj  jours  devant  noe,  l'an  mil  v.e 
et  x.  Et  fut  le  dit  enfTant  mor  né  tellement,  qu’il  fut  mis  en  terre  sans 
recepvoir  le  sacrement  de  baptesme;  de  quoy  le  père  et  la  mère  en 
forent  fort  desplaisans  et  en  fut  la  dite  mère  gissunt  en  tel  desplaisir, 
qu'elle  n’en  powoit  dormir  ni  repouser.  Mais  depuis  ce  jour,  qu'elle 
fut  acouchce  jusques  è jour  de  noc  ne  faisolt  toutle  la  nuit,  que  sou- 
per que  son  enfant  n’csloit  pas  mort,  et  tellement,  que  le  jour  do 
noe  i iij  heures  après  minuit  et  xj  jours  après  ce,  que  le  dit  enfant 
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■voit  esté  enterré,  il  vint  en  «vision  à y celle  femme,  que  son  enfant 
■’estoit  pas  mort,  et  le  dist  à son  mary,  luy  requérant  bien  aiffectaeo- 
sement  et  priant,  qu’il  y aillait  veoir.  Mais  le  dit  ton  mary  n’en  voul- 
loit  rien  faire,  jnsqucs  à tant,  que  la  dite  femme  se  vonlloit  lever  de 
sa  couche  et  y voulloit  ailler,  se  son  mary  ne  iuy  eust  promis,  d’y 
ailler.  Sy  s’en  aillait  le  dit  mary  parler  à preblre  et  luy  contait  tout 
le  fait  et  luy  acompuignié  du  prebtre  et  de  deux  on  trois  de  ses  voi- 
sins s’en  ailiairent  deffouir  le  dit  enfTant,  lequel  estoit  en  terre  entre 
deux  tueilles  et  trovaircnt,  qu'il  s’avoit  gaité,  c’est  assavoir  fieaté  et 
qu’il  estoit  tout  en  tel  estât,  que  quant  il  y fut  mis  sans  rien  estre 
dcffiguré;  puis  le  prindrent  et  l'apourtaircnt  sus  l'autel  nostre-dame 
de  la  dite  églize  et  là  en  faisant  leur  prière  et  oraixon  se  mirent  à 
chanter  une  antienne  à la  glorieuze  vierge  et  tantost  après  l’enfant 
se  mist  au  saignicr.  Puis  tantost,  ung  peu  après,  l'on  congnut  que 
l'enfant  avoit  vie  et  eust  baptesme,  dont  l’on  se  print  à sonner  toutes 
les  cloichcs  et  y coururent  tous,  grants  et  petits,  pour  veoir  le  mi- 
raicle.  Dieu  en  soit  lowé. 

En  cestuy  meysme  an  aviot  à Verdun  une  bien  pitenze  aven- 
ture de  l'ung  des  riches  bouchiers  de  la  ville,  lequel  avoit  l'une  des 
belles  femmes  apousée  de  toute  la  dite  cité  de  Verdun,  et  avoyent 
desjay  esté  moult  longuement  en  mariaige.  Et  je  ne  sçay  par  quelle 
raige  ou  par  quelque  jailoisie,  qui  entrait  au  corps  du  dit  bouchier  ea 
ses  viez  jours,  il  fraipait  d’ung  coultiaux  sa  dite  femme  entre  les 
mamelles,  sans  ce  qu’ils  eussent  aultre  parolle  ensemble,  tellement, 
qu'il  la  tuait;  dont  le  dit  bouchier  fut  prias  de  la  justice,  et  apres 
grant  mistére,  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté,  il  fut  jugié  à morir. 
liais  premier  l’on  lui  tranchait  le  poing  sua  son  propre  estaulx  et, 
ce  fait,  l’on  le  menait  au  lieu  ordonné  et  là  eust  la  teste  tranchée. 

En  cestuy  an  mil  v.c  et  x avint  ung  aultre  grant  cas  à 1a  ville 
de  st  Miel  et  le  plus  atrange  et  le  plus  cruel,  que  jamais  je  oys  par- 
ler, comme  vous  oyres  d’ung  compaignon  normand,  lequel  estel 
serviteur  à ung  bouchier  de  la  dite  st  MeL  Et  comme  ung  jour  ils 
se  devisoient  luy  et  ung  sien  compaignon,  le  dit  son  compaignon  loi 
dist  ainsy,  comme  en  se  juant  : Se  je  avoye  ung  tel  maislre,  que  loy, 
et  aussy  riche,  quelque  jour  je  luy  copperois  la  gourge;  car  tu  ne 
fais,  que  ailler  et  venir  avec  lui  seul,  et  est  fort  privé  de  loy,  tant  à 
la  ville  comme  aux  champs.  Et  ainsy,  comme  l’on  dit  que,  l’on  retient 
pluslosl  la  malvaixe  doctrine,  que  la  bonne,  le  dit  serviteur  normand 
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les  pairoUes  en  son  conraige,  jai  soit  ce  que  le  dit  son  cora- 
nom  ne  le  disoit,  que  en  se  juant.  Mais  toutesfois  les  parolles 
f estoient  pas  belles,  car  le  dit  Normand  en  fist  mal  son  profit 
tinsy  comme  ung  jour  luy  et  son  maistre  ailloient  sus  les  champs 
ur  aventure  et  que  le  dit  bouchier  esloit  à chevaulx  et  le  servi- 
r à pied,  en  paissant  par  ung  boix  le  dit  bouchier  vit  de  cousté 
chemin  une  sy  belle  verge  et  dis!  à son  serviteur,  qu'il  coupait 
die  verge  pource  qu'il  estoit  à pied.  Et  pour  ce  faire  lui  donnist 
lit  bouchier  son  espée,  laquelle  le  dit  serviteur  print,  et  quant  il 
ist,  en  coupant  ycelle  verge,  il  lui  revint  en  mémoire  les  parolles, 
e Vaultre  son  compaignon  lui  avoit  heu  dictes  et  heust  à ceste 
ure  là  deux  ou  trois  fois  intention,  d'aissaillir  son  maistre  et  de  lui 
upeT  la  gourge  ad  cause,  qu'il  avoit  son  espée.  Toutesfois,  il  se 
lirait  doutant  de  faillir  et  prepousait  de  là  en  avant,  de  mestre  à 
isecution  sa  malvaixe  voullunté,  tomme  il  fist;  car  le  vïij  jour  de 
Membre  Fan  mil  v.c  et  x,  jour  de  la  conception  nostre  dame,  de 
uit  le  dit  serviteur  normand  ne  se  aillait  point  couchier,  mais  espiait 
lutte  la  nuit  son  dit  maistre  et  pour  mieulx  faire  son  cas,  il  faindit 
t'ailler  couchier  hors  de  la  ntiixon.  Mais  en  ycelle  maixon  y avoit 
me  jonne  fille  servante,  qui  esloit  tenue  l'une  des  belles  fillettes  de 
>t  Miel  et  avec  ce  bonne,  et  de  mil  filles  l'une  n’y  avoit  point,  qui 
Buslplu*  belle  teste  nés  qu'elle  avoit,  car  il  seinbloit  or  de  ses  che- 
veulx,  et  ycelle  fille,  qui  de  ce  ne  se  douloit  et  que  ne  savoit,  où  estoit 
leur  dit  serviteur,  s endormis!  an  feu  en  l'atendant.  Et  ce  temps  pen- 
dant, le  dit  serviteur  normand,  qui  estoit  caichié  en  la  maixon,  espiait 
tant,  qu'il  vit  son  heure  et  qu'il  congnust,  que  tout  le  monde  par  léans 
estoit  endormi.  Sy  entrait  secrètement  en  la  chambre  de  son  dit 
maistre,  lequel  estoit  bien  endormi  avec  sa  femme,  laquelle  femme 
estoit  alors  grosse  et  enceinte  de  vif  enfant  et  toute  jonne  et  lui 
lussy,  et  estoit  fille  à ung  nommé  Nicollay  le  Mairdier,  loste  de  la 
tonoogne,  on  bonre  de  St  Miel  (et  je  Philippe  l'ai  plussieurs  fois  veue 
•vec  son  père  elle  estant  jonne  fille  et  estoit  ung  peu  boiteuze).  Et 
<pmn!  il  fut  entré  en  la  dite  chambre,  comme  avez  oy,  avec  une  hai- 
che  en  son  poing,  il  trowait,  que  son  maistre  couchait  derrière  ; sy 
tmpoinait  sa  dite  haiche  aux  deux  mains  et  en  donnait  sy  grani  copt 
nu  la  teste  à son  dit  maistre,  qu'il  l'eturdist  tout;  mais  ne  fut  point 
mort  du  premier  copt;  puis  ce  fait,  levait  un  aultre  copt  sa  baiche 
* donnait  sy  grant  copt  à sa  maîtresse,  qu'il  la  tuait  toute  roide,  sans 
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jsimais  rcnoncier , et  aprez  recourrait  son  copt  sus  la  teste  de  son 
maislre;  lequel  comme  tout  estourdi  se  avoit  levé  sus  son  cal  et  le 
ravaillait  en  bais.  Et  ce  fait,  le  dit  malfaictcur  priât  son  cousliaolx, 
lequel  on  appelle  rousse,  de  quoy  ils  courcbent  les  bestes,  et  à tous 
deux  couppait  la  gourge.  Quant  il  eust  fait  ce  murtre,  il  vint  en  ia 
cuisine  là  où  se  dormoit  la  dite  fillette , servante  de  l’ostel , laquelle 
se  «voit  endormi  au  feu  en  l'atendanl , et  du  meisme  coutiaulx  lui 
couppait  la  gourge  et  trouvait- on,  qu'il  lui  avoit  couppé  une  partie 
du  bras  en  se  défendant,  que  la  dite  poivre  fille  se  voult  défendre, 
quant  elle  sentis!  le  copt  et  avoit  ung  des  pieds  dedans  le  fen. 

Ce  fuit , en  atemlant  le  jour,  qui  estoit  proichicn  et  qu'il  eust 
chairgié  et  prins  ce  qu’il  voult,  il  aillait  couper  une  chairbonnée  de 
chair  en  leur  estaulx  et  la  mist  roulir  et  se  déjunait  très  bien  et  é 
loisir,  et  quant  il  fut  déjuné,  il  se  avisait  d’ung  jonne  enfant,  fils  i 
maistre,  lequel  couchoit  seul  en  une  cbambreltc  de  la  maison  et 
poivoit  avoir  le  dit  enfant  iiij  ou  v ans  d'eage  et  prépousait  le  dit 
malfaictcur  à lui  coupper  la  gourge.  Toutesfois  quant  il  vint  prés  et 
qu’il  vil,  que  le  dit  enfant  dormoit  sy  bien  et  sy  fort,  il  le  laissait,  et 
se  en  aillait  chiez  ung  de  leurs  voisins  emprunter  une  selle  de  cbe- 
vaulx,  disant,  que  son  maislre  lui  envoioit  et  qu’il  voulloit  ailler  de- 
hors; et  quant  il  fut  retourné  à i’ostel,  il  prépousait  de  rechiefà 
couper  la  gourge  à jonne  enfant,  doutant,  qu’il  ne  se  éveillait  et  que 
par  luy  ne  fut  escusé  ; mais  quant  il  vit,  qu'il  dormoit  sy  fermement, 
il  le  laissait  encor  et  y fut  oinsy  par  trois  ou  par  quaitre  fois  le  cui- 
dant  tuer.  Et  se  le  dit  enfant  se  fut  grain  reveillé  ou  bougié,  il  luy 
eust  couppé  la  gourge;  mais  quant  il  vil,  que  nullement  il  ne  bou- 
geoit,  il  fermait  très  bien  l’huis  au  dehors,  qu'il  n'en  powoit  saillir, 
et  sy  le  laissait  là.  Puis , ce  fait , print  ce  qu'il  voult  et  montait  à 
chevauix  et  fermait  très  bien  les  buis  de  la  maixon  et  s’en  vint  le 
chemin  de  Mets,  cuidanl  venir  à y ce  Ile,  et  fut  jusque*  au  pont  à inol- 
lin  devant  Mets.  Toutefois  il  se  avisait  pour  aulcune  raison  et  print 
Je  chemin  du  pont  à Mousson  et  s’en  aillait  è st  Nicollais.  Et  ne  sa- 
voit-on,  qu’il  estoit  devenu  pour  l'heure;  maix  quant  se  vint  le  matia 
et  que  vint  l’heure  de  viij  ou  ix  heures  et  que  Tou  vit,  que  ia  maixoa 
du  dit  bouchier  estoit  fermée,  les  voixins  de  là  entour  estoient  bien 
enibaihis  et  ne  savoyent,  que  dire,  ne  que  penser,  jusques  à tant,  que 
l’enfant  de  léana  sa  éveillait  et  se  print  à braire.  Et  qoant  ils  virent, 
que  nullement  on  n’oioil  nouvelle  de  personne  de  léans  et  qu’il  estoit 


Digitized  by  Google 


— 19t  — 

-y  tairt,  ils  rompirent  les  huis  et  entraircot  en  la  dite  maixon; 
quant  ils  virent  la  grant  cruaullé  et  le  grant  meurtre,  qui  estuil 
dieu  scct  les  cris,  qui  furent  faits.  Et  esloit  la  plus  grant  pitié 
iir  du  monde,  car  la  poivre  jonne  femme  pendoit  à moitié  jus 
l , qui  avoil  la  gourge  couppée  et  son  mari  près  d'elle  et  sem- 
, c’on  eust  conrehié  deux  boeufs  au  lit  et  esloit  hidruze  chose  à 
r.  Et  incontinent  chacun  a'y  asemblait  et  puis  on  aillait  trower  la 
rc  jonne  fille  morte  et  murtrie  comme  aves  oy,  l’ung  des  piedz 
eu  et  la  gourge  coupée  et  la  main  ou  le  bras  tout  déplaié.  In- 
itient que  la  justice  fut  de  ce  avertie,  l’on  envoiait  messaigiers 
ens  de  touls  coustés  aprez  le  dit  malfaictcur  et  furent  laissiés  les 
rrcs  gens  ainsy  murtris  en  leur  maixon  en  tel  estât,  sans  les  bou- 
",  par  l’cspaicc  de  deux  ou  trois  jours,  tant  que  justice  en  eut 
vousé. 

Or,  pour  venir  à propos  du  dit  murtreus , quant  il  vint  à st  Ni- 
lais,  il  aerchoit  à vendre  son  chcvauU  et  le  vouH  vendre  à ung 
uchier  de  al  Nicollais.  Toutesfois  il  ne  J’eust  pas,  et  s'en  aillait 
çay,  delay , serchant  sa  male  aventure,  ainsy  que  dieu  le  voulloit, 
qu’il  vint  en  ung  villaige  à une  lieivc  ou  deux  de  st  Nicol- 
ys.  Et  ce  temps  pendant,  les  messagiers,  qui  estoient  aillés  «prés 
i,  cherchoionl  de  touts  coustés  tant,  qu’il  en  y cuit  ung,  qui  avivait 
ai  Nicollaya  et  dcmandoii  à chacun  après  le  dit  malfaictcur  rt 
teisme  vint  i parler  au  bouchior,  qui  avoü  mairebandé  le  chevaulx, 
tquel  luy  dit,  qu’il  n’en  avoit  point  veu,  car  il  ne  ae  fut  jamais  pensé, 
ue  ce  fût  ccluy  là,  qui  luy  «voit  voulu  vendre  son  chevaulv.  Mais 
insy  qu’ils  en  parloicnt , le  dit  bouchier  avoit  ung  serviteur,  qui  lui 
lisl  ainsy:  Ce  pouroit  bien  estre,  fait- il,  ccluy,  qui  vous  ait  voulu 
rendre  le  chevaulx;  car,  dit-il,  il  avoit  des  aperons,  qui  estoient  de 
1er  par  dessoubz  les  piedz,  et  guéres  de  gens  n'en  pourtent,  s'ils  ne 
sont  bouchiers.  Et  incontinent  congnut  le  messaigier,  que  aussy 
«voit  celluy  malfaictcur  des  paireils  espérons  et  en  dirent  tant  d'ung 
cousté  et  d’aultre,  tant  de  la  façon  de  l’homme,  de  ses  habillemens, 
comme  aussy  du  chevaulx,  qu'ils  congnurent,  que  c’estoit  ccstui  là 
sus  aultre.  Et  ainsy  demandait  tant  le  dit  messaigier  d’ung  lieu  et) 
aultre,  qu’il  scout  à vray,  que  le  dit  malfaictcur  estoit  en  celui  villaige 
et  avoit  u-ndu  le  chevaulx  et  vint  sy  à point  ycclui  messaigier,  qu’il 
trnwait  ung  homme,  qui  enmenait  le  chevaulx  par  la  bride  en  sa  mai- 
son et  ailloit  quérir  l’airgcnt  pour  le  pourter  au  dit  malfaicteur  le- 
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quel  alendoit  eu  rolellerie.  Quant  il  conguot  le  chevaulx,  il  se  en- 
quiert,  où  estait  le  maistre,  qui  l'avoit  vendu  et  incontinent  il  fut 
meslre  la  main  à lui  et  fut  prias  et  loié  et  mené  en  prixon  et  n’y  fut 
guère  de  jours,  que  l'on  le  menait  é Nancey,  auquel  lieu  il  congnust 
tout  son  cas  et  fut  jugié  à mourir  comme  vous  oyres.  Tellement  que 
le  samedi  xvüj  jour  de  janvier , l'an  mil  v.c  et  x , le  dit  malfaictew 
fut  tiré  hors  de  prixon  tout  nud,  fors  que  de  ong  petit  draps,  qu'il 
avoit  par  devant  luy,  et  fut  mis  sus  une  doie  et  loyé  et  fut  ainsy 
trainé  sns  ycelle  cloie  parmey  la  ville  et  par  les  carefours  jusqoes 
en  la  plaice,  lé  où  est  la  fontaine;  et  faisoit  ycelle  journée  aussy 
granl  froidure,  qu’il  avoit  point  fait  de  vij  ans  devant  pour  une  joor- 
née.  Et  lé  venu  en  ycelle  plaice,  il  fut  mis  et  monté  sus  ung  petit 
ctchsuffault,  qui  estait  fait  contre  ung  mur  et  lé  emprés  de  l’une  des 
bonnes  maixons,  qui  soit,  en  laquelle  y avoit  plusieurs  seigneurs  et 
dames  aux  fenestres  d’icelle  maixon,  entre  lesquelles  y esloit  le 
seigneur  d’Alpremont  et  tant  d’aultre  pnple  y avoit  en  la  plaice  en 
bais,  que  c’estoit  chose  merveilleuse;  car  chacun  y esloit  venu  de 
tous  coostés  pour  veoir  acomplir  ycelle  justice  et  esloit  la  plaice 
tau  Ile  pleine.  Et  lé  venu  sur  le  dit  escbaufault  et  que  l’on  luy  eust 
fait  son  procès,  U n’estait  de  rien  embaihis;  mais  confessait  son  cas 
vivement  en  criant  é dieu  merci;  puis  l’on  lui  donnait  é boire,  et 
quant  il  eust  bu,  il  demandait  é pisser  et  on  le  menait  contre  le  mur, 
lé  où  chacun  estait  aux  fenestres  dessus  luy,  et  là  bien  baudement 
laichait  son  yawe.  Puis,  ce  fait,  l’on  le  print  et  fut  coucbié  et  ataiehié 
en  crois  bien  estroitement  eu  l’encontre  d’ugne  lairge  planche,  la- 
quelle planche  estait  apouée  en  couchant  contre  le  mur.  Et  ce  fait 
et  qu’il  fut  bien  loyé,  l’on  lai  eouppait  l’une  des  mains  et  fut  boullée 
en  ung  chaippon  tout  cbauit  et  grant  pièce  après  fut  couppée  l'aullre 
main  et  faire  comme  devant  du  chaipon  et  le  laissier  bonno  pièce 
après  pour  le  plus  faire  languir;  et  puis  l’on  lui  mist  ung  bonnet 
double  en  la  teste,  bien  estroit  loié  soubz  le  malton,  auquel  bonne! 
avoit  une  serretle  dedans  et  lui  donne  l’on  trois  grands  coupts  de 
maille  sus  la  teste  et  bien  estrais,  l’ung  apres  l’aullre , pour  le  plus 
fnire  languir,  et  de  celle  propre  maille,  de  quoy  il  avoit  tné  son  maislre 
et  sa  maitresse;  car  on  l'avoit  esté  quérir  é st  Miel  et  le  couliaulx 
aussy;  et  lui  donnist-on  si  grant  copt  do  la  dite  maille  que  la  secrette 
loi  entrait  dans  la  teste  sans  le  tuer.  Puis  après  bien  atrait,  l’on  priât 
la  propre  losse  ou  couliaulx  de  boucher,  de  quoy  le  dit  malfaicteur 
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il  couppé  la  gourge  à son  vnaislre  et  maîtresse,  et  d'icelle  meisme 
i lui  en  fraippait  trois  ou  iiij  grants  coupts  parmei  la  gourge  en 
delr  an  client  la  chair  et  les  nerfs  de  la  gourge,  sans  lui  coupper 
gourgeon  pour  le  plus  faire  languir.  Puis  ce  fait  on  lui  boulait  la 
ï fosse  ou  coutiaulx  en  la  gourge,  manche  et  tout  en  availlant  de- 
rs  le  cuer  comme  on  fait  à ung  pourciaulx.  Et  de  chose  que  Ton 
ftsl,  ne  dist  oneques  mot  fors  que  Jhésus,  et  puis  tout  incontinent 
n lui  fendist  le  ventre,  et  lui  en  tirait-on  le  cucr  dehors;  et  ce 
\ Von  luy  tranchait  la  teste  et  fendist-on  le  corps  en  iiij  quartiers, 
»quels  furent  mis  sus  quaitre  chemins  et  la  teste  sus  le  gibet  et 
nsy  en  fut  la  fin  faicle. 

En  celle  meisme  année  avinl  une  aventure  à Paris,  laquelle  je 
eulx  mestre  à plus  brief.  Il  y eust  ung  tnnirchand  à la  dite  Paris, 
quel  print  à femme  la  femme  d’ung  bouchier,  laquelle  femme  avoit  . 
u feu  bouchier  son  mari  une  fillette,  qui  lui  avoit  demouré  et  avoit 
î dit  feu  bouchier  laissié  à celle  fillette  moult  de  biens.  Or  avinf, 
[ue  le  dit  niairchand  cowoiait  à diner  les  parens  de  sa  nouvelle 
emu\e  et  aussy  de  la  fillette,  lesquels  parens  apréz  ce  qu'ils  heu- 
*enl  beu  et  mangié  et  faite  la  bonne  chière,  ils  se  prindrent  à 
parler  au  dit  mairchand  pour  le  fait  des  biens  de  la  fillette,  disant 
yceulx  pairans,  que  les  biens  de  la  fillette  fussent  rnis  à part;  de 
laquelle  chose  le  dit  mnirchamps  sc  courçait  bien  fort  contre  culx 
et  delay  en  avant  il  print  la  fillette  en  haine,  tellement  que  une 
nuit  il  coupait  la  gourge  à icelle  fillette  et  la  mère,  qui  oyt  le  bruit 
et  voult  venir  secourir  son  enfant,  le  dit  mairchand  lui  courit  dessus* 
et  la  tuait.  Léans  y avoit  deux  grants  vairlets,  qui  couchoicnt 
ptès  de  la  bouticque  en  bais,  qui  oyrent  le  bruit  et  voulrcnt  al- 
ler secourir  leur  maîtresse;  mais  le  dit  mairchand  les  tuait  tous 
àeux;  pour  les  quels  meurtres  le  dit  mairchand  fut  prins  et  son  cas 
congnu,  l’on  le  fisl  mourir  de  piteuze  mort.  Dieu  nous  en  gairde, 
amen. 

En  celle  meisme  année  mil  v.c  et  x il  fist  le  plus  mervcilleus 
d grant  hyver,  qu'il  avoit  fait  de  xviij  ans  devant,  tant  en  neige, 
en  grant  gelée,  comme  en  toute  froidure,  tellement  qu’il  y eust 
le  jour  de  la  st  Anthonne  la  plus  part  des  vignes  engeiées;  de  quoy 
le»  vins  de  la  vendange  devant,  de  quoy  l’on  ne  tenoit  compte, 
furent  renchéris  de  la  mitié.  Et  ne  powoit-on  trower  l’an  aprez 
Ma  savegine,  tant  en  avoit-on  destruit  en  ceslui  hyver;  car  Jes 
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pewres  bcstcs  salvaiges  se  laissaient  comme  prenre  a la  main, 

tant  estaient  tenuées  de  faim  et  de  froyd. 

En  ceslui  hyver,  devers  le  grais  temps,  y eust  une  bonne 

raillerie  à Mets  d’ugne  Allemande  de  devers  Thionville,  laquelle 
vint  à Mets  vendre  des  tuppins  de  bure  fondu.  Et  ainsy  qu’elle 
estait  à mairchié  pour  vendre  sa  bure,  il  y eust  ung  homme  qui 
avoit  acheté  l’ung  d’icculx  tuppins,  sy  le  rompait  par  le  cul  et 
trowait  dedans  cestui  tuppin  avec  la  dite  bure,  des  hors  drapiaulx 
et  tantost  incontinent  s’y  assembloit  biaulcopt  de  gens  et  fist  ainsy 
ung  chacun  de  tous  les  aultres  tuppins  et  fut  trowé,  que  en  aulcuns 
il  y avoit  des  grosses  vielles  cordes  et  ung  peu  de  bure  par  des- 
sus; es  aultres  il  y avoit  de  l’yawe  tout  plein  et  de  la  bure  par- 
dessus, et  tels  y avoit  c’on  y trowait  des  vielles  brayes.  Pourquoy 
la  dite  Allemande  fut  prinse  et  mise  en  prixon  et  le  samedi  aprez 
fut  menée  au  chaircran  emprez  du  pilorei  avec  ses  tuppins  ataichiés  en- 
tour  d’elle  et  y fut  deux  ou  trois  heures;  et  ce  fait,  on  la  bainissoit  de  la 

cité  à tous  jour  mais. 

En  cestui  meisme  temps,  l’on  fist  des  nopccs  eu  Allemagne 
de  la  fille  d’ung  gront  seigneur,  bien  à xx  liewes  de  Metz,  devers 
Strasbourch;  aux  quelles  furent  de  moult  grants  ducs,  princes  et 
seigneurs  avec  belle  coinpaignie,  qui  venoient  de  Flandre,  d Angle- 
terre et  de  Pieairdie  et  Henault  et  de  Braibant  et  paissairent  parmci 
Mets,  sans  ceulx,  qui  furent  daultres  pois.  Et  y furent  envoyés  on 
nom  de  la  cité  aulcuns  de  uos  seigneurs,  c’est  assavoir:  seigneur 
François  le  Gournaix,  seigneur  Nicolle  Rousse,  seigneur  Nicolle 
Dex,  seigneur  Jehan  Housse  et  iiij  ou  v aultres  de  paraiges;  les- 
quels furent  bien  acompaigniés  d aultres  serviteurs  et  soudoien; 
et  comine  ils  disoienl,  jamais  n’avoient  veu  telle  triumphe  faire  a 

nopces  comme  on  fist  à celle  ycy. 

En  cestui  meisme  an;  mil  v.c  et  x le  jour  du  grais  dimanche 
fut  parmey  la  cité  une  bonne  joicuseté;  ccst  assavoir  ung  chairiot, 
lequel  estoit  grand  et  gros  et  Tait  bien  triumphamment  et  estoit 
coweirt  pardessus  en  manière  d’une  voulte,  sus  laquelle  voulte  et 
en  droyt  du  milieu  y avoit  ung  gros  cucr  blanc  et  noir  et  aux 
quaitre  cournaies  quailre  tournelles  aussy  blans  et  noirs  et  1 oi- 
ent les  seigneurs  gouverneurs  de  la  muraille  de  la  cité  ainsy  fait 
faire  pour  mener  à cestui  jour  par  la  cité  et  pour  juer  aulcune 
chose  mouraile  à l’honneur  de  la  dite  cite,  comme  ils  firent  en 
la  manier  qui  s’ensuit.  Premièrement  au  milieu  du  dit  chairiot  estoit 
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sus  en  une  chaire  bien  triumpbamment  maislre  Jehan  le  tailleur 
maiges,  qui  demourait  à la  Pierre  Hairdie;  lequel  maistre  Jehan 
oil  iaillié  et  fait  pour  cestui  an  les  deux  «nges,  qui  sont  à la 
tire  do  pourte  champenoize  et  Bussy  le  dieu  de  pitié,  qui  est 
1 giron  noslre  dame  au  piedz  de  la  croix,  lequel  dieu  est  sifs 
pourte  du  billowairt  de  la  dite  pourte  champenoize.  Ycelluy 
aistre  Jehan  estoit  habillié  en  ung  habit  à l’ancienne  façon  et  avoit 
r»g  gros  rouge  chaperon  à bourlct  en  sa  teste  et  tenoit  grant  gra- 
tté et  représentoit  la  cité  de  Metz,  montrant  que  la  cité  estoit 
ncienne;  pour  ce  estoit  ainsy  vêtu.  Autour  d'elle  y a voient  plu- 
leurs  personnages  comme  clercs  et  recepvoirs  et  gouverneurs 
i'icelle  et  au  dehors  du  chairiot  y avoit  bien  xx  ou  xxiiij  person- 
nages de  toutes  les  airts  mécanicqucs,  qu'il  est  besoing  d'avoir  aux 
)wraiges  de  la  cité;  souverainement  y estoient  tousceulx,  qui  avoient 
owré  de  leur  mestier  au  dit  billowairt  de  pourte  champenoize.  Et 
se  faisoit  ccste  dite  mouraillilé  principalement  pource  que  le  dit 
billowairt  estoit  aclievis  pour  celle  année;  et  pource  yceulx  owriers 
estoient  y liée  tous  montés  à chevaulx  et  bien  richement  acoustrés, 
chacun  selon  son  mestier.  Et  tenoit  ung  chacun  d'eulx  en  sa  main 
droite  aulcune  des  principales  huitiles,  de  quoy  ils  se  meloient  el 
estoient  huitiles,  contrefaites,  semblant  d'or  ou  d'airgent  comme 
le  chairpentier,  qui  tenoit  des  astraloignes,  des  règles  et  des  com- 
pile; aussy  le  maistre  maiçon  son  nivez  et  montrant  yceulx  leur 
airt  de  géométrie,  et  ung  chacun  des  aultres  aussy  selon  son  mes- 
tier; entre  lesquels  y avoit  ung  nomé  en  son  personnaige  Engin. 
Cestui  Engien  se  vint  présenter  à madame  la  Cité  et  nprèz  toute  la 
révérence  faicte  il  dist  à la  dicte  dame  la  Cité,  qu’elle  avoit  affaire 
de  plusieurs  gentils  compagnons,  menant  divers  airts  mécanicqucs, 
laquelle  Cité  en  parlait  à son  conseil;  et  après  biaulcopt  de  biaulx 
pertonnaiges  et  joieulx  dits  d'ung  cousté  et  d’aultre,  à la  requeste 
d’Engien  furent  tous  retenus  aux  gaiges  de  la  dite  Cité.  Et  y.  avoit 
à yceulx  personnaiges  le  maislre  maiçon,  le  maistre  chairpentier, 
le  maistre  écaillier,  le  sarurier,  le  mairécliaulx,  le  wairnier,  le 
cloweteus,  le  pointre,  le  honbairdier  et  arlillier,  le  chaîner,  le 
ehairton,  le  chaufournier  et  plusieurs  aultres.  Et  fut  une  chose  bien 
joieuse  d’oir  leurs  personnaiges,  les  tambourins,  et  trompettes  et 
les  biaulx  aistours,  qu'ils  avoient  Au  regairt  de  la  fertilité  du  temps 
mil  v.c  et  xj'en  ai  dit  cy  devant  aisses  amplement;  sy  m'en  tais. 
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L’an  aprez,  mil  v.c  et  xj  entour  le  maye,  se  faisoit  tousjour 
la  guerre  en  Ytoillie  de  l’empereur  et  du  roy  de  France  d’une  part 
en  l’encontre  de  nostre  st  père  le  pape,  les  Wéniciens  et  IcsEspai- 
qoilles  d’aullre  part;  car  le  roy  dEspaigne  avoit  mis  grant  armée 
sus  mer  à l’ayde  des  dits  Wéniciens.  Mais  loutesfois  les  François 
firent  tant,  qu’ils  reprindrent  Boullongnc  la  graisse  pour  euîx  et  en 
déchaissirent  tous  ceulx,  qui  tenoient  le  parti  du  pape  et  firent  moult 
d’aultres  choses,  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté. 

En  ceslui  an  mil  v.c  et  xj  je  fus  à landi  à Paris  par  le  chemin 
accoustumé;  mais  à retour  nous  vînmes  depuis  Chaiilon  en  tirant 
ù Somewre  et  de  là  à Cusance  et  tout  par  chemins  incongnus  par 
bois  et  par  haies,  en  paissant  après  de  Clermont  et  vînmes  à Hou- 
drcinont,  en  nous  tenant  tousjour  hors  des  chemins  tant  que  nous 
vînmes  à Mets.  Et  la  cause  pourquoy  fut  poureeque  l’on  nous 
mandait  à Paris,  que  depuis  nostre  parlement,  aulcuns  Allemans 
«voient  desfié  la  cité  comme  il  estoit  vray;  toutesfois  l’on  en  fist 
la  paix  peu  do  temps  aprez,  et  estoient  yceulx  Allemans  de  devers 
Boullay.  En  celuy  temps,  à la  fin  de  l’an  v.c  et  x et  pour  l’an  de 
v.c  et  xj  disoit  la  pronostication  biaulcopt  de  merveilles  de  la  dispo- 
sition du  temps  et  avoient  fait  ycelie  pronostication  maistre  Jehan, 
curé  de  sle  crois  à Mets  et  le  jonne  Jehan  Rollat,  bourgeois  de  Metz; 
lesquelles  choses  disoit  ycelie  pronostication,  que  en  celle  dite  année 
devoil  venir  biaulcopt  de  grans  dissentions  et  discors  en  mariaige,  et 
qu'il  se  faisoit  dangereulx  marier  comme  il  avint.  Car  on  fist  plussieurs 
mariaiges  cesle  dite  année  tant  à Mets  comme  à pais;  lesquels  estoient 
tous  ou  la  plus  grant  partie  en  sy  grant  discort,  tant  envers  le  moreiet 
la  femme  comme  aussy  les  parens  et  amis  des  deux  parties,  les  ungs 
contrôles  aullres,  en  façon  telle,  que  l’on  n’y  poulloil  trower  paix  ni 
acorl  et  ne  vcoit-on  aultre  chose  tous  les  jours,  que  les  plaits  et  procès, 
qui  s’en  tenoient,  tant  en  justice  spirituelle  quérant  le  divorcement 
et  despartement  d’icculx,  comme  en  justice  temporelle  pour  les 
biens  mondains,  sans  savoir  bien  sowent  dire,  ne  aleguer  cause,  ne 
raixon,  comment,  ne  pourquoy  ce  avenoit.  Et  entre  lesquels  en  y 
eust  plusieurs,  qui  se  donnaient  grant  somme  d’airgent  pour  se 
faire  despartir,  comme  il  avint  de  Jehanne  la  femme,  qui  fut  a Hain- 
zellin  le  notaire,  demourant  devant  st  Salvour  et  depuis  femme  i 
Drouin  le  maichand;  laquelle  depuis  la  mort  du  dit  Drowin  priât 
et  apousait  à marei  François,  le  fdz  Namerei;  lequel  François  estoit 
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uf  «le  la  fille  Philippe  du  Liewc  et  estoit  encor  le  dit  François 
n jonne.  Et  depuis  qu'il  eust  apousé  ce!’  ï Jehanne  qui  estoit 
\&  femme  selon  son  eaige,  iis  ne  fur<  il  i *lre  ensemble  qu'ils 
rent  sy  grant  discort,  que  la  dite  Jehanne  quictait  au  dit  François 
n dowaire,  qui  estoit  de  xj.c  livres,  et  lui  donnist  encor  mil  francs 
i sien  propre,  avec  ce  qu’il  réust  tous  ses  biens  pour  en  estre 
tic  te  et  pour  estre  dcspartiee;  qui  estoit  chose  bien  estrango  de 
»nner  une  telle  somme  pour  estre  quitte  de  son  inarei,  qui  estoit 
t£7  fciaulx  jonne  compagnon.  D’aultres  en  y eust,  qui  se  laissoient 
i sentence  d'ascommunication , pour  ce  qu’ils  no  vouloient  obeyr 
Foglise,  ne  aux  sentences  de  l’officiaulx;  d’aultres  en  y eust  et 
lusieurs,  qui  laissoient  leurs  fiancées  ou  les  fiancées  leurs  maris  de 
i sigillé  des  nopces  et  que  tout  estoit  prest  et  qu’il  ne  tenoit  que 
espouser  et  se  en  alloient  par  pais.  Àulcunes  aultres  laissoient 
e*»r  marei  des  peu  après  qu’ils  eurent  espousé  et  s'en  ailloient 
citiez  leur  père;  dont  les  amis  en  estoient  en  grant  discort  les  ungs 
contre  les  aultres;  les  aultres  se  acquitoient  l'ung  l'aullre  et  aulcuns 
aultres  se  baitoient  comme  chiens  et  ne  faisoit-on  bien  peu  de  ina~ 
riaiges  en  celle  année  qu’il  n’y  eust  quelque  chose  a dire.  Et  fu- 
rent aulcuns  qui  aillairent  sy  rigoureusement  et  avec  sy  grant  raige, 
qu'ils  tuairent  leur  femme,  comme  il  avint  en  celle  dite  année  v.c 
et  xj  le  ix.  jour  de  jullet,  que  ung  vigneron,  nommé  Cugnei  de 
Franconrue,  lequel  avoit  desjai  esté  marié,  print  et  espousait  une 
femme  weve  demourant  prés  des  suers  Collettes , mais  ils  ne  cou- 
chairent  jamais  ensemble,  car  do  viij  jours,  qu'ils  furent  ensemble, 
jamais  n'eurent  heure  de  paix  ne  d’acort,  en  façon  telle,  qu’ils  se 
firent  despartir  dedans  les  viij  jours,  et  partirent  leurs  biens  et  print 
chacun  sa  part  et  n'y  restoit  plus  c'une  cowe  do  vin,  qui  fut  mise 
sus  par  acord  pour  vendre  à iiij  d.  la  quarte,  et  la  vendoit  la  femme 
on  sa  maixon  meisme  pour  eulx  deux,  dont  chacun  en  devoit  avoir 
la  mitte  de  l'airgent;  car  chacun  sc  tenoit  chiez  luy  et  ne  se  te- 
noient  plus  ensemble.  Et  en  ce  temps  pendant  que  le  vin  se  ven- 
doit par  acort  (comme  dit  est)  et  dedans  les  viij  jours  après  ce 
qu'ils  avoyent  espousé,  le  dit  Cugnei  so  avisoit  et  sans  avoir  aultres 
paroles  s’en  aillait  chiez  la  dite  femme  emprés  des  suers  Colette  et 
latrowait,  qu'elle  estoit  sus  son  huis  devant,  comme  pour  recuillir 
l’airgent  de  leur  vin.  Sy  la  fist  lo  dit  Cugnei  entrer  à l'ostel  comme 
elle  list,  et  ce  fait,  il  fermait  l’huis  sus  elle  et  sans  aultre  parole  il 
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la  tuait  et  lui  coppait  la  gourge  d’ung  serpon , et  luy  fist  encor  une 
grande  plaie  en  la  main,  comme  il  fut  trowé,  qu’elle  s’a  voit  youIIu 
deffendre.  Et  ce  fait  il  s’en  fuiait  aux  Cairmes  et  fut  ung  mecredi 
ix  jour  de  jullet,  comme  j’ay  dit  devant;  et  le  lunderaain,  le  jeudi 
il  se  laissait  prendre  aux  Cairmes  de  son  gré  et  le  furent  quérir  les 
sergents  et  le  menairent  chez  le  doyen  et  congnut  son  cas,  dont  il 
en  eust  la  main  coppée  et  puis  la  teste  tranchée  le  samedi  aprez 
enxuant,  comme  moi-mcisme  je  le  vis.  En  ce  meisme  temps  et  en 
ceste  meisme  semaigne  y eust  ung  maisowier  à Mets,  c’on  cuidoil 
qu’il  eust  tué  sa  femme;  elle  en  fut  bien  malaide;  mais  toutesfois 
elle  en  fut  reguérie,  et  en  cestuy  meisme  temps  en  y eust  ung  à 
Gouxe,  qui  tuait  sa  femme,  et  tant  d’aultres  diverses  aventures  avin- 
drent  en  ceste  dite  année  en  cas  de  mariaige,  que  ce  fut  merveille. 
Et  n’en  mentist  point  la  pronostication  du  dit  an,  laquelle  avoit  esté 
faicte  à Mets. 

En  ceste  année  v.c  et  xj  on  heust  grant  paîne  à lever  les  foins 
et  les  biefs;  car  il  ne  Gst  comme  point  de  esté  ne  de  chaillour  fort 
que  tousjour  pluye;  parquoy  la  plus  grant  parfle  des  foins  fut  pour- 
rie aux  champs  et  furent  les  biefs  fort  manres,  et  en  fust  l’année 
for!  lairdive.  Et  y eust  fortune  sus  les  vignes  de  l’acomencement; 
car  partie  en  fut  engelée  l’hiver  devant  comme  j’ay  dist  et  le  reste 
se  pourtait  mal  et  furent  les  biefs  et  les  vins  plus  chers  et  plus 
manres,  que  l’an  devant,  et  fust  ceste  année  sy  contraire  aux  aultres, 
que  les  plus  viex  hommes  disoient,  que  jamais  n’avoient  veu  une 
paireilte  année,  souverainement  es  vignes;  car  avec  ce  qu’elles 
avoient  esté  engelées  d’hiver,  ce  qui  avoit  demouré  avoit  coulé  la 
plus  part  par  les  baixes  lieux  et  les  remenants,  qui  estoit  demouré 
par  les  haults  et  chaults  treffons  furent  sy  fort  despouillé  de  fueilles, 
qu’elles  ne  purent  inurir;  mais  demouroient  à sep  la  pluspart  sans 
mûrir,  qui  estoit  bien  chose  contraire  de  ce  que  les  baixes  treffons 
furent  piustost  meures  que  les  haults  lieux.  Et  n’avoit-on  point  en- 
core acomencié  à vendangier  à la  st  Remey;  mais  fut  le  fort  de  la 
vendange  viij  jours  après  et  ainsy  furent  les  vins  manres  et  chiers; 
car  où  deussent  estre  les  milleurs,  ils  ne.  vaillurent  rien  et  les  ven- 
doit-on  à vj  ou  vij  d.  de  la  quarte,  les  biefs  à vj  s.  la  quarte, 
l’avenne  à iiij  s.  vj  d.,  les  fewes  viij  ou  ix  s.,  les  pois  vj  s.,  la  navée 
Xijs.,  mais  toutes  ces  choses  ycy  n’estoient  point  de  saixon,  et  n’y 
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rast  nuis  fruits,  au  moins  sy  peu  que  merveille  et  encor  no  vail- 
lent rien,  car  tout  estoit  embrucié. 

Geste  année  mil  v.c  et  xj,  le  lundi,  premier  jour  de  septembre, 

a soir  à minuit,  fut  boutté  le  feu  en  la  maixon  Gerairdin  Coppat,  le 

liaingeur  et  rccepvoir  des  deniers  de  la  cité,  à Poursaillis;  lequel 

rerairdin  estoit  pour  l’heure  lui  et  son  biaulx  frère  Jehan  Faubelie 

vaistre  du  change,  à une  nopce  en  Aillemaigne,  de  Géraird,  le  se- 

retaire.  Et  son  sire,  Collignon  d’Auboncourt  dit  Faubelie,  inaistre 
% 

te  la  Monnoye,  estoit  à la  pourte  des  Allemans  et  couchait  là,  et  je 
e sçay  bien,  car  je  Philippe  y estois  avec  luy  et  doutois  bien,  quant 
|e  vis  le  feu,  que  ce  ne  fût  en  ma  maixon,  et  son  aultre  biaulx  frère, 
Collignon  Dex,  qui  depuis  fut  chaingeur,  estoit  aussi  à la  pourte  à 
pont  des  mors  et  ainsy  se  trowait  bien  embaihic  la  powre  femme 
d'icelloi  Gérairdin  et  non  sans  cause;  car  elle  avoit  en  chairge  les 
deniers  et  les  comptes  de  la  cité  et  n’avoit  personne  de  tous  ses 
gens.  Mais  toutesfois  les  seigneurs,  premier  aussy  avec  tout  le 
poopulaire  la  secourus!  wniüommcnt  et  firent  tant,  qu’ils  furent  mais- 
tres  du  feu,  moicnnant  que  dieu  y envoiait  sa  graice;  car  au  plus 
fort,  que  le  feu  bruloit,  il  vint  soudainement  une  nuée  d'yawe  et  ton- 
noire  et  comme  chose  mirauculcuse  il  sembloit,  que  l’on  la  jectait 
à bottées.  Et  ne  durait,  fors  que  sutant  que  le  feu  durait;  car 
moiennant  ceste  yawe  il  fut  tantost  esteint  et  ne  la  faisoit  que  grenre 
fcnrney  le  chemin  et  la  ruer  au  feu  et  aussy  bouter  des  cuwes  soubz 
les  chenaulx,  et  par  ainsy  n’y  oit  comme  point  de  domaige.  Dieu 
en  soit  lowé. 

Eh  ceste  dite  année,  mil  v.c  et  xj,  entour  le  moix  de  novembre 
se  faisoient  tousjour  grants  guerres  ez  Ytaillies  et  sy  gouvernoit  très 
mal  le  pape,  comme  on  disoit,  ad  cause  des  grants  baitailles  et  es- 
carmouches, que  journellement  se  faisoient;  lesquelles  je  laisse  ad 
cause  de  briesté;  car  on  en  feront,  comme  je  croys,  de  grandes 
histoires  et  cronicques.  Toutesfois  firent  tant  les  dits  Wéniciens 
avec  le  pape,  qu’ils  heurent  les  Xowisses  de  leur  partie;  de  quoy 
l’empereur  avec  le  roy  furent  fort  couroucés  contre  les  dits  Xowis- 
ses. Et  cuidoient  les  dits  Xowisses  donner  grant  empêche  au  roy 
en  son  pais  de  la  bautte  Bourgongne,  afin  de  f!re  retourner  les 
gens  d’airmes  dltaillie,  de  quoy  ils  heurent  plusieiz*  s escairmouches 
et  rencontres  ensemble  tant  en  Xowisse  qu’en  Ytaillie.  Et  furent 
frowés  en  la  duchié  de  Milan  aulcuns  courdeliers  contrefaits  par  les 
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François;  lesquels  feindant  de  mener  aulcuns  vivres  pour  leur  co- 
went  mcnoient  de  pairt  les  Yénicicns  grants  trésors  aux  Xowisses; 
de  quoy  les  dits  François  furent  bien  joieulx  de  les  avoir  trowés  et 
moult  d’aultres  choses  y furent  faictes  que  je  laisse  ad  cause  de 
briefté.  Dieu  y mecle  paix.  Amen. 

En  celle  année  mil  v.c  et  xj  mourut  de  très  piteuse  mort  Jehan 
de  Ilarcour,  capitaine  de  Chaivcncey,  lequel  avoit  détenu  le  maire 
de  Vigneulle  et  Philippe,  son  filz,  en  prixon,  comme  cy  devant  est 
dit,  et  mourut  le  dit  en  grant  pitié,  comme  enraigié. 

En  cette  dite  année  yey,  l’on  fist  moult  de  grants  joyeosetés 
durant  le  grais  temps,  et  separfourçoientlcs.aulcuns  de  mieulx  faire 
les  ungs,  que  les  aultres;  entre  lesquels  je  Philippe  acoutrais  et  mis 
à point  ung  biaulx  petit  chairiot,  sus  iiij  petites  roves  par  terre  et 
fut  mène  par  la  cité  le  viij  jour  de  février.  Et  estoient  pour  gar- 
der y celui  chairiot  environ  ix  ou  x jonnes  galants  déguisés  et  bien 
enpoints,  qui  ailloicnt  de  piedz,  et  dedans  ycelui  chairiot  y avoit  v 
ou  vj  petits  jonnes  enfans  autant  bien  acoustrés  qu’il  estoit  possible, 
chacun  selon  son  personnaige,  et  ne  les  véoit-on  point,  car  le  dit 
chariot  estoit  tout  clos  en  manière  d’ung  donjon  d’ung  chaitiaolx 
et  n’y  avoit  qu’un  petit  guichejet  pour  entrée.  Quant  le  dit  chairiot 
venoit  en  quelque  quairefort  ou  devant  la  maixon  de  quelque  seig- 
neur,* adoneques  chacun  se  assembloit  et  après  ce  que  l’on  avoit 
fait  belle  plaice,  les  dits  petits  enfans  sortixoient  hors  du  dit  chairiot 
en  telle  ordonnance:  premier  sailloit  dehors  ung  folz,  qui  tenoit 
bonne  mine,  lequel  estoit  lié  d’ung  courdiaulx  en  manière  d’ugne 
lesse,  et  après  ycelluy  fol  venoit  ung  gairçonnet  bien  acoustré,  le- 
quel estoit  l’amoureux  de  la  mourisque  et  estoit  filz  à Jehan  Husson 
le  marchands  et  estoit  prins  d’icelle  lesse;  et  après  venoient  en 
sortissant  l’ung  après  laultre  du  dit  chairiot  une  jonne  fillette  et  après 
elle  son  frère,  lesquels  estoient  enfans  à Jehan  Houdrebrant  l’aman 
et  apres  yceulx  venoient  ung  jonne  petit  fol  et  après  luy  venoit  uno 
jonne  fillette  acoustrëe  comme  une  déesse  et  se  nommoit  la  déesse 
de  jonnesse,  laquelle  tenoit  pris  en  ses  las  tous  yceulx  devant  dits 
comme  aves  oy.  Et  estoit  ycelle  déesse  apellée  de  son  nom  Mai- 
guin  et  le  petit  fol,  Andrieu,  les  deux  enfans  Philippe  de  Vigneulle, 
et  donnoient  aux  gens  des  dits  consonnans  à l’histoire,  de  x ou  xij 
manières,  compousés  par  moy  Philippe;  entre  lesquels  Maiguin, 
c’est  la  déesse  de  jonnesse,  donnoit  ainsy  par  escript: 
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Je  suis  nommée  Dame  Jonnessc, 

Qui  de  chacun  suis  désirée; 

Mais  quant  l'homme  chict  en  riellcssc, 

Toute  sa  joye  en  est  roulée. 

El  1 'amoureux  donnait  ainsy: 

Dame  Jonnesse  tient  en  ses  las 
Maintes  foulcts  sans  c'on  la  roye, 

Et  quant  elle  ait  faij,  tous  ses  ébas, 

Sans  mot  soulier,  s'en  vait  sa  yoyc. 

El  ainsy  donnoit  ung  chacun  la  sienne.  Et  puis,  ce  faict,  ils 
^tournoient  tous  dedans  le  chairiot  et  incontinent  le  tanbourin 
comniençoit  à juer  une  bonne  mourisque  et  le  folz  sorlixoit  hors 
u chairiot  en  dansant  et  en  tenant  bonne  mine,  et  après  une  pouse 
vicie  venoit  l'amoureux,  qui  très  bien  faisoit  son  personnaige,  et  ce 
ait,  venoit  la  jonne  fillette  et  tous  les  aultres  enxuant  et  dansoient 
y bien  et  sy  minottement  pour  jonnes  enfans,  que  chacun  y pernoit 
>laisir;  avec  ce  qu'ils  estoient  acoustrés  de  meisme  et  le  temps 
*ien  dispousé.  Et  quant  ils  avoient  dansé  la  mitte  de  leur  mouris- 
que, l’on  faisoit  une  grande  pouse  et  se  retiroit  chacun,  fors  que  le 
petit  Andrieu,  qui  disoit  ung  bon  joieulx  personnaige,  qui  estoit  en- 
viron de  vj.  xx  lignes;  et  tenoit  sy  bonne  inigne  en  le  disant,  sans 
point  faillir  d'ung  mot,  que  chacun  se  tenoit  content.  Et  ce  faict 
ils  racomençoient  leur  mourisque  et  après  ung  jair  et  quant  c’csloit 
tout  faict,  ils  rentroient  l’ung  après  l'aullre  en  leur  caige,  et  le  tam- 
bourin deXowisse  acommençoit  à juer  jusques  en  ung  aullre  cnire- 
fourt,  et  la  resortixoient  comme  devant,  tout  chairgés  de  clochHutes 
et  de  bixattes  ; el  en  ceste  manière  juérent  les  dits  enfans  par  lo 
dit  jour  en  xv  ou  xvj  lieux  panney  Mets. 

Biaulcopt  d'aullres  bonnes  rauries  se  firent  pour  cestuy  grais 
temps;  car  en  la  meyme  semaigne  furent  aulcuns  seigneurs  et  aul- 
cuns  jonnes  chainoignes  avec  aussy  aulcuns  bourgeois,  lesquels  fu- 
rent aassy  richement  acoustrcs  que  je  vis  jamais  estre  pour  gens 
de  pied  et  estoient  environ  xij  ou  xiij  personnaiges  de  sowerains 
sans  leurs  serviteurs  et  estoient  ainsy  habillés:  les  ungs  estoient  en 
rois,  les  aultres  en  empereurs,-  les  aultres  en  prophètes  et  les  aul- 
cons  en  Sibilles.  L'ung  estoit  Salomon,  l'aullre  Agamenon,  l'ung 
Ailixandre,  l'aullre  Priamus,  l'ung  estoit  Hélie,  l'aultre  Daniel,  et 
linsy  des  aultres,  et  avoit  ung  chacun  quelque  chose  en  sa  main 
signifiant  à son  estât  et  donnoient  des  dits  imprimés  et  avoient  ung 
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chacun  deux  serviteurs  bien  açoustrés  l'un  devant,  l'aoltre  derrière 
et  les  foisoit  biaulx  veoir;  dont  celui  de  devant  pourtoit  une  baniére 
moult  richement  faicle  des  airmes  de  celui  roy,  qu’il  servoit.  Peu 
après  le  jour  des  brandons  furent  aulcuns  dicculx  meymes  perso- 
naiges  avec  d’aultres,  lesquels  se  mirent  en  aultre  fourme  et  estoient 
à plus  riche  qu’il  estoit  possible  d’estre.  Premièrement  il  y «voit 
les  ix  preux  tous  montés  à chevaulx  avec  leurs  gens,  dont  l’ung 
estoit  sus  une  licorne,  l’aultre  csloit  sus  ung  dromaudaire,  aultre 
estoit  monté  sus  ung  mouton  d’Inde,  les  aultres  sus  de  diverses 
bestes  tant  richement  açoustrés,  c’on  ne  le  6auroit  croire.  Et  estoient 
yceulx  ix  preux  açoustrés  en  diverses  nations,  comme  l’ung  en 
Turc,  l’aultre  en  Grec,  l’aultre  en  Albainez  et  ainsy  des  aultres,  et 
ovoit-on  mis  plus  de  xv  jours  devant  à faire  leur  atour  tant  pour 
eulx  que  pour  les  chevaulx,  qui  estoient  en  diverses  fourmes,  et 
estoient  entre  iceulx  ix  preus  les  deux  filz  seigneur,  Pierre  Bau- 
doucbe,  c’est  assavoir  le  protonoctaire,  et  seigneur  Jehan Baudooche 
et  le  filz  monseigneur  d’  Ennerey  et  le  filz  seigneur  François  le 
Gournaix,  le  secrétaire  Colligiron  Dex  et  plusieurs  aultres.  Après 
yceulx  ix  preus  venoient  viij  ou  ixchairiots,  tous  de  diverses  façons, 
qui  estoient  tirés  à chevaulx  et  estoient  en  chacun  d’iceulx  chairiots 
aulcuns  des  saiges  et  gens  de  grant  renommée  du  temps  paissé 
par  personnaige  et  en  la  manière  comment  ils  avoient  esté  trompés 
de  femmes.  Premier  y avoit  en  l’ung  d’iceulx  chairiot  le  rffi  Salomon 
et  comment  sa  femme  le  fist  ydoilaitrer  et  adourer  les  ydoles;  en 
ung  aultre  chairiot  y.avoitSanson,  queDailida  tondoit  d’ugne  fource; 
en  l’aullre  chairiot  estoit  Judith,  qui  couppait  la  teste  à Olofernus; 
en  l’aultre  estoient  Herculez  et  Sairdanapolus,  qui  se  mirent  à filer 
en  la  quenaille;  pareillement  estoit  illec  Virgile,  qui  pendoit  à la 
courbille;  Foultre  Aristote,  se  lnissoit  brider  et  chevaucher  d’une 
femme  et  des  aultres  ainsy,  et  estoient  tant  richement  açoustrés,  que 
c’ostoit  belle  chose  à veoir;  car  onques  de  ma  vie  ne  vis  gens 
déguisés  pourter  de  plus  riches  atours.  Pareillement  y avoit  ung 
aultre  chairiot  allant  après  iceulx , lequel  estoit  apellé  le  paraidis 
des  yvrongnes,  et  estoit  ce  pour  faire  rire  les  gens;  car  en  iceluy 
pairadis,  il  y avoit  vij  ou  viij  gourmans  déguisés,  qui  avoient  bien 
apareillé  et  mangeoient  comme  chiens  affamés  et  en  mangeant  chan- 
taient tous  ensemble  sans  rime  et  sans  raixon,  l’ung  bault,  l’aultre 
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s comme  yvrongnes  et  buvoicnt  en  ung  tuppin  de  terre  et  me- 
ent  la  plus  grant  vie  de  jamais. 

En  ce  meyme  temps  seigneur  François  le  Gournaix  fist  jouster 
t gens  avec  d’aultres  on  champ  Paissaille  et  joustoient  tout  armés 
îs  selles  et  sans  estriers;  mats  ils  a voient  des  heaulmes  d'estrain 
t à la  plus  terrible  façon  de  jamais  et  estoient  acoustrés  d'aullres 
bits  sus  leur  hairnaix,  et  se  jectoient  sy  souvent  par  terre,  qu’il  y 
st  l’ung  des  hommes  seigneur  François,  que  l’on  cuidait  qu’il  fût 
é et  bien  sowent  cheoicnt  hommes  et  chevaulx.  Le  lundemain 
lient  deux  jonnes  hommes,  qui  se  defficrent  de  jouster  en  cest 
»tat  et  heurent  congié  de  justice  et  s’y  donneront  do  très  mavaix 
3ps.  Plusieurs  auHres  fairces  et  joieuselés  furent  faictes  pour 
année,  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté. 

Cestui  hyver  mil  v.c  et  xj  ans  fut  aussy  aipre  et  aussy  grant 
t froit,  qu’il  en  y avoit  point  heu  de  plus  de  xij  ans  devant,  voir  de 
zx  ans,  et  durant  tant,  qu’il  ennoioit  à biaulcopt  de  gens:  jay  soit  ce 
(ne  les  vignes  n’en  furent  point  engelées,  comme  elles  avoient  esté 
*an  devant. 

L’année  après  en  xuant,  c’est  assavoir  l’an  mil  v.c  et  xij  «vint 
de  merveilleuses  aventures  parmey  le  monde,  entre  lesquelles  à 
l'acommencement  de  la  dite  année,  ung  peu  après  l’annonciation 
nostre  dame,  en  karesme,  je  ne  sçay  pas  bien  le  jour  à vray,  fut 
né  en  Ytaillie  à une  bonne  ville  nommée  Raivaigne  ou  bien  prés 
d'icelle  ung  enfant  de  merveilleuze  stature  et  figure  en  manière 
d’ong  monstre;  et  fut  ce  dit  enfant  enfanté  d’ugne  nonnain  et  aussy 
engenré  d’ung  religieulx,  ne  sçay  pas  de  quelle  religion;  au  moins 
comme  chacun  disoit.  Mats  niant  moins,  qui  que  en  fût  le  père, 
le  dit  enfant  fut  né  pourtant  avec  une  merveilleuse  stature  et  figure: 
premier  il  avoit  une  teste  platle  et  lairge  et  la  bouche,  le  nez,  les 
yeulx  et  les  oireilles  tout  en  manière  d’ugne  chaude  souris,  fors  que 
la  bouche  estoit  plus  fendue  et  grosse  aux  deux  bouts  et  avoit  une 
corne  au  front,  qui  aillait  droit  hault  et  n’avoit  lo  dit  enfant  nulz  bras, 
mais  au  lieu  des  bras  avoit  deux  ailes  pleines  de  chair  et  de  piaulx, 
tout  à la  façon  d’ugne  chaude  souris  et  avoit  en  l’estomach  trois 
lettres  faictes  à la  façon  de  lettres  romaignes,  peu  plus  haultes  l’une 
que  l’aullre  comme  la  façon  s’ensuit:  c’est  assavoir  ung  i,  ung  x 
et  ung  v : ijc.v.,  et  avoit  en  manière  de  fj  ou  trois  flammes  de  feu 
parmey  le  ventre  comme  s’elles  fussent  en  peinture  et  tiroieut  ung 
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peu  sus  la  senestre  partie.  Pareillement  sas  la  dite  senestre  partie 
comme  à default  du  ventre  avoit  ung  cressant  de  lune  en  peinture 
et  avoit  nature  d'homme  et  de  femme  c’est  assavoir  natnre  d’homme 
an  default  du  petit  ventre,  pointu  comme  d'ung  louriaulx  ou  comme 
d*ung  chien,  se  dressant  en  hault,  au  loing  du  ventre,  et  au  dessoubz 
avoit  nature  de  femme.  Et  avoit  le  dit  monstre  la  droite  jambe 
comme  un  homme  fors  que  le  pied  estoit  tout  plein  sans  nuis  doigts 
et  avoit  en  la  dite  jambe,  chose  merveilleuse,  car  il  avoit  ung  euille, 
de  quoy  il  veoit  cler  comme  des  yeulx  de  sa  teste , et  estoit  le  dit 
euille  de  cousticr  du  genoulx  dehors  de  la  jambe,  et  il  avoit  la  jambe 
senestre  tout  escaillée  d’escailles  comme  la  queue  d'un  poixon  et 
semblait  à veoir,  que  ce  fut  ung  poixon  de  sa  jambe,  fors  que  il  aroit 
en  ycelle  ung  pied  en  manière  d’une  paitte  de  dyable  ou  de  serpent 
Et  fut  envoiée  la  figure  et  pourtrailure  d'icellui  monstre  parmei  ie 
monde  en  divers  lieux,  car  j'en  vis  de  celle  ligure,  qui  avoient  esté 
pourtrailes  à Rome  et  envoiées  dedans  des  lettres  à Mets  et  certi- 
fioient  yceulx,  qui  envoioient  les  dites  lettres,  avoir  veu  le  dit  monstre 
tout  vif,  et  pareillement  je  vis  des  dites  figures  plusieurs  à Paris, 
à Besançon,  en  Savoie,  à Mets  et  en  plusieurs  aultres  lieux  et  estoit 
tout  ung  en  la  façon,  que  je  vous  ai  devisé.  Et  disoient  aulcunes 
lettres  envoiées  de  Rome,  que  nostre  si  père  le  paupe  le  faisoit  nou- 
rir  et  que  l'on  avoit  mis  plusieurs  grans  clercs  astrologiens,  docteurs 
et  filousoufes , ensemble  avec  le  père  et  la  more  d’iceiui  monstre 
et  se  enquérir  à ycelluy  père  et  mère  du  temps,  du  lieu,  et  de  It 
voulunté,  qu’ils  avoient  à l'engenrer,  ycelui  enfant,  et  par  ce  vou- 
loient  yceulx  maistres  congnoistre  la  signifiance  d'icelui  monstre; 
comme  on  disoit.  Dieu  y mette  provision  *)!  car  bien  peu  uprez 
avint  de  grans  maulx  à la  dite  Ravaigne,  comme  vous  oyrez  cy  aprez, 
car  le  propre  jour  de  paicque  mil  v.c  et  xij  ans  que  fut  le  premier 
jour  d'avril  et  que  l’airmée  du  pape  et  des  Vénicicns  avec  aussy 
celle  du  roy  d’Espaigne  et  des  Xowisses,  que  tous  pour  ce  temps 
là  estaient  d'ugne  ailliance  et  se  tenoient  au  pais  en  plusieurs  lieux 
et  tenoient  la  dite  ville  de  Ravaigne,  et  l’airmée  de  l’empereur  avec 
celle  du  roy  de  France  se  4enoit  pareillement  au  dit  pays  et  pour 
ycelle  cause  y avoit  sy  grant  ebierté  de  vivres,  que  c'estoit  pitié. 

•)  Item  on  ait  dit  depuis,  que  do  celui  enfant,  de  quoy  j’ay  escript 
cy-devant,  qu'il  n’eatoit  paa  rray  et  que  c'estoit  une  faincte,  que  auletuu 
firent  pour  aroir  airgent. 
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Or  avint,  que  le  jour  de  paicque  l’airméo  de  l’empereur  et  du 
f de  France  mairchoient  avant  et  furent  asaillis  de  leurs  anemis, 
Véniciens  avec  leurs  aultres  aidans,  en  faiçon  telle,  que  de  primo 
ce  vint  à ruer  l’airtillerie  des  dits  Véniciens  en  ung  deslroil  sus 
irmée  des  dits  François  et  sus  la  bande  là,  où  il  y avoit  plus  de 
ns  de  bien  et  de  noble  sanc,  en  façon  telle,  que  ce  fut  grant  pitié 
i mu  rire  et  de  la  tuerie,  qui  se  fit  là.  Mais  quant  toute  l'airlillerie 
t tirée  et  que  les  parties  vinrent  aproichier  et  à combattre  main 
main,  ce  fut  grant  pitié  de  la  cruelle  baitaille,  qui  se  fit  là;  car  les 
rançois  et  Allemans,  voire  les  gens  de  l’empereur,  estoient  comme 
nraigiés  de  la  grant  perde,  qu’ils  avoient  reçue  par  l’airlillerie,  et 
ésiroient  et  apetoient  vengeance,  tellement  qu’ils  assailloicnt  leurs 
nemis  comme  lions,  lesquels  se  desfendoient  comme  vaillans  gens 
t combaitircnt  en  ccsl  estât  le  dit  jour  de  paicque  par  l’espaicc  de 
luaître  heures  de  relouge , sans  laichier  ne  sans  savoir,  lesquels 
■voient  du  pieur,  ne  du  inilleur.  Néanmoins  à la  fin  le  champs 
démolirait  à l'empereur  et  uux  François  et  furent  mis  leurs  anemis 
Véniciens  en  fuyte  avec  leurs  aydans;  en  laquelle  Tuyte  y eus!  sy 
grant  tuerie,  que  ce  fut  pitié  et  domaige;  car  de  c ans  devant  non 
depuis  la  mort  nostre  seigneur  on  ne  Irowc  point,  que  sy  grant  tue- 
rie fut  fait  par  ung  jour  comme  elle  fut  illec  à cette  rencontre, 
comme  je  croys;  tant  fut  la  journée  de  Moulcbcrei  ®u  celle  de  de- 
vant Nancei  ou  aultre.  El  estiinoit-on,  que  d'ung  cousté  que  d'aultro 
qu’il  y avoit  demouré  des  mors  le  nombre  de  xlij  mil  hommes, 
comme  il  nous  fut  certifié  bien  peu  après,  à l’églize  de  st  Claude 
par  certain  compaignons,  qui  en  venoient  comme  je  dirai  cy-aprés. 
El  aussy  les  lettres  et  nowelles  en  furent  incontinent  pourtées  en 
plus  de  mil  lieux,  car  il  n’y  avoit  guère  de  pais  de  la  crestianté,  qu'il 
n'en  y demouràt  des  pièces,  et  y gaignérent  les  François  de  belle 
airtillerie  et  fut  reprinse  la  dite  ville  de  Ravaigne  et  fut  tout  boutté 
* feu  et  à sanc,  femmes  et  enfans,  dont  ce  fut  dommaige.  Mais  quoy 
qu’il  en  fust,  Ton  n’en  fist  point  de  Teu  de  joie  en  France,  car  il 
lut  rapourté,  quil  esloit  mort  plus  dfxv  mil  François  et  toute  la  fleur 
et  gens  de  fait,  entre  lesquels  furent  mors  monseigneur  de  Nemours, 
monseigneur  d’Alègre  et  son  fils  Lacrote,  le  lieutenant  de  monseig- 
neur d'imbcrcourt , Moullart,  Mangcron,  monsieur  de  Montcaure, 
le  capitaine  Jacob  cl  ung  capitaine  allemand  nommé  Philippe  C...... 

w gentilz-hommcs  de  la  maixon  du  roi  avec  vj  ou  vij  hommes  d’arme, 
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et  plusieurs  grans  parsonnaiges  du  sanc  féal  et  paraos  é roy  H à 
la  royne,  de  quoy  fut  mené  grani  dueil  par  toute  France;  car  l'ung 
plouroit  son  filz}  l’aultre  son  amei;  dont  c’estoit  pitié  à veoir.  Die* 
ait  leur  ame.  Amen. 

Et  de  la  partie  des  Wéniciens,  des  gens  de  fait  et  de  renom- 
mée est  dom  Jherosme,  Loures  Diégo  de  Quigoncs,  Anthouio  du 
Liégo  Cornant,  don  Jehan  Quinare,  dom  Francisque  Vintcmille, 
Petre  de  Pas  Varentéz,  le  seigneur  Jehan  comte  Raphaël  de  Pas, 
Julnaraude  le  lieutenant  du  lieutenant  de  Gaillice,  le  lieutenant  de 
Prospero  Colunne,  et  les  capitaines  de  gens  de  piedz,  qui  sont  morts 
Damirio  Cournesso,  Johannes  Samanigo,  Jamediez,  Francisqtto 
Mauquiss,  Selgado  Thiannes  et  (Atit  d’aultres  que  mej-veille.  Et  in- 
continent après  celle  grani  desconûture  se  rassemblèrent  les  air- 
mées  françoises  au  mieulx  qu’elles  pcurent  siuon  aulcuos,  qui  re- 
tournèrent en  leur  pais,  qui  n’avoient  chevaulx  ni  asnes  ; mais  les 
Espagnoils  furent  espars  et  fut  leur  airmée  desfaicte.  Et  les  Véni- 
ciens  voiant  la  grande  plaie,  qu’ils  avoient  reçue,  firent  tsnt  qu'ils 
heurenl  le  roy  d’Angleterre  de  leur  parti;  lequel  roy  fit  son  airmée 
et  vint  assaillir  les  François  à toute  puissance  du  cousté  de  Nor- 
mandie et  devers  la  Rocheillc,  et  firent  plusieurs  escarmouches  et 
aissaulls,  que  je  laisse  ad  cause  de  briesté  et  aussy  pareeque  je  n’en 
sçairois  pas  bien  pairler;  mais  le  dit  roy  d'Angleterre  faisoit  ce  à 
la  requeste  des  Véniciens,  euidant  faire  retourner  les  François 
d’Ilaillie.  Or  ont  les  François  bien  a faire;  car  les  Anglais  les  as- 
saillent d’ung  cousté,  les  Espaignoils  d'ung  aultre  et  les  Xowisses 
devers  la  Bourgoingne,  qui  n’y  ineltroient  remède,^  ont  les  dits 
François  leur  grant  airmée  en  Ytaillie  comme  avez  oy.  Dieu  y mecte 
paix.  Amen. 

Le  vendredi  en  xuant  après  les  festes  de  paicquc  en  r«n 
dessus  dit  je  Philippe  avec  Zaibellin  ma  femme,  acompaiguiés  de 
Jaicquetnin,  son  frère,  avec  Françoize,  sa  femme,  et  plusieurs  aultres 
jusqu’  au  nombre  de  viij,  nous  partimes  de  Mets  bien  montés,  fem- 
mes et  hommes  pour  ailler  eu,  voiaige  à monseigneur  st  Claude. 
Et  en  aillaimes  par  les  villes  cy  aprez  escriptes:  premier  de  Mets 
fut  nostre  diner  à Pont  à Mouson  et  au  souper  le  soir  à Nancei, 
auquel  lieu  nous  fut  inoustré  toute  la  belle  maixon  de  la  cour  avec 
les  jairdins,  que  le  duc  de  Loraine  y fait  faire,  et  aussy  y vimes  le 
dit  duc  en  personne  avec  le  sépulcre  de  son  feu  père,  Je  roy  de 
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cille  , qui  est  bien  riche  owraige,  el  aussy  le  sépnYcre  du  duc 
aîrle  Irespaissé  devant  Nancey  et  plusieurs  aullres  choses.  De 
le  lundemain  à st  Nicollays  et  sont  dix  luées  de  Mets  à st  Ni- 
Uay  de  là  une  luéc  et  demie  jusques  àSaphat;  après,  deux  lueis 
(ques  à Baion,  trois  luées  jusques  à Charme,  une  luéu  jusques 
>urcieulx,  une  luée  jusques  â Chaitel  sus  Muzellc,  une  luée  et 
mie  jusques  à Chaveloz , et  paisse  Ton  par  Taion,  un  g bon  vil- 
içe  , luée  et  demie  jusques  à Espinal,  une  luée  jusques  à la  ville 
Bois,  c’on  dit  stLoran,  une  grosse  luée  â Vraymauy  ou  à Doneu, 
ne  luée  à Partegnei  et  une  luée,  que  fait  bien  deux  jusques  à la 
ranouze,  une  luée  jusques  à Oullanila,  demi  luée  jusques  a Cor- 
enay  demi  luée  jusques  à Fontaine,  une  luée  jusques  à Luceu  en 
lourgongne  et  deux  grosses  luées  jusques  à Saulx,  deux  luées 
usques  à Vezon,  une  luée  à Walle  faulx,  une  luée  et  demie  à 
^uenoiche,  une  luée  à Ryot,  deux  luées  à Werrey  et  deux  luées 
jusques  à la  cité  de  Besançon,  une  luée  à Arguelz,  une  luéc  à 
Bussy,  deux  luées  à Quingey  et  quaitre  luées  jusques  à la  bonne 
ville  de  Salin,  de  laquelle  je  vous  veulx  conter  auleune  chose  de  la 
richesse  et  manière  de  faire  le  sel,  afin  que  ceulx  ou  celles,  qui 
vouldront  ailler  au  dit  voiaige,  ne  paissent  point  outre  sans  veoir 
les  merveilles  de  lu  grant  richesse,  qui  se  prent  en  une  petite  fon- 
tanelle, de  quoy  se  fait  le  dit  sel. 

Premier  nous  entrâmes  en  la  cour  d'une  grant  maixon,  laquelle 
court  est  fort  grande  et  semble  de  In  maixon  estre  ung  grant  pailais 
ou  une  religion.  À l'entrée  d'icelle  cour  est  ung  lieu,  là  où  sont 
plusieurs  officiers,  recepvoirs  et  conteroulleurs  des  deniers  de 
la  dite  sailine,  aux  quels  nous  nous  prcsenlaimes  à l'ung  d'iceulx, 
lui  priant,  qu'il  lui  pleusl  à nous  moustrer  le  lieu , et  ainsy  le  fault 
faire  qui  veult  tout  veoir  à son  uize;  car  les  dits  officiers  le  mou- 
slrent  vouluniiers  moiennant  que  Ton  paie  le  vin,  tant  en  leur  main 
comme  en  la  main  des  serviteurs  et  servantes.  Et  premier  nous 
dist  yceluy  officier,  qu'il  nous  en  montreroit  autant  qu'il  estoit  pous- 
sibie  d’en  veoir;  et  pource,  venez,  dist  il,  aprez  moy  et  nous  com- 
mencerons à premier  bout.  S y se  fit  apourler  des  clefs  grant  fol— 
xon  et  nous  owrit  ung  huis,  auquel  il  devaillnit  et  nous  fist  tous  de- 
vailler  apres  lui  par  des  degrés , tellement  que  nous  devaillaimes 
brin  bas,  veu  que  la  ville  est  dcsjay  en  ung  grant  fonds  et  en  lieu 
désert;  et  sembloit  ung  lieu  bien  estrange  et  y fait  Croit  à merveille. 
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Toutefois  nous  vînmes  à fonds  et  trowaimes  une  moult  Mie  grande 
woulte,  en  laquelle  l'on  metteroit  plus  de  iiij.c  cowes  de  vin,  et  est 
faicte  à bitiulx  piliers  comme  une  eglize.  Et  avait  prins  le  dit  re- 
cepvoir  de  la  chandoillc  en  une  lanterne,  sy  nous  monstrait  à une 
cournëe  d'icelle  woulte  les  fontenelles,  desquelles  vient  tant  de  ri- 
chesses; car,  comme  il  nous  dist,  dame  Mairgucritte  de  Flandres, 
seur  à l’empereur,  avoit  tous  les  ans  dessus  ycelle  xiiij  mil  escus  et 
le  prince  d’Orangc  en  y avoit  xiiij  mil  sans  ce  qu’elles  vaillent 
au  reste.  Car,  comme  nous  dist  le  dit  oflicier,  plus  de  xj  ou  xij 
cents  personnes  vivent  sus  cela,  qui  ne  font  rien  que  servir  en  di- 
vers offices  et  gaignent  leur  vie  sus  la  dite  saline,  sans  ceulx,  qui 
sont  mairchands  de  sel  parmi  les  pais,  qui  pareillement  y gaignent 
leur  vie,  que  je  ne  compte  pas.  Et  y ait  encore  tant  d’aultres  cous- 
tanges  en  bois  et  en  l’entretenemcnt  des  chaudières  et  en  aultre 
chose,  que  c’est  merveille.  Sy  sont  les  dites  fontenelles  à ung  coin 
d’icelle  woulte,  toutes  enclouzcs  de  belles  treillies  de  bois  comme 
à une  chapelle,  et  la  voiez  parmi  les  treillies  plusieurs  petits  rus- 
selets  d’yawe,  lesquels  sortissant  hors  d’une  roiche  et  courent  yceulx 
ruissiaulx  par  des  petits  royeis  entailliés  en  la  rouche  et  cnmey  lieu 
d’iceulx  y ait  une  petite  yawe  bien  du  lairge  d’ugne  passée  et  bou- 
ille cnmey  lieu  comme  font  ces  fontenelles,  qui  sortissent  du  fonds 
de  la  terre  et  qui  font  danser  le  gravier.  Et  y ait  ung  petit  ruissi- 
aulx, qui  court  de  celle  fontenelle,  qui  est  encawée  en  la  rouché 
comme  les  aultres,  mais  il  tient  ung  chemin  et  les  aultres  tiennent 
ung  aultre;  car  jay,  soit  ce  que  les  dits  ruissiaulx  ou  fontenelle 
soient  tout  près  et  joindant  l’un  de  l’aultre,  sy  ait-il  bien  différence; 
car  les  unes  sont  sailées  et  les  aultres  est  yawe  doulce  et  y eust 
bien  manière  de  les  avoir  ainsy  despartis.  Sy  nous  monstrait  le  dit 
officier  parmei  les  dites  treillies  les  dites  fontaines  et  puis  nous  de- 
mandait, se  nous  sairions  congnoistre  entre  ces  fontaines  l’yawe  sailée 
contre  la  doulce,  auquel  nous  respondimes  que  nenney.  Sy  nous 
fist  accroire  de  la  saillée,  que  c’estoit  la  doulce  et  puis  desferenait 
l’huis  de  la  tceillie  et  nous  menoit  apréz  tous  sus  les  fontaignes  et 
là  fist  apourter  ung  biaulx  voire  et  empuisait  dedans  la  fontaine 
saillée,  disant  que  e’estoit  l’yawe  doulce  et  présentait  à boire  aux 
femmes,  lesquelles  se  faisant  prier  en  se  pourtant  l’honneur  l’une 
l’aultre,  ou  vouloient  pas  boire  la  première.  Et  adoneques  me  fut 
présenté  le  dit  voire  par  le  dit  officier  et  je  emprins  et  beus  ung 
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Ut  sans  faire  semblant  de  rien  et  leur  dis,  que  jamais  Savoie  trowé 
we  du  roichc  si  doulce.  Sy  fut  adoncques  présanté  le  dit  voir© 
la  femme  de  Jaicomin,  mon  biaulx  frère,  laquelle,  incontinent 
en  eut  sentu  le  goust,  elle  fist  la  plus  terrible  chiére  de  jamais 
; recraicbait  tout  dehors;  car  il  n'y  ait  rien  plus  amer,  que  ceste 
awé,  et  par  ainsy  fut  la  chose  escuzée  etcongnutte  et  en  fut  biaul- 
opt  ri,  et  me  dit  le  dit  officier,  que  je  estois  paissé  maistre,  pource- 
[ue  je  avois  tenu  bonne  migne.  Nonostant,  dist-il,  je  vous  ai  dit 
a vérité,  disant  que  c’estoit  ycy  l'yawe  doulce,  et  je  vous  certifie, 
}ue  aussy  est-elle,  veu  tant  de  bien,  qui  en  aviengne.  Et  l’aultre, 
que  voies  ycy,  nous  est  bien  amère;  car,  afin  qu'elle  ne  se  mêle  avec 
la  sailée,  elle  couste  chose’  an  plus  de  1 escus  au  la  détourner  et 
vvuîder  et  mener  hors  par  conduits  et  engiens,  comme  vous  verrez 
jay  lantost.  El  incontinent  cc  dist,  nous  menait  veoir  à l'aultre 
boul  de  celle  granl  woulle  et  nous  monstrail  illecque  ungne  grande 
quewe  de  bois,  qui  estoit  eausy  tout  dedans  terre  et  powoit  tenir 
celle  quewc  environ  xx  ou  xxiiij  cowes  d’yawe,  et  là  vient  et  des- 
xend  par  conduit  toute  fyawc  de  la  fontenellc  sailée  et  là  au  dret, 
au  plus  hault  hors  de  terre  y ail  ung  mullet  bourgne,  qui  tourne  au- 
tour d’ung paulx,  comme  ils  font  chiez  les  huiliers;  lequel  paulx  fait 
tourner  une  rue  et  de  celle  tourne  ungne  aultre,  sus  laquelle  rue 
sont  plus  de  deux  initie  scillcs  en  manière  de  petit  bairil,  lesquels 
sont  tous  aitaichiés  au  loing  de  deux  grandes  courdes,  comme  se 
c'estoient  paitenoistre,  et  est  ces  deux  grandes  courdes  tnizes  en 
eschairpe  par  dessus  celle  grande  rue , et  ainsy  que  la  rue  tourne, 
la  courde  avec  les  seilles  monte  par  l’ung  des  coustés  et  desxend 
par  l'aultre  et  en  desxcndant,  qu'elles  font,  elles  se  vont  louttes  rem- 
plir l'une  aprez  l'aultre  en  la  granl  quewc  devant  dite  et  en  montant, 
que  les  unes  font,  les  aultres  se  wuident  d'elles  mcismes  en  certains 
cainals,  qui  sont  haults  emprés  des  dites  rues,  et  celles,  qui  sont  wui- 
diés,  rejlexendenl  baixes  pour  se  ailler  remplir  et  ainsy  font  tousjour 
incessamment  leur  tour  sans  laichier,  tant  qu'ils  ont  de  l'yawe  aissez 
pour  besoingnier  en  hault.  Et  est  ce  lieu  ycy  fort  hault  depuis  tes- 
dites  rues  jusques  où  est  la  dite  grant  quewe.  Et  cest  yawe  ycy 
que  court  en  des  cainaullx,  se  départ,  premier  en  deux  lieux;  car 
il  en  vait  la  mille  par  des  conduits  par  dessouhz  terre  avec  des 
grosses  auches,  que  l'on  la  laiche,  et  vait  en  des  grandes  granches 
de  l’aultre  partie  de  la  grant  cour,  là  où  il  y ait  trois  ou  quaitre 

14 


Digilized  by  Google 


210 


grants  peles  pour  faire  le  sel,  comme  vous  oyre*.  Premier  cbiet 
celle  mille  d’yawe  en  ung  grant  waissiaulx,  bien  lairge  el  profond, 
comme  une  cislerne,  el  là  y ait  certains  hommes,  lout  nus,  comme 
en  une  tinlure,  cl  tirent  celle  yawe  el  la  jcctent  en  diverses  cheoaulx  ; 
lesquelles  chcnaulx  vont  en  diverses  granges,  selon  qae  les  dites 
peles  sont  essuies  avec  leur  fournaige  et  mesurent  yceulx  hommes 
celle  yawe  tellemcnl,  que  l’une  des  dites  peles  ou  chaudières  a'ea 
aient  point  plus  l’une,  que  l’aultre,  ou  aultrement  les  owriers  d icelle 
se  combalteroient  ou  tueroient,  comme  nous  fut  dit  d’icelluy  officier, 
et  la  vimes  mesurer  devant  nous,  el  incontinent,  que  I une  des  dites 
peles  est  sortie  de  ce  qu’il  lui  fault,  ils  la  cuisent  Et  fumes  menés 
veoir  ycelles  peles,  qui  sont  quaitre  de  celle  partie  là  de  la  grant 
court. 

Or  pour  vous  donner  à entendre  comme  sont  faicles  les  dites 
peles  et  les  csloiges  là,  où  elles  sont,  avec  les  fourniaulx  dessoubi: 
pour  chacune  des  dites  peles,  il  y ait  ung  grant  eslaige,  comme  une 
grainge,  et  là  à mey  lieu  est  une  grande  Tousse  et  fort  lairge  et 
plaitte  en  mey  lieu  et  toul  à la  façon  d ung  four  à cuire  le  pain,  fors 
que  la  bouche  est  dessus  et  est  lairge  et  ronde  et  est  plus  grant 
celuy  four  vj  ou  viij  fois,  que  le  four  d’ung  boullungicr.  Dedans  celle 
bouche  de  four  sont  essuies  les  peles,  lesquelles  sont  toutes  piailles 
fors  que  des  arxons,  que  sont  autour,  et  pendent  en  l’air  à des  pièces 
de  fer  ou  des  chaines,  et  est  tousjours  ung  merveilleux  feu  éa  dites 
fournaixes,  et  bouillit  et  cuit  illec  tant  cesto  yawe,  que  ce  devient 
sel,  et  nous  fut  monstre  le  sel  en  l’une  des  peles,  qui  esloit  desjay 
presque  cuit.  En  une  aullre  grange  on  l’acomençait  à primes,  en 
une  aultre  il  ne  la  failloit  que  cuire  demi-heure  et  puis  quant  il  est 
cuit,  les  compagnons,  qui  servent  à celle  pele,  le  pourtent  et  le  li- 
vrent en  une  aullre  grange,  qui  est  empréz  là,  où  sont  plusieurs  ow- 
riers d’icelle  pele:  car  chacune  pele  ait  ses  owriers  et  owrières  à 
part,  et  prendent  les  dilcs  femmes  celui  sel  en  ung  grant  vaissiauix, 
là  où  les  owriers  le  ruent  et  y ait  aulcunes  d'elles,  qui  le  jectent  en 
moule  en  pain  de  sel  (car  en  Bourgongne  et  Savoie  le  sel  est  en 
pains).  Les  aullres  les  pourtent  auprès  du  feu  et  mestent  tous  les 
pains  arangiés  l'ung  après  l’aultre  au  loing  du  feu;  car  en  yceUe 
grainge  y ait  de  grants  feux  de  cbairbon  au  loing  de  terre,  tout 
ainsy,  que  l’on  fait  à une  nopce  pour  rôtir  le  rot,  et  est  le  feu  tout 
•>  du  |0ing  de  la  grainge.  Là  sont  aulcunes  femmes,  qui  les  retournent; 


Digitized  by  Google 


211 


sont  aultres,  qui  les  lycnt  par  douzaine  pour  les  livrer  à inair- 
aruls,  comme  la  cousturnc  est  on  pais,  car  ils  ne  les  vendent  que 
r pains. 

Puis  le  dit  officier  nous  menait  de  faultre  partie  de  la  cour, 
où  pareillement  sont  quaitre  aultres  chaudières  où  paiclles,  les- 
relies  ont  faultre  nulle  delà  dite  yawe,  qui  est  tirée  à mont,  comme 
ty  dit  devant;  et  la  départent  entre  eulx  et  font,  comme  avez  oy 
es  aultres;  et  à chacune  des  dites  chaudières  et  aussy  és  aultres 
eux,  que  Ton  vait  voir,  il  fault  paicr  le  vin.  De  là  nous  menait  le 
it  officier  en  une  grande  grange,  là  où  sont  granl  multitude  d'owriers, 
ui  ne  font  aultre  chose,  que  forgier  et  marteler  à l’eritretenement 
les  dites  paielles.  Puis  au  mey  lieu  de  la  dite  cour  est  la  chaipelle 
te  Va  maixon,  la  où  tous  les  jours  se  dict  messe,  et  ne  vont  les  ow- 
iers,  que  à l'élévation  de  dieu.  Item  nous  fut  monstre  en  ung  aultre 
lieu  tant  de  bois,  que  Ion  atneigne  tous  les  jours,  que  c’est  chose 
merveilleuze;  en  ung  aultre  lieu  nous  fut  monstre  par  le  dit  officier 
tant  de  lanternes  et  de  seilles  de  cuir  boullei  et  d’aultrcs  inslruinens 
pour  résister  contre  le  feu , s’il  se  prenoit  iéans,  que  c’est  chose 
merveilleuze;  et  est  maixon  de  grant  magnificence  et  de  grnnt  pro- 
vision. 

De  là  partîmes,  quant  nous  lieumes  tout  veu  les  chambres  des 
comptes  et  recopies  et  aultres  offices  et  aillaimcs  à Paicquiez,  là  où 
sont  trois  lues,  et  une  lue  jusques  à Champegnoille,  là  où  nous  cou- 
chaimes  celle  nuit.  De  Champinoillc  deux  lues  à Mourillon:  deux 
lues  au  grant  vaulx:  deux  petites  lues  jusques  une  abaiyic  à la  fin 
du  grant  vaulx  sus  le  lac,  et  delay  y ait  deux  tuées  et  demie  jusques 
à monseigneur  st  Claude;  qui  font  en  somme  depuis  Mets  jusques  là 
environ  Ix  luées.  De  st  Claude  nous  tirâmes  ung  aultre  chemin  et 
aillaimcs  droit  à Genewre  en  Savoie,  on  quel  chemin  on  y compte  vij 
lues,  c’est  assavoir  : depuis  st  Claude  v lues  jusques  une  petite  bonne 
'Ville,  nommée  Jay;  lesquelles  v lues  est  le  plus  mauvais  chemin,  que 
je  fis  oneque,  de  grandes  aipres  et  haulles  montaignes  et  de  gran- 
des parfondes  vaillécs,  qu'il  fault  paisser;  entre  lesquelles  est  l’aipre 
et  baulte  montaigne  des  faucilles  et  l’apelle-on  ainsy  pour  cc  que  le 
chemin  y est  tourtu  comme  une  faucille  et  y fault  monter  aussy 
comme  à vis,  et  heumes  grant  peigne  de  y monter  avec  les  femmes, 
menant  leurs  chevaulx  par  la  bride.  Toutesfois  à quelque  peigne 
nous  vînmes  boire  é Jay  et  au  souper  et  au  gile  à Genewre;  en  la- 
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quelle  nous  fumes  haultement  reçus  en  mangeant  de  grosses  et 
graisses  truytes,  car  c’cstoit  le  vendredi,  le  jour  de  la  st  Georges. 
De  Genewre  en  retournant  à Mets,  par  aultre  chemin,  au  loing  du 
lac;  premier  à une  petite  bonne  ville  sus  le  lac,  nommée  Vercel,  et 
y ait  deux  lues:  item  une  lue  à Coupelle,  bonne  ville  sus  le  lac,  et 
une  lue  jusques  à Gnoin,  petite  bonne  ville;  de  là  deux  lues  jusques 
à Rolle  sus  le  lac,  et  de  là  qui  veult  ailler  à Mourgc  ci  à la  cité  de 
Losaine,  c'est  biaulx  chemin;  maix  le  plus  court  c’est  de  Rolle  à une 
petite  bonne  ville  nommée  Courbenay  et  de  là  à la  Sarra;  de  la  Sam 
deux  lues  à la  clef  de  Savoie;  ilcm  deux  lues  jusques  à Joigne,  et  de 
Joingne  trois  lues  jusques  Poulairlei,  bonne  ville;  item  trois  luées  jus- 
ques à No,  deNo  à Vaudauhon  une  lue;  deWnudauhon  à Ycey,  trois 
lues;  de  Ycey  à Balmc  trois  lues  jusques  Monbouson , et  trois  lues 
jusques  au  Wczon,  auquel  lieu  est  relrowé  nostre  premier  chemin, 
lequel  nous  flincs  en  allant  a si  Claude.  Et  retournaimes  de  Wezon 
à Saulx  cl  à Luceu,  en  Bourgongue.  là  où  sont  les  baings  chauLx, 
comme  il  y en  ail  en  plusieurs  lieux  là  où  j'ay  esté,  et  puis  lousjour 
par  le  droit  chemin  jusques  à Mets. 

Or  vous  ai  devisé  du  chemin  de  monseigneur  st  Claude,  cy 
vous  veulx  maintenant  conter  nulcuue  aventure  avenue  en  celoy 
temps.  Premier  avint,  que  le  dernier  ou  pénultième  jour  de  avril, 
plusieurs  vignes  furent  engelées  en  divers  lieux  et  contrées,  dont  ce 
fut  domniaigc  pour  ceulx,  à qui  les  dites  vignes  estoient,  et  aussy 
desplaisir  à tous  bons  buveurs.  Item,  celle  dite  année,  mil  v.c  et  xij 
ans,  l'empereur  se  tint  longuement  à Trevvc  en  Allernaigne  et  l*uten- 
doit-on  à Mets  de  jour  en  jour;  mais  il  ne  faisoil  que  ailler  et  venir 
de  Trèwe  à Lucembourc  et  on  pais  là  entour,  et  corroient  les  nou- 
velles par  tout,  que  le  dit  empereur  avec  i'archevesque  du  dit  Triewe 
et  aussy  le  comte  de  Rineck,  ces  trois  ycy  dévoient  trower  la  roube 
nostre  seigneur  Jhcsus  Crist,  laquelle  esloit  enmurée  avec  plusieurs 
aullres  précieulx  relicques  dedans  le  granl  autel  du  dit  Triéwe  dés 
loing  temps,  comme  serait  jay  lantost  dit,  et  comme  les  cbainoines 
du  lieu  avoient  le  terme  par  escripl  et  aussy  «voient  par  esrript, 
comment  madame  sainte  Helene,  mère  à l'empereur  Constantin  en- 
volait jaidis  les  dites  relicques  à ung  st  archevesque  du  dit  Triéwe, 
lesquels  relicques  et  juaulx  furent  loing  temps  depuis  cmnurés  au 
dit  grant  autel,  ne  sçay  la  cause  pourquoy,  et  y ont  esté  bien  l'es- 
paice  de  plus  de  deux  cens  ans.  Et  tellement,  que  au  dit  an  le  iij 
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jour  de  maye  fut  serchié  au  dit  autel  par  les  seigneurs  devant  dits 
avec  grant  révérence  et  crainte  et  furent  illec  trowés  trois  petits 
conflres  faicts  d'argent  à l’ancienne  façon , dedans  l’ung  desquels 
estoit  la  précieuze  et  digne  roabe  de  nostre  seignour  avec  ung  gros 
dez,  et  disoit-on,  que  c’esloit  ung  des,  de  quoy  la  dite  roube  avoit 
esté  juée.  Es  nultres  coulTrcts  furent  Irowées  les  relicques  cy  apres 
nommées:  premier  une  pièce  de  la  vraye  crois,  de  la  roube  nostre 
dame,  et  des  drapelets  là  où  nostre  dame  couchoit  nostre  seigneur 
en  sa  jonnesse,  quant  il  estoit  enfant,  et  ung  vies  coustiaux,  de  quoy 
il  avoit  esté  circoncis,  comme  on  disoit  et  aussy  comme  les  cedulles 
le  devisoient;  mais  il  y avoit  plusieurs  choses,  de  quoy  on  ne  po- 
woit  lire  les  cédulles,  de  viellesse.  Et  y avoit  ung  denier  d'or,  là 
où  estoit  cscript  le  nom  d’aulcunes  relicques  estant  illec,  et  y avoit 
encore  tant  d'aultres  relicques,  que  je  laisse,  que  c’est  chose  mer- 
veilleuzc.  Toutesfois  elles  furent  trowées  le  dit  jour  et  en  grant 
révérence  publiées  et  prescfaécs  par  nng  révérend  docteur,  deux 
fois  le  jour:  c'est  assavoir,  une  fois  devant  diner  et  une  fois  aprez 
diner;  pource  que  tout  le  puple,  qui  estoit  assemblé,  no  powoit  pas 
oyr  à une  fois  et  ne  furent  point  monstrées  les  dites  relicques  pour 
eestui  jour;  mais  il  y eust  la  plus  terrible  iriumphe  faicte  du  monde, 
et  la  plus  part  du  puple  confessé  et  mis  à point  en  grant  dévotion. 
Et  puis  ce  fait,  on  anonçait,  que  l’on  monslreroit  les  dites  relicques, 
principaulement  la  dite  roube  nostre  seigneur  le  iundei  lendemain 
de  la  pentecoustc  enxuant,  comme  il  fut  fait.  Et  s’y  trowait  si  grant 
multitude  de  puple  le  dit  jour  et  à sy  grant  presse,  que  l’on  s'y  tuait 
causy  l’ung  l’aultre,  et  de  fait  y eust  une  moult  belle  jonne  femme 
deCoulongne,  qui  fut  estrainte  et  pressée  en  façon  telle,  qu’elle  mou- 
rut en  la  presse  et  deux  ou  trois  hommes  churent  tous  pasmés.  Et 
avoit-on  mis  iiij  ou  v.c  hommes  de  la  ville  pour  gairder  la  presse 
et  fraipoient  à vnulx  et  sus  les  gens,  comme  sus  des  chiens  et  n’en 
powoienl  venir  à bout.  Et  avoit-on  fermé  les  pourtes;  car  au  dehors 
d'icelle  y avoit  encor  plus  de  quaitre  mil  personnes,  comme  on  esti- 
moit,  que  ne  powoient  entrer,  et  avoient  ceulx  de  Triewes  mandé 
tuy  bouchicrs  de  Mets  d'y  mener  des  buefs  et  moutons  et  aux  pe- 
scheurs  du  poixon,  car  ils  avoient  sy  grant  multitude  de  gens,  que 
c’estoit  chose  merveilleuse,  et  y eust  grant  triomphe  celui  jonr.  Dieu 
eu  soit  lowé.  Amen. 

Ung  peu  devant,  le  dimanche,  jour  de  la  translation  st  Nicollays, 
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ix  jour  de  may , le  dit  an  mil  v.c  et  xij  ans  fut  faict  et  tenu  le  chai* 
pitre  aux  Cordelliers  à Mois,  et  y estoient  venu  grant  multitude  de 
frères  et  de  moult  grants  clercs  de  toule  la  province,  jusques  à 
nombre  de  ü.c  lxxfj;  lesquels  furent  en  grant  triumphc  celui  jour 
à pourccssion  sans  ceulx,  qui  estoient  en  la  maixon,  et  avec  moult 
belle  compaignie  de  gens  sortirent  de  leur  cowcnt  et  en  dexendaot 
Fornerue  parmei  Wizcneu!  saillirent  de  Mets  par  la  pourte  st  Thie- 
bault  et  renlrircnt  par  pourte  champenoize,  et  de  là  s*en  aillèrent 
chanter  la  grant  messe  au  grant  moustier,  laquelle  chantait  mon- 
seigneur le  soufflragant.  Et  estoit  Tune  des  belles  pourcessions*  que 
je  vis  oneques  faire  et  la  mieulx  ordonnée;  car  tousjour  entre  1 
frères  ou  environ  il  y avoit  deux  sergents,  qui  estoient  bien  acoustrés 
avec  leur  belle  verge  d'airgent,  et  estoient  illcc  causy  tous  les 
seigneurs  et  dames  et  chainoignes  et  tant  d'aultre  puple,  que  l'on 
ne  se  powoit  tourner  au  grant  moustier,  auquel  liu  fut  dist  le  sermon 
par  leur  frère  et  biaulx  père  le  provinciaulx,  docteur  en  ste  théo- 
logie, et  y eust  celui  jour  la  plus  grant  triumphe  au  grant  moustier, 
qu’il  y eust  de  loing  temps  devant.  Et  puis  co  fait,  au  diner  au  dit 
cowent  se  trowait  sy  grant  multitude  de  gens,  que  merveille;  car  il 
y dinait  de  vj  à vij.c  personnes,  tant  seigneurs,  comme  chanoignef 
et  aultres,  lesquels  furent  tous  reçus  haullement  et  à fort  grand 
kirgesse;  car  le  biaulx  père  gardien,  nommé  frère  Archilesse,  homme 
fort  prudent  et  saige,  qui  estoit  bon  gentil  homme  et  frère  à dame 
Yolant,  abbesse  de  st  Pier  aux  dames  (et  estoient  deux  biaulx  per- 
sonnages), celui  y avoit  mis  sy  grant  provision  et  sy  bien  ordonné 
de  ses  besoignes  de  loing  temps  devant,  que  rien  n'y  failloit.  Et 
ainsy  on  leur  avoit  fait  tant  de  biens,  qu’il  fut  dit  et  preschié  par 
plusieurs  docteurs  de  entre  eulx,  qu’ils  n’avoient  jamais  esté  en  chai- 
pitre  là  où  Ton  leur  eust  fait  autant  di  biens.  Et  le  diner  fait  auquel  • 
estoient  causy  tous  les  seigneurs  et  moult  d’aultres  chaignoignes  et 
bourgeois  et  graices  rendues,  ung  biaulx  père  docteur,  nommé  frère 
Michiel,  homme  fort  elocquent,  lequel  avoit  preschié  tout  du  loing 
de  la  karesme  devant,  fit  et  dit  en  manière  d'ung  petit  sermon  tout 
droyt  devant  la  tauble  là  où  il  expousait  le  nom  de  Mets  en  façon 
telle,  qu'il  fut  merveilleusement  lowé;  car  il  avoit  graice  de  bien  dire 
et  «voit  moult  grant  suite  à ses  sermons.  Et  après  diner  fut  pre- 
schié par  un  docteur  de  Paris,  le  lundemain  par  ung  aultre  et  tous- 
jour de  mieulx  en  mieulx  tous  les  jours  jusques  au  jeudi,  qgf  léchai- 
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pitre  faillit.  Et  «voit  ung  chacun  jour  grant  multitude  de  gens  à 
dîner,  tant  de  seigneurs,  que  d’aullres,  et  aprez  le  dîner,  tous  les  jours 
le  chaipitre  durant,  les  granis  clercs  se  trowoient  au  mey  lieu  de 
l’esglise  en  dispulalion,  à la  weue  de  tout  le  monde,  qui  vouloit  ail- 
ler et  y venoient  ceufx  des  autres  ordres  mendians,  docteurs  en 
médecine  et  aultrcs  et  csloit  belle  chose  û oyr , fors  que  les  frères 
Baudes  do  l’observance,  que  ne  s’y  trowairent  point;  car  entre  eulx 
se  tenait  ung  procès  cl  une  haine  en  façon  telle,  que  les  dits  frères 
Baudes  apourtairent  une  excommunication  pour  les  Courdellicrs, 
et  se  plaidoiërent  loing  temps  aprez  et  parloient  aulcunement  en 
leurs  sermons  les  ungs  contre  les  aultrcs.  Cy  n’en  dis  plus  pour 
le  présent.  Dieu  leur  doinct  paix.  Amen. 

Ung  peu  après,  me  partis  de  Mets  avec  d'aullres  mairchands 
pour  ailler  au  landi  à Paris,  auquel  je  fis  mes  besoingnes  selon  que 
je  avois  intention  et  retournis  à Mets  en  quailre  jours  causy  seule! 
la  plus  part  du  chemin  et  par  le  chemin  acoustumé,  fors  que  je  re-« 
tournis  de  Sommeil  à une  ville,  nommée  Villoltc,  et  do  Iè  à Rimbe- 
court  et  do  Rimbecourt  à st  Miel  et  puis  a Mets.  Mais  en  ce  voiaige 
de  France,  que  je  fis  ceslui  an , je  y entendis  plusieurs  nouvelles 
louchant  lo  fait  des  guerres,  que  je  laisse  au  cause  de  brieslé,  sinon 
tulcune  des  plus  soweraignes,  lesquelles  me  furent  donées  et  mizes 
par  escript,  par  la  main  d'un  mien  ami,  mairchand  à Paris,  lequel 
estoit  homme  bien  congnu  et  banloit  avec  les  grans.  Et  je  lui  avois 
prié,  qu'il  se  enquérist  de  la  vérité  et  qu'il  me  sceust  tout  à dire, 
comme  il  fist,  et  me  donnisi  tout  premièrement  par  escript,  comme 
aussy  il  estoit  vray  que  les  Véniciens  avoient  envoié  une  ambau- 
xaude  avec  celle  du  pape  devers  l’empereur,  requérant  le  dit  pape 
et  Véniciens  au  dit  empereur,  qu’il  voussist  donner  paissaige  aux 
Suisses  pour  venir  à leurs  armées,  et  en  faisant  ce,  les  dits  pape 
etYénicicns  lui  donroient  cent  mil  ducas.  Après  ces  paroles,  l’em- 
pereur envoiail  dire  au  roy  ces  nowclles,  desquelles  le  roy  respon- 
dist,  que  il  print  argent  hairdiment,  et  comme  par  regret  lui  mandait, 
que  s’il  vouloit  donner  passaige  aux  dits  Suisses  il  s'en  rapourtoit 
bien  à luy;  mais  il  savoil  bien,  que  c’estoit  que  ils  s’avoient  promis 
l'uug  l’aultre.  Toutesfois  le  dit  empereur  ail  prins  cest  airgent  et 
rit  donné  paissaige  aux  dits  Suisses,  et  incontinent  se  retirèrent 
lesFrançoys  hors  de  la  ville  doVeronne;  car  le  dit  pape,  Véniciens 
etEspaignoils  firent  tant  devers  le  dit  empereur,  qu’il  rompist  l’alli- 
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ance,  qu'il  avoit  a roy,  el  fut  des  leurs.  Et  Torasion  principauté  fat 
pource  que  de  loing  temps  devant  le  duc  de  Gueldre  menoit  gran! 
guerre  encontre  le  dit  empereur  et  ses  hoirs  et  avoit  dcsjay  doré 
celle  guerre  dix  ou  xij  ans;  môis  le  duc  de  Gueldre  n'eust  pas  tant 
duré,  se  ne  fût,  que  le  roy  le  soustenoit  secrètement  avec  le  duc  do 
Loraine,  qui  estoit  son  biaulx  frère.  Et  durant  ces  alliances  d’Itailie 
le  roy  ne  devoit  plus  rien  aider  au  duc  de  Gueldre;  mais  en  celui 
temps  autour  la  pentecouste  v.c  et  xij  fut  rué  jus  ung  messaigier, 
que  le  roy  envoioit  vers  le  duc  de  Gueldre,  par  quoy  il  fut  sceu 
biaulcopt  de  leurs  secrets , et  incontinent  après  l'empereur  rotnpist 
J’aliance,  qu’il  avoit  à roy  comme  aves  oy  et  donnist  le  passaige  aux 
Suisses,  lesquels  s’en  aillairent  tenir  leur  camp  deux  lieues  par  delà 
Yeronne  en  nombre  de  xxx  mil.  Et  y avoit  quelques  huit  cents 
hommes  d’airmes  des  Vénitiens,  qui  s'estoient  ramassés  du  reste  du 
jour  de  paicques  et  l’airmée  du  roy  se  retirait  tenant  aultre  csmp 
à qunitre  lieues  près  et  y avoit  nu  dit  camp  des  Françoys  douze 
cent  lances  et  xvj  mil  hommes  de  piedz  et  attendoient  encor  xij  mil 
hommes  de  pieds  et  huit  cent  lances,  et  cela  venu,  on  estoit  délibéré 
de  fraper  encore  dedans.  Mais  le  dit  pape  et  les  Véniciens  firent 
tant  devers  le  dit  empereur  et  devers  la  plus  part  de  tous  les  prin- 
ces crestiens  comme  le  roy  d’Espaigne,  le  roy  d’Angleterre,  les 
Suisses  et  plusieurs  aultres,  qu’ils  donnèrent  tant  d'affaires  au  roy, 
que  force  fut  à ses  gens  de  abandonner  toutes  les  villes,  qu'il  avoit 
éz  Ytaillie  et  Lumbairdie,  et  de  se  retirer  ès  chaitiaulx.  Meyme  les 
Suisses  et  Véniciens  tenoient  Millan  et  fut  oslée  aux  Françoys;  mais 
les  Françoys  tenoient  tousjour  le  chaitiaulx  avec  ung  grant  nombre 
des  plus  souflisans  bourgeois  de  la  ville,  qui  estoient  dedans  avec 
les  Françoys,  et  avoient  là  dedans  grant  pourvisions,  tant  en  vivres 
comme  en  artillerie;  car  ils  avoient  toute  l’airtillerie,  qu’ils  avoient 
conquesté  le  jour  de  paicques  à la  journée , et  est  le  dit  chaitiaulx 
chose  imprenauble.  Paireillement  Genncs  s'estoit  retournée,  mais 
les  Françoys  tenoient  le  chaitiaulx,  qui  est  pareillement  chose  im- 
prenauble et  les  Florentins  et  aultres  cités  estoient  comme  ceulx, 
qui  ne  savoient  duquel  couslé  se  tenir.  Mais  toutesfois  le  roy  avoit 
encore  dos  siens,  le  roy  de  Nauvaire  et  le  roy  d’Escosse,  lesquels 
•voient  déifié  le  roy  d'Angleterre,  et  avoit  encor  le  roi  de  Secille 
et  le  duc  de  Loraine.  Et  en  cestui  temps  le  capitaine  messire  Robert 
de  la  Mairche,  qui  estoit  pour  le  roy,  estoit  entour  de  Mets,  qui  levoit 
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piétons  et  les  assembloit  et  mandoit  de  tous  coustés,  et  jà  ce 
l fut  ami  de  la  cité,  ils  firent  du  maul  au  pais  de  Mets,  touchant 
livre  sus  les  powres  gens  et  y avoit  plussieurs  compagnons  de 
s,  qui  y alloicnt.  Toutesfois  Ton  fi  si  ung  huchcmant  à Mets,  que 
ne  fust  sy  hairdi  de  y ailler,  ne  de  s'en  meler,  et  on  cas,  quils  y 
oient.  Ton  les  baignissoit  à tousjour  mais,  eulx,  leurs  femmes  et 
ans.  Et  ainsy  comme  vous  oyez,  le  roy  avoit  bien  affaire  de  tous 
istés  Cet  perdist  en  peu  de  temps  ce  que  à grant  peine  avoit 
iquis  ès  Ytaillie)  car  les  Ànglois  de  tout  cousté,  par  mer  et  par 
re  les  assailloient;  jay  ce  que  en  ce  temps  ycy,  ils  n'eussent  en- 
r fait  sus  les  dits  Françoys  aulcune  chose  digne  d’estre  mize  en 
‘moire;  car  le  roy  avoit  fait  mestre  bonnes  pourvisions  par  tout, 
iis  H ne  powoit  pas  sy  bien  faire  à sa  guise  ès  Ytaillie  comme  il 
st  fait  et  y avoit  une  aultre  bande  de  Suisses,  qui  assailloient  le 
y en  la  haultc  Bourgongnc;  mais  le  roy  avoit  gens  par  tout  et  sy 
oient-ils  bien  à faire,  car  je  croys,  que  depuis  v.c  ans,  ne  fut  la 
estienté  aussy  esmeute  en  guerre  comme  elle  est  à cesle  heure 
. n'y  ait  guércs  nul  pays,  qui  ne  s'en  sente.  Et  semble,  que  ce  soit 
ugnition  de  dieu,  car  en  ces  entrefaictcs  les  Moures  et  Sairaisins, 
ui  ont  la  congnoissance  de  ce,  assaillent  les  crestiens  et  sont  aul- 
uns  Mores  desandus  en  Espaigne  et  ont  fait  grant  domaige  au  roy 
i Espaigne.  Pareillement  sont  aulcuns  Turcs  desxendus  en  Corse 
t ont  pourté  grant  domaige  et  tirent  la  voye  des  isles  dires  pour 
enir  la  province  en  subjection.  Dieu  y mecte  paix.  Amen.  Car  je 
Toys,  que  depuis  le  commencement  de  ces  guerres  dltaillie  il  y en 
lit  de  morts,  qui  d’ung  cousté,  qui  d’aultre,  plus  de  quaitre  cent 
nil;  lesquels  il  eut  mieulx  vailu  à noslre  st  père  le  pape,  à l'em- 
pereur et  à roy  et  aux  aultres  seigneurs  se  aller  emploier  sus  ces 
chiens  matins  infidèles  et  là  monstrer  leur  waillance,  que  de  se  tuer 
ainsy  l'tmg  l’aultre.  Et  ainsy  doneque  à ceste  heure  tout  le  monde 
tremble  et  y ait  bien  peu  de  pais  en  crestienté,  qui  ne  s’en  sente. 

Meymement  le  roy  ait  fait  fortifier  ses  villes  et  principalement 
ail  fait  mestre  en  point  tout  le  puple  de  Paris  et  avec  ce  c’on  no 
fist  oneque,  ait  fait  nombrer  le  peuple  d’icelle  et  ont  esté  trowés  de- 
dans Paris  et  aux  bourgs  d’icelle  le  nombre  de  vij.c  mil  hommes, 
comme  il  est  esté  certifié  de  plusieurs  hommes  de  bien  de  Paris; 
jay  ce  que  je  redairgugis  et  soutenois  le  contraire  moy  et  aulcuns 
tultref  de  Mets  estant  à Paris , mais  il  nous  fut  fort  maintenu  et  de 
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chacun.  Et  puis  quant  lo  puple  fut  ainsy  nombre,  l’on  commandait 
à chacun  ineslier  cstre  en  point  et  que  chacun  des  dits  mestiers 
heusseut  et  fissent  faire  une  pièce  ou  deux  d'airtiUerie , bonne  et 
grosse,  lesquelles  scroient  pour  demourer  et  garder  la  ville,  comme 
ils  firent.  Et  puis  fut  commandé  à chacun  mestier  à faire  ses  mon- 
stres et  les  mairchands  pareillement  les  ungs  après  les  aultres, 
par  chacun  jour,  et  quant  ils  aroicnl  tout  ainsy  fait  que  Ton  ferait 
monstre  généraile  comme  il  fut  fait.  Et  moy  estant  illec , vis  les 
chairpentiers  et  maçons  faire  leur  monstre,  tous  hahilliés  jalne  et 
rouge,  tous  neufs  et  tous  chaipiaulx  jalncs;  et  pareils  furent  tous 
aullres  mestiers,  hobilliés  avec  hocquetons  jalne  et  rouge,  la  croix 
blanche  devant  cl  derrière.  Et  furent  les  dits  maçons  et  chairpen- 
tiers nombré  de  xvj  à xvij.c  hommes  tous  jonnes.  Pareillement  le 
luudemain  firent  leur  monstro  les  lauboureus  et  vignerons  et  furent 
trowés  iiij  mil  et  ainsy  firent  les  aultres  mestiers  tellement,,  que  quant 
ce  fut  tout  fait,  Ton  Irowait  iiij.xx  mil  gentils  compaignons,  se  Ton 
en  a voit  besoing  pour  ailler  là  où  le  roy  voudroit,  lesquelz  a voient 
esté  esleus  entre  le  nombre  de  vij.c  mille,  comme  dessus  ait  dit,  et 
ainsy  nous  fut-il  certifié  et  en  furent  les  nouvelles  portées  en  divers 
aultres  lieux.  En  celui  temps  fut  fait  capitaine  général  monseigneur 
de  Bourbon  pour  envoier  delà  les  monts  et  faisoit  le  roy  faire  xvj.c 
lances  de  nowiaulx,  comme  on  disoit  et  estoient  les  pais  fort  troub- 
lés. Dieu  y mecte  paix.  Amen. 

En  celle  saixon  mil  v.c  et  xij  y avint  de  diverses  aventures,  et 
en  divers  lieux,  tant  de  guerre  comme  de  foudre  et  tonnoire  et  aul- 
tres persécutions,  qui  avindrent  en  divers  lieux  durant  celui  esté; 
car  le  temps  fut  si  maulx  disponsé  et  sy  dangereux  de  foudre  et 
des  bruines,  qu’il  y pairut  par  touttes  les  vignes  bien  terriblement, 
et  fut  le  vin  sy  fort  renchéri,  que  les  petits  viez  vins  de  Tan  v.c  et  x 
se  vendoient  à x deniers  la  quarte  et  les  bons  xij  d.  et  encore  ce 
estoient  les  plus  maures , desquels  Ton  n’eust  point  heu  ij  d.  à la 
vendange  du  dil  an  v.c  et  x,  et  les  aultres  vins  de  l'an  v.c  et  xj  se 
vendoient  en  l'esté  apres  à viij  deniers  et  x d.  la  quarte  et  estoient 
fiers  comme  aixil  ou  vinaigre,  car  Us  n'avoient  point  meuri  comme 
j'ay  dit  devant*  Et  furent  les  vignes  foudroiées  en  diverses  lieux 
celle  année  v.c  et  xij  et  furent  pareillement  foudroioz  biaulcopt  de 
villaiges  de  labouraige  devers  le  ban  de  Delme , tels  que  Lupei  et 
aultres.  Et  furent  brûlées  ij  sorxiéres  et  un  sorxicr  celle  année  i 
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ite  Lupei  et  encorxlrenl  le  prebtre  de  la  ville,  lequel  eschaipait 
çxrixon  et  se  absentist  du  pais  une  espaice  de  temps.  Pareille- 
rat  furent  brûlées  aullres  sorcières  en  d’aullres  villaiges,  lesquel- 
confessirent,  qu’elles  avoient  aidié  à fourgier  celle  grelle,  qui 
sut  devers  Lupei,  laquelle  esloit  grosse  comme  une  pulleltc  et  en 
a-voil  de  aussy  grosses,  que  le  ventre  d'une  chopine.  Dieu  les 
si  fonde.  Ainen. 

En  celle  année  mil  v.c  et  xij  fut  achevis  le  pont  nostre  dame 
Paris,  lequel  avoit  esté  cheu  et  fondu  en  la  rivière,  comme  j'ay 
t devant,  en  l'an  mil  iiij.c  iiij.xx  et  xix,  et  fut  le  dit  pont  la  plus  belle 
èce  d’newre,  que  je  vis  oneques,  eteroys,  qu’il  n’y  ait  point  de  pa- 
sil  pont  à monde,  sy  biaulx,  ne  sy  riche.  Et  y ait  sus  le  dit  pont 
eviij  maixons  et  chacune  maixon  sa  bouticque,  lesquelles  maisons 
vec  les  bouticques  sont  faictcs  sy  très  fort  semblables  et  pareilles 
axxl  en  grandeur  comme  en  lairgeur,  qu’il  n’y  ait  rien  à dire,  et  ait 
me  chacune  maixon  une  escripturc  sus  son  huis  faicle  en  or  et  en 
isur  là  où  est  cscript  le  nombre  de  yccllc  maixon;  c’est  assavoir  en 
comptant  une,  ij,  iij  jusques  Ixviij.  Et  sont  les  dites  maixons  mizes 
à prix  c’est  assavoir,  que  quiconque  en  veut  avoir,  il  fault  qu’il 
tourne  surté  de  la  tenir  ix  ans  durant  et  paier  une  chacune  des  dites 
années  xx  escus  d'or  de  luaige  pour  an;  au  moins  fut-il  ainsy  tauxé 
pour  ycellui  temps. 

En  celuy  temps  devers  la  paicquc  mil  v.c  et  xij  furent  prinscs 
ij  sorcières  âRumellei,  tellement  que  l'une  d’icelles  femmes  ainsy 
prinses  estoit  pairentc  à la  femme  Jehan  de  Nussc,  pour  l’heure  pre- 
vost  de  Ravillc.  Sy  trowoit  manière  yccllc  femmo  Jehan  de  Nusse 
de  faire  eschaiper  les  dites  deux  sorcières;  mais  avant,  qu’elles 
eschaipassent,  seigneur  Françoys  le  Gournaix  de  Mets  avoit  fait  gai- 
gier  sur  monseigneur  le  mairechaulx  de  Luccinbourc  et  scs  con- 
sorts seigneurs  de  Ravillc,  disant  que  son  ban  devoit  estre  saisi 
des  dites  femmes  pource  que  le  dit  mairechaulx  les  avoit  fait  mener 
à Ravillc  comme  wouef  de  Rumelley.  Et  pource  l’avoit  fait  le  dit 
seigneur  François  gaigier  et  prins  de  ses  hommes  et  amenés  à Mets, 
lesquels  par  loing  temps  furent  A Mets , allant  par  la  ville  sus  leur 
for  et  en  fut-on  A journeé,  tellement  que  les  dits  hommes  du  niai- 
rechiulx  furent  laiebiés  et  en  levait  le  dit  aeigneur  François  la  main, 
etne  tenoit  plus  que  pour  les  despens  que  Facourt  en  fut  esté  fait; 
mais  le  mairechaulx  ne  les  vonloit  pas  reprendre,  s’il  ne  les  avoit 
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francs  et  quittes.  Et  pource  que  ledit  seigneur  François  o*en  voul- 
loit  rien  paier,  le  dit  mairechttulx  se  pensoit  bien,  qu'il  irait  des  gens 
de  Mets  à la  Teste  à Chaussey  et  fist  tendre  sus  les  chemins  et  fo- 
rent prias  deux  compagnons  de  Mets  jounement  mariés  et  de  la 
pairoiche  st  Eukaire;  J’ung  nommé  Dedier  de  Chamellon  et  Taultre 
esloit  nommé  Dairans;  lesquels  le  dit  mairechaulx  détint  longuement 
en  prison  et  en  fist-on  plusieurs  fois  à journées,  et  tant  que  ung 
jour  les  dits  compagnons  se  availlércnt  de  la  tour  par  des  courdes 
et  se  dérompirent  tout  le  cuir  des  mains  (je  les  vis  qu’ils  furent  plus 
de  trois  mois  sans  s’en  aitlieO  et  ce  fait,  qu'ils  furent  ainsy  availlés, 
paissirent  les  foussés  dessus  la  glaice  en  grant  dangier  de  leur  vie 
et  s’en  revindrent  à Mets;  mais  s'ils  ne  fussent  ainsy  eschaippés,  je 
croys,  qu’il  en  fut  venu  du  malx. 

En  celuy  meisme  temps  avint  une  aventure  oultre  seille  d’une 
jonne  fille,  de  laquelle  en  eust  esté  fait  justice,  se  n’eust  esté  le  bon 
faulene  d’elle  et  à la  prière  de  scs  voisins  et  voisines.  Celle  joone 
fille  avoit  une  mairaine,  leur  voisine , laquelle  estoit  putain  et  mal 
famée  et  pourceqne  la  mère  de  celle  jonne  fille  hantoit  et  fréquen- 
tait y celle  femme  mal  faumée  et  mairaine  à (a  dite  jonne  fille,  la 
dite  fille  en  avoit  despit  et  luy  sembloif,  que  son  honneur  en  estoit 
raibaissé  et  qu'elle  en  estoit  mesprisée,  et  tellement,  que  la  dite  jonne 
fille  se  abandonnait  une  nuit  de  aller  concilier  avec  la  dite  sa  mai- 
raine, laquelle  en  fut  bien  joieuze;  car  elle  n’esloit  point  marnée. 
Et  y aillait  la  dite  tille  sans  ce  que  son  père,  ne  mère  en  sceussent 
rien,  prépousant  de  faire  ung  malvaix  tour  à sa  mairaine,  comme 
vous  oirez  ; car  quant  ce  vint,  que  la  dite  femme  fut  endormie , la 
dite  jonne  fille,  avec  un  serpon,  qu’elle  avoit  apourté,  lui  cnidail 
couper  la  gourge  et  de  fait  lui  fist  une  grande  lairdesse  en  la  gour- 
gc.  Mais  quant  la  dite  mairaine  sentit  le  copt,  elle  tressaultisf  et 
print  à braire;  puis  quant  elle  sentist  le  sanc  courir  par  le  lit,  elle 
se  levait  et  allumait  de  la  chandoillc,  et  se  print  à serchier  par  la 
maixon , criant  à meurtre,  et  trowait  ses  huis  bien  fermés.  Mais  la 
dite  jonne  fille  voiant,  qu’elle  avoit  failli,  boutait  le  serpon  soubz  le 
chevet  du  lit  et  fist  la  dormant  et  elle  la  reveillait  et  lui  dit,  comme 
on  lui  avoit  voulu  coupper  la  gourge,  et  apres  plusieurs  paroles  la 
fille  feindant,  qu’elle  n’en  sceust  rien,  et  la  dite  femme  se  rendormi- 
rent jusques  au  matin  que  la  fille  se  levait  tout  au  point  du  jour  et 
te  aillait  luer  en  la  plaice  devant  st  Matnin  pour  aller  à sa  journée 
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en  la  vigne  el  ne  fist  semblant  de  rien.  Et  la  dite  femme,  sa  mai- 
raine,  qui  fut  levée,  s’en  aillait  en  la  rue  avec  le  scrpon,  qu'elle  avoit 
trowé  en  faisant  son  lit  et  là  assemblait  les  woisins  et  «voisines,  aux- 
quels elle  contait,  comment  aulcuns  lairons  avoient  entré  en  sa 
chambre,  lui  cuidant  coupper  la  gourge  et  ne  savoil,  par  où  ils  s’en 
estoient  allés,  el  leur  monslrail  la  plaie  et  le  scrpon.  Mais  par  copt 
d’aventure  le  père  d'icelle  fille  sortit  de  sa  maixon  et  non  sairhant, 
que  sa  fille  cust  couchié  avec  la  dite  femme,  comme  dit  est,  re- 
congneust  son  serpon  et  dit  ainsy,  que  de  quel  lieu  que  le  serpon 
fut  venu,  qu’il  estoit  sien  et  ne  savoit,  s'il  lui  avoit  esté  einblé  ou 
non;  par  quoy,  pour  ceste  parole  fut  la  fille  suspecte  et  fut  le  cas 
anoncc  à justice,  laquelle  incontinent  après  ce  qu'elle  fut  retournée 
des  champs,  fit  mestre  là  main  à elle,  et  son  cas  cognu  fut  en  dan- 
ger d'eslré  noyée;  mais  par  le  bon  faillie  d’elle  et  à la  prière  et 
requesle  des  voisins  et  voisines,  comme  dit  est  devant,  elle  eust 
graicc  et  luy  fut  cesluy  cas  pardonné. 

Eu  celle  ineisine  année  mil  v.c  et  xij  je  vis  une  chose,  qui 
n’avienl  guère  sowent,  cest  que  l’on  tirait  les  paisseauix  des  vignes 
en  aulcuns  lieux,  dés  le  jour  si  Burthcmont  apouslre  et  de  fait  vis 
provignier  les  dites  vignes  pour  la  semaigne  st  Burthement;  c'csloit 
signe  c’on  n'y  attendoit  pas  grant  vignée.  Aussy  n’y  oit  pas  quairte 
d'année  cl  pour  ce  devinrent  les  vins  cliiers  et  se  vendirent  toute 
l'année  à xij  d.  de  la  quairte;  mais  ils  estoient  bien  bous,  et  les  pe- 
tits \ins  de  l'an  devant  se  vendirent  viij  et  ix  d.  de  la  quairte.  Pa- 
reillement n’y  oit  pas  demi  année  de  bief  et  n estoit  pas  sy  bon,  que 
celui  de  l’an  aprez;  mais  il  y oit  tant  de  fruits  autour  de  Mets,  que 
de  loing  temps  n'en  y avoit  tant  heu.  Item  en  celuy  temps  fut  du 
tout  eschevis  le  billowairl  de  pourte  champenuizc. 

En  celui  temps  et  par  moult  loing  temps  devant  y avoit  ung 
preblre  en  Mets,  lequel  estoit  le  plus  subtile  homme  et  le  plus  in- 
genieulx,  de  quoy  l’on  sceust  à parler  en  toutes  choses  et  en  toutes 
airls;  car  il  estoit  grant  geouielricien.  Jay  ce  qu’il  ne  fust  pas  grant 
clerc,  sy  estoil-il  subtile  pour  tout  faire,  tant  en  l'airt  de  maçoncrie, 
de  chairpenterie  et  plusieurs  aullres  airls  el  avec  ce  estoit  grant 
médecin  et  phisicien  et  venoil-on  journellement  à lui  de  tous  cou- 
rtes tant  de  Bair,  de  Loraine,  comme  d’Allemaigne  et  de  plusieurs 
«ultres  lieux  pour  avoir  santé  el  guéritfon.  Et  nussy  le  mandoit-on 
sowent  quérir  tant  de  là  cour  du  duc  de  Loraiue,  comme  d'ailleurs 
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pour  avoir  son  conseil,  quant  Ton  vouloit  faire  faire  aulcuns  pons  ou 
molins,  église  ou  aultres  difficiles  owraiges.  Et  de  fait,  il  fit  à Mets 
on  Saulcis  les  molins,  c’on  dit  les  molins  le  prebtre,  que  la  roue  est 
comme  en  ung  puis  et  tourne  avec  petite  yawe.  Et  plussicurs  aul- 
tres choses  flst  en  son  temps  et  jamais  n’ en  avoit  esté  à maistre  et 
se  nommoit  le  dit  prestre  messire  François  du  Temple,  car  il  demou- 
roit  à temple,  à Mets,  la  où  il  avoit  fait  plusieurs  biaulx  édifices. 
Et  avoit  enté  en  son  jairdin  de  plusieurs  entes  non  acoutumées  de 
faire,  comme  enter,  que  la  vigne  pourtoit  raisins  blans  et  rouges  et 
des  pruniers  ou  cerisiers  pourtoient  raisins;  les  pruniers  pourtoieot 
cerises;  pareillement  enter  des  verts  rouses  et  plusieurs  aultres 
choses  faisoit  le  dit  seigneur  François,  qui  tropt  longues  scroieni  à 
raconter.  Et  tellement  que  par  son  conseil  pour  celle  année  en 
septembre  furent  faictes  les  waignes  et  vantaulx  là  où  paisse  l’yawe 
de  Muzelle  au  debout  de  la  rue  aux  roiches.  Et  furent  ostés  les 
molins,  qui  par  avant  y esloient,  et  fut  l'owraige  bien  aprowés  le  ij 
jour  de  décembre  pour  les  grandes  yawes.  Et  depuis  les  seigneurs 
se  avisèrent  en  fan  après  et  y firent  faire  le  pont,  qui  y est  à pré- 
sent, et  fui  abaitue  l'armurerie,  qu’ils  avoient  fuit  faire  toute  newe 
en  dret  de  la  pourlc  et  en  droit  en  celle  plaice  fut  fait  le  chemin,  qui 
vait  par  dessus  le  pont,  et  fut  refaicte  la  dite  armurerie  sus  !n  rivière 
plus  baix,  en  une  plaice  perdue,  où  elle  est  à présent,  et  fut  le  viez 
pont  de  bois  condaimné  et  furent  les  petits  murs  par  derrière  les 
maixons  des  roiches  faits  en  la  rivière  par  l'ordonnance  de  justice. 

Au  dit  moix  de  septembre  fut  pendu  un  wairel  au  chemin  de 
ste  Bairbe  entre  la  maliaiderie  et  le  motin  à vent  et  fut  pource  qu'il 
avoit  tué  ung  homme  et  estoit  comme  enraigié. 

Au  dit  moix  fut  jué  en  chambre  le  jeu  de  Hesler  et  du  roy  As- 
suerus  et  comme  il  aile  vit  la  dite  Hesler  pour  son  hutmiité,  laquelle 
est  figure  delà  vierge  Marie,  et  desboutait Wasty,  sa  première  femme, 
pour  son  orgueil.  Et  durait  deux  jours  et  furent  les  secrets  bien 
faits;  de  quoy  je  Phelippc  de  Vigneuiles  en  fus  l’ung  des  muistres 
et  sy  juais  le  personnaige  deEgeus,  pre\ost  et  gairdien  des  dames. 
En  celle  meisme  année  fut  premier  fondée  la  messe  nostre  dame 
en  la  paroichc  st  Maircel  oultre  Muzelle,  laquelle  fut  rentic  par  ra- 
mone de  plusieurs  bons  personnaiges  pour  la  chanter  chacun  jour 
à tousjour  mais  en  la  dite  esglise. 

En  celuy  temps  y eusl  à pourtc  Muzelle  ung  biaulx  guilant 
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cordonnier , jay  homme  iTeaige,  et  estoil  J'ung  des  biaulx  hommes 
de  Mets  el  reverent  et  estoil  nomé  Gaspair,  colevrenier  de  la  ville. 
Celuy  Gaspairt  eus!  grant  question  à ung  conpaignon  serrurier 
nommé  Guiot,  lequel  estoit  ung  grant  y vrongne  et  tellement,  que  de 
nuit  se  rencontrèrent  et  fut  fraipé  le  dit  Guiot  A mort  de  v ou  vj 
copts  de  coustiaulx  par  le  dit  Gaspair,  et  ce  fait  s’enfuist  le  dit  Gas- 
pair à cimitiérc  de  sainct  Maire  au  pont  Remont  et  1 i fut  gairdé  par 
les  sergents  prés  de  demi  an;  toutesfois  le  dit  Guiot  ne  mourut  pas 
et  eschaipait  le  dit  Gaspair. 

En  celuy  temps  se  esmeust  ung  merveilleux  plait  et  chose  bien 
estrange  en  roariaige  entre  seigneur  Androwin  Roussel,  le  filz  seig- 
neur Wairin  Roussel  chevalier  d'une  part  et  dame  Perette,  fille  à 
seigneur  Pierre  Baudoiche  et  niepce  à monseigneur  l'evesque  de 
Liège  et  à seigneur  Robert  de  la  Mairche,  d’aultre  part;  lesquels 
deux  personnaiges  estoient  deux  aussy  biaulx  personnaiges  en  leur 
jonne  caige,  que  l'on  sceust  regainler  ou  souhaidier.  Le  dit  seigneur 
estoit  aissez  grant,  mais  il  estoit  menu  de  jambe  et  au  reste  il  estoit 
biaulx  de  tout  point;  les  yeulx  riants,  la  faice  vermelle,  les  cheveulx 
jaunes  et  orespès  et  tousjour  rioil;  il  estoit  saige  et  bon  clerc,  car 
il  avoit  loing  temps  estodié  à Paris  et  savoit  juer  de  plusieurs  in- 
strumens;  il  estoit  tout  graicieulx  et  bon.  Et  au  regairt  de  la  dame, 
se  luy,  duquel  j’ay  parlé,  estoit  biaulx  et  bon,  comme  dit  est,  elle  l'en 
paissoit  encore  en  toutes  choses  et  estoit  ung  chief  d'oewre  et  l'une 
des  belles  personnes,  haulte,  droite  et  elevée,  que  l'on  sceust  trou- 
ver entre  mil  femmes.  Elle  avoit  biaulx  crins,  biaulx  reins,  bouche 
espessette  et  vermeille,  ung  peu  grosse  gourgette,  belle  poitrine, 
ta  parolle  doulce  et  estoit  de  belles  maniérés  et  gracieuse  de  toulte 
pièce  et  savoit  owrer  en  soie  et  en  plusieurs  owraiges.  Ces  deux 
nobles  gens  ainsy  conjoints  ensemble  par  le  loien  de  mairiaige, 
comme  dit  est  devant,  furent  l'espaice  de  vij  ans  et  encor  plus  sans 
ae  touchier  l'ung  l'aultre,  ne  acomplirl’œwre  de  mariaige,  ne  que  le 
dit  seigneur  Androwin  en  poult  jamais  avoir  la  puissance;  jay  ce 
qu'il  se  disoit  vr?y  homme,  et  de  fait  luy  fut  baillié  ung  enfant  bai- 
lairt,  lequel  il  engenrait  en  une  joone  fille  comme  elle  disoit.  Mais 
nyant  moins,  il  ne  poult  jamais  avoir  la  conipaignic  de  sa  femme; 
pour  laquelle  chose  ung  jour,  qu'ils  s'estoient  courcés  ensemble, 
s'en  fowist  la  dite  dame  hors  de  la  maixon  et  s'en  aillait  ebiéz  mon- 
seigneur d Ennerey  et  lè  se  tint  loing  temps;  de  quoy  se  esmeust 
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entre  les  parens  des  parties  ung  grand  plait  et  procès:  c'est  assa- 
voir entre  le  dit  seigneur  Androwin  d’unë  part  et  les  frères  et  pa- 
reils do  la  dite  dame  d’aultre  part.  Et  en  plaidoiércnt  loing  temps 
à la  cour  à Mets,  là  où  plusieurs  tesmoings  furent  examinés  et  pro- 
duits d’ung  cousté  et  d’aultre  et  aprez  grant  procéz,  que  je  laisse 
et  qui  durait  loing  temps,  ils  rappelèrent  à Tricwc;  c’est  assavoir 
la  partie,  qui  se  sentoit  foliée  et  y fut  plusieurs  fois  maistre  François 
Coliigncy  comme  procureur  de  la  dame  et  en  fut  en  Liège  devers 
l'evesque,  l’oncle  d’elle.  Après  ce  qu’ils  eurent  loing  temps  demrné 
la  cause  à Triewe  à grants  frais  et  à granls  cousles,  la  partie,  qui 
se  sentist  foullée  reapellait  à Rome  et  tellement,  que  loing  temps 
aprez  le  dit  seigneur  Androwin  y allait  en  personne  bien  acom- 
paignic  et  se  bougeait  de  Mets  en  ce  kairesme  l’an  v.c  et  xij;  et  se 
tint  là  à Rome  en  l’ostel  d’ung  cardinal  par  moult  loing  temps.  Et 
incontinent  à la  paicqucs  aprez,  l’an  v.c  et  xiij,  s’en  aillait  à Rome 
pour  ceslui  fait  mouseigneur  le  protonoituire,  frère  à la  dite  dame, 
lequel  estoit  l’ung  des  biaulx  puissants  jentilz-bomtnes,  qu’il  estuit 
possible  d'eslre,  et  en  tout  le  pais  n'avoit  son  pareil  et  retournait  à 
Mets  à moix  d’awost  aprez.  Puis  y fut  envoyé  le  dit  maitre  Fran- 
çois Coliigncy,  procureur  pour  la  dite  dame , et  se  partis!  do  Mets, 
acompaignié  de  maistre  Pierre  et  de  maistre  Géraird,  ung  peu  de- 
vant la  nativité  nostre  dame  en  septembre.  Dieu  les  weulle  conduire 
et  ramener  à joie  et  mestre  paix  entre  les  parties;  car  c’est  ung 
cas  bien  estrange. 

Or  pour  revenir  à prepos  de  l’an  v.c  et  xij,  devers  la  si  Rc- 
mey,  en  retournant  que  les  mairebands  de  Mets  faisoienl  de  la  foire 
à Francqucfort,  en  laquelle  ils  avoient  mené  plussieurs  pièces  de 
draps  et  ramenoient  plusieurs  mairchandises,  espiceries,  futaines  et 
aultres  merceries,  sy  furent  les  dits  mairebands,  j’entens  leur  mer- 
chandise,  poursuites  et  espiées  par  certains  malvaix  gairxons,  que 
ung  natif  de  Mets,  nommé  Burtaulx,  avoit  assemblés  et  quis.  Et 
estoit  le  dit  Burtaulx  desjay  ancien  et  avoit  dés  loing  temps  devant 
querelle  à la  cité  pour  ung  inolin  auprès  de  Wailliére,  lequel  il  di- 
soit estre  sien;  de  quoy  plusieurs  requesles  avoient  été  faictes  et 
se  avoit  mis  le  dit  soubz  plusieurs  seigneurs,  lesquels  l’avoient  tous 
abandonné,  voient  sa  cause  estre  malvaise.  Mais  à celle  heure  tro- 
uvait le  dit  certains  malvaix  gairxons,  comme  dit  est,  et  se  lancèrent 
sus  les  mairchandises  et  les  ruèrent  jus , prenant  les  chevaux  des 
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iirtons,  sur  lesquels  ils  changèrent  le  milleur  et  le  plus  pourlalif 
re\ies  mairchandises  et  le  reste  ruèrent  parmi  les  champs,  comme 
e,  innés  et  aullres  choses,  et  fist  moult  grant  domaige  aux  dits 
*rdiai.Js,  sans  ce  que  Ton  post  jamais  estre  récompensé.  Et  y 
oient  les  auleuns  d'eulx  de  l’airgcnt  et  du  billon  és  fardiaulx  pour 
ant  somme,  lequel  fut  tout  perdu.  Ainsy  dit-on  vray,  quant  on  dit, 
le  mairchand  resque  soubz  fortune;  car  l’hoinme  n'est  pas  en  ce 
onde  ycy  pour  tousjour  gaignier.  Je  dis  cecy  tout  à prepos  pour 
oy  Phelippe,  qui  ait  reçu  de  granls  perdes  et  domaiges  en  mon 
mps,  tant  en  la  prison,  en  debtes  perdues  et  aullres  choses,  que  je 
e mets  pas  et  comme  j’ay  dit  ycy  devant  en  l'an  v.c  et  ix  et  en  t*an 
.c  et  x des  fortunes  et  adversités,  qui  me  advindrent  tant  des  per- 
tes et  dommaiges  comme  de  la  mortailité  et  du  grant  anui,  qui  me 
idvinl  pour  cause  de  la  peste,  de  laquelle  toutesfois,  la  dieu  mcrcy, 
'en  eschaippai,  ma  femme  et  inoy.  Mais  pourtant  ne  fut-ce  pas  que 
iprés  ce  je  ne  reçeusse  encor  en  l’an  après  v.c  et  xj  et  en  l’an  v.c 
et  xij  plusieurs  perdes  et  domaiges.  Et  premier,  après  ce  que  Jehan 
le  Suirte,  jaidis  maire  de  Lesscy  et  père  à Ysabellin,  ma  femme,  fut 
trespaîssé  (dont  dieu  ait  l’ame),  je  fus  acoutangié  moy  et  mes  deux 
serourges  à l’ocasion  d’une  poursuite  à tort  et  sans  cause,  que  ung 
de  Scey,  nommé  Thiercy  Rousse,  faisoit  au  dit  Jehan  le  Sairte;  la- 
quelle poursuite  avant  que  en  puissions  avoir  la  fin  et  estre  paisibles 
en  nostre  héritaige  il  nous  coustoit  plus  de  iiij.xx  livres.  Item  quant 
je  achetai  ma  maixon,  c’est  assavoir  celle  de  derrière  a Boudât  Blan- 
chair  Jaicomin  de  Moicwrc,  qui  fut  tant  d’années  chiez  le  doien  et  y 
mourut  depuis  et  en  son  temps  avoit  esté  si  riche,  lequel  aussy  avoit 
heu  vendu  la  dite  maixon  nu  dil  Baudal  et  y avoit  fourcelé  xxxj  s. 
de  cens  à st  Jaicques  et  xxx  s.  à la  grant  esglise;  pour  lesquels  à 
plaidoier  il  coulait  plus  de  vj.xxx  livres  tant  à Baudat,  à moy,  comme 
à plusieurs  aultres,  de  quoy  j’en  fus  coustangié  en  ina  part  de  plus 
de  xxv  livres  sans  la  peine,  et  en  fut  l’acort  fait  et  le  cens  raichelé 
•pour  la  dite  année  v.c  et  xij,  item  en  celle  dite  année  on  moix  de 
septembre  je  avois  acheté  ung  chcvaulx  à la  cité  et  fut  mort  le  dit 
chevaulx  le  lundemain  de  nue,  aprez  de  quoy  je  y perdis  plus  de 
xxiiij  francs,  et  ainsy  l’homme  ne  vit  pas  sans  fortune  ou  de  corps 
ou  de  biens. 

On  dit  an,  on  mois  d’ocloubre*  ung  powrc  homme,  qui  pourloit 
vendre  l’estrain  à Vaulx  Mets  et  estoit  son  airt  et  mestier,  et  à l’ou- 
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casion  do  ce  on  l’aprlloit  Clan  Trains,  ycelluy  cstoil  acoustamé  de 
jner  à cartes  ; avint  ung  jour  d'iccluy  raoix  d'octoubre,  qu'il  juoit  a 
cartes  chiez  un  caibairet  derrière  st  Girgonne  nommé  l'ost  sy  dures, 
et  en  juant,  qu’il  faisoit,  se  rourçait  ronlro  celuy  à qui  «1  juoit  et  dit, 
qu'il  se  donnait  au  diauble  et  que  le  diauble  luy  turdisl  le  col,  se  ja- 
mais plus  juoit  aux  cartes  avec  luy.  Et  ce  dit  par  plusieurs  fois,  fut 
la  chose  raipaisantèe  avec  luy  et  tout  incontinent  racomençail  à juer, 
mais  dez  tanlost  aprez  ce  fuit  il  chcust  à terre  et  en  cfaéant  print  • 
crier  et  à braire  disant:  lia  le  diauble  m'empourle,  le  diauble  m’era- 
pourte.  Et  en  disant  pcrdisl  la  moitié  de  luy  et  eust  la  teste  tournée 
ce  que  devant  derrière,  et  en  tenant  diverses  grimaiebes  demourait 
en  tel  estai  tant  qu'il  fut  mort. 

Le  xxviij  jour  du  dit  mois  messcigncurs  de  la  cité,  voir  aul- 
cuns,  qui  à ce  faire  furent  commis  pour  le  Tait  de  l'empereur,  man- 
dèrent en  la  chambre  des  sept  de  la  guerre  tous  les  csclicvins  des 
églises  de  Mets  et  à yceulx  fut  dit  et  ordonné,  qu'ils  fissent  faire 
commandement , chacun  en  droit  luy  à tous  les  pairoichicns  de  leur 
pairoiche,  que  le  dimanche  en  \uanl  ils  se  trowaissent  tous  après  la 
messe  devant  leur  csglisc.  Et  le  dit  jour  venu,  les  dits  eschevins  on 
nom  de  la  justice,  comme  dit  est,  ordonnèrent  à yceulx  pairoichicns 
de  nommer  et  dire  quaitre  hommes  en  chacune  paiioichc  des  pins 
souflisans  et  entendus  pour  estre  avec  les  qusitre  eschevins  et  pour 
•Hcr  en  justice  oyr  ce  qu'ils  leur  vouldroicnt  dire  et  commander.  Et 
ainsy  en  fut  fait  et  fut  de  chacune  pairoiche  elcus  quaitre  hommes 
avec  les  quaitre  eschevins , lesquels  tous  ensemble  leur  fut  dit  et 
orduné  de  se  trouver  le  jeudy  après  la  lousainds,  qui  fut  lors  le 
quaitriesme  jour  de  novembre,  mil  v.c  et  xij  ans,  on  Irnult  puibtis.  El 
le  dit  jour  venu,  se  trônèrent  tous  au  dit  pailais;  auquel  lieu  leur  fat 
dit  cl  relnlé  par  la  bouche  du  seigneur  Andrieu  de  Rineck,  chevalier, 
on  nom  de  tout  le  conseil  de  la  cité,  comment  l'empereur,  noelre 
sire,  avoit  jav  dez  loing  temps  envoyé  pur  toutes  les  cités  impériales 
et  par  toute  l'euipire,  priant  et  requérant,  que  on  luy  voulsist  faire 
une  ayde  d'airgent.  Et  avoit  fait  le  dit  empereur,  noslre  sire,  pin- 
sieurs  demandes,  comme  il  fut  dit  des  dits  commis  de  la  cité,  lec- 
qucllcs  esloicnt  hors  raison  et  indiscrètes;  et  demandoit  teste  ayde 
pour  viij  ans  durant;  parquoy  les  dits  commis,  comme  ils  dirent  par 
la  bouche  du  dit  seigneur  Andrien,  avoienl  heu  envoie  leurs  niesaai- 
giers  par  les  aultres  cités  de  l’empire,  cumme  Strasboure,  CoUongne, 
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ulme  et  aultrcs,  pour  sçavoir,  comment  ils  en  feraient,  et  trowé- 
I,  que  toutes  avoient  esté  rcnfusanl;  par  quoy  il  avoit  esté  re- 
nstré  au  dit  nostre  sire  l’empereur  par  les  princes  et  électeurs  de 
npire,  tellement  que  pour  les  dits  viij  ans,  qu’il  avoit  au  pardevant 
nandés,  il  esloit  à ceste  heure  remis  à ung  an  sans  plus  et  l’avoient 
sy  acourdé  les  aullres  cités.  Et  pour  ce  les  dits  comis  remon- 
airent  par  la  bouche  du  dit  seigneur  Andricu  de  Itineck,  cheva- 
r,  aux  dits  viij  hommes  ainsy  prins  de  chacune  pairoiche,  qu’ils 
ulsissent  remonstrer  chacun  en  son  endroit  et  en  sa  pairoiche  la 
’Ulunté  de  justice  et  qu'il  n'y  avoit  que  bien  de  paier  pour  une  fois 
mme  dit  est.  Et  |eur  dirent  avec  ce  biaulcopt  d'autre  langaige  di- 
al, qu'ils  ne  powoient  rien  sans  l'empereur  et  que  la  cité  n'estoit 
en  sans  son  ayde;  car  pour  la  double  de  luy,  biaulcopt  de  princes 
laissoient  amener  la  guerre  et  plusieurs  aultrcs  choses  leur  dirent 
;s  induisant  à paier  ceste  ayde  pour  une  fois;  puis  leur  desclairi- 
eni  la  manière,  comme  le  dit  empereur,  nostre  sire,  demandoit  ceste 
yde,  et  comme  les  aultrcs  cités  luy  avoient  acourdé. 

Et  premier  enlcndoit,  que  tout  homme,  qui  avoit  vaillant  I florins 
l'or  on  moins,  devoil  paier  le  tiers  d'ung  sol  et  s'il  avoit  enfans  en 
on  gouvernement,  il  ne  paierait  rien  pour  ycculx  enffans;  item  tous 
:eulx , qui  ont  vaillant  depuis  I florins  jusques  à c,  debvoient  paier 
tes  deux  pairs  d’ung  solz  et  de  chacun  enfnnl,  qu'ils  auroient  à leur 
gouvernement  eaigié  de  xij  uns  ou  plus,  paicroient  le  tiers  d’ung 
sots;  item  tous  ceulx,  qui  ont  vaillant  depuis  c florins  jusques  à 
quailre  cent  florins,  paieront  ung  solz  et  pour  chacun  de  leurs  en- 
fans,  eaigiés  de  xij  ans  et  plus,  le  tiers  d'ung  solz:  item  toutes  per- 
sonnes non  mariées  serviteurs  et  aultres  estant  en  liberté,  soient 
spirituel  ou  temporel,  et  aussy  gens  mariés,  non  ayant  enfans,  paie- 
ront chacun  ung  solz;  item  tous  ceulx,  qui  auront  plus  de  iiij.c  florins 
jusques  à mil  florins,  paieront  deux  sols,  et  s’ils  avoient  des  enfans, 
comme  dessus,  chacun  les  deux  pairts  d'ung  solz  et  cculz  ainsy  ri- 
ches, qui  ne  seroient  point  mariés,  paieraient  aussy  deux  solz;  item 
cnAz,  qui  aueroient  mil  florins  vaillant  et  jusques  à xv.c,  paieraient 
quaitre  solz  et  pour  chacun  de  leurs  enfans  du  dit  caige  de  xij  ans 
nu  plus,  non  ayant  propre,  chacun  ung  solz;  mais  s'ils  avoient 
propre,  ils  paieraient  comme  dessus  est  dit  et  à l'estime  de  leurs 
biens;  item  ceulx,  qui  ont  vaillant  de  xv.c  jusques  à deux  mil  florins, 
doient  payer  le  quart  d’uug  florin  cl  pour  chacun  enfant,  eaigié 
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comme  dessus,  deux  solz;  item  ceulx,  qui  ont  la  vailue  et  sont  riches 
depuis  deux  mil  jusques  a quaitre  mil  florins,  paieront  deux  florins, 
et  de  chacun  enfant  non  aissigné  en  mariaige  trois  solz;  item  cekiy, 
qui  ait  quaitre  mil  florins  et  plus  jusques  à x mil,  paieront  ung  florin 
et  pour  chacun  enfant  non  aissigné  en  mariaige  et  en  eaige  de  xij 
ans  ung  demi  quart  de  florin;  item  ccluy  ayant  la  value  de  x mil  jus- 
ques à xx  mil  florins  paieront  ung  florin  et  demy  et  de  chacun  d« 
ses  enfans,  jonne  ou  vlex,  ung  quart  de  florin;  ilein  tous  ceulx,  qui 
auront  xx  mil  vaillant  ou  xxx  ou  xl  mil  ou  plus,  doienl  paier  trois 
florins  et  pour  chacun  enfant  non  marié,  ou  jonne  ou  vieulx,  demi 
florin. 

Et  puis  ce  dit  mirent  fin  à leurs  paroles  et  s'en  retoumairent 
arrière  les  dits  eschevins  avec  les  aultres  quaitre  hommes  de  cha- 
cune pairoiche  ainsy  prins  pour  en  faire  la  relation  à tout  le  puple, 
chacun  en  droit  soy  et  pour  dire,  qu’il  leur  en  scmbloit,  et  aossy 
pour  savoir,  quel  estoil  leur  opinion.  Et  alors  ce  temps  durant  forent 
mandés  devant  justice  tous  preblres  séculier,  chainoigne  et  aultres 
religieux  et  religieuses,  qui  sont  rentés  et  ont  cens  et  revenus;  aux- 
quels fut  dit  cl  prépousé  comme  aux  aultres  séculiers  et  en  la 
fourme  et  manière  comme  cy  devant  aves  oy;  lesquels  quant  ils 
heurent  heu  leur  conseil  sur  ce,  ung  d'entre  eulx  respondit  pour 
tous  les  aultres  et  dit,  oyans  tous,  a messeigneurs  les  comis:  Que 
les  dits  de  i'esglise  n’esloient  point  délibérés  de  en  rien  payer  et 
que  c’esloit  une  chose,  que  faire  ne  powoient  ne  ne  dévoient.  Et 
ainsy  demourait  la  chose.  Et  en  ce  meisme  jour  retournairenl  de- 
vers messeigneurs  les  comis,  c’est  assavoir,  les  quaitre  eschevins 
de  chacunes  pairoiches  avec  les  quaitre  eslus  du  puple  et  firent  leur 
relation  de  diverses  sortes;  car  aulcuns  comme  ste  Croix,  si  Jaic- 
ques,  st  Vy,  st  Mamin  dirent  et  conclurent,  qu’ils  s'en  fiaient  bien  à 
ee  que  leurs  seigneurs  en  feroienl  et  qu'ils  espéroient  bien,  qu'ils  ne 
feroient  chose,  qui  leur  fut  à deshonneur,  ne  préjudiciale;  car  iis 
espéroient,  que  se  du  temps  passé  ils  «voient  bien  gouverné  , quç 
encor  feroient  ils  mieulx  à l’avenir.  Toutesfois  aulcunes  aultres  pai- 
roiches furent  d’aullre  opinion;  ne  sçay,  s’ils  firent  bien,  mais  ils  re- 
spondirent  et  causy  tout  d’une  voix  dirent:  Que  après  ce  qu’ils 
avoient  chacun  en  droit  soy  bien  remonsiré  au  puple  la  voulunté  de 
messeigneurs  de  justice,  furent  la  pluspart  tout  d’ugne  opinion  de 
non  en  rien  paier,  et  leur  desplaisoit  fort,  que  le  dit  empereur  von- 
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ainsy  sçavoir  leur  puissance  et  richesse  et  les  voulloit  con- 
ndre  d’en  faire  serment,  qui  estoit  une  chose,  que  scs  prédéces- 
rs  n’avoient  jamais  fait  et  qui  estoit  contre  les  libertés  et  fran- 
se  de  la  cité,  laquelle  les  anciens  empereurs  «voient  donnée.  Et 
ent  de  ceste  opinion  ceulx  de  st  Suplise,  st  Martin  et  plusieurs 
lires;  et  aulcunes  aultres  pairoiches  ne  furent  point  d’acort  de 
n respondre,  ne  de  rien  paier.  Toutesfois  ils  furent  arriére  inan- 
s pour  le  dimanche  après  et  respondirenl  les  aulcuns  et  la  plus- 
irl  connue  saiges,  qu’ils  s’en  tenroient  bien  à ce  que  les  dits  seig- 
;urs  comis  en  feroient,  disant  que  leurs  prédécesseurs  avoient 
et\  gouverné  du  temps  passé  et  prétendoient,  que  ceulx  de  présent 
ooverneroient  aussy  bien  ou  encor  inieulx;  espérant  qu’ils  ne 
croient  chose,  qui  fût  au  préjudice  ne  déshonneur  de  la  cité,  ne  des 
«bilans;  et  ainsy  leur  en  donnairent  la  pluspart  du  tout  la  chairge. 
riais  pource  qu’il  y oit  de  diverses  opinions , mes  dits  seigneurs  les 
omis  leur  dirent  et  ordonnaient,  que  chacune  pairoiche  donnait 
escript  en  une  cédule  leur  opinion  et  ce  qu’ils  avoient  conclu  et  que 
:elle  dite  cédule  fut  signée  de  la  inain  de  l’ung  des  dits  eschevins 
et  de  l’ung  des  quaitre  hommes,  qui  estoient  prins.  Et  ainsy  en  fut 
fait  et  retournait  airriërc  chacun  cnchiez  lui,  et  ne  sçay  qu’il  en  fût 
plus  fait,  car  les  dits  seigneurs  eurent  tels  conseils  ensemble,  que 
depuis  je  n’en  oys  jamais  nowelle. 

En  celle  dite  année  v.c  et  xij  durant  le  moix  d’octoubre  furent 
acomenciés  les  fondemens  du  gros  mur,  qui  est  devant  l’abayie  de  st 
Simphorien  du  cousté  vers  Ânglcmur,  pour  faire  plus  grande  la 
plaice,  c’on  dit  sus  st  lllaire,  laquelle  à ceste  heure  fut  réagrandie  de 
la  moitié;  car  par  avant  c'estoit  une  vigne  depuis  où  sont  maintenant 
les  ormes  en  jusques  à piedz,  où  est  maintenant  faict  celui  gros  mur 
baix.  Et  y avoit  des  degrés  de  pierre  de  taille  en  «commençant  au 
baix  prés  du  mur  d’Anglcmur  et  en  montant  tout  hault  sus  st  lllaire; 
lesquels  degrés  solloient  servir  à la  pairoiche  de  l'eglise  du  dict  st 
lllaire,  laquelle  pairoiche  soulloit  estre  illec  avant,  que  la  dite  abayie 
y fust;  car  la  dite  abaye  soltoit  estre  devant  pourte  champenoise 
sus  le  hault  devant  les  Waisieulx,  comine  dit  est,  et  s’en  monstrent 
encor  les  ruynes.  Et  on  l’abaitist  pour  les  guerres,  qui  furent  entre 
le  roy  Chairle  de  France  et  le  roy  d Angleterre,  c’est  assavoir  celluy 
Chrôrle  des  temps  Jehanne  de  Vaulcolteur,  c’on  disoit  la  puceiie  de 
France;  car  en  celui  temps  les  Anglois  menèrent  sy  fort  et  aipre 
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guerre  au  dit  Chairle,  qu'ils  prinrent  Reins,  ('haillons  et  Troye;  puis 
prindrent  Soixon,  Rowen,  Paris  et  st  Denis  et  généralement  tout  le 
réaulme  de  France,  réservé  le  pais  de  Berrey;  auquel  se  tenoit  le 
dit  Chairle.  Et  se  ce  n'eust  esté  moyennant  la  graicc  de  dieu  et 
l’ayde  d’icelle  pucellc  de  France,  qui  list  merveille  d'airmes,  tout  le 
réaulme  estoit  perdu;  mais  petit  à petit,  elle  le  reconquestait  et  ame- 
nait le  dit  Chairle  à Reins  le  courongner  toy  de  France.  Et  alors 
durant  ce  temps  et  qu'ils  heurent  aulcuues  Jrievves  les  ungs  avec  les 
aultres,  les  gens  d'airmes  de  France  se  vinrent  lougier  on  Yaulx  de- 
vant Mets,  et  fut  à la  requeste  du  roy  deSecille,  et  illec  tirent  biaul- 
copt  de  mal  et  de  domaige;  parquoy  les  seigneurs  et  gouverneurs 
d'icelle  doublant  de  leur  cité  abattirent  la  dite  abaye  st  Siphoricn,  la 
cliainonerie  de  si  Thiébault  et  plusieurs  aultres,  lesquelles  est  oient 
alors  hors  de  la  ville.  Et  depuis  furent  refaictes  et  reedifiées  dedans 
la  cloeson  de  la  cité,  comme  elles  sont  à présent,  et  pour  faire  la 
dite  eglise  st  Thiébault  fut  abaitue  l'eglisc  des  repenties,  qui  estoit 
en  ce  lieu  et  pour  faire  icelle  de  st  Siphorien  fut  abaitue  l'eglise 
pairoichiullc  de  st  Illaire  au  xaillus  et  je  Phelippe  ai  veu  faire  la  dite 
église  comme  elle  est  à présent  et  depuis  vis  faire  le  cloître;  car 
par  avant  c'estoit  une  eglise  à l'ancienne  façon  avec  ung  eloiebiez 
de  boix,  lequel  avoit  esté  fait  tout  en  Imite  durant  la  dite  guerre 
des  roys. 

Pour  revenir  à mon  prepos,  au  regairt  de  la  fertilité  des  biens 
de  ceste  année,  j'en  ai  pairie  devant,  au  moins  des  blés  et  des  vins 
et  des  fruits.  Quant  au  fait  des  foins  et  «vaignes,  nawées  et  aultre 
chose,  comme  pois  et  féwc,  il  y en  oit  moyennement  et  causy  comine 
Pan  devant. 

En  celuy  mois  d'octoubrc,  le  xvj  jour,  mourut  monseigneur 
l'abbé  de  st  Arnouit  devant  Mets,  lequel  abbé  ung  peu  devant  qu'il 
mourut  avoit  heu  résigné  et  sc  avoit  desmis  de  son  abaye  à Jehan 
de  Loraine,  evesque  de  Mets,  lequel  estoit  encor  jonne  et  estoit  filz 
au  duc  Régné  de  Loraine  et  de  Bair;  par  quoy  plusieurs  des  seig- 
neurs de  la  cité  tant  spirituels  que  tcmpourels  furent  desplaisans  ri 
pour  plusieurs  raisons.  Toutesfois  pour  ce  que  durant  le  temps,  que 
le  dit  abbé  mourut,  le  dit  Jehan  de  Loraine  n'estoit  encor  pas  paisse 
ne  conformé  en  court  de  Rome,  ne  ses  hurles  (festoient  pas  faicles, 
parquoy  les  religæulx  du  dit  st  Amoult  lindrent  clmipitre  cl  scion 
leur  coustumé  asleurent  entre  culx  ung  abbé,  et  ce  fait  envolèrent  « 
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Rome  et  mirent  granl  gairde  au  dit  st  Arnoult  et  furent  loing  temps 
en  celle  double,  avant  que  le  dit  nhbé  pcult  estre  aissuré  de  son  fait. 
Et  coucboient  toutes  les  nuits  aulcuns  des  Rrboulelriers  et  coulcvre- 
niers  de  la  cité  dessus  la  muraille  du  Hit  st  Arnoult,  avec  aussy  les 
bon-hommes  de  leur  villaige;  durant  lequel  temps  les  Lourains  Gui- 
dèrent faire  au  dit  si  Arnoult  plusieurs  Irnfkques  pour  y prendre 
possession.  Et  avoient  les  dits  nbbé  et  moine  très  fort  partie  parce- 
que  le  dit  evesque  esloil  de  giant  sanc  comme  dit  est  et  à la  fin 
eurent  acort  et  parmi  une  pension  démolirait  l'csleu  abbé. 

En  c'est  hyver  le  deuxième  jour  de  décembre,  par  ung  diman- 
che, fut  trowè  nng  enfant  en  la  cimetière  de  st  Victour  à Mets,  le- 
quel n'estoit  pas  plus  gros  d’ung  hairan. 

En  la  dite  année  le  jour  des  innoccns  ceulx  de  Northensen  en 
Allemaignc  en  la  duchié  de  Rigmen  se  mutinèrent  contre  leurs  seig- 
neurs et  gouverneurs  et  eri  se  partunt  du  conseil  des  dits  seigneurs, 
firent  la  commune,  en  assumèrent  viij  ou  ix  des  plus  grants  et  des 
principals  de  la  ville. 

On  dit  temps  vint  à Mets  ung  homme,  qui  so  pourchaissoit  et 
demandoit  son  pain  pour  dieu,  et  estoil  c'est  homme  biaulx  person- 
nage. C’est  homme  ponrtoil  une  faulse  lettre  scellé  contenant  com- 
ment il  avoit  esté  rué  jus  au  bois  de  Montagu  et  luy  avoit-on  osté 
trois  mulets  chuirgiés  de  mairchandises;  puis  avoit  esté  lyé  à ung 
arbre  et  luy  avoient  yceulx  luirons  coupé  la  langue  et  ainsy  lié 
Pavoient  laissié  à bois,  ruidant,  qu'il  deust  niourir.  Alors  se  retour- 
nait vers  dieu  et  sa  benoîte  mère,  promettant  de  faire  plusieurs  voi- 
aiges;  lesquels  promis,  tout  incontinent  se  rompirent  les  cordes,  dont 
il  estoit  lié.  Et  ainsy  loié  avoit  esté  trois  jours  et  trois  nuits  sans 
boire  et  sans  mangicr,  comme  sa  faulse  lettre  contenoit,  et  contenoit 
encor  la  dite  lettre,  que  en  luy  donnant  aulcuns  biens  on  gningnoit 
de  grants  pardons.  Et  conlrcfaisoit  cestui  lairon,  la  laingue  avoir 
coupée,  sy  eautement,  que  on  cuydoit,  qu'il  fust  ainsy  et  qu’il  ne 
peust  pairler,  et  se  faisait  recommander  par  les  églises,  tellement 
qu’il  rmpourlait  de  Mets  de  l’airgenl  de  fine  force.  Et  tout  son  cas 
n’estoit  que  menterie  et  laircin,  car  quant  il  vint  à Nancy,  il  enst  dis— 
eort  ii  ung  sien  compuignon,  qui  le  couduisoit  et  fut  en  despairtant 
leur  urgent  ; tellement  que  illec  fut  prius  et  fut  batu  du  bouriaulx 
parmi  la  ville;  mais  qui  eust  fuit  à point,  on  luy  deust  avoir  coupé 
la  langue , afin  d’y  prenre  à aultre  exemple. 
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La  semaigne  apres,  à Mets  on  Waid  de  Bouton  une  femme,  de- 
mourant  seule  en  une  maixon,  fut  trowée  morte  en  son  lit,  et  puoit 
très  fort,  car  il  y avoit  quaitre  jours,  qu’elle  y estoil,  et  fut  trowée  ad 
cause  de  la  puanteur 

En  ccst  hyver  v.c  et  xij  se  fist  ung  merveilleux  temps  de  pluye; 
car  journellement  ne  fist  que  plowoir  sans  neige  et  sans  gellée,  tel- 
lement que  les  chemins  esloicnt  sy  desrompus  et  pourris,  que  l’on 
ne  powoit  aller,  ne  venir,  ne  rien  faire.  Et  faisoit  tout  l'hiver  aussy 
doulx  temps,  qu'il  sembloit,  que  ce  fttsl  en  esté,  car  on  avoit  és  jair- 
dins  les  romarins  fleurcys,  et  les  corixiers,  les  pruniers  et  aman- 
dclliers  et  autres  tenres  fruits  se  voulloient  desjay  bouter  dehors 
entour  le  nowel  an  et  durait  celuy  temps  ainsy  jusques  au  jour  de 
la  chnndelleur  sans  neige  et  sans  gelées;  mais  le  dit  jour  de  la 
chandelleur  vint  ung  peu  de  gelée,  puis  se  renforçait  jusques  au 
premier  jour  de  caresme,  qui  fut  le  ix  jour  de  février,  auquel  jour 
il  commençait  à neiger  sy  tresfort,  que  l’on  ne  powoit  aller  ne  venir. 
El  s’enforçoit  le  temps  tous  les  jours  et  faisoit  plus  froid,  qu’il  n’avoit 
fait  de  toute  l’année,  et  durait  celle  neige  et  froidure  par  plusieurs 
journées,  et  rcmist  celle  gelée  toutes  les  terres  à point  et  fist  bon 
labourer  en  vigne  et  aullre  part. 

Celuy  premier  jour  de  kairesme,  qui  fut  le  ix  jour  de  février, 
il  y eust  à Mets  une  femme  jay  assez  ancienne  et  estoil  servante  à 
ung  prebtre  nommé  messire  Pierre  de  la  Princeric,  laquelle  femme 
voyant  leur  maixon  fort  chairgiée  de  neige  montait  sur  leur  lis  tout 
hault,  pour  abaitre  la  dite  neige;  mais  nlors  en  la  rue  y avoit  aulcuns 
Allemans,  qui  se  jeeloient  de  la  neige,  et  elle  se  avançait  ung  peu 
pour  regairder  à la  vaillée;  sy  avilit  que  le  pied  luy  faillit  et  chut  de 
celluy  they  sus  le  lis  d’ungne  galerie  plus  bas,  et  de  dessus  la  ga- 
lerie s’en  vint  à la  vallée  et  chut  sus  scs  pieds,  en  mey  la  rue,  et 
amenoit  de  ses  robes  toute  la  neige,  qui  estoil  sus  le  lis  de  la  dite 
gallerie,  qui  moult  en  y avoit.  Et  fut  merveille  et  grande  aventure, 
qu'elle  ne  fût  tuée  toute  roide,  car  elle  chut  de  plus  de  xxx  pied*  de 
hault  et  se  rompit  et  desfroissait  tous  les  pieds  et  n’en  poust  jamais 
plus  aller,  combien  qu  elle  n’en  mourut  pas. 

En  celuy  temps  s’en  aillait  hors  de  Mets  Gasper  cy- devant 
nommé,  lequel  avoit  heu  donné  plusieurs  copts  de  coustex  à ung 
nommé  Guiot,  comme  cy  devant  est  escript;  pour  laquelle  chose  le 
dit  Gaspair  avoit  esté,  maintes  journées,  en  franchise  à grant  moustier. 
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En  celluy  temps  messire  François  le  Gournaix,  chevalier,  fis! 
faire  la  maisonnette  on  hault  de  Désiremont  auprès  la  belle  croix, 
pour  y tenir  ung  harmitte  et  y en  mist  ung. 

En  celle  dite  année  mil  v.c  et  xij  a vint  ung  grant  et  merveil- 
leux cas  à Cüllongnc  sus  le  Riu  et  fut  une  chose,  de  quoy  grant  bruit 
en  fut  par  toute  la  crestienté;  car  le  puple  et  la  commune  se  muti- 
nait et  elevait  conlre  les  gouverneurs  et  recteurs  d'icelle,  et  telle- 
ment que  plusieurs  et  la  plus  part  d'icculx  gouverneurs  en  furent 
décapités  et  leurs  femmes  et  enfans  banis  à tousjor  mais,  comme 
vous  oyres,  et  avint  la  chose  ainsy.  Il  est  vray,  que  les  dits  recteurs 
et  gouverneurs  avoient  par  loing  temps  devant  mis,  alevé  et  impousé 
sus  la  commune  plusieurs  impositions  novellcs  et  eslevoient  ycelle 
gaibelle,  petit  à petit,  de  jour  en  jour,  au  grant  préjudice  et  dom- 
muige  du  bien  public  et  du  powrc  commun;  et  se  juiroient  les  dits 
gouverneurs  de  chacun  jour  plus  assoubjecti  le  powrc  puple,  qu’ils 
ne  debvoient,  tellement  qu’ils  ne  le  pourent  plus  souffrir  ne  endurer. 
Or  avint  en  celle  dite  année  v.c  et  xij,  que  l’empereur  demandoit  par 
toutes  les  cités  de  l’empire  une  ayde  et  une  somme  de  deniers  do 
chacune  personne  selon  sa  richesse,  comme  cy  devant  aves  oy,  et 
tellement,  que  les  dits  recteurs  et  gouverneurs  de  Colloingne  avoient 
jecté  celle  somme  sus  le  commun  puple  tout  ainsy,  qu’ils  l'avoient 
entendu;  de  quoy  se  levait  le  hustin  et  en  fut  le  puple  fort  maulx 
content  et  leur  sembloit,quc  yeculx  gouverneurs  dévoient  bien  payer 
ceste  somme  ycy  et  la  prendre  au  trésor  de  la  ville  et  faire  tellement 
devers  l’empereur,  qu’il  fût  content,  sans  ce  que  le  menu  puple  en 
fust  empeschié,  ne  sans  ce  qu’ils  levassent  maletouste  ou  nowelles 
impositions,  tant  sur  la  marchandise  comme  sus  toutes  manières  de 
vitaille,  ainsy  qu’ils  avoient  de  nowiaulx  fait;  car  les  dits  gouver- 
neurs avoient  de  nowiaulx  impousé  nowelles  impousitions  sur  les 
choses  devant  dites;  par  quoy  le  puple  se  cslcvait  contre  culx,  par 
la  manier,  que  vous  oyrez. 

Il  est  vray,  que  comme  une  chose  advenue  par  miraicle  de 
dieu,  que  le  v jour  de  janvier,  vigile  des  trois  rois,  dont  les  corps 
repousent  à la  dite  Collongne,  se  mirent  secrètement  ensemble  les 
gassles,  c’on  dit  les  mesliers,  et  par  ung  jour,  que  les  dits  seigneurs 
estoient  au  conseil , les  dits  mestiers  vindrent  en  armes  devant  la 
chambre,  là  où  ae  tenoit  le  dit  conseil.  Et  estoient  yceulx  mestiers 
bien  armés  et  embaitonnés  tant  de  trait,  de  pouldre,  d’airbouletrcs, 
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comme  de  hallebardes  et  aultrcs  taillemens  et  bailons  de  desfence, 
et  eulx  venus  firent  owrir  l'huis  de  la  chambre  du  dit  conseil  et  en- 
trèrent bien  furieusement  dedans  comme  gens  forcenés  ou  hors  de 
sens  et  proposait  l’ung  d'ieculx  mutins  pour  tous,  en  l’encontre  des 
.dits  seigneurs  en  la  manière  cy  après  eseripte , et  entre  plusieurs 
aultrcs  parolles  aux  dits  seigneurs:  Vous  estus  nous  seigneurs  et 
régens  de  la  cité  et  sçaves  assez  la  manière  comment  nostre  seig- 
neur l’empereur  fait  à la  dite  cité  une  demande  et  une  ayde  d’ung 
cnmun  denier.  Mais  entre  nous  powres  gens  niécanicques,  ce  n'est 
pas  à nous  à faire  d’en  rendre  compte,  nu  d'en  rien  paicr.  Vous 
avez  les  trésors  de  la  cité  en  mains,  desquels  powez  bien  contenter 
l'empereur;  afin  qu’il  soit  lousjour  nostre  bon  seigneur  cl  ami  et 
aye  nostre  cité  pour  recommandée.  Et  ce  faict  et  qu’il  serait  con- 
tent, airez  encor  aissez  argent  de  reste  au  dit  trésor.  Et  aprez  ce 
dict  et  qu’ils  rirent,  que  yceulx  seigneurs  en  rospondoient  aissez  lai- 
cliement,  ils  leur  dirent  de  fait,  qu'ils  vouloient  avoir  les  rotnples 
d'icelui  trésor  et  les  tindrent  en  la  dite  ehambre  par  manière  de  pri- 
sonniers et  sans  partir,  jusques  à tant  que  ils  leur  eussent  dit  et  en- 
signié  le  lieu,  où  le  dit  trésor  par  avant  avoit  lousjour  esté.  Et  laat 
qu’ils  csleurent  entre  eulx  partie  de  la  commune  pour  aller  visiter 
le  dit  trésor,  auquel  ne  trouvèrent  de  toutes  pièces  d’or  et  d’argent 
point  plus  hault  de  la  somme  de  c et  I florins  d’or,  dont  ils  furent 
moult  esbais;  car  par  avant  il  y avoit  innumérablement  grant  somme 
et  grant  avoir;  mais  les  dits  seigneurs  les  a voient  chacun  en  son 
endroit  prins  et  en  avoient  fait  leurs  mairrhandises,  marié  leurs  en- 
fans  et  aultres  choses  A leur  grant  profit  sans  lo  sceu  de  la  dite 
commune.  Et  tellement  que  In  chose  bien  congnuc,  la  dite  commune 
curent  conseil  ensemble  et  les  appréhendirent  et  les  menèrent  en 
prison  cl  à force  leur  firent,  ung  chacun  l'ung  après  l'aultre,  cong- 
noistre  leur  laircin  et  tantost  aprez  en  firent  l’exécution  criminelle. 
El  le  premier,  qui  fut  décapité,  cc  fut  le  maistre  des  bourgeois,  nomsé 
le  Pappegay,  et  après  luy  le  fut  l’aultre  plus  grand,  nommé  le  Rcgnart, 
et  après  ycenlx  furent  décapités  plusieurs  aultres  du  conseil,  que  je 
ne  nomme  pas,  et  furent  tous  leurs  biens  confisqués;  voir  ce  qui 
venoil  de  part  eulx  ; et  cc  qui  venoit  de  part  leur  femme  dcinouroit 
à la  dite  femme  et  aux  enfans,  et  furent  y celles  femmes  et  enfans 
banis  hors  de  la  cité  à lousjour  mais. 

Après  cc  faict  la  dicte  commune  constituait  des  aultres  scig- 
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rs  et  gouverneurs  on  lieu  d’yceulx  devant  dits , espérant , qu'ils 
>U*nt  milleur  gouvernement,  que  les  dessus  nommés,  laquelle 
se  ne  firent  pas  et  pour  ce  furent  desmis  et  fut  mis  la  main  à 
k,  dont  les  uns  furent  décapités  et  les  aultres  bonis  et  deschassés, 
aprez  tout  ce  fait  les  dits  de  la  commune  eslirent  entre  eulx  le 
libre  des  dessus  dits  pour  gouverner  la  chose  publieque,  bien  et 
Usinent,  comme  ils  firent  sans  y contrarier,  et  oslérenl  toutes  les 
bstdcs  et  gabelles,  que  les  aultres  malvais  a voient  mis  sus  et  tes 
nirent  comme  ils  avoient  esté  d'ancienneté  et  par  avant.  Et  pour 
avoir,  qu’il  y en  oit  des  descapités  à deux  fois,  le  nombre  en  fut 
viron  à xxxvj  personnages. 

Tantost  ung  peu  après  la  commune  de  Liège  oyanl  parler  des 
‘vant  dits  de  Collongnc,  sc  woulrent  pareillement  eslever  à l’en- 
mire  de  leur  recteur  et  gouverneur  de  la  dite  cité  de  Liège  et  voû- 
tent savoir  le  nombre  de  leur  trésor  et  vouloient  avoir  les  comptes 
l recettes.  Et  de  fait  y eust  lieu  ung  très  grant  liultin  et  encore 
»‘ire,  que  à Collongne,  se  ne  lut  esté  le  révérend  père  en  dieu,  leur 
wesque,  lequel  se  bouttait  entre  deux  et  à bien  grant  peigne  apoi- 
iantait  le  commun.  Et  encor  depuis  qu’il  les  eust  ung  peu  apaisanlés 
H que  chacun  fut  retourné  chiez  luy  environ  v ou  vj  semaignes 
aprez,  se  reaincurent  la  dite  commune  de  rechief  et  furent  les  dits 
gouverneurs  en  plus  grant  dangier,  que  devunt,  se  n'eust  esté  de 
rechief  leur  evesque,  qui  moult  se  humiliait  envers  la  commune  di- 
sant, qu'il  voulait  vivre  et  morir  avec  eulx.  El  print  grant  paine  pour 
esteindre  leur  fureur  ou  aultrement  ils  eussent  tout  gaistc,  et  pur 
aventure  luy-meisme  y fut  esté  mort;  mais  la  chose  fut  apnisantée 
parmi  que  la  dite  commune  eust  partie  de  ce  qu’ils  demandoient. 
Aussy  en  la  dite  année  à nostre  dame  d’Aix  y oit  pareil  hutin  et  se 
cuiderent  pareillement  mutiner  en  enxuant  les  dits  de  Collongne. 
Dieu  meste  paix  par  tout.  Amen. 

Eu  celuy  temps  le  xx  jour  de  février  Tan  v.c  et  xij  mourut 
pape  Jullius,  lequel  en  son  temps  fut  cause  de  la  mort  de  maintes 
personnes,  et  fit  ce  que  jamais  pape  ne  fist  touchant  de  guerre.  Car 
par  luy  et  à sa  rcqueste  vinrent  les  François  en  Ytallie,  et  puis 
quant  il  oit  ce  qu’il  demandait  des  Vénicicns,  il  sc  tournait  de  leur 
bande  et  tournait  le  dos  aux  François;  par  quoy,  comme  on  disoif, 
il  mW  esté  cause  de  la  mort  do  plus  de  1 mil  personnes.  Environ 
ïüj  jours  après  ce  que  le  dit  pape  mourut,  les  François  eslant  au 
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chailiaulx  de  Milan  firent  une  saillie  sus  la  ville  de  Milan  là  où  ils 
firent  du  maulx  biaulcopt. 

Or  est  il  aussy,  que  en  mon  temps  en  diverses  années  et  en 
diverses  saixons  jay  veu  faire  pour  plusieurs  raisons  diverses  ju- 
stices et  exécuter  diverses  personnes  tant  hommes  que  femmes 
pour  divers  cas;  desquels  je  nVn  dis  rien  pour  cause  de  briesté, 
jay  ce  que  plusieurs  en  aient  escript.  Mais  à moy  ne  plaist,  de 
mettre  telles  choses  en  mon  livre,  et  me  semble  une  chose  de  petite 
value,  de  telles  folies  meslre  en  cronicque;  car  chose  semblable  et 
pareille  avient  tous  les  jours  de  powres  lairons  ou  aullres  mal  faic- 
tëurs  et  pour  ce  nen  fais  compte  d’en  rien  meslre , se  n’est  donc 
pour  grant  cas;  lesquels  n’a  viennent  pas  sowent  ou  qu’il  y ait  aul- 
cune  chose  mervei!!aub!e,qui  s’en  ensuivent,  comme  en  ceste  meisme 
année  on  moix  de  janvier  il  avint,  que  ung  powrc  homme  pelletier, 
nommé  Vincent,  lequel  par  plusieurs  fois  avoit  fait  aulcunes  petites 
loircins  et  lui  advenoit  sowent,  et  tant  que  ung  jour  se  trowait  de 
nuit  devers  l’esglise*du  st  esperil  chiez  ung  prebtre,  nommé  messire 
Otto  Blanehair,  et  là  cuidoit  aulcune  chose  desrober.  Mais  il  fut  sur- 
prins  du  clerc  de  léans  et  fut  trowé  entre  deux  huis,  et  quant  il  vit 
ce,  il  se  voult  desfendre  et  il  cuidail  tuer  le  clerc  et  de  fait  le  frap- 
pait d’ung  coustiaulx;  mais  il  faillit  et  ne  l’ataindist  point  en  la  chair 
nue,  et  quant  il  oit  donné  le  copt,  il  s’en  fowist,  et  le  dit  clerc,  qui  de 
ce  ne  se  gairdoit,  eust  grant  peur.  Et  pour  ce  fait  fut  prins  le  dit 
Vincent  et  par  ung  jeudi  à la  fin  du  dit  mois  pendu  au  gibet  de  Mets, 
et  fist  ce  jour  ung  moult  fort  temps  de  vent,  de  neige  et  de  grésin. 
Or  avint,  que  à l’acommencement  d’avril  mil  v.c  et  xij  ans  par  plu- 
sieurs fois  se  apparut  le  dit  Vincent  au  dit  clerc  et  ruoit  des  pieres 
après  luy  en  plusieurs  lieux  et  plaices,  et  tellement  que  une  fois  le 
ruait  en  la  rivière  de  Seillc  et  fut  presque  noié  et  s'en  revint  le  dit 
clerc  tout  mouillé  à l’oste),  et  puis  le  trowait  encor  plusieurs  fois  et 
luy  dit  plusieurs  choses,  enlre  lesquelles  il  luy  dit,  c’on  luy  avoit  fait 
tort  de  le  faire  mourir  le  jeudi  et  qu'il  ne  devoit  mourir  jusques  an 
samedi  aprez,  et  lui  dit,  que  pour  ce  avoit-il  fait  sy  cruel  temps  à sa 
mort,  et  dit  encor  le  dit  Vincent  au  dit  clerc,  comme  il  disoit,  qu’il 
aillait  ung  voiaige  pour  lui  à nostre  dame  de  Raibay  et  ung  aultre 
voiaige  à ste  Bairbe.  Et  le  gairxon  y allait  au  iney  avril  et  avec  luy 
menait  des  frères  de  l’observance,  et  eulx  estans  par  le  chemin  leur 
furent  jeetées  plusieurs  pieres  et  meysmement  à l’esglise  sans  ce 
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qu'ils  veissent  personne,  comme  ils  disoient,  et  à dernier  voiaige  et 
que  le  dit  clerc  avoit  eschevis  ce  qu'il  luy  avoit  ordonne  de  faire, 
le  dit  Vincent  se  aparusl  à luy  devant  l'autel  de  l'eglisc  et  ne  le  vit 
personne,  que  luy  et  là  le  remerciait  et  luy  dit,  qu’il  l’avoit  allégié  et 
qu'il  estoit  bien.'  Et  je  m’en  vais,  dit-il,  et  sy  ferai  ta  plaice  en  para- 
dis. Et  toutes  ces  choses  et  plusieurs  aultrcs  raconloit  le  dit  gairxon 
et  ne  parloit-on  en  ce  temps  d’aultrc  chose  parmey  la  cité  et  en  fut 
grant  bruit  et  fut  mandé  le  dit  messire  Otto  et  interrouguè  de  ce  fait 
par  la  pluspart  des  seigneurs  et  dames  et  de  biaulcopt  des  bourgeois 
de  Mets.  Et  tesmoignoit  toutes  ces  choses,  réservé,  qu’il  ne  l’a  voit 
pas  veu  visiblement  comme  son  clerc,  mais  plusieurs  fois  l’a  voit  oy 
cheminer  par  sa  chambre  ,et  ruer  des  pierres  à l'huis  clos  et  se 
coorçoit  très  fort  le  dit  messire  Otto,  quant  on  ne  l'en  voulloit  croire. 
Je  ne  sçay  comment  il  en  fut.  Dieu  ait  l'airme  du  trespaissé.  Amen. 

Aussy  en  celuy  temps  y avoit  ung  violeux  en  Mets,  qui  juoit 
moult  bien  de  sa  violle,  et  avoit  yceluy  ung  jonne  gairxon  son  filz 
avec  luy , lequel  gairxon  chanloit  tant  bien  et  tant  inéloidieusetnenl, 
qu'il  sembloit  ung  orgue.  Et  pour  son  biaulx  chant  estoit  appelle 
luy  et  son  père  en  plusieurs  convives  et  bonnes  compaignies  et  no 
sçavoit  aultre  mestier,  tellement  que  le  dit  gairxon  ne  sçavoit  aullre 
chose  faire,  que  de  chanter  ou  ailler  au  jeu  de  palme.  Et  pour  loixi- 
veté,  où  il  estoit,  il  se  print  et  corruinpit  une  petite  baicelette  caigée- 
de  ix  ans  et  en  vint  le  plaintif  en  justice  et  fut  le  dit  gairxon  prins 
et  en  grant  dangier  d'eslre  pendu;  mais  à jour,  que  le  devant  clerc 
fut  à Rabays  pour  le  pelletier,  comme  cy  devant  est  dit,  fut  le  dit 
gairxon  mené  baitant  à x heures  depuis  le  pailais  jusques  au  piloris 
et  fust  mist  au  saicron  jusques  â xij  heures,  et  puis  fut  derechief  prins 
par  le  bouriaulx  et  l’amenait  lousjour  baitant  jusques  à la  pourtc  du 
pont  des  morts  et  fut  tousjour  baittu  jusques  à la  croix  â pont  aux 
loups.  Et  ne  vis  jamaix  homme  plus  cruellement  estre  fouetté  et  le 
fut  tellement,  qu’il  cuidait  mourir,  et  illec  estoit  sa  mère,  laquelle 
chut  toute  pasmée,  quant  elle  le  vil;  puis  après  ce  qu’ils  eurent  re- 
prins  leur  ailaine,  ils  furent  banis  à tousjour  mais. 

Pour  celle  dite  année,  l’an  mil  v.c  et  xiij,  fut  fait  maistre  esche- 
vin  de  Mets  de  Jehan  Baudouche,  seigneur  des  Estaings,  le  filz 
seigneur  Pierre  Baudouche,  cl  fut  pour  celle  année,  qu’il  estoit  re- 
venu des  guerres  d’Jlaillie  avec  les  gens  de  son  oncle  messire  Rou- 
bert  de  la  Maircbe  et  fut  pour  celle  année  marié  le  dit  Jehan  Baudouche, 
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Item  le  dit  an  fist  le  plus  biaulx  mois  de  mairs,  qu'il  avoit  point 
Tait  de  xx  ans  devant,  et  aussy  plus  de  la  mittc  du  mois  d'awril.  Le 
dit  an  eschut  rannoucialte  le  jour  du  grant  vendredi  et  en  fist  on  le 
service  et  la  solennité  le  jour  de  paicques  le  xxvij  jour  de  mars , à 
quel  jour  avint,  que  à Mets  en  la  rue  de  Fornerue  y avoit  deux  gros 
chiens,  qui  se  conibaitoient  pour  ung  os,  et  la  auprès  y avoit  un; 
petit  enfant  cheminant  par  la  voyc,  et  en  se  triboullant,  que  firent  les 
deux  chiens , l'ung  d'iceulx  se  jectait  de  cousté  et  donnait  s y graat 
copt  contre  la  jambe  du  dit  enfant,  qu’il  lui  rompit  franchement  par- 
mey  le  mectcl,  tellement  que  elle  ne  pendoit  que  à la  piaulx. 

Paircillemenl  le  lundemain , qui  fut  le  lundi  de  paicques,  xxvëj 
jour  de  mairs  l'un  dessus  dit  v.c  et  xiij,  avint  une  aullrc  aventure, 
c'est  assavoir  en  la  maixon  François  Cbaincl  fils  Pierre  Cliainel  le 
mairrhand  demouranl  en  Wcsignez  en  l'ostel  appartenant  à Tous- 
sainct  l’Escuier,  et  estoit  le  dit  François  pour  celle  semaigne  à la 
pourte  et  estoit  inulaide  de  fiéwre,  et  sa  femme,  qui  estoit  toute  jonae, 
estoit  allée  à sermon,  et  estoit  la  dite  jeune  femme  grosse  de  son 
premier  enfant.  Avint  ycelui  jour  et  à celle  heure,  que  le  serviteur 
estoit  a l’ostel  et  lisoil  en  ung  livre,  et  la  servante  caigée  d'environ 
xxiiij  ans  estoit  pareillement  à l'ostel;  mais  on  ne  scet  par  quelle 
fortune  la  dite  servante  tumbait  en  leur  puis  cl  fut  noyée,  et  le  dit 
serviteur,  qui  lisoit,  l’oit  bien  braire  et  y courut,  inaix  il  estoit  seulet 
et  ne  poult  estre  jamais  secourue  à temps,  pourtant  que  à celle 
heure  les  gens  csloient  à sermon,  et  avoit  lu  dite  servante  esté  à la 
tauble  dieu  le  jour  dev  enl.  Et  incontinent  que  justice  en  fut  avertie, 
ils  furent  visiter  le  lieu  et  fut  la  dite  fille  repcschcc  et  futie  servi- 
teur interrougué  et  prios;  de  quoy  son  maistre  et  sa  maistresse  eu- 
rent grant  peur;  mais  le  dit  serviteur  fut  trowé  innocent  et  fut  laichié. 

Au  lundemain , le  mairdi  de  paicques  avint  encor  une  pileose 
aventure  en  une  ville  en  la  duchié  de  Bair,  nommée  Joindrevillc, 
auprès  Novvcroy  le  sot.  Le  cas  fut  tel,  que  celui  jour  chcvaulchoii 
auprez  de  la  dite  Joindrcville  le  prebtre  d'ung  auHre  villaige  leur 
voisin  et  ne  sçay,  s'il  estoit  ou  yvre  ou  sot;  mais  comme  ung  vray 
fol  tirait  son  espée  hors  du  fouriaulx  et  d’icelle  tuait  trois  oyes;  de 
quoy  grant  domaige  en  avint,  car  là  auprès  estoit  l'homme,  à qui  les 
dites  oyes  apartenoient,  lequel  en  voult  parler;  mais  celui  prebtre 
comme  enraigié  vint  a luy  et  lu  y rompist  ung  bras  et  empourtait 
l'une  des  dites  oyes  et  les  deux  aultres  demourérent.  Et  après  plu- 
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irs  paroles  le  powre  homme  Irowait  le  prehtre  de  leur  ville  et 
complaindit  à lui  de  l'outraigc,  que  l'uullre  lui  avoit  fait,  lui  doman- 
t conseil,  et  lui  donnait  l’une  des  deux  oyes,  qui  estaient  demouré. 
ne  de  mourait  pas  ce  dit  prehtre  à Joindreville,  mais  demouroit  à 
r aultre  villaige,  qui  estait  de  la  cure  nicisme  et  pour  ce  il  ein- 
întait  à une  femme  du  villaige  une  belle  newe  chambre,  qu  elle 
lit,  afin  de  y dincr  et  aprester  son  oye,  et  la  femme  le  fit  bien 
vis  , car  la  chambre  estait  newe  et  n'estoit  guéres  hantée  et  estait 
cheminée  d’icelle  chambre  défendue  cl  Irowée  et  le  prehtre,  qui 
.■a  s c;  a voit  rien,  alumait  ung  grant  feu,  duquel  il  en  chut  sus  ung 
rciaulx  de  bief,  qui  estait  en  une  grandie  de  l'autre  partie  et  fut 
continent  la  maixon  toulte  allumée  en  feu  et  en  flammes;  car  elles 
ml  cow  cries  d’estrain.  Et  puis  lantost  se  boulait  le  feu  de  l une  en 
mitre,  tant  que  tout  le  villaige  fut  tout  airs  et  fut  la  plus  grande 
itié  du  monde;  car  il  n’y  démoulait  que  trois  ou  quailre  louvoies 
t la  maixon  d'uug  povre  homme  et  une  partie  de  l’église.  Et  fut 
ncor  plus  grant  fortune,  car  les  biens  cl  menaiges,  qui  se  puurloioit 
A w uidoienl  hors  des  niaixous  et  se  mettaient  Lien  loing  du  feu  sus 
des  fumiers,  ils  estaient  incontinent  allumés  et  airs  et  ne  poull-on 
jamais  rien  rescourre.  Et  y oit  tant  de  mille  quartes  de  grains  en 
guerniers  airs  et  brullés,  que  ce  fut  pitié  et  dnmmaigc  et  n'en  poull- 
un  jaraaix  mangier.  Et  y fut  airs  ung  gairxon,  qui  estoit  en  l'une  des 
maixons  et  s’en  cuidail  fouir;  mais  le  feu  le  sousprint  en  sertissant 
dehors  et  fut  trowé  la  teste  du  dedans  de  la  maixon,  laquelle  estait 
tuuttc  airse  et  le  corps  du  dehors,  qui  n'eusl  point  de  bruleure.  Et 
aprez  ccst  mcschute  advenue  et  comme  par  pugnitiun  divigne  leur 
en  advint  une  aultre;  car  ils  avaient  la  plus  belle  lin  de  bief,  que  en 
loing  temps  on  heust  point  veu,  laquelle  fut  peu  de  temps  aprez 
toute  (empestée,  tellement  que  la  grele  estait  par  dessus  les  biefs 
ung  piedz  de  hault  et  furent  les  blés  tout  gaislés.  Et  aprez  ce,  encor 
leur  estaient  demouré  aulcuns  porcs  et  aultres  besles  et  l’ung  d’i- 
cealx  porcs  fut  mordu  d'uug  chien  enraigié  et  le  dit  porc  dev  int  cn- 
nigié  et  mordait  toutes  les  aultres  besles,  tant  vaichcs,  chcv  aulx,  que 
fores,  et  moureurent  toutes  méchantement  et  ainsy  ne  leur  demou- 
fait  rien  et  fui  pitié  de  leur  fait;  parquoy  peu  de  temps  aprez,  les 
aultres  villaiges  voisins  ayant  compassiou  d'eulx  aydérent  a labourer 
leurs  terres  et  à refaire  leurs  maixons;  mais  ils  ne  powoient  re- 
courir d’estrain  pour  cowrir  les  dites  maixons,  tant  estoit  chier, 
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parceque  lout  avoit  esté  gaisté  aux  champs  el  à la  ville  comme  dit 
est.  Dieu  leur  donne  patience.  Amen. 

Le  dit  an  mil  v.c  et  xiij  environ  xv  jours  aprez  le  causy  modo 
y oit  en  la  ville  de  Vaulx  une  nopce  et  estoit  du  filz  le  maire  Cugney 
de  Vaulx;  auxquelles  nopces  avint,  que  aprez  diner  on  dansoit  en  la 
halle,  comme  la  costume  en  est,  et  illec  estoit  ung  jonne  ülz  à marier, 
lequel  estoit  de  !a  ville  d’Ay  sus  Muzelle  et  de  bonne  maixon.  ïce- 
luy  jonne  filz  se  boutait  en  la  danse  entre  deux  jonnes  filles  pour 
danser;  mais  incontinent  une  douleur  le  print,  je  ne  sçais  comment, 
el  su  laissait  cheoir  sus  ses  genoulx  et  en  disant:  Hée!  liée!  liée! 
sans  faire  aultre  semblant  rendit  l’aine  et  mourut  ainsy.  Dieu  lui 
pardoint  ses  faultes  et  à nous  aussy. 

Le  jeudi  el  souverainement  le  vendredi  aprez  vigille  de  la  st 
George  furent  engelêes  partie  des  vignes  et  les  noiers  en  plusieurs 
contrées  et  y fist  celle  gelée  granl  et  merveilleux  domaige  et  telle- 
ment, que  c'esloit  grant  pitié  des  powres  gens;  car  de  devant  deux 
ou  trois  ans  devant  n’avoient  beu  bonne  année  de  vin  et  jay  ce  qu'il 
avoit  fait  le  plus  biaulx  el  chault  mois  de  mairs  et  bien  la  initie  de 
avril,  et  n'y  avoit  homme,  que  jamais  l’cust  veu  plus  biaulx,  néant- 
moins  so  refroidait  le  temps  tellement,  que  en  la  mille  de  avril  il 
gcloit  toutes  les  nuits  aussy  fort,  que  à noe.  Et  fut-on  par  plusieurs 
nuitiés  souverainement  bien  viij  jours  en  ung  tenant,  que  l'on  son- 
noit  les  cloches  par  toute  Mets  et  par  lout  le  pais  toutes  les  nuits  et 
plus,  que  on  ne  font  à la  toussuincl  el  faisoit-on  plusieurs  porcessions 
de  nuit  par  plusieurs  villaiges  et  estoient  tous  en  belle  ordonnance, 
chacun  ung  cierge  en  la  main  et  n'y  avoit  de  nuit,  qu'il  ne  gelait 
deux  ou  trois  doys  d'espaisseur,  environ  viij  jours  durant,  aussy 
bien  dedans  les  maixons  comme  aultre  part.  Et  de  force  de  froidure 
fut  Irowée  i’yawc,  qui  degousloit  de  la  vigne,  qui  se  engeloit  en 
chéant,  dont  ce  fut  grant  miraicle  de  dieu,  qu’il  y demeurait  rien  vert, 
veu  que  les  vignes  estoient  au  plus  tendre.  Et  après  que  les  gelées 
furent  laiebiées,  curent  les  dites  vignes  et  aultres  biens  encor  biaul- 
copt  à souffrir  par  default  de  pluye  ou  de  rcusée,  comme  vous  oyrrx 
ci-aprés;  mais  moiennant  la  graice  de  dieu  la  chose  se  pourtai! 
mieulx  la  centiesrac  partie,  c'on  n'estimoit.  Et  fut  long  temps  aprei 
celle  année  apellée  l'année  de  miraicle;  car  lout  ce  qui  estoit 
echaippé  du  inaulvaix  temps  crut  tousjour  en  amendant  et  là  où  l'on 
ne  comptait  rien  et  que  l’on  voulait  traper  les  vignes,  il  y cul  encore 
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ses  comme  vous  oyres.  Aussy  les  gens  Grcnl  ce,  que  jamais  homme 
rant  eost  veu  faire  louchant  de  faire  pourccssion  el  aullrc  devo- 
n sowerainement  en  la  seniaigne  devant  les  rogations;  car  tous 
ï jours  sans  faillir  se  assembloient  nng  quartier  de  Mets  ensemble 
i belle  ordonnance  et  faisoienl  pourccssion  à leur  dévotion,  et 
emier  la  pairoiche  de  st  Jaicques  avec  tout  le  collicge  de  st  Sal- 
>ur,  re  velus  en  leurs  plus  riches  habits  et  pourtant  leurs  plus  riches 
Aicques  et  juaulx.  Et  esloient  environ  quairante  quaitre  prebstres, 
ne  clercs  revêtus  en  habits  et  chacun  ung  rclicquc  en  la  main;  et 
n belle  ordonnance  s'en  aillirent  en  la  grant  église  et  en  plusieurs 
ultres  parmi  Mets  et  le  puple  aprez  eulx.  Et  estoit  belle  chose  à 
eoir  chacun  jour  ainsy  faire;  car  le  lundemain  se  assemblèrent  tous 
eulx  d'Oultre-seille  et  tous  les  prebtres  et  clercs  des  trois  pairoi- 
•hes,  revetus  comme  jaidis  en  leurs  plus  riches  chappes  et  habits  et 
«ourlant  leur  fiertc  et  relicque;  et  aprez  eulx  les  seigneurs  et  dames 
?t  tout  le  populaire,  homme  et  femme  en  belle  ordonnance.  Et  firent 
de  grants  voiaiges  en  visitant  les  églises  tant  parmei  Mets  comme  à 
st  Arnoult,  à st  Clément  et  en  plusieurs  lieux;  puis  retournirent  à 
Vostel  et  l’aultrc  jour  aprez  firent  ainsy  ceulx  d'Oultrc-Muzelle  c'est 
assavoir:  st  Vincent,  st  George,  st  Médaird  et  st  Levier  avec  st 
Maircel  et  y vinrent  les  Chairlreux  du  Pont-Thieflroy  et,  comme  les 
aultres,  furent  en  belle  ordonnance  et  pourtoient  ceulx  de  st  Vincent 
et  de  st  Levier  leur  fierte  et  leurs  relicques  et  tes  faisoit  biaulx 
veoir  Le  lundemain  fut  faicte  encor  plus  grosse  pourccssion  la 
moitié  par  ceulx  de  st  Mairtin  en  corteil,  st  Suplice  avec  st  Thié- 
bault  et  l’opilaulx;  car  ceulx  ycy  sont  grants  gens  et  ont  moult  de 
riches  chaippes  et  moult  de  biaulx  et  riches  rclicquaircs  et  y ail 
plusieurs  seigneurs  et  dames;  parquoy  les  faisoit  moult  biaulx  veoir 
ailler  chaiscun  en  ordre.  Et  tenoient  les  prebtres  et  chainoigncs 
moolt  grant  train  et  furent  ainsy  visitant  plusieurs  esglises  à Mets  et 
dehors;  puis  ung  aullre  jour  en  firent  ainsy  plusieurs  aultres  pairoi- 
ches  comme  si  Hillaire,  st  Fcroy,  st  Segolline,  sle  Girgonne,  sic  crois 
et  se  parforçoient  de  faire  de  mieulx  en  mieulx.  Ung  aultre.  jour  y 
forent  ceulx  de  st  Vit,  st  Victour,  st  Jehan  et  st  Gigous  acompaigniés 
de  st  Simphorien  et  aprez  yceulx  inesscigneurs  les  chainoigncs  de 
U grant  église  en  firent  une  belle,  là  où  furent  pourtées  plusieurs 
dignes  relicques  et  y furent  plusieurs  personnes  à les  acompaignier. 
Paireillement  toutes  les  ordres  mendians  et  les  rentées  nonuains  et 
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aultres  faisoient  chacune  nuit  et  chacun  jour  de  belles  pourcessions, 
en  priant  à dieu,  qu’il  nous  voulsit  pardonner  nos  péchiés  et  nous 
donner  paix  et  amender  le  temps,  tellement  que  les  biens  de  terre 
puissent  venir  à murisson,  afin  que  stc  église  en  put  estrc  servie  et 
honourée  et  le  pouvre  peuple  substancié.  El  se  ceulx  de  la  cité  fai- 
soient de  belles  pourcessions  et  de  belles  dévotions  comme  avez-  oy, 
les  powres  gens  de  villaigc  n’en  firent  pas  moins,  selon  leur  puis- 
sance et  encore  plus,  car  les  aulcuns  villaiges  du  Yaulx  estoient 
toute  la  nuit  sans  dormir  en  faisant  pôurcession  parmi  leurs  fins  et 
trowoient  illec  les  gros  glaiçons  pendant  aux  vignes.  Mais  dieu,  qui 
est  le  pardessus,  y moustrait  son  miraicle.  Son  nom  en  soit  lowé. 
Amen. 


NOUVEL  CHÀPISTRE. 

Devers  la  paicquc  passée  se  estoit  parti  de  Mets  seigneur  An- 
drowin  Roussel,  fils  seigneur  Wiriat  Roussel,  chevalier,  pour  aller  à 
Rome,  comme  cy  devant  est  dit,  pour  le  fait  de  luy  et  du  divorce- 
ment  do  dame  Perctte,  fille  à seigneur  PierBaudouche,  et  de  luy;  la- 
quelle dame  estoit  l’une  des  belles  dames,  c’on  peull  trou  er.  Et  di- 
soit  la  dite  dame  ou  ses  procureurs  pour  elle , que  le  dit  seigneur 
Androwin  n’estoit  pas  homme,  pourquoy  ils  avoient  jay  moult  lon- 
guement plaidoyé,  tant  à Mets  comme  à Triewe.  Et  le  dit  an,  vigile 
st  Georges,  se  partis!  de  Mets  pour  ailler  a Rome  monseigneur  le 
protonoclaire,  c’est  assavoir  seigneur  Nicolas  Baudoiche,  frère  à la 
dite  dame  Perelte.  Et  bien  acompaignié  s’en  allait  à la  dite  Rome  et 
menoit  grant  train,  car  il  estoit  neweux  à monseigneur  de  Liège  et 
messirc  Roubert  de  la  Mairche,  et  crois,  que  entre  x mil  hommes  n y 
trowait-on  ung  plus  biaulx  homme  de  son  eaige  ne  plus  puissant  et 
n’avoit  que  environ  xxij  ans. 

En  celui  an,  dez  la  Chandeleur  de  devant  l’an  v.c  et  xij,  qu’il 
avoit  ainsy  fait  ung  si  biaulx  temps  comme  avez  oy  et  n’avoit  point 
pieu,  de  quoy  les  chevaulx  beussent  corru,  ne  n'avoit  fait  point  de 
rousées  depuis  le  dit  jour  Chandeleur  jusques  au  jour  st  Clément  le 
second  jour  de  maye  l’an  v.c  et  xiij,  auquel  jour  pour  la  dite  année 
fut  le  premier  jour  des  rogations  et  que  la  pourccssion  de  Mets  vait 
sus  st  Quentin  et  que  celui  jour  la  dicte  pourcession  vint  en  l’ile  du 
pont  des  morts,  il  se  mist  à plewoir  de  très  bonne  sorte  et  plu!  fort; 
mais  elle  ne  durait  guère  et  n’en  fareot  point  trempées  les  terres, 
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[u  es  à xij  jour  du  dit  mois  qu'il  plut  fort  et  fut  très  bonne  et  fist 
ni  bien  à ce  qui  esloit  demeuré  de  la  gelée,  laquelle  a voit  esté 
i devant  sy  uipre  et  sy  dure,  comme  aves  oy,  et  que  rien  ne  po- 
il croislre  de  devant  par  les  grants  hailes  et  froidures,  qu’il  avoit 
. En  ycellc  pourcession  des  rogations  devant  dite  furent  la  plus 
-t  des  jonnes  seigneurs  tout  armés  et  bien  en  points  et  fout  de 
dz  , lesquels  avoient  prié  plusieurs  jonnes  gens  pour  lenr  tenir 
mpaignic  jusques  au  nombre  de  trois  cents,  bien  acoustrés  et  bien 
points  et  en  belle  ordonnance  entrèrent  à Mets  tout  ainsy,  que  la 
lye  commençoit;  et  en  telles  ordonnances  et  encor  mieulx  furent 
mercredi  à Blourcus.  A ycelle  pourcession  on  fut  en  la  newe 
aipolle,  que  messirc  Claude  Baudoicbc  avoit  de  nowiaulx  fait  faire 
Mollin  et  fut  pour  la  première  fois,  que  la  dite  pourcession  y avoit 
mais  esté.  Et  selon  ce,  que  la  dite  pourcession  se  avoit  parti  et 
ODgié  de  Mets  bien  matin,  jamais  lie  la  vis  sy  tairt  retourner;  car 
l'heure,  que  l'on  chantait  d’evangille  à st  Girgonne , ungne  heure 
prez  midy  sonnoit. 

En  celui  temps  et  saixon  l’église  de  sic  Bairbc  aux  champs  fut 
lairchandée  à la  faire  plus  grande  et  plus  magnificque  et  en  aultre 
leu,  qu’elle  n’estoit  par  devant,  et  incontinent  l’on  y acommençait  è 
iwrer  et  furent  pour  celle  saixon  partie  des  fondemens  faits.  Les 
joureessions  se  continuoient  encor  tous  les  jours,  tellement,  que  ung 
our  se  assemblairent  les  hommes,  femmes  et  enfans  de  xxiiij  villoi- 
ges  du  hault  chemin  en  prenant  depuis  la  rivière  de  Muzelle  et  en 
allant  par  stc  Bairbe,  Oixey,  st  Aignel,  en  jusques  devers  Maigney. 
Et  estoicut  grant  nombre  de  gens  et  la  plus  grosse  pourcession,  que 
fon  eust  encor  veu  et  qui  se  tindrent  en  plus  belle  ordonnance;  car 
à premier  front  et  tout  devant  estoient  de  chacun  villaige  deux  tor- 
ches allant  deux  à deux  et  aprez  en  tel  ordre  de  chacun  villaige 
deux  croix  ou  cofainons  et  aprez  venoient  tous  les  prebtres  et 
clercs,  maiesters  et  aultres,  qui  savoient  chanter,  en  belle  ordon- 
nance, deux  à deux,  revelus  en  habits  et  pourtant  fierté  et  rcliquiaire. 
Aprez  venoient  tous  les  jonnes  gairxons,  depuis  l’eaige  de  vj  ou  vij 
ans  jusques  xv  ou  xviij  ans,  tous  en  bel  ordre  deux  et  deux,  tenant 
chacun  ung  rain  de  verdeur  en  leur  main.  Aprez  ycenlx  venoient 
es  telle  ordre  tontes  les  jonnes  fillettes  de  te)  eaige,  tenant  chacune 
ung  cierge  en  leurs  mains  et  aprez  venoient  tes  hommes  et  aprez 
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paissoit  l'auHrc  et  entrèrent  en  Mets  par  la  ponrle  aux  Allemans  en 
montant  à mont  Fornerue  et  s'en  vinrent  à la  grant  église,  tellement, 
que  quant  les  premiers  entroient  au  grand  mousiier,  les  derniers 
estoient  encor  au  dehors  de  la  pourte  des  Allemans;  et  les  faisoit 
moult  biaulx  veoir.  Dieu  le  pregne  en  gré.  Amen. 

Le  mecredi  des  festes  de  penlecouste  fut  une  pourcession  gé- 
nérale ordonnée  de  tnesscigncurs  les  aministraleurs  de  l'église  avec 
messeigneurs  de  la  justice,  en  laquelle  pourcession  estoient  donné 
xl  jours  de  pardon  à tous  ceulx,  qui  dévotement  yroient  à la  dite 
pourcession  et  fut  l'une  des  belles,  que  l'on  eust  veues  de  loing 
temps,  car  tous  les  prebtres  de  Mets  y furent  comme  des  jonnes  et 
vieulx,  s’ils  powoient  aller  et  sus  ung  maire  d'airgent  et  fut  faicte  en 
ung  jour  des  iiij  temps,  que  on  junoit.  La  dite  pourcession  se  parlist 
de  la  grant  église  et  s’en  aillait  à st  Vincent  et  de  là  à noslre  dame 
des  Carmes , puis  retournait  a la  grant  église,  à laquelle  fut  dicte  la 
grant  messe  moult  Iriumphamment.  Le  lundi  devant,  première  feste 
de  pcntecouste,  fut  jué  en  chambre  le  jeu  de  la  ste  hostie,  laquelle 
ste  hostie  est  à ste  Marie  de  Paris,  et  fut  un  mystère  fort  biaulx  et 
les  secrets  moult  bien  faits;  car  premièrement  y avoit  comment  une 
weve  femme  de  Paris  avoit  vendu  a ung  juif  celle  ste  hostie  et  lui 
livrait  le  jour  de  paicques  et  le  traistre  juif  voulant  aprower,  s’il  estoit 
dieu,  print  la  dite  ste  hostie  et  la  misl  sus  une  tuuble  et  fraipait  d'ung 
coustiaulx  parmi;  alors  par  ung  secret,  qui  estoit  fait,  sortit  grand 
abondance  de  sang  et  sailloit  en  hault  parmi  la  dite  hostie,  comme  se 
ce  fut  ung  enfant,  qui  pissait,  et  en  fut  le  juif  tout  gaisté  et  dessaigné 
et  faisoit  moult  bien  son  personnaige.  Aprez,  non  content  de  ce,  il 
ruait  la  dite  hostie  au  feu  et  par  ung  engien  elle  se  levait  du  feu  et 
se  ataichait  contre  le  contrefeu  de  la  cheminée  et  le  traistre  la  per- 
çait de  rechief  d’une  daiguc  et  par  ung  aultre  engien  et  secret  elle 
jectait  de  rechief  sang  abondamment.  Puis  ce  fait,  il  la  reprint  et 
l’ataichait  avec  deux  cloz  contre  une  eslaiche  et  la  vint  fraipper 
d'ung  espieu  et  la  dite  hostie  jectait  arriére  sang  abondamment  et 
jusques  tout  enmey  le  paircque  trinçoil  le  sancq  et  en  fut  le  lieu  tout 
ensanglanté.  Et  alors  comme  enruigié  print  l'hostie  et  la  ruait  eu 
une  chaudière  d’yawe  boudant  et  elle  se  elevait  en  l'air  et  montait 
en  une  nuée  et  devint  ung  petit  enf.  ni  en  montant  à mont  et  se  fai- 
soit tout  ceci  par  engiens  et  secrets,  et  s’y  fîst  encor  le  dit  jour  plu- 
sieurs choses,  que  je  laisse;  car  la  femme,  qui  l’avoit  vendue,  fut 
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use  à la  cité  de  Scnlis  et  brûlée  pourcc,  que  depuis  elle  a voit 
rVri  ung  sien  enfant. 

Le  Iundemain,  qui  fut  le  mairdi,  fut  jué  au  mcisme  lieu  ung  mi- 
ele  de  stNicoIlays  du  Bair.  C’esloit  ung  jonne  gairxon  pèlerin  de 
terre  de  Venise,  lequel  en  allant  à son  voiaige  vint  en  une  ostel- 
ie,  en  laquelle  aprez  grant  mistère  le  diable  en  semblance  du  voixin 
l’oste  fist  accroire  au  dit  hostc,  que  le  jonne  pèlerin  couchoit  avec 
femme.  Et  l’hoste  sans  plus  enquérir  aillait  au  lit  et  trowait  deux 
it es  ; c’estoit  sa  femme  et  ung  sien  jonne  filz,  que  la  mère  avoit 
i s couchier  avec  elle  et  incontinent  les  tuait  et  cuidait  avoir  tué  le 
Aerin;  mais  quant  il  soit  la  vérité,  il  se  désaspérait  et  se  pendist  et 
justice,  qui  de  ce  fut  avertie,  mist  la  main  à jonne  pèlerin  et  à la 
ïrvante  de  Fostel,  cuidant,  qu'ils  eussent  ce  fait.  Et  fut  le  dit  pèlerin 
gié  à estre  pendu  et  la  gairxc  airse  et  brûlée;  mais  le  glorieulx 
airon  st  Nicollays  descendit  du  ciel  et  se  monstrait  en  pèlerin  de- 
ant  le  juge  et  moult  aigrement  le  reprint  de  son  folz  jugement  et 
élivrait  le  pèlerin  et  la  servante,  laquelle  estoit  desjay  au  feu  et  ne 
owoit  brûler.  Et  y fut  le  dit  jour  encor  fait  plusieurs  choses,  que 
e laisse. 

Le  Iundemain,  qui  fut  le  mercredi,  devoit  estre  encor  jué  ung 
eu  et  chose  mourale;  mais  pour  la  pourcession,  qui  se  fist,  et  aussy 
pour  la  june  on  ne  juait  point  pour  le  dit  jour  jusques  au  dimanche 
aprez,  qui  fut  le  dimanche  réaulx,  et  aussy  le  mercredi,  il  plut  et  ton- 
nait très  bien  et  fut  celle  pluye  moult  bonne  pour  les  biens  de  terre. 
Et  fut  ce  mistére  et  chose  mourale  jué  le  dimanche  au  dit  Heu  en 
chambre  et  estoit  le  jeu  de  la  faulse  langue,  laquelle  ne  scet  dire 
bien  de  soy,  ne  d’aultrui;  parquoy  aprez  plusieurs  mistéres  et  cho- 
ses faictes,  son  aine  fut  pendue  par  la  langue  à plus  hault  de  l’enfer 
et  les  dyaubles  luy  firent  plusieurs  tourmens  en  jectant  feu  et  grele 
par  tout  son  corps.  Et  duraient  ces  tourmens  inoult  longuement, 
qu’elle  estoit  toute  en  feu  et  en  flammes  et  ne  bruloit  point  et  re- 
muoit  celle  airme  les  bras  par  engiens  et  estoit  une  chose  bien  in- 
génieusement faicte  ; et  je  le  sçay  à v ray,  car  je,  Philippe,  estois  Fung 
des  gouverneurs  et  recuillois  Fairgent,  qui  sc  levait  ez  trois  jours 
sus  les  hors  et  eschauflaults , et  montait  la  somme  environ  à xxxiij 
francs  et  y avoit  Andrieu,  mon  filz,  v personnaiges  es  dits  trois  jours. 

Le  dernier  jour  de  maye,  jour  de  ste  Pétronnelle,  l'an  dessus 
dict  v.cetxiij,  futSabellin,  ma  femme,  acouchéc  d’une  fille  et  baptizée 
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le  même  jour  et  heurt  les  premiers  fons  de  pentecooste  et  fol  pai- 
rain  damoisiaulx  Jehan  d’Amance,  seigneur  de  Waurioncourt,  et  pour 
mairaine  dame  Pauline  de  st  Pierre  aux  dames,  de  laquelle  l'enfant 
pourtoit  le  nom,  et  l'aultre  mairaine  fut  AudelUatte,  la  femme  Philippe, 
l'orfewre.  Le  lundemain,  premier  jour  de  jung,  à vij  heures  après 
midi  celle  jonne  fillette,  nommée  Pauline,  trespaissail;  de  quoy  je 
Philippe  fus  bien  courcé. 

Le  dit  an  mil  v.c  et  xiij  fut  la  moixon  moult  belle  et  bonne;  car 
on  oust  des  froments  assez  à grant  planté,  et  furent  les  mil  leurs,  qui 
furent  de  loing  temps  devant  et  qui  mieulx  revenoieni,  et  esloieot 
yceulx  froments  sy  naturellement  venus,  qu'ils  esloient  pour  gairder 
longuement. 

Item  à recommencement  de  jung  «vint  deux  ou  trois  aventures 
à Metz.  Premier,  le  feu  se  boutait  en  une  servoiserie  sus  les  moiins 
et  de  plein  jour  et  y oit  grant  domaige.  Le  lundemain  ung  jonne 
gairxon,  eaigié  de  xüij  ou  xv  ans,  se  noyait  en  ung  peu  d'yawa  au- 
près de  Wauhlrenowe  et  ne  scet-on  comment  Ung  jour  nprez  en 
hoatellerie  sus  les  moiins,  se  esmeul  question  pour  une  gairxe  entre 
deux  biaulx  gailans  de  Naimur,  de  quoy  l’ung  d'icculx  estoit  riche- 
ment marié  à Mons  en  Hénault.  Et  fut  yceloi  fraippé  par  l'aultre  de 
la  main  sus  le  visaigeet  l’otesse  voiant  leur  noise  fisl  tant,  qu'elle  les 
boutait  dehors,  et  en  sortissent  de  l’hostel,  le  dit  de  Mons,  qui  avoit 
esté  fraipé,  donnait  à l'aultre,  qui  l'avoit  féru,  deux  ou  trois  copts  de 
coustiaulx  et  fut  trowé  le  lundemain  mort  emney  les  chemina.  Et 
quant  le  dit  de  Mons  oit  fait  le  copt,  cuidant,  que  l'aultre  ne  douât 
pas  morir,  il  s'en  aillait  couchier  tout  vêtu  dessus  son  lit  en  l'hortel 
aux  ours,  auprès  la  pourte  st  Thiébault,  et  avoit  tant  beu,  qu'il  ne 
sçavoit,  qu'il  faisoit,  et  n'olt  pas  l'entendement  de  se  mestre  à sauvelé 
aux  Augustins;  parquoy  le  lundemain  il  fut  prins  sus  son  lit  et  congnul 
son  cas  et  en  oit  la  teste  tranchiée  devant  le  pont.  Et  estoit  l’ung 
des  biaulx  hommes  de  jamais  et  demandait  graice,  que  son  corps  fut 
mis  en  terre  saincte,  et  il  loi  fut  acourdé,  et  fut  mis  aux  Augustins. 
H estoit  de  grants  gens,  oomme  on  disoift. 

En  celle  dite  année  mil  v.c  et  xiij  le  vj  jour  de  jung  fut  uue 
merveilleuse  tuerie  et  baitaille  en  Lumbairdie  devant  Nawaire  entre 
les  François  et  les  Puisses,  tellement  qu'en  ycelle  y oit  une  grande 
perde  et  dommaige  pour  les  dits  François,  a l'ocau&ion  de  ce  qu'il 
y oit  plus  de  v.c  hommes  d'armes  des  dits  François  et  de  la  corn- 
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tifgwfa  de  monseigneur  de  kTrémoitte,  lesquels  jamais  n’y  fraipei- 
oi  oopt  d’espée  ne  n’aiproicfcirenl  de  le  bataille,  mais  les  regair- 
>ieat  de  loing.  Et  y lot  le  capitaine  messire  Robert  de  la  Mairche 
erveiUeasemeüt  blessé  et  ses  deux  Ois  laissiés  entre  les  morts 
xnme  mors  et  Inès;  mais  ils  furent  retrowés  et  regoéris;  et  y pér- 
il le  dit  messire  Robert  biaolcopt  de  scs  gens.  Et  y oit  ce  jour 
iouH  de  François,  de  Suisses  et  de  Lumbairs  morts  et  Unis;  mais  à 
a fin  les  dits  Suisses  tenant  la  partie  du  mort  duc  de  Milan  gaigité- 
ent  la  baitaille  et  fairtillerie  du  roy  et  aussy  gaignéreni  les  dits 
kiisaes  ce  jour  plusieurs  mil  cbevaulx;  mais  d’en  plus  parler  je 
n’en  taie,  ne  de  uiesire  les  noms  par  cscript  des  graais  personoai- 
çes,  qni  moururent  à celle  baitaille,  pareeque  on  en  feront  do  grac- 
ies cronicques  en  France  ol  en  Ytaîlie  et  par  tout  le  monde;  car  il 
n’y  ait  homme,  qui  aye  mémoire  de  avoir  veu  autant  de  gens  morir 
en  baitaille  en  divers  lieu»  en  crestienté,  comme  il  fist  en  deux  ou 
trois  ans,  l'an  v.c  et  xij  et  xiij.  Car  depuis,  que  le  roy  eust  reperdu 
ka  Ttailie  et  Lnmbairdie,  il  fut  reassaiHis  par  le  roy  d’Espaigne  et 
pur  le  roy  d’Angleterre  comme  vous  oyre*  cy-aprez  et  pource,  que 
ce  n’est  pas  des  faits  de  Metz , je  n’en  dis  plus  pour  le  présent  et 
n'en  dirai , que  aukmns  mots  en  passant. 

Le  dimanche,  dernier  jour  de  jullet,  l'an  dessus  dit  v.c  et  xiij 
en  celui  jour  estoit  la  dédioaice  de  l'église  pairochialle  de  si  Jaicque 
à Mets  ; auquel  jour  fut  faicte  une  belle  feste  par  les  voisins  de  la 
pierre  bourderesse  de  derrière  st  Selvour,  dont  les  noms  s'en  eo- 
suienL  El  premier  entre  yceulx  y avoit  ung  notauble  homme  viez  et 
eiàgié  de  iiii.xx  ans,  nommé  Mairtin,  clerc  des  sept  de  la  guerre,  le- 
quel dansait  au  dit  jour  plusieurs  danses.  Après  pour  le  second  y 
«voit  maistre  Tbiébaolt  Mincti,  chamoigne  de  la  grant  église  et  doien 
et  ctadnoigne  de  st  Salvoor  et  curé  de  ste  Segoliine;  tiercement  en 
estoit  messire  Nicolle,  curé  d’Allamon  et  cbainoigne  de  st  Salvour; 
maistre  François  Goliigny,  procureur  de  la  cour,  Jaicomin  Dailon, 
homme  aissez  eaigié,  Pierre  le  obaipelltar,  aissez  eaigié,  François 
Miobellet,  Jaoomin  Chappair,  ho  ste  de  la  teste  d’or,  Pieron,  l'hosle  de 
1(  cour  st  Mairtin,  Pierre  le  bairbier,  Hannez  le  bairbier,  flainseUin 
futillier,  Pierre  le  montainiier,  Michiel  Régnault  le  couturier,  maislre 
Pierre  majester  de  at  Salvour,  Jehan  l'ecripvsin,  Simon  le  mûr  lier, 
Pnœçob  Chawe  le  mairche nd,  Tberei  le  meauxier,  maistre  Martig- 
aon,  maistre  Petit  Jehan  cbeirpenlier  de  la  ville  et  de  la  grant  église 
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et  moy  Philippe  de  Vignculle  le  mairchand,  lequel  fus  inventeur  de 
ceste  feste.  El  fut  mise  sus  et  ordonnée  celle  dite  Teste  chiez  moy 
et  fut  la  plus  belle  feste,  que  jamais  homme  vivant  avoit  veu  faire  en 
Mets  entre  citnins  et  bourgeois  et  là  où  il  y oit  plus  de  dansons  pour 
une  danse;  car  à là  première  danse  et  à plusieurs  anltres  du  dit  jour 
y fut  compté  plus  de  v.c  et  1 personnes,  qui  dansoient,  sans  les  re- 
gairdans,  qui  tant  en  y avoit,  que  Ton  ne  sc  powoit  tourner.  Et  du- 
roit  la  danse  depuis  la  cour  st  Mairtin  jusques  nu  près  la  maixon  du 
dit  Mairtin  des  sept,  prez  de  la  maixon  messire  Thiébault  le  Gournaix 
où  à peu  préz  par  telles  fois  fut,  et  de  l’aultre  partie  depuis  aissez 
près  de  la  teste  d'or  jusques  prés  de  la  maixon  le  maistre  d'ostel  de 
Gouxc;  en  laquelle  danse  dansoient  jonnes  et  vieulx,  hommes  et  fem- 
mes, souverainement  ceulx,  qui  estoient  de  la  feste.  Et  pour  vous 
avertir  aulcunement  de  la  magnificence  d'icelle  feste  les  dessus  dits 
nommés  firent  faire  ung  biaulx  rain,  l’ung  des  biaulx,  que  jamaix  fut 
fait  en  Mets,  et  fut  fait  de  trois  pièces  de  bois,  l’une  en  son  l’aultre, 
et  le  fist  le  dit  maistre  Petit  Jehan,  chairpenticr  de  la  cité,  et  fut 
planté  tout  au  plus  préz  de  la  dite  pierre  bourderesse  de  derrière 
st  Salvour  et  fut  ycelluy  mayo  et  rnins  tant  bien  fait  et  corongné, 
que  merveille,  et  au  bout  d’icellui  ung  biaulx  grant  pennon,  bien 
lairge,  fait  de  blanc-fer,  là  où  estoit  l’imaigc  de  st  Jaicque  et  de  st 
Cristofle,  et  fut  essus  sus  une  grande  verge  de  fer  et  tournoil  à venf. 
Le  dit  rains  estoit  bien  pairé  de  muyes,  doubliés  de  voirs  pleins  de 
vin  et  le  hors  pour  les  menestriers  autour  d'iceluy,  et  tout  en  droit 

la  dite  pierre  estoit  fait  et  pairé  de  belles  tapisseries  et  fut  toute  la 

« 

dite  plaice  et  la  rue  aussy  faicies  de  biaulx  grants  mayes  et  chairgiés 
de  paillettes  et  oblies,  et  furent  faictes  quaitre  belles  pourles  d’iceulx 
mayes  ès  quaitre  croixiées  des  quaitre  rues.  Le  samedy,  vigille 
d’icelle  feste,  furent  faictes  par  maistre  François  Colligney,  recepvoir 
de  Pairgent  d’icelle  feste,  autant  de  cédules  pareilles  comme  ils 
estoient  de  gens  et  en  chacune  avoit  escript  le  nom  d’ung  des  dits 
compagnons  et  furent  les  dites  cédules  toutes  boutées  en  ung  chai- 
piaulx  et  mêlées  ensemble  et  les  fist-on  tirer  par  ung  enfant.  Et  le 
premier  nom,  qui  venoit,  celui  devoit  eslre  le  roy  de  la  feste  et  de- 
voit  avoir  la  première  danse  et  les  aultres  en  suivant  ainsy,  que  l’en- 
ftmt  les  tiroit  l’ung  aprez  l’aultre;  et  fut  tiré  mon  nom  de  Philippe  de 
Vigneullcs  le  premier  et  fus  roy.  Nous  avions  chacun  et  chacune 
une  enseigne  toute  pareille,  homme  et  femme,  argentée  la  où  il  y 
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■voit  une  couquille  et  ung  bourdon  en  peinture  en  une  tairge;  mois 
l’enseigne  du  roy  et  roync  estoienl  courongnée.  Nous  avions  les 
menestriers  et  couple  de  la  ville,  lesquels  juairent  de  leurs  inslru- 
mens  à l’offertoire  de  la  grnnt  messe  de  st  Jnicque  et  fut  le  roy  le 
premier  à l'offrande  avec  son  enseigne  et  tous  les  Huîtres  aprez  ainsy, 
que  leurs  dames,  venoient  selon  le  rôle  et  les  femmes  pareillement 
avec  leurs  enseignes,  la  roync  la  première  et  les  aultres  aprez.  La 
feste  de  boire  et  de  inangier  estoit  en  l’ostel  seigneur  Jehan  Boulluy, 
au  dessoubz  de  lu  teste  d'or,  et  après  le  diner  sortirent  dehors  avec 
leurs  enseignes  et  chaipelets  dorés  hommes  et  femmes,  et  ailloit  le 
doien  de  la  pierre  bourderesse  devant,  pour  faire  faire  plaice  et 
avec  luy  deux  jonnes  galans  pour  danser  et  pour  brisier  les  van  de- 
vant et  pour  rompre  la  presse  chacun  avec  ung  billus  en  la  main. 
Les  iiij  menestriers  ailloienl  aprez  yceulx,  cornant  devant  le  roy, 
lequel  roy  tenoit  la  roync  par  le  bras  et  avoit  chacun  la  siegne;  et 
oit  le  roy,  comme  dit  est,  la  première  danse,  en  laquelle  se  mirent 
les  ungs  aprez  les  aultres  comme  le  rôle  le  disoit  et  y avoit  sy  grant 
presse,  comme  j'ay  dit  devant,  que  merveille,  et  ainsy  fut  dansé  jus- 
ques  à la  inairande  et  puis  aprez  ce,  que  l'on  eust  mairandé,  on  re- 
tournait aux  danses  et  oit  le  roy  de  rechief  la  première  danse  et 
aprez  le  souper  la  première  danse  nussy.  Et  jay  ce  que  le  bon  vin 
se  vendoit  pour  colle  année  à xij  deniers  la  quarte,  ne  laissèrent  les 
compagnons  à faire  la  bonne  chiére  et  durait  la  feste  iiij  jours  tout 
entiers,  ayant  les  danses  tous  les  jours  avec  les  quuitre  ménétriers 
cl  faire  la  bonne  chiére,  hommes  et  femmes  au  diner,  à la  inairande 
et  au  souper.  Et  en  yceulx  jours  le  roy  avoit  tousjour  la  première 
danse  et  furent  en  yceulx  jours  faits  plusieurs  esbaitemens  tant  en 
ce,  que  l’on  fut  quérir  les  mayes  hors  des  pourtes  avec  le  tambourin 
de  Suisse,  comme  en  morisques  et  aultres  choses;  car  en  yceulx 
jours  furent  renowellés  les  drois  de  la  mairie  de  la  pier  bourderesse, 
par  le  jour  de  st  Estienne  premier  martir  iij  jour  d'awost,  et  recon- 
formés de  nowiuulx  ; lesquels  drois  et  mairie  furent  premier  ordon- 
nés et  institués  l'an  mil  ij.c  et  trois  ans  comme  la  date  d’iceux  le  rnest 
et  poureeque  à celle  dite  feste  la  mairie  estoit  waicqunnte  et  n’y 
avoit  point  de  maire,  l’on  Gst  faire  une  semonte  par  Wiriat,  doien 
•ficelle  mairie , tant  à ceulx , qui  estoient  de  la  dite  feste , comme  à 
ceulx,  qui  point  n’en  estoient  et  qui  estoient  de  1a  dite  mairie.  Et 
fut  esleus  par  la  voix  de  tous  le  dit  Philippe  de  Vigncullc  pour  leur 
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maire  et  prinreot  le  serment  de  lai  Mairtin  des  sept,  elerc  jaré  de 
la  dite  mairie,  et  Pierre,  le  ch&ipetlier,  et  Rennes,  le  bairbier,  esebevin 
d'ieeUe  mairie;  et  le  dit  maire  priot  le  serment  deWirist,  le  doieo,  et 
fut  ce  fiait  le  dit  jour  dorant  la  feste.  Aussy  dorant  yeefle  feste  fo- 
rent tons  menés  en  l’étewe  hommes  et  femmes,  avec  le  tambourin 
de  Suisse  allant  et  venant,  et  moy  Philippe,  roy  et  maire  d'icelle 
feste,  paiais  l’atnwée  pour  tous,  hommes  et  femmes,  menestriers  et 
servons  et  en  fus  a ung  escu  d’or.  Dieu  on  soit  lewé. 

En  celui  temps  il  chut  et  tumbèrent  de  fond  en  fond  qnaiire 
maixons  en  Is  baulte  saulnerie,  sus  le  mur  derrière  les  eordelliers 
et  auprès  des  retraicts  des  dits  eordelliers,  et  les  faillut  refaire  de 
fond  en  fond.  Et  en  faisant  Tes  fondement  d’ycelle  l’an  trowait  les 
vieilles  murailles  de  la  cité,  lesquelles  prenoienl  on  montant  poorte 
Muselle  et  en  venant  sus  le  mur,  descendant  par  aabwrw,  et  ail- 
loi  eut  de  Poursaillis  parmi  les  maixoos  de  Wesinenlx,  droit  à st  Mair- 
tin et  à la  cbaipelle  du  pré  et  ainsy  se  pourtoil  l’ancienne  cité.  El 
en  droit  d'icdte  qnaitre  maixons,  l’on  chaivait  plus  par  fond,  que  Ja 
dite  muraille  de  ta  ville,  et  trouvait-on  dessonbz  les  fondemena.de 
diverses  Agnres  et  yraatges;  car  tout  an  loing  du  mur  par  deaaonbx 
les  dits  fondetnens  estoient  grosses,  espaisses  pierres  de  taille,  és 
quelles  y estaient  entoitliées  et  pourtraictes  on  ovnraiges  elevés  di- 
verses forme»  d’bommes  et  de  femmes  et  estoient  leva  habita  de 
diverses  sortes  et  poortoient  les  aulcnns  plusieurs  choses  «n  leurs 
mains  de  diverses  façons,  et  avoit  ung  chacun  d’ieenhc  plasiears 
escriptures  et  lettres  romaignes  autour  d’eulx;  nuis  nul  ne  powoft 
entendre  ce,  que  ce  vonloit  dire.  Et  estoient  toutes  oes  dites  pierres 
et  ymaiges  ainsy  mises  dessonbz  tas  fondemens  des  unira  de  la  cité 
tout  do  loing  l’une  après  l’eultre  et  le  visaige  desaouba  contre  ta 
terre,  sans  y avoir  chaussme,  ne  mortier;  mais  estoient  ainsy  mises 
comme  tmg  broassement  et  estoient  les  mnrs  fondés  dessus  et  vend- 
on  dessonbz  les  anltres  maixons,  qai  sont  derrière  les  oordeffien  en 
allant  A poorte  Moselle,  qu'il  y avoit  parfont  des  son  bi  fat  fandecuas 
des  dites  murtnües  dé  pareilles  pierres;  mais  on  les  y ad  laiasiés  al 
y sont  eiioor  et  n’ait-on  prias,  que  celles,  qui  estoient  en  droit  des 
dites  iüj  maixons,  desquelles  on  en  ait  planté  et  en  muré  mdeunes 
des  dites  ymaiges,  on  mmr  devant  les  dites  maixoos  comme  on  tas 
pool!  veoir. 

Br  cellni  temps  le  roy  de  France  fut  font  dejasté  luy  et  jei 
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mée  des  Ylailies  cl  de  Lumbairdie  et  ne  lenoient  plas  les  dits 
atrçois  en  tout  le  pais,  que  lo  chaitiaulx  de  Genes,  cellni  qui  est 
la  mer,  et  le  chaitiaulx  de  Milan,  qui  est  one  plaice  imprenaublr, 
»s  qu'ils  ayent  à vivre;  mais  les  dits  François,  qui  estoient  dedans, 
oient  grant  defaoltc  de  vivre  et  ne  les  powoit-ou  secourir.  Et 
>ur  cestuy  temps  estait  le  roy  de  France  A grant  raeschief,  cor  par 
pralicqne  des  Wéiticiens  U est  oit  de  guerre  à tous  les  princes 
restiens  ses  voisins,  comme  a l’empereur,  aux  Wéniciens,  au  duc 
e Milan,  au  roy  d’Angleterre,  au  roy  d’Espaigne  et  les  aditres  cités 
itailie,  qui  souloient  estre  de  son  parti,  comme  Florence,  Genes, 
‘tse , Senne,  Boullongne  et  aullres  estoient  comme  en  mue  et  ne  se 
«soient  bougier.  Et  n’avoit  le  dit  roy  François  de  sa  pnîrtie,  que  le 
oy  d Ecosse,  lequel  estoit  frère  à la  reyne d’Angleterre;  mais  ils  se 
baioicnl  mortellement  et  avoient  guerre  ensemble,  luy  et  le  roy 
d’Angleterre  son  serourge  et  pour  ce  estoit  le  dit  roy  du  paûrti  du 
roy  de  France,  et  avoit  encor  le  dit  roy  le  duc  de  Bair  et  de  Loraine 
etïe,duc  de  Gaeldrc  aussy  et  tout  lo  rosie  luy  estoit  contraire,  dont 
il  avoit  bien  à souffrir. 

Or  avint  à l’acommencetneut  de  septembre , que  l’empereur  en 
personne  avec  son  année  et  k roy  d’Angleterre  avec  son  armée 
aussy  enlrirent  au  rcaulmo  de  France  et  maulgré  les  François  mirent 
le  siège  devant  la  cité  de  Tbérewaigne  et  n’y  sçurent  mostre  remède 
les  dits  François;  car  pour  ycelle  heure  ils  avoient  biaulcopt  d’ow- 
raige  et  à souffrir,  pareeque  la  pluspart  des  millenrs  capitaines  et 
gens  de  guerre  avoient  esté  prins  et  tués  és  journées  passées  et 
estoit  le  réanime  fort  apowris  pour  les  grant  tailles  et  levées,  c’on 
avait  fait  au  passé  pour  aidicr  à paier  les  gens  d’airmes,  et  meyme- 
ment  furent  taiiliés  cculx  de  la  cité  de  Paris  pour  celle  année,  ce 
qu’ils  «'avoient  esté  de  loing  temps.  Et  estoient  venus  les  Suisses 
devant  Dijon  meslre  le  siège  durant  le  meyme  temps,  que  Tempe- 
rear  estoit  devant  Tbérewaigne,  et  fut  le  jour  de  la  nativité  nostro 
daine;  mais  on  compousist  à eulx  et  eurent  iiij.c  mil  escus  et  y fu- 
rent biaulcopt  de  choses  faicles,  que  je  laisse  pour  abrégier.  Pois 
«prés  ce,  que  le  siège  eust  esté  devant  Tbérewaigne  une  espaice 
de  Iwaps,  le  roy  de  France  fist  tant  envers  le  roy  d.’Esoosse,  que  le 
dit  roy  d’Kscosse  eust  grant  armée,  avec  laquelle  il  entrait  en  armes 
«u  réanimé  d’Angleterre;  mais  la  royne  d’Angleterre,  suer  au  dit  rey 
d’Eicowe,  saiebant  sa  venue,  fisl  une  armée  et  vertueusement  s’en 
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aillait  au  devant  du  dit  son  frère  et  le  desfist  et  quant  le  roy  <fA«|- 
leterre,  lequel  estoit  devant  Thérewaigne,  comme  dit  est,  oyt  fes 
nowelles,  que  le  roy  d’Escossc,  son  biaulx  frère,  csloit  entré  en  aime 
en  son  pais,  se  craindant  de  Iny,  il  fist  compousition  avec  la  gèr- 
nison  de  Thérewaigne  et  la  bourgeoisie  d’icelle,  tellement,  que  ta 
dite  gairnison  s'en  aillait,  leur  vie  et  baigucs  salves,  et  la  bourgeoise 
demeurèrent  en  leur  franchise  sans  ce,  qu'on  leur  fist  point  de  des— 
plaisir,  ny  en  corps,  ny  en  biens;  mais  s’il  eust  sceu  la  powreté  Je 
vivres,  qu’ils  avoient,  il  ne  l’eust  pas  fait  ainsy.  Or  advint,  que  du- 
rant ycelui  siège  y eust  plusieurs  noutaubles  personnes  et  gens  de 
fait  mors  ou  prins,  d'ung  cousté  et  d’aultre;  car  le  roy  de  France 
envoiait  grosse  airméc  euidant  lever  le  siège  et  avitailler  la  ville; 
mais  ils  furent  tellement  rencontrés,  que  plusieurs  noutaubles  Fran- 
çois et  capitaines  y furent  prins,  tués  ou  retenus  prisonniers  et  le 
rcmenant  se  salvait,  qui  posl.  Et  pour  revenir  à propos,  quant  1«- 
cort  fut  ainsy  fait,  l’empereur  s'en  retournait  en  Aillcmaigne  et  le 
roy  d’Angleterre  retournait  en  son  pais.  Mais  avant  qu'il  eust  passé 
la  mer,  les  nowelles  lui  vinrent  comment  la  royne,  sa  femme,  (voit 
fait  une  armée  laquelle  avoil  desfait  l'armée  du  roy  d’Escosse,  son 
biaulx-frére;  desquelles  nowelles  il  fut  bien  joieulx  et  retournait  ar- 
riére luy  et  son  armée  et  mandait  ces  nowelles  à l'empereur,  lequel 
estoit  bien  empcschié;  car  le  duc  de  Gueldre  faisoit  grosse  armée 
contre  luy  et  luy  faisoit  de  l’anui  biaulcopl  et  n’y  avoit  pèlerins,  ne 
mairebands  do  l'empire,  s’ils  estoient  tenus  du  dit  duc  ou  de  ses 
gens,  qui  ne  fussent  rués  jus.  Toutesfois  l'empereur  retournait  de 
rechief  et  se  joindist  avec  le  roy  d’Angleterre  et  tout  subitement  s’en 
aillèrent  inestre  le  siège  devant  la  cité  de  Toumny  et  furent  les  dits 
de  Tournay  sy  souprins,  que  tout  le  pais  fut  prins  et  destruit  et  leurs 
biens  perdus;  et  fut  ee  siège  mis,  pourtant,  que  les  dits  de  Tournay 
se  avoient  mocquës  des  Anglois  en  faisant  aulcune  dérision,  quant  ils 
ailloient  devant  Thérewaigne.  Et  aprez  biaulcopt  de  choses  ftictes 
et  dictes,  lesquelles  pour  abrégier  je  laisse,  furent  sy  contrains  les 
dits  de  Tournay,  que  force  leur  fut  de  se  rendre  par  composition  an 
roy  d’Angleterre,  et  fut  ce  fait  on  mois  d’octobre,  l'an  v.c  et  xiij  et  y 
entrait  le  roy  d’Angleterro  en  grant  pompe  et  triumphe  et  furent  les 
dits  de  Tournay  sy  court  tenus,  que  à peine  avoient  nul  licence  de 
oiser  pourter  point  coultiaulx  pour  eulx  tailler  du  pain  et  dévoient 
rendre  tous  les  ans  merveilleux  tributs  au  roy  d'Angleterre  avec 
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une  infinie  somme,  qu’ils  avoicnt  payée  d’entrée.  Mais  je  n’en  dis 
pins  pour  ce  qu’il  y ait  ung  traictié  là  où  le  dcmaigne  de  celle 
guerre  est  escript  tout  du  loing  et  en  parle  le  dit  traictié,  qui  pour 
ce  fut  fait  plus  à plein.  Incontinent,  que  Tournay  fut  ainsy  rendue 
comme  avez  oy,  le  roy  d’Angleterre  y mist  grant  et  merveilleuze 
gairnison  et  y fut  une  espaice  de  temps  en  y mectant  scs  édicls  et 
polices;  auquel  temps  durant,  le  dit  roy  eust  conclusion  avec  l’em- 
pereur et  ne  sçay  par  quel  conseil,  qu’ils  eurent  ensemble  de  de- 
slruire  et  arraiser  toute  la  cité  de  Thérewaignc  avec  la  muraille, 
doutant  la  rébellion  d'icelle,  et  y fut  de  rechief  envoiée  grosse  ar- 
mée et  furent  la  muraille  de  la  dite  Thérewaignc  toute  araisée  à 
fleur  la  terre  et  toute  la  cité  airse  et  brûlée  et  tout  le  puis  pillié  et 
gaisté  et  y fist-on  des  maulx  sans  nombre,  de  quoy  c’estoit  pitié  et 
domaige. 

Eu  celle  dite  année,  v.c  et  xiij  on  mois  de  septembre  le  mairdi 
devant  la  nativité  nostre  dame,  durant  la  foire  de  Francfort,  ung 
comte  d'Allemaigne,  nommé  Philippe  Xelotcr,  envoiait  desfier  la  cité 
de  Mets  à la  requeste  deBurlauix  Soufroy  ci-devant  nommé;  lequel 
Burtaulx  avoii  en  l'an  devant  rué  jus  les  inairchandiscs  de  Mets  en 
retournant  de  la  foire  comme  cy  devant  est  dit  et  avoit  cestui  Phi- 
lippe acheté  le  droit  du  dit  Burtaulx.  Durant  celle  foire  furent  ruées 
jus  et  arrestées  les  draps  et  muirchandises  des  muirchands  de  stNi- 
collays  par  ung  seigneur  d'Allemaigne,  et  perdirent  les  dits  mar- 
chands leur  draperie,  laquelle  montoit  à grant  finance.  El  fut  ce 
fait  pourtant  c’on  avoit  areslé  à Morhungc  le  dit  gentil-homme  et  y 
avoit  esté  préz  d’ung  un  et  pour  ce  envoiait  ses  desiiauccs  à duc  de 
Loraine  et  quant  à quant  ruait  jus  la  dite  mairchandise. 

Comme  j’ay  dit  devant,  les  biefs  et  forments  furent  en  celle 
année  terriblement  bons  et  à planté  et  plus  et  mieulx  revenant,  qu'ils 
n’avoient  esté  de  loing  temps  devant;  néanmoins  les  fins  Tourments 
se  vendirent  vj  ss  la  quarte  et  aussy  la  vendange  fut  merveilleuse- 
ment belle  et  bonne,  voire  la  plus  belle  et  la  milleure,  qu’il  eust  fait, 
ce  croys  je,  de  xl  ans  devant  et  do  milleur  vin  et  plus,  c'on  n’aiten- 
doit,  et  à plus  grant  planté;  car  on  eust  plus  de  demy  année  pour  ce, 
que  ceulx,  qui  avoient  eschaipé  de  la  gelée  eurent  tousjour  le  temps 
i soubhait  sans  fortune,  tellement,  que  les  raisins  devindrent  par 
tout  les  plus  bteulx  et  les  plus  gros  et  les  mieulx  meurs,  que  jamais 


Digitized  by  Google 


254 


je  vis*),  fil  les  vignes,  lesquelles  durant  les  gcllées  Ton  cuidait,  qu’il  n*y 
deusl  rien  avoir,  il  en  y eus!  encor  aissez  et  furent  les  milleurs  vins  et 
fut  1a  vendange  foute  faicte  à la  st  Remey  et  ne  plut  de  deux  mois  en  ung 
tenant,  ne  an  vendangier,  ne  au  cbaulquier;  mais  fist  le  plus  biaulx 
temps  du  monde,  tant  au  cbaulquier  comme  au  presser  et  aussy  à 
f anhai ver;  car  le  temps  vint  à souhait  tant  pour  les  vignerons,  que  poor 
les  laiboureux,  et  comme  il  avait  fait  devant  au  meurir  les  raisins; 
car  chacune  matinée  avoient  beu  le  bruin  pour  les  noircir  et  puis  la 
souleil  pour  les  meurir.  Et  fut  celle  année  l’8nnée  de  miraicle;  car, 
comme  jay  dit  devant,  quant  on  faisoit  les  pourcessions  durant  les 
jeîées,  Ton  ne  cuidait  rien  avoir  et  on  oit  du  vin  à planté  et  par  rai- 
son et  estoient  tant  bons  et  tant  naturels,  que  plusieurs  furent,  qui 
en  firent  leur  mal  profit,  par  ce  qu'ils  se  enivroient  et  ne  parloü-on, 
que  des  hustins,  qui  se  faisoient  par  les  vitlaiges;  entre  lesquels  sc 
trowairent  aulcuns  compagnons  de  entre  deux  yawes  à'Pougooy  la 
Chetive  et  eurent  question  ensemble  pour  ce  qu'ils  estoient  yvres  et 
se  battirent  tellement,  qu'il  en  demoureit  deux  ou  trois  en  la  plaice, 
qui  furent  mors  et  tués  et  plusieurs  en  furent  nawrés.  De  ces  vins 
ycy  le  pais  de  Mets  en  fut  enrichis  pourtant,  que  en  Franco  les  cbe- 
mins  estoient  clos  et  n'en  issoient  nuis  vivres,  et  vendent  mairebands 
du  Pais-bats,  de  Flandre,  de  Picardie,  de  Hainault,  d'AUemaigne  et 
du  pais  d'Airdainnc  et  de  toutes  parts , lequels  se  trowèrent  durant 
la  vendange  à pais  de  Mets  et  achetoient  les  vins  tous  chaulls , qui 
encor  n'esloient  rassus  et  les  enmenoienl  au  siège  des  Ànglois  et  en 
plusieurs  lieux  par  les  gairnisons,  tellement,  que  en  peu  de  temps  la 
quewe  de  vin,  que  à paravant  on  ne  vendoit,  que  c ss,  on  la  ven- 
dis! avant,  que  la  vendange  fut  faillie,  xj  et  xij  francs  ; et  tanlost 
aprèz  la  vendange  ils  renchérirent  pour  ce  qu'on  ne  veoit,  que  mair- 
chands  venir,  et  les  vehdist-on  xiij  francs,  puis  xiiij,  puis  xv,  et  quant 
ce  vint  à la  Chandeleur,  un  les  vendoit  viij  florins  de  Mets.  Mais 
yceulx  marchands  voient,  c'on  leur  renebérissoit  sy  fort,  vinrent 
cbairgier  à Mets,  et  incontinent,  que  les  seigneur  en  furent  avertis, 
ils  mirent  la  pourte  à 1 ss  et  encor  en  venoient-ils  quérir  les  dits 
mairebands  et  apourtoienl  le  plus  biaulx  paiement  do  monde;  car  Os 
ne  paieient,  que  tous  biaulx  escus  au  soileil,  de  pois,  ou  ducats,  ou 
florins  d'or,  ou  angelots  et  en  fut  le  pais  de  Mets  de  celle  année  de 

*)  En  ce  tempe  fat  k journée  messire  François  le  Gotumaix  pour  la  cité, 
ocompaignié  de  tous  les  soudoicurs,  encontre  le  dit  comte  Philippe  pour  le 
fait  de  Burtanlx , mais  on  ne  fist  rien. 
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noie  tout  remonté  et  enrichi.  Et  tanlosl  aprez  la  vendange  se 
doit  le  dit  vin  à Mets  à xij  d.  la  quarte,  la  nawéc  xxv  ss,  les  pois 
es,  les  fewes  xx  ss.  Les  porcs  furent  chiers  et  estoientles  laines 
es  draps  moult  chiers;  car  la  fine  laine  se  vendoit  bien  xl  ss,  le 
s cl  la  grosse  deux  francs,  et  néanmoins,  jay  ce,  que  toutes  cho- 
ï fussent  chières  comme  dit  est,  sy  ne  vis-je  jamais  en  ma  vie  nu- 
it de  jonnes  gens  sc  marier  pour  une  année  comme  ils  firent  en 
s le  dite  année;  par  ce  qu’ils  estoient  tous  pleins  d'or  et  d'argent 
ur  les  vins,  qui  se  vendoient  bien  comme  dit  est. 

Durant  ce  temps  et  les  guerres  devant  dites  ne  faisoient,  que 
lisser,  ailler  et  venir  ambaixaides,  messaigiers  et  aultres  seigneurs 
truiy  Mets;  auxquels  furent  faits  plusieurs  présens.  Le  pénultième 
mi*  de  septembre  y avoit  ung  homme  sus  le  pont  des  morts  devant 
tels  et  yoiant  venir  ung  chevaulx,  qui  regiboit,  le  dit  homme  se 
ouït  détourner  et  montait  sus  le  taubleincnt  de  pierre  et  chut  à la 
aillée  et  se  tuait.  Et  le  dit  jour  meisme  il  y oit  ung  moigne  prieur 
Le  la  Celle  en  Âllemaigne,  lequel  estoit  du  lignaige  de  Haussonville 
avoit  esté  moine  de  st  Arnoult  devant  Mets  et  cuidoit  yceluy 
moine  venir  et  entrer  soubz  cautelle  et  parole  deceptive  au  dit  st 
Arnoult,  pour  y prenre  poussession  pour  le  devant  dit  Jehan  de  Lo  - 
raine,  evesque  de  Mets,  et  avoit  amené  avec  luy  ung  noctaire  de 
^ïomeny  et  deux  tesmoings;  mais  on  s’aperçust  de  leur  fait  et  y fut 
causy  tué  le  dit  moine  et  les  tesmoings  aussy  par  les  gairdes,  qui 
gairdoient  la  pourte.  Et  furent  loing  temps  les  dits  de  st  Arnoult  en 
grant  double  et  crainte,  comme  j'ay  dit  devant,  et  y cuidërent  entrer 
plusieurs  de  Loraine  tant  seigneurs  comme  aultres  pour  y prenre 
poussession;  parquoy  messeigneurs  de  la  cité  y mirent  bonne  gairde 
et  y couchoient  toutes  les  nuits  plusieurs  des  arbouletriers  et  cou- 
leuvreniers  de  la  ville;  mais  tanlost  après  ce  faict  s'en  fist  la  paix. 

Durant  ces  guerres  des  François  et  des  Anglois  çt  après  ce, 
queTournay  fut  prinse  comme  cy  devant  avez  oy,  le  roy  d’Escosse, 
lequel  avoit  esté  desfait  et  dejecté  d'Angleterre,  ûst  do  rechief  une 
grosse  armée  par  l’ayde  du  roy  do  France  et  mairchait  contre  les 
Anglois,  lesquels,  quant  ils  en  furent  avertis,  leur  aillèrent  au  devant, 
cl  en  descendant  d’une  tuonlaignc  se  fraipèrent  les  uns  parmi  les 
aultres  tellement , que  pour  abrégier  le  roy  d'Escosse  pordist  le 
champ  et  de  fait  y fut  le  dit  roy  tué.  Et  y oit  en  telle  rencontre 
moult  de  grants  princes  et  grants  seigneurs  morts  et  tués,  de  quoy 
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je  n'en  mets  pas  les  noms,  ne  la  manière,  comme  ce  fut , car  il  y ait 
aissez  d’aultres  cronicqucs  et  plusieurs,  qui  ont  escript  de  celle  pi- 
teuse aventure  et  en  parlent  plus  amplement  en  nommant  leurs  noms, 
le  lieu,  le  jour  et  la  pluice,  où  ce  fut  et  comme  se  avint.  Et  fut  loing 
temps  aprèz,  que  les  dits  Escossais  ne  voulloient  croire,  que  leur 
roy  fust  mort,  ains  disoient,  qu’il  s’estoil  absenli  et  qu’il  revenroit  et 
l’alendoient  de  jour  en  jour. 

En  celle  dite  inée,  en  l’entrée  de  l’hyver  les  François,  qui 
estoient  dedans  le  chaiiiaulx  de  Milan,  ne  le  pourent  plus  souffrir,  car 
ils  n’avoient  secours  de  personne  et  leur  estoient  leurs  vivres  faillis, 
tellement,  qu  .ls  u’avoient,  que  bouter  en  leurs  dens.  El  avoient  des- 
jay  biaulcopt  souffri  et  pour  ce  compousireni  avec  le  duc  de  Millan 
et  saillirent  dehors  leur  vie  et  leurs  baigucs  salves,  et  rendirent  le 
chaistiaulx;  mais  culx  venus  en  France,  le  roy  ne  les  voulloit  veoir 
ne  oyr,  et  estoient  François  pour  ce  temps  en  grant  mesebief  de 
tous  coustés. 

Tantost  ung  poc  aprez  les  Véniciens  et  Espaignoils  eurent 
guerre  ensemble,  eu  laquelle  demourait  grant  noblesse  et  grant  geot 
inors  et  tués  cl  d’ung  cousté  et  dnullre,  et  en  eurent  loing  temps  les 
Véniciens  le  milleur;  mais  enfin  perdirent  la  baitaiile  et  estoit  pour 
l'heure  capitaine  des  dits  Véniciens,  messire  Bartliolomin  d'Albianne 
et  estoit  celui  mcisme  capitaine,  qui  avoit  esté  prisonnier  en  France, 
comme  cy-dcvant  est  dit;  mais  quant  la  paix  fut  fuictc  des  François 
et  Véniciens,  il  cust  congié  au  regarl  de  celle  baitaiile,  je  n’en  dis 
plus,  car  auttres,  que  moy  en  escriront. 

L'hyver  de  ceste  année  mil  v.c  et  xiij  fut  merveilleusement 
grant  et  froit  comme  vous  oyrez  et  neommençait  à geler  à la  lous- 
sainct  et  fist  gelée,  neige  et  bruine  sans  guéres  plowoir,  ne  sans 
desgeler  et  se  tint  le  temps  ainsy  jusques  à xxviij  jour  de  nowembre, 
auquel  jour  il  acominençoit  sy  très  fort  à geler,  que  merveille,  et  se 
renfourçait  jour  sus  aultre  et  de  plus  fort  en  plus  fort,  tellement,  que 
quant  se  vint  és  avent  de  noe  et  parmi  le  nowei  an , jusques  à U 
chandelleur,  tout  ce  temps  durant,  les  molins  par  tout  le  pais  estoient 
sy  très  fort  engelés,  qu'il  n’y  avoit  homme,  qui  peust  moudre  bief  ne 
farine , sinon  ung  peu  à Mairlei  et  à Maigney.  Ains  les  cowenoit 
tous  venir  à Mets  et  y venoient  les  aulcuns  de  vij  ou  de  viij  lieues 
loing  et  y avoit  nuit  et  jour  sy  grant  presse  à molins  de  Metz,  que 
l'on  ne  s'y  powoit  tourner.  Et  fut  fait  commandement  et  desfense 
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aux  boulangfcrs  do  Metz,  qu’ils  ne  tnoulaissenl  que  de  nuit;  car  de 
loing  temps  devant  n’avoil  sy  fort  gelé  et  durait  celle  gelée  en  telle 
force  et  en  sy  grant  froidure,  que  la  rivière  du  Rhin  fut  prinse  et 
engelée  depuis  In  cité  de  Baisle  jusques  à la  cité  de  Collongne  et 
furent  plusieurs  eslans  engelés  de  fonds  en  fonds.  Et  y oit  en  cel 
temps  aulcuns  marchands,  qui  avoient  acheté  des  vins  en  Vaulx  de 
Mets;  mais  quant  ils  vindrent  en  Flandres,  les  dits  vins  estaient  sy 
très  fort  engelés  éz  tonniaulx  qu’il  fut  fourré  ung  grant  tarière  à 
baire  de  part  en  part  des  dits  tonniaulx  et  n’en  saillit  oneque  goutte, 
tant  fort  estoient  engelés.  Et  furent  cesl  hyver  plusieurs  powres 
gens  mors  de  froit  et  n'y  avoit  homme  vivant  comine  on  disoit,  qui 
eust  veu  faire  sy  grant  froidure,  voiro  qui  tenist  sy  longuement;  car 
elle  dorait  jusques  à la  vigiile  de  la  st  Pot,  sans  grain  dt  geler;  mais 
le  dit  jour  environ  le  midi  il  commençait  à degeler  et  h'  dit  jour  st 
Pol  tout  le  jour  fondirent  les  neiges  et  ventait  très  fort  et  plut  quel- 
que peu  et  à troisième  jour  aprez  le  grant  butin  des  glaires  vint  à 
la  vaillée  et  furent  les  vawes  moult  grandes  et  fist  biauix  temps  le 
jour  de  Chandeleur;  mais  tantost  aprez  et  par  plusieurs  journées  le 
temps  fut  fort  variable;  car  l'ung  des  jours  il  gelait  très  bien  do 
nuit,  il  pleuvoit  ou  il  neige  oit,  ou  gcloil  de  jour  et  plewoil  de  nuit 
et  se  chaingeoit  le  temps  tous  les  jours  trois  ou  quailre  fois. 

En  cesl  hyver,  devers  le  noe,  mourut  enchicz  le  doien  en  la 
prison  de  la  ville  ung  homme,  qui  en  son  temps  avoit  esté  moult 
riche  et  se  apelloit  Jaicomin  de  Moiewrc  et  avoit  esté  loing  temps 
sergent  des  treize;  puis  il  fut  gouverneur  et  clerc  des  Luinhairls  sus 
le  mur,  derrière  les  cordelliers,  là  où  se  prestoit  argent  à monte  à 
proufit  de  la  cité;  mais  il  fut  trouvé  qu'il  avoit  inaulx  rendu  compte, 
par  quoy  il  en  fut  mis  en  prison  et  fut  mis  à grosse  amende.  Et  luy 
dehors,  il  en  voult  plaidoier;  mais  il  fut  de  recliicf  prins  et  fut  con- 
dampné  par  sentence  definitive  d’estre  en  prison  perpétuellement  en 
pain  et  en  yawe,  comme  cy  devant  en  ung  aultre  lieu  est  dit  là  où  il 
parle  de  sa  prinse,  et  y fut  le  dit  Jaicomin  jusques  à ceste  présente 
année,  que  il  mourut.  Et  fut  la  maison  des  dits  Luinhairls,  quant  il 
fut  prins,  à ceste  cause  desfaicte  et  n’y  preslait  l’on  plus  point  d’air- 
gent,  do  quoy  maintes  powres  gens  furent  courcés;  car  ce  leur 
estoit  moult  grant  plaisir  et  ne  prenoit-on  de  chacune  lb.  de  monte, 
qui  vaulsist  dire  le  grant  mercy.  Mais  les  frères  de  l’observance 
en  preschérent,  disant,  que  c’esloit  usure,  et  pour  ce  furent 

17 
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desfaits  avec  l’occasion,  que  donnait  le  dit  JaicoriTin,  comme 

dit  est.  . , 

En  ce  meisme  an  et  peu  de  temps  âpre*  mourut  dame  Anne  de 

Bretaigne,  roync  de  France,  et*  fut  dit  c’on  avoit  trowé  quelle  avoit 

ung  merveilleux  trésor;  car  comme  on  disoit,  il  y avoit  en  icelui 

trésor  trois  millions  cl  lx  mil  escus  au  soilcil. 

En  celui  temps,  il  y avoit  ung  laidre  demeurant  sus  le  grant 
chemin  entre  Woipez  et  Laidonchamps  et  estoit  la  maixon  il  icelluy 
bon  mailaidc  située  là  où  le  chemin  de  Laidonchamps  départ  d’icellui 
grant  chemin.  Ccstui  laidre  avoit  le  nom  qu’il  avoit  de  Tairgent  et 
qu’il  estoit  riche  et  qu’il  prestoit  aifgent  à monte,  tellement  que  le 
dit  an,  la  vigile  de  la  st  Pol,  on  trowait  le  powrc  homme  brûle  en 
sa  maixonnelte  et  avec  lui  sa  femme  et  ung  petit  filz  en  1 eaige  de 
trois  ou  de  iiij  ans  qu'ils  avoient,  et  estimoit-on,  que  quelqu’un  lu  y 
avoit  venu  couper  la  gourge  pour  avoir  son  argent  et  puisquits 
avoient  bouté  le  feu  en  la  maixon;  car  on  trowait  bien  le  corps  du 
dit  laidre  et  de  sa  femme  aussy;  mais  ils  n’avoient  point  de  teste  et 
n’en  peust-on  jamais  trower  les  testes.  Et  le  petit  enfant,  on  le  Iro- 
wait  au  giron  sa  mère  et  avoit  l’enfant  sa  teste,  parquoy  on  estimoit 
qu’ils  avoient  heu  la  teste  tranchiée  et  ne  sot -on  jamais,  qui  ce 
eust  fait. 

Le  dit  an  on  mois  de  fewrier  vinrent  nowclles  à Mets  d’une 
grande  fortune  avenue  à la  cité  de  Venise  et  furent  les  nowelles  tel- 
les, que  le  x jour  de  janvier  foudre  et  feu  churent  du  ciel  en  ta 
dite  cité  de  Venizo  et  se  prinl  premier  le  feu  à ung  lieu  nomme  le 
fondicque  des  Tudesques,  qui  est  à dire  le  fondicque  ou  maixon  des 
Allcmans.  Et  est  ung  grant  lieu  là  où  tous  les  mairchands  de  plu- 
sieurs cités  d’ Allemagne  se  retraient  et  fut  tout  ce  dit  fondicque  airs 
et  brnllé  et  toute  ta  mairchandise  aussy  et  avec  ce  bien  iii.c  inaixons 
de  la  cité;  de  quoy  ce  fut  ung  merveilleux  dominaige.  Et  mectoient 
éz  lettres  ceulx,  qui  les  avoient  rescript,  que  l’on  estimait  celluy 
dommaige  ainsy  avenu  par  la  foudre  à plus  grant  chose,  que  ne 
vailloit  toute  la  ville  d’Anvers  hors  de  foire,  et  disoient  encor  les  dites 
lettres,  que  les  mairchands  esloient  comme  au  désespérer  et  se  ti- 
roient  par  les  cheveulx.  Dieu  par  sa  bonté  les  weuille  resconforler 

et  nous  gairde  de  tel  feu.  Amen. 

Cest  hyver,  comme  j’ay  dit  devant,  fut  merveilleusement  froit  et 

durait  sy  longuement,  que  à la  st  Georges  après  ny  avoit  encor 
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le  fleur  de  cerisiers,  de  pruniers  ne  de  pcschiers,  au  moins  bien 
i,  et  ne  se  bougeoient  encor  point  les  vignes.  A la  st  Benoy  fut 
rnaiiftre  eschevin  de  Mets  pour  l'an  v.c  et  xiiij  mcssire  Michicl 
averson,  le  Glz  seigneur  Jehan  Chaverson,  lequel  l'avoit  desjay 
é une  fois  en  l'an  mil  v.c  et  vij.  Et  le  dit  jour  st  Benoy  estoit  bien 
eulx  et  bien  joilei  mcssire  Jehan  Baudoiche,  lequel  estoit  issu  de 
(Tre  et  avoit  este  maislre  eschevin  l'an  devant;  mais  nu  lundemein 
r prini  une  soudaine  mailaidie  en  manière  d'ung  rathairre,  de  quoy 
nuurut  le  viij  jour  aprez,  que  fut  le  xxix  jour  du  mois.  Dieu  lui 
rdoint  ses  faultes!  Amen.  Car  ce  fut  dommaige  de  sa  mort  et  eust 
ant  plains,  parce  qu'il  estoit  biaulx  personnaige  en  sa  force  et  jon- 
sse  et  avec  ce  estoit  vaillant  aux  armes;  aussy  il  estoit  de  grant 
ns,  et  estoit  neweu  à monseigneur  de  Liège  et  è mcssire  Robert 
; la  Aiairche. 

En  cest  temps  vinrent  de  rechief  nowclles  de  la  grant  baitaillc 
I merveilleuse  tuerie,  qui  avoit  esté  entre  les  Vénitiens  et  les 
spagnoils.  Dieu  y mette  paix!  Amen. 

En  la  dite  année,  en  la  semaigne  des  palmes  vinrent  nowellcs, 
ue  en  la  cité  de  Wourme  en  Alleinaigne  furent  esseculés  viij  bour- 
eois  ainsy  nomme):  premier  Jaicob  le  mercier,  Jasper  le  pelletier, 
asper  le  cordonniér,  Niclasse  Raiez  et  Willeme  le  novetier;  ces  v 
icurent  les  teste  coupée.  Puis  Conraird  le  pairmentier  heust  ung 
diault  fer  bouté  tout  parmy  le  visaige  et  Hanncs  Ruter  eust  deux 
les  doigts  de  la  main  coupés  et  Michiei  le  poilier  fut  baitlu  tout  nud 
>armi  la  ville;  et  fut  ce  fait  pource  qu’ils  avoient  voullu  conspirer 
aulcune  chose  contre  la  cité  et  les  seigneurs.  Et  ainsy  uves  oy,  com- 
ment se  sont  gouvernées  aulcunes  cités  essez  prez  de  nous  depuis 
peu  de  temps,  ainsy  tels  comme  Collougne,  Ais,  Liège,  Wourme, 
Northensen,  et  meisinement  à Triewes  y oit  aulcunc  mulination.  Dieu 
nous  gairde  de  trahison!  Amen. 

Or  escoutez  une  piteuse  adveflture , qui  advint  en  ceste  dite 
année  et  essez  prés  d’ycy  le  jour  du  grant  vendredi  en  ung  villaige 
nommé  Loussctn,  environ  à ix  lieues  de  Mets  sus  le  chemin  de  une 
bonne  ville  en  Allemaignc  nommée  Quierprieque  ou  de  Bcrquefel- 
feste,  qui  sont  villes  sus  le  couslé  du  chemin  de  Frnncquefort.  En  la 
pairoiche  de  ce  devant  dit  villaige,  environ  à demi  lieue  de  U ville,  y 
•il  une  moitresse,  qui  est  de  la  dite  pairoiche,  en  laquelle  ,demouroit 
ung  moilrier  essez  riche  et  plantureulx  lui,  sa  femme,  et  ses  enfsns. 
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Avec  celluy  moilrier  avoit  aultrcs  fuis  demouré  ung  compaignon 
eslrangier  et  sa  femme  avec  lui,  lesquels  lous  deux  servoient  léans; 
puis  prinrent  congié  et  furent  loing  temps  dehors  sans  revenir,  et 
cest  hyver  passé  v.c  et  xiij  estoient  retourné  et  furent  remis  en  leur 
office  comme  devant.  Or  avint,  que  durant  ce  temps  ils  conspirèrent 
mti  et  trahison  contre  leur  maistre  et  leur  maistresse,  comme  vous 
oyrez,  tellement  que  le  dit  jour  du  grant  vendredi  v.c  et  xiiij,  que 
tout  le  monde  est  en  dévotion,  ce  malvais  gairxon  serviteur  de  léans 
ordonnait  à sa  femme,  laquelle  estoit  aussy  malvaise,  que  luy,  ce 
qu’elle  devoit  faire;  car  le  dit  Iraislre  imaginoit,  que  son  maistre 
avoit  grant  finance  d'or  et  d’airgent.  Et  pour  ce,  le  dit  jour,  s’en  ail- 
lait ce  traistre  à l’église  avec  son  maistre  et  laissait  sa  femme  a l’ho- 
stel  avec  sa  maistresse,  qui  gisoit  d’enfans.  Et  alors  que  le  maistre 
et  son  serviteur  estoient  à l’église  comme  dit  est,  laquelle  église  est 
loing  demy  lieue  de  leur  moitresse,  la  femme  du  dit  serviteur  vint  à 
la  gisante  sa  mailresse  et  luy  vint  courir  sus,  tenant  ung  coustiaulx 
en  la  main,  laquelle  du  premier  copt  luy  présentait  contre  la  gorge 
et  bien  furieusement  luy  dist  qu’elle  sairait  ou  estoit  l’airgenL  La 
povvrc  femme  toute  espowantée  print  son  petit  enfant  entre  ses  bras 
et  voyant  sa  malvistié,  à joinctes  mains  luy  criait  mercy  et  tant  luy 
dit  et  d’ugne  et  d’aullre,  avec  grant  peur  et  humbles  parolles  qu  elle 
achaipail;  car  la  dite  malvaise  femme  la  tenoit  lousjours  subjecte  et 
luy  présentoil  le  coustiaulx  à l’estomaich  et  à la  gorge.  Mais  la 
bonne  femme  à humble  prière  fist  tant  qu’elle  la  fist  sortir  d’illec, 
luy  promeetant  de  luy  dire  où  leur  argent  estoit,  et  ce  dit,  luy  mou- 
slrait  ung  escrin  en  une  chambre  là  ou  elle  luy  dist,  que  leur  trésor 

estoit,  et  alors  que  la  malvaise  femme  queroit  en  cest  escrin,  la  dite 
« 

femme  gisante  sa  maistresse  se  advençait  et  bien  viste  saillit  et  ren- 
fermait dedans  la  chambre  et  boutait  ung  gros  temiaul  de  bois  au 
travers  d’ung  aniaulx  de  fer,  qui  pendoit  en  l’huis,  et  alors  la  mal- 
vaise femme  se  print  à braire  et  à crier  cruellement  et  fort  et  sem- 
blait qu'elle  fut  enraigiéc;  mais  à la  bonne  femme  n’en  chailloit,  car 
sa  maixon  estoit  au  bois  et  loing  de  toutes  gens.  Lors  ce  fait,  la 
bonne  femme  envoiait  incontinent  une  sienne  jonne  fillette,  qu’elle 
avoit,  bien  en  haile  à mouslier  pour  dire  ces  nowelles  à son  mari; 
mais  le  traistre  vairlct  et  mari  de  la  malvaise  femme,  quant  11  eust 
conduit  son  maistre  à moustier,  se  desparlit  secrètement  du  lieu  et 
s’en  vint  pour  aydier  sa  femme,  et  en  venant  qu’il  faisait,  rencontrait 
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la  jonne  fillette,  qui  alloit  quérir  son  père.  Lors  la  print  le  traistre 
par  la  main  et  la  ramenait  arriére;  mais  quant  la  powrc  femme  gi- 
sante vit  revenir  le  traistre,  qui  ramenoit  sa  iille  et  ne  vit  pas  son 
mari,  dieu  scet  s elle  eust  grant  peur  et  non  sans  cause;  tuutcfïbis 
elle  fut  advisée  et  fermait  l'huis  de  la  maison  et  se  enfermait  dedans. 
Le  traistre  voiant  ce,  la  print  à mcnaicer,  disant  que  s’elle  n’owrait 
l’huis,  il  ferait  chose,  qui  lui  despl&iroit,  et  elle,  considérant,  que 
s’clle  l’owroit  elle  estoit  femme  perdue  et  d'aultre  part  elle  estoit  en 
grant  détresse  pour  sa  jonne  fillette,  que  le  traistre  inenai<;oit  a mort, 
et  lui  voyant  qu’il  n’entreroit  pas  dedans  tirait  son  coustiuulx  et  cou- 
pait Tune  des  mains  à la  dite  fillette  et  la  mist  en  la  maison  par  la 
poulliére  de  dessoubz  l’huis;  puis  de  rechief  voyant,  que  la  dolente 
mère  n’en  feroit  aultre  chose  réempoignail  arriére  celle  jonne  fillette 
et  luy  coupait  l’aultre  main  et  la  donnait  encor  à la  mère  par  la 
poulliére;  puis  après  plusieurs  paroles  qu’ils  eurent  luy  et  la  dolente 
mère,  qui  plouroit  pour  sa  dite  fille  et  avoit  bien  cause,  car  le  traistre 
vouloit  encor  pis  faire  et  comme  cnraigié  et  hors  du  sens  vouloit 
couper  la  gourge  à celle  fillette,  quant  dieu  par  sn  graice  envoiait 
deux  ou  trois  gentils- hommes  chevaulchant  près  d’illec,  lesquells 
oyant  le  cri  et  le  brai  de  celle  malvaisc  femme,  qui  estoit  enfermée 
en  la  chambre  se  aprouchérenl  du  lieu  et  Irowérent  la  jonne  fillette 
en  ceste  pitié  et  toutefois  comme  chose  miraculeuse  se  rioit.  Kl  le 
fait  cogncu,  elle  leur  moustrail  le  murtreus,  qui  sc  avoil  caichié  en 
des  tisons  ou  en  du  bois,  et  fut  prins  le  dit  malfaicteur  et  loié  luy  et 
sa  femme  comme  deux  viaulx  par  les  mains  et  par  les  piedz  et  ainsy. 

mis  sus  ung  chevaulx,  pendant  d’ung  couslé  et  d’aultre  cl  en  furent 

# 

ainsy  menés  en  ung  cbaitiaulx  en  prison;  mais  je  ne  sçay  puis  c’on 
en  fist,  car  je  ne  m’en  suis  pas  enquis,  et  la  powrc  femme  gisant,  de 
peur  qu’elle  eust  se  laissait  tantost  morir  après. 

En  la  dite  année  mil  v.c  et  xiiij  le  dimanche  devant  les  roga- 
cions  c’on  dit  les  grans  croix,  avint  ung  cas  de  fortune  à Mollin  de- 
vant Mets;  car  ainsy  comme  les  josnes  compagnons  et  les  jonnes 
hommes  de  la  ville  tiroient  de  l airboulette  nprez  diner  à leur  butte 
et  que  illec  aprez  y avoient  plusieurs  regairdans,  entre  lesquels  y 
•voit  ung  jonne  homme  de  la  ville  nommée  Lowey  le  Welz  et  estoit 
ycelluy  l’ung  des  biaulx  compaignons  du  pais,  ycclluy  Lowey  se 
estoit  apoié  conli*e  ung  nouier  et  regairdoit  les  jeux;  mais  de  copt 
de  male  fortune  y eust  l’ung  des  dits  arboullctiers  nommé  Arnoult 
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duquel  le  trait  vint  à férir  la  branche  d’ung  airbre  et  ycelle  branche 
fisl  glaudir  le  trait  à cousté,  tellement  qu'il  vint  ateindre  cestui  Lowey 
en  l’estomach;  et  incontinent  qu'il  sentit  le  copt,  il  tirait  le  trait  de- 
hors et  le  ruait  au  loing,  puis  demandait  confession  et  mourut,  et  fat 
ce  grant  pitié,  car  il  avoit  trois  ou  quaitre  petits  enfians  et  sa  femme, 
qui  estoit  accouchée  du  jour  devant.  Cellui  fait  le  dit  Arnoult  se  ab- 
senlil  du  lieu;  mais  peu  de  temps  apres,  messire  Claude  Baudoiche 
chevalier,  leur  seigneur,  en  fisi  la  paix  en  rencompensant  ladite 
femme  de  ses  biens. 

En  celle  dite  année,  le  mairdi  des  rogations,  fut  une  sy  horrible 
et  soudaine  oraige  de  pluye  on  hault  chemin  devers  Montoy  et  ëi 
villaiges  entour,  que  ce  fut  merveille;  et  estoit  celle  pluye  mellce  de 
grclle  et  sans  ce  qu'il  pleust  aultre  part,  que  à compter  fut,  vint 
celle  pluye  sy  horriblement,  qu’il  semblait,  que  tout  deust  fondre  et 
tellement,  que  de  la  force  d’icelle  vint  une  rivière  à la  vallée  parmry 
la  ville  de  Montoy,  laquelle  descendait  des  coustes  entour  la  dite 
ville,  en  façon  telle,  que  de  la  force  d’icelle  yawe  ainsy  subitement 
venue  elle  abaislit  nulcunes  maixons  et  fist  moult  grant  dommaige, 
en  besles  noiées  et  en  aullres  biens;  et  do  fait  entrait  ycelle  yawe 
par  l'huis  devant  d'une  malxon,  du  hault  d’un  homme,  et  donnait  de 
sy  grande  roideur  contre  le  mur  derrière  de  1a  dite  msixon,  qu'elle 
l’abaitit  et  avec  cela  enmenait  hors  de  la  dite  maixon  une  quewe 
pleine  de  bief  et  la  menoit  bien  ioing  en  des  jairdins  et  les  gens  de 
celle  dite  maixon  n'eurent  plus  de  loisir,  que  de  se  sal ver  par  le 
lis,  tant  en  celle- lé  comme  en  plusieurs  aultros;  et  fist  celle  dite 
yawe  moult  grant  dommaige. 

Es  festes  de  pentecousle  après,  fut  jué  « Mets  à pieds  des  de- 
grés de  chambre  le  jeu  de  la  patience  Job  et  y faisoit  biaulx.  Et  i 
cellui  jour  meisme  du  matin  vint  à Mets  une  moult  belle  et  honnoo- 
rauble  pourression  de  xiij  villaiges  d’entre  deux  yawes,  tels  comme 
Chamenoi,  Lorey  devant  le  Pont,  Joiey,  Mairieulle,  Weson,  Merdig- 
ney,  Mairlcy,  Aweigney,  Poumoy,  Fecy  et  plusieurs  aultres.  B 
estoient  tous  les  jonnes  entons  en  telle  ordonnance  qu'ils  esloieni 
v et  v;  c'est  assavoir,  quatre  gairxons  et  une  jonne  fillette  entre 
deux,  laquelle  pourtoit  ung  cierge  en  sa  main,  et  en  tel  ordre  s'es 
aillèrent  jusques  à nostre  dame  des  carmes.  Les  belle  dame  le  pregne 
en  gré  I Atnen. 

Pareillement  se  firent  plusieurs  aultres  belles  poorcessioas  en 
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regraiciant  dieu  de  Tan  passé  et  en  lui  priant,  que  du  venir  les  ? oui*» 
sist  aidier  et  préserver.  Aussy  en  celle  dite  année  le  dimanche  après 
la  translation  st  Nicollay  fut  tenu  le  chaipitre  à frères  prescheurs, 
auquel  se  trowërent  plusieurs  notables  docteurs  et  de  diverses  na- 
tions, et  leur  fisl-on  ung  moult  biaulx  recueil  de  quoy  ils  se  lenoient 
contons;  car  la  seigneurie  et  la  bourgeoisie  leur  firent  de  grans 
biens.  En  celle  semaigne  en  ung  villaige  on  haut!  chemin,  soubz  la 
seigneurie  de  l'hospital  de  Metz,  fut  tué  de  fouldre  ung  jonne  gairxon 
patoriaulx  et  tout  pareillement  en  avint  à ung  aullrc  guirxon  à la 
ville  de  Chaitel  soubz  st  Germain.  En  la  dite  année  le  xviij  jour  de 
jung,  ung  tixerant  de  Mets,  bien  homme  de  bien  de  son  inestier,  en 
retournant  à sa  maixon  sus  le  ftairt,  après  souper,  le  dit  cheut  en  la 
rivière  et  se  noiait,  et  ne  sceut-on  comment,  tant  qu'il  fut  trowé. 

En  cellui  temps  mil  v.c  et  xiiij  retournait  en  Mets  ung  homme 
d'airmes  nommé  le  grqs  Richairt,  lequel  desjay  attitrés  fois  avoit  été 
à gaiges  à Mets.  Ycelluy  Richairt  amenait  avec  luy  en  Mets  ung 
chevaulx,  qui  estoit  roncin  et  jument  et  avoit  rcallcmenl  deux  natu- 
res, lune  des  roncin,  l'aultre  de  jument.  Pareillement  en  celle  dite 
année  on  mois  d'owoust  fut  né  ung  enlTant  en  la  ville  de  Grixey, 
qui  est  delà  paroiche  stEukaire  à Mets,  lequel  enfant  avoit  une  teste 
gemelle;  car  il  avoit  faico  devant  et  derrière  et  la  plus  laide  figure, 
que  dieu  fit  onques,  et  en  l'une  d'icelles  faices  n'avoit  point  de  bouche. 
Ceste  figure  n'avoit,  que  ung  corps,  ne  n'avoit  que  deux  jambes  et 
deox  brais;  mais  il  avoit  quaitre  mains  et  estoit  tourné  le  dos  des 
mains  l'une  contre  l'aultre;  néanmoins  il  fut  baptisé  en  la  pelle  par 
la  saige-femme  et  le  curé  de  st  Eukairc  le  confirmait  et  puis  mou- 
rut. Aussy  pareillement  on  dit  an  et  en  ce  meisme  temps  à Mets,  en 
la  plaice  Fsucquette,  chiez  Jehan  l'orfewe  fut  né  ung  poollet  ayant 
quaitre  jambes  et  avoit  deux  testes;  mais  l'une  des  dites  testes  estoit 
dedans  le  ventre  de  l’aultre;  car  on  luy  trowait  quant  le  dit  poulsin 
fut  mort  et  ne  vesquit  point. 

En  celle  dite  année  on  voult  desrouber  Thionville  et  la  prendre 
par  traison  et  la  manière  comment,  on  devoit  bouter  le  feu  en  plu- 
sieurs lieux  et  par  le  fait  d'aulcuns  traistres,  qui  la  debvoient  délivrer 
à Poincellet,  qui  alors  estoit  capitaine  de  Florhange  polir  le  seigneur 
Robert  de  la  Mairche.  Or  advint,  que  ung  jour  l'ung  d iceulx  trai- 
stres, qui  debvoient  bouter  le  feu,  estoit  en  la  taverne  avec  plusieurs 
aullres  de  Thionville,  lesquels  de  Thionville  cbantoient  et  faisoient 
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grant  chièrc;  lors  le  dit  boultefeu,  lequel,  comme  je  crois,  avoü 
trop  beu,  les  oyant  ainsy  chanter  dit  ainsy:  Ceulx  de  Thionville,  fait- 
il,  font  maintenant  bonne  chiére;  mais  avant  qu’il  soit  trois  semaigncs, 
iis  n’airont  talent  de  rire.  Sus  ces  parolles  on  niist  la  main  à luy  et 
fut  prins  pour  sçavoir  qu’il  vouloit  dire,  et  incontinent  congneut  com- 
ment  Poincellet,  capitaine  de  Florhange,  avoil  mairchandé  à luy  et  à 
plusieurs  aultrcs  et  dit  combien  qu’ils  en  avoicnt  desjay  receupt*  Le 
dit  capitaine  oyant  celle  chose,  vint  à Thionville  par  aissurement  et 
les  troisième  jour  d’owoust,  qui  fut  le  jour  de  l’invention  st  Estienne, 
fut  exécuté  cestuy  tnalfaictcur,  présent  ledit  capitaine  l’oincelleh 
auquel  maintint  le  dit  malfuicleur  jusques  à la  mort , que  la  chose 
estoit  ainsy,  quelque  reinonstrance  c’on  lui  sccust  faire.  Et  fut  la 
justice  telle,  premier  on  luy  coupait  le  membre  viril  cl  les  géniloires, 
puis  luy  fut  fendu  le  ventre,  son  cuer  tiré  dehors  et  luy  fut  nmuslré 
luy  encor  vivant  et  lousjour  soutenant,  que  le  dit  capitaine  lui  avoil 
fait  faire,  et  puis  ce  fait  fut  mis  en  quaitre  quartiers  et  alaichié  à des 
potences  sus  les  chemins  en  divers  lieux.  El  en  semblant  manière 
se  debvoit  faire  do  Rodemack,  se  dieu  n’y  eust  mis  sa  graice,  et  au 
bout  de  demi  an  aprez  fut  encore  trou  é l'ung  d’icetilx  traistres,  non 
pas  sy  coupable,  que  le  premier;  toutefois  il  cust  la  leste  tranchée 
et  fut  descartclé  et  mis  sus  les  chemins  comme  dessus. 

En  celle  dite  année  environ  le  mois  de  jullet  fut  la  paix  faite 
entre  le  très  crestien  Lowis  roy  de  France  et  le  roy  d’ Angleterre, 
en  façon  telle,  que,  en  celle  paix  faisant,  le  dit  roy  d’Angleterre  don- 
nait une  suer  qu’il  avoit,  laquelle  estoit  belle  et  joune  nommée  Marie, 
à roy  de  France  afin  d’avoir  lignie,  mais  c’estoit  une  chose  très  mal 
pareille;  car  le  dit  roy  de  France  estoit  fort  gouteux,  viez  et  cau- 
ducquc  et  celle  dame  estoit  bien  polie,  mignoinne,  gente  cl  belle. 
Et  de  ce  mariaige  et  paix  fut  très  mal  content  nostre  sire  l'empe- 
reur; aussy  fut  le  jonne  daulphin  c’on  disoit  François,  monseigneur 
d'AngouIesme,  lequel  estoit  alors  ung  biaulx  jonne  filz,  grant  et 
puissant  et  amé  de  tous  les  François;  car  c'estoit  pour  lui  bouter 
hors  de  la  courongne,  se  le  roy  eust  heu  lignie.  Encor  d’avanlaigc 
en  celle  paix  faisant,  le  roy  d’Angleterre  voulloit,  que  le  roy  de 
France  luy  livraist  ung  noble  homme,  qui  estoit  düc  de  la  duchié  de 
Sifort*)  en  Angleterre,  et  se  appcllait  ycelluy  noble  homme  la  Blancbe- 
Rouse.  Ycelluy  estoit  le  vray  héritier  d'Angleterre  et  devoil  mieulx 
estre  roy,  comme  on  disoit,  que  celui,  qui  l'cstoit,  et  pour  cc,  du- 

♦)  fiuffolk. 
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t celle  guerre,  le  roy  de  France  le  soubtenoit  et  avec  ce  le  vou- 
vnestrc  roy  d'Angleterre  et  avoit  che  qu'an  le  dit  duc  de  pension 
roy  xx.xvj  mil  escus,  comme  on  disoit,  et  pour  ce  à celle  paix 
sant,  le  roy  d’Angleterre  le  voulloit  avoir  pour  en  faire  à sa  voul- 
itê;  mais  le  roy  n’en  fist  rien,  forsque  il  fut  content  qu'il  le  mist 
Jt  hors  de  son  réaulme  sans  le  plus  soubtenir,  et  fut  ce  fait  par  le 
littié  de  la  paix,  néanmoins  qu'il  avoit  lousjour  sa  pension  de  vj 
il  escus.  Sy  s'en  vint  lors  le  dit  duc  do  Sifl'orl  nommé  la  Blanche 
i>use  pour  sc  tenir  à Mets  et  y entrait  le  samedi,  second  jour  de 
;pteuibre,  acompaignié  de  environ  Ix  chevaulx.  Et  du  prime  faire, 
A lougié  en  la  court  si  Mnirtin  et  la  gairde  du  duc  de  Loraine,  et 
ulcuns  gentils-hommes,  qui  l’avoient  conduit,  furent  lougiés  à l’ho- 
•\>'\  à l'ange.  Et  voulloit-on  dire,  que  nous  seigneurs  ne  luy  nvoient 
>»s  donné  du  tout  response  à sa  guise  pour  le  soubtenir  de  peur  de 
desplaire  à l’empereur;  (outelTois,  le  roy  de  France  priait  à mes- 
scigncurs  de  la  cité  qu’il  fut  reçu  et  soubtenu.  Et  û sa  rcqucslc  on 
le  receupt  et  fist-on  serchier  des  maixons  de  plaisance  parmi  la  cité 
pour  acheter  ou  pour  luer,  afin  de  s’y  tenir.  Et  moy  l’escripvain  de 
cest,  a la  rcquestc  d'aulcuns  nobles  hommes  nousseigneurs,  y fus 
mis  en  besoigne  et  y serchai;  mais,  touteffois  il  n'en  eust  pièce  de 
celles,  ains  au  bout  de  trois  jours  aprez  sa  venue  lui  fut  prestée  la 
vnaixon  de  paisselemps  appartenant  à messire  Claude  Baudoiche 
chevalier.  Et  a la  venue  du  dit  seigneur  la  cité  lui  fist  présent  de 
deux  demi  cowos  de  vin,  l'une  rouge  et  l’aullre  clcret,  et  de  xxv 
quairlcs  d awenne  et  fut  le  dit  seigneur  moult  longuement  à Mets. 

En  ce  meisme  temps  se  fist  grant  feste  à Paris  et  fut  la  paix 
criée  à son  de  trompette  et  de  cleron  sus  la  pierre  de  marbre,  c’est 
assavoir  la  paix  du  roy  de  France  et  d’Angleterre,  néanmoins  que 
le  roy  d'Angleterre  tenoit  tousjours  Tournay.  Et  après  ce  fait  les 
nobles  de  France  et  tous  les  estais  furent  rendre  graices  à dieu , h 
l'esglise  nostre  dame  de  Paris  et  incontinent  bien  peu  aprez  fist  son 
entrée  la  dite  dame  d’Angleterre  en  France  et  luy  fut  fait  ung  mer- 
veilleux et  triumphant  recueil  et  tantost  aprez  leroy  l'apousail;  aux- 
quelles apousailles  y oit  moult  grant  triumphe;  mais  ne  demouruii 
guéres,  que  les  clercs  de  Paris  en  juoient  des  jeux  et  des  fairces 
tout  plain,  se  mocquant  du  roy  et  disoient,  que  le  roy  avoit  esté 
quérir  une  haicquegnée  blanche  en  Angleterre,  laquelle  le  mènerait 
bieotost  en  Paradis  en  pouslc,  (aussy  ne  mentoient-ils  pas,  car  il  ne 
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uesquit  guères  avec  elle)  et  plusieurli  aultres  choses  juoient  les  dits 
clercs,  que  je  laisse.  Mais  pour  revenir  a propos,  à celles  nopces, 
par  la  licence  du  roy  furent  criées  les  jostes  à Paris  de  pair!  le  daul- 
phin  nommé  monseigneur  d’AngoIlesme,  duc  de  vaillois  et  de  Bre- 
tagne, avec  ix  aultres  gentils  hommes,  encontre  tout  venant,  et  fi- 
rent ycelles  joustes  et  tournois  de  diverves  sortes  et  mainiéres;  car 
allée  emprës  la  baistille  si  Antoine,  estoient  plusieurs  eschauffaults 
auxquels  estoient  plusieurs  escus  pendus  jusques  à nombre  de  vj  et 
estoient  yceulx  escus  de  diverses  couleurs:  comme  l'ung  d'or,  l'aullre 
d’airgent,  l'ung  gris,  l'aultre  noir  ou  blanc,  et  tous  ceulx,  qui  voul- 
aient venir  jousler,  il  failloit  qu'ils  venissent  hurler  encontre  Kong 
d'iceulx  escus,  et  celui,  qui  estreindoit  ou  féroit  l'escu  d'or,  il  estoil 
tenu  de  jouster  à chevaulx  ung  nombre  de  copts  à fer  emoullus,  et 
puis  sc  férir  à l'espée  tranchant  et  dévoient  eslre  airmés  selon  que 
les  juges  le  devisoient.  Et  cellui,  qui  ateindoit  l'escu  d'airgenl,  devoit 
jouster  d'une  aullre  sorte  et  à dit  des  juges;  et  celluy,  qui  ateindoit 
l'escu  noir  ou  gris,  d'aultre  sorte.  Aulcuns  estoient  à piedz  et  aultres 
à chevaulx;  aulcuns  pour  gairder  le  pas  et  aultres  pour  assaillir,  et 
les  uos  armés  d'une  façon  et  les  aultres  d'une  aultre,  selon  les  escus 
qu'ils  uteindoient;  et  qui’voulloit  hurler  à tous  les  escus  ou  à plu- 
sieurs d'iceulx  il  luy  failloit  Combaittre  d'autant  de  sorte  comme  il 
avoit  hurté  d'escus,  et  y oit  durant  ces  jostes  moult  grant  triomphe 
fait  à Paris. 

Durant  ce  temps  passoient  incessamment  de  grandes  rouîtes  de 
laneequenettes , qui  retournoient  des  pais  de  France  au  service  du 
roy  et  a voient  force  argent  de  quoy  les  hostes  et  les  belles  filles  de 
Mets  en  vailloient  mieulr.  Mais  à aulcuns,  on  fist  jecter  en  la  rivière, 
tranchier  la  teste  ou  pendre  on  nom  de  l'empereur,  voir  és  pais  de 
l'empereur  quand  ils  y furent  retournés  comme  on  disoit. 

En  ce  meisme  temps  un  prebtre,  curé  de  st  Gorgonne  à Mets, 
estoit  suspect  et  famé  qu'il  avoit  soubourné  et  séduit  une  jonne  fille 
et  de  fait  qu'il  la  tenoit  caichiée  en  sa  maixon.  Le  maistre  de  la 
jonne  fille  se  vint  plaindre  à la  justice  requérant  qu'elle  fut  prinse 
par  force  en  la  maison  du  dit  curé,  ce  que  justice  permis!,  et  fut  la 
dite  fille  prinse  et  amenée  à l’ostel  de  la  ville  pour  sçavoir  la  ma- 
nière comment  elle  s'y  avoit  gouvernée,  et  cela  fait,  le  dit  curé  fol 
ung  jour  et  une  nuit  en  son  esglisë  qu'il  n'oisoit  saillir  dehors  pour 
ce  qu'il  sçavoit  bien  c'on  l'eus!  prins  et  mis  en  prison  ; mais  le  Ion- 
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nain  lu  procureur  fiscal  avec  quaitre  sergens  vinrent  devers  lui 
son  esglise  et  luy  dit  le  dit  procureur,  que  s’il  ne  sortissoil  de- 
-s,  il  i'iroit  prendre  et  fût-il  sus  le  grant  autel.  Touteffois,  il  n’oi- 
t mieulx  et  sortist  dehors,  anltrement  les  sergens  le  fussent  allé 
»ndre  et  du  conseil  de  messeigneurs  les  ordinaires,  et  alors  fut 
en  la  cour  l’evesquc  et  y fut  quailre  ou  v jours;  mais  vous 
avez,  que  les  loups  ne  se  estranglent  point  l'ung  l'aultre  et  pour 
fut  mis  dehors  et  ne  s<;ay  quelle  amende  il  paiail. 

En  eu  mcisme  temps  ung  aultre  prebtre  de  Mets  appelle  mes- 
re  Hugo  Hairan,  aisses  jonno  homme  et  bon  fairceur  fut  trowé  fau- 
tif. Sy  fut  prins,  bani  et  privé  de  toutes  dignités  sacerdotales  et  à 
x blancs  d’amende  pour  les  ordinaires  et  à xx  blancs  pour  la  par- 
ti intéressée,  et  le  dit  appellait  à Rome  et  y fut.  Sy  lai  veu  depuis 
Mets  et  ne  sçay  qu'il  en  fut  à fin.  En  la  dite  année  mil  v.c  et  xiiij, 
r oit  un  lixerant  demeurant  devers  sle  Claire,  sus  le  mur,  nommé 
Juéraird,  homme  honneste  et  de  bonne  réputation  de  son  meslier. 
ïceltuy  avoit  trois  moult  biaulx  filz  et  une  belle  fille  et  ses  trois  file 
est  oient  tout  honnestes  et  juanl  tous  de  divers  instruments.  Le  pre- 
mier juott  très  bien  de  flûtes  et  estoit  grant  jueulx  de  palme,  hantant 
lue  plus  grants,  il  estoit  aussy  bien  faisant  le  soubressault , bon 
jueulx  de  fairces  et  estoit  richement  marié;  au6$y  il  estoit  clerc  et 
recepvoir  do  l’abausse  de  ste  Glossine.  Le  second  estoit  lixerant  et 
gTant  jucur  de  leenst;  et  le  tiers,  qui  estoit  bairbier,  avoit  biaucopt 
sui  les  guère i et  la  cour  et  juoi!  moult  bien  du  tamborin  et  du  ru- 
beche  cl  pourtoit  biaulx  pourpoints  de  vellours  et  chaine  u col.  Et 
la  fille,  qui  estoit  belle  et  bonne,  comme  jo  crois,  fut  mariée  pour 
ceste  année  et  portoit  moult  grant  estât  elle  et  ses  frères,  de  quoy 
en  desplaisoit  biaulcopl  à père.  Ycelle  hile  ot  apousé  nng  jonne 
compagnon,  qui  estoit  frère  à Jehan  Banners  de  Mets,  lequel  Jehan 
«voit  esté  capitaine  de  pietens  en  France  durant  ces  guerres  et  y 
■voit  moult  gaigné.  Mais  pour  retourner  au  prepos,  ycolluy  tixeraut 
pore  au  devant  dit  enfant  se  mutinait  pour  le  mariaige  de  sa  hile  et 
entrait  eu  désespoir  pour  leur  estât,  tellement  que  le  xxij  jour  du 
Mois  de  septembre,  qui  estoit  le  jour  st  Maurice  entre  yj  et  vij  heu- 
res du  matin  et  petit  aprez  les  nopces  sa  fille , il  se  peirlist  de  sa 
maixon  et  sailiist  hors  de  Mets  par  la  pourte  à Maisei  en  tirant  de- 
vers Bourny.  Et  illec  é.  champs  en  ung  lieu  destoumé,  en  ung  jair- 
din  i bout  d’ugne  vigne,  il  se  plantait  ung  coustiaulx  en  la  gourge, 
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tant  et  sy  avant , que  il  n'y  avoit  pas  deux  doigts  du  manche , que 
tout  ne  fust  dedans,  et  illec  mourut  miséraublement.  Cy  fut  Irowé  le 
dit  jour  par  ceulx,  qui  alloient  à champs,  et  a la  prière  de  ses  enfans 
fui  enterré  on  dit  lieu,  car  aullrcmenl  on  Teusi  trayné  à gibet;  mais 
celluy,  a qui  la  vigne  estoit,  en  fit  action  en  justice,  néanmoins  il  n’en 
poull  avoir  aultre  chose. 

En  la  dite  année  le  v jour  du  mois  d'octoubre,  Schluchterre 
cy  devant  nommé  (c'est  ce  lairon,  qui  se  dit  comte,  qui  avoit  acheté 
la  querelle  Pierre  Burtaulx)  avoit  assemblé  environ  ccc  ckevaulx  et 
c piétons,  tout  lairons  et  malvais  guairxons,  qui  n'a  voient  aultre 
gaige,  que  à leur  advenlurc.  El  le  dit  jour  vinrent  arrivés  on  hault 
chemin  sus  la  terre  de  Mets  et  bouttercnl  le  feu  en  v ou  vj  villaiges 
et  enmenant  buefs,  vaiches,  chevaulx  et  brebis  et  plusieurs  prison* 
niers;  mais  ils  laissèrent  tout  r'ailler  de  peur  de  la  suite  c'on  leur 
fist.  Et  premier  vinrent  iceulx  lairons  arrivés  à Silley  et  illec  bout» 
térent  le  feu;  mais  incontinent  le  reteindirent,  poureeque  la  ville  est 
de  la  seigneurie  de  l'abbesse  de  Neuf-Mouslier.  De  lay  vinrent  à 
Maixerey  où  ils  brullérent  environ  xj,  que  granges,  que  maisons, 
lesquelles  estoient  pleines  de  bief,  de  foin  et  d'awaine  et  de  plu- 
sieurs  aultres  biens;  de  quoy  ce  fut  pitié  et  domaige.  Puis  s'en  ail- 
lèrent à Puxe  et  illec  brullérent  deux  granges  et  deux  maisons; 
aprez  à Ouxey  et  illec  brullérent  v,  que  grainges,  que  maixons.  D'illec 
vinrent  arrivés  à Colligney  et  y firent  grant  doinmaige,  car  ils  y 
brullérent  xxviij,  que  grainges,  que  maixons;  item  en  la  ville  de 
Mon  quaitre,  que  grainges,  que  maisons.  Et  ce  faict,  les  nowelles 
en  vinrent  incontinent  a Mets  et  fut  sonnée  la  grosse  cloiche  c'on  dit 
mculte  et  fut  tantost  le  puple  assemblé  avec  aulcuns  seigneurs  et 
furent  une  belle  compaignie  en  peu  de  temps  et  avoient  avec  eulx 
de  bonne  airlillerie;  mais  ce  fut  trop  tairt,  car  ils  estoient  desjay  en 
voie  et  avoient  rompes  les  pons,  tels  que  Domangeville  ot  aultres. 
Et  qui  eust  sui  aprez,  je  croys  qu'on  y cust  heu  honneur;  mais  on 
ne  s'y  oisait  fier;  car  à l'heure  estoient  plusieurs  de  leur  gens  à 
Boullay  et  avec  ce  les  Lourains  estoient  ensemble;  par  quoy  l'on  sc 
doublait  de  trayson.  Toutcflbis  yceulx  lairons  estoient  sy  très  Iss 
qu'ils  n'en  powoient  plus  et  leur  fut  force  de  abandonner  leur  proie 
et  bestes  et  gens.  (Le  dit  Pier  Burtaulx  se  tenoil  aulcune  fois  à 
Fourpach,  en  chaitel  le  comte  de  Linange.)  Incontinent  aprez  ce  fait 
furent  messeigneurs  du  conseil  ensemble  et  firent  entre  eulx  une 
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lution  et  ordonnance  asses  estrange  et  nowcllcs,  car  ils  mandé-» 

. en  la  chambre  de  treze  plusieurs  des  bourgeois  de  la  cité,  aux- 
1s  Tut  dit  et  commandé  qu'ils  fussent  prêts  et  en  airmes  dedans 
; jour  dit,  ou  qu'ils  lieusscnt  homme  a leur  gaige  et  despens  pour 
stre  on  lieu  d'eulx;  c'est  assavoir,  que  aulcuns  debvoient  faire 
r homme  à chevaulx  empoint  et  airmé  pour  culx  seuls;  les  aul-  • 
s en  faisoient  deux  et  deux  ung  ou  trois  à trois.  Celai  faict,.  les 
g s rcspondirent  d'une  façon  et  les  aultres  d'une  aultre  et  y eust 
la  murmure  biaulcopt.  Toutefois  bien  au  bout  de  xv  jours  clia- 
n Tut  arrière  remandé  en  justice  et  fut  demandé  à tous  l'ung  aprez 
ultre  ce  que  chacun  voulloit  bien  faire  de  sa  pleine  voullunté,  de 
loy  il  y oit  arriére  response  de  diverses  sortes  et  estoient  les  plu— 
3urs  différant  de  ce  faire,  disant  qu'ils  paioient  essez  de  maltouste 
)ur  avoir  des  gens  d'airmes,  sans  ce  qu'ils  y allaissent  eulx  meis- 
es.  Celai  dit,  on  les  mist  tous  en  la  chambre  des  comptes  et  les 
sl-on  venir  en  la  chambre  des  treize  l'ung  aprez  l'aultre,  afin  de 
y r leur  opinion,  et  pourtoit  la  parolle  messire  François  le  Gournaix 
hevalier.  Et  quant  on  oit  tout  oy  les  opinions,  on  les  renvoiait  jus- 
pies  ung  aultre  jour  aprez  qu'ils  furent  de  rechief  tous  mandés  en 
a chambré  des  sept  de  la  guerre;  auquel  lieu  le  dit  messire  Fran- 
çois le  Gournaix,  on  nom  de  tout  le  conseil,  fist  une  belle  hairanguc, 
en  remerciant  ceulx,  qui  avoient  heu  bonne  voullunté  et  au  contraire 
en  lairdant  les  rebelles  et  renfusant,  et  fut  la  conclusion  telle,  que 
pour  l'heure,  messeigneurs  avoient  trowés  assez  gens  d'airmes  pour 
celle  fois  et  que  chacun  deinourait  en  paix.  De  ceste  parole  furent 
bien  joieulx  les  aulcuns;  mais  à moy  Philippe  de  Vignculle  escripvain 
de  cest,  estoit  tout  ung,  car  je  avois  desjay  prépairé  mon  cas  et 
eslois  mis  pour  ung  homme;  mais  je  avois  demandé  la  graice,  que 
moy  et  ung  aultre  en  fissent  ung  et  de  cela  me  conlentois. 

Celle  année  mil  v.c  et  xiiij  fut  merveilleusement  de  grant  espé- 
rance, sowerainement  és  vignes,  voir  jusques  à la  Madelaine,  car  le 
temps  auparavant  avoit  esté  le  plus  biaulx  temps  de  jamais  et  estoient 
les  vignes  cbairgiées  en  abondance;  parquoy  les  bons  vins  de  l'an 
devant,  desquels  l'on  ne  powoit,  tel  fois  fut,  recowrir  pour  xij  d.  la 
quairte,  furent  fort  m aillés  et  furent  mis  à x d.,  puis  à ix,  puis  à viij, 
à vij,  à vj  telle  fois  fut,  et  en  trowoit-on  à grant  planté  pour  le  prix, 
car  chacun  désiroit  à vendre.  Mais  tout  incontinent  le  dit  jour  paisse, 
le  temps  se  changeait  tellement  en  pluye  et  en  brume,  que  l'on  nq. 
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powoit  ailler  ne  venir,  tant  faisoil  orde  el  froü  el  tousjours  k jlam 
en  plus  se  rempiroit  tellement,  que  les  bons  vins  de  l’an  demi  fo- 
rent arrière  remis  à prix  et  les  vendoit-on  ix  d.  à presse,  voir  tarer 
les  plus  maîtres;  lesquels,  se  le  temps  se  fust  tenu  biaulx,  corne  11 
avoit  esté,  on  eust  beu  pour  iiij  d.  la  quairte.  Mais  l’année  fut  fora 
tairdive,  car  on  acommençoit  à vendangier  jusques  à U st  Renet  t§ 
le  temps  fut  tousjours  si  malz  dispousé  toute  la  vendange  durait,  ai 
vent  et  en  pluye,  que  ce  fut  pitié,  et  tellement,  que  l’on  eust  de  trwr 
powres  vins  et  de  petit  prix , et  descheoient  tous  tes  jours  tant  po 
la  grant  abondance,  comme  pour  ce  que  l’on  ne  powoit  chaîner,  ( 
comme  aussy  pour  la  crainte  des  gens  seigneur  Robert  do.  UMaircbt, 
lesquels  estoient  de  guerre  à Bourguignons  et  les  ntioieot  jus.  El 
tootes  fois  furent  les  dits  vins  d’aossy  grant  coustange,  que  je  les 
vis  jamais,  et  coustoit  ung  petit  lonnelz  xij  ou  xüij  sous  et  esloûnd 
les  cbairtona  fort  ebiers,  tant  pour  l’orde  temps,  que  pour  la  gratf 
foulle,  et  quant  furent  tout  envailx elles  et  tout  dcscheus,  on  ar\oit  le 
> milleur  è la  tespe  tout  amené  et  chairric  pour  xxx  s.  et  paioie&M* 
pourte  et  tout,  et  ainsy  les  powres  gens  n’a  voient  pas  xij  ou  xiij  & 
de  leur  vin.  Ccste  dite  année  le  bief  fut  causy  à pareil  prix  de.fas 
devant,  v ou  vj  s.  le  moitange  et  vij  eu  viij  s.  le  fin  froment,  mais 
l’aweine  fut  sy  chièrc,  qu’elle  se  vendit  v ou  vj  s.  la  quarte,  el  U 
nawéo  ne  vendist  xij  ou  xv  s.  la  quarte,  les  pois  x s.  et  la  laine  uj 
francs  ou  xl  s.  le  pois , et  y oit  tant  grant  abondance  de  fruits  qu’il 
y en  oit  partie  des  perdus,  et  avoit-oo  les  tenres  fruits  comme  pour 
rien,  car  on  donnoitle  cent  depoires  de  franche  angoisse  pour  vj  d., 
on  donoit  aussy  x ou  xij  peschcs  pour  une  angevigne  et  les  aollres 
fruits  a l’avenant  et  sowerainement  il  y oit  tant  de  nèfles  et  sy  gros* 
ses,  que  l’on  n’en  sçavoit  que  faire.  Cest  y ver  fut  terriblement  fait 
et  mordois  et  se  empirait  tousjours  le  temps  en  pluye  et  en  brume, 
tellement  que  Ton  ne  powoit  rien  amener  en  Mets  et  ne  régnoit 
point  mairchandise,  car  telle  fois  fut,  que  l’on  vendait  c s.  le  millier 
de  bois  et  les  faigots  et  chairbon  à l’avenant  et  la  cause  estoit,  que 
le  temps  devint  tousjours  en  empirant.  Et  n’avoit  encor  gellé,  que 
bien  peu  devant  le  jour  de  l’an,  et  ceste  année  la  nuit  de  noe,  qui  fut 
le  dimanche,  se  levaient  ung  tel  vent  et  une  pluye  qu’il  sembloit,  qse 
tout  deust  cheoir,  et  le  mairdi,  qui  fut  jour  de  st  Eslienne,  fist  encore 
pire;  car  celle  nuit  l’on  cuidoit,  que  tout  deust  fondre  et  durait  ce 
temps  causy  toute  la  nuit  el  tombait  celle  nuit  plusieurs  édifices. 
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rôs  et  tnaixons,  pais  toute  la  semaigne  le  mercredi,  le  jeudi,  le 
dredi  fist  grantHent  et  pluye,  mois  surtout  le  sAmedi,  vigilte  do 
rel  an,  ou  deux  jours  devant,  fisl  tant  cedit  jour  sy  grant  et  mer- 
Lieux  vent  qu'il  n’est  à dire,  sowerainement  devers  une  heure 
’és  minuit,  et  n’avoit  encor  fait  le  paireil.  El  ce  dit  jour  y avoit 
cuns  merciers , qui  se  a voient  allé  meslre  devant  le  moustier  et 
lire  part  pour  vendre,  mais  tout  fut  gaislé  et  rué  par  terre. 

On  dit  temps,  c'est  assavoir  on  mois  d’octoubre,  novembre  et 
cembre,  seigneur  Roubert  de  la  Mairche  et  ses  gens  faisoient  plu- 
iurs  malz  en  plusieurs  lieux , c’est  assavoir  de  courre  prendre  et 
ber  et  de  piller  les  powres  gens  et  dcslrousser  les  bons  mair- 
utnds  et  principallement  autour  de  Thionville.  El  de  fait,  rançonni- 
*nt  ceulx  de  Richemont  à trois  cents  francs  et  jay  pourtant  no  fu- 
ïnt  esxurés.  Et  avoienl  yceulx  de  Florhange  ne  sçay  quelle  manière 
e gens  avec  eulx,  qui  se  appelaient  Albainois,  lesquels  vailloient 
•ire,  que  Sarazins,  et  faisoient  des  malz  sans  nombre. 

Or  advint,  que  durant  ce  temps,  le  samedi  après  la  ste  Lucie, 
tvj  jour  de  décembre,  le  dit  soigneur  Roubert  lequel,  comme  dit  est 
auparavant,  avoit  faict  tant  de  mal  à ceulx  de  Thionville  et  à leur 
>ugects,  tellement  que  les  dits  de  Thionville  ne  oisoient  bougier,  ne 
saillir  de  hors  de  leurs  pourtes,  jay  ce  que  alors  en  la  dite  Thion- 
ville y avoit  grant  gairnison;  mais  à Florhange,  qui  appartient  au  dit 
seigneur  Roubert  et  qui  est  tout  pris  d’illec,  y avoit  bien  quaitre 
cents  chevaulx  et  plusieurs  piétons,  lesquels  le  dit  jour  xvj  de  dé- 
cembre vinrent  coarrir  on  la  ville  de  Mairange,  qui  est  de  la  pre- 
vosté  de  Thionville,  et  cuidérent  prendre  le  moustier  par  emblée  et 
par  aissault,  car  dedans  n'y  avoit  alors,  que  vij  hommes,  que  tous 
ne  fussent  à Thionville  en  gairnison,  lesquels  bc  desfendirent  telle- 
ment qu’ils  ne  furent  point  prins,  sinon  deux  powre»  anciens  hom- 
mes, qui  n’avoient  peu  monter  on  cloichier  comme  les  aullres.  Sy 
furent  yceulx  prins  prisonniers,  et  ce  fait  bouUérent  le  feu  en  la 
ville,  tellement  qu’ils  brullèrent  vij  maixons.  Puis  ce  fait  on  boutait 
du  feu  d’estrain  entour  l’esglise  pour  les  cuidier  avoir,  mais  ils  ne 
purent  Et  tirèrent  ceulx  de  Mairange  plusieurs  copts  de  collerrine, 
entre  lesquels  l’ung  perçait  le  chevaulx  du  capitaine  de  part  en  part 
et  ung  aultre  perçait  un  piéton , qui  vouloit  brûler  sa  maison  et  le 
tuait.  Et  ainsy  s’en  retoumairent  les  dits  de  Florhange  sans  plus 
tien  faire  pour  celle  fois,  mais  le  lundi  aprez  la  st  Sébastien,  les 
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gens  du  dit  seigneur  Robert  vinrent  arrière  courrir  autour  de  Riche- 
mont  et  brûlèrent  quaitre  ou  v villaiges,  et  le  mairdi  aprez,  la  gair- 
nison  de  Thionvillc  tuèrent  x ou  xij  des  dits  de  Florhange  des  gens 
du  dit  seigneur  Rouhert.  Et  fut  ce  fait  entre  Fontoy  et  Thionville  et 
en  celle  rencontre  de  ceulx  de  Thionville  en  y oit  vj  ou  vij  des  mors. 

En  celle  dite  année  le  premier  jour  de  Fan  fut  trespaissé  de  ce 
monde  en  Faultre  Lowys  roy  de  France,  qui  esloit  sy  caditcque  et 
malaidieux  et  qui  avoit,  comme  j'ay  dit  devant,  prins  nowellement 
une  belle  jonne  dame  suer  à roy  d'Angleterre.  Et  le  jour  de  la  con- 
version st  Pol,  qui  fust  cest  an  le  jeudi  xxv  jour  de  janvier,  fut  cou- 
rongné  roy  de  France  à Rheiins  monseigneur  François  de  Yaillois, 
seigneur  d’Angoullesmc,  auquel  courongnement  y oit  grant  triumphe 
et  y oll  de  nous  seigneurs  de  Mets. 

On  dit  an  mil  v.c  et  xiiij  entour  la  pcntecouste  il  y oit  lung 
des  serviteurs  à messire  François  le  Gournaix  chevalier,  lequel  se 
appelloit  Jehan  Lallemcnt.  Or  sc  avoit  celuy  Jehan  ung  peu  devant 
parti  de  Mets  pour  aulcune  rigour  et  se  estoit  mis  avec  aulcuns  des 
alliés  Durtaulx  cy  devant  nommée,  qui  avoit  question  à la  cité,  telle- 
ment que  environ  la  dite  pcntecouste  se  trou  ait  le  dit  Jehan  luy  et 
plusieurs  aultres  devers  le  ponton  de  Joiey  et  illec  rencontrîrent  ung 
coulple  ou  deux  de  chevaulx  apartenant  à Jehan  d'OIlixey  mar- 
chand de  chevaulx  demeurant  à Mets  et  à plusieurs  aultres,  lesquels 
ils  prinrent  et  enmcnërent,  malgré  en  eussent  tous  les  serviteurs,  et 
estimoient  vailloir  cela  à vj  ou  à vij  francs,  et  furent  ycculx  chevaulx 
butinés  et  perdus;  depuis  celay  fait,  le  dit  Jehan  se  repentit  telle- 
ment, que  on  dit  an  on  mois  de  février  aprez  venant,  qui  est  le 
temps  présent,  à la  requeste  de  aulcuns  ec  bien  wouliant  sc  vint  le 
dit  Jehan  rendre  à ste  Elizabeth  auprès  de  Mets  cuidant  r'avoir  sa 
paix  et  là  se  tint  ung  espaice  de  temps  en  franchise;  mais  on  lui  fist 
une  maigre  response,  tellement  que  le  mecredi  xiiij  jour  du  dit  mois 
et  jour  de  st  Vaiilentin,  de  nuit  environ  x heures  s'en  cuidait  le  dit 
Jehan  fowir.  Or  avoit -il  dit,  comme  on  disoit,  en  mcnaiçanl  qu'il 
feroit  plus  de  mal,  que  Burlault  n'avoit  jamais  fuit;  tellement  que  en 
celle  nuit  fut  espié  par  les  arboulletriers  de  la  ville  pur  le  com- 
mandement de  leur  maistre  et  fut  rencontré  sus  les  foussés  de  la 
ville  tout  devant  le  jairdin  dame  collette,  apartenant  à ceste  heure  à 
messire  Régnault  le  Gournais  lo  jonne,  et  illec  fut  le  dit  Jehan  tué 
nonoslant  sa  grant  desfence,  car  il  en  blessait  plusieurs  et  le  lunde- 
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ia.  Coût  i matin  fut  enterré  è st  Lowys,  de  quoy  grant  malz  avin- 
aâ  depuis  comme  cy-aprez  il  serait  dit. 

JSn  celle  dite  année  l’an  mil  v.c  et  xiiij  le  jeudi  xv  jour  de 
arier  François  de  Vaillois,  premier  roy  de  France  de  ce  nom,  fist 
•n  entrée  en  sa  bonne  ville  et  cité  de  Paris,  en  laquelle  y oit  moult 
a ni  trïumphe,  comme  je  vous  dcsclairerai  icy  en  brief.  Et  premier 
;toit  le  dit  seigneur  celui  jour  bien  acompaignié  des  nobles  de  son 
me  et  de  plusieurs  aoltres  à la  chaipclle  entre  Paris  et  sainct  De- 
is,  comme  cy-aprez  serait  dit.  Or  saillirent  de  Paris  les  nobles  et 
lusieurs  gens  de  tous  estais  en  la  manière,  que  vous  oyrez,  et  pre- 
mier saillirent  les  quaitre  ordres  mendians  de  Paris,  avec  tons  les 
:urcs,  vicaires,  chaipellains  et  anllres  à moult  grant  nombre  de 
^rebtres,  tous  rewelus,  à croix  et  yawe  bénite,  et  avec  yceulx 
estoient  encor  plusieurs  aultres  religieulx;  aprez  estoienl  les  jurés 
des  mestiers  avec  leurs  roubes  de  livrées;  aprez  yceulx  les  capi- 
taines des  archiers  moult  richement  acoustrés,  aprez  les  prévois  des 
maircchaults  et  cschevins  moult  richement  vestus,  aprez  les  officiers 
de  la  ville,  aprez  les  bourgeois,  les  mairchands,  les  grossiers  et 
aultres;  aprez  le  prevost  de  Paris,  le  chevaillier  du  guet  et  aultres; 
les  xj.  xx.  sergens;  aprez  les  geflrier  et  commissaire,  les  noctaires 
et  advocas  du  chailellet  de  Paris  avec  les  sergens  à chevaulx;  item 
avec  le  prevost  des  prevost  de  Paris  mairchoient  les  sergens  de  la 
douzenne  en  biaulx  hocquctons  argentés;  aprez  yceulx  ailloient  au- 
devant  du  dit  seigneur  les  capitaines  et  leurs  compagnies  moult 
richement  acoustrés;  aprez  ailloient  les  c pensionnaires  et  aprez  ' 
ailloient  les  c gentils  hommes  et  aprez  ailloient  les  c ait  chiers  cs- 
cossois;  aprez  ailloient  les  airchicrs  de  la  grunt  garde;  item  encor 
deux  cents  airebiers  françois;  aprez  ailloient  les  cent  Suisses  cl 
chacun  leur  capitaine;  aprez  ailloient  les  ambaissaides  de  Flandre, 
d’Angleterre,  et  plusieurs  aultres  granls  seigneurs;  aprez  messeig- 
oeurs  les  président,  trésorier  et  seigneurs  des  comptes;  oussy  mes- 
*eigneors  les  général  des  finances  et  des  monnoics,  mcsscigneurs 
les  elieus  de  Paris,  les  huissiers  et  messagiers,  hcraults  et  poursui- 
vants; item  ailloient  aprez  yceulx  messeigneurs  de  lu  court  de  par- 
lement, item  les  quaitre  présidents,  item  devant  yceulx  les  greffiers 
et  huissiers  de  la  dite  court;  aprez  les  commissaires,  noctaires  et 
advocas  de  la  dite  court,  cl  aprez  alloit  tant  d’aultre  monde  qu’il 
#’e*l  i dire,  et  tous  ceulx  ycy  aillèrent  quérir  le  dit  seigneur  à trom- 
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(telles  et  à clorons,  estandsirls  et  guidons  jusques  à ta  dite  ctaqdk 
•I  Denis.  El  pour  sçavnir,  qui  estoient  avec  te  dit  seigneur,  prou» 
les  paiges  d'honneur  avec  les  laicquais,  qui  menoient  plusieurs  buùi 
eorsiers,  tenant  par  la  resne;  aprez  venoient  plusieurs  grant»  sot- 
neurs  avec  leurs  gens;  aprez  venoil  legrant  chnncellier,  devantle- 
qnel  esloit  ung  biaulx  corsier  paré  d’or  et  d'airgent,  que  deux  te- 
quais  menoient,  sus  lequel  estoit  ung  coffre  où  esloit  le  signet  à 
roy  sus  ung  cussin  de  draps  d’or;  item  ung  aullre  grant  seigw 
pourtoit  le  chaipiaulx  réaulx;  item  ung  aultre  grant  seigneur  pour- 
toit  la  courongne  et  le  timbre.  A l’entrée  de  Paris  fut  receu  des  pie 
granls  avec  le  ciel  et  fut  conduit  ainsy  jusques  nostre  dame  dafir»; 
depuis  la  dite  pourle  jusque  la  dite  csglise  nostre  dame  toutes  l« 
rues  csloicnl  tendues,  et  durant  ce  chemin  estoient  plusieurs  escW- 
faults  où  sc  faisoient  plusieurs  et  divers  mystères  pour  resjoir  le 
roy  et  y avoit  de  grandes  richesses  et  de  choses  moult  bien  fnctH, 
lesquelles  seroienl  trop  loingues  à raconter.  Le  premier  mistére  fn 
fait  à la  pourle  ; le  second  à la  fontaine  la  royne;  le  tiers  fol  à la 
trinité;  le  quairt  à la  pourle  à peintre,  le  quint  devant  si  InnoeM  b 
vj  à chaitellcl,  le  vij  devant  le  paillais.  En  la  rue  newe  devant  nostrf 
dame  vinrent  au  devant  du  dit  seigneur  cculx  de  l’université  deP*« 
et  illec  fist  ung  noble  docteur  une  belle  hairangue  devant  le  roy,  et* 
cesle  heure  estoit  l'esglise  nostre  damo  cloise  et  fermée  et  detut 
ycelle  estoit  l’evesquo  de  Paris  et  plusieurs  anltres  prélas  avec  t<w 
les  chainoigncs  et  illec  en  celle  plaice  devant  nostre  dame  fisî  le  roy 
le  serment  acoustumé,  et  puis  ce  faict  la  pourle  lui  fut  ouverte,  d 
aprez  qu'il  cust  fait  son  oraison,  on  ailloit  soupper  au  paillais  de  Fs* 
ris  en  la  grant  saille.  En  ycelle  saille  durant  ce  soupper  y avoit  des 
taubles  tout  à l’entour  et  y estoient  tous  gentils  gens  reçus  et  mo«H 
richement  servis;  item  en  ycelle  y avoit  deux  eschauffaults,  lu*/ 
d'un  g cousté  et  faullre  daullre;  susl'ung  estoit  la  royne  et  plusieurs 
grandes  daines  et  sus  l'aultre  y avoit  tant  de  ménestriers,  lesçx» 
iimient  si  doulcemcnl  qu’il  sembloil  estre  ung  droit  paradis;  en  y®*®4 
saille  y avoit  des  buffets  et  tenons  sy  chairgiés  de  riche  rtistei b 
c’on  ne  les  sauroit  nombrer;  et  duraol  ce  soupper  furent  faictes  Uni 
de  momeries  et  tant  de  divers  présents  de  bestes  salvaiges  contre* 
faictes,  comme  lion,  licorne,  salmcndre,  cheraffle,  ollifant,  lioptrl 
et  anltres;  item  de»  fontaines  de  clairet  et  d’ypocras;  item  plosieor» 
d’icelles  beste6  geeloient  le  feu  par  lu  boucfce;  aultres  comme  serti* 
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?%  telles  chantaient  le  plus  mélodieusement,  quo  c'estoit  belle 
e & oyr.  Et-bricf  à ceste  entrée  Turent  fnictes  tant  de  somplueu- 
:hoses,  que  ce  Tut  chose  merveilleuze  à les  veoir,  et  pour  ce 
dis  plus. 

En  la  karesme  aprez  on  se  doubtoit  fort  à Mets  pour  les  aidant 
lanlt,  SoufTroy  et  pour  ce  on  mandoit  en  justice  les  mairchands, 
avoient  acouslumés  de  ailier  à la  taire  à Francquetarl.  Et  à 
ulx  fut  dit,  que  s’ils  y alloicnt,  ils  feroient  mal  et  la  cité  ne  les 
:roit  en  rien  et  plusieurs  aultres  paroles,  et  nonostant  ceste  dé- 
se  la  pluspart  y allèrent,  dont  les  uugs  tinrent  ung  chemin,  et  les 
très  ung  aullre;  entre  lesquels  furent  quailrç  compagnons  d'iceulx 
irchands  assez  aventuriers  et  trop  hardis;  non  craindant  les  anc- 
>,  à retour  vinrent  à passer  tout  devant  la  plaice,  où  se  tenoit  lo 
Philippe,  que  avoit  acheté  la  querelle  Durtaiilt,  et  y estait  le  dit 
rlanlt  meisme.  El  de  plein  jour  paissairent  par  illec , pour  ce 
’ils  estaient  bien  einhaitonnés  de  bonnes  espées,  d’arboulletes  et 
; coulleuvrines;  mais  non  obstanl  ce  ils  furent  espiés  et  souprins 
is  le  chemin  et  de  fait  furent  livrés  par  leurs  propres  guides  en  lu 
ain  des  ennemis,  et  furent  prins  liés  cl  détenus  et  leur  fut  ostée 
ute  la  finance  qu'ils  avoient  sur  culx  des  draps  qu'ils  avoient  ven- 
us à Francquetarl,  réservé  à l’ung  d'iceulx  nommé  Vannel  le  rcton- 
eus,  lequel  n'estait  pas  trop  riche;  néantmoins  il  avoit  sur  lui  cn- 
«ron  Ix  florins  d’or,  lesquels  ne  furent  point  trovés.  S y fist  le  dit 
îuinel  composition  à eulx  de  se  rançonner  et  dit,  que  illec  au  pais 
ivoit  ung  pairent,  qui  l’aiderait.  Sy  fut  mis  à xl  florins  d’or  de  ran- 
;on,  et  ce  fait  oit  congié  de  ailler  vers  celui  pairent;  par  tel,  que  les 
mitres  demourairent  pour  luy;  mais  il  ne  fut  guère  loin  qu’il  Irowait 
sa  rançon,  car  il  l’avoil  sur  luy  et  ainsy  fut  quk'te.  A ung  aultre,  qui 
estait  gentil  rustre  et  grant  jueur,  fut  donné  congié,  car  ils  furent 
bien  avertis  qu’il  n’avoit  rien  et  costui  estoit  filz  à Pier  Lallemand  lo 
drapier.  Le  tiers  nommé  Baudcsson  de  la  Pierre-hairdie  avoit  ung 
oncle  au  pais,  frère  A sa  mère,  et  jay  ce  que  jamais  ne  l’eust  veu, 
ty  le  mandait,  çt  fist  tant  le  dit  Baudesson,  quo  son  oncle  demourait 
pour  si  rançon,  qui  montait  bien  A v francs,  et  le  seigneur  de  son 
oncle  en  demourait  en  la  main  de  cestui  Philippe,  par  tel,  que  cedit 
oncle  en  redemourait  en  la  siengne.  Or  fui  laichié  le  dit  Baudcsson 
et  s'en  vinrent  A .Mets  luy  et  son  onde;  mais  le  dit  Baudesson  lui 
cuidait  jouer  d'ugne  trompe  et  s'en  cuidait  fowir  et  laissier  le  dit  son 
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oncle  en  la  traippe , lequel  ce  voyant  s'en  aillait  complaindre  en  ju- 
stice; mais  la  chose  bien  congneue,  le  dit  Baudesson  fut  prins  et 
mené  en  la  prison  de  In  ville,  jusques  qu'il  eut  délivré  le  dit  son 
oncle,  puisqu'il  l'a  voit  empcschié,  et  fut  la  dite  rançon  payée  avant 
que  jamais  pcust  estre  fuer  d'enchiez  le  doien.  Et  au  regaird  du 
quaitriesme  compaignon  nommé  Jehan  de  Bousse,  qui  estoit  gentil 
rustre  et  homme  de  guerre,  il  fut  mis  à mil  francs  de  rançon,  et  ne 
wourent  point  les  seigneurs  de  Mets,  que  l'on  le  raicbetait;  ains  do- 
mourait  moult  longuement  en  prison,  de  quoy  c'estoit  pitié  et  dom- 
maige.  Dieu  en  gairde  tout  bon  mairchand! 

En  ceste  dite  année,  mil  v.c  et  xiv,  on  fist  woulter  l'église  pai- 
roichialle  de  st  Gorgonne  devant  la  grant  église  de  Mets,  et  en  fai- 
sant les  fondemens  pour  les  boultées,  Ton  trowait  sy  grant  multitude 
d'ossemens  de  gens  mors  qu'il  n'est  à croire  ny  à nombrer.  Et  fut 
du  couslé  de  la  ruelle  vers  la  maison  Hanrcquel  le  mairchand , car 
il  y avoit  les  testes  entaiscellées  les  unes  dessus  les  aultres,  pois  les 
aultres  ossemens  A l'avenant  et  tellement,  que  c'est  une  chose  innu- 
mérauble,  et  croys,  que  es  trois  milleures  pairoiches  de  la  cité  n'en 
y ait  pas  autant.  Après  cest  foussé  l'on  trowait  encor  une  woulte 
soubs  terre , laquelle  est  toute  pleine  d’aultres  ossemens  et  en  y ait 
sans  nombre.  Par  quoy  je  croys,  que  la  plaice  de  devant  la  grant 
église  soulloit  au  temps  passé  estre  cimetière,  comme  aussy  il  se 
montrait  quand  on  fist  les  fondemens  des  newes  bouticques,  qui  sont 
devant  et  encontre  l'église,  par  les  corps  et  les  sercus,  qui  s’y  tro- 
wairent.  Et  est  a croyre,  que  quant  on  fist  de  celle  plaice  terre  pro- 
fanne,  l’on  print  yceulx  ossemens  et  les  mist-on  en  ce  lieu  en  grant 
fousse  en  l'église  sainct  Grégoire. 

En  ceste  dite  année  mil  v.c  et  xiv  y oit  as  piedz  deschaulx  à 
Mets  ung  frère,  qui  preschoit  sur  tout,  bien  à gré  des  plusieurs,  et 
à jour  du  grant  vendredi  presebait  à la  grant  église  la  où  il  y oit 
moult  grant  puple  et  fist  faire  ce,  que  jamais  n'awoies  veu,  car  en 
preschant  la  passion  le  dit  frère  fist  crier  plusieurs  fois  miséricorde, 
et  avoit  fait  auprès  de  son  eschaiffault  une  chaipelle  de  tapisserie,  en 
laquelle  estoit  corpus  domini.  Et  quant  ce  vint,  que  l'on  clowoil  les 
dois  de  noslre  seigneur,  il  y avoit  ung  homme,  que  l'on  ne  veoit 
point,  qui  fraipoit  par  trois  fois  trois  copts  sus  une  enclume;  puis  B 
allevait  ung  crucifis  en  hault  et  faisoit  crier  miséricorde;  et  après, 
une  aultre  fois  il  moustroit  corpus  domini  et  faisoit  crier  le  puple 
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miséricorde.  Aussi  en  jugeant,  que  Pilate  faisoit  et  avant  qu’il  don- 
nisl  sa  sentence,  il  Gt  corner  une  trompette  à haulte  voix  et  Gst  ce  dit 
frère  plusieurs  aultres  choses,  que  je  laisse.  Du  rechief  au  jour  de 
paicques  en  preschant  la  résurrection,  il  Gst  merveille,  car  au  lieu 
de  l'Ave  Maria  il  Gst  chanter  les  chantres  et  enflans  de  chœur  de  la 
grant  église,  et  ung  peu  devant  la  Gn,  en  mouslrant,  que  les  anges 
chantaient  en  paradis  pour  la  noble  résurrection,  il  Gst  corner  les 
grosses  orgues. 

De  tout  cest  byver  ne  Gst  neige  en  ce  pais  de  Mets,  que  l'on 
n’eust  bien  bouté  en  ung  chaipel,  ne  ne  gelait  tant  fort  qu'il  eust 
porté  une  géline,  jusques  à la  seinaigne  st  Benoy  en  karesme,  qu'il 
gelait  moult  fort  par  toute  la  dite  semaigne.  Et  pour  le  doulx  temps, 
qui  i paravant  avoit  esté,  les  violettes  de  karesme  estoient  desjay 
causy  faillies  et  estoient  plusieurs  airbres  en  fleurs  ou  en  gros  bou- 
lons. El  durait  celle  gellée  bien  x ou  xij  jours  et  le  jour  du  dit  st 
Benoy  neigeait  toute  la  nuit  et  tout  le  jour,  mais  elle  fondait  tout  en 
ebéant. 

En  ce  dit  jour  de  st  Benoy  fut  fait  maistro  eschevin  de  Mets 
seigneur  Philippe  de  Raigecourt,  lequel  l'avoit  desjay  esté  deux  ans 
devant. 

Il  ne  Gst  oneques  si  froit  de  tout  l’byver  qu'il  Gst  le  jour  de 
causy  modo  mil  v.c  et  xv,  lequel  jour  estoit  -viij  jour  devant  la  st 
George,  et  le  lundemain,  qui  fut  le  lundi,  neigeait  tout  le  jour  et  Gt 
moult  froit;  jay  ce,  que  alors  estoient  les  airbres  moult  bien  fions, 
par  espécial  les  poiriers.  En  celle  dite  année  le  jeudi  devant  la  st 
Georges  vint  en  Mets  un  légat  de  Rome,  lequel  apourloit  ung  mer- 
veilleux pairdon  et  avoit  moult  de  gens  avec  lui,  et  disoit-on,  que  les 
deniers  qu'il  en  refaisait  estoient  pour  relfaire  l’esglise  de  st  Pier  de 
Rome;  aultres  disoient,  que  c'esloit  pour  enrichir  scs  powres  pai— 
rens;  mais  comment  qu'il  en  fust,  il  Gst  dresser  la  sle  crois  au  grant 
moustier  de  Mets  le  premier  jour  de  may,  et  fut  ce  jour  acommencié 
le  grant  pairdon  comme  à grant  jubillé  de  Rome.  Item  ce  dit  jour 
de  may,  jour  de  st  Jaicque  et  st  Phelippe,  fut  consacré  abbé  de  st 
Arnoult  messire  Dimanche  religieulx  de  léans,  lequel  demourait  abbé 
parmy  grosse  pension  qu’il  donnait  chaiqu'an  à révérend  père  en 
dieu,  Jehan  de  Lorraine  evesque  de  Mets,  comme  dit  est  deyant,  et 
encor  parmi  ce,  que  le  dit  evesque  Jehan  debvoit  demourer  abbé 
aprez  la  mort  du  dit  seigneur  Dimenche,  voir  s’il  le  sourvivoit  Et 
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eus!  mieulx  «ailla  pour  la  pawre  eglise,  que  le  dK  seigneur  Dion»* 
che  eust  crcu  conseil , car  les  seigneurs  de  la  cité  ou  ks  snlcunj 
voulloient,  que  ung  notauble  seigneur  de  la  cour  l'empereur,  qui  <fc- 
siroit  d’estre  abbé,  le  fut,  et  voulloient  les  dits  seigneurs  mettre  le  dit 
messire  Dimanche  gouverneur  général  de  toute  l'abbaye  et  avec  ce 
luy  donner  chacun  an  grosse  pension,  et  par  ainsy  ne  fust  point  ta 
powre  aibbaye  xlcspouilléc,  engaigiée  ne  endebtée  comme  elle  fut 

En  mon  temps  se  sont  faits  inoult  de  nowiaulx  édifices,  nobles 
et  riches,  tant  en  Mets  comme  enLouraine;  car  à peine  y ait  guère* 
nulle  église  en  Mets  la  où  je  n'aye  veu  owrer,  par  espécial  à la  granl 
église  et  es  pairoichcs,  aussy  ai  veu  faire  U tour  de  Meute  et  le 
chœur  du  graut  muustier.  J’ay  veu  faire  toute  newe  l’église  de  st  Si- 
phorien,  st  Livier,  st  Maircel,  st  Ferroy,  les  repenties  et  plusieurs 
aultres;  paircilfement  le  pont  et  la  Waine  du  Satcey,  la  tnaison  de 
passetemps  et  celle  de  monseigneur  d’Aignery,  et  tout  ceci  devant 
ai  veu  faire  de  fond  en  fond.  Paircillcment  ai  veu  en  ('environ  mil 
iiij  et  iiij.xx,  que  la  ville  deNoinini  fut  pawée  pour  la  première  fois,  car 
jamais  ne  l’avoit  esté;  peu  de  temps  après  fut  faicte  de  fond  en  fond 
la  maixon  du  prinee  à Pont;  pareillement  ai  veu  faire  les  murs  de 
Nancey  tout  neufs  avec  le  gros  billovvairt.  Environ  l'an  mil  v.c  fut 
faicte  l’église  st  Nicollay  à Wairenge ville,  laquelle  par  avant  esloit 
moult  laide  et  vielle  église.  Ung  peu  apres  fut  faicte  toute  nevre  la 
maixon  du  prince  à Nancey,  laquelle  par  avant  estoit  moult  laide.  Eo 
l’an  mil  v.c  et  xiiij  fut  pawée  la  ville  du  Pont  à Mousson,  laquelle  ne 
l’avoit  à paravent  jamais  esté  et  estoit  l'une  des  ordes  villes,  que  ja- 
mais je  vis,  et  plusieurs  aultres  édifices  dignes  de  mémoire  se  sont 
faictes  en  mon  temps. 

En  ceslo  dicte  année  mil  v.c  et  xv  on  mois  de  jung  retournait 
mon  compère  maistre  Français  Collignon  de  Rome,  lequel  y avoit 
esté  vij  quarts  d’an  pour  le  fait  de  dame  Perntte  fille  à seigneur 
Pierre  Baudoiche,  pour  laquelle  le  dit  maistre  François  estoi*  pro- 
cureur en  l’encontre  de  seigneur  Amlrowir.  Roussel  son  mari,  comme 
il  eut  ci-devant  esté  dit,  en  façon  telle,  que  le  jugement  en  fut  fait  à 
Rome  par  une  bien  estrange  façon,  car  en  paiunt  la  somme  de  deux 
mil  ducats,  comme  on  disoit,  fut  donnée  à lu  dite  dame  Pcrclte  licence 
de  se  remarier  et  par  cclay  fut  rebouté  le  dit  seigneur  Androwin,  le- 
quel estoit  de  nowiaulx  retourné  de  Rome,  et  y estoit  encor  seigneur 
Nicollay  Oaudoichc  le  protonotaire  et  frère  à la  dite  dame  Perette. 
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Et  Tut  cesle  somme  paiée  à bancquc  à Lion,  moyennant  l’ayde  de 
l’evesque  do  Liège  el  do  messiro  Robert  de  la  Mairchc  leur  onde. 

En  celluy  temps  le  nowiaulx  roy  de  France  faisoit  plus  grande 
assemblée  et  plus  grant  amasse  de  gens  pour  ailler  es  Yluillics,  que 
n’avoient  onques  fait  les  aultres  roys  ses  prédécesseurs , et  estoit 
ceste  assemblée  sowerainement  faicle  pour  ailler  reconqucstcr  la 
duchiée  de  Mitlan,  néantmoins,  que  le  dit  roy  avait  fort  partie  et  con- 
traire à lui;  car  notre  st  père  le  pape  lui  estoit  contraire,  aussy 
estoient  les  Espaignots  et  sowerainement  les  Suisses,  lesquels  y 
estoient  aillés  à belle  puissance,  qu'il  n'y  avoit  riche  ne  powre , que 
s’il  powoit  pourler  baiton , que  ne  fut  contraint  d’y  ailler.  D'aullre 
part  le  dit  roy  avoit  fait  une  merveilleuse  assemblée,  tant  à pieds, 
que  à cbevaulx  et  y estoient  tous  capitaines  et  gairnisons  mandés 
avec  tous  ses  sougecls  et  alliés  et  avec  iceul.x  avoit  plus  de  xxxvj 
mil  laneequenets  allemands  gens  de  pied  et  avoit  plusieurs  capitai- 
nes de  gens  d'airines,  entre  lesquels  y estoit  messirc  Robert  de  la 
Mairche  pour  l'ung  d'iceulx  capitaines;  paircilfement  ses  deux  fdz, 
c’est  assavoir  monseigneur  de  Florliange  et  monseigneur  de  Jamais. 
Et  y estoient  monseigneur  le  duc  deLouraine  et  le  duc  de  Gueldre, 
le  grant  gouverneur  de  Champaignc  et  tant  d'aultres,  que  merveille, 
et  avoit  le  dit  roy  do  France  les  Wénitiens  de  sa  partie  avec  la  cité 
de  Gennes  et  plusieurs  aultres,  et  est  digne  qu'il  y ait  une  grande 
mellee  et  piteuse  ocision.  Dieu  par  sa  graice  y nieste  paix.  Amen. 

On  dit  mois  de  jung  je  Philippe  de  Vignculle  et  plusieurs  aul- 
tres partis  de  Mets  pour  ailler  à lundi  à Paris  et  allaimes  par  le 
chemin  acousiumé;  mais  du  retour  l'en  nous  dit  et  fumes  advertis, 
que  aulcuns  traystres  de  l'alliance  Pier  Burtaulx  Soulfroy  ci  devant 
nommé  estoient  journellement  a st  Denis  et  espioienl  nostre  despart 
pour  ruer  sur  nous  et  y prenro  advantaige;  par  quoy  ung  matin  de- 
vant le  jtfur  nous  pairtimes  de  Paris  pour  tenir  le  chemin  de  Troye 
et  premier  vînmes  au  pont  à Chaillanton,  de  la  à Cretel,  puis  à Baisse, 
ajtrès  à Brienne  conte  Roubert , puis  à Suine  de  lai  à Monmorentin 
puis  à Guignes,  de  lai  à Provins,  puis  a Noujan  sus  Saine,  de  lai  û 
Pavillon,  puis  nous  arivaimes  à la  cité  de  Troye.  D’illec  nous  ari- 
vaimes  à Coulowerde , puis  à Rommereu,  par  où  paisse  lu  rivière 
d’Aube;  de  la  nous  vînmes  ariver  à Braiban,  puis  à Resellier,  de  lai 
à Monciau,  par  où  paisse  la  rivière  de  Mairne,  et  de  lai  à si  Disiet  on 
Pairtois;  puis  en  ung  villaige,  par  ou  court  la  rivière  de  Suult  à deux 
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lieues  do  Bair,  en  laquelle  court  la  rivière  d’Ornais,  et  de  Bair  à Lou- 
geville,  puis  àTronville  et  de  lai  ANanseu,  puis  à st  Aubin  et  A Me- 
nin,  de  la  Awe  apres  de  Sorxey,  puis  l'on  paisse  par  Paigney,  puis  à 
Fault  et  de  Fault  vinmes  à la  cité  de  Toul,  de  Toul  arivaimes  à Pont 
à Mouson,  puis  à la  cité  de  Mets,  et  vellai  le  chemin,  que  nous  avions 
tenu  pour  la  double  des  gens  Burtaulx. 

En  ce  meisme  an,  on  mois  de  jullet,  mil  v.c  et  xv  Joiacbin  fils 
au  seigneur  Jehan  Chaverson,  que  fut,  apousait  et  print  A femme 
l’une  des  filles,  qui  fut  au  seigneur  Conraird  de  Serier;  auxquelles 
nous  y oit  grant  triumphe,  car  après  le  souper  en  la  newe  salle  se 
trowairent  vj  jonnes  seigneurs,  tant  mariés  comme  à marier,  les- 
quels esloient  tous  airmés  de  pieds  en  cappc  et  blans  comme  ung 
st  George,  i'espée  toute  nue  à poins.  El  ainsy  habillés  entrèrent  en 
la  saille,  c’est  assavoir  trois  par  la  pourte  devers  le  champs  à Saille, 
et  les  trois  aultres  entrèrent  vers  Visineus  et  une  chacune  des  dites 
parties  avoient  trompette  et  gros  tambourin  avec  eulx.  Or  pour  vous 
dire,  qui  estoient  les  parties,  de  l’ung  des  coustés  estoient  les  trois 
fils  seigneur  Philippe  de  Raigecourt;  c’est  assavoir  pour  le  premier 
seigneur  Philippe,  alors  maistre  eschevin  de  Mets,  lequel  estoit  moicn 
des  dits  trois  frères;  le  second  estoit  seigneur  Nicolay  seigneur 
d’Ancerville,  qui  estoit  le  plus  anné,  et  le  tiers  et  le  plus  jonne 
c’estoit  damoisiaulx  Joffroy  de  Raigecourt  leur  frère.  El  de  l’autre 
partie  estoient  seigneur  Nicolle  Dex,  qui  estoit  gendre  A seigneur 
François  le  Gronaix,  et  le  second  estoit  damoisiaulx  Michiel  fils  as 
dit  seigneur  François,  et  le  tiers  estoit  ung  jonne  seigneur  fouraia, 
qui  estoit  aux  gaiges  de  la  cité.  Et  en  entrant  en  la  saille,  que  cha- 
cune des  dites  parties  firent , ils  ont  faicte  la  révérence  aux  daines 
bien  et  honnestement;  puis  de  chacune  partie  se  en  aproachèreat 
ung;  c’est  assavoir,  pour  les  deux  premiers,  ce  fut  le  dit  seigneur 
Phelippe,  maistre  eschevin,  lequel  vint  en  l’encontre  du  dit  seigneur 
Nicolle  Dex,  et  en  se  apronchant,  se  fièrent  de  toute  leur  puissance 
tant,  que  le  feu  en  saull  de  leur  haimais  et  espée  et  se  donnèrent  de 
bons  horrions  tant,  que  les  soudoiers,  qui  IA  estoient  comis  les  des- 
partirent; et  en  ce  faisant  sonnoient  trompette  et  tambourin,  que  bi- 
aulx  faisoit  oyr.  Puis  se  aprouchërenl  damoisiaulx  Joffroy  et  le  sou- 
doier  fourain  et  s’en  firent  autant  et  apres,  que  l’on  les  eust  despar- 
tis vint  damoisiaulx  Michel  en  l’encontre  du  seigneur  d’Ancerville  et 
paireillemcnt  yceulx  firent  commes  les  autres  et  se  donnirent  de 
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bons  et  lourds  copts.  Et  «prés  que  l'on  les  eust  despartis,  les  dits 
trois  frères  tous  ensemble  se  refièrent  aux  dits  trois  aultres  tout  à 
une  fois,  voir  que  chacun  estoit  à son  homme  et  iilec  se  redonnèrent 
de  grands  et  lourds  copts  jusque  à tant,  que  de  rechief  l’en  les  des* 
pairtit;  puis  ce  fait  reboutérent  leurs  espées  au  fouriaul  et  prinrent 
les  jonnes  dames  pour  mener  dansier,  et  ainsy  airmés  qu’ils  estoient 
empoingnait  chacun  la  siegno  et  aprez  quaitre  ou  v danses  prinrent 
congié  et  s'en  aillèrent  banequeter  et  vellay  tout. 

En  ce  meisme  an  le  xx  jour  du  mois  de  jullet,  vigille  de  st  Vie-»4 
tour  avint  à Mets  une  aventure  d’ung  jonne  filz,  lequel  estoit  servi* 
tenr  à seigneur  Thiébault  le  Gronaix,  et  estoit  filz  à ung  cordier  de 
la  pairoiche  du  dit  st  Yictour.  Ycelluy  jonne  filz  estoit  dessus  ung 
gros  et  puissant  chevaulx  du  dit  seigneur  et  sy  le  menoit  abrever  au 
près  du  l’église  de  st  Maircel,  et  en  allant  se  avisait  de  s’en  ailler 
parler  à son  père,  lequel  estoit  auprès  des  murs  de  la  ville,  beson- 
nant  de  son  mestier  de  cordier  entre  les  dits  murs  et  st  Vincent.  Or 
on  avoit  durant  la  guerre  mis  à travers  du  chemin  des  grosses  chai* 
ncs,  qui  prenoient  du  mur  de  la  ville  à mur  de  la  cloeson  de  st  Vin* 
ceot  affin,  que  l’on  n’y  peult  paisser;  mais  ce  gairxon  estoit  si  bon 
chevaulcheur,  que  le  plus  sowent  faisoit  saillir  son  chevaulx  tout 
par  dessus  la  chaîne  et  tellement,  que  encore  à cesle  fois  le  fit  sail- 
lir tout  oultre,  afin  qu’il  aillait  parler  à son  père;  mais  de  copt  de 
male  fortune  le  crampon  du  fer  de  derrière  démolirait  en  la  dite 
chaine  et  entrait  dedans  en  façon  telle,  que  le  chevaulx,  qui  estoit 
gros  et  puissant  cheut  sus  scs  genoulx  et  le  gairxon  cheust  la  teste 
devant  en  terre  et  se  desnoiait  le  col;  mais  ainsy,  que  le  chevaulx 
se  voult  relever,  il  tirait  si  grant  copt  la  chaîne  qu’il  rompis!  le  mur 
et  saillit  d’icellui  mur  une  grosse  pierre  de  taille,  en  laquelle  estoit 
celle  chaîne  en  rai.  ponnée  et  mise  en  plomcq  et  vint  celle  pierre  à 
donner  si  grand  cop  sus  la  teste  du  gairxon  qu'il  lui  defroissit  toute 
et  ainsy  mourut  devant  son  père,  de  quoy  ce  fut  pitié  et  dommaige 
et  le  cuidoit  avoir  son  père  le  lundemainà  sa  feste;  mais  la  feste  fut 
très  piteuse  pour  lui.  Dieu  lui  pardoinst. 

Ceste  dicte  année  mil  v.c  et  xv  ans  fut  d’ungne  merveilleuse  con« 
dicion  et  toute  contraire  aux  aultres,  sowerainement  à celle  de  l’an 
devant;  car  premièrement  elle  fut  fort  pluvineuse  et  inoiste  et  fit  très 
grant  froid  à recommencement  et  plus  qu’il  n’avoit  fait  en  hyver.  Et 
pais  quant  se  vint  en  jullet,  il  fist  encor  plus  froid,  que  devant,  so* 
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weraincmenl  à son  acommencement,  et  durait  jusques  à la  fin  d*o- 
woust.  Et  croy,  que  l’on  ne  vil  jamais  faire  ung  pareil  temps,  ne  sy 
froid  esté,  car  il  n’y  avoit  jour  qu'il  ne  pleust  deux  ou  trois  fois,  et 
oust -on  merveilleuse  peine  à lever  les  foins  et  encor  pire  pour  les 
biefs;  cur  il  en  y oit  cesl  an  biaulcop  des  gaistés  et  des  geamés.  Et 
furent  en  ccst  esté  les  rivières  toutes  hors  de  rive  et  avec  ce  qu’il 
n’y  avoit  guère  de  raisin  és  vignes,  il  se  empiroit  merveilleusement; 
car  les  ungs  csloicnt  coulés,  les  aultres  embrunciés,  et  estimoit-on, 
que  le  reste  ne  muriroit  jamais  ne  ne  vaudroit  rien.  Mais,  au  con- 
traire de  1 an  devant,  quant  ce  vint  à t’acommencemenlde  septembre, 
dieu  y mist  sa  graice  et  envoiait  le  plus  biaulx  temps  et  le  railleur 
pour  les  vignes,  que  jamais  homme  eust  veu,  et  tellement,  que  ce 
peu  de  raisins,  qui  estoient  demeurés  amendèrent  et  multiplièrent  sy 
bien,  et  avec  ce  devinèrent  tant  murs  en  peu  dé  temps,  que  ce  fut 
chose  merveilleuse,  et  tellement,  que  les  chairaulx  de  vin,  que  aupa7 
ravant  les  vignerons  eux  meimes  ne  prisoient,  que  trois  francs  ou  I 
sous,  fut  alors  mis  à vij  francs  ou  à viij  francs  pour  la  bonté  d’ycel- 
luy  vin,  lequel  auparavant  on  estinioit  qu’il  ne  vauldroit  pas  le  cueil- 
lir. Et  acommençait  proprement  co  biaulx  temps  en  la  propre  se- 
niaigne,  en  laquelle  I an  devant  il  acommençait  a plowoir,  et  pour  ce 
fut  celle  année  toute  contraire  à l’an  devant;  car  tout  ainsy,  que  la 
pluye  et  le  laid  temps  durait  jusque  en  vendange  on  dit  an  devant, 
aussy  durait  ce  biaulx  jolly  temps  de  ceste  présente  année  jusqoes 
en  vendange  et  encor  après;  mais  il  y oit  quelques  fortunes  comme 
vous  oyrcs.  En  encore  au  contraire  do  l’an  devant  qu’il  y oit  tant  de 
fruits,  en  ceste  dicte  année,  il  n’y  en  oit  nul,  fors  qu’il  y oit  tant  de 
noix,  que  l’en  ne  les  sçavoit  où  mestre. 

En  ce  moix  de  jullel  furent  mandés  en  justice  tous  les  mar- 
chands de  Mets,  qui  avoient  accoutumés  de  ailler  à Francquefort,  et 
à ycculx  fut  desfendu  sus  corps  et  sus  bien  qu’ils  n’y  aillassent 
point,  car  les  ennemis  des  gens  Burtaulx  ne  vouloient  venir  à jour- 
née n y à traitier,  sus  espérance  qu’ils  avoient  de  deslrousser  ou 
ruer  jus  quelque  bon  mairchand  et  n’avoient  yceulx  lairrons  aullre 
gage,  que  leur  adventure.  Durant  celle  dicte  foire  aulcuns  mar- 
chands de  st  Nicolluys  furent  prins  et  rués  jus  et  firent  ceste  chose 
ung  ostellier  de  st  Nicolays,  a qui  l’on  avoit  confisqué  ses  biens, 
pour  ce  qu  il  estoit  fuilif  pour  ung  sien  serviteur,  qui  avoit  tué  comme 
on  disoit.  (Et  avec  luy  estoit  Richaird  Waulle  du  dit  st  Nicolays,  le- 
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?!  sotsloit  estre  le  plus  riche  mairchand  de  s!  Nicolays  et  avoit 
mi  terre  et  possession;  car  il  avoit  bois  et  rivière,  four  et  mohns 
grant  tinture  et  tenoit  bancque  à st  Nicolais,  à Lion  et  ailleurs,  et 
toit  merveille,  que  de  son  fait,  et  estait  ung  très  btaulx  person- 
ige  ; mais  je  ne  sçay  à vray  pour  quelle  cause  il  fut  en  la  male 
aîce  du  prince  et  luy  furent  tous  ses  biens  saisis  et  confisqués  en 
içon  telle  qu’il  fut  long  temps  fuilif  en  pourchaissant  son  cas;  mais 
ifin  quant  il  vit  qu’il  n'en  poult  joir,  on  voûtait  dire  qu’il  se  acom- 
lignait  avec  ce  devant  dit  oste)  et  trowércnt  incontinent  d?s  mal- 
ais gairçons  en  ces  Allemaignes,  nommés  les  Saincquen  avec  auU 
ans  comtes,  avec  lesquels  ils  ont  rué  prias  et  destroussé  ces  devant 
its  mairchands,  de  quoy  c’est  moult  grant  pitié  et  donitnaige  et 
noult  mat  fait  à l’empereur,  qu’il  n’y  inest  remède,  quant  ainsy  l’on 
ont  destroussé  et  desroubé  en  son  pais  et  empire,  tellement  qu’il 
ï*y  ail  hommes,  qui  oisaissent  scurement  ailler  ne  venir;  totftcsfois 
peu  de  temps  après  ils  furent  laiebiés  francs  et  quittes  pour  ce  qu’ils 
a volent  sauf- conduit. 

En  celle  dite  année  mil  v.c  et  xv  je  Philippe  de  Vigneulle  compou- 
seur  de  ceste  présente  cronicque  translaté  et  mis  de  ancienne  rime 
en  prouse  le  livre  de  la  belle  Biautris  et  celui  du  Lourain  Guérin  et 
fis  pareillement  et  compousai  ung  livre  contenant  cent  nowclles  ou 

contes  joieulx,  lesquels  furent  faits  et  achevis  en  cest  esté  en  l’an 

* 

dessus  dit  en  la  fournie  et  manière  comme  veoir  les  pourrez;  non 
pas,  que  je  le  dise  ou  mette  ycy  pour  chose,  que  l'œuvre  en  soit  bien 
faicte,  mais  afin,  que  y amendez  se  aulcuno  faulte  vous  y tcowes. 

En  celle  meisme  année  furent  fatales  è Mets  durant  l’esté  plu- 
sieurs owraiges  aux  frais  de  la  ville,  desquels  auparavant  jamais  n’en 
y avoit  point  heu.  Premier  sus  la  rivière  de  la  haulte  Seille  furent 
faits  des  molins  à quewe,  tels  comme  vous  les  vees  à présent  j item 
tout  du  loing  de  la  rivière  de  Muselle  en  Ramperait,  furent  faits  les 
murs  au  loing  du  rivaige , lequel  auparavant  estait  uog  très  infâme 
lieu  de  fomeroy  et  d’ordure,  ne  jamais  n’en  y avoit  nul  heu.  Peireil- 
lement  furent  fort  ramendés  les  chemins  entre  Longeville  et  Mollin 
et  y furent  faits  deux  neufs  poncels  de  pierre , là  où  j&muis  n en  y 
avoit  point  heu.  Et  en  faisant  les  fondemens  de  l'ung  diceulx,  Port 
trow8it  merveilleusement  grant  foison  de  testes  de  gens  morts,  gec- 
lées  et  mises  en  terre  l’une  sus  l’aullre,  sans  regairder  comment,  et 
ï avoit  aussy  plusieurs  aultres  ossemens;  mais  auicunes  d'icelles 
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testes  estoienl  la  faice  dessoubz  on  de  coosté  et  loing  des  auftres  oc. 
Et  fault  diro  et  est  à croire,  que  ung  temps  fut  illec  faicte  aulcaw 
baiiaille  et  grant  tuerie,  car  Ton  y trowoit  avec  eulx  de  grants  piè- 
ces de  for,  telles  comme  do  leur  airraure  ou  espée  lesquelles  estrâsf 
enroilliées  et  pourries;  mais  il  y ait  si  loing  temps,  qoe  ce  fat  qaii 
n'y  ait  à jourd  huy  homme  vivant,  que  jamais  oyt  pairler,  qoe  Siée  y 
eust  faictes  baitailles  ne  mellées.  Toutesfois  s'ils  sont  crestiens,  éez 
par  sa  graice  leur  pardoint  leurs  faultes,  car  on  les  laissait  illec. 

Le  dit  an,  le  xiiij  jour  de  septembre,  vigile  de  la  saincte  crois 
fut  une  merveilleuse  tuerie  entre  les  François  et  les  Suisses  et  fat 
ceste  baitaille  auprès  de  Plaisance  en  Lumbairdie.  En  celle  weisme 
dicte  année  v.c  et  xv,  on  moix  de  septembre , le  xxj  jour , par  ung 
vendredi  jour  de  feste  st  Maitbie  apoustre  de  dieu,  ce  dict  j ovrloat 
au  matin  devant  le  jour,  en  la  cité  de  Mets  les  bannerets  de  chacune 
pairoiche  vinrent  par  l'ordonnance  de  justice  baichier  aux  buis  d'aoe 
chacune  maixon  de  leur  pairoiche  et  dire,  que  chacun  fut  en  armes, 
prest  et  empoint  et  qu'il  se  trowist  on  champ  à Saille , et  la  caou 
estoit,  car  plusieurs  nowelles  et  de*  divers  lieux  estoient  la  nuit  de- 
vant venues  à messeigneurs  les  sept  de  la  guerre  et  leur  fut  rai- 
pourté  comment  ces  lairons,  le  comte  Francisque  avec  Philippe  Sluc- 
terer  cy  devant  nommés  avoient  la  querelle  Burtaulx  en  mains, 
estoient  lors  sus  les  champs  et  en  airmes,  acompaigniés  de  trois  i 
quaitre  cents  chevaulx,  et  avoient  yceulx  lairons  délibéré  de  faire 
une  raise  sur  le  pays  de  Mets,  comme  il  estoit  vray.  Et  pour  ce  le 
conseil  fut  mis  ensemble  a heure  de  minuit  et  fut  déterminé  de  leur 
ailler  au  devant  à main  forte  et  ainsy  en  fut  fait;  car  le  matin,  comme 
dit  est,  fut  le  puple  ensemblé  et  aulcuns  de  nousseigneurs  a ce  com- 
mis, acompaigniés  de  soudoieurs  bien  airmés  et  empoints  avec  les 
vairlets  de  pieds  se  rairer  sus  les  champs  avec  aussy  quelques  vijx 
ou  viij.c  compaignons  de  pied,  bien  empoints  et  avec  vij  ou  viij  pièces 
d'airtillerie.  Et  en  bon  ordre  s’en  aillirent  se  tenir  par  les  villa ige* 
on  hault-chemin,  afin  de  rencontrer  nous  annemis,  et  alors  l'on  leur 
menait  des  vivres,  c’est  assavoir  pains,  vin  et  hairens,  car  il  estait 
vendredi  et  le  reste  comme  œufs  et  formaiges,  ils  le  prenoient  par 
les  villaiges.  Puis  ce  fait  l'on  mandait  par  tous  les  villaiges,  que  to us 
ceulx,  qui  estoient  prins  et  nommés  dés  loing  temps  devant,  fussent 
prêts  et  empoints  et  que  le  dimanche  en  suivant  a xij  heures  se  tro* 
naissent  on  baille  du  pont  des  morts;  et  ainsy  en  fut  fait,  mais  on 
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les  laissait  aller  plus  avant,  car  tantost  le  Igndy  apres  nousscig- 
ars  furent  advertis,  que  les  annemis  retournoient  arriére  et  qu’ils 
sient  boutté  le  feu  sur  la  terre  de  Louraine,  en  je  ne  sçny  quel 
laige  devers  Boulay;  par  quoy  ils  renvoiairent  arriére  chacun  en 
chacune,  en  remerciant  le  puple  de  leur  bonne  voullunté  et  leur 
t dit  , que  l’on  se  tenoit  content  d'eulx;  car  la  nuit  devant  les  dits 
igneurs  et  gens  d’airmes  les  avoient  aprowés  en  leur  donnant  une 
airrne  de  nuit  et  troivairent  qu’ils  avoient  heu  couraige.  Puis  le 
airdi  rclournairent  les  dits  seigneurs  et  aussy  firent  les  gens  d’air- 
es et  ne  fut  aultre  chose  faicte  pour  celle  fois.  Hais  toutes  fois  un 
(vendeur  nommé  Simon  Hurtebise  en  fut  mis  à l'ostel  de  la  ville  à 
ain  et  à l’yaue  pource  qu’il  se  railloit  et  se  avoit  mocqué  de  l'ainnée 
t demandoit  à avoir  la  malleloute  du  butin  qu’ils  avoient  ramené; 
ar  quoy  on  le  laissait  quailre  jours  et  quaitre  nuits  en  fonds  de 
osse,  en  pain  et  en  yaue  comme  dit  est;  dont  il  en  fut  lui  mcisme 
tiaulcopl  raillé  de  puis,  pourtant  qu'il  estoit  trop  raillair. 

En  la  vendange  de  cest  an  mil  v.c  et  xv  il  fis!  ung  moult  biaulx 
emps  et  estoient  moult  bien  amendé  ce  peu  de  raisin , qui  estoient 
aux  champs,  tellement  qu’ils  estaient  desjay  plus  meurs,  que  l’eu  ne 
cuidoit  jamais  qu’ils  deussent  estre  pour  le  laid  esté,  qu’il  avoit  heu 
fait;  mais  toutes  fois  la  justice  désirant,  que  les  dits  vins  fussent  en- 
core milleurs,  mil  les  bans  partout  jusques  après  la  st  Hichiel,  qui 
estoit  le  jour  st  Rcmey,  et  la  st  Michiel  fut  le  samedi  devant.  Toules- 
fois  quand  ce  vint  le  jeudi  devant  et  que  l’en  vit,  que  le  temps  se 
refiroidoit,  l’en  rompist  les  bans  et  donnait  l’en  licence  de  vendan- 
gier  partout,  et  vendangeairent  aulcuns  et  les  aultres  non.  Or  advint, 
que  le  dit  jour  st  Michiel  il  pleut  une  très  froide  pluie  sus  le  taird  et 
se  refiroidait  tellement,  le  temps  d’ung  merveilleux  froid  vent  d’Air- 
degne,  que  l’en  ne  powoit  durer  de  froid,  et  puis  se  esclaircit  le 
temps  toute  la  nuit  et  gelait  pour  celle  nuit  à grosse  glaice,  telle- 
ment que  tous  les  raisins,  qui  n’esloient  pas  meurs,  sowerainement 
les  blans  raisins,  furent  engelés  et  gaistés  en  plusieurs  lieux.  Puis 
le  landemain,  qui  fut  le  dimanche,  gelait  tout  le  jour  et  la  nuit  en 
suivant  très  fort  et  n'y  avoit  homme  vivant , qui  eust  jamais  veu  sy 
fort  geler  devant  la  st  Remey.  El  par  la  force  de  ycelle  gelée  ainsi 
faicte,  ces  deux  nuits  devant  deschairent  les  raisins  d’un  quairt,  dont 
ce  fut  moult  grand  dommaige  par  tout  le  pais;  car  seulement  en  ma 
part  je  en  fus  à plus  de  xxv  francs  de  dommaige.  Toulesfois  le* 
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vins  Furent  encor  bien  bons  et  les  vendoit-on  x francs  la  cowe  ns 
vendanges  et  furent  si  fort  requis  aux  villaiges,  que  dorant  le  cocrt 
de  la  vendange  on  ne  veoil,  que  mairebands  pour  les  acheter,  ci 
vendoit,  qui  vouloit  donner,  une  petite  cowe  pour  x francs  ou  pour 
v florins  de  Mets,  voir  où  ils  estoient  bons  et  vendangiés  devant  ta 
gelée  comme  à Lcssey,  Scey  et  là  entour;  mais  depuis  ils  descWw- 
rent  tousjour  de  prix  jusque  prés  de  l’aultre  vendange  qu'ils  revin- 
rent en  leur  pris. 

Durant  le  cours  de  celle  vendange  avint  une  adventnre  au  pour* 
d’Ay  sus  Muselle,  et  fut  telle,  que  le  pontogoier  avoit  trop  changié 
sa  nef  tant  de  chairs , de  chairetles,  où  estoient  aulcuns  chairaulx 
pleins  de  vin  comme  de  gens,  entre  lesquels  y avoit  ung  double 
chairaulx  de  ste  Glossine,  et  tellement,  que  le  dit  pontegnier  fut  mà 
regardant  à son  fuie!  et  enfondait  sa  nef  en  l’yaue  et  fut  noyé  le  (ht 
pontegnier  et  ung  sien  filz  et  tous  les  aultres  se  salvcrent;  entre 
lesquels  en  y oit  ung,  que  quant  il  vit  ce  péril  et  dangier,  il  empoig- 
nait ung  rhairaulx,  qui  estoit  wuit  par  le  bondon  et  boutait  sa  maie 
dedans,  et  en  cest  estât  tournoinit  deux  où  trois  fois  en  fyaue  sens 
que  dessus  dessoubz  et  à fin  vint  à rive  et  se  salvalt  ét  ung  auftre 
montait  sus  ung  chevaulx  et  fut  le  dit  chevaulx  noyé  soubz  luy  et 
luy  sc  salvnit  et  incontinent  s'en  aillèrent  à st  Nicolays  tout  deschaolx 
et  en  langes.  Et  les  chairaulx,  qui  estoient  pleins  de  vin,  s'en  aillè- 
rent à fonds  de  l'yaue,  mais  en  fin  furent  repeschiés. 

En  ce  temps  se  acommcncércnt  les  fondemens  de  la  grosse  ton r 
sus  le  quairt  de  la  fontaigne  de  Maigois,  que  fait  le  quairt  du  baille 
de  Waisieulx,  et  tellement,  que  le  xvj  jour  du  mois  de  novembre  l'ao 
dessus  dit  v.c  et  xv  fut  mise  et  esseute  la  première  pierre  d’icelle 
tour.  Et  alors  estoit  maistre  de  la  muraille  et  de  toute  la  faubricque 
d'icelle  seigneur  Nicolle  de  Heu  chevalier  et  seigneur  d’Ennerey,  le- 
quel, ce  dit  jour,  du  maitin  flst  chanter  une  messe  dn  sainct  esperit, 
en  laquelle  luy-meisme  fut  à l'oyr,  et  fut  à l’offrande  et  avec  luy  lot 
datnoisiaulx  Nicollays  son  aigné  filz  et  Robert  son  second  filz  ivtc 
aussy  le  maistre  maçon  de  la  cité  nommé  maistre  Grand  Jehan,  te- 
compaignié  de  tous  les  owriers  et  monowriers.  Pois  le  service  dhria 
fait  et  accompli,  l'en  aillait  aisseoir  la  dite  pierre  en  laquelle  fut  *»- 
tailHée  une  foussette  comme  ung  mortier  et  dedans  yccllui  trou  fi- 
rent mis  et  pousés  deux  voirres  pleins  de  vin,  l'ung  rouge  et  feultro 
blanc;  puis  fut  illec  mis  et  pousé  ung  biaulx  florin  de  Mets  par  le  dit 
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seigneur  et  ung  florin  de  Home  raillant  x ss  par  damoisiaulx  Nicol- 
lays  son  aigné  filz  et  je  ne  sçay  quants  gs  de  Mets  par  Robert 
son  second  filz.  Et  ce  fait  fat  mis  en  une  aultre  petite  foussette  et 
assez  prés  de  la  première  une  taublette  de  plomb , en  laquelle  est 
escript  l’an,  le  jour,  que  ce  ewre  fut  faicte  et  acommencée,  et  qui  en 
fut  Towricr  et  aussy  le  nom  des  dits  seigneurs,  qui  alors  estoient 
maistres  de  la  muraille  et  quel  empereur  regnoit  pour  cest  an:  pni- 
reillement,  qui  estoit  roy  en  France  et  qui  estoit  maistre  esche  vin  en 
Mets.  Et  puis  ce  fait  on  recowrit  le  dit  pertuis  et  fut  tout  enmuré 
dedans  et  y demourait  tout,  fors  que  les  pièces  d’or  et  la  monnoie, 
car  je  croys,  que  les  maçons  ne  les  y laissèrent  pas. 

Ce  mcisine  jour  xvj  de  nowembre  furent  les  yaues  et  les  riviè- 
res sy  grandes  et  sy  hors  de  rive,  que  de  loing  temps  devant  n’a- 
voient  esté  si  grandes  sans  glaice,  car  toute  file  du  pont  des  morts 
estoit  cowcrte  d’yaue  depuis  les  Waissieulx  jusques  à près  de  st 
Mairtin.  Tout  cest  hyver  fut  terriblement  moistc  et  pluvineux  sans 
geler  aussy  peu  ou  encore  moins,  que  l’an  devant,  ne  ne  gelait  de- 
puis la  ' *gi!le  de  la  st  Michiel,  que  les  vignes  furent  engelèos  comme 
dit  est  dessus,  en  jusques  au  jour  du  nowel  an  premier  jour  de  jan- 
vier, auquel  jour  gelait  quelque  peu  et  1j  ou  iij  jours  aprez  et  cheut 
pareillement  ung  peu  de  neige,  mais  ce  ne  fut  rien.  En  ce  meismo 
an,  en  la  semaigne  ste  Lucie  vierge  et  martire  devant  noe,  monseig- 
neur de  Jamaix,  filz  à seigneur  Roubert  de  la  Mairche,  desfiait  la  cité 
et  tout  leurs  aidans.  Et  avec  ce  les  chainongnes  et  tout  le  chaipitrc 
de  la  grant  ésglise  de  Mets  et  desfiait  aussy  monseigneur  le  souff- 
raugant  de  Mets  et  monseigneur  de  st  Mairtin  devant  Mets.  Et  la 
cause  estoit  pourtant,  que  dame  Perette  fille  à seigneur  Pierre  Bau- 
doiche  et  niepee  au  dit  seigneur  Roubert  de  la  Mairche  avoit  heu 
ung  peu  devant  sentence  pour  elle  à Rome  encontre  seigneur  Àn- 
drowin  Roussel  son  marcy,  pour  laquelle  sentence  à avoir  le  dit  des 
Baudoiche  avec  le  dit  seigneur  Roubert  avoient  payé  grant  somme 
de  ducats,  comme  cy  devant  en  ung  aultre  lieu  est  dit.  Et  par  celle 
sentence  en  avoit  nostre  saincl  père  le  pape  remis  la  chose  sus  le 
dit  soufrangant  de  Mets,  sus  messeigneurs  du  chaipitre  et  sus  le  dit 
seigneur  de  st  Mairtin  pour  tauxer  les  frais  et  arriéraiges  et  levées 
des  terres  et  seigneuries  de  la  dite  dame  Perette;  pour  laquelle  chose 
le  seigneur  Androwin  se  sentant  foulé  de  la  sentence  avoit  retourné 
à Rome  et  avoit  rappellé  de  la  Routte  à st  Conseil , qui  est  le  der* 
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nier  jugement  et  la  dernière  sentence.  Or  ne  sçays-jo  se  son  apel- 
lation  fut  receupte  ou  non;  mais  ce  temps  durant,  les  dits  de  la  Murche 
vouloient,  que  les  dits  seigneurs  d'esglise  en  fissent  leur  rapport  et 
avec  ce,  que  nousscigneurs  de  Mets  du  conseil  et  de  justice  remis- 
sent la  dite  damePerette  en  possession  de  ses  terres  et  seigneuries, 
que  le  dit  seigneur  Androwin  tenait  (et  estoit  alors  le  dit  seigneur 
Androwin  absent)  et  que  la  dite  dame  fut  remboursée  de  toutes  les 
levées  qu'on  avoil  fait  de  ses  terres  et  seigneuries;  mais  noos  dits 
seigneur  n'en  voulant  rien  faire,  le  difTéroient  so  eulx  meiaines  ne 
moustroient  souffisunte  sentence  et  plait  finis,  tellement  que  sans 
offense  ils  puissent  ce  faire.  Pur  quoy  le  dit  seigneur  de  Jamaix 
pour  ceste  cause  deffiait  la  cité  et  tout  le  chaipitre  et  demandoit 
grosse  intéressé  et  pour  ceste  cause  en  furent  à Jamaix  par  deux 
fois  aulcuns  des  seigneurs  a ce  commis  pour  en  faire  la  paix  et  ne 
powoient  trower  accort  vers  le  dit  seigneur  de  Jamaix,  car  alors  il  y 
avoit  au  pais  voisin  tout  plein  de  piétons  lancequenectes  et  esloieni 
comme  l'en  disoit  plus  de  xv  mil  en  la  haullc  Bourgongne,  qui  re- 
tournoient des  guerres  d'Itaillie  et  ne  demandoient  sinon  à se  venir 
yverner  au  pais  de  Mets  et  menaiçait  le  dit  seigneur  de  Jamaix  de 
faire  venir  iceulx  on  dit  pais  et  le  tout  brûler  et  deslruire,  se  l’on  ne 
faisait  A sa  voullunté.  Par  quoy,  woiant,  que  accord  n’y  powait  eslre 
trowé,  l’en  fist  fouir  les  bonnes  gens  leur  bieu  à refuge  et  fut  celle 
double  si  soudaigne,  qu'il  sembloit,que  la  gens  se  voulsissent  tuer  à 
amener  leurs  biens,  et  wouloient  les  chairtons  avoir  vj  et  vij  s s d’une 
cowe  de  vin  pour  l'amenaige.  Ce  temps  durant  retoumoit  de  Rome 
le  seigneur  Androwin  et  furent  nousseigneurs  plusieurs  journées  en 
conseil  pour  ce  fait  ycy  et  furent  par  plusieurs  fois  renvoies  mes- 
saigiers  et  commissaires  et  d’ung  cousté  et  d'aultre  et  tellement,  que 
aulcuns  députés  de  part  le  dit  seigneur  de  Jamaix  vinrent  à Mets  et 
y furent  plusieurs  journées  pour  Iraicter  celle  paix;  car  le  dit  seig- 
neur de  Jamaix  demandoit  sy  grosse  somme  au  seigneur  Androwin, 
A la  cité  et  as  chainongnes,  que  l’on  n’y  powoit  trower  accort.  Tou- 
tesfois  la  chose  fut  pour  ceste  fois  mise  en  bon  terme  et  retournè- 
rent les  dits  commis  cl  desputés  à Jamaix  pour  faire  leur  relation. 
Je  prie  A dieu  qu'ils  y mettent  bonne  paix.  Amen. 

Ce  temps  durant  avint  en  Mets  une  chose  bien  dangereuse  et 
de  quoy  granl  mal  fut  advenu,  se  la  chose  n’eust  esté  briefment  se- 
courne  et  rateinle.  Avint  doneque , que  deux  de  nous  jonnes  seig- 
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irs  9 lesquels  lous  deux  estoient  choults  collériqucs  et  bouillars, 
seigneurs  se  trouvèrent  ung  jour  après  noe  en  la  chambre 
s sept  de  la  guerre  avec  leurs  aultres  compaignons  sept  pour  aul- 
cie  affaire  qu’ils  «voient  louchant  le  fait  de  la  guerre.  Et  tellement, 
e yceulx  deux  jonnes  seigneurs,  qui  alors  estoient  sept  dont  Pung 
YYOttime  mcssire  Philippe  Dex  fils  à seigneur  Nicolle  Dex,  qui  fut, 
Kaulfrc  est  tnessire  Michicl  Chavcrson  filz  à seigneur  Jehan  Cha- 
tsoti,  qui  fut,  eulx  estant  en  la  chambre  des  sept  se  cntreprindrent 
• parole  pour  le  fait  de  Werey.  Car  comme  il  est  cy  devant  nocté 
1 ung  aullre  lieu,  le  dit  feu  seigneur  Jehan  Chaverson  père  au  dit 
cssire  Michicl  y avoit  aultrefois  demandé  à y avoir  droit,  dont 
ranl  hustin  en  auroit  desjay  esté  en  la  chambre  des  trcze  et  telle- 
ienl,  que  pour  revenir  à prepos,  les  deux  jonnes  seigneurs  en  eu- 
ent  de  rechief  plusieurs  pnrolles  et  de  fait  se  en  vinrent  à se  amen- 
r et  à s en  vouloir  fraipcr,  qui  les  eusl  laissié  faire.  El  montait  leur 
ourroux  et  leur  desbat  sy  avant  qu’ils  se  vinrent  jusques  à desfier 
mx  champs  à glavcs  estnoulus  sans  cstre  airrnés;  car  comme  j’ai  dît 
levant,  tous  deux  estoient  bien  désires  àpiedz  et  à chevaulx;  et  in- 


continent tout  subit  le  dit  seigneur  Philippe  cliaull  et  bouillant  s'en 


vait  enchies  lui  et  moulait  sus  son  chevaulx  et  avec  une  picque  des- 
sus son  col  et  l’espéc  au  couslé,  s’en  sorlist  hors  de  la  cité  aux 
champs  et  en  Pile  du  pont  des  morts  et  illcc  altcndoit  son  homme  à 
piedz  ferme,  lequel  advcrli  de  ce  ne  demeurait  guère  aprez,  qu’il  ne 
sorlist  tout  cschaulTé  comme  ung  lion,  sus  son  chevaulx,  Pcspée  au 
couslé.  El  quant  le  dit  seigneur  Philippe  le  vit  venir,  il  misl  tanlost 
ta  pied  à terre;  mais  quant  le  puple  fut  de  ce  adverti,  tout  inconti- 
nent saillirent  plus  de  iiij.c  personnes  jusques  à pont  des  morts;  puis 
Vanlost  aprez,  vecy  venir  Nicollays  seigneur  d’Ancerville,  seigneur 
Régnault  le  Gournaix  le  jonne,  seigneur  Michicl  le  Gournaix  et  plu- 
sieurs aultres,  qui  de  ce  estoient  advertis,  lesquels  à force  firent  re- 
tourner le  dit  seigneur  Michicl  Chaverson  arriére,  et  fut  ramené 
malgré  lui.  El  ainsy,  qui  les  oust  laissics  faire,  ils  sc  fussent  alïoul- 
lés  Pung  Paullre  et  jay  soit  ce  qu’ils  fussent  deux  neweulx  cl  prés 
parens,  se  ne  se  fussent  ils  pas  épargnés;  ains  se  fussent  desfail 
lung  l’aullre  et  le  dangier  fut  esté  des  pairlics,  pairens  et  amis,  qui 
s’en  fussent  enfreprins.  Et  encore  plus  le  pupfe  eust  voulu  tenir 
toile  pour  Pu.  j des  parties  ou  pour  Paultrc  et  se  fussent  cnlretués 
de  quoy  ce  fut  esté  tout  gaisté  et  ungne  grant  doinmaige;  car  sc  le 
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dit  soigneur  Philippe  ou  son  lignaigc  eussent  voalla  dire  ung  Mti 
ceulx  (Toullrc-Seille,  ils  y fussent  tous  courus  à psulx  et  à mom 
paireillemcnt  ceulx  de  pourte  Muselle , bouchiers  et  nullres  eiavn 
tous  rourru  à l'uyde  du  seigneur  Miehiel  ChaversOn;  et  en  eeey  «S 
esté  le  grant  dangier.  Dieu  par  sa  graice  et  bonté  leur  dont  pau 
ensemble,  afin  que.le  puple  puisse  vivre  en  amour  soubz  enlx.  Am 

En  eeluy  temps  toutes  les  armées  furent  despairtiec  des  ïtafe 
et  l.umbairdic  et  fut  faille  la  paix  entre  le  roy  de  France  et  kl 
Suisses  par  mey  grosse  pension,  que  le  roy  leur  donnait  tous  b 
ans.  Et  fut  le  dit  roy  joissnnl  de  U ville  et  chaitiaulv  «le  Milan  cl  à 
toute  In  ducliié,  et  fut  le  duc  de  Milan  fuit  cardinauk  avec  trou  « 
quailre  autres,  qui  pareillement  furent  faits  cardinaulx;  mais  ivuL 
que  ce  advint,  y avoit  lieu  une  terrible  journée  entre  les  dûs  Fran- 
çois et  les  Suisses  auprès  de  Plaisance  en  Lnmbairdie.  Et  fol  le  xirç 
jour  de  septembre,  vigille  de  sic  Croix,  en  laquelle  y oit  tBemer- 
veilleuze  tuerie,  ad  cause  d'ugne  trahison,  que  les  Suisses  cui daine 
faire  aux  François,  comme  cy-dcvant  est  dit,  et  y oit  plusieurs  grnnU 
personnaiges  tués  et  plusieurs  choses  faictes  et  dictes,  que  je  tow 
pour  abrégier. 

Item  en  ccst  yver  v.c  et  xv  fut  faicte  uno  merveilleuse  ordo#- 
nancc  à Mets,  touchant  le  vendaige  du  boix  des  faissins  et  du  cbtf* 
bon,  et  fut  ccsle  ordonnance  paissée  par  le  conseil  et  par  tous  b 
pairaiges,  que  nul  ne  powoit  acheter  boix,  que  à millier,  qui  estai 
pri^ié  xl  sols  tout  vert  et  le  sec  Ix  sa,  et  le  cent  de  verts  te»*-* 
reuguiél  viij’ss  et  le  sec  x ss,  et  vij  francs  la  née  de  chairbon.  Et  fd 
ce  fait  pour  autcuns  clercs  et  aullrcs,  qui  levoient  tous  les  boix 
rhnirbons  et  tous  les  faissins  et  en  faisaient  grant  chier  temps  à k* 
revendre  et  leur  fut  force,  que  chacun  en  eus!  pour  le  prix,  <!* 
avoit  esté  dit.  Mais  quant  cela  fut  failli  et  qu'ils  n'eurent  plus  ac  boa 
ne  chairbon,  et  que  l’on  n’en  ramenoit  point  de  faullre,  force  htd* 
trcspaissrr  celle  ordonnance  pour  une  cspaicc  de  temps  et  de  tr* 
acheter  comme  devant;  jay  ce,  que  les  ordonnances  estoient  escrip- 
tes  par  toutes  les  pourlcs  de  la  cité  et  en  plusieurs  lieux  pimih 
ville;  mais  c'estoit  une  chose,  que  jamaix  ne  se  avoit  fait,  et  pour  « 
sembloit  aux  gens  moult  difficile  à la  tenir;  cnr  l’on  fut  uog  esp*#* 
de  temps , que  l'ong  la  lenoit  et  l'aultre  non. 

Cesi  hv  ver  fut  merveilleusement  ors  et  moiste  sans  gelée,  # 
acq;'',  <1"'  H cou’Ptl‘r  f"1  el  desch eurent  tousjour  les  vins  dek® 
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prix  et  ce,  que  l’on  n’avoit  jamais  veu,  H se  vendoit  d’une  mcisme 
année  é divers  prix;  car  aulcuns  en  y ondoient  à viij  deniers  la 
quarte,  puis  d aultrcs  â vij  d. , à vj  d. , à v d.,  et  des  blancs  vins  à 
Hij  d.  Ceulx  de  l’an  devant  se  donnoienl  à iiij  d.  les  milleurs  et  les 
aultres  iij  d.  à nng  double  ou  à ij  d.  et  ainsy  estoient  les  vins  à di- 
vers prix.  Le  fin  viez  froment  se  vendoit  xj  ss  la  quarte,  les  pois, 
les  fevres,  orges  et  awnignes  et  aussy  les  navêes,  toutes  ces  choses 
yèy  estoient  aissez  à compétent  et  moien  prix. 

En  cesle  année  le  temps  fut  fort  accort,  car  le  gras  dimanche 
fut  le  lundeoiain  de  la  Chandeleur.  Encest  y ver  auquel  n’a  voit  comme 
rien  gelé,  comme  cy  devant  est  dit,  il  gelait  encore  tfois  jours,  c'est 
assavoir  le  jour  des  brandons  et  les  deux  jours  ensuivant  et  puis 
cessait..  Le  dit  art,  le  xxiij  jour  de  février,  paissait  monseigneur  do 
Guise  nommé  Gluudc  u près  de  Mets  â petite  compaignie  et  ce  jour 
s en  aillait  à ste  Bairbe  faire  son  voiaige  lequel  il  avoit  woué  et  pro- 
mis durant  les  guerres  de  Lumbairdie  et  y donnait  ung  cierge  â prix 
de  iiij.xx  francs  et  d'illec  s’en  retournait  à st  Nicolays  saAs  entrer  en 
Mets.  En  ce  mcisme  jour  le  duc  de  SilTort,  qui  se  disoit  roy  d’Ang- 
leterre et  lequel  avoit  esté  longuement  à Mets,  se  bougeait  et  se  par- 
tis! secrètement  de  la  cité,  et  luy  deusiemme  de  scs  gens  tant  seule- 
ment s’en  aillait  à force  de  chcvaulx  tenant  le  chemin  de  France,  et 
comme  je  oys  dire  il  chcvaulchait  sy  roide,  pareequ’il  se  doubloit, 
qu'il  fist  prés  de  xl  lieues  entre  jour  et  nuit  et  navoit  de  tous  scs 
gens,  que  son  cuisinier  et  son  paige;  mais  ne  demourait  pas  longue- 
ment qu’il  retournait  à Mets. 

Le  premier  jour  de  karesme  advint  une  merveilleuse  adventure 
en  Mets;  car  en  viez  boucherie,  chiez  un  bouchier  nomme  Broncque 
Lange  y oïl  ce  dit  jour  une  chaitte,  qui  délivrait  de  deux  chiens,  vrays 
chiens  et  ung  chaisson,  et  est  très  vray.  Le  dimanche  du  mey  ka- 
resme etisuivant,  qui  fut  le  second  jour  de  mairs,  avint  une  terrible 
aventure  en  Mets,  car  ce  dit  jour  fut  trowé  on  chairnier  des  frères 
presebeurs  ung  petit  enfant  né  de  deux  jours,  lequel  on  avait  gecté 
la  dedans  et  esloit  mort  et  estoit  ycellui  enfant  une  fillette  aussy 
belle  et  aussy  bien  formée  de  son  eaige , que  l’on  en  vit  point  de 
loing  temps.  Or  est  ce  chairnier  en  terre,  comme  chacun  pcult 
veoir,  à lu  manière  d'ung  cellier  cl  est  ung  lieu  là,  où  l’on  n’alloit 
jamais;  mais  ce  dit  jour,  par  copt  d’aventure  et  comme  chose  mira- 
culeuse et  ainsy,  que  dieu  le  voult,  plusieurs  des  jonnes  enfans  de 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


létns  avoient  ce  jour  congié , entre  lesquels  l'ung  d’iceulx  lassas 
cbeoir  ung  livret  qu'il  avoil  par  la  fenestre  du  dit  cbaimier,  et  pose 
le  ailler  reprendre,  ils  demandèrent  les  clefs  à celui,  qui  en  avoit  II 
gairde,  et  en  serchant  le  dit  livret  fut  trowé  cet  enfant , de  quov  le 
religieulx  de  léans  furent  bien  embais  et  non  sans  cause,  car  le  dû 
enfant  estoil  tout  fiechc  et  estoit  envelouppé  en  des  powres  petto 
drappellets  tout  dessaignanl.  Puis  incontinent  justice  en  fut  inforae? 
et  fut  une  jonne  femme  d'oultre  Muselle  suspecte,  laquelle  estai 
femme  à Arnoolt  le  nodaire,  lequel  Arnoult  estoit  alors  absent  dV 
cclle  femme  et  se  tenoit  en  Loraine;  car  il  estoit  bani  de  Mets  ft 
avoit  vcellui  Arnoult  en  son  temps  moult  fait  de  choses,  qui  gueires 
ne  vailloient.  Or  fut  ycclle  femme  prinse  et  menée  en  l’ostel  de  !» 
ville  et  incontinent  congnut  son  cas,  disant  que  icellui  enfant  estait  t 
elle  du  fait  d'ung  preblre  et  que  pour  la  honte  du  monde  elle  l’ivoi 
ainsy  murtri  et  l’avoit  pourtè  en  ce  lieu  ; mais  premier  quelle  b 
luait,  elle  la  baplizait  on  nom  du  père  du  filz  et  du  saint  esperit  et 
elle  print  sus  sa  mort.  Puis  lui  mist  le  punchet  sus  la  gorge  el  fe- 
tranglait,  et  pour  ce,  que  le  dit  enfoui  renvuoit  encor,  elle  lui  donna: 
de  la  teste  contre  le  mur  et  ainsy  le  murtrit,  puis  ce  fait  la  faulse 
lowe  en  Testât  où  elle  estoit,  se  levait  et  print  cest  enfant  sous  osj 
mantiaulx  et  sy  l'alait  gecler  au  dit  chairny  et  ainsy  le  confessai!  î 
justice;  pour  lequel  fait  elle  fut  airse  et  brûlée  entre  les  deui  pouls 
avant  son  mois  paisse.  Et  à cesle  justice  seigneur  Nicole  Del  Te- 
schevin  y devisait  ung  engien,  lequel  on  n’avoil  jamais  fait  et  estoit 
cest  engien  en  manière  d’une  chayre  trowée,  laquelle  estoit  pendue 
en  haull  encontre  le  paulx  et  estoit  ceste  chayre  ayant  quaitre  km 
derrière,  esquels  y avoil  deux  clefs  de  bois,  qui  embraissoient  celiui 
paulx  et  pendoit  cest  engien  à une  corde  en  manière  d'une  heu  i 
planter  paulx.  Et  quant  on  eust  leu  son  procès,  elle  fut  mise  asseoit 
en  celle  chaire  et  puis  on  alumait  le  feu,  lequel  coupait  Unlost  b 
corde  et  la  chayre  clieul  à loing  du  paulx  jusques  à trois  pieds  près 
de  terre  et  demourait  ainsy,  jusques  que  tout  fut  consumé.  Et  fut 
cest  engien  bien  trowé  selon  l'office,  à qtioy  il  servoit,  el  estoit  le 
premier,  que  jamais  on  eust  veu  en  Mets  de  la  sorte. 

En  ceste  dite  année  le  jour  de  la  sainct  Benoy  fut  fait  msislre 
eschevin  de  Mets  Michiel , le  filz  seigneur  François  le  Goomaii,  le- 
quel estoit  ung  moult  biaulx  jonne  personnaige  cl  moult  bon  clerc 
et  bon  legislre  el  sçavoit  moult  bien  juer  d’orgue  et  de  plusieurs  in- 
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gtrumens  cl  avec  ce  sçavoit  Taire  (oui  ce,  que  aparticnt  à noblesse 
comme  sauller,  danser,  luiter,  gecter  la  pierre  et  la  baire  et  aultres 
esbas.  Cellui  Michiel  Tut  marié  en  cestc  année  v.c  et  xv  et  il  Tut  fait 
maislre  eschevin  comme  dit  csl  pour  l’an  v.c  et  xvj  et  oit  en  mariaige 
l'une  des  damoisellcs  de  la  royne  de  Secilc.  Tantosl  ung  peu  après 
l'on  se  doubtoit  moult  fort  à Mois,  car  par  toute  la  Loraine  y avoit 
moult  grant  multitude  de  gens  de  guerre  et  ne  vcoit-on  que  ces 
lancequenectcs  aller  et  venir  par  gros  tropiaulx  et  passoient  et  re- 
passoient  journellement  parmi  Mets.  Le  troisième  jour  d'avril  l'an  v.c 
et  xvj  retournait  à Mets  le  duc  de  Sifort,  lequel  avoit  esté  plusieurs 
jours  en  France,  comme  cy-devant  ait  esté  dit,  et  vint  à Mets  à bien 
petite  compaignie  et  en  habits  incongtieus.  Tantosl  après  se  csmeust 
une  guerre  encontre  le  duc  de  Loraine,  car  alors  plusieurs  comtes 
d’Allemaigne  se  allièrent  ensemble  et  deTGérent  le  dit  duc  et  tous 
ses  aydans  et  à maintes  Tois  vinrent  fraiper  tout  dedans  son  pais  du 
cousté  d'Aulsay,  tellement,  que  à l'acominencement  de  maye  priè- 
rent yceulx  comtes  une  ville  sus  le  duc  de  Loraine  nommée  Com- 
flans,  qui  est  située  devers  la  Woulge  on  Aulsay,  et  paireillement 
prièrent  une  aultre  ville  nommée  ste  Apolline.  Et  incontinent  fut 
faicte  grant  armée  par  tout  le  pais  de  Bair  et  de  Loraine  avec  ceulx 
de  la  terre  l'evesque  de  Mets,  qui  furent  mandés  et  les  aydoient,  et 
alors  furent  assemblés  tous  les  bailliaiges  et  prevostés  des  deux  du- 
chiés  et  de  l’eveschié,  et  furent  esleus  de  gentils  compagnons  de 
villaige  jusques  à nombre  de  xj  ou  xij  mil.  Puis  luy  vint  en  son  aide 
quelques  trois  ou  quaitre  mil  aventuriers  françois,  que  le  roy  lui 
envoioit  et  paioit,  et  avec  ce  avoit  le  dit  duc  quelques  v ou  vj  mil 
lancequenccls  à ses  gaiges  et  ainsy  estoit  l'airinée  du  duc  de  xx  à 
xxj  mil  hommes,  lesquels  tindrent  les  champs  en  coustoiant  tousjour 
leurs  anemis  par  l’espaice  de  vij  ou  viij  semuignes.  Et  cousloit 
moult  ceste  assemblée  as  bon -hommes  du  pais;  car  yceulx  anemis 
ne  se  tenoient  point  en  ung  lieu,  ains  estoient  tantost  cy,  tantost  là 
et  tousjour  les  Lorains  aprez  et  les  poursuirent  jusques  sus  la  Saire 
et  ne  se  aprochérent  aultrernent,  sinon  que  par  plusieurs  fois  se  don- 
nèrent des  escarmouches,  auxquelles  plusieurs  hommes  demourérenl 
morts  et  d'ung  cousté  et  d'aultre.  Et  vouloil-on  dire,  que  l'empereur 
souffrait  tout  cela  et  donnait  favour  et  ayde  â yceulx  comtes.  A 
i'acommencement  de  ceste  guerre  et  en  maye  aulcuns  de  nousseig- 
neurs  de  Mets  à ce  commis  par  le  conseil  furent  envoyés  en  Loraine 
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en  ambaissaide  pour  'faire  une  bien  venue  A ta  nowelle  duchesse,  la- 
quelle le  duc  axoil  nowellement  ramenée  de  France  et  eatoit  suer  à 
duc  de  Bourbon.  Et  luy  pourlérent  yceulx  commis  pour  et  on  nom 
de  la  cité  une  moutt  belle  et  riche  coupe  bien  faicle  et  bien  owrée 
et  pesoit  ycello  coupe  trois  maires  et  demi;  et  lij  livres  et  demie  fat 
achetée,  et  dedans  ycclle  y avoil  ij.c  et  I florins  de  Mets,  lesquels  pré- 
sents receupl  moult  agréablement  le  jonne  duc  Anlhonne  et  les  re- 
merciait moult  en  se  paroflrant  d’estre  du  tout  ami  à la  cité;  aossy 
fit  la  nowelle  duchesse,  et  furent  yceulx  commis,  je  ne  sçay  quaols 
jours,  bien  festoiés  du  dit  duc  et  de  ses  gens.  Yceulx  ambaissaides 
estoient  messire  Andricu  de  Rineck,  chevalier,  et  messire  François 
le  Gournaix,  aussy  chevalier;  puis  ce  fait,  retournèrent  à Mets. 

Le  xij  jour  de  jung  seigneur  Robert  de  la  Mairchc,  lui  et  ung 
comte  d’Allemaigne  nommé  Francisque  deffiérent  le  duc  de  Loraine, 
de  quoy  l'on  estoit  bien  esbui,  que  le  dit  Robert,  qui  alors  estoit 
François,  se  allioit  avec  ce  Francisque,  qui  estoit  Bourguignon  et  » 
gaige  de  l’empereur;  car  le  dit  empereur  haioil  sur  tout  le  dit  seig- 
neur Robert  et  ycelluy  Francisque  estoit  cellui,  que  peu  devant  avoit 
tant  fait  de  maulx  et  de  dommaiges  sus  la  cité  de  Woulme  et  sus  le 
dit  empereur.  Mais  la  paix  en  estoit  nowellement  faicle  et  estoit 
yceltui  Francisque  au  gaige  du  dit  empereur  et  ne  powoit-on  penser 
comment  le  dit  seigneur  Robert  powoit  avoir  amitié  a lui,  sinon  qu’il 
le  resscmbloit  en  malvistié;  car  il  l'apclloit  en  ses  lettres  son  granl 
ami  et  compaignou. 

Durant  ce  temps  l'on  se  guettoit  fort  à Mets  et  furent  ellcus 
plusieurs  compagnons  on  pais  d’icelle,  lesquels  furent  tous  armés 
et  empoints  de  eoursels  et  gairde  bras  blancs  comme  neige , car  on 
leur  en  fis!  avoir  par  force  et  avec  ce  aulcuns  ou  la  pluspart  a voient 
de  bonnes  secrétes  et  furent  ycclles  armures  achetées  et  paiées  par 
les  aultres  bon-hommes  de  villaige,  qui  point  n'y  alloient  Tanlost 
après  fut  la  paix  faicle  encontre  la  plus  part  d’iceulx  comtes;  mais 
non  pas  du  tout,  et  retournèrent  les  gens  de  villaige  de  Bairroy  et 
de  Loraine  chacun  en  son  lieu.  El  alors  le  dit  duc  fist  abaitlre  les 
murailles  de  sa  ville  de  sic  Apolline  et  en  fist  ville  champeslrr, 
pour  ce  qu’elle  estoit  hors  du  pais  devers  Bourgongno  et  estoit 
ycelle  ville  malle  à mains  pour  la  gairder. 

En  cellui  temps  fut  renchéri  le  bief  à Mets,  car  le  bon  froment 
se  vendoit  xij  ss  la  quarte  et  le  bon  vin  à viij  deniers  et  se  renforçait 
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s jour  le  guet.  Le  moix  de  maye,  de  jung  et  de  jullet  furent  mer- 
Pieusement  bcaulx  et  de  grant  chailcur,  tellement  que,  la  dieu 
Tcy  * tous  les  biens  de  terre  amendoient  merveilleusement  et 
toient  toutes  choses  haitives.  En  celle  saison  advindrent  plusieurs 
ventures  en  Mets,  comine  cy- après  s’ensuit.  Premier  y oit  une 
mme  de  la  pniroichc  st  Levier,  qui  enfantait  ung  enfant  ayant  deux 
stes  el  estoit  une  moult  belle  fillette  drue  et  en  bon  point,  réservé 
le  sus  le  col  derrière  luy  pendoit  ycelle  aultre  teste;  mais  il  n’y 
roit  ne  nez,  n’y  eulx,  oreille  ne  bouche;  de  quoy  l’on  estoit  bien 
sbai,  car  maintes  gens  le  virent,  que  l’on  le  pourchaissoit  parmy  la 
lié.  Aussy  y oit  ung  homme  de  Franconrue,  lequel  ung  jour  durant 

e temps  se  pourmenoit  hors  de  la  pour  te  du  pont  Thieffroy,  lui,  sa 

• 

evrnne  et  une  fillette  ayant  environ  xiiij  ans.  Et  alors  avint,  que  par 
opt  de  fortune  les  maislrcs  et  les  vj  des  olliers  s'en  aillèrent  tirer 
st  essaier  aulcuns  des  baitons  de  leurs  tours  et  vint  ung  copt  de 
mescheute,  lequel  vint  à frapper  du  travers  du  ventre  d'icelle  fillette 
et  lui  crevait  le  ventre  et  empourtait  les  tripes  en  voie  et  ainsy  mou- 
rust  la  powre  gaircc;  par  quoy  ceulx,  qui  le  copt  a voient  fait,  s’en 
absentirent  ung  peu  du  temps,  mais  asses  tost  après  ils  heurent  leur 
paix.  Le  jour  de  la  sainct  Jehan  Baptiste  y oit  ung  moult  biaulx 
jonne  gallant,  lequel  sçavoit  moult  bien  naigier;  sy  se  baignoit  en 
SelUe  en  ung  lieu  près  de  Maiselle,  la  où  il  y avoit  tant  peu  d’yawe, 
que  merveille,  et  illec  se  noiait  sans  ce,  que  ceulx,  qui  après  de  lui 
csloient,  s’en  aperceussent  jamais.  Ce  jour  st  Jehan  y oit  ung  p<  Jle- 
•ier  d’oultre-Seille,  d’auprès  de  la  pourte  aux  Allemans  nommé  Flo- 
rentin, lequel  se  pourmenoit  par  dessus  le  pont  des  morts  avec 
d’aultres  ses  compagnons.  Et  illec  tout  soubdain  comme  il  disoit  il 
fut  prins  et  empourté  depuis  la  baire  jusques  bien  loing  dessus  le 
pont  et  fut  rué  du  hault  en  bais  et  fut  tout  desrompu  et  fut  ce  vray 
qu’il  y cheut;  mais  ses  compagnons  ne  sceurent  jamaix  comment, 
sinon  que  tout  soudain  il  fut  perdu  d’entre  eulx  et  rué  en  bais.  Aussy 
pareillement  ce  dit  jour  sc  noiaient  deux  hommes  devers  les  grants 
îaisins;  l’ung  fut,  que  la  terre  luy  faillit  dessoubz  ses  pieds  et  chetlt 
en  l’yawe  et  l’aultrc  se  noiait  en  se  baignant.  En  celle  dite  année,  à 
lacommenccment  de  jung  avint  à Mets  ung  grant  dommaige;  ce  fut 
d’une  wainne  derrière  les  mollins  à papier,  la  en  droit  où  est  le 
mollin  folant;  laquelle  wainne  y avoit  c ans  qu’elle  estoit  faicte. 
Mais  à ceste  heure  fondist  la  dite  wainne  en  l’yawe  avec  un  grant 
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pannes  du  mur  de  la  maison  du  jairdin , qui  est  au  bout  du  Satin, 
en  l’endret  du  mollin  à vent,  et  aussy  fondist  nne  grosse  tour,  w. 
esloit  sus  deux  grandes  boutlées,  là  où  estoit  le  vanlaulx,  et  constat 
merveilleusement  cest  owraigc  avant  qu'il  poult  estre  refTait;  car  i 
faillut  destourner  la  rivière  et  ne  firent  plus  rien  tous  ces  moiU> 
illec  jusques  que  tout  fut  fait.  Et  fut  force  du  faire  laichier  ki 
owriers,  qui  alors  estoient  en  VVauldrinowe,  pour  venir  à cesto»- 
raigo,  jay  ce,  que  à la  dite  VVauldrinowe  y avoit  alors  ung  graol  de- 
luge  et  fort  nécessaire  a y owrer.  En  eeste  année  messeignears  de 
justice  et  du  conseil  avoient  este  plusieurs  fois  ensemble  pour  ré- 
viser pour  le  fait  du  guet  du  champ  a Saille,  qui  sc  faict  de  nokU 
piedz  et  à chevaulx;  car  d'iccllui  guet  venoient  plusieurs  recltins. 
pareeque  ceulx,  qui  le  faisoient  estoient  la  plus  part  malvaisecke* 
naille  et  gens  de  rien  et  respondoient  quant  on  les  lisoit  pour  as/ 
et  pour  aullrc  voir  pour  v ou  pour  \ j à j copt,  parquoy  le  guet  estoit 
mal  forni  et  y tenoient  ung  pitculx  inenaige;  tellement,  qoe  aprt> 
plusieurs  langaiges,  qui  pour  ce  furent  rendus,  messeignears  ds 
conseil  en  mirent  quelque  chose  en  terme  pour  faire  cellui  guet  fax 
aultre  sorte.  Et  pour  en  dessentir  l'opinion  des  bourgeois  de  la  cite 
et  pour  leur  dire  et  annoncer  la  manière  comment  ils  le  roalloiex 
entendre,  donnèrent  yceulx  seigneurs  la  commission  à seigneur  Ni- 
colle Rousse,  à seigneur  Thiébaul!  le  Gournaix  et  à seigneur  Phi- 
lippe de  Raigecourl,  lesquels  trois  dessus  nommés  deux  jours  apres 
la  st  Jehan  l’an  dessus  dit,  mandèrent  à deux  heures  après  midi  en 
la  chambre  des  comptes  on  paillais,  tous  bourgeois  ou  la  pluspait 
qui  faisoient  pourte  ou  ayde.  Et  alors  les  trois  seigneurs  dessus  dits 
estoient  en  la  chambre  des  treze  et  firent  appellcr  la  mille  de  ycealr 
bourgeois  par  nom  et  par  sournom,  fung  aprez  l’aultre,  à venir  en 
la  chambre  des  treze.  Et  quant  tout  fut  entré,  alors  seigneur  JSifoftr 
Rousse  fist  une  hairangue  bien  et  honnestement  et  lui  sceut  moult 
bien  a le  dire  et  furent  ses  parolles  couchiées  sur  biaulcopl  de  cho- 
ses touchant  la  gairdc  de  la  cité  et  comment  messeigneurs  du  parssé, 
dont  dieu  en  aye  les  âmes,  avoient  sy  bien  gouverné  le  bien  puWfi 
qu'ils  y avoient  acquéri  grant  lowangc  et  comment  messeigneurs, 
qui  estoient  à présent  se  traveilloicnt  nuit  a jour  pour  en  faire  leur 
acquit.  Et  plusieurs  aultres  choses  dit  et  prepousait,  que  je  lai*») 
puis  tout  soubdain  concleut  et  retournait  tout  son  prepos  sus  le  W 
du  gqet  de  nuit  et  remoustrait  à messieurs  les  bourgeois,  que  c’estoit 
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une  chose  digne  de  grant  recommendation  et  digne  de  lowangc, 
que  bon  guet  fût  fait  et  dit,  que  après  lo  miracle  de  dieu,  ce  avoit 
esté  ce,  qui  desjay  aultre  fois  avoit  salve  la  cité  d’estre  prinse  et 
deslruile  comme  il  avint  du  temps,  que  le  duc  Nicollays  de  Loraine 
voult  entrer  furtivement  en  ycelle;  par  quoy,tout  conclus,  (nosseig- 
neurs du  conseil  avoient  heu  le  regairl  de  faire  ycellui  guet  d'ugne 
aultre  sorte  et  tousjour  de  miculx  en  mieulx;  c’est  assavoir,  que  la 
cité  prenroit  xlviij  hommes,  gens  de  fnçon  et  de  bonne  taille;  les- 
quels gaigneroient  bon  gaige  de  la  cite  et  de  ceulx  xlviij  hommes 
toutes  les  nuicts  en  y aroit  xvj  pour  faire  le  guet , lesquels  ne  se- 
roient  point  endormis,  ains  seroient  bien  embaitonnés,  airmés  et  em- 
potais et  leur  sougneroit  la  cité  les  airmures  et  baitons  et  d’yceulx 
xvj  en  yroient  les  viij  parmi  la  ville  et  par  les  lieux  détournés  jus- 
ques  à minuit  et  après  minuit  les  aultres  huit  en  feroienl  autant.  Et 
ainsy  ces  xlviij  hommes  yroient  au  guet  tousjour  de  trois  nuit  à 
aultre  et  qu’il  n'y  auroit  point  de  faulte  sus  leur  périls.  Et  après  ce 
dit,  la  conclusion  du  dit  seigneur  Nicolle  fut  telle,  que  pour  paier 
celle  somme , (nosseigneurs  de  justice  et  du  conseil  avoient  cslcu 
environ  la  mille  de  ceulx,  qui  solloicnt  faire  le  guet  à chcvaulx  et 
les  nommait  l’ung  après  l’aullre  par  leurs  noms  et  leur  dit  et  des- 
clairail,  que  l’intention  de  messeigneurs  estait  qu’ils  paicroicnl  cha- 
cun ung  florin  de  Mets  de  xxv  sols  pour  an.  Et  les  aultres,  dit- il, 
qui  sont  là  dehors  cl  qui  ne  font  que  le  guet  à piedz  avec  aulcuns 
aultres,  qui  font  ayde,  yceulx  paieront  chacun  xv  sols  pour  an;  et 
ainsy,  dit-il,  parmi  nette  somme  se  Irowenront  nous  gens  paiés.  Et 
alors  après  ce  dit,  il  fit  fin  à son  sermon  et  demandait  aux  auditeurs, 
sc  lui  et  ses  compagnons  se  retircroient  hors,  afin  que  les  dits 
bourgeois  eussent  conseil  ensemble  et  qu’ils  en  donnaissent  leur 
response.  Toutesfois  il  fut  respondu  d’aulcuns , que  le  dit  seigneur 
Nicolle  voulsit  lire  les  noms  l’ung  aprez  Paultre  et  qu’il  demandait 
l’opinion  à chacun  particulièrement  alors  qu’il  liroit  son  nom.  Et 
ainsy  en  fut  fait  et  y cust  illec  quelque  peu  de  murmure,  mais  loules- 
fois  la  plospart  se  tint  à ce,  que  messeigneurs  du  conseil  en  avoient 
déterminé,  et  à fait,  que  ung  chacun  avoit  parlé,  on  le  faisoil  saillir 
dehors  jusques  la  fin.  El  quant  ccste  première  chambrée  eust  dit, 
on  fiat  entrer  les  aultres  du  guet  de  piedz  en  les  appcllant  tous  l’ung 
aprez  Paultre,  comme  on  avoit  fait  à premier  et  leur  fist  le  dit  seig- 
neur Nicolle  une  toute  paireille  hairangue,  qu’il  avoit  fait  a premier 
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ài  Icllcmenl  qu'il  cust  aisseis  bonne  response,  et  fut  dit  de  la  pie- 
part  qu'ils  ne  feroient  pas  pire,  que  les  premiers.  Et  ainsy  rete- 
nait chacun  en  son  lieu  et  n’en  fut  plus  ne  dit  ne  fait  pour  o lk  te* 

Tantost  apres  vigille  de  la  visitation, 

Par  ung  jour  de  In  st  Thiébault, 

Fut  fait  ce  jour  essécution 

Pour  le  premier  jour  do  la  fenaulx  ; 

Car  on  pendit  ce  jour  deux  fures  jonnes  tairons,* 

Dont  le  plus  jonne  avoit  h nom  Thiébault, 

Et  les  pendist  le  maistre  bouriaulx, 

Qui  alors  estoit  en  Mets, 

Lequel  se  appelloit  ’maistre  Thiébault. 

Dieu,  par  sa  graice, 

Pardoin  lour  faice.  Amen. 

Il  fut  aultrement  dit: 

La  vigille  de  la  visitation, 

Le  propro  jour  de  st  Thiébault, 

On  menont  pendre  deux  jonnes  tairons, 

Dont  l’ung  so  appolloit  Thiébault, 

Et  furent  pendus  par  maistre  Thiébault 

Qui  en  fist  l’esécutiou,  • 

Car  à l’heur  estoit  maistre  principault 
Du  ipcBticr  de  pendlairon. 

Ce  jouj  passèrent  par  devant  maison, 

Pour  le  premier  jour  de  fenault, 

Et  leur  fist-on  faire  la  raison 
Par  les  mains  le  maistre  bouriault 
Et  les  liont-on  à l’heur  bien  hault 
Vf  l’an  de  l'incarnation 
Le  propre  jour  de  st  Thiébault 
Et  weille  de  la  visitation. 

Tantost  ung  peu  après  fut  mis  en  essécution  l'ordonnance  UM* 
par  niessoigneurs  de  justice  touchant  le  guet  do.  nuit  du  champ  « 
Saille  et  en  fut  faicte  par  la  manière,  comme  il  est  ycy  àertri 

escript. 

En  cellui  esté  mil  v.c  et  xvj,  devers  le  mois  de  jung,  f«t«* 
courdé  le  mariaigo  de  dame  Pcrette  fille  à seigneur  Pierre  Bau- 
doiche , pour  laquelle  sy  grand  procès  avoit  esté , et  print  à *‘rti 
Bernaird  de  Poul  filz  à seigneur  Anthonne  de  Poul  escuyer  et  fort"* 
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les  parties  aipaissantées  d'ung  concis  et  d'anltre  et  fat  le  plaît  et  le 
procès  fini,  lequel  coustail  sy  grant  somme  de  denier,  comme  cy  de- 
vant est  recité  en  plusieurs  paissaiges,  et  furent  toutes  choses  apai-  . 
reilliées  pour  apouseir  à chatiaulx  de  Jamaix,  là  où  se  devait  trou- 
ver toute  la  seigneurie  ; mais  il  y oit  encor  quelque  peu  d’empêche- 
ment de  part  le  dit  seigneur  Androwin  et  n’apouseirent  point  jusques 
ung  aullre  jour,  comme  vous  oyres  icy  après. 

Cet  esté  v.c  et  xvj  Fut  moult  biaulx  et  sec  et  ne  le  vit -on  de 
loing  temps  devant  sy  biaulx,  ne  le  temps  sy  net  jusques  la  st  Mair- 
tin,  et  n’avoit-on  besoing,  que  de  pluye;  car  par  cela,  biaulcopt  de* 
choses  laissèrent  à croistre;  mais  toutes  fois  les  froments  furcul  les 
plus  biauLx  et  les  tnilleurs,  que  Ton  eust  veus  de  loing  temps  devant; 
et  anssy  furent  les  foins  et  les  vins;  mais  les  awaines  et  mesuaiges 
eurent  grant  peine  et  y eust  tant  de  fruits  souverainement  de  pom- 
mes, que  ce  fut  chose  merveilleuse;  mais  elles  furent  fort  menues 
et  petites  pour  la  chaileur.  Tous  les  biens  de  terre  vinrent  par 
temps , car  Ton  a? oit  tout  meissenné  et  bouté  les  biefs  en  grainge 
on  moix  de  fenaulx.  Pareillement  la  vendange  et  aultres  fruits  vin- 
rent par  temps  et  bientost,  car, on  acommcnçoit  à vendangier  viij 
jours  aprez  la  stBurthement;  et  eust-on  tout  fait  vendangier  et  pres- 
ser viij  jours  ou  xij  aprez  la  nativité  nostre  dame  en  septembre. 

Le  jour  st  Burthement  apoustre  vint  en  Mets  monseigneur  le 
mairqais  de  Lucembourc,  auquel  on  donnait  ung  petit  présent  de  iiij.xx 
quartes  de  vin  en  flascon  et  de  xx  quartes  d'awainne  et  pniail-on 
tous  les  despens,  que  lui  et  ses  gens  avoient  fait  à Mets.  Le  mecredi 
aprez  xvij  jour  d'awoust  fut  fait  le  mairchié  de  Maigui  fille  à Philippe 
de  Vigneulle  le  maireband,  acteur  de  ces  cronicques,  laquelle  estoit 
eaigiée  et  oit  xv  ans  accomplis  le  xvj  jour  du  dit  mois,  et  de  Jaico- 
min  fiiz  à Poincignon  le  braconnier.  Le  xviij  jour  du  dit  mois  ung 
compeignon  de  Mets  nommé  Hodinet,  maistre  du  jeu  de  palme  sus 
le  mur,  se  levait  la  nuit  d’auprès  sa  femme  et  tout  en  chemise  s'en 
coureust  en  la  rivière  de  Muselle  auprès  de  st  Maircel  et  illec  su 
notait;  par  quoy  quant  il  fut  trowé,  fut  pris  et  traîné  par  le  bouriaulx 
jusques  entre  deux  ponts  auprès  des  roies  et  illec  fut  pendu  à une 
poutence;  mais  non  pas  à la  manière  des  aultres,  car  il  oit  la  teste 
boutée  parmi  le  bout  d'icelle  poutence  et  une  grande  broichc  de  fer 
par  dessoubz  le  menton,  qui  le  tenoit  Et  en  fist-on  ainsy  pourtant 
qu'il  s'avoit  désespéré  comme  on  disoit.  Ccste  année  furent  les  biefs 
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cl  les  vins  fort  bons  et  causy  en  pareil  prix  de  Tan  devant  et  aussy 
furent  toutes*  aultres  vitailles  et  aullres  denrées. 

Tantost  après,  le  xx  jour  de  novembre  jour  de  la  ste  Kathe- 
rine vierge  et  niarlire,  espousait  daimoisiaulx  Bernard  de  Poult,  filz 
à seigneur  Anthonne  de  Poult,  dame  Perette  Baudoiche  fille  à seig- 
neur Pierre  Baudoiche  et  niepee  à seigneur  Roubert  de  la  Mairche. 
Et  fut  le  plait  et  le  proucès  du  tout  fini , lequel  ait  si  longuement 
duré  et  lequel  ait  tant  cousté,  comme  cy-deyant  est  dit  en  plusieurs 
lieux.  Et  furent  ces  espousailles  et  la  feste  et  les  nopces  faictes  au 
chaitiaulx  de  Mollin  devant  Mets,  auxquelles  y oit  grant  triumphe  et 
joie,  car  il  semblait  de  la  dite  dame  Perette,  que  ce  fût  une  déesse, 
tant  estoit-elle  belle,  car  possible,  que  en  1 cités  n’y  avoit  point  de 
plus  belle  dame  ne  de  corps,  ne  de  façon.  Elle  avoit  petite  bouche 
et  vermelle,  grasse  gourgette,  les  yeux  rians,  haulte  et  droite  et  pe- 
tite oreille,  les  chairois  blonds  comme  fin  or;  et  pour  abrégicr 
c’estoit  la  mieulx  accomplie  de  toute  façon,  que  l'en  sceust  veoir  ne 
trower.  Et  y oit  faicte  chose  merveilleuse;  car  elle,  qui  desjay  avoit 
esté  vij  ans  mariée  et  qui  toutes  les  nuits  avoit  couchié  avec  son 
aultre  mari  seigneur  Androuin  Roussel,  lequel  seigneur  Androwin 
estoit  ung  très  biaulx  jonne  gentil  homme  et  honneste,  doulx,  cour- 
tois et  bien  parlant  et  avec  ce  bon  clerc,  sçavant  jucr  de  plusieurs 
instrumens,  et  néantmoins  la  dite  dame  Perette  fut  divourcée  et  sé- 
parée de  sa  compaignic  comme  dit  est  et  avec  ce  fut  menée  ce  dit 
jour  au  moustier,  la  teste  nue  et  descouvertc  comme  vraie  pucelte; 
jay  ce  que  x ans  devant  elle  avoit  desjay  esté  menée  ainsy,  car  vij 
ans,  comme  dit  est,  fut  mariée  et  trois  ans  durait  le  plait  et  le  pro- 
cès, qui  fut  une  chose  estrange  et  merveilleuse  et  laquelle  plus  ja- 
mais on  n'avait  veu  comme  de  deux  aussy  biaulx  personnaiges  estre 
sy  longuement  ensemble  sans  se  avoir  escouchié.  Et  puis  voiant  le 
dit  seigneur  Androwin  sa  dite  femme  en  prendre  et  espouser  ung 
aultre  et  ailler  a nue  teste,  néantmoins  force  lui  fut  d'avoir  la 
patience. 

En  cest  hyver,  le  mecredi  devant  la  st  Andrieu  vinrent  lougier 
quaitre  puissants  ribaults  à Avancey  etnprés  de  Wery,  lesquels 
avoient  pris,  détenu  et  lié  ung  bon  prisonnier  mairchand  nommé  Si- 
mon de  Vairgaville,  et  ainsy,  que  l’otesse  s'en  aperceust,  elle  fit 
monter  son  mary  à chevaulx  et  feindant  aller  quérir  du  vin  dehors 
s'en  aillait  quérir  la  gairnison  à chaistiaulx  du  dit  Werey.  Et  fut  ces 
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qnailre  gros  ribaults  allemands  amenés  à Mets  sus  deux  chairs  avec 
le  mairchand;  puis  furent  mis  en  l’ostel  de  la  ville,  et  leur  fait  veu  et 
congnu,  furent  le  samedi  après  menés  à gibet,  qui  fut  lors  la  vigille 
de  la  st  Andrieu.  Et  illec  furent  tous  quaitre  pendus  et  estranglés 
tout  en  présence  du  dit  mairchund,  lequel  fut  délivré  et  fut  rendu  en 
la  main  de  son  prevost,  qui  le  vint  reelaimer  avec  les  messaigiers 
du  lieu  meisme.  Et  ainsy  en  nviengne  à tous  aultrcs  malvais  tairons 
et  tendeurs  de  hault  chemin. 

Le  dit  an,  par  la  nuit  de  la  nativité  nostre  seigneur,  couchait  en 
Mets  le  duc  de  Gueldre  en  habit  dissimulé  et  incongnu  et  fut  lougié 
à la  teste  d'or.  Et  ce  dit  jour  meisine  se  bougeait  secrètement  de  la 
cité  pour  en  aller  en  France,  car  il  ne  vouloit  pas  estre  congnu  pour 
cause  des  grants  guerres  qu’il  menoit  de  moult  loing  temps  encontre 
son  prince,  comme  cy  devant  est  dit,  et  tenoit-  la  partie  de  France  et 
pour  ce  y nlloit  et  avec  lui  entnenoil  à ceste  fois  le  duc  de  Sifort 
nommé  Blanche  Rousc,  lequel  paireillement  se  partist  secrètement 
de  Mets  avec  bien  petite  compaignie,  et  s’en  aillèrent  ensemble  à 
Paris  parler  a roy  et  ne  retournait  le  duc  do  Sifort  à la  cité  jusques 
à xvij  jour  de  février  le  dit  an. 

Cest  hyver  fut  fort  et  geluit  merveilleusement  jour  sus  aultre 
et  les  nuits  paireillement,  c’est  assavoir  depuis  les  petits  roys  jus- 
ques p xij  de  fewrier,  et  fust  eeste  gelée  sy  très  aipre,  que  l’on  clini- 
rioil  tout  au  travers  de  Muselle  et  par  toute  aultre  rivière  et  y oit 
grant  foison  de  neige  sus  terre  et  aussy  pour  la  destresse  de  la  froi- 
dure d’hiver  furent  plusieurs  vignes  engelées. 

En  ceste  dite  année  et  en  l’aultre  après  odvindrent  de  grandes 
fortunes  et  de  grandes  powrelés  et  choses  merveilleuses  és  pais  pur 
deçay  et  en  plusieurs  aultres  lieux;  car  en  ceste  année  icy  et  en 
l’aullre  aprez  l'en  fut  persécuté  de  guerres,  de  famine  et  de  morlallité 
comme  vous  oyres  et  oit- on  encor  d’aultres  grandes  persécutions, 
comme  de  divers  feux,  qui  advindrent  par  fortune  et  aussy  de  plu- 
sieurs lairons  et  brignnts  de  bois,  tendeurs  de  hault  chemin  tellement, 
que  l’on  n’oisoit  aller  seurement  par  les  champs;  car  le  puple  estoit 
lors  aussy  powre  et  indigent,  que  de  cent  ans  avoit  esté. 

'Le  xix  jour  de  février  vint  en  Mets  ung  capitaine  italien,  qui 
se  nommoit  Marcus  Anthonius  Coliongne,  lequel  estoit  lung  des 
principaulx  capitaines,  que  l’empereur  eust  en  Ytalie;  car  le  lignaigo 
dont  il  estoit,  qui  se  nomme  les  Collongnes,  c’est  l'ung  des  puissans 
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Ggnaiges  cTItalie  avec  les  Orsins;  mais  tousjour  se  heent  et  sont  de 
guerre  ensemble.  Et  vint  ce  capitaine  en  Mets  acompaigné  de  en- 
viron xl  cher  aulx  venoit  de  Veronne  en  Lumbalrdie,  à laquelle 

nouvellement  la  paix  avoit  esté  faicle,  et  s’en  alloit  vers  l'empereur 
et  lui  fist  la  cité  présent  seulement  de  plasienrs  flascons  de  vio  et 
paioit-  on  ses  despens  pour  deux  jours  qu’il  y fut. 

Le  dit  jour  xix  de  février  fut  brûlée  par  fortune  de  feu  toute  la 
ville  de  Maisières  devant  Mets,  appartenant  à l’abbé  de  sainct  Vincent 
Et  s’y  print  le  feu  tellement  qu’il  ne  démoulait,  que  trois  ouquaHre 
maisons  droites  et  y oit  merveilleux  dotnmaige,  de  quoy  la  pluspart 
des  gens  en  furent  powms  et  mendiants  à tousjour  et  furent  caus- 
ions leurs  bjens  airs,  c’on  n'en  pot  oneques  comme  rien  salrer;  car 
ceulx,  que  l’on  pouitoil  sur  les  fumiers  à l’huis  se  alumoienl  après 
eulx  et  bruilloient,  tellement  esloient  eschauftés.  Et  Gst  encor  le  fen 
ceste  année  de  merveilleux  domaige  en  plusieurs  lieux,  comme  vous 
oyres;  car  comme  se  ce  fust  par  permission  divine,  l’on  ne  eyoü 
aullre  chose  journellement,  que  de  dire:  Une  maison  est  bruillie  iry 
e\  une  aultre  illec,  tant  dedans  Mets,  que  dehors  en  plusieurs  lieux 
par  le  pais.  Et  de  fait  ce  print  le  feu  dedans  les  grants  fourests  et 
les  grants  bois  en  plusieurs  lieux  et  y Gst  de  merveilleux  doinmai- 
ges;  sowerainement  se  boutait  le  feu  par  fortune  és  bois  devers 
Chantereine  et  devers  Aunoulx  la  Grainge  et  y Gst  pour  plus  de  x 
mil  florins  de  dommaige.  Aussy  depuis  se  boulait  és  bois  dessus  Lo- 
rey  devant  Mets  ; mais  il  fut  secouru  et  rescons.  Paireiilemenl  en 
ceste  dite  saison  se  boulait  le  feu  és  grants  bois  de  Woisges  et  brut- 
lait  et  Gst  domaiges  és  sapins  pour  plus  de  I mil  francs,  comme  on 
disoit,  et  ne  sçavoit-on  dont  ce  feu  venoit,  et  olt-on  grant  peine  de 
secourir,  que  les  planches,  qui  estoient  sus  l'yawe  toutes  scciées  ne 
fussent  brûlées  et  furent  plusieurs  maisons  brûlées  de  plein  jour 
comme  dit  est  et  ne  sçavoit-on  dont  le  feu  venoit;  laquelle  chose 
estoit  desjay  signe  et  «commencement  des  grants  malz  et  persécu- 
tions, qni  estoient  à advenir  et  comme  vous  oyres  en  plusieurs  pas- 
saiges,  tant  de  mortalité  comme  de  biens  faillis  et  gaistés.  Et  «voient 
desjay  nous  woisins  entour  de  Mets  fort  esté  persécutés  et  pugnis 
par  mortalité,  tels  comme  à Tout,  à st  Nicollays,  à Nancey,  à Pont 
et  ailleurs  tout  environ  noua.  Et  avec  oe  nous  furent  démonstrés 
plusieurs  signes  la  dite  année  aprez  sur  le  prins  temps  ; car  quant 
se  vint  i xawoullre  les  vignes  moult  de  gens,  hommes  et  femmes 
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Irowoient  leurs  mains  et  leurs  manches  de  chemise  toutes  désignées 
de  sanc  non  pas  ung  peu  sy  rouge  que  vray  sanc  et  ne  sçavoil-on 
dont  ce  venoit  et  en  estoient  plusieurs  gens  esraerveillés,  dont  il 
venoit  ne  procédoit,  et  se  cuidoient  les  aulcuns  avoir  coupés.  Tou- 
tesfois  comment  qu'il  en  fuel,  le  temps  se'  inist  à biaulx  sur  le  prinS 
temps  et  fist  le  plus  biaulx  mois  de  itiairs  et  le  plus  chauld , que  ja- 
mais Crestien  vit  foire,  et  tesmoignoient  les  aociens,  que  jamais  n’a- 
voient  veu  le  paireil,  et  meismement  le  mois  d’avril  jusques  à xv  jour, 
que  le  temps  se  chaingeait,  et  n’awoit  on  alors  besoing  de  chose 
quelconque  fors  que  de  pluye,  mais  par  deffaulte  de  ptowoir  moult 
de  choses  iaissoient  à croistre;  car  les  prés,  les  awaines  et  tous 
masuaiges  éioient  airetus  et  ne  cressoicnt  point  et  y pvoit  lors  tant 
de  pooldrc  par  les  chemins,  que  jamais  n’en  vis  tant,  et  scmbloit  des 
airhres  et  des  herbes,  que  ce  fut  gris  camelins  pour  la  pouldre,  qui 
estoit  dessus,  ne  jamais  homme  ne  en  vit  autant  dans  ce  pais  ycy. 
Toutes  fols  les  vignes,  qui  n’estojent  point  engelées  d’hiver,  crcs- 
soienl  très  fort  et  n’y  oit  jamais  homme , qui  y vit  plus  de  raisins 
qu’il  y avoit,  et  estimoit-on,  que  on  airoit  la  quarte  de  vin  pour  ung 
deaier  et  aussy  heust-on  heu  et  encor  pour  moins  la  moitié,  s’ils 
heussent  venus  à perfection  comme  ils  estoient  d’appairence,  car  il 
en  y avoit  sans  nombre. 

En  cesie  dite  année  à la  si  Bcnoy  en  itiairs,  fut  fait  maistre 
escbeviu  de  Mets  pour  l’an  mil  v.c  et  xvij  seigneur  Jehan  Rousse. 
Tantost  aprez  on  moix  d’avril,  comme  dit  est,  il  fut  tant  biaulx  à son 
accommencement  jusques  à xv  jour,  qui  estoit  alors  la  dernière  feste 
de  paicques,  auquel  jour  le  temps  se  acommençait  à refroidir  et  tel- 
lement, que  la  nuit  en  suivant  y oit  plusieurs  vignes  gaistées  par 
gelée,  sowerainement  oiiltrc-Seille  et  en  plusieurs  villes  au  loing  de 
l’yawe.  Puis  le  jeudi  et  le  vendredi  après  gelait  encor  très  bien  et 
fist  de  rechief  grant  dommaige  en  aulcune  aultre  ville  et  eust  dejai 
celle  nuit  tout  esté  gaisté,  se  les  vignes  eussent  été  aulcunement 
peu  fresches  ou  tnoulliées,  et  y oit  tnoy  deux  vignes  oullre  Seille, 
qui  pour  celle  nuit  furent  la  pluspart  fondues  ou  gaistées,  et  n'y  oit 
alors  comme  nul  villaige  à trois  lues  entour  de  Mets , là  où  il  n’y 
eust  aulcuns  coustes  de  vignes  gaistées  ^ réservés  Lessy,  Scie  y, 
Cludzellc,  Plaitteville,  Lorei,  Salnei,  Noeroy,  Vaulx  Ile  ste  Raffine, 
lesquel»  villciges  n’avoient  point  encor  de  mal,  qui  fût  chose  à 
compter.  Le  samedi  en  suiant  de  nuyt  il  gelait  encore  plus  fort  et 


vint  une  petite  bruyne,  le  dimanche  au  matin,  qui  gaistail  tonte  la 
mille  de  la  fin  de  Lorei  devant  Mets  et  la  mitte  de  la  fin  de  Yig* 
netillc.  Le  lundi  et  le  mairdi  après  iist  aissez  biaulx  temps  et  fat 
tourné  le  vent  sus  droit  vent  et  toujours  sans  plewoir  jusque»  « 
mecredi,  la  vigille  saint  Georges,  auquel  jour  vint  une  si  grant  pteft 
alors,  que  l'on  devoit  mener  si  George  en  son  cglise,  comme  n 
Mets  est  la  coutume  de  deux  ans  à aultre  de  le  ainsy  mener,  et  tel- 
lement, que  à ceste  heure  apres  midy,  que  l’on  le  menoit,  la  «fite 
pluye  avec  le  tonnoirre  vint  si  abondamment,  que  toute  la  noblesse, 
qui  lui  acompagnait,  Tut  tout  mouillée  et  trcspercée;  car  il  tonnoi!  et 
plut  1res  fort  une  très  bonne  chaude  pluye,  de  quoy  tout  le  monde 
fut  resjoys;  car  de  loing  temps  devant  n'avoil  pieu  et  tellement,  qae 
par  déflaulte  de  pluye,  comme  dit  est,  se  gaistoienl  plusieurs  !*- 
soignes.  Le  lundemaio  jour  si  George  fut  biaulx  et  chaud  et  aussj 
fut  le  jour  après  jusques  sus  le  vespre,  qae  le  vent  se  retourné 
dessus  l’Airdenne,  et  csloit  très  froid  et  pleust  quelque  peu  su*  te 
taird  devers  Lessei,  Scei,  Chaizelle  et  chaistcl  st  Germain  et  lelJeaicwt 
se  refroidait  le  temps  ce  vendredi  vigile  st  Maire,  que  la  nuyt  ea 
suyvanl  furent  fondues  et  engelées  grant  partie  de  toutes  les  vignes 
de  Noeroy,  Lessei,  Scei,  chaistel  st  Germain  et  sic  Ruffinc  et-  en  plu- 
sieurs aultres  lieux  et  estoit  le  Vaulx  de  Mets  desjai  tout  gaistê  et 
fondu.  Et  gelait  celle  nuit  sy  fort,  que  ce  qui  avoit  demouré  en  plu- 
sieurs aultres  villaiges  fut  celle  nuit  tout  gaislé,  et  pour  ceste  cause 
fut  le  powre  puple  fort  desconforté  et  non  sans  cause,  tellement  que 
les  aulcuns  se  tiroient  causy  par  les  cheveulx  et  esloient  comme 
désespéré,  qui  ne  les  eusl  réconfortés,  et  estoit  pitié  de  leur  fait;  car 
comme  j’ai  dit  devant  l’on  avoit  alors  les  plus  belles  vignes,  que  ja- 
mais homme  eus!  vues.  Et  encor  advint  pis  le  jour  si  Maire  au  ma- 
tin, auquel  jour  le  temps  estoit  aissez  biaulx  et  luisoit  le  soleil  aissez 
clair;  mais  avant,  que  la  pourcession  fût  retournée,  il  se  levait  le 
plus  terrible  et  froid  vent  d’Airdenne,  tellement  que  l’on  ne  powoil 
durer  de  froid,  et  avec  ce  il  gresilloil  et  negeail  sy  très  fort , que 
toutes  les  rues  et  les  tis  en  esloient  blancs  et  ainsy  en  fis!  en  plu- 
sieurs aultres  pais.  Et  jai  ce  qu'il  n’y  avoit  heu  journée  ne  aussi 
nuit  depuis  le  mecredi  de  paicques,  qu’il  ne  se  fist  diverses  pources- 
sions  tant  à Mets  comme  aux  villaiges  et  sonnoit-on  les  cloiches 
toutes  les  nuits,  néanmoins,  comme  vous  oyez,  furent  les  vignes  par 
plusieurs  fois  engelées  et  fut  le  vin  renchéri;  car  avant  ce  advenu 
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l’on  avoit  le  milleur  à vij  deniers  de  la  quairte  et  lo  jour  si  Maire 
l'on  le  vendoit  desjui  x deniers.  Puis  quant  ce  vint  le  dit  jour  sur  le 
taird,  le  temps  devînt  fort  clair  et  tousjour  plus  froid  et  tellement  se 
refroidait,  que  quant  ce  vint  le  dimanche  au  matin,  l’on  trouvait,  que 
tout  estoit  causy  gaisté  et  fondu,  non  pas  seulement  en  ung  lieu, 
mais  par  tout,  et  n’y  avoit  comme  ricu  demouré  de  vert,  et  jay  ce 
que  toutes  les  nuits,  comme  dit  est,  on  sonnoit  tellement,  que  l’on 
n'y  oyoil  goutte  par  toute  la  cité  et  que  encor  se  faisoient  et  conli- 
nuoient  diverses  pourcessions  toutes  les  nuits  par  les  villaiges,  ne- 
anmoins le  dimanche  tout  le  jour  le  temps  se  tint  tousjour  froid  en 
façon  telle,  que  le  lundi  au  matin  tout  fut  consumé  et  gaisté  par 
tout  jusques  à Paris,  voir  jusques  à Rowen  et  ës  Allemaigncs  et 
aultre  part  par  tous  les  pais  deçai  les  monts,  réservé  quelque  peu 
en  Aussay  et  en  Bourgongne,  en  la  Franchecomté.  Et  tellement  fu- 
rent les  pais  dcslruits  et  gaistés  de  celle  gelée , que  ce  fut  le  plus 
granl  pitié,  que  jamais  Crestien  vit;  car  rien  rie  bon  ne  demourait 
alors  vert,  que  les  biefs,  et  encore  eurent  moult  à souffrir  et  furent 
les  soilies  engclcs  tout  autour  de  Mets  et  en  moult  d’aultres  lieux, 
et  furent  aussy  les  froments  tempestés  en  plusieurs  lieux  tellement 
qu’il  y oit  ccslc  année  une  grande  chierté  et  une  grande  famine  et 
powrelé  et  partout,  comine  vous  oyres,  pareeque  les  vignes  furent 
ainsy  destruicles  et  engelées  avec  partie  des  biefs  tant  on  pais  de 
Mets,  que  plus  de  lxx  lieues  en  l’entour,  réserve  ce,  que  j’ai  dit 
dessus,  et  fut  une  pitié  merveilleuso  et  ung  dommaige  inrecowrauble, 
et  soweraiiiemcnt  je  puis  parler  à vray  de  celle  du  pais  de  Mets, 
partout  où,  que  ce  soit,  desquelles  je  ne  cuide  pas,  que  en  mil  jour- 
naulx  de  vigne,  il  y doit  avoir  ung  chaudron  de  vin  pour  l'année  et 
encore  plus  fort,  je  ne  cuide  point,  que  partout  le  Vaulx  de  Mets  il 
y ait  heu  de  celle  année  demi  cowc  de  vin , réservé  autour  de  la 
couste  saint  Quentin  et  au  plus  hault  là,  où  il  n’avoit  pas  pieu.  Et 
furent  illec  environ  xxx  joumaulx,  lesquelles  s’en  estoient  bien  sal- 
vés  le  tiers  ou  le  quairt;  mais  depuis  elles  olrent  encore  aisses  A 
souffrir  par  la  (empeste  et  en  y oit  bien  la  mitte  de  ce,  qui  estoit 
demouré  du  perdu,  et  le  reste  fut  de  très  povre  boisson.  Paireille— 
ment  demourait  encor  quelque  peu  de  vigne  bonne  à quart  devers 
Mariella,  mais  ce  fut  comme  rien  et  furent  aussy  à ceste  fois  tous 
les  fruits  gaistés  fel  consumés,  et  n’y  demourait  rien  de  vert,  nowier, 
serisier,  prunier,  pommier,  nep plier,  ne  quelque  fruit,  que  ce  fust; 
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«0  moins  bien  peu,  ne  que  à compter  fût.  Et  au  regairt  de  ce,  qni 
estoit  oultre  la  rivière  de  Seille,  il  u'y  demourait  nés,  que  après  feu, 
et  n’y  demourait  verdeur  nés,  que  à noe,  et  n’y  oit  pas  le  plus  gros 
vigneron  une  pinte  do  vin.  Et  je  le  sçay  pour  moi,  car  se  le  temps 
fut  venu  comme  il  estoit  d’aipaircnce , j'en  eusse  heu  pour  ma  pair! 
plus  de  cent  ou  do  vi.xx  chairaulx,  desquelles  je  n‘ai  pas  recueilli 
une  pinte,  non  une  chopinc,  se  l'on  ne  me  l’ait  donné  pour  essaier. 
Et  alors  fut  le  vin  fort  renchéri , car  les  plus  menres  furent  tantost 
mis  A xij  deniers  la  quarte  et  encor  n'en  powoit-on  fincr.  Et  avec 
ce  fut  le  bief  remonté,  de  quoy  les  powres  gens  furent  sy  estonnés, 
que  c’estoit  pitié , car  les  plusieurs , qui  devaient  granl  chose  et  qui 
cuidoient  bien  paicr,  se  le  temps  fut  venu  bien  à point,  et  qui  n’avoieM 
ne  pain  ny  argent , ces  powres  gens  ycy  se  trow  oient  si  très  espo- 
wanlés  et  non  sans  cause,  que  le  lundi  après  la  st  "Maire  il  en  viot 
pins  de  trois  mil  en  Mets  pour  sçavoir  devers  cculx,  de  qui  iis  le- 
noienl  leurs  vignes,  s’ils  les  wouldroient  encor  aydicr  sur  le  temps 
venant,  ou  sinon,  qu'il  leur  en  fauldroit  ailler  serchier  leur  advcnlarr, 
et  pleuroient  la  pluspart  d’eulx,  que  c’estoit  pitié.  Et  fut  encor  ceste 
année  fortune  en  auttre  chose;  car  ceulx,  qui  «voient  vaiebe  ou 
ebiévre  pour  eulx  noirir,  il  en  failloit  tuer  partie,  parceqnc  tout 
estoit  tant  sèche  qu’il  n'y  avoit  nulle  herbe  par  les  champs  et  te 
mouroient  de  faim  les  powres  beslcs.  Aussy  en  ce  temps  nous  seig- 
neurs de  Mets,  votant  les  vignes  estre  ainsi  toutes  gaistées,  mireot  la 
pourte  A c sois;  c’est  à savoir,  que  pour  saillir  une  cowe  de  vis 
hors  de  la  pourte,  il  cowenoit  paier  iiij  florins  de  Mets  de  passaige 
pour  l'issue,  ou  aultrement  l’on  eust  vendu  le  vin  à Mets  plu  As 
deux  paitairs  la  quarte. 

Paireillement  en  ce  temps  se  desfirent  les  armées  en  France  et 
Ait  paix  faicte  et  s’en  retournèrent  grant  foison  de  laneequenettef 
par  le  pais  de  Mets. 

Durant  ce  temps  et  que  le  duc  de  Seiflort,  c’on  disait  la  Blanche 
Rouse,  roy  d’Angleterre,  estoit  tousjour  A Mets,  lui  et  ses  gens  <t 
se  tenoit  adoneques  et  faisait  sa  demourance  après  la  grant  rnaisos 
de  cosle  le  stEsperit,  en  une  maison,  qui  jaidis  fut  A seigneur  Jehan 
de  Vy.  Icellui  seigneur  la  blanche  Rouse  hantoit  journellement  et 
fréquentoit  avec  les  aultres  seigneurs  de  la  cité  et  se  jooieat  eu* 
semble  de  plusieurs  jeux  et  esbaiUements  tant  A U chais  ae  comme 
xultremcnl.  Or  avoit  ycelui  seignour  ung  chevaulx  qu'il  temoit  bien 
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1er  et  l'amoit  et  prisoil  merveilleusement,  sowerainemeot  pour  cm 
» courrir,  et  par  plusieurs  fois  se  vantoit  et  disoü,  que  à Mets  ne 
jk  Inès  à l’entour  n'avoit  son  paireil  à ta  course.  Et  disoit  ces 
ots  le  dit  seigneur  pour  ce,  que  alors  à Mets  y avoit  de  moult 
aulx-  et  bons  chevaulx,  qui  estoient  aux  jonnes  seigneurs,  cheva* 
:rt  et  escuiers,  entre  lesquels  seigneurs  y avoit  seigneur  Nicolle 
ex,  noble  cscuier  et  genre  à seigneur  François  le  Gournay  cheva* 
er,  et  que  lui  et  seigneur  Philippe  Dex  cy-devant  nommé  estoieut 
ères  et  enfans  à seigneur  Nicolle  Dex,  chevalier,  qui  tant  Ait  vaii- 
int  homme  et  des  plus  nobles  lignies  de  Mets.  Celluy  Nicolle  Dex 
voit  pareillement  ung  grand  chevaulx  qu'il  prisoit  moult  Or  avoit 
celui  seigneur  la  blanche  Rouse  conversé  par  piusienrs  fois  en  ni- 
ant é la  chaisse  à la  bay  ou  aultrement  avec  le  dit  cscuier  seigneur 
Nicolle  Dex  et  par  plusieurs  fois  luy  avoit  requis  qu’il  voulsist  cour- 
tir  son  chevaulx  une  course  ou  deux  encontre  le  sien,  pour  assaier 
lequel  courroit  le  mieulx,  cl  de  fait  s’y  estoient  assaié.  Et  tellement 
«Itèrent  leurs  paroles  de  l'une  en  l’aullre  en  se  eu  arguant  et  en 
manière  de  jeu,  que  gaigeure  en  fut  faicte  et  bien  secrètement  fut 
teno  leur  cas,  et  fut  la  gaigeure  telle,  qu’ils  dévoient  ailler  courir  les 
dits  chevaulx  eulx  mcismes  en  personne,  c’est  assavoir  le  duc  de 
ScilTort  et  le  dit  seigneur  Nicolle  Dex  depuis  l’orme  à Avegney  jus- 
que» dedans  ta  pourte  st  Clément.  Et  estoit  ta  gaigeure  telle,  que 
chacun  des  dits  deux  seigneurs  avoit  mis  en  ung  bourse  iiij.xx  escus 
d'or  au  aolleii,  et  fut  cest  airgeot  mis  en  mains  neutres  pour  délivrer 
à celuy,  qui  gaignerait  la  course.  Et  tellement,  que  le  dit  an,  mil  v.C 
«t  xvij  ta  jour  st  Clément  en  maye  le  Recond  jour,  qui  fut  alors  le 
samedi,  et  à ce  jour  mcisme,  que  l’on  courre  l’awaine  et  le  baicon  au 
Ait  ben  saioct  Clément,  les  dits  seigneurs  acompaignés  de  plusieurs 
•ultres  se  sont  levés  du  maitin  et  firent  owrir  ta  pourte  st  Thiébault 
devant  l'heure  accoustumée  et  saillirent  dehors  aux  champs  pour 
courir;  comme  il  avoit  esté  dit.  Or  avoit  le  dit  seigneur  Nicolle  Dex 
tndeté  son  chevaulx  deux  ou  trois  jours  devant  ceste  journée  A l’a- 
®ia  et  dieu  scet  comment  Je  croys,  que  aussy  avoit  le  dit  duc,  mais 
I*  dit  seigneur  Nicolle  n’avoit,  comme  il  me  fut  dit  et  certifié,  point 
donné  de  foin  à son  chevaulx  ne  n’avoit  beu  aullre  chose , que  du 
rit  Mme,  et  avec  ce  luy  avoit  fait  faire  des  petits  légiers  fera  d’acier 
ri  avec  ce  luy  meisme,  comme  il  avoit  esté  dit,  se  trowait  le  (Ht  jour 
•#*  champs  avec  le  dit  duc , monté  à dos  sus  son  chevaulx  sans 
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selle  aultre  c'une  cowerte  liée  dessoubz  le  ventre  et  comme  acg 
paillefrenier  tout  en  pourpoint  et  sans  avoir  souliers  aux  piedx,  môs 
ainsy  à dos  sus  son  clievaulx  sans  selle,  fut  le  dit  seigneur  îiifofie. 
Et  tellement , que  quant  ce  vint  à courir  et  à desloigier,  le  dit  seig- 
neur la  Blanchc-Rouse  aussy  lui  meisine  sur  son  chevaulx  avec  U 
selle  so  prindrent  tous  deux  à desloigier  de  tels  rsndon  et  force 
qu’il  sembloit,  que  la  terre  deust  fondre  dessoubz  eulx,  et  fai  lotng 
temps,  que  le  dit  duc  avec  son  chevaulx  paissoit  le  dit  seigneur  Ni- 
colle; mais  quant  ce  vint  devers  st  Laidre,  lo  chevaulx  da  duc  n’e» 
poult  plus  et  demourait  derrière,  jay  ce  que  le  dit  duc  le  ferait  tel- 
lement et  contraindoit  des  csporons,  qqe  le  cler  sanc  en  sailloit  de 
tout  cousté.  Néant  moins  il  ne  iuy  vaillut,  car  il  demourait  derrière 
et  gaingnait  la  course  le  dit  seigneur  Nicolle  Dex  et  luy  fut  délivre 
la  bourse  avec  les  dits  viij.xx  escus  au  soiiieil;  de  quoy  il  fut  bien 
emploie,  car  il  esloit  tout  gentil  et  gracieuLx  et  estoit  le  dit  seigneur 
Nicolle  l’ung  des  gentils  rustes , de  quoy  l’on  sccust  parler,  luy  et 
seigneur  Philippe  son  frère,  tant  aux  airmes,  à la  luilte , au  salter  et 
A faire  haulte  et  diverse  gambairde;  car  en  ces  choses  ils  ne  iro- 
vvoient  pas  leur  paireil  et  ensuivoient  bien  leur  père,  dont  dieu  ait 
l’arne;  souverainement  le  dit  seigneur  Nicolle,  lequel  à le  voir,  sem- 
blait estre  tout  anregnéz;  mais  quant  ce  venoit  à faire,  c’estoit  mer- 
veille, que  de  lui  pour  ung  petit  corps,  car  il  estoit  de  moienne  taille 
et  estoit  le  plus  devolcieulx,  que  l’on  peult  trower.  Dieu  lui  dont 
grâce  et  tous  nous  aullres  seigneurs,  et  nous  aussy  de  tellement 
user,  que  ce  soit  au  salut  de  nous  âmes.  Amen. 

En  celuy  temps  le  roy  d’Angleterre,  c’est  assavoir  la  Rouge- 
Rouse,  lequel  tenoit  et  possédait  le  reaulme,  fist  merveille  de  fort) (ter 
la  cité  de  Tournay  et  y envoyait  merveilleux  vivre  et  souverainement 
fortiffiait  et  avilaillai!  ung  fort  chaitiaulx,  qu'il  y avoit  fait  faire  tont 
de  nuef,  et  y mist  granl  gaimison  et  avec  ce  tjpt  encor  faire  plu- 
sieurs aultres  chaitiaulx  au  loing  de  la  rivière  pour  tenir  la  cité  et 
le  pais  en  subjeclion.  Et  voulait-on  dire  qu’il  voulait  tout  transmuer 
ce  puple  en  Angleterre;  auquel  pais,  il  leur  donroit  terre  et  pos- 
session telles,  qu’ils  souloient  avoir  à Tournay,  et  qu’il  pupleroilta 
dite  cité  de  la  nation  angloise.  Dieu  wcule,  que  tout  en  viengnei 
bien  et  que  ce  soit  à la  lowange  et  acmcntacion  de  ste  Crestienté, 

Aussy  on  dit  moix  de  maye  l’an  dessus  dit  v.c  et  xvij  furent  brû- 
lés par  fourtunc  de  feu  les  bains  à plumier  et  ne  sceut-on,  comment 
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ne  dont  ce  vint.  Et  fut  le  feu,  comme  on  disoit,  sy  merveilleux,  que 
meisment  ce,  que  l'en  gectait  en  l’yawe,  se  alumoit  et  bruloit  et  y 
oit  grant  dommaige.  Puis  tantost  aprez  en  celle  meisme  année  le 
lundemain  de  l'anscension,  qui  fut  le  xxij  jour  de  maye,  par  ung  ven- 
dredi à soir  entre  ix  et  x heures,  l'en  vit  clerement  entre  Mets  et 
Noeroy  une  escomette  de  feu  en  l'air  grosse  et  lairge  par  semblant 
et  se  mouslroit  comme  de  xiiij  ou  xv  piedz  do  loing  et  comme  ung 
tref  do  feu  pendant  en  l'air,  le  gros  bout  lairge  de  iiij  piedz  par  sem- 
blant et  tenoit  du  cousté  devers  Allemagne,  et  le  petit  bout  se  mou- 
strait  de  deux  piedz  de  lairgeur  devers  France  et  se  tint  ainsy  lon- 
guement en  l'air  autant  de  temps,  que  l’on  metteroit  à dire  v pater 
noster  et  v ave  Maria;  puis  se  deminuait  et  se  perdist  tellement,  que 
de  brief  l'on  ne  sceust,  que  tout  devint.  Mais  une  chose  fut  à esmer- 
veiller;  car  en  celle  meisme  nuitée,  que  la  cornette  se  monslrait,  fut 
airse  par  fortune  de  feu  la  pluspart  de  tout  le  villaige  de  Mondelange 
et  ne  sol-on  jamaix,  dont  ce  feu  vint,  sinon  que  aulcuns  présumoient 
et  creoient  qu'il  venoit  d'icelle  cornette;  car  premier  le  dit  feu  saillit 
d'ugne  maison  déserte  et  aruynôe,  qui  estoil  trese  et  waulgue,  en  la- 
quelle y avoit  plus  de  trois  ans  qu'il  n'y  avoit  demouré  personne,  et 
puis  se  print  par  tout  le  villaige  et  y fist  moult  grant  dommaige  tant 
en  beste  comme  en  aultres  biens  airs  et  brûlés. 

En  ce  meisme  moix  on  avoit  moult  grant  nécessité  d'yawe  et 
disoit  le  puple,  que  si  dieu  n'y  mect  remède,  que  l’yawe  cousteroit 
plus,  que  le  vin;  c'est  à dire  qu’il  y avoit  si  grant  deffaulte  de  pluye, 
que  tout  se  sechoit  et  se  brulloit  aux  champs,  et  fut  encor  dit,  que 
possible  la  grant  chailleur  feroit  autant  de  dommaige,  que  avoit  fait 
la  froidure;  car  par  la  chailleur  tout  les  herbes  et  le  reste  des 
vignes  furent  mangées  de  ces  petites  bestes,  qui  woullent,  que  l’on 
appelle  Hurlât  ou  Sairbat,  et  encore  ce  poc  d'erbe  et  de  verdure,  qui 
estoit  és  prés,  estoit  detnangié  des  saulterelles.  Les  saigles  esloient 
la  pluspart  engellés  et  perdus,  comme  dil  est;  les  fromants  esloient 
au  plus  biaux,  mais  qu'ils  eussent  heu  de  la  pluye;  brief,  c’estoit  pi- 
tié  d'oyr  les  plains  et  lamentations  des  powres  gens,  tant  pour  eulx, 
que  pour  leurs  bestes,  et  ne  se  sçavoient  à quoy  prenre*;  car  il  estoit 
grant  chierté  par  tout  et  plus  encore  dehors  Mets,  que  en  Mets;  car 
en  Louraine  l'on  vendoit  la  quairte  de  bief  xviij  et  xx  sols  et  pour 
ce  estoient  les  chemins  clos,  et  en  Mets  l'on  l'eust  heu  pour  ix  ss,  se 
ne  fust  les  estraingiers,  qui  le  venoient  quérir  de  tous  coustés,  et  se 
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seommençait  à renchérir  tellement,  que  adonques  et  alors  se  «• 
doit  xiàÿ  et  xiiÿ  et  xv  ss  la  quairte.  Mais  nous  seigneurs,  lesqach 
sont  tousjour  pourveus,  voient  cela,  Grent  deffensc  par  tout,  qse  T«a 
n'enmenait  point  hors  du  territoire  de  Mets  et  mirent  sus  trag  bjou- 
ciaulx  de  bief  on  guernier  de  la  ville,  là  où  il  y en  avoit  plus  de  xj 
mil  quartes  et  fut  mis  ù xj  ss  la  quarte.  - Mais  il  y eust  tantost  teüe 
fonte  et  telle  presse  des  bonnes  gens  de  dehors,  qu'il  failloic  serrer 
les  huis  et  les  laissier  ailler  l'ung  après  l’aultre  et  ne  pour  oit  ari 
smllir  dehors  de  Mets  sans  enseigne  da  quartier  et  d’ung  treze.  Et 
après  ce  que  les  bonnes  gens  avoient  leur  bief,  encor  avoieut-ib 
grant  meaebief  de  moudre  par  deffaulte  d'yawe;  car  nue  nef  ne  fat 
point  allée  en  viij  jors  de  Mets  à Triéwe,  tellement  estoient  les  ri- 
vières courtes.  En  Champaigne  tout  fut  g8isté  et  s'enfuoienC  partie 
des  powres  gens  de  villaige  de  tout  cousté,  eulx,  leurs  femmes  et 
leurs  enffans  là  où  chacun  powoit  niienlx  pour  se  salver. 

En  ceste  année  je  Philippe  acteur  de  ces  présentes  croaieqaes 
m'en  aillai  à landi  à Paris  par  le  chemin  accouslumé  et  retournai, 
la  dieu  mercy,  et  y emploiai  en  draps  environ  pour  ix.c  fronts.  Ea 
cette  année  en  jung  le  duc  de  Seiffort  roy  d'Angleterre  depeüst 
de  la  cité  de  Mets  acompaignié  de  aulcuns  de  nos  jonnes  seigneurs. 
Dieu  les  conduie.  Le  xxvij  jour  du  dit  mois  de  jung,  la  lundcmain 
de  la  st  BUoy  l'an  v.c  et  xvij,  fis!  ung  merveillenx  tempeste  et  graat 
domaige  en  plusieurs  lieux;  entre  lesquels  il  destruit  et  gaixtoit  plus 
de  xxx  villaiges  le  Neuf-Chaitel  en  Louraine  en  tirant  à üomlin  et 
de  là  à Morhange  et  en  tirant  lonsjour  oultre  et  Gst  grant  domaige 
iunumérauble.  Ce  tempeste  gaistait  la  plus  part  des  vignes,  qui 
astoiant  démoulées  sur  le  hault  de  la  montaigne  st  Quentin.  On  dit 
noix  de  juillet,  Pan  dessus  dit  v.c  et  xvij,  il  fist  encor  de  merveilleax 
ouraige  et  tempeste  en  plusieurs  lieux,  tellement,  qoe  plusieurs  biefs 
en  faront  fondus  et  (empestés,  sowerainement  devers  le  ban  de 
Desme  et  là  entour;  puis  vint  le  moix  d'awonst,  lequel  fut  ton!  con- 
traire à sa  saison;  car  durant  le  maye  et  les  aultres  moix  devant, 
l'on  crioit  alairme  pour  avoir  de  l'yawe,  comme  dit  est  devant,  et  en 
faisoit-on  journellement  pourcession,  priant  à dieu  qu'il  envoiaist  de 
la  ployé  ou  sinon  tout  se  gaistait  par  deffaulte  d'yawe,  et  oa  n’ea 
powait  finer;  mais  au  contraire,  dorant  le  moix  d'awonst  qn'il  denst 
foire  chault  et  que  on  désiroit  le  biaulx  temps  pour  mestre  les  biens 
à Poste!,  il  n'estoH  ctusy  point  point  ung  jour  sans  plowoir;  et  telle- 
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rU  est  oit  te  temps  mis  à la  phiye,  que  les  powres  gens  avoleat 
nt  roeschief  à lever  les  biefs  et  en  g oit  la  pins  part  des  germés 
«î antx  coarés,  dieu  en  soit  lovvé;  car  «este  année  fut  en  toutes 
. saisons  contraire.  Les  foins,  c’esloit  pitié  d’es  veoir,  et  les  fail- 
t pourter  en  des  saicques  ou  en  des  lincieulx,  tant  courtes  estaient 
. barbes,  et  se  vendoit  une  bien  petitte  cbairée  ix  ou  x francs.  Lo 
j jour  d’awoust,  la  soarveille  de  la  st  Louran  l’an  dessus  dit  vint  et 
ivsit  à Mets  à belle  compagnie  de  xxv  ou  xxx  cbevaulx  ung  car- 
nsuJx  de  Rome,  lequel  veuoit  de  devers  l'empereur,  et  estoit  ce 
irdinaulx  Colonnes  et  frère  germain  au  eeigneur  Mairque  Anttionne 
îllonne,  lequel  peu  devant  avoit  estes  à Mets,  comme  il  est  icy  de- 
mi récité.  La  cité  fist  présent  a ce  cardinaulx  de  deux  coures  do 
ta , qui  wailloient  bien  xl  francs,  et  de  xxv  quairtes  d’awaine , qui 
railloient  bien  xij  ou  xiij  francs.  Le  dimanche,  vigille  de  la  st  Lou- 
ait, oyt  la  grant  messe  en  la  grant  église  de  Mets  et  donnait  la  be- 
tediction  à celui,  qui  dit  l’évangille;  puis  après  diner  fut  conduit  et 
journiené  par  la  cité  par  aulcuns  de  nous  seigneurs,  pour  luy  mou- 
itrer  la  ville  et  le  lundemain  bien  matin  s’en  partis!  lui  et  les  siens 
et  s’en  retournait  à Rome. 

La  Blanche- Rouse  nommé  duc  de  Seifort  et  roy  d’Angleterre, 
comme  il  est  icy  devant  récité,  se  «voit  parti  de  Mets  en  jung  et 
s’en  avoit  allé  à Lion;  puis  paissait  de  lay  les  mons  pour  aulcune 
affaire  et  fut  à Venise  et  en  plusieurs  aultres  cités  d'Italie  et  do  Lum- 
bairdie  et  en  sa  eompaignie  avoit  seigneur  Philippe  de  Raigecourl 
l'un  des  nous  seigneurs  de  la  cité  avec  plusieurs  attitrés  citains  de 
Mds  et  revindrent  les  dessus  dits  en  Mets  la  vigille  de  la  st  Prewé, 
qui  fut  le  jeudi  xx  jour  d'swoust  l’an  v.c  et  xvij.  En  celle  saison  le 
temps  fut  merveilleusement  mai  dispouzé  et  tout  contraire  d se  na- 
ture, comme  dit  est  devant;  par  quoy  les  créatures  comme  les  biens 
de  terre  chéurent  en  divers  mconvéniens;  car  en  ce  temps,  on  moix 
de  juillet,  l’on  acomenseit  fort  à morir  en  la  cité  de  Mets  des  esprin- 
»ons  et  pareillement  d Triéwe  et  en  moureurent  plusieurs  personnes 
gens  de  tout  eaige  et  de  tous  estats.  Avec  co  en  ce  temps  y avoit 
grsnt  ebier  temps  de  tout  vivre.  Premièrement , le  froment  se  re- 
œontoit  lotis  les  jours,  qui  esloieet  chose  merveilleuse  de  se  aiasy 
remonter  de  pris  apres  U moisson  et  le  vendoit-on  xvtij  et  xx  s.  le 
quirte  et  ne  trovroit-oa  guère  de  bon  vin  à xij  deniers  et  estoit  la 
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chair  fort  chier;  aussy  estoil  le  foin  et  l'awainc,  cufs,  burre  et  firo- 
maige  tout  estoit  chier  «ans  compaireson. 

Le  xiij  jour  de  septembre,  par  ung  dimanche,  qui  fut  lors  Is 
vigille  de  lp  sainte  crois,  par  commandement  de  justice  fut  alors 
assemblé  le  puple  de  la  cité  tout  embaitonné  et  en  airmes  on  baille 
de  la  pourte  champenoise , et  pareillement  le  dit  jour  furent  assem- 
blés ceulx  du  pai6  de  Mots  et  de  toute  la  jurcdiction  on  baille  de  It 
pourte  des  Allemans  et  tout  en  airmes.  Et  la  cause  fut  telle,  que 
nowelles  certaines  vinrent  à sept  de  la  guerre,  comment  Philippe 
Slucteur,  qui  alors  estoit  annemi  à la  cité  pour  le  fait  de  Pierre  Bur- 
taulx,  duquel  Pierre  Burtaulx  en  est  plusieurs  fois  icy  devant  parlé. 
Et  ycelluy  Philippe,  qui  estoit  petit  jantil- homme,  mais  il  se  faisoit 
fort  du  devant  dit  comte  Francisque , estoit  sur  les  champs  aeom- 
paigné  de  vj  ou  vij.c  chcvaulx  et  voulloicnt  venir  faire  une  malristié 
on  pais  de  Mets;  par  quoy  à ccslc  cause  fut  aussy  le  puple  assem- 
blé et  fut  le  pain  cuit  et  plusieurs  pièces  d’artillerie  toute  prestes. 
Et  avoit-on  à celle  fois  délibéré,  que  s'ils  venoient,  qu’ils  seraient 
bien  recueillis,  et  aussy  on  faisoit  alors  bon  guet  par  tous  les  Yillai- 
ges  et  avoient  les  seigneurs  et  gouverneur  do  la  cité  envoié  plu- 
sieurs espies  en  plusieurs  lieux  et  passaiges  pour  sçavoir  des  no- 
welles,  et  ainsy  comme  vous  oyes,  y avoit  à ceste  heure  graut  tri- 
bulation en  la  cité  de  Mets  et  par  toute  la  terre  d'icelle;  car  noos 
estions  frappés  do'  trois  glawes  dessus  dits,  c’est  assavoir  guerre, 
famine  et  mortalité. 

En  ce  temps  furent  pendus  plusieurs  lairons  et  tendeurs  de 
hault-chemin;  car  le  puple  estoit  tant  powre,  que  c’estoit  pitié,  et  ne 
mestoit-on  personne  en  eure,  par  quoy  y avoit  tant  de  lairons  et  de 
coupeurs  de  bourse,  que  l'on  n'ousoit  aller  ne  venir. 

Quant  le  temps  de  la  vendange  vint,  le  powre  puple  se  trowiit 
bien  estonné,  car  il  n’estoit  nowelle  de  vendangier  pe  de  chauquier, 
ne  aussy  l’on  ne  veoit  nul  chairton  à tous  ces  buges  et  pourter  bas- 
sine ne  hotte  ne  ne  veoit-on  aller  religieulx  ne  mendians  demander 
non  plus  nez,  que  vignes,  ne  fussent  jamais  estei.  Et  aussy  ne  ful-oa 
pas  empeschié  de  cueillir  les  fruits,  car  il  n'y  avoit  rien  nez  qu'aprez 
feu;  de  quoy  c’esloit  moult  grant  pitié,  que  powres  gens  et  petits 
enffans  ne  se  sçavoient  à quoy  prendre,  et  croy  moy,  que  depuis  mO 
ans  n'y  avoit  heu  une  pareille  année  au  moins,  que  l'on  ne  vendan- 
giat  quelque  peu,  que  ce  fut.  Le  nom  de  dieu  en  soit  iowé.  Amen. 
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Comme  j'ay  dit  dessus,  on  estoit  persécuté  de  trois  glaves,  c'est 
assavoir  guerre,  famine  et  mortallilé,  et  de  jour  en  jour  se  emforsoit 
plus  la  mortallilé,  tellement,  que  Ton  avoit  desjai  tout  oublié  la  peur, 
que  Ton  avoit  heu  de  la  guerre  et  des  annemis , qui  estoient  sur  les 
champs,  comme  on  disoit  et  ne  s'en  parloit  plus. 

Or  advint,  que  ung  dimanche,  le  jour  st  Luc  évangéliste,  et  le 
xviij  jour  d’octoubrc,  vinrent  les  annemis  environ  iiii.xx  ou  cent  che- 
vaulx  se  frapper  dedans  le  ban  si  Pierre  à trois  bonnes  lues  de  Mets 
el  boulirent  les  feux  en  ung  villaige  nommé  Burlixe,  auquel  y ait 
environ  xxx  maisons  aparthenant  à messire  Claude  Baudoiche,  che- 
valier. Et  fut  le  dit  villaige  tout  airs,  réservé  iiij  maisons;  car  apres 
ce  qu'ils  eurent  tout  chairgié , pelle  et  tuppin  et  ce  de  bon,  qu'ils 
polrrnt  avoir,  ils  boutirent  le  feu  par  tout  et  en  plain  midi  et  priè- 
rent v prisonniers;  puis  relournirenl  arriére  à Longe  ville  en  Alle- 
magne , auquel  lieu  estoit  la  foire , et  illec  avoient  laissié  de  leurs 
compaignons  pour  aprester  le  soupper  et  estoient  ces  gens  icy  des 
gens  Burtaulx,  néanmoins,  que  Burtault  n'y  estoit  pas  en  personne 
et  estoit  viez  et  malestru,  mais  le  dit  Philippe  avoit  son  littre.  En  ce 
meisme  temps  estoit  seigneur  François  de  Gournaix  chevalier  à Vil- 
ler-la-Quegnesy,  luy  et  ses  gens  fuyant  pour  la  mortallilé.  Et  pai- 
reilleinent  estoit  messire  Claude  Baudoiche  au  chaistiaulx  de  Pange, 
qui  est  à demi  liewe  près  de  la  dite  Burlixe,  et  les  premières  nowel- 
les,  qui  en  vinrent  à Mets,  ce  fut  ung  compaignon  de  Franconruc, 
qui  le  dit  jour  estoit  allé  à la  dite  Burlixe  pour  le  lendemain  baitre 
sa  moisson  et  la  recueillir;  mais  quant  il  vit  la  ville  en  feu  el  en 
flamme,  il  s'en  retournait  arrière  et  vint  arriver  à la  pourte  aux  Alié- 
nons, bien  environ  une  heure  de  nuit,  et  que  la  pourte  estoit  desjai 
fermée,  et  aprez  ce  qu'il  fut  interrougué  dez  dessus  la  muraille,  ou 
le  laissait  entrer  dedans  et  contait  la  vérité.  Et  je  le  sçay  bien,  car 
moy-meisme,  qui  en  celle  sepmaine  gairdois  à la  porte,  le  interrogay 
el  puis  le  menay  chez  seigneur  Jehan  le  Gournaix  et  chiez  seigneur 
Régnault  du  Neufbourg  et  chiez  seigneur  Philippe  Dex  pour  leur 
dire  ces  nowelles.  Et  celle  meisme  nuit  et  environ  deux  ou  trois 
nuits  devant  il  ventoit  et  faisoit  le  plus  horrible  temps  de  jamaix; 
loutesfois  le  feu  estoit  sy  grant,  que  environ  les  ix  heures  de  nuit 
nous  vîmes  plenement  reliure  Pair  en  droit  là,  où  estoit  le  dit  feu,, 
dez  dessus  la  tour  do  la  pourte  aux  Allemans. 

Celle  meisme  nuit  fut  boutté  le  feu  par  fortune  en  une  maison 
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mi  champ  à Saille;  mais,  dieu  merci,  il'fat  restons  et  ae  lit  pari 
de  mal. 

Environ  demi-an  devant,  ung  jonne  chainoigne  de  Mets  nam* 
messire  Cille  a’en  estoit  allé  à Rome  avec  monseigneur  le  prâner 
de  Ta  grant  église.  Or  avoit  ceatui  jonne  chainoigne  ung  sien  scptn 
jounae  clerc  de  xiiij  on  xv  «ns,  lequel  il  avoit  laissié  eo  garée i ' 
maislre  Àndrieu,  maisire  des  enfana  de  ener  de  la  dite  église.  Ce 
gairsoa  juoit  voulluntiers,  comme  on  disoit,  tellement,  qoe  porte 
qu’il  avait  jué,  la  servante  dn  dit  maislre  Andrieu  le  menaçait  de  le 
Caire  Mire,  et  ne  scet-on,  se  ce  fut  pour  ce  ou  pour  anlire  chou, 
mais  au  debout  de  deux  ou  trois  jours  après  l’on  trowait  le  dit  pn- 
son,  qui  se  avoit  pendu  et  eslraagié  en  ung  tison,  qoi  estoit  art  i 
demi  hors  de  lear  laignié  en  leur  grainche,  et  avoit  jai  pends  ém 
ou  trois  jours,  quant  on  le  trowait,  et  fut  trôné  le  lundi,  lande®» 
de  ce  jour,  que  les  feux  furent  boutés  à Burlixe,  et  incontinent  j«* 
stico  en  fut  avertie.  Sy  fut  prins  et  trainé  dessoubz  les  rues  taire 
deux  pons  et  illoc  fut  enterré  *). 

En  celle  meisme  semaigne  fut  airs  partie  (Tuag  villaige  devtn 
Briei  par  fortune  de  feu.  En  celle  meisme  semaigne  pour  ce,  qK 
I on  ne  trou  ait  nul  bon  vin  à xij  d.  la  quarte  et  nul  n’en  oisoit  mestr» 
plus  kault,  doublant  d'en  estre  reprins  de  justice,  le  conseil,  deçà 
adverti,  firent  annoncer  par  toute  ta  cité,  que  chacun  boultaü  ses  ri» 
i quel  prix,  qu’il  lui  plairoit,  et  furent  les  celliers  visités,  pour  savoir, 
combien  du  vin  qu’il  y avoit  encor  en  Mets;  puis  tantost  apres  fe- 
ront mis  les  vins  é xv  à xvj  et  i xviij  drs  de  la  quarte. 

En  celle  meysiue  année,  le  jour  st  Jade  et  st  Simon,  fat  fado 
encor  grande  assemblée  de  gens  piétons  armés  du  puple  de  BtU 
par  le  commandement  de  justice;  desquels  en  fut  esleus  grant  boo- 
hre,  pour  aller  dehors,  se  nécessité  venoiL  Aussy,  pour  ce,  que  Toi 
doubtoit  le  devant  dit  Philippe  Slacterte  de  Erflensten,  qoi  alor* 
estoit  anemi  de  la  cité  ad  cause  de  Pierre  Burtaulx  qu’il  soableaoi 
et  estoit  celluy  Philippe  soubtenu  et  aidé  de  Francisque  sou  p*** 
et  de  plusieurs  aultres  malvais  gairçons,  qui  luy  nidoient  et  fawao- 
rissolent;  tellement,  que  nul  homme  vivant,  qui  fût  de  la  seigneur* 


*)  A ce  jonne  gairçon  fut  fait  tort  de  le  mettre  en  terre  propbiae,  on 
U ht  trowd  depuis,  qne  une  faul*e  femme  l’avoit  tud  et  paia  peu  Sa,  oee* 
U eat  mis  h ta  fis  de  ce  tivre  en  l'an  r.c  et  xix  en  décembre. 
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et  juredictioii  de  Mets,  no  te  oitoü  Mûrement  Urowcr  à paît  d’Alle- 
maigne.  El  pour  ce  et  à cette  casse  roesseigneurs  du  conseil  de  U 
cité  avec  metseigneurs  les  sept  de  la  guerre  firent  tant,  qu’ils  impe- 
trèrent  une  lettre  et  ung  mandement  de  Maximilian  empereur,  lequel 
mandement  fut  imprimé  eo  alternant  et  en  roman,  et  en  furent  plu- 
sieurs copies  mises  et  ataicbices  par  les  pourtes  de  la  cité  et  du 
paillais  de  Mets.  Et  fut  ce  fait  dès  l*Mn  m v.c  et  xvj,  et  environ  le  moix 
de  février,  à la  fin,  forent  deroultes  et  descirées.  Et  estoient  en 
celle  lettre  és  deux  langaiges  contenus  plusieurs  articles,  dont  ta  te- 
nours  s’ensuit. 


COPPIE  DE  LA  DITE  LESTEE. 

Nous  Maximitian  par  la  grâce  de  dieu  eslcu  empereur  des  Ro- 
mains tousjours  August,  roy  de  Germanie,  Hunguerie,  Dalmatie  et 
Croatie  etc.  archiduc  d’Austriche,  duc  de  Bourgongne,  de  Brabant,  et 
conte  palatin  etc.  mandons  à tous  et  chacuns,  princes  eliseurs  et  au- 
tres princes  spirituelz  et  temporels,  prélats,  contes,  barrons,  che- 
valliers, escuiers,  cappitaines,  chastellains,  vidâmes,  vouez,  regens, 
gouverneurs,  officiera,  prevoslz,  maistres  de  bourgeois,  justiciers, 
conseilliers,  bourgeois,  communiiez  et  à tous  autres  subjeetz  et  féaulx 
de  nooa  et  du  sainct  empire,  ensemble  de  nos  principautez  et  pays 
hereditables,  en  quelle  dignité,  estai  ou  condition,  qu’ilz  soient,  quy 
par  ces  présentes  nos  lettres  itnperialles  ou  par  vrayes  copies  d’i- 
celles seront  sur  ce  appelez  et  resquis.  Nostre  grâce  et  tous  biens, 
révérends,  vénérables,  baulx,  excellans,  cousins  princes  eiiseurs  et 
autres  princes,  nobles,  honorables,  de volz  et  chicrs  féaulx;  comme 
par  la  paix  commune  de  nous  et  du  sainct  empire  pour  le  bien  du 
dit  empire  et  de  toule  chrestienlé,  de  l’advis  et  conseil  des  eliseurs, 
princes  et  générale  assemblée  de  nous  et  de  l’empire  faicte  et  con- 
clue, à la  première  journée  imperialle  tenue  à Worms  et  consé- 
quemment aux  autres  journées  imperialles  tenues  à Fribourg,  Augs- 
bourg  et  CoUongne,  amplement  déclarée  et  commandée  eslre  entre- 
tenue, signifiée  aussy  de  toutes  pars.  Soit  par  mots  exprès  contenu 
et  statué,  que  depuis  le  temps  de  l’intimation  et  notification  d’icele, 
oui  de  quele  dignité,  estai  ou  condition,  qu’il  soit,  ne  doit  defficr  au- 
to y,  luy  mener  guère,  destrousser,  despouller,  appréhender,  ne 
aussy  par  luy  mesme  ne  par  autres  à sou  occasion,  servir,  assaillir, 
assigier,  ne  eschieller  chasteaulx,  villes,  forteresses,  bourgs,  places 
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villaiges  et  gaingnages  on  anlremenl  par  force  et  puissance;  cetfre 
la  volunlé  d'autruy  les  prendre  violemment,  témérairement  et  mali- 
cieusement , y boutter  les  feux  ou  autrement  les  endommager.  Pa- 
reillement nul  ne  doit  en  aucune  manière  donner  conseil,  faire  * 
bailler  ayde,  confort  ou  secours  a icculx  forfaisans.  Et  aussy  ne  le s I 
doit  sciemment  ou  malicieusement  haberger,  rccepter,  sustenter,  «I-  | 
tnenter,  rfbriever,  soustenir  ou  endurer.  Ains  celuy,  qui  prétendrai 
quereller  autruy,  il  doit  ce  faire  et  cercher  au  lieu  et  jugement  là,  ai 
la  cause  paravant  ou  maintenant  par  l'ordonnance  de  nostre  chambre 
impériale  appartient  ou  appartiendra  estre  difUnie  ou  que  ordmm- 
rement  y compete.  Pourquoy  aussy  avons  levé,  osté  et  annichOé  par 
tout  l'empire  toutes  rigueurs,  guerres  ouvertes  et  oeuvres  de  fadr,  et 
sy  aucuns  de  queles  dignités,  estas  ou  conditions,  qu’ils  fussent,  fc- 
soient  ou  entreprenoient  faire  contre  les  choses  dessus  dictes  oa 
aucunes  d'icelles,  ilz  seroient  de  fait  et  par  droit  jugez  et  descltim 
estre  escheuz  au  ban  et  arrier  ban  de  nous  et  du  sainct  empire  et  es 
autres  peines  leurs  corps  et  biens  abandonnez  à ung  chacun;  qwf 
faisant  ne  mesprendroit  personne.  Et  toutes  obligations,  confeder*- 
tions,  foy  ou  promesses  à eulx  f&ictes  ou  appartenantes  et  sur  quoy 
ilz  powoient  avoir  aucunes  actions  ou  demandes,  doyvent  envers 
ceulx,  qui  seroient  à eulx  tenus,  estre  extinctes,  mortes  et  abolies. 
Aussy  les  ftedz,  autant,  que  les  transgresseurs  en  tiendraient,  se-  i 
roient  escheuz  au  seigneur  féodal,  comme  nostre  dicte  declartcioc 
le  contient  et  ne  serait  tenu,  leur  laisser  stiyvre  le  fiedz  ou  partie  li 
vie  durant  de  l'enfraindcur,  de  paix,  ne  recevoir  au  fief  le  dit  enfreia- 
deur  ou  autres  héritiers  du  fief,  ne  aussy  laisser  à luy  ou  sux  siens 
partie  des  usufruietz  d'icelluy,  comme  ce  nostre  dicte  paix  par  ses 
déclaracions  avec  autres  plus  amples  ordonnances  le  contient  Et 
ainsy  soit,  que  en  l'an  douze  dernier  passé  et  autres  années  subsé- 
quentes ung  appellé  Philippe  Sluchterer  de  Erffenstein  en  contreve- 
nant au  contenu  en  la  bulle  de  la  reformation  royale,  la  dicte  paix 
et  droit  commun  à cause  d'ung,  qui  se  nomme  pierre  SoafTroy,  du- 
quel comme  de  son  serviteur  il  s'entremect,  ait  ehu  mandé  et  escripl 
aux  honorables  chiers,  féaulx  de  nous  et  de  l'empire  les  maistre 
eschevin,  treze* jurés  et  communité  de  la  cité  de  Mets,  une  téméraire 
guerre,  deffiance,  insidiacion,  ou  inimité.  Et  encores  avant  déliv- 
rance, intimacion  ou  notificacion  de  sa  dicte  deffiance  il  a avec  plu- 
sieurs ses  aidans  entrepris  et  ruez  sur  ies  dits  de  Mets  et  leurs 
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bourgeois  par  prises,  deslrousses  et  feux  bouliez.  Aussy  *— il  ehu 
appréhendé  et  pris  aucuns  bourgeois  de  Mets  sur  les  haulx-chemins 
de  nous  et  du  saincl  empire,  les  lenans  en  ceste  sorte  illicitement  et 
irraisonablement,  parquoy  luy  et  tous  ses  aidons,  adhérans,  recep- 
tans,  favorisans,  confortons,  complices  et  alliez  en  ceste  affaire  sont 
escbeuz  de  propre  faict,  qui  est  tout  cler,  notoire  et  évident,  et  n’a 
mesticr  de  plus  ample  approbation  au  ban  et  arrierban  de  nous  et 
du  sainct  empire  et  en  autres  griefves  peines,  punitions  et  amendes 
amplement  contenues  et  déclairées  en  la  dicte  bulle  d'or  de  royale 
réformation  en  la  paix  commune,  en  la  déclaracion  d’icelle,  amples 
ordonnances  et  droit  commun.  Et  affin  que  plus  formelement  fut 
besoingné  en  ceste  affaire  par  les  dis  bans,  penes,  punicions  et 
amendes,  à l’instance  et  requesle  des  dis  de  Mets,  nous  ayons  ehu 
commis  au  venerable  Richart,  archcvcsque  de  Trêves,  archichancel- 
lier  du  sainct  empire  par  Galles  et  le  royaulme  d’Arles,  nostre  chier 
cousin  et  prince  éliseur,  et  à honorable  nostre  chier  dévot  Loys  de 
Senserbeim,  commandeur  de  l’ordre  (TAIIemaigne  à Covelence,  nostre 
conseiller,  de  besoingner  entre  les  dis  de  Mets  et  ycelluy  Schluchtcr 
amiablement  ou  par  droit,  tout  selon  le  contenu  de  notre  commission 
à eulx  transmise  à ceste  occasion.  Laquelle  commission  les  dis  de 
Trevers  cl  de  Senserbeim  ont  ehu  accepte  et  en  oultre  à la  poursuicte 
et  requeste  d'iceulx  de  Mets,  décrété,  donné  et  octroyé  citacion  ou 
adjournement  à l’encontre  du  dit  Sehluchter,  qui  luy  a esté  notifiée 
et  intimée  au  chasleau  de  Wurtemberg  et  aultrepart  et  combien,  que 
les  dis  de  Mets  se  sont  démonstrés  obéissans  et  comparus  par  leurs 
procureurs  ayans  pleniére  puissance  à la  première,  seconde  et  troi- 
sième journée  juridique  en  accusant  la  contumace  ou  désobéissance 
du  dit  Schluchterer  et  icelle  contumace  ou  désobéissance  obtenu  par 
trois  sentences , requerrons  eslre  procédé  et  exploicté  en  oultre  à 
l’encontre  de  luy  et  de  scs  adhérons  par  ban  et  arriéreban  et  en 
autre  manière  comme  dessus.  Néantmoins  nostre  dit  chier  cousin  et 
prince  eliseur  l’arehevesque  de  Treves  et  le  dit  de  Senserbeim  ont 
renvoyez  les  parties  à nous,  ensemble  les  acts  ou  procédures  soubs 
leurs  scelz;  lesquelles  nous  avons  veuz  et  visitez  diligemment,  et 
apres  mehure  déliberacion  de  conseil  sur  ce  ehue,  d’autant,  que  le 
fait  est  évident  notoire  et  manifeste  et  n’a  mcslier  de  plus  ample  at- 
testarion  ne  vériGcacion.  Sont  les  dis  Sehluchter  pour  icelluy  cas  et 
pour  sa  désobéissance  avec  tous  ses  aidans,  adhérons,  complices  et 


Digitized  by  Google 


318 


allyez  cb  celle  affaire  ainsi  escheuz  an  ban  et  arrierbau  4e  aous  et 
du  saincl  empire,  et  ës  antres  peines,  amendes,  corrections  et  posi- 
tions contenues  en  la  balle  d'or  de  royale  réformacioo  et  en  nostre 
commune  paix  instiluëe,  publiée  et  manifestée.  En  quoy  anssy  de 
superabundani,  jaçoy  qu'il  ne  fuist  de  nécessité,  noos  les  y avons 
juges,  declairez,  dénoncez  et  publiez  et  de  plénitude  do  impériale 
puissance  scientmrn!  par  ces  présentes  les  y jugeons,  déduirons, 
deoonçeons  et  publions  y estre  ainsy  escheus  et  commandons  très 
a certes  à vous  tous  et  à ung  chacun  de  vous  singulièrement  soubs 
crainte  de  nostre  griefve  indignaciou  et  correction.  Anssy  dez  pei- 
nes et  punitions  contenues  et  declsirées  es  dictes  ordonnances,  insti- 
tutions et  psix  commune.  Et  voulons,  que  vous  ne  soustenez,  hsber- 
gez,  recopiez,  logez,  secourez,  alimentez,  sustentez  ne  subvenez  de 
boire,  ne  de  manger  par  le  sainct  empire,  ne  aussy  noz  et  vos  prin- 
cipaullez,  pais,  seigneuries,  cbasteaulx,  villes,  bourgs,  forteresses, 
justices,  villages  ne  juridictions  le  dit  Schluchter,  ses  aidans,  adbe- 
rans,  receptans,  favorisans,  complices  et  alliez  en  cestuy  fait,  n'ayei 
aucune  conversacion,  communication  on  acointance  avec  enlx  et  ea 
manière,  que  soit,  ne  le  souffrez,  loiterez  ou  permeciez  faire  ae 
avoir  «nx  vôtres  en  apert  ne  en  occult.  Ains,  que  tenez  et  tandez 
sur  eulx  et  laissez  tenir  et  landre,  et  lé,  où  vous  les  porrez  rencon- 
trer et  attrapper  ensemble  leurs  destrousses,  si  aucunes  en  avoyeut, 
les  arrestez,  appréhendez,  occupez  et  delenez  et  administrez  contre 
yceulx  aus  dis  de  Mets,  à leur  instance  et  requeste,  brief  accomplis- 
sement de  justice.  Et  autrement  exploitiez  et  procédez  contre  enlx, 
leurs  corps  et  biens,  comme  il  appartient  à faire  contre  notoires  et 
publicques  enbannis,  aggravez,  téméraires,  désobeissans  et  eou- 
tempneurs  de  nous  et  du  sainct  empire,  sans  vous  demonstrer  en  ce 
désobéissans  et  sans  dilater  né  attendre  les  ungs  sur  les  antres.  Ce 
faisant  ferez  notre  expresse  et  très  acerte  intcncion  et  vonlloir  et  ce, 
que  ainsi  vous  entreprendrez,  besongnerez,  exploiterez  et  ferez  à 
l'encontre  dn  dict  transgresseur,  de  ses  aidans,  adhérons,  receptaM, 
favorisans,  complices  et  allyez  en  cestuy  fait  et  contre  les  corps  H 
biens  d'ung  chacun  d'enlx  conjointement  on  diviseemeot,  vons  m 
aurez  offencez,  delinquez  ne  mespris  à l’encontre  de  noua,  du  eaind 
empire  ne  aucuns  autres,  et  ne  sens  tenus,  d'en  ivspondre  en  au- 
cune manière  en  jugement  ne  dehors,  selon  ce  vous  sachez  cou- 
duyre.  Donné  à l’an  de  graicc,  le  ireiziesme  jour  de  février  apres 
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nativité  vioslre  seigneur,  quinze  cens  et  sexe,  de  tous  régnés  des 
mains  on  Irenliesme  et  de  Hunguerie  on  vingt  sixiesne  tus.  Âinsy 
script  et  signé,  soubz  le  remploy  per  regen  et  sur  le  dit  rem* 
ad  mandatant  dotnini  imperatoris  proprium.  Sernteiner. 

Pour  ce,  que  Fan  vit,  que  quelque  mandement  ne  ordonnance, 
e nostre  dit  empereur  eust  fait  encontre  du  dit  Philippe  te  de  ses 
dans,  jay  pour  ce  ne  laichairent  leur  maldicte  fenlreprinse  et  firent 
usjour  de  pis  en  pis,  comme  cy- devant  aves  oy,  lé  où  j’ai  pairlé, 
te  le  dit  anv  .c  cl  xvij  le  jour  sainctLuc  évangéliste,  qui  fut  le  xviij 
>ur  d'octoubre,  le  dit  Philippe,  acompaignié  de  iiij.xx  chevaulx  bou- 
it  le  feu  ou  ban  st  Fier  et  à la  ville  de  Burlise  et  firent  du  maulx 
iaulcopt  comme  cy  devant  ait  esté  dit,  et  pour  ce  à ceste  cause, 
\essigncurs  du  conseil  et  sept  de  la  guerre  firent  de  rechief  mestre 
i's  devant  dictes  lettres  par  toutes  les  pourtes  et  contre  le  coing  du 
mUmis  et  en  plusieurs  aultres  lieux  en  la  cité.  Et  avec  ce  le  xix 
our  de  décembre  Fan  dessus  dit  v.c  et  xvij  fut  crié  à son  de  trompe 
par  Martin , le  clerc  des  sept  de  la  guerre  sur  la  pierre  du  paillais, 
devant  le  moustier,  là,  où  se  huchent  les  Ireze,  et  aussy  en  chambre 
et  en  plusieurs  aultres  quairforls  en  Mets  et  fut  cellui  buebement  fait 
sur  le  dit  Philippe  et  ses  aydans  et  fut  fait  et  huchié  publiquement 
environ  les  ix  heures  devant  midi  en  allemand  et  en  roman,  affin  que 
chacun  le  poult  entendre.  Et  avec  ce  la  copie  du  dit  huebement  tant 
en  allemand  comme  en  roman  fut  atachée  après  de  Faultre  contre  le 
coing  du  mur  du  paillais  et  en  plusieurs  aultres  lieux  par  la  cité  dont 
la  teneur  s'ensuit. 

Saichcnt  tous,  que  comme  Philippe  Schluclitercr  de  Erfenstein 
ad  cause  d’ung  appelé  Pierre  Souffroy  dit  Burtaulx,  duquel  il  s'en- 
tremet, ont  chu  escript  et  mandé  a nous  les  maislre  eschevin,  treze 
jurés  et  à toute  la  communallé  de  la  cité  de  Mets  une  temeraire  et 
malicieuse  guerre,  defliancc  et  inimité,  et  avant  que  avoir  ehu  saulvé 
ne  eulx  acquitté  de  leur  honneur  et  aussy  depuis  en  directement 
contrevenant  au  droit  commun,  reformation  imperiable  et  bulle  d'or, 
ils  ont  grandement  et  fort  endomaigé  nous , bourgeois  et  manans 
par  prinse  et  destronssent  sur  les  haulx- chemins  du  sainct  empire 
H aultre  part  et  encor  nous  fort  endomaigés  et  molestés  par  feux 
beuttés  en  divers  de  nos  vtllaiges  et  y acommis  grant  pilleries  et 
ronberies  et  avec  ce  prins  et  détenu  prisonniers  plusieurs  nos  boor~ 
taois  et  snbgects  et  iceulx  rcançonnés  à grant  somme  de  deniers  et 
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icello  somme  par  force  obtenir  et  chu  d’eult.  A cause  de  quoy  le 
dit  Philippe  ait  esté  juridiquement  cité  à comparoir  par  devant  très 
révérend  prince  et  seignenr,  seigneur  Richard,  archevesque  deTreves, 
archirhancellier  et  prince  diseur  et  par  devant  circumspect,  honoré 
et  dévot  seigneur  tnessirc  Loys  de  Scnscrheiin,  commandeur  de 
l'ordre  d’Allemaigne  au  lieu  de  Covelance,  nos  gracieulx  seigneurs 
comme  delegués  juges  et  commissaires  imperiaulx.  Par  devant  les- 
quels juges  imperiaulx  ou  leurs  delegués  et  députés  les  procureurs 
de  nous,  les  dits  de  Mets,  comme  obéissant,  ont  comparu  par  trois 
fois,  mais  le  dit  Schluchterer  ne  comparu  ne  aultre  pour  luy , par 
quoy  nous  dits  procureurs  ont  par  trois  fois  juridiquement  et  par 
droit  obtenu  sa  désobéissance  et  contumance,  de  laquelle  désobéis- 
sance et  fuicle  de  droit,  ensemble  des  violences,  oeuvres  volontaires 
temnraires  et  malicieuses  du  dit  Schluchterer,  Souffroy  et  de  leurs 
allyés,  noslre  très  souverain  et  redoublé  seigneur  notre  sire  l’empe- 
reur, en  ait  esté  véritablement  informé  et  adverti,  par  quoi  sa  ma- 
jesté impcrialle,  comme  empereur  des  Romains,  ait  jugié  et  decluirié 
le  dit  Philippe  Schluchterer  avec  tous  scs  aydans,  adherens,  com- 
plices et  alliés  estre  escbeus  au  ban  et  arriéreban  du  sainct  em- 
pire et  leurs  corps  et  biens  abandonnés  à ung  chcscun.  El  ceulx, 
qui  entreprendront  et  esploicteront  à l'encontre  de  leur  dit  corps  et 
bien,  ils  n'auront  offensé,  delinqué  ne  fait  chose  contre  droit  ne  rai- 
son, comme  tout  ce  s'appert  clairement  par  vrayes  copies  et  Irans- 
sumpt  des  mandemens  de  notre  sire  l'empereur  sur  ce  encorrus  et 
amenés,  cy  attachés,  en  cnsuyvanl  ce  et  affin,  que  les  dits  mande- 
ments imperiaulx  puissent  plus  formellement  et  diligemment  estre 
mis  à exécution.  Nous,  les  dis  mnislre  cschevin,  treze  jurés,  sept  de 
la  guerre  et  tout  le  conseil  en  icelle  cité  de  Mets  notifiions  et  fai- 
sons sçavoir  i tous  en  général  et  en  particulier,  que  s’il  y a nulcuns, 
que  puissent  appréhender  et  amener  prisonnier  en  vyes  en  la  dicte 
cité  de  Mets  iceulx  dicls  Philippe  Schluchterer  et  Pierre  Souffroy, 
l’en  baillera  pour  la  personne  d’iceliuy  Philippe  la  somme  de  douze 
cens  florins  de  Mets  et  pour  la  personne  du  dit  Pier  Souffroy  quatre 
cens  florins  de  Mets,  et  celluy,  qui  mectra  à mort  le  dict  Philippe,  en 
apportant  certaines  cl  vrayes  enseignes , ii  sera  mis  aux  gaiges  de 
aoldoieur  à cheval  en  la  dicte  cité  pour  toute  sa  vie  durant  et  avérait 
encor  c florins  de  Mets  comptant,  et  celluy , qui  mectra  â mort  le 
dict  Burtalz,  en  apportant  pareillement  vrayes  enseignes,  il  avera  les 
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gaiges  des  piétons  en  la  dicte  cité  assavoir  quarante  sols  par  moys 
toutte  sa  vie  durant  et  recevra  encor  comptant  la  somme  de  xî  flo- 
rins de  Mets;  et  sy  aulcuns  estant  en  la  chaisse,  crainte  et  double 
de  la  dicte  cité  pour  cause  qu'ils  sueraient  heu  scrvy  icelluy  Phi- 
lippe ou  le  dit  Pierre  Souflroy  contre  la  dicte  cité  ou  pour  quelque 
anltre  cas  et  mesmeinent  aussy  ceulx,  qui  pour  leurs  desmerites  se- 
roient  bannis  et  forjugés  d'icelle  dicte  cité,  faisoienl  et  commettoient 
iceulx  dicts  exploits;  en  ce  faisant  ils  recevront  les  dictes  sommes 
et  gaiges  en  la  sorte  et  qualité,  que  dessus,  et  sy  seront  mis  hors  de 
crainte  et  chaisse  d'icelle  dicte  cité  de  Mets  et  leur  dict  banissement 
et  forjugement  remis  quicte  et  aboly  franchement  ce,  que  nous  mai- 
stre  eschevin , treze,  sept  jurés  cl  conseil  de  la  dicte  cité  de  Mets 
devant  nommés  tiendrons  ferme  et  estable.  Tcsmoing  le  scel  secret 
d'icelle  cité  de  Mets  applacqué  en  marge  de  ceste,  le  xix  jour  du 
moix  de  décembre,  l'an  de  grâce  notre  seigneur  mil  cinq  cens  et 
dix  sept 

Or  avez  oy  le  contenu  du  huchement  fait  sur  le  dit  Philippe  et 
sur  le  dit  Pierre  Burlauix,  de  quoy  plusieurs  furent  bien  esbais,  car 
jamaix  on  n’avoit  veu  faire  ung  tel  huchement  en  Mets.  Le  Iunde- 
main  xx  jour  du  dit  mois  vint  et  arivait  en  Mets  ung  capitaine  de 
piétons  allemans,  lequel  estoit  acompaignié  de  deux  mil  piétons,  et 
estoit  celui  capitaine  l'ung  des  biaulx  puissants  hommes,  que  je  vis 
de  ina  vie,  car  il  estoit  jonne,  liault  et  droit  et  puissant  oultre  mesure 
et  avec  ce  il  avoit  les  cheveulx  bions  et  crespés  et  estoit  sur  tout 
biaulx  personnaige.  Celui  capitaine  estoit  aux  gaiges  du  roy  de 
France  et  retournoit  alors  d'Italie.  Il  se  thint  à Mets  jusques  à la 
vigille  des  rois,  et  tout  le  temps,  qu'il  y fust,  il  ne  bougeoit  de  avec 
le  duc  de  ScifTort,  c'on  disait  la  Blanche-Rouse;  puis  il  donnait  con- 
gié  à toutes  ses  gens,  réservé  sa  privée  maignic.  La  cité  lui  fisl 
présent  de  plusieurs  flacons  de  vin  et  alors  la  vigile  des  rois  il  re- 
tournait arriére  en  France  à petite  compaignie  et  print  le  chemin 
d'Àllemaigne  par  devers  Slrasbourch  pour  ailler  par  illec  en  France; 
mais  l'on  voult  dire,  qu'il  avoit  esté  despeschié  en  chemin;  néant-? 
moins  je  croys,  qu'il  ne  fut  pas  vray. 

En  celle  année  et  en  celui  temps  avindrent  encor  plusieurs  for- 
tunes et  diverses  aventures  par  le  pais  et  premier  y oit  ung  villaige, 
nommé  Ancenvillers,  qui  estoit  nowellemcnt  réédifié  et  remis  sus  et 
l’église  refaicte  toute  newe  fut  encor  brullée  une  fois  et  tout  aruinée 
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par  fortune  de  feu , et  n'y  avoit  guéres  de  temps , qoe  desjay  elle 
ï’avoit  esté;  dont  il  fault  dire,  que  dieu  ne  voullait  pas,  qu’il  y abitail 
grant  gens,  car  peu  devant  on  l’avoit  remis  sus  et  avoit  esté  celle 
ville  plus  de  deux  cents  ans  trexe  et  deserte,  qu’il  n'y  demouroit 
personne  et  ainsy  fut  brullé  par  deux  fois  en  peu  de  temps  «Maine 
aves  oy. 

Aussy  en  celluy  temps,  le  jour  du  grais  dimanche  l'an  vx  et 
xvij,  que  fut  le  xiiij  jour  de  fewricr  et  jour  de  la  saint  Valentin  à 
soir  et  de  nuit  un  bourgeois  de  la  cité,  bien  riche  homme,  nommé 
Perrin  Losillon,  fut  trowé  chiez  seigneur  Joachim  Chaverson;  car  le 
dit  Perrin  à la  requeste  d’une  vielle  servante  de  léans,  de  laquelle  il 
estoit  ennamouré,  se  estoit  venu  esbaiStre  à celle  maison,  tandis  que 
le  maistre  souppoit  dehors,  et  cuidait  le  dit  Perrin  couchier  avec  la 
dite  servante.  Et  pour  ce,  quand  ils  sentirent,  que  l'heure  aprvi- 
choit,  que  le  dit  seigneur  venroit,  la  dite  servante  le  fut  mestre  ea 
la  cawc  avec  du  feu  de  cbairbon,  car  il  faisoit  froit,  mais  de  male 
fortune  l’an  se  aperceust  du  feu  par  la  fenestre,  par  qnoy  le  dit 
seigneur  voit  aller  veoir,  que  c’estoit,  et  quant  il  vit  le  personnaige 
s'en  fowir  devant  luy,  sans  le  congnoistre  auitrement  ne  sans  se  en- 
quérir plus  avant,  il  desguaine  son  espée  et  fraippit  dessus  de  bonne 
sorte.  Et  jay  ce,  que  le  dit  Perrin  luy  crioit  mercy,  disant,  qu’il  a'e- 
stoit  lairon  ne  murtreus,  ains  se  avoit  mis  illec  à la  requeste  de  sa 
servante  et  se  escusoit  à son  powoir,  mais  neantmoins  le  dit  seig- 
neur le  fraippait  tellement,  qu'il  ne  vesquit  gueres  depuis,  comme 
vous  oyres;  car  après  ce  qu’il  fut  nawré  à mort,  il  fut  mis  en  prisoa 
en  la  maison  de  la  ville  chiez  le  doien,  puis  en  fat  délivré  A la  re- 
queste de  sa  femme  et  de  ses  amis  et  fut  remmené  en  sa  maison,  ea 
laquelle  il  ne  vesquit  guéres;  car  environ  xv  jours  après  ce  qu’il 
avoit  esté  frappé,  il  mourut. 

Le  xxv  jour  de  mairs  ensuivant  le  propre  jour  de  l’annoaciatie 
vinrent  nowellcs  devant  le  jour  en  Mets,  comment  les  anemis  de  la 
cité,  c’est  assavoir  Philippe  Siucter  et  ses  aydans  pour  le  bit  Piet 
Burtaulx  se  estoient  mis  en  airme  sus  les  champs  et  avoient  desjay 
paissé  la  rivière  de  la  Sairre  environ  xv.c  cheVautx.  Et  incontinent 
ces  nowelles  oyes,  furent  les  banerets  envoies  par  toutes  les  pafcroi- 
ches,  à commander  le  puple  sur  corps  et  sur  biens  et  que  chacun  se 
trowsisl  en  ung  lieu  dict  en  airmes  et  eapoint;  et  fut  alors  mandé 
•rigueur  François  le  Gonrnaix  chevallier,  lequel  sotenoitAlaHorne; 
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mais  tanloot,  qu’il  le  sceust,  il  fui  armé  et  enpoint  luy  el  ses  gens,  et 
alors  qu'il  vint,  sortirent  de  la  cité  environ  xv.c  piétons  bien  em- 
points  sans  les  cbevaulcheurs,  avec  lesquels  l'en  fit  mener  pains  et 
vin  et  bonne  artillerie,  pour  eulx  desfendre  et  assaillir,  se  besoing 
estoit,  et  fut  Ce  fait  environ  les  vij  heures  du  matin.  ToutesFois  les 
aaetnis  furent  advertis,  que  leur  entreprise  estoit  descowerte,  par 
quoy  ils  s’en  retournèrent  arriére  et  ne  vinrent  point  et  ainsy  noos 
gens  s’en  revindrent  le  dit  jour  au  soir  menant  grant  joie  de  tam- 
bourin et  de  trompette  et  en  belle  ordonnance  rentrireot  en  la  cité. 

Le  dit  an,  à la  suinct  Benoyt,  fut  fait  et  créé  maistre  cschevin 
de  Mets  le  devant  dit  seigneur  Joachim  Chaverson,  filz  de  fen  seig- 
neur Jcban  Chaverson,  pour  eslre  pour  l’an  mil  v.c  et  xviij.  Et 
quaitre  jours  apres  l’anonciation  nostre  dame , que  fut  le  xrix  jour 
de  mairs,  fut  alors  estaubli,  décrété  et  institué  et  passé  par  tout  le 
grant  conseil  de  la  cité,  que  de  ces  jours  en  avant,  l’on  ne  venderoit 
plus  nulle  sergeanterie  ne  nulle  banneric,  ne  quairteric  de  l’hospital 
en  Mets  ne  es  bourgs  d'icelle;  ains  se  dévoient  donner  toutes  fran- 
ches et  quicles  selon  la  coustumc  ancienne,  aGn  de  éviter  les  incon- 
veniens,  qui  journellement  en  vcnoienl,  et  les  mangerics,  qui  s’y  fai- 
soient.  Et  ce  décret  fut  fait  par  l’amoncstementd’ung  bon  père  cor- 
dellier,  nommé  frère  Esticnne,  lequel  pour  celle  année  preschoit  en 
Mets  el  avoit  sy  grand  crédicl,  que  tout  le  monde  couroit  après,  et 
croy,  qu’il  estoit  saincte  personne,  comme  il  en  monstroit  les  œwres. 
Celui  sainct  homme  en  fil  plusieurs  sermons  et  tellement,  que  au 
jour  devant  dit  fut  celle  ordonnance  faicte  et  instituée;  dont  c’eust 
esté  ung  grand  bien  pour  le  puplo,  qui  l'eust  entretenue;  car  à pa- 
ravent l’en  achcloit  une  sergenterie  c ou  vi.xx  Ib.  sans  le  paisté,  qu’il 
convenoit  faire,  qui  coustoit  la  moitié  d’autant  et  ainsy  se  faisoil  des 
baineries  et  des  quairleries  ; mais  tanlost  après , l'en  n'en  fist  plus 
ainsy,  car  les  seigneurs  les  juairent  aux  dés  et  estoit  pour  celui,  à 
qui  elle  escheoit  pour  la  donner  et  en  faire  ses  voulluntés  et  telle- 
ment, que  aulcuns,  à qui  le  cop  escheut,  la  donnirent  à d'aullres,  qui 
la  chaingircnt  contre  de  l’airgenL 

Le  dit  an  mil  v.c  et  xviij  le  mecredi  xiiij  jour  du  moix  «Tawril 
l’on  devoit  eslre  à conseil  du  maistre  eschevin  de  Mets,  pour  déter- 
miner aulcunes  plaintes  à lui  faictes,  entre  lesquelles  y avoit  alors 
ung  grant  débat  entre  seigneur  Nicolle  Rousse , ad  cause  de  dame 
Margueritte  sa  femme  pour  aulcuue  parole  el  injure  rappourtée,  que 
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ung  nommé  maislre  Maithieu  le  médecin,  nailif  de  Millau,  et  daai 
Marie  sa  femme,  nailivc  de  la  ville  d'Espergnay  en  Chaapaif», 
avoient  dictes  à déshonneur  de  la  dite  dame  Marguerite  par  le  r»- 
pourt  de  Dediet  l'apothicaire,  demeurant  en  Fouraerue.  El  lellenrt, 
qui  à ce  dit  jour  en  estoient  les  plaintes  à maislre  eschevin  tut  a 
dit  seigneir  Nicolle,  comme  du  dU  maislre  Maithieu  et  de  celai  «>> 
thicaire,  lequel  apothicaire  avoit  rapourté  les  parolles  dessus  dicta; 
par  quoy  advint,  que  ce  meisme  jour  le  dit  aeigneur  Nicolle  i fksrt 
de  ix  heures  du  matin  rencontrait  le  dit  maistre  Maithieu  demi  à 
grant  église  de  Mets  et  illec  henrcnl  deux  ou  trois  parolles  eamMt 
disses  rigoureuses  et  tout  soudain  le  dit  seigneur  Nicolle  Best» 
tirait  ung  dollequin  qu'il  avoit  et  en  donnait  au  dit  maistre  Mutian 
deux  ou  trois  copts  parmi  le  bras,  le  cuidant  frapper  en  ïeftoatu 
Et  du  copt  fut  le  dit  maistre  Maithieu  renversé  en  terre  et  caids#-*» 
qu’il  fill  mort;  par  quoy  le  dit  seigneur  Nicolle  se  absentait  et  t'a 
fuit  se  tenir  à sainct  Mairlin  devant  Mets  en  franchise  de  peu  cm 
ne  le  print  et  illec  se  tint  jùsques  i jour  de  l’anscension  aoslre  td j- 
neur,  auquel  jour  il  se  partis!  et  s’en  aillait  se  tenir  à Anlilly,  qui  *®J 
aparthenoit.  Et  durant  ce  temps  le  dit  maistre  Maithieu  se  acomae*' 
çait  à reguérir;  mais  de  sa  malvistié,  quant  il  fut  causy  regneri,  • 
contrefist  le  mallaide  plus  fort,  que  par  avant;  puis  fist  tout  chsirgtf 
et  enmener  le  sien  secrètement,  et  tantost  apres  il  s'en  aillait  1*J  d 
sa  femme  sans  commander  personne  à dieu;  mais  avaot,  que  •* 
partir,  il  escript  plusieurs  cédulles  et  les  ataiebait  sur  des  escrins  d 
sur  aulcuns  buffets  qu’il  avoit  laissiés  et  faisoienl  ycelles  céduiln 
mention,  comment  en  yceulx  buffets  et  escrins  y avoit  graat  trésor 
et  de  fait  il  en  fist  requeste  è la  cité. 

Aussy  en  celle  année  le  jour  de  la  sainct  Clément  le  doc  & 
Sciffort  nommé  la  Blanche- Rouse  entreprit  de  encore  faire  eosn» 
son  chevaulx  par  ung  paige  encontre  le  seigneur  Nicolle  Des,  leqa£- 
deajay  l’an  devant  par  ung  tel  jour  avoit  couru  comme  cy  devint  à* 
esté  dit,  et  vailloit  celle  course  la  somme  de  xxj  escus  à soilleil;  n** 
de  male  fortune,  le  paige  du  dit  duc  se  laissait  cheoir  en  terre, par 
quoy  le  dit  seigneur  Nicolle  gaignait  encor  la  course  et  les  es^ 
Tantost  après  lo  dit  duc  de  Sciffort  se  partist  de  Mets  environ  i dï 
jour  de  meye  et  s’en  aillait  en  France. 

En  ce  meisme  temps  se  acommençait-on  à morir  encor  phs 
fort  A Mets,  que  l’on  n’avoit  fait  par  devant,  et  rederindrent  tes  W1 
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à bon  mairchié,  car  l'on  ne  vendoit  le  plus  fin  froment,  que  x sous 
la  quarte. 

Le  dit  an , le  lundi  après  les  palmes,  en  ung  villaige  en  Bairois 
nommé  Jeux,  sur  la  rivière  d'Orne,  y oit  vij  ou  viij  maisons  brutlées 
par  fortune  de  feu  et  paireillemcnt  le  dict  an  v.c  et  xviij  le  mecredi 
des  festes  de  pentecôtiste  en  suivant,  furent  brullées  par  fortune  de 
feu  plusieurs  maisons  en  ung  villaige  nommé  Fleville  en  la  duchié 
de  Bair  et  en  celle  meisme  semaigne  fut  brullée  une  maison  de  nuit 
devant  sainct  Mamin  à Mets,  appartenant  à Baislien  portier  de  la 
porte  aux  Allemans. 

Aussy  en  celle  meisme  année  devers  la  paicque  fut  baillié  le 
chaipiaulx  rouge  à Jehan  de  Lorraine,  filz  à duc  Régné,  lequel  alors 
estoit  evesqtie  de  Mets,  et  fut  fait  cardinaulx  cl  tantost  après  s'en 
aillait  le  dit  évesque  à Rome,  bien  acompaigné  de  ses  gens,  et  illec 
fut  reçu  et  confirmé;  puis  tantost  retournait  pour  le  dict  an  environ 
la  sainct  Jehan  après. 

En  ce  meisme  temps  l'on  avoit  tousjour  grant  double  au  pais 
de  Mets  pour  la  crainte  du  devant  dit  Philippe  Schlucterer  et  ses 
aydans  et  pour  ce  l’on  fist  fowir  les  bonnes  gens  du  pais  de  Mets  et 
commander  qu’ils  ne  laissaissent  à la  ville , que  ce  qu’ils  voulloient 
perdre  et  fut  alors  fait  ung  huchement  devant  sainct  Gorgonne,  que 
tous  les  bons  hommes,  qui  voudroicnl  aller  en  moisson,  fussent  em- 
batonnés  et  qu'ils  fussent  sus  leurs  gairdes,  et  avec  ce  fut  huchié, 
que  nul  hoste,  subject  à la  jurediction  de  Mets,  ne  logeait  nul  eslrain- 
gier  sur  confiscation  du  corps  et  de  biens,  sinon  qu’il  le  congneust 
bien  et  qu’il  eus!  enseigne  et  paisseport  de  son  capitaine  ou  autre- 
ment, que  l'on  inectist  la  main  à luy.  Aussy  en  ce  meisme  temps 
l'on  se  mouroit  tousjour  en  Mets  et  se  remfourçait  la  mortallité  de 
plus  fort  en  plus  fort  et  se  mouroient  les  plus  jeunes  et  les  plus  roi- 
des  les  premiers  ; car  le  temps  estoit  alors  chault,  touffas  et  mal  di- 
spousé  et  se  muoit  et  chaingeoit  sowent  en  ouraiges  et  tonnoires  et 
tellement,  que  le  xxviij  jour  de  jullet,  jour  de  la  sainct  Panthaleon, 
du  matin  y oit  une  femme  du  villaige  de  saincte  Raffine  on  vaulx  de 
Mets  avec  uno  de  ses  filles  grande  à marier  et  avec  elle  estoient 
encor  une  jonne  fille  à marier  du  dit  villaige  avec  ung  sien  frère 
eaigié  de  environ  xv  ou  xvj  ans,  lesquels  tous  ensemble  s'en  ailli- 
rent  au  dessus  de  ce  boix  nommé  Genivaulx  pour  allier  du  bief.  Et 
alors  vint  une  grosse  pluyè  et  tonnait  deux  ou  trois  petits  coptz  et 
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celle  femme  el  ces  enfaos  ce  mirent  soubs  ung  petit  airbre  pour  se 
gairder  d’estre  moulliés  et  en  attendant  le  biaulx  temps  se  desja- 
noient  de  tels  Mens,  que  dieu  leur  avoit  donnés,  c'est  assavoir  de 
l’yawe  et  du  pain  bis;  mois  alors  vint  et  cbcut  ung  copt  de  tonnoire 
et  de  fouldre,  tellement  qu’il  fouldroioit  les  deux  jonnes  filles  avec 
le  gairçon  el  la  nièce,  qui  estoit  ung  peu  arriére  fut  causy  morte  et 
affolée;  mais  elle  en  eschaippail  et  ne  fut  pas  tuée  pour  celle  fois. 

Aussy  que  je  ne  Poblic,  le  xxvj  jour  du  dit  mois  de  jullet  jour 
saincte  Anne,  de  nuit  entrait  le  fouldre  en  la  maison  de  la  Belle- 
Croix  on  hault  de  Desirmont,  en  laquelle  maison  estoit  Pbermite 
pour  lors  et  tellement,  que  Ton  veoit  pleinement  les  traices  et  les 
enseignes,  que  cellui  tempeste  avait  fait  tant  en  Pimaige  saincte  Bairbe 
nouvellement  faicte,  au  dehors,  comme  au  dedans  de  la  maison;  car 
il  fendist  le  mur  et  Paistrc  du  feu  et  sembloit  en  d'aulcuns  lieux  en 
la  ebambre,  en  laquelle  estoit  Phermitc  et  au  guernier,  que  le  mur 
fût  tout  escorcbié  et  y estoient  les  griffes  empreintes  et  escriptes  en 
plusieurs  lieux  par  la  maison  et  avec  ce  estoient  les  murs  noirs  par 
des  plaices  et  puoit  léans,  comme  de  pouldrc  de  canon. 

raireillement,  le  xxx  jour  du  dit  moix  de  juillet,  fist' ung  mer- 
veilleux temps  etcheust  le  fouldre  en  Péglise  des  Cairmes,  et  y fist 
des  enseignes  très  évidentes,  car  en  descendant  devers  le  jubé  là, 
où  sont  les  petites  orgues , il  vint  prendre  et  aisraichier  une  grande 
pièce  de  la  cloeson  de  bois,  qui  doit  Pautel  et  la  prinl  tout  à rez- 
terre  et  Pempourtait;  et  moy  Pacripvain  je  m’en  croys,  car  j’ay  vea 
toutes  ces  choses.  Et  fut  ccstc  année  à son  acommencement  de 
merveilleuse  apparence  tant  és  vignes,  comme  ès  bjefs  et  és  fruits; 
mais  il  fist  sy  grant  chailleur  autour  le  moix  de  may,  jung  et  jullet, 
que  les  vignes  et  les  biefs  heurent  biaucoupt  à souffrir  et  coudoient 
les  vignes  très  fort;  mais  par  surtout  il  y eust  grant  dcsfaulte  de 
foins  et  d’awaino  et  vendoit-on  une  bonne  chairée  de  foins  v ou  vj 
francs , voir  on  l’cust  bien  fait  de  ix  ou  x francs  et  la  quarte  dV 
wainne  vj  ou  vij  sous.  Toutes  fois  les  froments  furent  les  plus  biaulx 
et  les  railleurs,  que  de  loingtemps  on  eust  heu  et  en  y eust  aisses 
et  à grant  abondance,  combien  qu’il  y en  eust  moult  des  fouldroyés 
en  aolcuns  lieux;  car  ainsy,  que  Pon  acommençoit  à cillier  et  a moi- 
soiraer,  il  advint  ung  ouraige  de  nuit  le  plus  impetueulx,  que  je  vis 
jamais,  tant  de  Palaudcs,  comme  de  tonnoires,  et  sembloit,  que  tout  le 
inonde  deust  estre  fondu.  Et  fist  cest  ouraige  ung  merveilleux  dora- 
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je  en  «commençant  devers  Chamenat  et  en  tirant  devers  Coin, 
ry,  Oon  sur  Seille,  Pourgnoy  la  Chetive,  Paulley,  Pummerieubr, 
irey,  Verney  et  tout  oultre  jusques  à Ancerville  et  fouldroioit 
e tem  peste  xv  ouxvj  villaiges  là,  où  les  bleTs  estoient  tant  biaulx, 
de  loing  temps  l'on  n'avoit  veu  les  pareils.  Aussy  en  celle  année 
rat  plusieurs  fortunes  et  plusieurs  adventures  à divers  person- 
nes les  ungs  par  mortallité , les  aultres  par  feu  de  guerre  ou  de 
Inné  et  d’aultres  par  prison  ou  aultres  inconvéniens  ou  meScheu-. 
. Toutes  fois,  la  mcrcy  dieu,  je  Philippe  de  Vigneulles,  escripvain 
ces  présentes,  fus  en  celle  année  préservé  de  toutes  ces  choses 
f;  mais  non  pourtant  ne  fus-je  pas  sans  fortune,  perte  de  biens  ou 
maiges;  car  en  celle  année  l'on  medesroubait  une  pièce  de  draps 
> ma  bouticque,  toute  entière.  Et  après  ce  fait,  je  perdis  plusieurs 
:btes , que  l’on  me  debvoil , entre  lesquelles  je  avois  escrus  pour 
j.xx  et  xij  francs  de  vin  à Pieron,  l'hoste  de  la  court  st  Mairtin,  le- 
uel  tantost  après  criait  baneque  routte  et  puis  il  fut  prins  de  gens 
: comte  Francisque  et  longuement  détenu,  par  quoy  je  perdis  ma 
ebte.  Aussy  en  celle  année,  le  xvij  jour  du  mois  de  may,  mourut 
laicomette,  femme  que  fut  Jeban  de  Sairte  maire  de  Lesscy  et  mère 
i Ysabellin  ma  femme,  et  fut  son  corps  enterré  et  mis  on  sépulture 
en  l’église  des  Cordelliers  à Mets , tout  devant  le  seigneur  Michiel, 
contre  un  pillier  au  dehors  du  cuer  à la  partie  devers  l’aultel  sainct 
Jaicque.  Je  prie  à dieu , qu’il  ait  son  ame.  Amen. 

Or  advint  tantost  après  en  celle  meistne  année,  que  à la  ville 
de  Enoery  y avoit  ung  mairechaulx,  lequel  avoit  fait  plusieurs  mais 
et  dommaiges  contre  la  cité  et  avoit  esté  de  guerre  par  deux  fois 
contre  icelle,  et  encore  à celle  heure  estoit  celui  mairechaulx  en  la 
chaisse  de  la  ville  et  en  leur  registre  et  tellement,  qu'il  n’y  eust  osé 
entrer  no  venir;  mais  pour  qu’il  oyt  dire  la  forme  des  huchcments, 
que  peu  devant  l'on  avoit  fait  et  crié  en  Mets  encontre  Pier  Burtaulx 
et  ses  aydans  comme  cy  devant  aves  oy , celuy  désirant  de  r'estre 
en  la  graicc  de  la  ville  et  aussy  pour  l’amour  de  la  pécune  et  du 
gting,  qu'il  en  prétendoit  à rccepvoir,  il  se  mist  en  adventure  de 
tout  perdre  ou  gaingnier,  et  tellement  besongnait,  que  le  dit  an  on 
noix  de  jullet  il  se  trowait  on  chaistiaulx  de  Quesester,  auquel  le  dit 
Pier  Burtaulx  se  tenoit  avec  le  capitaine  Francisque  et  avec  Philippe 
SeUuchterer  cy  devant  nommé  à qui  le  chaistiaulx  appartenoit  et 
estoit  son  intention  de  tuer  le  dit  Philippe,  s’il  eust  peu;  mais  il  faillit 
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ci  tuait  le  dit  Pier  et  puis  ce  fait  s’en  tint  i Mets  appourter  les  ■©- 
«relies  de  ceste  affaire.  Néanmoins,  que  l’on  en  fut  bien  joieulx,  on 
ne  le  creost  pas  du  premier  copt;  ains  cuidant,  qu’il  le  fesist  de 
feinte,  fut  prins  et  fut  mis  par  v jours  en  la  maison  de  la  vüle  et  en 
jnsques  à tant,  que  l’on  en  sceust  la  réale  vérité.  Puis  fut  mis  i dé- 
livre et  lui  fist -on,  comme  on  lui  avoit  promis,  et  tantost  apres  le 
jeudi  devant  la  sainte  Mairgueriltc,  l'en  fisl  encor  ung  buchemeat 
public  devant  le  grant  moustier  de  Metz,  qu'il  fus!  nus  ne  nule,  qui 
de  ces  jours  en  avant  reprochaist  en  rien  celui  fait  an  dit  mai- 
reschaulx  sur  peine  de  grant  amende. 

Le  dit  an  devers  le  moix  d’awost,  l’on  se  recommençait  très 
fort  à morir  en  Mets  et  plus  la  moitié,  que  par  devant.  Et  furent  les 
biefs  i bon  mairchié,  car  l’on  avoit  de  bon  bief  pour  iivj  a.  vj  den. 
ou  v s.  et  le  fin  froment  vj  s.  ou  vj  s.  vj  den.;  mais  l'orge  et  l’avaiime 
estoient  plus  chiers  la  moitié  et  cy  n’y  oit  ne  pois,  ne  fewes  en  eello 
année,  que  a compter  fust,  et  encore  ne  vaiiloient  les  pois  rien  par 
la  grant  cbailleur  qu’il  avoit  fait  et  ainsy  malvais,  qu’ils  estoient.  Ton 
les  vendoit  xviij  ou  xx  .sous  la  quarte,  et  la  nawée  se  vendoit  xvj  s. 
Des  fruits  il  en  y oit  tant  en  celle  année,  que  de  loing  temps  il  n’en 
fut  autant  de  toute  sorte  ne  de  sy  bon , réservé  les  noix , qui  furent 
tout  à fait  greffâmes. 

Or  advint,  que  le  dit  an , environ  l’asumption  noslre  dame  en 
awoste  furent  nous  seigneurs  bien  advertis  et  informés,  que  grande 
assemblée  se  faisoit,  tant  de  gens  à chcvaulx  comme  à pied, 
et  voulloit-on  dire,  que  c’estoit  Francisque,  qui  se  melloit  pour 
le  fait  de  Philippe  Schluctcrcr  et  pour  le  fait  de  Burtaulx  Cet  estoit 
celui  Francisque  compaignon  au  seigneur  Robert  de  la  Maircbe, 
comme  cy  devant  ait  esté  dit).  Et  d’aultres  disoient,  que  on  cnrin- 
doit  le  filz  du  dit  seigneur  Fiobert  seigneur  de  Jamaix  pour  le  fait  de 
maistre  Maithieu  le  médecin,  et  d’aultres  disoient,  que  c’estoit  mon- 
seigneur de  Guise,  frère  au  duc  Anthonne  de  Lorraine,  pour  le  fait 
do  princier  de  la  grant  église  de  Mets  lequel  alors  estoit  à Rome 
pour  le  fait  de  nostre  evesque  et  estoit  de  guerre  à monseigneur 

d’Ennercy  ; aultres  disoient,  que  c’estoit  pour Mais  comment 

qu'il  en  fust,  pour  les  causes  et  raisons  devant  dictes,  l’on  fist  fowir 
tout  le  pais  le  propre  jour  de  la  st  Burthemin  apoustre,  et  le  dit  jour 
l’on  fist  assembler  tout  le  puple  i Mets,  pour  faire  leur  monstre  et 
commendoit-on  à gons  de  villaige,  qu’il  ne  démolirait  és  villes,  que 
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wlles  femmes,  pour  esteindre  le  feu,  se  besoing  esloil  et  que 
un  bn iltit  ce  de  bief  qa'il  «voit  et  à plaslost  qu’il  poulroit  cl  que 
raïsa  fat  brullé,  tellement,  que  riens  n’y  démolirait.  El  incontinent 
nowelles  oyes  les  bonnes  gens  se  prindrent  A weudier  Inut  ce 
la  a voient  de  bon,  et  moy-meisme,  l’escripvain  de  cest,  tout  incoiw 
nt  m'en  aillai  à Vigneulle  et  à Lessey,  auxquels  lieux  je  avois 
sienrs  baigues,  lesquelles  je  fis  toutes  apporter;  et  les  grosses 
rwes  est  telles  choses  je  fis  bouter  as  champs  à la  pluie  et  avant 
ibz  les  airbres. 

Ces  nowelles  furent  lantosi  mandées  A Airs,  A Ancy  et  aux 
1res  villes  apartenant  au  seigneur  Jeban  de  Loraine,  évesque  de 
;ts,  lequel  alors  estait  cardinal  fait  et  créé  de  nowel;  car  il,  sçavoit 
ai  le  convine  du  dit  Francisque,  par  quoy  il  mandait  A ses  bonnes 
-DS  qu’ils  se  salvaissent  là  où  ils  powoient  mieulx. 

Or  advint,  que  les  nowelles  de  la  vraie  certaineté  vint  à nous 
igneurs  tousjour  de  plus  en  plus  et  tellement,  que  le  devant  dit 
iur  de  saint  Burtholomey , qui  estoit  le  mairdi , furent  les  dits  seig- 
eurs  A conseil  de  nuit  jusques  A minuit.  Puis  tantost,  le  lundemain 
matin  furent  envoiés  messaigiers  et  soldoieurs  de  toutes  pnrls  et 
irent  de  rechief  foyr  leurs  bonnes  gens  et  corps  et  biens  et  culx- 
neismes  ne  laissèrent  rien  par  tout  leur  plaiccs  et  forteresses,  que 
xrat  ne  fut  amené.  Et  alors  fut  la  fuerio  si  grande  de  toole  part , le 
mecredi  le  jeudi  et  le  vendredi , que  ce  fut  merveille  et  estoient  les 
gens  A la  porte  si  espaissement,  qu’ils  ne  se  laissoient  entrer  i’ung 
l’aultre,  et  encor  y fut  la  presse  le  samedi  plus  grande,  car  le  ven- 
dredi devant,  estoient  venues  nowelles  certaines,  comment  l’airmée 
estoit  dcsjai  devers  Boulay.  Et  y estoit  le  dict  Francisque  en  per- 
sonne, lequel  estoit  celui,  qui  avoit  heu  coupé  et  trappé  les  vignes 
de  la  cité  de  Wourme  en  Aüemeigne  malgré  l’empereur;  mais  à 
ceste  heure  il  estoit  capitaine  du  dict  empereur  et  se  desclairoit  no- 
sire  anemi  et  avoit  délibéré  comme  on  disoit  de  pareillement  couper 
et  trapper  et  tout  footdroier  les  vignes  du  pais  de  Mets,  lesquelles  A 
ceste  heure  estoient  à plus  belle  et  prestes  A mûrir.  Mais  le  Irsistre 
«voit  délibéré  de  tout  destruire  et  de  tout  mestre  en  feu  et  en  flamme, 
cl  fore  le  powoit , car  il  avoit  avec  lui  et  en  sa  compaignie  plus  de 
uij.c  ehevaulx  et  deux  fois  autant  de  gens  de  pied  et  toutes  gens  de 
guerre.  Et  pour  ces  nowelles  furent  les  gens  si  empowantés,  que  le 
dfisaaedi,  devant  le  jour  furent  trowés  és  portes  de  la  cité  plus  de 
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xij.c  chairs  chairgiés  tant  de  grains,  comme  de  meubles  et  daim 
et  y avoil  des  gens  à pieds  sans  nombre,  femmes  et  hommes,  wid 
jonnes  ; car  ce  jour  tout  le  monde  do  pais  s’en  Tint  meslre  t refiage 
en  la  cité,  par  quoy  les  vivres  furent  tantost  renchéris  et  fat  as  le 
froment  à xj  et  xij  sols  la  quarte,  lequel  le  samedi  devant  <m  «ni 
pour  vj  et  vij  sols. 

Le  dimanche  après,  ixix  jour  du  moix  d’a woosle , lequel  jeu 
estait  feste  de  la  décollation  de  saine!  Jehan,  moy  estant  celui jov 
du  matin  entre  vij  et  viij  heures  à la  pourte  des  Allemans,  natte 
messaigier  Philippe  Schluchterer  à chevaulx,  lequel  venu,  priais» 
lettres  de  défiance  qu’il  apourtoit  cl  illec  les  desploiait  et  les  wwl- 
lait  donner  à Baistien  le  pourtier  de  la  dite  pourte,  pour  les  poert» 
à maistre  eschcvin;  mais  le  dit  Baistien  print  le  dil  messaigier  ptr  li 
bride  de  son  chevaulx  et  le  menait  devant  le  palais  avec  les  tita 
lettres , qui  estaient  alaichêes  an  debout  d’ung  blanc  baiton  et  »!!« 
fut  plus  de  demi-heure  à chevaulx,  tenant  tousjour  ses  lettres,  <* 
attendant,  que  le  conseil  fût  assemblé,  auquel  le  dit  messaigier  W 
mené.  Et  voult-on  veoir  ses  lettres  de  messaigerie,  puis  furent  La- 
ies y celles  lettres  de  defSunce,  lesquelles  venoien!  de  part  le  ^ 
Francisque,  cousin  au  dict  Philippe  et  cappitaine  de  l'empereur;  p«ù 
après  ce,  que  on  eust  bien  avisé  la  teneur  d'icelles,  Ton  menait  dîner 
le  dit  messaigier  a Poste!  au  loup,  en  attendant  sa  response.  Et  d®0 
tout  le  monde  courroit  après,  pour  le  veoir,  et  incontinent  Poa  ea- 
voiait  airriére  dire  par  les  viliaiges,  que  l’on  s’en  fowist  en  la  cité  ** 
corps  et  biens  et  que  à ceste  heure  estait  la  guerre  owerte  et  nor- 
telle,  cl  à ce  jour  meisme  Pou  reçut  des  compaignons  piéton* 
gaiges. 

Aussy  en  ce  jour  meismo  advint  une  piteuse  adventore,  ** 
auprès  de  Lungeville  devant  Mets  se  rencontrircnt  deux  chtiretia 
en  la  rivière,  tout  au  bout,  deçay  Lungeville  et  en  la  presse  de  l> 
fouerie,  qui  alors  estait,  desquelles  chairettes  en  y avoit  l’une,  <î® 
ailloit  i force  et  en  haiste  en  tirant  devers  Mollin  pour  aller  q«r* 
des  biens  et  Paultre  venoil  à Mets  sur  laquelle  estaient  ung  boni* 
et  une  femme  de  Rousérieulles,  grosse  de  vif  entrant.  Or  se  vernit  le 
chairtier  destourner,  pour  laissier  paisser  Paultre,  qui  s’en  nilloit » 
Mollin,  par  quoy  il  laissait  entrer  sa  chairette  plus  dedans  Py»®®*» 
que  meslier  ne  fut  et  paissait  la  roie  par  dessus  ungne  roiebe;  «T 
tombait  la  dite  chairette  et  cheut  la  femme  en  la  rivière,  parq*®7 
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rime  saillit  après,  cuidant  rescourre  la  femme;  mais  il  ne  poil  et 
E\l-  noyés  tous  deux.  Toutefois  plusieurs  personnes  vinrent  à la 
ousse  et  furent  retirés  hors  de  Fyawc,  et  tout  incontinent  Ton 
A \a  femme  et  fut  prins  le  fruit  de  son  ventre  et  pourté  aux  Cair- 
» et  moiennent  la  graice  de  la  belle  vierges  l’enfant  oit  baplcsme. 
lui  dimanche  aussy  et  le  lundi  et  le  mairdi  après  je  croys,  que 
amenait  en  Mets  tant  de  nuit,  que  de  jour  plus  de  xviij.c  chairécs 
bief  en  estrain  et  tant  d’aultres  biens  qu’il  n'estoit  point  à dire, 
ravit  ce  temps  les  anemis  aproichoient  tousjour  et  neantinoins 
s divers  tnessaigiers  alloicnt  et  venoient  tous  les  jours  et  disoit— 
, que  la  paix  se  traictoit,  comme  vraiestoit.  Toutesfoia  selon,  que 
cité  estoit  prinse  et  assaillie  à plus  despourveu , que  jamais  fut, 
t\  faisait  granl  préparation  pour  sc  delTendre  et  fut  le  mairdi  fait 
te  monstre  de  gens  de  piedz  la  plus  belle,  que  je  vis  jamais  faire 
i Mets  et  de  gens  les  mieulx  accoustrés,  car  ils  furent  estimés 
en  à xxij.c  ou  plus  et  antrirent  par  le  baille  du  pont  des  mor9,  au* 
uel  Us  furent  mis  en  ordonnance,  et  sortirent  par  la  pourte  du  pont 
hieffroy  et  puis  paissérent  oultre  le  pont  et  s’en  aillirent  en  belle 
rdonnance  vij  et  vij  par  le  poncel  de  Waippei  et  de  là  tout  parmi 
île  du  pont  des  morts;  puis  retournèrent  en  Mets  et  passèrent  tout 
)ar  devant  la  grant  eglise  droit  à ta  vallée  de  Fornerue  et  de  là  parmi 
Chatnge  jusques  au  champ  à Saille,  auquel  lieu  firent  plusieurs  mon- 
stres et  faits  de  guerre  tant  pour  assaillir  comme  pour  ce  desfendre. 
El  je  le  sçay  à vrai , car  je  y estois  avec  les  aultres  et  y fus  bieu 
tassé  à corrir  et  n’y  avoit  en  celle  compaignie,  que  toutes  gens  de 
Mets  et  du  pais  joindant , desquelles  en  y avoit  plus  de  xv.c  bien 
ainnés  et  empoints. 

Or  durant  ce  temps  se  tenoient  les  anemis  bien  empairqués  en 
ung  pré  auprès  des  estangs,  desquels  anemis  s’en  despairtirent  plu- 
sieurs advenluriera  et  tellement,  que  le  dernier  jour  du  dit  moix 
d’awoust  s’en  vindrent  yceulx  adventuriers  courant  en  fourraiges 
par  devant  le  chaistiaulx  de  Viller  après  d’Âirs  la  Quenexoé  appar- 
tenant à seigneur  François  le  Gournaix.  Et  pour  ce,  que  la  gairni- 
son,  qui  pour  lors  estoit  au  dit  chaistiaulx,  tirèrent  aulcuns  baitons  à 
feu  après  icenlx  adventuriers,  les  dite  correus  boutèrent  le  feu  en 
une  petite  moitresse  après  d’illec,  appartenant  au  dit  seigneur  Fran- 
çois, et  lè  dit  jour  sur  le  talrd  ils  brûlèrent  toute  Glaitegney  et  en  ce 
lieu  y firent  leur  gait  toute  la  nuit  Puis  au  lundemain,  premier  jour 
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de  septembre  ils  se  despairqvérent  et  mairchérent  es  Tenant  devers 
Ponloy,  appartenant  à seigneur  Micbiei  Chtverson,  et  cernlx,  pr? 
estoient  dedans  la  forte  maison,  abandonnèrent  le  lira  et  s'en  fowt- 
rent  et  nous  anemis  se  longèrent  illec  en  la  ville  et  le  comte  Fran- 
cisque fut  lougié  en  la  fort  maison.  Puis  ce  fait,  le  dit  jour  y oit  pb- 
sieurs  des  leurs,  qui  courrurent  par  le  pais  par  xx  par  cent  et  en 
plusieurs  bandes  et  vinrent  prendre  la  berdre  d’Oixei,  tout  â pks 
prés  des  Bourdes  à Vallière  et  prinrent  encore  le  dit  jour  plusieurs 
aultres  bestes,  brebii,  chairs  et  chevaulx  avec  aulcuns  prisonniers 
et  ce  jour  meisme  boulirent  le  feu  en  une  chairée  de  bief  en  estnài, 
que  ung  bon  homme  amenoit  à Mets,  et  furent  courrir  jusques  de- 
dans les  vignes  d’Oultre-Seille. 

Le  dit  jour  nous  soudoieurs  estoient  sur  les  champs  et  en  priè- 
rent aulcuns  des  leurs,  entre  lesquels  fut  prias  ung  gentil -homme, 
qui  estoit  homme  à seigneur  de  Jamaix,  le  filz  le  seigneur  Robert 
de  la  Mairche,  et  se  doutoient  fort  nous  seigneurs  de  traison,  pour 
ce,  que  avec  ces  gens  ycy  y avoit  plusieurs  aultres,  qui  demaa- 
doient  aultre  querelle.  Premier  demandoient  la  mort  de  Burtaulx. 
d’aultres  comme  l’on  disoit  demandoient  por  l’aweu  de  l'eroperear 
grant  somme  de  deniers  et  ung  prix  hors  de  raison  pour  la  mort  àa 
devant  dit  compagnon,  qui  fut  tué  sur  les  foussés  de  la  pourte  des 
Alleinans  pour  ce  qu’il  avoit  heu  rué  jus  chevaulx  Jehan  Dollixa  k 
mairchand  de  chevaulx,  comme  cy-devant  ail  esté  dit.  Et  y »'°* 
alors  plusieurs  aultres  querelles  et  demandes,  que  les  anemis  de  b 
cité  et  que  tout  revenoit  ensemble  et  tenoient  ainsy  le  pais  en  so- 
jection  pour  ce  qu’ils  sçavoient  bien,  que  la  cité  estoit  é phu  d«*- 
pourweute  de  vivres,  que  jamaix  fht;  car  alors  en  Mets  n’y  moH 
comme  nul  bief,  foin  ni  awainne,  que  i compter  fut,  réservé  ce, 
que  les  bonnes  gens  y avoient  amené  i reffuge,  que  n’esloit  pas  le 
quairt  de  leur  bief  et  avec  ce  n’y  avoit  nui  vin  et  dévoient  les 
poivres  gens  plus,  qu’ils  n’a  voient  vaillant,  ad  cause  des  malvaiM» 
années,  qui  avoient  esté  par  ci-devant,  comme  aves  oy  ; car  par  1* 
chierté  d’icelle  année,  le  powre  pupic,  laboureus  et  vignerons,  tvoiert 
la  pluspart  mangié  leur  bief  et  cbaisles  en  herbe  et  m8inteoanl  leurs 
créditeurs,  qui  avoient  espérance  de  recueillir  les  fruits  ne  les  po- 
woient  plus  aydier  et  estoit  pitié,  que  d’oyr  les  cris  et  lamentations 
du  powre  puple;  car  avec  ce,  ils  n’avoient  encor  point  enbainé  ne 
labouré,  par  quoy  ils  estoient  comme  à désespérés  et  qui  le» 
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ssié  faire,  ils  sc  heussent  fait  tuer,  ou  ils  en  heussenl  heu  des  pié— 
s.  Blais  nous  seigneurs,  comme  bons  et  saiges,  doutoient  trop  de 
a y son;  car  avec  ceste  armée  y avoit  de  plusieurs  nations  de  gens 
est  assavoir,  Lorains,  Allemuns  et  Bourguignons,  qui  demundoient 
la  cité  tant  de  querelles,  que  l'on  ne  sçavoit  auquel  entendre.  Né- 
anmoins quelque  chose,  qu'il  en  fui , y oit  plusieurs  aventuriers  de 
ous  bourgeois,  lesquels  à ce  jour  se  mirent  i l'aventure  et  saillirent 
ux  champs  et  se  boutèrent  si  avant  qu’ils  en  ramenèrent  quelques 
eux  ou  trois  et  les  soudoieurs  autant  cl  en  fut  tué  ung  par  ung  de 
tous  soudoieurs  et  ung  bon  homme  de  viliaige,  qui  en  tuait  ung 
tultre  et  furent  leurs  chevaulx  et  armures  butinés  devant  la  grant 
igtisc  de  Mets. 

Le  jour  devant,  qui  fut  le  mecredi,  estoit  venu  en  Mets  le  Rin- 
degrewc  à xx  chevaulx.  C’est  un  seigneur  d'Allemaigoe,  auquel  la 
cité  fit  présent  de  plusieurs  flascons  de  vin,  et  furent  nous  seigneurs 
parler  à lui  deux  ou  trois  fois  et  le  jeudi  iij  jour  de  septembre  après 
dîner  s'en  retournait  à camp  des  ancrais  et  fut  par  justice  ordonné 
à la  poorte,  que  s’il  retourooit  de  nuit,  à quelque  heure,  que  ce  filt, 
c'on  le  laissais!  dedans;  mais  il  retournait  encor  d Mets  le  jour 
meisme  et  y couchait  et  furent  de  rechief  nous  seigneurs  parler  à 
luy  le  vendredi  à malin  iiij  jour  de  septembre  à i'ostel  de  l’Ange.  Et 
venoit  ainsy  et  ailloit  le  dit  seigneur,  pour  traicter  de  paix;  mais  tou- 
tes fois  l'an  ne  Cst  rien  pour  celui  jour;  ains  furent  ce  vendredi  en- 
viron les  deux  heures  après  midi  boulier  le  feu  â Deveus,  à Dom- 
mangeville  et  en  d’nullres  lieux  et  paissirent  ce  jour  les  aulcuns  le 
waid  d'Ollixei  et  prendre  aulcuns  chevaulx  devers  saint  EUoi,  de 
quoi  y oit  une  grosse  alairme  on  vaulx,  car  ils  cuidoient,  que  tout  le 
camp  paissait  oultre  et  qu'ils  se  vinrent  lougier  on  vaulx. 

Paireillement  ce  dit  jour  y oit  grant  murmure  en  la  cité  entre 
le  puple,  car  pour  ce,  que  les  bonnes  gens  se  veoienl  ainsy  de-r 
slruire  et  que  nulle  espérance  de  réconfort  n'avoient  de  Ienrs  seig- 
neurs, ce  leur  sembloit,  ils  se  mulinoient  et  estoient  quasy  délibéré 
de  faire  des  choses  bien  mal  faictes  et  disoient  des  grosses  paroles. 
Et  qu'il  soit  vray , le  seigneur  Andrien  de  Rineck  chevalier  et  seig? 
neur  de  Laidunchamps  avoit  à ce  jour  requis  au  conseil  de  lui  don- 
ner vivres  de  la  ville  avec  gens,  pour  mestre  en  gairnison  en  son 
chaistiaulx  de  Laidunchamps,  laquelle  chose  lui  fut  acordée  cl  furent 
mandés  quelques  xxx  ou  xl  compaignons  vignerons  et  gens  de  me- 
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slier  josnef  et  frisquets  et  bien  eœpoincts,  lesquels  furent  menés  as 
pieds  des  degrés  de  chambre , et  illec  en  ce  lieu  le  dit  seigneur  fist 
sa  hairangue,  disant,  qu’ils  voulussent  aller  à Laidunchamps  en  gair- 
nison  et  qne  Ton  leur  envoierrait  aisses  vivres.  Alors  respont  pour 
tous  î’ung  d’iceulx  compagnons,  nommé  Jehan  de  Wegey,  et  deman- 
dait au  dit  seigneur  et  dit,  quel  gaige  ils  aroient  por  ce  faire.  Au- 
quel fut  dit,  que  nuis  gaiges  ne  s’y  donroient,  sinon  vivres  à planté: 
Dya,  dit-il,  et  qui  gowernerait  nous  femmes  et  nous  enfans.  Et  alors 
il  y oit  graat  murmure  et  d’ung  cousté  et  d*aultrc  et  jai  ce,  que  alors 
le  dit  seigneur  fût  l’ung  des  crains  et  redoublés  de  la  cité,  ce  néant- 
moins,  tout  soudain  et  court  ils  ont  tourné  lo  dos  sans  dire  adieu  et 
encore  plus  fort  en  allant  ont  dit  aux  dits  seigneurs,  que  s’ils  a voient 
esté  à Laidunchamps  faire  la  bonne  ebiére  durant  la  mortallité,  qu'ils 
y retournaissent  encore  pour  la  gairder,  car  culx  n’y  enlreroient 
jay.  Et  plusieurs  aultres  parolles  injurieuses  dirent,  lesqucllesje 
laisse,  pour  abrégier,  et  fut  encore  alors  la  murmure  plus  grande, 
que  devant;  et  inoy  l’cscripvain  le  s ça  y à vray,  car  à ce  jour  racisme 
je  fus  diner  à la  taublc  du  dit  seigneur  avec  Jaicomin  Travaulx  Pâ- 
mant, de  quoy  il  en  y oit  durant  ce  diner  plusieurs  parolles  rendues. 

Le  dit  jour  s’en  retournait  de  rechief  le  Rindegrewc  nu  camp 
et  enmenait  avec  luy  seigneur  Micbiel  Ctiaverson  et  fut  ordonné  as 
pourtes  de  la  cité  de  les  laissier  rentrer  en  Mets  à quelque  heure 
que  ce  fût  Aussy  en  ce  meisme  jour  yceulx  annemis  assaillirent  le 
chaistiaulx  de  Villers  appartenant  à seigneur  François  le  Gournay 
chevalier,  lequel  fut  tantost  prins  et  y perdist  le  dit  seigneur  Fran- 
çois tant  on  bief,  en  awainc  comme  en  artillerie  et  en  meubles  U 
vaillue  de  plus  de  xv.c  francs,  car  ils  estoient  bien  trois  mil  hommes 
qptour;  neantmoins,  que  au  dit  chaistiaulx  y eust  de  bonne  airtitlerie 
ét  de  bonnes  provisions,  sy  n’estoil-il  possible  de  longuement  tcoir. 
Puis  ce  faict,  donnèrent  congié  aux  lancequeuects  et  aultres  servi- 
teurs, qui  estoient  au  dict  seigneur  François,  et  ne  retindrent,  que 
quaitro  ou  v d’iceulx,  pour  ce  qu’ils  estoient  natifs  de  Mets,  c’est 
assavoir  ung  compaignon  de  la  -pairoiche  saine!  Mamin  nommé 
Rambustaire  et  ung  aultre  nommé  Dedier  le  Course,  demourant  ou 
jairdin  du  dit  seigneur  i la  pourte  aux  Allemans,  et  le  tiers  fut  ung 
pottier  d’estain  nommé  Jehan  Collair  de  dessus  le  pont  é Saille  et 
nng  collevrenier  de  la  ville  nommé  François  Thisse  et  Jehan  Defer 
le  fondeur  de  derrière  sainct  Suplice,  qui  estoit  pour  bombairdicr. 
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Et  après  ce  fait,  ils  boutirent  encor  le  feu  A Laquenexey  et  n'y  de- 
awarail  rien,  tant  en  ce  lien  comme  en  trois  en  qoaitre  villaiges 
entour.  Aussy  de  celle  guerre  fut  toute  brûlée  la  ville  de  Sorbey 
et  y perdit  moult  Jehan  de  Villers  l'amant.  Le  dit  jour  furent  et 
paissérent  les  aulcuns  l'yawc  a Maigney,  mais  bien  xl  chevaulx  de 
la  cité  les  renefaaissirent;  aussy  à ce  meisme  jour  de  vendredi  quai- 
triesme  jour  de  septembre  la  gairnison  du  chaistiaulx  de  Ponloy 
appartenant  aux  seigneurs  île  chaipistrc  de  la  grant  église  de  Mets 
votant,  que  Villcr  et  Montoy  estoient  prinses  et  rendues  et  leurs 
bailous  et  artillerie  et  aultres  biens  perdus  et  doublant,  que  ainsy 
ne  leur  en  advint  et  qu'ils  ne  puissent  résister  contre  si  grande  mul- 
titude de  gens  comme  vrai  estoit,  eurent  conseil  entr*  eulx  de  prendre 
chairs  et  chairettes  et  de  tout  faire  chahrgier  artillerie  et  aultres  biens 
et  de  s'en  venir  à Mets  et  de  abandonner  la  plaice  comme  ils  firent 
et  parmi  ce  ils  se  salvërent. 

Le  soir  retournait  le  Rindcgrewe  à Mets  luy  et  le  dit  seigneur 
Micbiel  Chavcrson  et  le  furent  nous  seigneurs  visiter  à l'ostel  de 
l'Ange  et  illec  fut  faicto  trewe  de  non  plus  bouter  les  feux  jusques 
à lundemain  à midi,  qui  fut  le  jour  de  la  sainct  Maircel,  v jour  de  sep- 
tembre, auquel  jour  furent  airriére  mandés  tous  les  compaignons 
de  guerre  on  Champpaissaille,  c’est  assavoir  les  piétons  de  Mets  et 
du  pais.  Et  se  y trowèrent  environ  xiiij  ou  xv.c  bien  empoincts,  les- 
quels furent  tous  desparlis  et  séparés  aux  pourtes  et  aux  bailles  de 
la  cité,  pour  gairder  l'entrée,  et  avec  ce  l'on  fis!  touttes  retirer  les 
bestes  és  bailles  et  auprès  des  pourtes,  car  il  fut  dit,  pour  ce  que 
alors  l’on  estoit  sur  traictié  de  paix,  que  les  ennemis  voulaient  as- 
saillir quelques  pourtes  et  lever  les  bestes.  Et  de  fait,  environ  une 
heure  après  midi  ils  se  partirent  de  Montoy  et  s*en  vinrent  plus  de 
v.c  devers  les  Bourdes  à Valliéres  et  la  grosse  armée  venoit  après, 
tellement,  que  tout  le  pais  en  reflamboyoit  et  en  estoit  cowert;  et 
puis  bouttérent  les  feux  au  dit  villaige  de  Montoy  et  y brullérent 
plusieurs  maisons.  Aussy  fut  toutte  airse  Glaitegney,  Failly  et  fut 
aussi  brullée  les  Estais  jai  ce  que  le  protoooctaire  Nicolais  Bau- 
doiebe  s'y  tenoit,  lequel  touttes  fois  estoit  cousin  germain  à monseig- 
neur de  Jarnaix.  A ceste  heure  v ou  vj  en  passèrent  fyawe  à Maig- 
ney, poar  aller  on  vaulx,  et  durant  qu'ils  faisoieot  c es  choses  et 
environ  une  heure  apres  midi  quaitre  de  nous  seigneurs  de  la  cité 
de  Mets,  c'est  assavoir  seigneur  Andrieu  de  Rineck  chevalier,  seig- 
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(leur  Claude  Baudoicbe  chevalier,  seigneur  Régnault  le  Gosraor'f 
vies  el  seigneur  Androwin  Roussel,  yceulx  quaitre  seigneurs  ad « 
commis  de  part  le  conseil  avoienl  mandé  en  la  chambre  des  sep  ir 
la  guerre  tous  les  estais  de  la  cité,  c’est  assavoir  les  chainoigws  k 
In  grande  église,  ceulx  de  sainct  Salvour  èl  ceulx  de  st  Thiébaà 
les  abbés  el  abbausses,  les  céleslins  et  les  curés  et  plusieurs  salira 
rentés  et  avec  ce  furent  mandés  tous  les  riches  bourgeois  de  la  ea» 
et  les  riches  wes  y es  et  tous  ceulx  et  celles,  que  on  pensoit,  q* 
eussent  airgent  d’enlfans  en  gairdu  par  aulcune  mainhuroie  ai  au- 
trement. Et  illec  les  firent  entrer,  l’ung  aprez  l’aultrc,  dedans  I*  date 
chambre  et  devant  les  quailre  commis  devant  dicts  et  fut  à «aç 
chacun  d'iceulx  bourgeois  reinonslré  particuliérement  la  griot  *e- 
cessilé  el  le  grant  dangier  auxquels  nous  estions,  et  fut  dit,  que  b 
annemis  avoienl  délibéré  de  Ireslout  Tondre  etdestruire  le  pabcad 
failloit  qu’il  eussent  une  merveilleuse  somme  d’airgent,  pour  bqodk 
a trower  et  pour  éviter  celui  dangier  et  aussy  la  conséquence,  <ji 
en  poulroit  venir,  force  esloit,  que  chacun  meslil  la  main  à la  p«s& 
et  pour  ce  voulloicnt  et  demundoient  les  dits  seigneurs  à 
combien  chacun  preslcroit  voulluntier  à la  ville  pour  aydier  i tw- 
wer  cosle  merveilleuse  somme,  promcctant  yceulx,  que  le  jour  à 
noe  après  ou  la  paicque  en  suiant  à plus  tairl,  de  le  rendre  tout  en- 
tièrement. Et  ainsy  en  fut  faict  et  dit  alors  chacun,  dé  combien  il  it- 
deroit  la  ville  i ceste  affaire  et  de  chacun  escripvoit  le  greffier  li 
somme  cl  les  noms,  c’est  assavoir  combien  chacun  devoit  presto  ft 
je  le  sçay  bien,  car  je  y cslois  mandé  avec  les  aultres  et  y pr»1*1 
cent  florins  de  Mets  et  ainsy  prestait  chacun  selon  son  estai- 

Durant  ces  choses  seigneur  Michiel  Chaverson  retournait  arec 
le  Rindegrewe  de  decost  les  annemis  et  s’en  vint  en  la  chambre  des 
sept  tout  houssclé  et  esperonné  el  airmé  de  toutes  pièces  iree  f 
biaulx  hocquelon  de  velours  sur  son  bairnuix  mes  partis  rouge  ri 
vert  et  aussy,  ce  temps  durant,  se  desvaillait  deux  ou  trois  foi*  l,rie 
des  gaities  de  dessus  le  grant  cloichicr  de  meutle,  pour  annoncer  u 
seigneurs  les  allées  et  venues,  que  les  aulcuns  faisoient  et  comuimi 
ils  bouttoient  le  fen  et  se  aproichoient  fort  des  pourles,  par  q#oy *u 
n'oisoit  saillir  dehors.  Et  aussy  au  camp  des  annemis  venoienl  tous 
les  jours  des  gens  nowiaulx  et  se  renfourçoienl  à chacun  jour  et 
«voient  et  tènoieat  en  leur  camp  tous  les  jours  le  biaulx  maireb^ 
comme  en  une  bonne  ville;  car  toutes  denrées  sutoienl  apres, cfîl 
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assavoir  draperie,  mercerie,  espicerie,  vendeurs  d'espées,  foürgeurs 
d’esperons  et  aultres  ferraiges,  boullungiers , cordonniers  et  tuairé- 
chaulx,  boucbiers,  taverniers  et  filles  de  joie  et  de  tous  les  tnestiers, 
qui  sont  de  nécessité  et  requis  en  camp;  aussy  y venoient  les  mair- 
cbands  de  Lorraine  et  d'AUemaigne  pour  achctter  le  butin  et  en- 
chaingier  contre  d’aultre  denrée  et  baitoient  les  biefs  ès  grainges  et 
le  vendoient  a qui  en  voulloit  pour  deux  ou  trois  sous  la  quarte 
le  plus  fin  froment,  que  l’en  sceust  trower;  car  de  loing  temps  de- 
vant l’en  oit  si  bon  bief  no  si  bien  couré  comme  ceste  année  et  se 
monstroit  à festrain,  qui  estoit  blanc  comme  neige,  et  en  avoit-on 
à sy  grant  planté , que  tout  estoit  plein  ; mais  celui  jour  il  fut  si 
renchéri  en  Mets,  qu'il  estoit  desjay  à xij  sous  la  quairte  et  plus, 
ce  que  Ton  eust  heu  à paravent  pour  v sous,  et  se  le  temps 
durait  ung  peu,  il  se  fust  vendu  xviij  et  xx  sols. 

Durant  ces  choses  y eust  ung  compaignon  naitif  de  Aivency 
de  cost  sle  Bairbc,  nommé  de  son  droit  nom  Maithieu,  mais  com- 
munément l'on  ne  le  nnmmoit,  que  le  Maire  beuse,  lequel  estoit 
ung  biaulx  gailant  fort  et  roidc  et  a voit  hanté  les  guerres  en  Yta- 
illie.  Celui  compaignon,  lui  xij  de  jeunes  gallans  de  Mets,  clercs 
et  aultres,  se  mirent  en  l'aventure  et  en  la  conduitte  du  dit  Maire 
beuse  et  se  en  aillirent  embuschier  par  derrière  le  camp  du  cousté 
vers  les  estans.  Et  illec  vinrent  à ruer  sur  les  vivendiers  et  mair- 
chands  de  Loraine  et  d'AUcmaignc,  qui  venoient  d’icelui  cousté, 
et  tellement  exploitèrent  les  dits  gallans  qu'ils  en  ruèrent  jus  plu- 
sieurs et  en  despeschërcnt  quaitre  ou  v des  leurs  et  gaignèrent 
deux  chevaulx  et  environ  xii.c  francs  d'airgent,  lequel  fut  buttiné 
entre  eulx.  Et  aussy  prinrent  ung  messaigier,  qui  pourtoit  lettre 
à camp  et  fut  amené  à Mets  avec  une  moult  belle  tairtre,  bonne 
et  bien  faicte,  que  une  dame  d'AUcmaignc  envoiait  à son  seigneur 
et  mary,  qui  estoit  au  camp;  mais  la  dite  tairtre  fut  npoartée  à 
Mets  avec  les  lettres  de  rccoinmandacion  et  illec  fut  la  dite  tairte 
en  grant  joie  mangée  et  les  lettres,  que  la  dite  dame  envoiait  à 
son  mary,  furent  leustes  et  visitées.  Mais  le  mal  fut,  car  yceulx 
gaillans  se  combattirent  en  despartant  leur  airgent  et  tellement, 
que  l*ung  d’iceulx  nommé  Gerdine  clerc  à seigneur  François  le 
Gournaix , en  oit  causy  la  teste  fendue  et  en  reçeut  une  grande 
playe,  par  quoy  depuis  ne  firent  aulcuns  biaulx  faicts. 

A meistne  jour  aussy,  comme  le  camp  se  levoit  de  son  lieu 
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île  Monloy,  se  tlespwirlirent  des  aullrcs  plusieurs  malvais  gairçons 
et  s'en  vinrent  devant  sc  fourrer  à villaige  de  Vailliéres  pour  iüec 
piller  et  fouraigier,  entre  lesquels  y e6toit  ung  jonne  iâicheres,  qui 
prinl  ung  menon  de  poul.v  olumés  et  ainsy  le  tenant  brullant  en  sa 
iiiniii  rouroit  de  toute  sa  puissance  vers  une  maison  pour  y bouter 
Jr  feu,  en  laqut'lc  maison  esloil  d'aventure  venu  veoir  le  boa 
homme  maistre  d'icelle  pour  aulcune  affaire  qu'il  y as  oit;  mais 
quant  il  \it  celui  guirs  avec  son  feu,  il  fut  bien  emhaihi  et  lui  de- 
mandait où  il  aillait  avec  ce  feu,  et  le  gairs  mnlvaix  gairçon  sans 
en  rien  ostre  esbaihi  lui  respondit  franchement  et  dist:  Je  viens 
voiili  i ta  maison  et  y bouter  le  feu.  Et  parloit  ainsy  hsirdiement 
ad  cause  qu'il  sentoil  la  suite  de  leurs  gens  venant  après  Juy;  mais 
le  hou  homme  à qui  le  cuer  faisoit  mal  de  l’oyr  ainsy  respondre 
no  le  poil  plus  souffrir  ne  endurer;  ains  luy  donnait  sy  grant  eopt 
do  son  cspics  parmy  le  ventre  qu'il  le  tresperçoit  de  part  en  part 
et  avec  ce  fraipait  son  copt  de  sy  grant  roideur,  que  la  pointe  du 
dit  * spiel  entrait  dedans  ung  huis  de  bois  tellement  qu’il  le  tint  à 
la  planche:  puis  ce  fait  s'en  retournist  à Mets  uvcc' son  espiel  tout 
dessaigné  et  iaissoit  illec  son  homme  mort. 

A relui  meisrne  jour  et  à celle  heure  advint  une  pulte  adven- 
lure,  car  il  y oit  ung  biaulx  jeune  homme  buirbier  de  Mots  nommé 
ùeruird,  lequel  osloit  demeurant  oultre  Saille  on  la  rue  de  la  pourte 
aux  Ailcmans,  et  esloil  ccluy  gendre  ii  Philippe  le  bairbier  demou- 
it.nl  en  la  dite  rue,  tout  devant  la  maison  du  seigneur  Nicolle  Dex, 
h quel  seigneur  nmoit  bien  celui  jonne  hnirhier  et  nvoil  grant  fiance 
en  luy.  Et  pource  luy  vj  de  compagnon  les  envoiait  veoir  à sa 
forte  maison  à st  Julien  la  où  est  le  mollin  de  la  papellerie  et  entre 
lesquels  y avoit  son  bon  serviteur  nomme  Baistien  ; aussy  y esloil 
encor  ung  auilre  jonne  gallant  de  Poursaillis  nommé  Jehan  Micbiel 
le  Cbausselier,  lequel  esloil  pareillement  l’ung  des  biaulx  jonne* 
hommes  de  Mets  et  > n la  fleur  de  son  eByge.  Iceuixjonnes  hom- 
mes non  doublant , que  les  annemis  ({eussent  venir  si  près  de  la 
cité,  entrèrent  au  dit  mollin  et  forte  maison  pour  la  gairder,  et  avec 
eulx  y avoit  encor  ung  compaignon  de  Montigney  nommé  Privé, 
deux  ou  trois  Huîtres  tant  de  Vailliére,  que  de  st  Jullien.  Paireil- 
lement  y estoit  le  bon  homme  papellier  de  léans  nommé  Moufflin 
ot  son  fila,  qui  ostoit  noweltemenl  marié  et  qui  estoit  bien  gentil 
ru.ste;  aus.sy  y estoit  ung  nomme  Ferry,  loeulx  viij  ou  x gallans 
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avec  ung  aullre  jonne  gnirçon  tenoient  la  maison  fermée  el  ne 
craindoient  pas,  comme  dit  est,  que  les  annemis  se  deussent  venir 
embaistre  si  très  prés  de  la  cité;  mais  il  en  fut  aultremenl,  car  plu- 
sieurs aventuriers  d’iceulx  annemis  vindrent  illec  abourder  et  avec 
biaulx  copts  de  haiche  descoupérent  les  huis  et  les  pourtes  telle- 
ment et  tellement  qu'ils  se  combailircnt  ensemble  en  façon  telle, 
que  le  bon  homme  de  léans  en  ruait  ung  dcssoubz  lui  et  le  dit 
Jehan  Michicl  le  chaussetier  luy  Ircsperçait  d’ugne  picque  tout 
parmi  le  corps,  puis  lui  tranchèrent  la  leste,  et  ainsy  fut-il  dit, 
Biais  je  ne  le  vis  pas.  Toulcsfois  comment  qu’il  en  fut,  il  est  vrai, 
que  durant  qu'ils  se  combaitoient,  les  annemis  vinrent  a grant  puis- 
sance et  assaillirent  la  maison  de  toute  part  et  montèrent  les  murs 
du  consté  de  derrière  et  tellement , que  à la  fin  le  dit  Mofllin  le 
papellicr  et  son  filz  furent  tués  et  aussy  fut  Céraird  le  buirbier  et 
tous  les  aultres  jusques  n ix.  Et  n’en  escbaippait  de  tous,  que  le 
dit  Jehan  Michiel  et  ung  jonne  guirçou  avec  ung  aultre  nommé 
Ferri,  qui  se  laissait  clieoir  à la  vuillée  és  jairdins,  cuidant  eschap- 
per;  mais  il  fut  reprins  et  le  jonne  gairçon  fut  jecté  sur  le  corps 
de  Géraird,  qui  estoit  mort,  et  en  aventure  d’estru  tué;  toulcsfois 
il  les  enmenérent  avec  eul.x  et  delindrenl  l'homme  environ  trois 
semaignes.  Puis  ce  fait,  ont  les  annemis  prins  et  fourragié  tout  ce 
qu'ils  vouldrenl  prendre  et  après  ont  bouté  le  feu  léans;  et  furent 
airs  les  corps  des  devant  dits  jusques  ix  et  furent  trowés  depuis  en 
la  plus  grande  pitié  du  monde;  car  ils  n’avoient  nulle  jatnbe.  Et 
ont  ce  fait  pour  ce,  que  les  dits  coinpaignons  tirèrent  du  Imitons 
à feu,  jay  ce,  que  le  dit  seigneur  Nicolle,  à qui  estoit  la  maison,  leur 
avoit  défendu. 

Or  avint  encor  ce  dit  jour,  que  quuut  nous  seigneurs  virent 
les  annemis  sy  aproichés  ut  à sy  grant  nombre  et  se  doublant  de 
Irayson,  firent  armer  le  puple  et  furent  commandés  on  champs 
paissaille  à xj  heures  devant  midi  environ  de  vj  à vij.c  hommes  de 
la  cité  bien  empoincts,  lesquels  furent  divisés  par  les  commis  a ce 
faire,  et  en  fut  envoié  par  les  dicts  commis  à chacune  pourle  en- 
viron ung  cent  pour  gairder  toute  la  nuit;  c’est  assavoir  la  mitte 
fut  mise  en  la  rue  du  dedans  de  la  ville  el  l'aullre  mille  on  baille 
et  fut  encor  remfourcé  le  guet  de  dessus  la  muraille  et  couchoient 
de  chacun  mestier  trois  ou  quaitre  hommes  en  leur  tour  avec  ca- 
neniers  el  gens  propres  à tirer  btiitons.  Puis  fut  le  soir  fait  de 
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grant  feu  par  tous  les  quaireforls  de  la  cité  avec  x ou  xij  team 
pour  gairder , desquels  fut  ordonné , que  l'ung  dlceulx  sertit  le 
eapitaine  pour  la  nuit,  et  leur  fut  par  les  seigneurs  donné  id  en 
qu’en  tel  cas  apartient  et  je  le  sçay  ; car  en  nostre  quairefort,  je 
y fus  celle  première  nuit  ordonné  capitaine  et  esioii  nostre  ai  j 
Vive  Mets  et  sainte  crois.  Et  furent  nous  jonnes  seigneurs  eels  1 
nuit  tout  airmés  les  ungs  à chevaulx  parmi  la  ville  en  visitaat  les 
quaireforts  et  aultres  lieux , et  une  partie  s’en  aillirent  a isiter  sa- 
la muraille.  Mais,  pour  revenir  à prepos  et  pour  sçavoir  U férir 
de  Falairme,  qui  par  avant  se  fis!,  ce  dit  jour,  qui  fut  saatè, 
environ  le  vespre  y oit  v ou  vj  aventuriers,  qui  s*eo  rouMeM 
sortir  dehors  la  ville  à leur  plaisir  et  aventure  par  la  pourte  des 
Allemans.  Et  alors  la  pourtc  estoil  cloise  et  ne  les  roaüoii -«a 
laissier  ailler;  toutesfois  ils  firent  tant  à seigneur  Nicolle  Dex,  le* 
quel  alors  estoit  sur  le  billevairt  de  la  dite  pourle,  qu'ils  obUodred 
de  sortir  dehors;  mais  il  leur  desfendit  qu'ils  n'alaissent  gaéres 
loing,  et  quant  ils  vinrent  à dehors  de  la  bairiére,  Fung  dlreoîs 
gallans  demandait  au  dit  seigneur  jusques  où  il  voulloit  qu’ils  aillais- 
sent  et  il  leur  escriait  par  plusieurs  fois  qu’ils  aillaissent  jusques  à 
la  pourle.  Son  intention  estoit  jusques  à la  faulse  pourle  ai* 
Hurbis;  mais  ils  ne  Fentendoient  pas  bien  pour  le  vent  et  aussy  posree 
qu’il  estoit  hault;  toutesfois  le  dit  seigneur  leur  escriait  par  pif* 
sieurs  fois  disant:  À la  pourte,  à la  pourte.  Et  avint  aussy,  que  du- 
rant ces  choses  y avoit  ung  compaignon  drappier  et  quairtier  de 
Fospita!  de  Mets  nommé  Collin  Bronvaulx,  qui  alors  estoit  à la  dite 
faulse  pourte  et  faisoit  signe  de  la  main  à nous  gens  et  disoit  qfl’tf* 
retournassent  et- que  les  annemis  aproi choient.  Alors  les  compag- 
nons collevreniers  et  arboulletiers  et  aultres  oyant  crier  ainsy:  A 
la  pourte,  sy  se  pensèrent,  qu’il  y eust  quelque  traison,  et  voiant, 
que  à leur  pourte  n’y  avoit  rien,  que  bien,  incontinent  se  prindrenl 
à courrir  aux  aultres  pourtes  et  tout  soudain  comme  à retorses 
d’une  main  fut  toute  la  cité  tellement  esmeute,  que  jamais  os  ne 
vit  telle  alairme.  Et  courroient  les  ungs  au  pont  des  morts,  & 
aultres  à pont  Rémond  et  les  aultres  à la  pourte  champenoize  à sy 
grant  foulle  qu’ils  jectoient  femmes  et  enfans  par  terre  et  fut  crié 
en  cept  lieux  parmi  la  ville:  Alairme,  à la  pourte,  à la  pourte, 
disant,  que  nous  estions  trais.  Alors  heussiez  veu  pleurer,  cri* 
et  braire,  que  c’estoit  pitié  de  oyr  les  alairmes,  qui  alçrs  seSred 
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et  crcoit-on  véritaublement,  que  toute  la  cité  fut  perdue,  ne  jamais 
vous  ne  visles  une  telle  alairmc  ne  sy  soudaine;  car  au  loing  de 
Fornerue  et  aultre  part  il  sembloit,  que  ce  fussent  cops  de  colle- 
vrine  d’oyr  serrer  les  bouticques  et  de  tout  ruer  à terre.  Et  voult 
bien  dieu,  que  le  comte  Rindegrewe,  qui  venoit  pour  faire  la  paix, 
ne  fut  point  à ccste  heure  trowé  en  la  rue,  car  il  eust  esté  des- 
coupé en  cent  mil  pièces  lui  et  ses  gens  et  disoient  la  plus  part: 
Ha  Jhésus,  ce  traistre  ici  nous  est  bien  venu  asbuser  et  decepvoir. 
Et  ce,  qui  fist  encor  la  plus  grant  peur,  ce  furent  deux  hommes 
de  dehors,  qui  pourtoient  deux  pennons  de  blanc  fer,  airnioiés  des 
airines  de  Loraine,  et  en  corrant  depuis  Fornerue  tousjour  à loing  de 
la  grant  rue  crioient:  Àlairme  et:  A la  pourte,  à la  pourte.  Toutes 
fois  quant  on  eust  aissez  allé  et  venu,  Ton  trowait,  que  ce  n’estoit 
tout  rien  dont  on  fut  bien  joieulx;  mais  encor  ne  powoit-on  rai- 
paiser  aulcune  femme  de  pleurer  et  en  heurent  causy  les  aulcunes 
une  putte  estrainne,  et  ne  poult-on  jamaix  sçavoir  le  vray  dont 
vint  cest  esfroy,  sinon  comme  j'ai  dit.  Et  pour  ces  choses  et  plu- 
sieurs aultres  nous  seigneurs  firent  retirer  toute  le  bestial  après 
des  pourtes,  car  il  fut  dit,  que  le  capitaine  Francisque  avoitjuré 
de  les  venir  lever  tout  devant  les  pourtes  et  pour  ce  furent  icelles 
bestes  toutes  mises  on  grant  Saulcey  devant  le  pont  des  morts  et 
n'en  demourait  point  une  oultre  Seille.  Et  en  y avoit  tant,  que 
en  ung  jour  et  une  nuit  le  dit  Saulcey,  qui  aparavant  estoit  dru  et 
vert,  fut  si  très  arraisé,  qu’il  sembloit,  que  ce  fut  ung  champ  en 
soumay. 

Aussy  fut  dit  et  estoit  vray,  que  le  dit  Francisque  avoitjuré, 
qu’il  ne  feroit  jamaix  paix  à la  cité  pour  quelque  somme  d’airgent 
c’on  lui  sceust  donner,  jusques  à tant  qu’il  avoit  tiré  trois  ou  quaitre 
copts  d’artillerie  à son  plaisir  dedans  la  ville,  comme  il  fist  et  comme 
cy  apres  serait  dit,  quant  temps  serait.  Ei  avec  co  qu'il  avoit  donné 
quelque  aissault  et  pour  ces  choses  et  plusieurs  aultres , l’en  fist 
faire  ainsi  grant  guet.  Aussy  ce  samedi  v jour  do  septembre  re- 
tournait encor  le  Rindegrewe  en  Mets,  lequel  a toute  diligence 
traictoit  pour  la  paix,  et  furent  les  seigneurs  commis  parler  à lui, 
puis  s’en  aillirent  au  conseil,  et  au  sortir  dehors  qu’ils  firent,  le 
peuple  estoit  assemblé  devant  la  grant  église,  tout  triste  et  descon- 
forté en  attendant  d’oir  quelque  bonne  nowelle;  et  alors  le  seigneur 
Àndrieu  de  Rinech  chevalier  resgairde  autour  de  lui  et  voyant  le 
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peuple  estre  ainsi  triste  el  désolé  et  se  mutiner  comme  dit  est,  cnmteâ 
leur  fureur,  appellait  plusieurs  personnes  et  assemblait  autour  à 
lui  et  puis  leur  dit  ainsi:  Ha,  biaulx  enfans,  ne  soyes  point  s«- 
pardus  ne  si  tristes.  Je  vous  vois  ici  comme  tous  esbais  el 
înurans.  Alors  y oit  l'ung  d'icculx,  qui  respondit  et  dit:  He,  sre, 
mais,  qui  ne  le  scroit?  Et  à ces  mots  respont  le  dit  seigneur  et 
parlant  à tous  et  dit,  qu'ils  prinsent  cuer  et  couraige  et  que  à pfcaUv 
de  dieu  tout  se  pourleroit  bien  et  que  vrayement  quant  le  p«pk 
dormoit  ils  bcsongnoient  pour  euix  et  leur  dit  encore  le  dit  seigae? 
qu'il  espéroit,  que  de  brief  Ton  oyroit  de  bonnes  .nowelles.  De  m 
paroles  fut  le  puple  si  resjois,  que  vous  ne  vistes  jamaix  telle  joie. 
Et  scmbtoit  desjay,  que  la  paix  fut  faicte,  el  se  le  dirent  de  nia? 
en  l’aulLrc,  tant,  que  les  nowelles  en  coururent  .partout,  et  àiscient 
les  ungs  aux  aultres,  que  la  paix  seroit  ce  jour  faicte,  sceefce 
et  esloiciï;  desjay  les  aulcuns  si  aissurés,  qu'ils  s'en  voulJoie/if  re- 
tourner en  leur  ville;  mais  ce  n'estoit  encor  pas  faicte;  car  avad 
qu'il  fut  le  lundetnain  à la  nuit,  il  en  y oit  maintes,  qui  eusse* 
bien  voullu  estre  on  ventre  leur  mère  de  peur  et  de  crainte,  cornac 
vous  oyres. 

Alors  après  ce  que  le  dit  seigneur  Andrieu  oit  ainsy  récon- 
forté le  puple,  il  se  partit  d’iflcc  lui  et  les  aultres  seigneurs  et  s'es 
aillirent  à l'ostel  à Tango  visiter  le  Rindegrcwe.  Et  pour  plusieurs 
raisons  firent  nous  dits  seigneurs  celle  nuit  mestre  plusieurs  jeunes 
gens  avec  plusieurs  souldairs  tout  airmés  dedans  celui  hosteJ  ùe 
l'ange,  auquel  le  dit  comte  estoit,  affin,  que  le  puple  ne  loy  f& 
quelque  desplaisir;  car  ce  jour  meisme  estoit  retourné  en  Mette* 
faisait  grant  diligence  de  faire  la  paix. 

Or  so  paissait  le  jour  et  vint  la  nuit,  en  laquelle  fut  fait  bon 
guet  tant  ès  pourtes,  hault  et  bas  sur  les  murailles,  es  bailles,  on 
champ  à Saille,  comme  par  tout  les  quajreforts  de  la  cité;  aux  quel* 
quaireforls  vinrent  nowelles  à compaignons  et  bainerets,  qui  estai- 
ent tenant  lo  feu  par  les  dits  quajreforts  qu'ils  renforcissent  kir 
guet  et  que  les  annemis  so  aproiebaient  et  qu'ils  «voient  conclus 
comme  l'en  estoit  adverti,  que  environ  les  v heures  du  matin  seroit 
donné  aissault  à la  cité.  Alors  se  mis!  chacun  empoinct  pour  s* 
daffendre;  mais  toutes  fois  il  n*cn  fut  rien  fait  et  ainsy  se  paissait 
lo  samedi  et  vint  le  jour  de  dimanche,  auquel  jour  du  matin  le  Rk- 
degrewe  retournait  arriére  au  camp,  ct*avant  que  se  partir  jl  priait 
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» us  seigneurs,  que  l’en  ne  lirais!  point  de  desues  les  n.uttt  de 
jns  â feu  dedans  une  heure;  car  alors  Ton  no  faisait  inressam- 
i t , que  tirer  et  de  nuit  et  de  jour,  et  furent  plusieurs  Imitons 
j*us  des  tors  de  la  ville  de  force  de  tirer.  Toutesfnis  potin  e 
i fui  dit,  que  le  dit  Francisque  avec  son  camp  se  voulloil  venir 
arquer  on  hault  de  Desiremont  pour  tirer  en  Mets  comme  il  fist, 
soigneur  Philippe  Dex  avec  mon  seigneur  Nicolais  d’An<er>ille 
v%t  nnestre  et  afTuter  deux  grosses  serpentines  derrière  la  maison 
gii  'ur  Jehan  Xawin,  sire  au  dit  seigneur  Philippe,  lequel  alors 
nouroit  entre  l'église  de  saincte  Segoulline  et  les  Cordeliers,  et 
;elle  firent  plusieurs  malz  aux  annemis. 

Ce  dit  jour  de  dimanche,  vj  jour  de  septembre,  so  partit  du 
iip  monseigneur  de  Jamaix,  qui  estoit  üiz  au  seigneur  Robert 
fa  Mairche  et  cousin  au  seigneur  Claude  Baudoiche  chevalier 
s*en  aillait  avec  le  dit  seigneur  Claude  diner  à son  chaistiaulx 
i Moilins.  Et  niunt  moins  tout  cecy,  à peine  poull  obtenir  la  dame, 
ti  estoit  grosse  d’enfans,  que  le  dit  de  Jamaix  ne  vouisist  bouter 
feu  au  dit  villaige  de  Moltin,  et  voult-on  dire  qu'il  avoit  n»n- 
>nné  tous  les  villaiges  de  son  cousin  tels,  que  la  dite  Mollin, 
aulx,  Juxey,  Rouzérieullos  et  Lorey  devant  Mets;  car  celle  guerre 
;i  estoit  si  cruelle  et  voulloient  les  dits  anemis  avoir  les  choses 
i â leur  guise,  que  c'esloit  pitié.  Et  tenoient  la  cité  et  le  pais 
i subject,  qu’il  n’ustoit  mémoire,  que  jamaix  prince  Peust  ainsi  tenue 
ubjecte,  que  à ceste  heure  estoit,  ne  u’estoit  aussy  mémoire,  que 
amaix  le  puple  fut  esté  si  powre  ne  si  désolé,  que  h ceste  fois 
îstoit,  et  tout  par  les  malvaises  années,  qui  paravant  a voient  esté. 
Et  fut  à ceste  heure  la  cité  et  le  pais  en  grant  baillante,  qui  n'y 
eust  trowé  remède  et  estaient  les  powres  gens  comme  a désespé- 
rés et  se  rmitiuoient  ci  se  ellevoienl  contre  leurs  seigneurs  et  cou- 
vre les  grans;  car  ils  disoient  pleinement,  que  tout  le  mal  *euoit 
par  eulx  et  que  de  toing  temps  devant  Ton  eust  fait  la  paix  u bon 
tnairchief  et  que  une  fois  le  viez  Martin  des  sept,  que  dieu  *b- 
soulve,  en  avoit  fait  la  paix  pour  xij  florins  d’or;  mais  jum«e\  on 
n’y  vouU  entendre,  no  ne  wouldrent  craindre  le  dit' Philippe  ne 
le  dit  Francisque  son  cousin,  tant  qu'ils  les  virent  â Poeil,  et  disoient 
devant  ce  advenu  qu’ils  n’a\ oient  puissance  de  le  faire.  Mais  le 
dit  Philippe  et  ses  consorts  trowérent  tant  d’alliés,  de  banis  et  «le 
forjugiés  de  la  cité  et  qui  demandoient  â la  ville  plusieurs  querelle* 
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et  tout  a une  fois,  que  les  seigneurs  en  furent  bien  eslonnés;  car 
tous  les  jours,  gens  nowiaulx  et  force  vivres  venoient  aux  anemis 
et  de  fait  en  y vint  ce  dimanche  vj  jour  de  septembre  plus  de 
deux  mil  des  nowiaulx  et  se  trowèrent  tant  de  gens  ensemble,  qu’ils 
tenoient  siège  en  plusieurs  lieux  et  venoient  courir  jusques  aux 
pourtes  et  ne  se  faisoient  que  juer  et  se  mocquer  de  nous  porcc 
qu’ils  sa  voient  bien,  que  alors  nous  n’awions  puissance  nulle  œ 
force  de  résister  encontre,  d’eulx.  Et  les  veoit-on  corrir  et  «aller 
parmi  les  champs  et  les  vignes  et  faisoient  de  grands  feux  des  pai- 
ciaulx  d’icellcs  et  vous  certifie  qu’ils  eussent  bien  détruit  tout  le 
pais  s'ils  eussent  voullu;  maHs  ils  sc  atlendoient  de  avoir  une 
grande  somme  de  la  cité , laquelle  chose  à l’acommenceinent  l'on 
n'y  voulloit  entendre;  mais  a la  fin  fut  bien  force  de  ainsy  le  faire, 
où  ils  heussent  fait  le  plus  powre  pais,  que  jamaix  fut.  Et  avec 
ce,  comme  j’ai  dit,  eut  esté  la  cité  en  grand  dangier  par  la  murmure 
de  la  commune;  car  alors  ils  estoient  baitus  des  trois  flesox  de 
dieu,  c’est  assavoir  guerre,  famine  et  la  inortallité,  qui  encor 
en  ce  temps  régnoit  tous  les  jours  et  se  mouroit-on  très  fort;  maii 
à ceste  heure  n’en  estoit  plus  nowelle  et  n'y  pensoit-on  plus  pour 
les  aultres  inconvéniens,  qui  venoient  et  ne  faisait-on  plus  compte 
ne  d'estime  d’en  veoir  pourter  x ou  xij  en  terre  ne  que  se  fus- 
sent brebis. 

Ce  dit  jour  de  dimanche,  vj  de  septembre,  furent  arriére  man- 
dés à xij  heures  après  dincr  tous  les  estas  devant  dits , c’est  assa- 
voir cbainoines , curés,  prebtres,  clercs,  avec  les  Céleslins,  bour- 
geois, mairchands  et  les  weves  femmes  et  gens  de  plusieurs  estais, 
et  avec  ce  furent  mandés  tous  les  eschevins  de  pairoiche  et  mam- 
bours  d’enfans  et  aussy  y furent  mandés  tous  les  mambours  et 
maires  de  villaige,  auxquels  fut  remonslré  et  dit  le  grant  dangier 
où  nous  estions  et  que  pour  éviter  ce  dangier  failloit  paier  une 
merveilleuse  somme,  pour  laquelle  a faire  il  ne  souffisoit  point 
à conseil  les  sommes,  que  chacun  avoit  promis  de  prester  le  jour 
devant,  et  leur  fut  dit  qu’il  failloit  renlairgir  les  mains.  Or  durant 
ce  temps  et  que  les  quailre  commis  devant  dits  estoient  en  la 
cbambfe  et  qu’ils  remoustroient  à puple  ce  que  dessus  est  dit  et 
proprement  environ  le  midi,  vinrent  les  annemis  à despairquer 
de  leur  lieu  et  sembloit  à les  veoir  de  dessus  le  grant  clocbier  de 
meutte,  que  toute  la  terre  en  fut  cowerte.  Et  à ceste  heure  s’es 
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vinrent  pairquer  devers  si  Jullien,  non  pas  pour  se  tenir  du  tout, 
car  ils  avoient  leur  camp  A Vaillières,  à Ventoux  cl  as  Bourdes  à 
Vailliérc;  mais  ce  dit  jour  furent  les  aulcuns  sur  le  hault  de  Dusi- 
remont,  ung  peu  au  delay  de  la  Belle-croix  et  là , en  se  tenant  en 
ung  viez  chemin,  qui  est  entre  la  dite  Croix  et  Bribray,  aifiutérenl 
plusieurs  baitons  à feu.  Et  alors  l'une  des  gailtes,  qui  estoit  dessus 
le  cloichier  de  roeulte,  les  vit  et  se  apperçut,  que  c’estoit  pour  tirer 
dedans  la  cité,  par  quoy  il  desvaillist  tantost  à vaulx  et  le  vint  diro 
et  noncer  en  la  chambre  des  sept  de  la  guerre,  en  laquelle  alors 
esloienl  les  seigneurs  devant  dits  pour  pairler  à bourgeois,  et 
pour  ce  firent  tantost  les  dits  seigneurs  dire  et  annuncer  à puplu 
allant  parmi  la  cité,  qu’ils  fussent  sur  leur  gairde,  car  l’on  voulloit 
tirer  dedans  la  ville.  Et  en  ces  entrefaites  estoit  le  devant  dit 
seigneur  Philippe  Dex  acompaignié  de  seigneur  Nicolais  d'Ancer- 
ville  avec  les  deux  grosses  serpentines  derrière  la  maison  de  seig- 
neur Jehan  Xaiwin  son  sire,  auquel  lieu  ils  les  avoient  mises, 
comme  dit  est,  et  voiant  à cesle  heure  leurs  annemis  à l’oeil,  dieu 
scet  s'ils  les  firent  bien  sonner  et  bondir,  et  tellement,  que  d'ung 
copt  d'icelle  le  dit  seigneur  d'Ancerville  tuait  plusieurs  des  annemis, 
entre  lesquels  l’on  voulloit  dire  qu’il  y avoil  ung  grant  personnaige 
des  leurs.  Je  ne  sçay  de  vray  s’il  fut  ainsy;  mais  comment  qu’il 
en  fut,  il  en  y demourait  plusieurs  et  fut  dit  et  certifié,  que  la 
pierre  de  ce  copt  paissait  tout  à plus  prés  du  capitaine  Francisque. 
Anssy  de  la  pourte  aux  Allemans  et  des  aullres  pourtes  et  des 
tours  l’on  tirait  incessamment  et  si  très  dru,  qu’il  sembloit,  que  ce 
fut  la  foudre,  du  huttin  et  du  bruit  et  du  tabourement  qu’ils  menoi- 
ent;  car  de  tontes  parts  sur  la  muraille  l'on  tiroit  si  dru  et  si  su- 
ivent, que  l’on  n’oioit  goutte.  Mais  néantmoins  le  dit  Francisque 
ne  laissait  point  A eschevir  sa  voullunté  et  aiffulait  ses  serpentines 
et  cagnons  en  plusieurs  lieux  dont  la  pluspart  furent  mis  à hault 
de  la  montaigne  en  ce  viez  chemin,  qui  est  entre  Bribray  et  la 
Belle-croix,  et  ung  gros  courtault  vinrent  mestre  et  aisségirr  on 
dit  viez  chemin , qui  est  enfondu  et  à plus  baix  de  la  montaigne, 
tout  derrière  les  buttes  des  airchiers,  on  lieu  c’on  dit  au  reux 
d’amors,  et  celui  estoit  pour  tirer  contre  la  muraille  comme  il  fit. 
Mais  pour  revenir  A prepos,  les  premiers  tirants  furent  ceulx  sur 
la  montaigne,  et  du  premier  copt  ils  cuidérent  tirer  A la  haulte 
tour  de  la  maison  sainct  Levier;  mais  ils  faillirent  et  vint  le  copt 
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cheoir  bien  près  de  ma  maison,  dont  j'en  heus  bien  grant  peu; 
neantmoins , que  j’estois  bien  averti  qu'ils  voulaient  tirer.  Et  de 
fait  j'en  a vois  adverti  tous  mes  voisins  et  voisines;  p&rqooy  y (4 
alors  plus  de  xx  tant  femmes,  que  jonnes  filles,  qui  sYn  viaresi 
fuyant  en  ma  maison,  quant  elles  oyrent  le  copt  et  cheust  ce 
en  la  maison,  que  fut  dame  Pcrelte  Cuer  de  fer,  là  où  à prcs.-ct 
demeure  le  seigneur  Thiébault  le  Gournoy,  filz  à seigneur  Franc** 
chevalier,  qui  n'est  guères  bing  de  l'église  collégialte  de  st  S*l- 
vour;  de  quoy  la  jonne  damo  do  léans  eust  belle  peur  et  non  $m 
cause,  car  il  semblait,  que  ce  fût  le  dyable,  qui  voulit  en  fa ir  de 
la  pierre,  qui  souffloit.  Et  à son  venir  fist  lever  plus  de  mil  est*#- 
les  de  dessus  les  lis,  puis  vint  à férir  contre  le  mur  d’ung  guer- 
nier  après  d’üngne  cheminée  et  le  pcrcit  do  part  en  part;  pais  fe« 
aillait  à férir  contre  laultre  mur;  mais  la  pierre  recullait  airriére 
en  ung  moiuiaulx  de  bleif  et  là  fut  trowée  et  estoit  celle  pierre 
de  la  grosseur  de  la  teste  d'ung  petit  enfant.  Puis  ce  fait,  oci 
tiré  v ou  vj  copts,  dont  le  premier  fut  et  cheust  on  jairdin  de  moi- 
seigneur  le  soutlragant  devant  les  Cairmes;  ung  aultre  vint  s frap- 
per en  une  maison  après  de  la  maison  du  dit  seigneur  Jehan  Xiwii 
et  cuidoient  atteindre  le  seigneur  Philippe  et  monseigneur  à'Sn- 
cerville,  qui  tiroienl  des  baitons  léans;  ung  aultre  fut  tiré  contre 
la  muraille,  qui  n'y  fist  rien,  et  ung  aultre  fut  tiré  en  l’air  tout ptr 
dessus  le  grant  moustier.  Puis  ont  tiré  du  dit  courtaulx  qu’ils  avai- 
ent aiflulé  au  viez  chemin  à reus  d’amour  et  à piedz  de  /a  mon- 
taigne  et  d’iceliui  ont  tiré  contre  la  muraille  devers  la  fin  de  Cban- 
dellerue  et  en  droict  ung  grand  jairdin,  qui  est  entre  la  fin  des 
bairres  de  Seillc  et  le  pont  Reinont.  Et  illec  en  droit  ce  jaird», 
ateindirent  la  muraille  aissez  hault  et  la  perçait  tout  oullre  parmi 
le  hault  mur,  qui  vait  pas  dessus  la  grosse  muraille,  et  vint  b 
dite  pierre  cheoir  au  grant  jairdin , qui  apent  à une  grande  maisoa 
en  Àyete,  et  illec  chcut  sur  ung  putnraier  et  abaitist  plusieurs  pe- 
ines; puis  cheust  la  dite  pierre  apres  du  dit  pommier  en  terre 
sans  aultre  mal  faire,  ne  celle  ici  ne  toutes  les  aultres;  de  qaoy 
nous  en  devons  bien  regraicicr  dieu  et  en  glorifier  son  nom.  El 
d'icelle  dernière  pierre  m’en  fut  à vray  la  mesure  donnée  et  la 
rotondité  d'icelle  pierre  de  cagnon,  que  le  capitaine  Francisque 
tirait  en  Mets  et  estoit  une  grande  hydeur  d’oyr  le  bruit  quelle 
menoit  et  pesoit  icelle  xxx  livres  à juste. 
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Ce  dit  jour  à vcspre  retournait  arrière  le  Rindogrewe  à camp 
et  y couchait,  puis  retournait  en  Mets  le  lundi  à matin.  Ce  dit  jour 
à vesprc  se  partirent  de  Mets  deux  bons  hommes  de  Sey  pour  aller 
à leur  adventure,  dont  l’ung  estoil  le  filz  le  grant  Houllon  de  la  dite 
Sey;  mais  ils  furent  rencontrés  en  Désirmonl  par  vj  chevauUheurs 
et  d’iceulx  furent  assaillis  et  se  deffendireot  vaillamment  et  eschai- 
pèrent  pour  celle  fois  et  eussent  fait  du  mal;  mais  le  feu  ne  voult 
jamaix  prendre  en  leur  collevrinc  ad  cause  qu’il  plowoit  et  que  U 
poudre  estoit  piolliée;  car  ce  jour  il  fit  le  plus  hairous  temps  et  le 
plus  froyt  de  pluye,  de  grésil,  de  grant  vent,  et  sembloit,  que  les 
dyables  fussent  deschainés,  ne  n’aivoit  fait  de  loing  temps  le  pareil 
temps.  Or  se  avoient  les  deux  compaignons  devant  dits  delTcndus 
gaillardement  et  de  fait  en  y oit  l’ung  d'iceulx,  qui  empoignait  la 
lance  de  l’ung  des  chevaulcheurs  devant  dits  et  lui  rompis!  ; puis 
s’en  fuirent  par  les  jairdins  en  descendant  devant  la  faulse  pourte 
de  Painnemaille,  et  là  fut  airriére  recontré  le  dit  Houllon  de  l’ung 
d’iceulx  et  ne  se  sceust  en  sauver;  ains  fut  rué  en  terre  et  tué  et 
Tut  despouijlié  tout  à mylieu  du  chemin.  Et  son  compaignon  s’en 
fowit  devers  la  pourte  et  estoit  si  très  esperdn  qu’il  ne  sçavoit  que 
dire;  par  quoy  nous  gens  de  Mets  cuidant,  que  ce  fut  des  annemis, 
le  blessèrent  très  fort  de  deux  ou  trois  copts  de  picque  et  fut  en 
grant  dangier  d’estre  tué  et  cutdait-on  qu’il  en  deust  morir. 

Pareillement  ce  dit  jour  se  firent  encor  plusieurs  aultres  cho- 
ses, que  je  laisse  pour  abrégicr,  tant  à bouter  les  feux,  en  roberie 
et  en  tuerie,  dont  c'estoit  pilié.  Dieu  par  sa  bonté  y mette  sa  grairo. 
Àussy  en  celle  nuit  fut  faict  pareil  gait  et  tel,  que  l’on  avoit  fait  la 
nuit  devant,  tant  és  pourtes,  ès  bailles,  sur  la  muraille  comme  es 
quaireforts.  Puis  le  lundi,  septiesme  jour  de  septembre  à matin 
furent  arriére  mandés  tous  ceulx  et  celles,  qui  dévoient  prester  ar- 
gent pour  le  délivrer,  et  paireillement  y furent  mandés  tous  les 
mambours  et  gouverneurs  des  villaiges,  avec  autfSy  aulcuncs  bon- 
nes gens  de  dehors,  qui  esloient  riches,  afin,  que  d’iceulx  on  eust 
argent.  Aussi  à celui  lundi  environ  les  deux  heures  après  midi  et 
durant  le  temps,  que  ceulx,  qui  esloient  mandés  pour  délivrer  ar- 
gent estoient  devant  la  chambre  des  sept  de  la  guerre,  par  deux 
fois  vinrent  nouvelles  de  la  gaite  de  dessus  la  tour  de  meutte,  dont 
If  première  fois  il  dit,  que  les  annemis  avoient  boutté  le  feu  à Choi- 
bey  et  à Cbastillon  et  la  seconde  fois  il  vint  dire  comment  on  fut 
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for  ses  gairdes  et  qu'ils  venoient  à moult  grant  compaignie  et  â 
geos  sans  nombre  vers  la  pourte  des  Allemans  cl  fut  dit  qu'ils  voul- 
loient  venir  bruller  la  menandic  de  ste  Elizabeth  avec  la  maison  de 
Bribray  et  le  jairdin  le  seigneur  François  le  Gournay:  parquoy  fut 
tantost  envoie  aux  pourtes  et  dire  qu'ils  fussent  sur  leurs  gairdes 
et  que  s'ils  aproieboient,  que  l'on  n'espargnist  point  à tirer  les  bat- 
tons; car  devant  l'on  avoit  heu  defTendu  le  matin,  que  l'on  ne  ti- 
rais! nul  baiton,  pareeque  l'on  estoit  sur  traitier  de  paix.  Toutes  fois 
les  seigneurs  n'estoient  pas  trop  aissurés  d'oyr  ces  nowelles,  et 
qu'il  soit  vray,  moy  estant  en  la  dite  chambre  devant  eulx  oys  dire 
é aulcuns  d'eulx:  Je  me  double,  dit-il,  de  trayson,  et  que  quant  ils 
aront  nostre  argent,  qu'ils  ne  tiengnent  rien  de  tout  ce  qu'ils  aront 
promis.  Et  alors  ceulx  de  la  pourte  des  Allemans  et  des  aultres 
pourtes  et  aussy  des  tours  pas  dessus  la  muraille  ont  laicbié  leurs 
battons  à toute  puissance.  Parquoy  les  annemis  oyant  le  bruit  et 
aussy  pour  le  dangier  ne  se  oiscrcnt  aproichier  du  tout;  ncant 
moins  qu'il  en  y oit  aulcuns  aventuriers,  qui  se  abandonnèrent  do 
venir  à saincte  Elizabeth  ctserchoicntles  moines  de  léans  et  d’aultres 
biens,  s'ils  l'eussent  peu  avoir;  mais  ils  ne  firent  aullre  mal,  sinon 
que  en  s'en  retournant  ils  brullérent  le  chaulqueur  l'evesque,  qui 
est  devant  la  faulse  pourte  des  Allemans,  et  tuèrent  ung  homme  de 
villaige  après  de  la  Belle- croix  en  Désiremont,  lequel  estoit  avec 
plusieurs  anltres  odvenluriers;  mais  il  s'estoit  trop  abandonné,  car 
il  se  bouta  hors  de  la  route  de  ses  compagnons  pour  cueillir  des 
pesches  en  une  vigne;  par  quoy  il  luy  en  print  mal.  Aussy  ce 
meisme  jour  y oit  plusieurs  aultres  aventuriers  de  la  cité,  qui  en 
tuèrent  aulcuns  des  leurs;  et  furent  encor  tant  d'aultres  choses  mal 
faictcs  et  d'ung  causté  et  d'aultre,  que  ce  fut  chose  merveilleuse  et 
qui  trop  seroient  loingues  à raconter.  Puis  revint  encor  en  Mets 
le  Rindegrewe  et  n'y  fut  comme  rien  qu’il  retournait  arriére  au 
camp,  puis  de  rechief  retournait  encor  en  Mects  et  amenait  avec  lui 
le  serourge  du  dit  Francisque  et  y couchirent  celle  nuit. 

Durant  ces  allées  et  venues  les  annemis  prindrent  une  herdre 
de  vaiches  de  Noeroy  et  sy  en  prindrent  aulcune  de  Piervitlers,  et 
de  Mairange;  mais  on  fut  après  et  furent  la  pluspart  redonnées  et 
rendues,  car  ils  en  avoient  jay  tué  et  inengié  une  partie.  Pareille- 
ment revindrent  plusieurs  prisonniers,  powres  gens  de  villaige  do 
ceulx  de  Mets t qui  avoient  eschaippé  de  leur  camp;  et  disoient  et 
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tiGoient  yceulx,  qu'ils  estoient  des  gens  sans  compte  et  sans  me* 
e et  qu'ils  tenoient  tout  le  pays  et  que  on  les  eslimoit  à xxv.c 
?vaulx  ou  à trois  mil  et  xij  mil  piétons,  malvais  gairçons,  gens 
guerre  et  de  toute  sorte  et  qui  estoient  la  pluspart  venus  sur 
ir  advenlure  et  sans  mander.  Mais  yceulx  prisonniers  disoient 
'ils  mouroient  à moitié  de  fain  touchant  du  pain,  ad  cause,  que 
jrs  vivandiers,  qui  venoient  de  Loraine  avoient  esté  rués  jus 
>mme  cy  devant  ait  esté  dit;  au  regairt  des  biefs  ils  en  avoient 
jp;  aussy  avoient-ils  trop  de  chair  qu'ils  mangcoicnt  à moitié 
ms  pain  avec  des  raisins  et  des  fruits.  Ils  avoient  tant  de  bestial, 
Vils  donnoienl  une  brebis  pour  vj  deniers  ou  pour  ung  gros  les 
tiUeuYs. 

Il  fut  dit  et  rapourté,  que  ce  jour  ceulx  de  la  gairnison  de  We- 
ey,  qui  gardoient  le  chaistiaul  pour  ceulx  de  Mets  ruèrent  jus  deux 
;ros  tonniaulx  de  vin  d'Aussay,  que  l'on  menoit  au  camp  aux  anne* 
nis;  mais  la  pluspart  en  furent  beutes  dedans  VVerey  et  ainsy  se 
paissait  ce  jour  en  grant  doubtc  et  tribulation  et  fît-on  la  nuit  pareille 
gait,  que  ès  aultres  nuits  devant. 

Ce  dit  jour,  qui  fut  le  vij  de  septembre,  fut  causy  prins  mes* 
sire  Michiel  le  Gournaix,  lequel  bien  simplement  s'en  estoit  allé  sur 
une  petite  haiquenée  blanche  et  sans  estre  airmé  et  à petite  corn* 
paignie  au  dehors  du  pont  ThielTroy;  et  quant  il  vint  là,  il  lui  print 
voullunté  d'aller  veoir  plus  avant  sur  le  chemin  de  Waipey;  mais  il 
fui  rencontré  et  s'il  ne  i'eust  gaigné  au  courre,  il  eust  esté  prins. 

Ces  gens  ici  couppoient  les  aibres  pour  faire  du  feu  et  brui* 
loient  cowes  et  tonniaulx,  réservés  ceulx,  qui  estoient  reiFaits  et 
rabilliés;  car  de  ceux  là  ils  s'en  aidoient  et  les  scioient  en  deux 
par  le  milieu , et  prenoient  des  raisins  et  faisoient  du  vin  dedans 
à force  de  piler.  Ce  jour  se  firent  encor  plusieurs  murtres  et  d'ung 
couslé  et  d'aultre  et  tant  d'aultres  besoingnes,  que  je  n'aurais  ja- 
mais fait  de  tout  conter,  et  pour  ce,  que  l'en  murmurait  et  disait  en, 
que  la  paix  estoit  faicte  et  ne  restoit  plus,  que  à la  publier,  le  puple 

désolloit  et  se  ennuioit  qu’il  n'en  savoit  la  vérité.  Par  quoy,  pour 
le  resjoyr  et  contenter,  le  dit  jour  vigille  de  la  nativité  nostre  dame 
ettij  jour  de  septembre,  environ  entre  les  v et  les  vj  heures  après 
midi  fol  ordonné  de  la  publier,  ce,  que  possible  on  eust  dillaté  jus- 
tes au  lundemain  du  matin  et  fut  dit  et  sceu , que  en  voulloit  à 
celle  heure  aller  crier  et  publier  la  dite  paix  devant  le  cuer  de  la 
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grant  église  et  par  les  quaireforts  de  la  cité , por  quoy  chacun  y 
courust.  Et  à ycelle  heure  devant  la  dite  église  se  trowait  le  jonne 
Mairtin  clerc  des  sept  de  la  guerre  avec  Jehan  la  trompette  de  hi 
cité,  tous  deux  montés  à chevaulx,  et  fut  la  manière  du  cri  telle,  c’est 
assavoir,  que  le  dit  Jehan  sonnait  par  trois  fois  sa  trompette  é hault 
ton  avec  un  tambourin  de  Suisse,  qui  tambouroit;  puis  ce  fait  le 
dit  Mairtin  a commençait  à haulte  voix  à lire  le  cri  delà  paix,  dont  la 
teneur  s’ensuit  et  à vray  sans  point  y mettre  ung  seul  mot  davantaige. 

Oyez  de  part  mon  seigneur  le  maistre  eschevin,  messeigneurs 
les  treze,  sept  jurés  de  ta  guerre,  et  tout  le  conseil  de  la  cité  de 
Mets,  que  comme  ainsy  soit,  que  depuis  certain  temps  en  ça,  que 
guerre  et  inimité  ait  esté  entre  mes  dits  seigneurs  de  la  dite  cité  et 
toute  la  cormnunaullé  d’icelle  d’une  part,  Franciscus  de  Seikyngen, 
Philippus  Schlucterer  avec  leurs  consors  aydans  et  «ltiéz  d'aultre 
part,  assavoir  est,  que  la  dite  guerre  et  inimité  ait  esté  ce  jour  d'huy 
aimablement  appaisée,  accordée  et  apoinctée  et  est  la  paix  et  unyon 
prinso  et  accordée  entre  les  dictes  deux  parties,  et  ung  chacun  mis 
hors  de  crainte,  double  et  dangier  de  l’une  des  parties  et  de  l’uultre. 
Publié  de  lundi,  vigitle  de  la  nostre  dame  nativité,  vij  jour  de  sep- 
tembre xv.c  et  xviij. 

Quant  la  paix  fut  ainsi  criée  et  publiée  devant  la  grande  église 
et  en  plusieurs  quaireforts  de  la  cité,  comme  cy-devant  ait  esté  dit, 
vous  ne  vistes  jamaix  le  puple  plus  joieulx  nés,  que  alors  fut,  et 
non  sans  cause;  car  je  vous  certifié,  que  les  powres  bestiaulx  se 
moiroient  desjay  à moitié  de  faim  et  se  ycelle  guerre  eust  longue- 
ment duré,  l’on  eust  crié  à la  faim.  Mais,  la  dieu  mercy,  nous  seig- 
neurs unis  de  bon  conseil  y ont  trowé  le  remède. 

Aussy  ce  meisme  jour  fut  pareillement  à son  de  trompe  et 
tambourin  celle  paix  criée  et  publiée  à camp  des  annemis;  mais  ce 
ne  fut  pas  faicte  qu’il  ne  coustait  grant  chose  comme  chacun  fait 
bien  sceu  depuis,  car  il  coustait  à la  cité  plus  de  xxv  mil  florins 
d’or,  qui  alors  vailloient  1 mil  francs  monnoie  de  Mets;  laquelle 
somme  le  iundemain  au  matin  fut  comptée  et  dilivrée  au  seigneur 
le  Rindegrewe  et  a aulcuns  aultres  à ce  commis,  qui  vinrent  et 
furent  envoiés  avec  lui  pour  les  compter  et  recepvoir.  Puis  fut 
mise  la  dite  somme  sur  une  chairette  en  ung  petit  tonnelle!  tenant 
environ  xxv  quairtes  de  vin  et  fut  conduite,  voiant  tout  le  monde, 
par  les  dits  seigneurs  avec  aulcuns  messaigiers  de  la  cité  jusques 
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tnnp  ei  dès  incontinent  qu'ils  heurent  reçu  l’airgent,  il  se  des- 
ierent  et  despairquèrent  de  ce  lieu  et  prinrent  pais,  les  uns  de- 
•»  les  aultres  de  loy.  Mais  la  plus  part  retournèrent  par  où  ils 
tient  venus,  et  furent  alors  rendus  les  prisonniers  et  d’ung  cousté 
i’aultre.  Toutes  fois  le  seigneur  Rindegrevve  retournait  encor  ce 
r ai  Mets  et  y couchait  et  croys  moy,  que  l’en  luy  donnait  ung 
i chevaux  pour  la  peine  qu’il  avoit  prinse.  Aussy  fut  dit  qu’il 
oit  tenu  à lu  cité  d'aulcune  grosse  somme,  laquelle  lui  futquiclée. 
lui  seigneur  cstoit  l'ung  des  biaulx  puissans  hommes,  que  je  vis 
ma  vie  et  l’ung  des  grans  courtois,  et  se  disoit  bon  Messin,  car 
y avoit  demouré  en  sa  jonnc6se. 

Le  puple  du  pais  de  Mets  esloit  tant  .joieulx  de  colle  paix,  qu’il 
est  dire  ni  à croire  et  ne  les  powoient  nous  seigneurs  tenir  de 
• n aller  dehors;  car  dés  incontinent,  que  la  paix  fut  ainsi  criée, 
i&eun  s’en  voulloit  retourner  en  son  lieu;  mais  nous  seigneurs 
>ns  et  saiges  firent  cloire  les  pourtes  et  firent  encor  bon  guet  plus 
a trois  jours  après  et  n’y  avoit  pourte  là  où  il  n’y  eust  tant  de  jour, 
ue  de  nuit  plus  de  xxx  hommes  bien  armés  et  empoincts,  tant  des 
eigneurs  eulx  meismes  comme  des  bourgeois  et  des  collevreniers 
c la  ville.  Et  estoient  toutes  les  nuits  veillant  plus  de  v.c  hommes 
ur  la  muraille,  sans  ceulx,  qui  faisoient  le  guet  par  la  ville  à pied 
it  à chevaulx  et  par  les  quairforts,  et  tiroit-on  de  dessus  la  muraille 
oute  la  nuit,  que  c'estoit  hydeur  à oyr.  Et  la  cause  pourquoy  nous 
seigneurs  ne  vouloient  les  bonnes  gens  laissier  ailler,  esloit  pour- 
coque  le  Rindcgrcwe  leur  rapportait  nowellc  et  dit,  que  luy  ne 
Francisque  ne  powoient  estre  maislre  de  deschaisser  ung  tas  de 
lancequenechts,  mal  vais  gairçons,  qui  estoient  estimés  à plus  de 
deux  mil  et  qui  estoient.  venus  sur  leur  advcnlurc  sans  estre  man- 
dés et  sans  gaignier  gaige  ne  demy,  et  estoient  ceulx,  qui  faisoient 
le  mal  avec  ung  tas  de  coquinaille,  tairons,  bannis  et  furjugiés  du 
pais  de  Mets,  qui  .pareillement  estoient  venus  ù camp,  et  fut  dit, 
que  y ceulx  firent  plus  de  dommaige,  que  toute  l’airmée.  Toutes  fois 
firent  les  dits  capitaines  tellement  qu’ils  en  despeschércnt  le  lieu  et 
que  le  jour  de  la  nativité  nostre  dame,  viij  jour  de  septembre, 
prindrent  pais,  et  ce  dit  jour  furent  encor  mil  personnes  de  la  cité 
vooir  la  plaice  là  où  ils  tenoient  leur  camp  tant  aux  Bourdes  comme 
à Vaillieres,  et  esloit  grnnt  hideur  de  veoir  le  lieu  et  le  piteux  mé- 
naige,  qui  esloit.  Et  le  luudcmain,  jour  saincl  (iorgonne  ef  ix  jour 
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du  dit  rooix  fut  donnée  licence  i tout  le  monde  de  s'en  retourner, 
et  là  heussies  veu  du  matin  tant  de  chairs  et  chairettes  chairgées 
de  femme , d’enfans  et  de  ménaiges  et  aussy  du  bestial , que  toutes 
les  rues  devant  les  pourtes  en  estoient  pleines  et  ne  se  laissoient 
sortir  l’ung  l’aullre. 

Toutes  fois,  la  mercy  dieu,  l’on  trowait,  que  selon  Is  multitude 
de  gens  qu'ils  estoient,  qu’ils  n'a  voient  pas  fait  de  mil  malz  l'ung 
de  ce  qu'ils  lieussent  bien  pu  faire,  et  avoient  assex  courtoisement 
allé  en  bcsoingne  et  tellement  enlreponrté  toutes  les  vignes  d'oallre 
Si  ille  et  de  Désirmont,  qu'il  ne  sembloil  pas,  que  jamaix  homme  y 
cust  esté,  fors  que  en  aulcuns  lieux,  et  n’y  avoil  pas  granl  dommaige 
sinon  autour  du  camp;  car  illcc  avoient  tant  raie  les  paisst-ls  et 
descoupé  les  airbres  pour  faire  du  feu  et  avoient  fait  des  loges  des 
gprbes  de  bief,  de  quoy  c’esloil  grant  dommaige , de  l’avoir  ainsy 
gaisté  raturé  par  l'auteur  (et  n’y  avoil  de  mal,  que  des  bannis  et  for- 
jugiés,  qui  faisoient  pir  cent  fois,  que  tous  les  aullres,  por  quoy  ne 
se  debvroit  jnmaix  bannir  homme  de  la  cité,  ou  que  on  lui  pardon- 
nai du  tout,  ou  le  pendre  et  estrangler)  *).  Mais  toutes  fois  aulcuns 
powres  laboureus,  qui  avoient  esté  airs  et  brûlés  et  leurs  Lestes 
prinses  et  entnenées  et  qui  n’avoicnl  pas  encor  labouré  ni  enhaine, 
ceulx  ici  en  furent  deslruils  et  gaistés  à jamaix.  Je  prie  à dieu  qu'il 
leur  doinct  patience  et  les  veuille  en  paradis  recompenser.  Amen. 

Or  incontinent , que  le  dit  Francisque  et  son  armée  sc  furent 
départis  du  pais  de  Mets,  ils  s’en  aillirent  au  delà  de  Coliongne  sur 
le  Rin  et  illec  firent  de  merveilleux  malz  et  grant  dommaige  à pais 
du  lancegrawe  de  Hesse,  contre  lequel  le  dit  Francisque  estoit  de 
guerre  mortelle.  De  quoy  c'estoit  mal  faicl  et  pescliié  à nostre  em- 
pereur de  ainsy  souffrir  à son  homme  de  destruire  ses  pais;  mais 
on  voulloil  dire  qu'il  y aidoil  et  faworisoit.  Je  ne  sçay  à vrai  com- 
ment il  en  vait.  Dieu  par  sa  graice  leur  doinct  bon  conseil.  Ames. 

Or  ainsy  fut  la  paix  faicle  et  retournait  chacun  en  son  lieu. 
Sy  vint  la  vendange  pour  celle  année  v.c  et  xviij,  laquelle  fut  ter- 
riblement belle;  car  il  fiat  continuellement  le  plus  biaulx  temps,  que 
jamaix  je  vis  faire,  ne  n'y  oit  jamaix  raisins,  qui  sentis!  goutte 
d'yawe  sinon  du  bniin  de  l’air,  qui  les  noircissait  et  les  faisoil  croier. 
Et  je  le  sçty  i vray,  car  la  dieu  mercy  en  celle  année  j’eu  mis  en 
lonniaulx  environ  c et  I cowes,  qui  estoient  à dieu  et  à moy  et  furent 
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ccs  vins  iij  com  pet  animent  bons.  Aussy  furent  les  froments  encore 
milleurs,  car  en  celle  année  ce  furent  les  mieulx  cotirés,  que  l’en 
east  veu  de  loing  temps,  et  aussy  furent  toutes  manières  de  fruit  et 
avec  ce  en  y oit  grande  abondance  et  tellement,  que  l'en  les  avoit 
A moitié  pour  niant.  Aussy  le  vin  fut  bien  maillé , car  l*on  avoit 
deajay  le  millcur  vin  nowiaulx  pour  vj  ou  vij  den.  la  quarte,  et 
avoit-on  le  fin  froment  pour  vj  s.  ou  vj  s.  vj  den.  le  meilleur;  mais 
U quarte  d’awainiie  se  vendoit  vij  ou  viij  s.,  la  quarto  d’orge  vnj 
cl  ix  s.,  la  quarte  de  pois  xv  ou  xvj  s.,  que  ne  vailloient  guères  et 
les  fewes  et  la  navéo  pareillement;  mais  sur  toute  chose  le  foin 
estoit  chier,  et  tout  ce  veuoit  par  deffaute  de  pluie,  que  ne  vint  pas 
quant  il  estoit  temps. 

Tanlost  après  le  xxiij  jour  du  moix  d’octouhre,  qui  fut  alors 
le  samedi  vigilte  de  la  feste  à Longe  ville  devant  Met9,  y oit  en  la 
dite  Longevillc  une  maison  ou  deux  airses  par  fortune  de  feu,  et  ce 
advint  par  une  femme,  qui  faisoit  la  tairtre. 

Ce  dit  jour  retournait  en  Mets  arriére  le  duc  de  Seifort,  qui  se 
disoit  roy  d’Angleterre,  nommé  la  Blanche-Rousc,  lequel  avoit  eslé 
longuement  dehors  en  Lumbairdie.  Aussy  la  nuit  en  suivant  fut 
•couchée  de  son  premier  enfant  Magui  ma  fille  et  oit  ung  biaulx  filz, 
lequel ‘bu  st  fonds  de  baplesme  fut  appellé  Philippe  après  moy,  qui 
suis  son  grant  père,  et  eut  pour  pairBin  Robert  de  Severey  (c’est 
tmg  gentil  homme  demourant  en  Ayetle)  et  Regnauldat  le  bouchier 
de  Viez-boucherie,  et  pour  îuairaine  ce  fut  Françoise  sa  tante  et 
femme  à son  oncle  Jaicomin  le  sairle , que  si  tendrement  l’avoit 
nourri;  mais  le  dit  enfant  ne  vesquit  guères,  ains  mourut  le  jour  st 
Mairtin,  de  nuit,  qui  fut  alors  le  xj  jour  de  nowcmbre.  Tantost 
•prés  ce  temps  durant  moiennant  la  graice  de  dieu  et  du  glorieulx 
mairtir  st  Sebaistien  cessait  la  mortalité  en  Mets,  laquelle  avoit  lon- 
guement duré  et  en  laquelle  y oit  plusieurs  personnaiges  de  divers 
estais  et  de  divers  eaiges  morts.  Dieu  par  sa  graice  aye  pitié  de 
leur  «me.  Amen. 

Aussy  tantost  apres  les  gowerneurs  de  l’airlillerie  de  la  cité 
achetèrent  une  maison  auprès  du  cowent  des  Cordelliers  et  illec 
firent  faire  une  fonderie  pour  faire  Tairtillerie,  et  tantost  furent  prins 
on  palais  de  la  cité  plusieurs  pièces  de  grosses  anciennes  bombair- 
des  laides  a l’ancienne  façon,  qui  avoient  lu  bouche  aussy  lairgc, 
que  d’une  demi-cowe,  et  furent  icelles  desrompues  ci  fondues,  ci 
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refit-on  de  la  maille  les  grosses  newes  serpentines  et  les  canons, 
qoe  à présent  nous  avons.  Aussy  en  ce  temps  fut  ordonné  et  com- 
mandé, que  Ton  couppais!  les  airbres,  qui  estoient  és  jairdins  au- 
tour de  Mets  sowcrainement  du  couslé  devers  la  pourte  des  Alle- 
mans,  et  le  pont  Rémond  et  aussy  autour  du  cbaulqueur  l’Evesque; 
mais  on  n'en  coupait  goêres,  car  le  puple  n'en  voult  rien  faire  s'il 
ne  veoit  les  seigneurs  acommencer  les  premiers. 

En  celle  année  le  jour  de  Noe,  de  nuit  se  print  le  feu  en  une 
grainge,  que  Jehan  Dorin  l'orfewre  de  Fomerue  avoit  joindant  sa 
maison,  en  laquelle  grange  y avoit  plusieurs  bois  et  estelles  et 
chairbons;  par  quoy  ce  fut  le  plus  cruel  feu,  que  jamais  de  ma  vie 
je  vis  et  n*y  demourait  rien,  que  les  quairtre  murs,  nonostant  qu'il 
fut  bien  secouru;  car  à le  rescourre  y avoit  plus  de  v.c  personnes 
et  y fut  tant  d’yawe  jetlée,  que  depuis  ste  Croix  en  jusques  en  la 
rue  des;  Bons-enfans  et  depuis  la  grande  église  en  jusques  bien  bas 
de  Fornerue  furent  tous  les  puis  weudiés  d’yawe  et  se  ce  n’eust  esté 
à force  de  gens  toute  la  rue  eust  esté  brullée. 

Aussy  en  celle  année  mil  v.c  et  xviij  selon  la  date  de  Mets,  le 
xj  jour  de  janvier  trespaissait  de  ce  siècle  en  Taultrc  noslre  très 
redoublé  seigneur  l'empereur  Maximilian  empereur  de  Roanne  et 
d’AUemaigne  en  sa  cité  de  Passort  on  pais  d'Osteriche,  et  illec  fut 
enterré  et  eusepulturé.  Dieu  .par  sa  graice  lui  weulle  pardonner 
ses  faultes  et  nous.  les  nostres.  Amen.  Or  tantost  après  en  vinrent 
les  nowelles  à Mets,  par  quoy  on  préparait  à faire  son  service,  le- 
quel fut  fait  bien  et  sollenellemcnt  selon  que  à son  estât  impérial 
apartenoit  et  en  la  manière  comme  ci-après  serait  dit.  Mais  ce 
temps  durant  vinreift  en  Mets  plusieurs  grants  personnaiges  à nom- 
bre de  vj.xx  chevaulx  tant  des  parties  de  Bourgongne  comme  de 
Loraine  et  arrivèrent  en  icelle  cité  le  x jour  de  féwrier  l'an  des- 
sus dit  v.c  et  xviij.  Et  la  cause  de  leur  venue  fut  pour  raicheter  et 
retraire  la  mitle  de  la  terre  commune,  qui  de  loing  temps  devant 
avoit  esté  par  icculx  Bourguignons  mise  en  gaige  en  la  main  du 
duc  de  Loraiue  avec  aussy  trois  ou  quaitre  autres  plaiccs  aparte- 
nant  à la  duchié  de  Lucembourch  et  que  de  rien  n'estoient  de  la 
terre  commune  tels  comme  Verton,  Dan vi lier  et  Chaivency.  Et  for- 
çât les  seigneurs  devant  dits  en  Mets  en  traitant  d'icelle  affaire  dés 
le  dit  jour  x de  féwrier  en  jusques  à xxij  jour  du  dit  moix,  qui 
fut  la  jour  de  la  chaire  st  Pierre;  car  ils  tmdrent  plusieurs  journées 
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avant  qu'ils  puissent  avoir  accord,  nonostanl  que  chacune  des  par- 
ties avoient  pleine  puissance  de  leurs  souverains,  laquelle  puissance 
leur  avoit  esté  par  avant  donnée  par  leurs  princes  et  seigneurs, 
tant  pour  cesle  affaire  comme  pour  entretenir  et  maintenir  leur 
commune  alliance,  et  comme  la  chose  en  Tut  faicte  et  paissée  en 
Mets  le  xxj  jour  de  fébvricr  l’an  dessus  dit  en  l’hostel  del’airche- 
diaque  de  Vy  et  gowerneur  de  Gouxe.  Et  en  furent  bonnes  lettres 
faictes  et  sceellées  et  d'ung  cousté  et  d'aullre  comme  la  teneur  s'en- 
suit, sans  y point  meslre  une  parole  no  plus  ne  moins,  nés  que 
icelle  lettre  le  contient.  Nous  Witasse  de  Bousiez  seigneur  do  Ver- 
tam,  Claude  Üollen  chevalier  justicier  des  nobles  on  duchez  de  Lu- 
xembourg, Lnys  de  Marenches  docteur  éz  drois,  seigneur  de  Sainct 
Aubin,  maistre  des  requestes  ordinaire  de  l'hostcl  du  roy  de  Cas- 
tille et  Nicolas  de  Naves  aussi  conseillicr  du  dit  roy  en  son  con- 
seil du  dit  Luxembourg , commis  et  députez  par  très  liault  et  très 
puissant  prince  Charles  par  la  grâce  de  dieu  >oy  de  Castille,  ar- 
chiduc d’Austrice  et  duc  de  Borgongnc,  de  Brabant  et  de  Luxem- 
bourg etc.  et  nous  Théodore  de  Sainct  Chaumont  par  la  patience 
de  dieu  abbé  de  sainct  Anthnino  de  Viennois,  Balthazard  du  Chastil- 
let,  par  la  inesme  patience  abbé  de  sainct  Evre  lés  Tout  et  de  sainct 
Vincent  de  Mets,  Oulry  Wys,  seigneur  de  Gerbcvillcrs , bailly  de 
Nancy,  Jehan  Bodenays,  Esticnne  de  Sainct  Thilliers,  Maixc  Cousin 
licencié  en  loys  et  Thierriel  Mcliant  auditeur  en  la  chambre  des 
comptes  de  Lorraine,  tous  conscilliers  commis  et  députés  de  hault 
et  puissant  prince  Anlhonc,  duc  de  Lorraine  et  de  Bar,  sçavoir 
faisons,  que  en  vertu  des  povoirs  et  puissances  à nous  données  par 
les  dessus  dits  roy  et  duc  nos  dits  seigneurs  et  maislrcs  par  leurs 
leslres  patentes,  à l'originale  copie  desquelles  sont  attachiécs  et 
annexées  ces  présentes,  la  dite  copie  signée  d’aucuns  de  nous  et 
des  notaires  soubscripts,  mous  cusmcs  puis  six  jours  passés  trouvés 
par  assemble  en  cesto  cité  de  Mets  tant  pour  vacqucr  au  rachat  et 
retraicl  de  la  moitié  de  la  terre  commune  et  du  totaige  des  places, 
maisons,  terres  cl  seigneuries  de  Dampvillcrs,  Chavancey  et  Virton 
et  leurs  appartenances  et  despendances  tenues  par  le  dit  seigneur 
duc  à tiltre  et  condition  de  rachat  au  profit  du  dit  seigneur  roy  de 
Castille,  et  aussy  pour,  par  assamble,  traictcr  toutes  bonnes  amytiés, 
alliances,  confédérations  et  voisinaiges  avec  les  dits  seigneurs  roy 
de  Castille  et  duc  de  Lorrainue , nos  dits  seigneurs  avec  hantise  et 
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communication  des  subgects  d’une  part  et  d*aultre  ou  celles  faicies 
par  aultres  traictés  précédans,  aggréer,  ratiffier  et  confirmer;  aux- 
quelles charges  y avons  vacqué  par  assemble  9 par  aulcuns  jours, 
tellement,  que  les  deniers  du  dit  rachat  montons  é la  somme  de  ringt 
cing  mil  florins  d'or  de  Rin  à nous  les  dits  commis  de  la  part  do  dit 
seigneur  duc  et  pour  et  on  nom  de  luy  sont  esté  paiés,  bailliés  et 
délivrés  réellement  et  de  fait  par  les  dessus  dits  commis  du  dit 
seigneur  roy,  dont  en  vertu  de  notre  dict  pouvoir  et  pour  et  on  nom 
du  dit  seigneur  duc  notre  maistre  nous  sommes  désirtés  et  départis 
de  la  dite  moitié  d'icefle  terre  commune  et  du  totaige  des  dites  ter- 
res, places  et  seigneuries  de  Dampvillers,  Chavencey  et  Yirton, 
leurs  appartenances  et  despendances  au  proufiit  du  dict  seigneur 
roy,  ses  hoirs  et  successeurs  pour  cy  après  par  luy  en  joyr  et  les 
tenir  et  posséder  tout  ainsi,  que  ses  prédécesseurs  ducs  de  Luxem- 
bourg en  jouyssoient  auparavant  qu'elles  venissent  és  mains  do  dft 
seigneur  duc  de  Lorraine  ne  de  messeigneurs  ses  prédécesseurs; 
dont  pour  toujours  entretenir  de  mieufx  en  mieulx  les  parentés, 
amistié  et  voisinaige  des  dits  seigneurs  roy  de  Castille  et  duc  de 
Lorrainne  et  pour  le  bien  de  paix,  tranquillité  et  seureté  de  leurs  pays 
et  subgetz  et  en  ensuyvant  leurs  bons  vouloirs  et  intentions,  avons 
en  vertu  des  dits  pouvoirs,  qu'ils  nous  en  ont  sur  ce  baillié  par  as- 
samble,  traicté,  accordé  et  conclu  ainsy  que  s'ensuyt:  assavoir, 
que  les  traictés  de  paix,  alliances,  intelligences  et  pactions  fai c tes 
et  passées  par  feu  de  très  excellente  mémoire  doinp  Philippe  roy 
de  Castille,  père  du  dit  seigneur  en  présent  roy  dn  dit  Castille, 
domp  Charles  son  filz  le  troisiesme  jour  de  jung  en  Pan  mil  cinq 
cens  et  ung  en  sa  ville  de  Meddebourg  et  par  feu  de  très  recom- 
mandée mémoire  le  roy  de  Sicile  Réné  père  du  dit  seigneur  doc 
de  Lorainne  on  dit  an  xv.c  et  ung  le  xxv  jour  de  may  au  lieu  de 
Nancey  seront  et  demeureront  en  leur  force,  vigueur,  valeur,  et 
auctorité  et  seront  cy-aprez  entretenus  et  gardés  selon  leur  forme 
et  teneur  et  lesquels  en  vertu  de  nos  dits  povoirs  et  puissances 
avons  pour  et  ez  noms  des  dits  seigneurs  roy  Charles  de  Castille 
et  duc  de  Lorrainne  Anthone  nos  maistres  aggrée,  approuvé  et  ru- 
tiffié,  aggréons,  approuvons  et  ratifiions  spécialement  par  cestes  et 
en  tant,  que  mestier  seroit,  les  avons  de  nouveau  faict  et  accordé, 
faisons  et  accordons  par  la  tenonr  des  présentes,  Sans  que  cy- 
après  y soit  par  l'un  de  nos  dits  seigneurs  et  maistres  leurs  hoirs 
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et  successeurs  aucunement  contrevenu  no  contrairié;  ains  seront 
perpétuellement  en  tous  et  chacun  les  poinctz  et  articles  d'icelles 
entretenus  et  gardés,  fors  et  réservé,  que  l’article  y descript  et  fai- 
sant mention  du  droit,  que  le  dit  seigneur  duc  povoit  prétendre,  qui 
estoit  le  droit  de  gaigier  et  hypothéquer  en  la  moitié  de  la  dite  com- 
mune, ensemble  le  tolaige  des  dites  places,  terres  et  seigneuries  de 
Dampvillers,  Chavencey  et  Virton  avec  leurs  appartenances  et  des- 
pendances  et  aussi  le  droit,  que  par  tous  autres  traictés  précédens 
icelluy  seigneur  doc  y povoit  quereller  et  demander,  demoure  cassé, 
annuité  et  do  nulle  valleur,  vcu  que  le  dit  rachat  en  a esté  fait  et 
de  la  dito  somme  y contenue  le  dit  seigneur  duc  de  Lorrainne  en 
a esté  paie  et  satisfait  et  pour  et  on  nom  de  luy  nous  les  dits  com- 
mis l’avons  entièrement  receue,  comme  dit  est,  et  pour  plus  grande 
scureté  et  corroboration  avons  ung  chescun  de  nous  en  droit  soy 
promis  et  promettons  par  cestc,  tout  le  contenu  en  ces  présentes 
faire  confirmer,  ralifficr  et  approuver  par  les  dits  seigneurs  roy  de 
Castille  et  duc  de  Lorrainne  nos  dits  seigneurs  et  inaistresel  en  faire 
expédier  leurs  lettres  de  confirmation  en  forme  dehue.  Fait  é Mets 
soubz  les  sceelz  manuelz  d’ung  chacun  de  nous  les  dessus  dits  com- 
mis et  députez  le  xxj  jour  de  febvrier  l'an  inil  v.c  et  xix  mete  ro- 
mano  sumpto  *). 

Aux  dits  seigneurs  tant  de  Bourgongne,  que  de  Lorrainne  et  à 
leur  venue  fist  la  cité  présent  de  plusieurs  flascons  de  vin.  Aussy 
dorant  ce  temps  le  très  chrestien  roy  de  France  François  premier 
de  ce  nom  fist  faire  et  célébrer  à Paris  le  service  de  noslre  empe- 
reur Maximilien,  auquel  y oit  tant  de  Iriumphc  et  tant  de  luminaire, 
qu'il  n’est  à croire  ni  à dire.  Et  fut  la  grant  messe  chantée  par  ung 
archevesque  acompaignié  de  ix  evesques  et  pourtait  le  roy  le  dueil 
lui-tneisme  avec  les  nobles  de  son  reaulme.  Et  y avoit  ung  laubar- 
nacle  dedans  l’église  noslre  dame  à Paris,  lequel  estoit  aussy  grant 
et  aussy  bault  comme  est  l'cglise  de  st  Jehan  de  Rode  à Mets  et 
tout  cowert  de  luminaire,  auquel  y avoit  plusieurs  hommes  dessus 
pour  les  rallumer.  Et  furent  données  deux  c roubes  de  noir  et 
deux  c chaiperons  à deux  c hommes,  qui  pourtoient  chacun  une 
torche  au  dit  service,  et  paireillement  à ceulx,  qui  pourtoient  plu- 


*)  Le  dette  est  ail ujr  mite  pour  ce  qu’il  «commence  à Noël. 
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sieurs  cierges  de  vierge  cire,  et  pour  abrégier,  ce  fat  merveille  de 
ce,  que  le  roy  en  fist  Dieu  lai  veuille  mériter.  Amen. 

Pareillement  dorant  ce  temps  messeigucurs  de  chaipistre  de 
la  grsnt  église  de  Mets  preslërent  une  maison  quils  ont  en  Mets 
nommée  la  Haulte-pierre  emprés  st  Simphorien  au  dac  de  Seifwl 
nommé  la  Blanche  Rouse  et  lui  laissèrent  le  dit  cliaipitre  toute  sa 
vie  durant  aüa  qu’il  la  fist  réediffier  comme  il  fist;  car  seigneur 
Claude  Batidouche  voult  r’avoir  ses  maisons,  auxquelles  le  dit  duc 
avoit  toujours  demouré  depuis  sa  venue. 

Le  dimanche  xx  jour  de  febvrier,  messeigneurs  du  coascil 
et  de  la  justice  de  Mets  firent  annoncer  le  dit  jour  à l’église  par  tou- 
tes les  pairoiches  de  la  cité,  que  le  vendredi  ensuivant  xxv  jour 
du  dit  mois  l’on  feroit  le  service  de  noslre  sire  l'empereur  ea  b 
grande  église  de  Mels,  et  firent  encor  les  dits  seigneurs  prier  et 
commander  à puple  qu'il  y eus!  de  chacune  maison  l'ung  des  cfeiafe 
en  toute  honneur  et  dévotion;  puis  ce  fait,  firent  ordonner  par  ton- 
tes les  pairoiches  de  la  cité  et  commander  aux  cschevins  d'icelle, 
qu'ils  envoiaissent  de  chacune  des  dites  pairoiches  deux  grosses 
torches  a cordon  avec  deux  hommes  vestus  de  noir  et  eu  dceil 
pour  les  pourter.  Puis  quant  ce  vint  le  jeudi,  deux  sergents  testas 
en  noir  furent  ordonnés  pour  ailler  par  la  cité  prier  toute  manière 
de  gens  au  dit  service  et  que  nu  lundemain  ils  se  trouvassent  an 
paillais.  Et  ainsy  le  dit  jour  venu,  à l'heure  de  viij  heures  du  ma- 
tin, nous  seigneurs  avec  la  bourgeoisie  sc  trônèrent  au  dit  lieu  de 
paillais  et  illec  furent  x)  torches  des  pairoiches  avec  xij  piliers,  tout 
armoiés  des  airmes  du  dit  seigneur  empereur,  lesquelles  furent 
pourtées  par  lij  personnaiges  tout  vestus  en  noir;  pareillement  y 
avoit  quaitre  gros  cierges  pesant  chacun  v livres,  armoiés  des  dites 
airmes  et  pourtés  par  quaitre  clers  vestus  de  sorplis.  Alors  en  la 
grande  église  vinrent  tous  les  ordres  mendians  avec  croix  et  yawe 
benicte  ; aussy  firent  les  frères  de  l'observance  et  pareillement  tocs 
les  noirs  moines  et  aultres  relligiculx;  pareillement  y vinrent  lou- 
tes  les  dames  de  st  Pierre,  de  ste  Giossine,  et  de  ste  Marie  et  aussy 
furent  toutes  les  dames  de  la  cité  vestucs  en  dueil.  Et  alors  Ton 
acommcnçait  les  vigilles  des  mors  à ix  leçons  en  la  dite  grande 
église  de  Mets,  lesquelles  quant  elles  furent  dictes,  les  dits  seigneurs 
de  la  dite  grande  église  acompaigniés  de  ceulx  de  st  Salvour  et  de 
st  Thiébault  s'en  vinrent  en  belle  ordonnance  deux  à deux  à paillais 
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pour  quérir  le  service,  duquel  faisoit  l'office  monseigneur  le  chantre 
de  la  dite  église.  Et  alors  après  ce  que  le  dit  chantre  revestu  en 
aube  et  en  habit  comme  a tel  cas  apartient,  oit  gectée  lyawe  be- 
nicte  par  tout  le  paillais,  les  torches  tout  allumées  et  les  piliers  avec 
lés  quailre  gros  cierges  sortirent  dehors  et  aprçs  vinrent  tous  les 
cbainoignes  des  trois  églises  collégialles  deux  et  deux,  après  les- 
quels sortit  tonte  la  seigneurie  en  belle  ordonnance  et  tout  vestus 
de  noir  et  en  dueil;  premier  sortit  le  duo  de  SeifTort,  c'on  dit  la 
Blanche-Rousc,  acompaigné  de  monseigneur  le  maistre  eschevin; 
puis  sortirent  tous  les  aultres  seigneurs  en  bel  ordre,  tous  deux  et 
deux  et  tousjour  les  plus  honnouraubles  devant,  avec  lesquels 
estoient  plusieurs  nobles  seigneurs  de  Lorrainne,  qui  se  acompaig- 
nirent  de  nous  seigneurs;  puis  apres  yceulx  mairchérent  en  pareille 
ordonnance  toutes  gens  de  lignaige  et  après  iceulx  alloient  les  comp- 
tes de  l'ancienne  justice;  après  lesquels  marchèrent  tous  les  sou- 
doieurs,  gens  d’airme  et  vairlets  d'hostel  de  la  cité,  et  alors  après 
iceulx  marchèrent  tout  le  puplo  entièrement  hommes  et  femmes, 
jonnes  et  viez  et  tous  ensemble  entrèrent  en  la  dite  église,  en  la- 
quelle estoit  la  présence  au  dehors  du  cuer  et  en  l'entrée,  sur  la- 
quelle y avoit  ung  hault  taubernaiclo  fait  de  bois  avec  plusieurs 
croix  tout  peint  de  noir  et  en  cellui  taubemaicle  y avoit  iiij.c  petits 
cierges,  c'on  dit  coupon  ardent,  chacun  de  demy  quarteron  pesant 
et  dessus  la  présence  y avoit  ung  grant  noir  draps  damas  figuré, 
qur  traynoit  tout  autour  jusques  en  terre,  et  dessus  ycelui  y avoit 
ung  draps  d'or  non  pas  sy  grand  de  la  moitié.  Alors  fut  le  dit  ser- 
vice acommencié  et  chantait  la  grand  messe  le  dit  chantre  d'icelle 
église  et  y oit  tant  d'aultres  petites  messes  chantées,  que  je  n'en  sa- 
roi&â  dire  le  nombre;  l'offrande  fut  aussy  soulemnelle,  en  laquelle 
furent  tous  les  seigneurs  spirituels  et  tempourels  en  belle  ordon- 
nance. Le  doulx  Jhesus  le  preigne  en  gré.  Après  le  dit  service 
ainsy  fait  fut  ordonné  de  meslre  les  airmes,  qui  estoient  autour  des 
dits  cierges,  torches  et  piliers,  c'est  assavoir  les  plus  belles,  qui 
estoient  grandes  et  dorées  en  la  grande  église  et  en  la  chaipelle  de 
la  cité,  et  les  aultres  furent  mises  és  pourlaulz  des  pairoiches,  c'est 
assavoir  à chacun  pourlaul  deux  d'icelles  airmes,  et  ainsy  fut  l?a*~ 
donnance  du  service  de  nostre  sire  l'empereur  et  à vray.  Dieu  par 
sa  graice  le  preigne  en  gré.  Amen. 

Ung  peu  devant,  durant  le  moix  de  janvier  l'on  avoit  frit  à 
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Paris  une  merveilleuse  feste  et  grand  triumphe,  en  laquelle  se  tro- 
wait  si  1res  grande  noblesse  qu'il  n’est  i croyre  ni  à dire  ; car  cette 
feste  fut  si  excessive  en  jostes , en  tournois  et  en  aultre  triomphe, 
que  de  loing  temps  devant  n’y  avoit  point  heu  ia  pareille  et  fui  celle 
grant  feste  ainsy  faicte  pour  le  mariaige  des  deux  joanes  enfans  du 
roy  de  France  et  du  roy  d'Angleterre;  car  à ceste  heure  en  furent 
les  noces  faicles  et  la  feste  sollannisée  dedans  Paris. 

En  celle  année  mil  v.c  et  xviij  à la  6aincl  Benoy,  fut  fait  maistra 
eschevin  de  Mets  pour  l’an  v.c  et  xix  seigneur  Michiel  filz  au  seig- 
neur François  le  Gournay  chevalier,  lequel  avoit  desjay  esté  en  l’an 
v.c  et  xvj  comme  cy-devant  est  dit.  En  celle  année  fut  le  karesme 
causy  à plus  tairt,  car  les  brandons,  que  nous  disons  les  bulles  fu- 
rent le  xiij  jour  de  mars  et  fut  la  sainct  George  le  jour  du  grand 
samedi  et  ne  fut  pas  menée  l'image  du  dict  st  George  en  triaiophe 
comme  la  coutume  est  en  Mets  jusques  a viij  jour  après.  Et  fist 
ce  dict  jour  sainct  George  une  moult  belle  journée,  et  é la  naît  il 
plut  une  doulcc  pluye  et  tonnait  et  alaudait  et  fist  le  milleur  temps 
du  monde,  car  le  lundemain,  qui  fut  le  xxiiij  jour  d'awril,  fut  le  jour 
de  paicques,  et  fist  ce  jour  tant  chault,  que  merveille.  Aussy  fist-il 
la  nuit  en  suivant,  mais  le  lundi  à matin  sc  tournait  le  vent  et  fiat 
tant  froid,  que  on  ne  powoit  durer,  et  pleut  tout  le  jour  une  froide 
pluye  et  malvaise. 

Eo  celle  année  la  saint  Maire  fut  le  lundi  de  paicque,  mais  on 
ne  la  fist  pas,  ne  ne  fut  sollemnisée  le  feste  jnsques  le  lundi  après 
le  kasimodo,  auquel  jour  on  fist  la  feste  et  la  pourcession  acosto- 
mée.  Aussy  en  celle  année  le  dimanche  des  rogations  fol  le  rri» 
jour  de  may,  l’anscension,  le  deusiesme  jour  de  jung;  la  penthe- 
couste  le  xij  jour  de  jung;  le  st  sacrement  le  xxiij  jour  de  jong, 
qui  fut  la  vigille  de  la  st  Jehan  Baptiste,  car  la  st  Jehan  est  tousjour 
le  xxiiij  jour  de  jung  et'  ne  powoit  le  karesme  estre  plus  taird, 
que  d’ung  jour,  et  en  celle  année  présente  sont  les  avenls  do  noé 
le  xxvij  jour  de  novembre. 

Or  retournons  à dire  plusieurs  adventures  et  plusieurs  choses 
dignes  de  mémoire,  qui  se  firent  en  celle  année.  Premier  advint, 
que  le  dit  an  v.c  et  xix  le  dernier  jour  d'abvril,  qui  fut  le  samedi, 
vigille  de  kasimodo  furent  mises,  posées  et  aittaichées  i la  cor- 
née du  mur  du  pallas  de  Mets  là  ou  se  huchent  les  treze  deux 
lestres  en  allemand,  différant  l’une  de  l’aultre,  et  de  l’aultre  partie 
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d’icelle  cornée  de  nmr  encore  deux  paireilles  II* tires,  ésquellct 
estoit  contenu  et  escript,  c’est  assavoir  er  Fu  t d'icelles  desclai- 
roit  la  grande  alliance,  qui  nowellement  se  avoit  fait  entre  plusieurs 
grands  princes  d'AllemBigne  pour  le  fait  de  l’empire  et  en  icelle 
alliance  et  avec  iceulx  princes  esloient  compenses  plus  de  lxx 
villes  fermées  tant  cités  comme  bonnes  villes , et  contenoient  ces 
lestres,  comment  iceulx  prince  set  icelles  cités  d’ÀUemaigne  estoient 
advertis,  que  ung  prince  d’aultre  nation,  que  de  Germanie  prélen- 
doit  à estre  empereur,  contre  laquelle  chose  ils  voolloient  résister 
à leur  pouvoir.  Par  quoy  ils  mandoient  à cenlx  do  Mets,  à Trie w es, 
à Strosbourch,  et  de  plusieurs  aultres  lieux,  que  se  tinssent  fort, 
et  que  sc  on  les  voulloit  enforcer  en  rien,  qu’ils  aroient  incontinent 
secours  d'une  si  grand  multitude  de  gens  de  guerre,  que  ce  seroit 
forte  chose  à les  combattre;  car  l’on  disoit  qu’ils  estoient  oissez 
gens  pour  combaitre  la  moitié  de  la  crestienté.  L’aullre  lestre  disoit 
et  desclairoit  comment  iceulx  seignenrs  avoient  esleus  pour  vicaire 
et  lieutenant  d’empereur  le  très  redoosté  prince  monseigneur  le 
Palsegrewe  pour  faire  justice  et  pour  rendre  à chacun  son  droit 
jusqnes  à provision.  Par  quoy  les  dits  seigneur  mandoient  par  toutes 
cités  et  bonnes  villes  de  l'empire,  que  se  l’on  avoit  affaire  de 
justice,  que  l’on  retournait  par  devers  le  dit  seigneur,  car  à ce 
faire  estoit  commis  jusques  ad  ce  que  ung  aullre  empereur  fût 
fait  et  créé. 

Le  dit  an,  le  dimanche  après  kasimodo,  qui  fut  le  viij  jour 
de  maye,  monseigneur  de  Guise,  qui  estoit  frère  au  duc  Anthonne 
de  Loraine  et  de  Bair  et  enfant  au  duc  régné  trespassé,  icclluy 
prince  arivait  ce  jour  à Joiey  tout  de  piedz  moiennement  acom- 
paigné  et  y dînait  lui  et  ses  gens;  car  le  dit  seigneur  de  Guise 
•voit  Pan  devant  esté  en  la  guerre  de  Lumbairdie,  en  laquelle  en 
servant  le  roy  avec  les  lansquenestes  avoit  esté  en  grant  dangicr 
de  sa  personne;  par  quoy  il  avoit  woué  de  ainsi  aller  à saincte 
Bail  be  de  piedz  et  de  y offrir  ung  cierge  de  cire  le  pesant  de  luy 
tout  armé  comme  il  fist,  et  avec  ce  une  estatue  de  bois  faicte  à 
sa  semblance.  Et  alors  ce  dit  jour  et  après  ce  que  l’on  fut  adveiti 
de  sa  venue,  plusieurs  de  nous  seigneurs  de  Mets  avec  tous  les 
soudoiera  et  collevreniers,  avec  plusieurs  bourgeois  lui  furent  au 
devant  jusques  à Joiey,  entre  lesquels  seigneurs  y fut  le  duc  de 
Sciffort  nommé  la  Blanche -Bouse,  lui  et  ses  gens;  lequel  duc 
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acompaignait  tout  de  piedz  le  dit  seigneur  de  Guise  et  ramenait 
ainsi  à Mets  le  tenant  par  la  main.  Et  estoil  le  dit  seigneur  de  Guise 
en  biaulx  pourpoint  tout  descoupé  et  dechicqueté,  chausses  et 
pourpoint  comme  ung  lansquenest,  et  si  estoient  ses  chausses  doub- 
lées de  draps  d'or  et  son  pourpoint  paireillement  et  est  ung  biaulx 
jonne  homme  entre  dix  mil,  hault,  droit  et  ellevé.  Et  en  allant  aroit 
tousjour  ung  tambourin  de  Suisse,  qui  tambouroit  devant  lui,  et  fut 
ainsi  conduit  jusques  à la  pourte  champenoise,  en  laquelle  et  à 
son  entrée  se  y trowait  tant  de  puple,  que  force  fut  de  cloire  la 
pourte  ; car  de  force  de  gens  Ton  ne  se  powoit  contourner  par  les 
rues,  et  ainsi  entrait  le  dit  seigneur  et  fut  honnorablemet  reçu  et 
recueilli  de  toute  la  plus  pairt  de  la  seigneurie  de  Mets.  Aussi 
avec  le  dit  seigneur  vinrent  et  entrèrent  plusieurs  bannis  et  foiju- 
giés,  lesquels  par  leur  desmerite  a voient  esté  bannis  de  la  cité  et 
du  pais  et  estoient  en  nombre  plus  de  xx,  tant  hommes,  que  fem- 
mes, lesquels  pour  l'honneur  du  dit  seigneur  olrent  tous  leur  graice. 
Et  alors  ainsi  acompaigniés  fut  mené  et  conduit  le  dit  seigneur 
jusques  à l'abaye  de  st  Vincent  et  illec  fut  lougié  pour  celle  nuit, 
puis  tout  incontinent  qu'il  fut  arrivé  a st  Vincent  et  après  ce  que 
les  seigneurs,  qui  illec  le  attendoient  lui  heurent  fait  le  bien  vieg- 
nant,  la  cité  lui  fis!  présent  de  ung  coulple  de  moult  biaulx  che- 
vaulx  et  bons,  c'est  assavoir  ung  courtaulx  et  une  haiquegnée  a 
prix  et  val  lue  do  cent  florins  d'or  les  deux  et  tant  avoient-ils  cousté. 
Puis  après  le  souper  fut  le  dit  seigneur  conduit  par  la  ville  et  fut 
banequeter  chiez  le  seigneur  François  le  Gournay  chevalier,  et  à 
hridenifiin  du  matin,  qui  fut  lundi. ix  jour  de  maye,  fut  conduit 
à ste  Bairbe  et  à le  conduire  y furent  plusieurs  seigneurs  tout  de 
piedz.  Puis  après  son  voyaige  acompli,  il  retournait  en  Mets  et 
fut  mené  et  pourmené  d'ung  lieu  en  aultre  et  festoié  grandement 
et  à lundemain  fut  la  grand  église  parée  et  acoutrée  et  tous  les 
relicques  et  juaulx  mis  sus  lo  grand  autel  tout  et  ne  plus  ne  moins 
comme  se  ce  fust  esté  le  jour  de  la  sainct  Estienne  ou  le  jour  de 
noé  et  encor  mieulx , et  si  sonnoieni  les  cloches  et  les  grosses 
orgues,  qui  juoient,  que  biaulx  les  faisoit  oyr  et  fut  le  dit  seigneur 
baisier  et  atouchier  une  grande  partie  d'iceulx  relicques.  Puis  après 
dîner  et  que  l'on  luy  eust  fait  la  bonne  chière,  il  fut  mené  tout  à 
plus  hault  du  cloichier  de  meutte  et  là  acompaignié  d'aulcuns  des 
seigneurs  de  la  cité,  fut  longuemént  en  la  lanterne  et  regairdaot 
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la  ville,  et  après  la  bonne  chiére  faicte,  il  se  partis!  le  dit  jour, 
qui  fut  mairdi  x jour  de  maye,  lui  et  scs  gens  et  prinl  congié 
des  seigneurs  de  la  cité  en  les  remerciant  et  se  coulcntoit  fort  du 
biaut.x  recueil  qu'ils  lui  avoienl  fait  et  s’en  aillait  le  dit  seigneur  lui 
et  les  siens  mairander  à pont  sus  Scille  et  puis  souper  à Clemery, 
qui  est  tout  auprès. 

En  celle  présente  année  plusieurs  diverses  advenlures  advind- 
rent  en  la  cité  de  Mets  et  on  pais  entour.  Premier  advint,  que 
i'ung  des  riches  bourgeois  d’icelle  cité  nommé  Jennat  le  tainneur, 
alors  demourant  en  baix  Charapé,  se  laissait  cheoir  d'une  eschielle 
et  se  rompis!  le  col.  Aussy  environ  le  maye  y oit  ung  compaignon 
sarruricr  de  la  grand  rue  de  Maizelle,  qui  par  fortune  se  noiait 
en  la  rivière  de  Seille;  aussy  en  celle  meisme  semaigne  y oit  une 
jonne  fille  à sainct  Privais,  quiestoit  iaidresse,  et  par  jailoisie  qu’elle 
a voit  de  son  mari,  elle  sc  désespérait  et  se  pendist  et  estranglait. 
Aussi  aissez  lost  après,  environ  xv  jours  en  jung  y oit  une  aultre 
jonne  femme  gisant  d’enfans  en  la  rue  du  Cerisier,  auprès  de 
l’kospitaulx  st  Nicollais , qui  paireillement  fut  Irowée  en  sa  maison 
eslt’e  pendue  et  estranglée.  Toutes  fois  de  ceste  adventurc  l’on 
en  tint  suspect  une  femme,  laquelle  avoil  tout  son  jonne  eaige  servi 
des  prebstres,  et  demouroit  icelle  prebsteresse  avec  la  dite  en  une 
ineisme  maison  et  n'avoient  ces  deux  femmes  jamaix  paix  ensemble 
et  aussy  la  dite  prebsteresse  s'en  estoit  fovvie  et  cuidoit  cschaipper; 
mais  le  mari  de  la  jonne  femme  pendue  fut  après  et  fut  prinse  en 
Gcnivaulx  et  ramenée  à Mets  et  fut  mise  en  l’ostel  de  la  ville  et 
examinée  du  fait  et  -fut  Irowée  coupauble  ; cor  après  plusieurs 
choses  elle  confessait  qu’elle  avoit  assommée  la  dicte  jonne  femme, 
elle  estant  sns  le  retrait;  puis  ce  fait,  elle  l’a  voit  Iraynée  et  l'a  voit 
pendue  comme  elle  avoit  esté  Irowéo  et  confessait  encor  celle  mal- 
dicte femme  plusieurs  aullrcs  grands  malz  et  villains  crimes  qu’elle 
avoit  en  son  temps  faits.  Par  quoy  avant  que  en  faire  justice  l’on 
voulloit  sçavoir  d'elle  encore  quelque  chose,  de  laquelle  elle  estoit 
suspecte,  et  elle  print  déllalion  et  advis  jusques  au  lundemain, 
qui  estoit  le  dimanche;  mais  ce  temps  durant  et  après  ce  que  au 
dit  jour  de  dimanche  l’on  loi  oit  pourté  i diner,  elle  se  pendit  en 
la  prison  et  estranglait  et  fut  ce  fait  par  la  plus  estrange  façon  du 
monde;  car  au  dedans  d'icelle  woulle  et  prison  y avoit  une  fenestre, 
en  laquelle  le  faste  estoit  de  fer  owrant  du  dedans  et  à iceUui  fust 
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de  fer  y avoil  le  maton  d’ungnc  clanche,  auquel  la  ma&esrrs  se  i 
pendit,  et  pource  faire  n'avoit  aultre  chose,  que  le  cordiaslx  de  ses  ; 
chevoulx;  car  elle  avoil  les  plus  hiaulx  chevenlx  du  monde  et  jej 
ce  qu’elle  esloit  haulte  et  puissante  femme,  celui  cordtaalx  il 
soubtint  et  estranglait;  par  quoy  elle  fut  trsynée  entre  deux  pont» 
soubz  les  rues  et  illec  fut  mise  et  pendue  en  la  propre  potence,  «e 
laquelle  esloit  encor  Odinet  ici-devant  nommé;  lequel  environ  demi 
ans  devant  se  avoit  noyé;  si  fut  le  dit  Odinet  oslé  et  elle  mise  e» 
sa  plaicc.  Tantost  ung  peu  après  se  noyait  en  MuzeBe  ong  point 
jonne  compaignon  tixerant,  par  fortune.  Pour  ce  que  celle  usée 
et  tout  celui  esté  fut  te  temps  mal  dispouzé  et  adonné  à ptoyr, 
les  gens  murmuroient  et  disoient , que  c’estoit  pour  celle  malfcea- 
reuse  femme,  qui  estoit  mise  au  lieu  des  Crestiens,  et  qu'elf* 
estoit  pas  digne.  Par  quoy  la  justice  la  fist  oster  environ  la  samd 
Denis  on  moix  d'ocloubre  et  fut  enterrée  dessoubz  les  rues. 

Ung  mairdi  xxviij  jour  de  jung,  la  vigille  de  la  saiact  Pierre 
fut  publié  dedans  Francfort  à son  de  trompette  et  clairon,  comme* 
Charles  roy  catholicque,  lequel  alors  estoit  roy  d'Espaigne  de  Ca- 
stille et  de  vÿ  roiaulmes  et  avellet  à l'empereur  Maximilian  très- 
paissé  et  filz  à noble  duc  Pbelippe  d'Ostriche,  leqnel  à son  vhmt 
fut  roy  d'Espaigne  ci  de  plusieurs  aultres  terres  et  seigneuries, 
celui  fut  esleu  empereur  et  publié  comme  dit  est  Puis  ce  faü  Tôt 
envoiait  à pouste  de  tous  coustés  pour  annoncer  l'élection  du  ia»ct 
empire  et  lé  heussiez  veu  sonner  les  cloches  par  toutes  les  esté* 
et  bonnes  villes  d'Allemaigne  ; pareillement  és  églises  juer  les 
orgues,  chanter  Te  deum  laudamus  et  faire  grand  feu  de  joie, 
chanter,  danser  et  se  resjoir;  car  c’estoit  tout  tant  qu'ils  désirai- 
ent; et  ne  craindoient  sinon  que  le  roy  1res  chrcsticn  Fraaçoyt 
premier  de  ce  nom  ne  le  deusl  estre,  car  il  y avoil  bonne  partie. 

En  celui  temps,  à recommencement  du  moix  d’awoost,  *4- 
vint  encore  une  aventure  à Mcls,  car  nng  jonne  filz  nommé  Fraa- 
çois  le  cbausselier  et  filz  à Jehan  d'OIxey  le  mairchand  de  che- 
vaulx,  celui  jonne  filz  en  chevaulchant  ung  chevaolx  par  èen* 
la  porte  champenoize,  par  fortune  lo  mors  de  la  bride  rompit  * 
tellement,  que  à force  il  empourtait  le  dit  Françoys  en  Mets,  el  e« 
entrant  en  la  pourte , il  ruait  si  grand  des  pieds  de  derrière,  quH 
tua  tout  roide  ung  riche  vigneron  de  la  pairoiche  sainct  Gigool* 
nommé  Jehan  le  Gougeh  Et  alors  le  dit  François  s'en  fovrit  el  fol 
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ii«  sua  la  pierre  el  puis  fui  banni;  mais  (anlost  apres  la  paix 
ul  fsicte  et  retournait  en  Mets.  Tantost  après  advint  une  aullre 
2ntarc,  car  ung  jonne  filz  mairlier  de  sainct  Arnould  fourait  ung 
mis  en  une  pièce  de  bois  du  dedans  des  petites  woultes  des 
s de  l'église  du  dit  sainct  Arnould  et  en  se  pressant  le  lairerre 
tpifc,  par  quoy  le  dit  g8irxon  en  vint  la  teste  devant  el  cbeut  du 
ili  àt  la  vallée  enmey  la  nef  de  l'église  et  se  tua  tout  roide.  Celui 
rc  voulloil  parer  l'église  pour  la  Teste,  qui  aprouclioit.  Aussi 
;elle  fesle  le  cuisinier  de  léans  print  question  encontre  ung  jonne 
uchier  de  Mets  et  tellement,  que  le  dit  cuisinier  donnait  an  bou- 
ter ong  copt  de  coustiaulx,  duquel  il  fut  en  grand  dangier  de 
3orir. 

Or  8dvint  encor  en  ceste  année  onc  aullre  adventure  digne 
; mémoire  ; car  en  celui  temps  tout  le  monde,  c’est  assavoir  cha- 
nn  ma  r mur  oit  de  une  jonne  femme  de  Fourncruc  nommée  Sebille, 
Mnme  à Nicolais  Porfewre  et  fille  à Gaudin  le  bouchier.  Et  la 
anse  estoit,  que  l'on  voulloil  dire,  que  le  duc  de  Sciffort  nommé 
a Blanche-Rouse  Pentrctenoit,  comme  vérité  estoit;  car  celle  Sc- 
elle estoit  alors  Pone  des  belles  jonnes  femmes,  qui  fut  point  en 
lu  cité  de  Mets,  baulte,  droite  et  élancée  et  blanche  comme  la  neige* 
Et  avoit  le  dit  duc  pour  parvenir  à ce,  qu'il  serchoit,  longuement 
devant  entretenu  le  mari  d'elle  et  lui  faixoit  owrer  en  waixellc  d'or 
et  d'argent  et  le  paioit  tout  à son  dit,,  et  de  fait  durant,  que  se  fai— 
soient  les  acointances,  le  envoiait  à Paris  à ses  frais  et  coustanges 
pour  acheter  ce  qu’il  lui  failloit  et  print  par  trop  grande  acointance 
à luy,  et  tellement  allait  a la  bcsoigne,  que  celle  belle  Sebille  alloit 
aulcunes  fois  bancqueler  et  faire  la  bonne  chiére  en  l'ostel  du  dit 
duc,  lequel  encor  alors  se  tenoü  en  la  maison  seigneur  Claude  Bau- 
doiche  après  du  sainct  Esperit,  et  tant,  que  chacun  en  parloit, 
pour  ce  que  trop  sowent  venait  de  nuit  en  l’ostel  d'ung  couturier 
voisin  à la  dite  Sebille,  nommé  Mangenat  de  Noeroy,  et  il  se  oisoit 
alors  trower  personne  par  les  rues  de  nuit,  que  le  dit  duc  ne 
wousist  tuer  ou  baitre,  car  il  lui  sembloit,  que  tout  chacun  l'espioit, 
et  tellement,  que  pour  ce  fait  le  dit  Mangenat  en  eschent  en  grand 
tayae  de  ses  voisins  et  voisines,  lesquels  disoient  tout  pleinement, 
que  luy  et  sa  femme  en  estoient  rescheus  et  macreaulx.  Et  de  fait, 
en  celle  année  advint  ung  jour  à Pacomraencemenl  de  septembre 
et  alors,  que  le  dit  duc  se  tenoit  dcsjay  en  sa  maison  de  la  Haulte- 
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pierre,  qu’il  avoit  nowellement  fait  édiflier,  se  es  meut  grand  htèm  ' 
des  dits  voisins  en  Fournerue  à l'encontre  du  dit  Mangenat,  poarcc 
que  le  dit  Mangeant  les  menaiçoit,  disant,  que  par  leurs  parois 
il  en  viendroit  du  mal  et  corps  sans  âme.  Pour  ces  paroles  ri 
plusieurs  aultres  se  assemblèrent  le  dits  voisins  et  se  bandirent  toc» 
encontre  lui  tellement,  que  le  samedi,  x jour  du  moix  de  sep- 
tembre, s’en  aillirent  le?  dits  voisins  complaindre  en  justice,  p& 
quoy  Ton  mandait  les  dits  Mangenat  et  Sebille  avec  son  mari  et  lm 
fut  reinonstré  plusieurs  parolles  touchant  ce  fait  et  tellement,  qm 
quant  elle  vit,  que  la  besoigne  se  portoit  mal,  elle  priât  Purgeât 
de  son  mari  et  fist  ses  fairdiaulx  de  ses  roubes  et  juaulx  et  de  loi- 
tes  ses  millcures  baigues  et  la  nuit  ensuiant  à minuit  se  desraubai 
elle  et  sa  servante  et  s’en  allait  à la  Iiaulle-pierre  chies  le  dit  dur. 
Et  quant  ce  vint  le  dimanche  à malin,  xj  jour  du  dit  moi*,  vow 
ne  vistes  jamaix  telle  rumeur,  qu’il  fut  de  celle  femme,  et  en  pv- 
loit-on  par  toute  la  cité;  car  Ton  ne  sçavoit  encore  à vray  là  w 
elle  fût.  Toutesfois,  jà  ce  que  l’on  pensoit  bien  qu’elle  estoil  su  é 
lieu  de  la  Haultc-pierre,  si  se  tint-elle  illec  en  mue  cowertem^ 

4 

par  l’espaice  de  aulcuns  jours;  ès  quels  jours  durans  son  msn 
pourchaissait  tellement  qu’il  relrowaist  les  fairdiaulx  et  lui  furent 
rendus,  et  fut  la  vieille,,  qui  en  estoil  coupauble  mère  à la  devant 
dite  servante  prinsc  et  mise  en  l’oslel  du  doien  de  la  ville,  pource 
qu’elle  soubtenoit  et  celoit  les  dits  fairdiaulx. 

Durant  ce  temps  et  le  mairdi  à soir,  vigile  do  saincie  Croix  djj£ 
compaignon  menusier  nommé  Thierci  donnait  ung  copt  de  cousliaoU 
A Ung  jonne  filz  cordonnier  en  Fornerue.  Aussy  durant  cc)k  sc- 
maigne  le  dit  orfewre  fut  plusieurs  fois  en  justice,  afin  de  ravoir 
ses  biens  et  sa  femme  et  alloit  lousjour  la  main  armée,  lefle®**» 
que  le  vendredi  ensuiant  xvj  jour  du  dit  moix,  le  dit  duc  de  Seifort 
passoit  par  Fornerue  lui  et  ses  gens  et  vit  le  dit  Nicolas  l’orfef» 
npoyé  sus  l’estault  d’aulcuns  ses  voisins  et  sans  aullre  parole  dire 
il  se  aperçut  comme  il  fut  dit,  que  le  dit  Nicolas  le  menaiçoit  par 
semblant  de  la  leste;  par  quoy  le  duc  voient  ce  ait  dit:  Non,  non, 
lantost,  tantost,  en  voulles-vous  à moi?  Puis  ce  dit  cscriait  a ses  | 
gens  qu’ils  se  rangissent  et  ce  fait  lirait  son  dollequin  et  en  coiàsü 
férir  le  dit  orfewre  ; mais  il  aperceust  venir  le  copt  et  bien  viste 
se  misl  à salveté  dedans  la  maison  du  dit  son  voisin.  Et  atotf li 
Blancho-Rouso  votant  qu’il  avait  failli  son  copt  ruait  le  dit  poignâl 


Digitized  b/  Google 


387 


après,  par  quoy  cc  fut  une  grande  esclandre  et  grand  rumeur  par 
toute  la  cité  et  tellement,  que  le  samedi  lundemain  xvj  jour  du  dit 
moix  de  septembre  le  dit  Nicolas  se  trowait  devant  la  grande  église 
tout  armé,  l’espée  au  cousté,  et  la  haillebairde  dessus  le  col  et  itlec 
présent,  chacun  ait  dit  et  prié  au  peuple,  que  ils  luy  tinssent  coin- 
paignie  en  justice,  car  comme  il  dit,  s'il  le  souffrait,  ceci  pourroit 
redonder  à plusieurs  aultres  et  alors  tout  chacun  le  suit  et  fut  le 
grand  conseil  pour  ce  fait  mis  ensemble  et  tellement,  que  pour  le 
dangier  et  fureur  du  puple,  aulcuns  seigneurs  estant  alors  en  coït** 
seil  envoièrent  hastiveincnl  dire  à duc,  qu’il  ne  vint  point,  ne  ne  se 
trouwait  devant  l’église  et  fut  rencontré  en  chemin  lui  et  ses  gens, 
qui  y venoient;  mais  à parolles  du  messagier  il  retournait  et  n’y 
fut  de  loing  temps  après.  Or  estoient  tous  les  seigneurs  ou  la  plus- 
part  en  conseil  pour  ce  fait  ici  et  y furent  jusques  à x heures  et 
demie,  pour  ce  que  instamment  le  mari  demandoit  et  requeroit,  que 
justice  lui  fut  faicle,  et  tellement,  que  aulcuns  des  dits  seigneurs  fu- 
rent commis  et  envoiés  devers  le  dit  duc  pour  courtoisement  lui  rc- 
monstrer  ses  faulles  et  avec  ce  pour  ramener  la  dite  Sebillc  et  la 
rendre  à son  mari.  El  ainsi  en  fut  faict,  car  après  plusieurs  paro- 
les, que  pour  ce  furent  rendues,  le  seigneur  duc  acourdait  de  la 
rendre,  combien  que  ce  fut  contre  cuer  et  bien  envis.  Toutes  fois 
il  leur  mist  celle  femme  entre  les  mains  par  telle  condicion,  que  par 
sa  prière  il  fîst  promestre  aux  seigneurs,  qu’ils  ne  la  rendroient 
point  à Nicolais  son  mari,  sinon  qu’il  promist,  que  pour  ce  fait  ne 
l’en  toucheroit  ne  baillroit,  ne  l’en  diroit  parole,  qui  l’en  puist  des- 
plaire, se  pour  aultre  chose  ne  venoit  leur  desbat  ou  qu’elle  de  ces 
jours  en  avant  ne  mes  donnist  encore,  et  ainsy  le  promirent  les 
seigneurs  de  le  dire.  Et  alors  en  grand  regret  des  parties  fut  la 
dite  Sebille  rendue  és  mains  des  seigneurs  et  fut  ramenée  par  les 
bras  comme  une  expousée,  c’est  assavoir  de  messire  Àndrieu  de 
Rineck  chevalier  et  seigneur  de  Laidunchamps  la  tenant  à la  destro 
et  seigneur  Philippe  Dcx  à la  senestre,  cl  avec  iceulx  plusieurs  aul- 
tres seigneurs  et  plusieurs  sergents,  et  dieu  scet  se  à ceste  heure 
y avoit  du  puple  après  pour  la  regairder.  Et  ainsi  fut  mené  devant 
justice  et  interroguée  de  plusieurs  choses,  auxquelles  bien  vivement 
elle  respondit;  puis  fut  le  mari  mandé  et  lui  fut  dit  la  manière  com- 
ment on  lui  vouloit  rendre  en  faisant  les  promesses  devant  dites  et 
en  tournant  bonne  searlé  de  ainsi  le  faire  et  tenir;  mais  de  tout  ce 


Digitized  by  Google 


— . 366 


k 

et 


hl  refusant  «I  vouloit  et  instamment  requérait,  qu'elle  lui  fat 
pour  en  faire  à n voulunlé.  Toutesfuis  A la  reqneste 
dît  Nicdlef  priai  dilation  pour  se  aviser  jusque*  à ung  maître 
alors  fa  la  dite  SebiMe  elle  et  sa  servante  mise  en  gnîrde  des 
geos  et  enfermée  on  palais  en  la  chambre  des  sept  le  lu  guerre,  et 
en  ce  Ken  fut  plusieurs  jours  et  lui  portait-on  à boire  et  à aneager 
de  benne  viande  priuse  à frais  du  la  ville  en  fostel  de  range,  fil 
ainsi  demourati  la  chose  jusqaes  anlcuns  jours  après,  que  le  d*  16- 
colas  se  despdad  de  ce  e'oa  ne  lui  rendoit  sa  femme  et  pour  ce 
sans  donner  naître  rcspoase  s’en  allait  se  faire  boorgeois  à Tfcsmm- 
ville,  et  alors  le  duc  de  Seifort,  nommé  Blanche-Rouse,  s’en  tîüii 
se  tenir  A Banerey  on  chnistitolx  seigneur  Nicolle  de  Hem,  afin  de 
iüec  passer  mélancolie  et  pour  passer  son  doeil;  mais  tnsg  jour 
après,  en  allant  aux  champs  A fesbat,  il  fut  en  advenlure  ifestre 
soosprias,  et  de  fait  §11  fut  esté  cognu,  il  estoét  mort  ou  prima  par 
aulcuns  AUemans,  que  le  dit  Nicolas  «voit  assemblés;  par  qnoy  lai 
voyant  le  daagier  s'en  allait  se  tenir  A la  cité  de  Tou!  et  y fiat 
partie  de  son  ntenaige.  Alors  le  conseil  fut  mis  ensemble  pour 
voir,  que  Ton  fereit  de  celle  jonne  femme,  laquelle  esloit 
destenne  en  la  chambre  des  sept  de  la  guerre,  et  tout  condns  fa 
mandé  à mari  qu'il  retournait  A Mets  et  que  Ton  loi  rendrait 
i*y  ce  que  par  plusieurs  fois  Ton  loi  en  ftst  la  messlige , 0 le 
prisait  et  n'y  daignait  A venir;  par  quoy  environ  xv  jours  après, 
justice  voient  ee  rendit  et  délivrait  la  dite  Sebille  et  fut  mise  en  As 
main  de  François  Godin  son  frère  et  par  leur  consentement  fat  mise 
A demourer  en  gairde  en  Tostel  de  one  bonne  weve  leur  psireute 
nommée  Mariette  la  chandediére  de  cire  de  decost  saincte-Crocs. 
Mais  bientost  après,  la  dite  Mariette  voyant  son  train  s’en  desfit  et 
fut  la  dite  Sebille  mise  A demourer  en  la  viez-boueberie  en  la  Mi- 
ton,  qui  fut  A son  père,  decest  sa  grand-mére,  laquelle  alors  esta* 
fort  vieille  et  ancienne;  par  quoy  la  dite  Sebille  l’abusait  bien  tost 
fy>rës  et  luy  fit  acreire  de  aller  A st  Trotin.  Mais  elle  se  deroubsil 
4 vouloit- on  dire,  que  en  forme  et  babit  de  une  vendangeresse 
avec  panniers  et  serpons  saillit  hors  de  la  cité  et  trowait  ses  gens 
tout  prests,  qui  rhabillèrent  en  paige  et  ainsi  acoostrée  fut  euae- 
née,  que  Ton  ne  soit  ce  qu'elle  de  viol,  néantmoms,  que  Ton  disoil 
jiea,  qu'elle  esloit  A Tout.  Or  esloit  pour  ce  fait  la  gairce  ss 
servante  mise  en  l'ostel  de  la  ville  et  congneot  A justice  loul  le 
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fait  de  leur  acointance  cl  tellement,  que  le  devant  dit  Mangenat 
le  taillour  fut  trowé  coulpaulble  ùi  fait  et  fut  acusé  par  la  dite 
servante  et  dit,  que  lui  et  ung  nomme  Jehan  Paillai  cordonnier, 
demourant  alors  à Joicy  en  avoicnt  reçu  plusieurs  escus;  car  le 
dit  Nicolais  l'orfewre  avoit  nowellement  fait  faire  une  belle  moi- 
Iresse  et  ung  lieu  de  plaisance  à Joiey,  en  laquelle  Sebillc  sa  femme 
y ailioit  sowent.  Aussy  faisoil  le  duc  de  Scifort,  et  la  se  faisoil  la 
bonne  chiéro  et  tout  ce  mairchief  pourmenoient  le  dit  Jehan  Paillai 
et  le  dit  Mangenat;  par  quoy,  bien  lost  après  le  despart  de  Sebille, 
furent  iceulx  huchiés  sus  la  pierre,  que  dodans  vij  nuits  se  vausis- 
sent  escuser  d'icelui  crime,  que  on  leur  impousoit,  ou  sinon,  que 
justice  y pourverait.  Et  les  vij  nuits  passées,  le  samedi  xxij  jour 
d’octoubrc,  pour  co  qu'ils  ne  sc  vindrent  cscuser,  ils  furent  airriéro 
huchiés  sur  la  dite  pierre  et  furent  bannis  et  forjugiés  à tousjnur 
maix  sans  rapel. 

Celle  année  mil  v.c  et  xix  fut  terriblement  inoisle  et  le  temps 
mal  dispousé;  car  lousjour  ne  finoit  de  plu  voir  et  sowerainement 
depuis  la  translation  de  la  sainrt  Mairlin  en  esté  jusques  en  la  tous* 
sainct,  et  tellement,  que  les  biens  de  terre,  lesquels  en  celle  année 
estaient  en  aussy  grande  espérartee  d'estre  bons  et  en  grand  mul- 
titude, olrent  a souffrir  et  gmnd  peine  de  mourir  et  venir  à per- 
fection; car  ad  cause  des  grandes  pluyes  qu'il  fist,  les  biefs  ne 
furent  pas  des  milleurs,  jay  ce  que  on  en  oit  assez  grande  abon- 
dance et  donnoit-on  la  quarte  pour  v ou  vj  s.  et  l’awaine  pour  ij 
s.  vj  den.  ou  iij  s.  et  fut  encor  esté  à milleur  mairchief  la  moitié 
se  on  eust  peu  enhaincr;  mais  de  plus  de  xx  ans  devant  on  n’avoit 
sy  mal  labouré  ni  semé  ad  cause  du  temps  mal  dispousé  et  des 
grandes  pluyes;  pois  et  féwes  furent  à bon  mairchief;  le  foin,  du- 
quel on  avoit  heu  à paravent  grand  nécessité  deux  ans  de  suite, 
fut  à aisses  bon  mairchief,  comme  de  xv  de  xviij  à xx  s.  la  chairée 
et  eust  esté  à biaucopt  milleur  mairchief,  sc  ne  fut  pour  les  gran- 
des pluyes,  que  il  fist,  comme  dit  est;  car  jamais  l'on  n’avoit  veu 
plus  grande  abondance  d'erbes,  que  cesle  année  avoit;  mais  la 
pluspart  furent  gaistées  de  pluye,  et  en  fut  grand  partie  emmenée 
des  rivières,  qui  estoient  hors  de  rive,  et  en  y oit  aissez  du  pouri 
mx  champs.  Au  regairt  des  vignes  elles  estoient  cbairgées  à grand 
abondance,  par  quoy  au  moix  d’awoust  l’on  donnoit  desjay  le  vin 
do  l'an  devant  pour  iv  ou  v den.  la  qtiRrle  et  l’eust  on  heu  pour 
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deux  démit,  se  te  temps  fut  venu  « point;  mm  1*  pluye  coattui 
tellement,  que  on  ne  powoH  aller,  ne  venir,  ne  rien  faire  ea  vigie 
et  ne  murissoient  pas  bien  les  roisins.  Àins  forent  et  se  Kami 
loing  temps  en  veijeos,  et  fut  la  sainct  Remy  venue  avant,  qie 
vendangier,  par  quoy  les  vins  furent  de  powre  boisson  et  de  pei 
prix  pour  ce  que  plus  les  laissoit-on  à ceps  et  plus  se  emprae& 
et  pourissoient  Àussy  je  croys,  que  de  l’eaige  du  plus  «socs 
homme,  qui  alors  fût,  Ton  n’avoit  veu  plus  ort  temps,  ne  plas  *d 
plaisante  vendange,  ne  de  plas  grand  conslange  eu  toonianlx,  es 
owriers  et  en  chairois;  et  n’ÿ  avoit  homme,  qui  pouli  aller  a* 
venir,  car  tout  estoit  derompu  par  les  grandes  ployes,  qse  meeh 
samment  faisoient.  Toutes  fois  la  graice  à dieu,  j’en  receus  en  ceie 
année  plus  de  vij.xx  cowes,  dont  j’en  oit  moult  do  peine  et  de 
travail.  En  celle  dite  année  il  n’y  oit  gnéres  de  fruits  sowerame- 
ment  de  pommes,  ne  de  fruits  gairdaubles,  et  avec  ce  ce  poc,  qn  fi 
en  y avoit,  se  pourissoit 

En  celle  année  je  enlreprins  de  grand  owraige  à faire;  car 
depuis  l’entrée  de  karesme  en  jusques  la  Mudelaine  je  ne  kf 
guéres  sans  chairpentier  ou  maçon,  recowenteor,  sarurier,  wtf» 
nier  on  anltres  owriers,  et  fut  cest  owraige  en  plnsienrs  lieux,  ce* 
assavoir  à Mets,  en  deux  ou  trois  lieux,  et  à Vignculles  paireiBe- 
menl  et  sowerainement  à Lesscy  et  me  constate  cest  ownigt  W 
en  une  chose  comme  en  une  aultre  pins  de  trois  cents  friact 
Aussy  en  ceste  année  et  en  l’an  devant  je  mis  en  acqnest  de  reafef, 
de  bief  et  dliéritaigef  la  vallne  de  environ  mil  livres,  par  quoy  tes 
seigneurs  de  la  cité  de  ce  advertis  et  votant,  que  alors  fadlofl ung 
change,  car  Nicoilas  Dex  en  fut  mis  hors,  et  cuidant  par  a veatut» 
que  j’eusse  grand  trésor,  ils  me  esteuren!  pour  estre  change  <* 
recep  voir  des  deniers  de  la  cité  et  pour  paier  tous  soudoieun  d 
pensionnaires,  lequel  office  vault  tous  les  ans  pins  de  cenifrutfi 
mais  considérant  la  peine  la  subjeotioa  et  le  dangier,  que  c’eA 
je  humblement  remerciai  les  bons  seigneurs  de  leur  offre  et  mt 
‘tins  en  mon  estât'  Depuis  je  fis  encor  ovrrer  à Vigneulles  es  Tu 
après  et  me  coustait  environ  ix  lib.,  tant  pour  racowanter  la  miitt 
comme  por  le  faulx  guernier  de  la  grange. 

En  celle  année  mil  v.c  cl  xix  en  la  vigille  de  st  Thomas  Tapoa- 
stre,  devant  Noé  fut  par  l’ordonnance  do  justice  détenré  borité 
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hors  de  terre  Te  corps  tl’ung  jonne  clerc , leqel  deux  ans  deva* 
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• Tan  v.c  et  xvij  environ  le  jour  st  Luc  xviij  jour  d'octoubre, 
comme  ci-devant  est  récité,  on  avoit  trowé  pendu  à ung  mon- 
aifttilx  de  boix  en  la  grainge  maistre  Andrieu , maistre  des  enfans 
de  cuer  de  la  grande  église  de  Mets;  par  quoy  le  dit  jonne  clerc 
eaigié  environ  de  xiiij  ans  fut  Irayné  devant  les  ponts  et  enterré 
dessouhz  les  rues  en  terre  profane , là  ou  se  fait  la  commune  ju- 
stice. Mais  en  ceste  dite  année  v.c  et  xix  fut  cogneu  et  confessé 
en  l’ostel  du  doien  par  celle  inhumaigne  et  cruelle  femme,  qui  se 
pendist  en  celle  meisme  année,  qu’elle  l’avoit  tué  et  puis  l’avoit 
pendu  au  dit  laignier  en  la  grainge;  par  quoy  les  amis  du  dit  jonne 
clerc  demeurant  à Gouxe  vindrent  quérir  le  corps  du  dit  leur  pa- 
rent et  remmenèrent  à Gouxe  et  là  fut  enterré  en  terre  sainde  et 
son  service  fait  et  fut  ce  fait  à jour  de  st  Thomas  et  l’an  dessus  dit. 

Le  ix  jour  de  janvier  ensuiant  furent  essaies  et  tirés  dessus 
st  Siinphorien  devant  la  pourle  champenoise  les  v groz  baitons  à 
feu,  que  Ton  avoit  nouvellement  heu  fait  en  la  newe  fonderie  de- 
vant les  Cordelliers;  e’est  assavoir  deux  groz  et  orrtbles  cagnons 
et  une  grosse  serpentine  et  encor  deux  grosses  et  longues  ser- 
pentines, tout  d’ung  molle  et  tout  d’une  mesure.  Et  esloient  les 
plus  grosses  et  les  plus  longues,  que  jamaix  avoienl  esté  fàictes  en 
Mets,  et  furent  tirées  ce  dit  jour  chacune  par  trois  fois,  fors  que  deux. 

Tantost  après,  en  celle  meisme  année  et  le  xvj  jour  du  dit 
moix  de  janvier,  par  ung  lundi  matin  advint  à Mets  en  la  grand-rue 
de  Maizelle  et  en  la  pairoiclie  sainet  Mamin  une  très  pileuse  adven- 
lure  et  de  laquelle  le  puple  de  la  cité  fut  bien  esmeu  et  esbahi;  car 
celui  jour  du  malin,  à point  du  jour  fut  trowé  ung  homme  estimé 
homme  de  biens,  tué  et  inhumainement  murtri  luy  et  une  vieille 
femme  sa  servante  en  sa  muison.  Et  pour  vous  dcsclairer  la  ma- 
nière, comment  celuy  homme  demourant  en  la  dite  grand-rue  de 
Maizelle  sur  le  four  des  waides,  et  de  son  mcslicr  avoit  esté  boul- 
hmgier  et  estoit  d’icelui  mcslicr  tenu  pour  le  plus  riche  de  Mets; 
mais  il  n’en  faisoit  plus  rien , car  il  csloit  viez  et  ancien  et  n’ayoit 
point  de  femme , que  une  vieille  servante,  et  aussy  il  estoit  estimé 
ung  grand  riche  homme,  bien  enhérité  et  bien  baigué  d’or,  d’argent 
et  de  juaulx,  cl  estoit  alors  esclievin  de  la  dite  pairoiche  sainet  Ma- 
min et  se  appclloit  Husson  le  boullungier.  Cellui  Husson  avoit  deux 
enfans,  ung  ftlz  et  une  tille  ; le  fitz  nommé  messire  Dimanche  Husson 
estoit  prebstre  et  desservoit  la  dite  pairoiche,  et  la  hile  estoit  mair- 
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chande  et  mercière  demeurant  en  icelle  rue.  Or  à ce  matin  le  (fil 
Hussein  se  estoit  levé  et  vesti  luy  et  la  dite  servante  et  se  aisseusl 
à son  feu  et  la  vieille  s'en  aillait  à l'église  sainclMamin  oyr  la  messe 
sainct  Michicl,  du  malin,  laquelle  cliantoit  le  dit  messire  Dimanche 
et  laissait  son  maistre  seul  en  la  maison.  Mais  ce  temps  durant  y 
oit,  on  no  scet  encor,  quel  malvais  garnement,  traystres  lairons,  qui 
entrèrent  en  la  maison,  on  ne  scet  comment,  et  murtriren!  tellement 
le  dit  Husson , que  l'on  luy  veoit  tout  les  ccrviaulx  de  la  teste  et 
avec  ce  il  avoit  ung  des  yeulx  hors  de  la  teste  plus  groz , que  ung 
euf.  Et  oyrent  bien  les  vignerons,  qui  estoient  après  de  ce  lieu  en 
la  plaice,  comme  le  huttin;  mais  ils  pensaient  qu'il  tançait  â sa  ser- 
vante. Et  ce  fait,  retournait  la  dite  servante  du  mouslicr  et  entrait 
dedans  la  maison,  et  quant  elle  vit  la  pitié,  s’en  cuydait  fowir  et  faire 
une  alairme  et  virent  bien  aulcuns  qu’elle  fut  retirée  à l'ostel  par 
les  cheveulx;  mais  ils  ne  sçavoient,  qui  ce  estoit,  et  ainsy  retirée 
l'on  la  trowait,  que  les  malfaicteurs  luy  a voient  fendu  la  teste  en 
deux  moitiés,  puis  l’avoient  tirée  en  une  cbambrette  derrière  et  estoit 
cruallé  de  vcoir  ce  piteux  ménaige;  car  tout  estoit  plein  de  snne  et 
n’y  avoit  tauble  ne  fenestre,  qui  n’en  fut  entaichié.  Quant  justice 
fut  de  ce  adverlie,  on  mist  gairdc  en  la  maison  et  fut  trovvé,  que  le 
dit  Husson  avoit  encor  quelque  peu  de  vie  et  fut  ennollié.  Puis  pour 
ce  fait  en  furent  plusieurs  desprins  et  mis  en  l'ostel  de  la  ville  et 
croys  qu’il  en  y oit  plus  de  xij  des  prins,  qui  n’en  powoient  mais, 
et  fut-on  deux  ou  trois  jours,  que  l’on  ne  faisoit,  que  prenre  tous 
ceulx  et  celles,  que  l'on  tenoit  suspects;  mais  l'on  ne  powoit  venir 
à congnoissRnce  de  cestui  crime.  Ains  par  plusieurs  raisons  l’on 
fut  loing  temps  après,  que  les  dits  lairrons  ou  aultres  â leur  tiltre 
firent  de  grand  esclandre  en  la  cité.  El  tout  premièrement,  le  lun- 
demain  l’on  cuidait  desrober  ung  bon  maircuand  demourant  en  Ram- 

pol  nommé  Jehan  Daverey  et  fut en  sa  maison  luy  estant  à la 

pourte,  et  sc  sa  femme  et  famille  n’eussent  fait  une  alairme,  ils  heus- 
senl  fait  quelque  malfait;  car  ils  ne  quéroient  point  à prendre  rou- 
bes,  draps,  vaissellcineut  ne  juaulx,  fors  que  or  ou  argent  monnoié. 
Et  est  cecy  à croire,  parce  que  en  l’ostel  du  dit  Husson  ils  prind- 
rent  en  ung  buffet  la  monnoic,  qui  estoit  en  une  laisse  d’argent,  en 
laissant  la  dite  laisse  avec  une  douzainne  d’aultres;  mais  ils  cui- 
dérent  rompre  l’airche  et  n'eurent  pas  le  loisir.  Deux  jours  après 
de  nuit  se  trowérent  les  dits  malfaiteurs  ou  d'aultres  en  leur  lied 
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leuY  compte,  en  la  rue  des  clercs  en  la  grand  maison,  qui 
i seigneur  Philippe  Jehan  de  chainoignc,  en  laquelle  demou- 
potjir  ^elui  temps  niaistre  Andricu  le  chainoigne  filz  à pré- 
de  Loraine,  qui  eust  la  teste  tranchiée  à Nancey.  Et  il- 
irent  iceulx  lairrons  en  celle  nuit  une  grande  peur  au  dit  chai- 
no  et  rompirent  deux  ou  trois  huis  et  voulloient  à force 
sr  en  sa  chambre  et  se  ce  n’eust  esté  aulcuns  hommes  de 
j|ge,  qui  couchoienl  léans,  il  eust  esté  en  grand  dangier. 
mit  après  furent  iceulx  lairons  et  se  dévaillérent  en  la  cour- 
e messire  Waultier  le  prebtre  en  la  rue  des  Bons-enfans  et 
Iloit-on  dire,  qu’ils  cuidoicnt  estro  en  ma  maison  et  les  vit  le 
rQeur  Waultier;  sy  fist  une  alairme,  par  quoy  ils  s’en  fowirent 
^ortoient  une  eschielle  de  corde  et  une  lanterne;  car  alors  il 
avoit  point  de  lune  et  pleut  deux  ou  trois  nuits  sans  laicbier. 
i aultres  jours  ensuivant  et  bien  viij  jours  durant,  il  n’y  oit  de 
t qu’ils  ne  fuissent  quelque  peur  à aulcuns  et  furent  une  nuit  à 
ncte  Elisabeth,  une  nuit  chiez  Will . . — . une  nuit  chiez  Jehan 

iey  treze  et  a chiez  Jehan  le  chandellier  vers  la  porte 

s Allcmans,  et  en  plusieurs  aultres  lieux,  tellement,  que  l’on 
parloit  d’aultre  chose  et  se  bairroient  et  se  enserroient  les  ungs 
les  aultres  en  leur  maison,  que  c’cstoit  merveille  de  veoir  la  peur, 
le  le  puplc  avoit , et  n’estoit  nul  assuré  tant  ës  rues  comme  és 
aisons.  Dieu  par  sa  grnicc  y veuille  pourveoir.  Amen. 

Le  jour  st  Privé  xxj  jour  du  moix  d’aoust  v.c  et  xx  fut  nez 
laude  le  filz  Jaicomin  le  Braconnier  et  de  Maigui  sa  femme.  En 
è\\e  année  je  Philippe  de  Vigneullc  fis  ouvrer  Vignculle  environ 
ncor  pour  x francs  d’owraigc  et  paircillement  le  dit  an  en  la  rue 
e la  Haie  à Mets  je  y mis  x francs  en  owraige. 

L’an  v.c  et  xxj  je  fis  owrer  à Ralcourt  et  a st  Jure  et  y mis 
nyiron  cent  et  1 Ibs  en  owraige. 

L’an  v.c  et  xxij  le  jour  de  paicques  floric  xiij  jour  d’apvril 
ut  née  Katherine , la  fille  Jaicomin  le  Braconnier  et  de  Maigui  sa 
'emme. 

L’an  mil  v.c  et  xx  le  jour  st  Amant  xxvj  jour  d’nvvoust  morut 
Claude  le  filz  Jaicomin  le  Braconnier,  qu’il  oit  de  Magui  sa  femme, 
fille  à Philippe  de  Vigneulles.  Le  jour  de  paicques  florie  xiij 
jour  d’apvril  l’an  v.c  et  xxij  fut  acouchée  la  dite  Maigui  d’une  fille 
nommée  Katerine  qu’elle  oit  du  d 


B E 1 L A G E N. 


Au»  den  zahlreichen  beilagen  und  beweisstücken , t celche  die  aut- 
gabc  de*  gedenkbuche*  Pkilipp*  von  Vigneule  nack  dem  ursprilngli- 
chen  plane  begleiten  solUen,  t càhle  ich  der  beschrà'nktheit  de t mer  ru- 
getn eüenen  raumes  wegen  nttr  folgende  au»,  welche  theü « tcegen  ih- 
re*  selbslà'ndigrn  intéresses,  theih  wegen  ikrer  genauen  bezirhung  ru 
der  voranstehenden  erzdhlung  besondere  bcrücksichligung  zu  verdienm 
scheinen. 

I.  Die  untsrnehmung  de*  herzogs  Nicolas  au/  die  stadt  Metz 
war  eine  der  gtfàhrliclnlen  /tir  die  unabhdngigkeit  des  kleinen  fm- 
staates,  und  die  Metzer  biirger  setzten,  überzeugt,  daù  sie  ihre  erret- 
tung  der  besonderen  gotllichen  vorsehung  zuzuachreiben  haben,  zum  demie 
einen  feierlichen  bittgang  ein , weleher  bis  zu  dent  faite  der  repub/H 
1552  regelmURig  gefeiert  ward.  Disses  und  dos  folgende  hucbement 
beginnen  eine  sammlung  ühnlicher  stücke,  welche  sich  sdmmtliek  auf 
die  verualtung  und  die  polizei  der  stadt  beziehen,  und  konnen  eine 
vorstellung  geben  von  der  art  und  weise  aller  solcher  bekanntmaekun- 
gen.  Die  sammlung  ist  au*  der  bibliothek  des  grafen  Emmery  in  die 
hà'ndc  des  jelzigen  besitters  des  gedenkbttchs  iibergegangen.  ■ 

II.  Auf  die  zwei  folgenden  stücke  kat  mich  tnein  sehr  vereJtr- 
ter  freund  herr  stadtbibliothekar  Clerx  in  Metz  aufmerksam  gemacht 
Sie  bewà'hren  durchaus  Phiüpps  darstellung  und  laùen  das  gekà'Bige 
der  trotz  aller  schritte  der  Metzer  regierung  und  der  bemühungen  sei- 
nes voter s tur  verlangerung  seiner  gefangenschqfl  ergriffenen  maal I- 
regeln  noch  mehr  ins  licht  breton. 

III.  Ich  habe  ailes  gesamtitett , was  über  die  angelegenheit  Jean* 
ton  Landremont  zu  Jtnden  war.  Disse  verschiedenen  stücke  sind  frü- 
her  schon  angeführt,  aber  nie  nerojfentlicht  worden.  Der  briqf  Karl» 
'ton  Quennelet  stellt  ihn  nicht  im  gunstigeten  lichte  dar  ; sein  verte- 

mer  stil  bildet  einen  sehr  aufallenden  gegensatz  gegen  die  frété  und 
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keclce  angabe  Jean*  von  Landremont.  Der  eme  woUU  rein  voter- 
land  verrathen,  der  andere  verrieth,  nachdem  er  die  te*  verbrechen 
aufgegeben  hotte , terne  mUtehuldigen.  In  beiden  fàllen  ist  eine  getd- 
belohnung  der  einzige  hebel  teine*  benehment,  welchet  von  cinem 
medrigen  habsiichtigen  charakter  zeugt.  Der  erite  brief  de*  hersogt 
René  ist  unvertchamt ; die  edle  festiglceit  der  Metzer  behorden  ertheiit 
ihm  eine  tchicUichere  antiport;  beide  dienen  zur  würdigung  de*  cha- 
ralcter*  de*  Jungen  Jiirtten.  Die  angabe  de*  verbrechert  vor  gericht 
bietet  un*  merkwiirdige  einzelheiten  iiber  die  form  de s gerichttverfah- 
rem  jener  zeit  und  zeigt  u’ieder  die  genauigieit  unseret  chronisten, 
welcher  Iceine  th attache  berichtet,  die  er  nicht  den  ficher tien  und  ru- 
verlàûigsten  quellen  entnehmen  lconnte. 
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HUCHE MENT 

de  la  procession,  que  so  doit  faire  chacun  an  le  veattü 

devant  les  Palmes. 


Aui  einer  handschrift  des  herru  grafen  Evmery. 

Qu’il  ne  soit  nul*  ne  nulle»,  hommes  ne  femmes,  clercs  ne  lm 
de  no*  roenans  et  subgctz  de  Mets  ne  des  bourgs  de  Mets,  qa 
ouvroieent,  ne  ne  faicent  ouvrer;  ne  ne  faicent  oeuvres  terrienne 
quelcomques,  que  ce  soit,  en  hault  ne  em  baix,  cestuit  ven redî  pro- 
chien  venan;  ains  faicent  chacun  feste  comme  le  diemenche  et  qn* 
de  chacun  lioste]  aillent  du  moins  l’ung  dez  chiefs  à la  procession 
générale,  que  se  ferait  le  dit  venredi,  prochien  venant,  à l’église  et 
monastère  de  monseigneur  sainct  Arnould,  À laquelle  procession  se- 
rait portée  la  £erte  monseigneur  sainct  Estenne.  Et  qu’il  ne  soit 
nulz  ne  nulles  queilz  qu’ilz  soient,  qui  aillent  point  devant  lez  seig- 
neurs de  l’église  et  les  femmes  aprez  les  hommes,  comme  pour 
rendre  grâce  à dieu,  notre  créatour,  de  la  glorieuse  victoire  qu’il 
donna  et  concéda  à ccste  cité  et  aus  habitans  d’icelle,  le  venreài 
devant  les  Palmes  l’an  xiiij.c  lxxiij  ; et  afifin  qu’il  nous  veulle  tou- 
jours préserver  de  toile  ou  aultres  ecmblans  malvaises  ad  ventura; 
et  quiconcqucs  y mesprenroit,  ne  que  aultrement  le  feroit,  perderoit 
xl  sols  de  Mets  de  somme  à la  justice  et  se  l’amcnderoit  encor  U 
rowart  de  la  justice. 

Pour  anoncier  la  dite  procession  par  les  parochee. 

La  justice  vous  fait  dire  et  commander  qu’il  ne  soit  nuli  &e 
nulles,  hommes  ne  femmes,  clercs  ne  lais,  de  subgetz  et  menans  de 
Mets,  ne  dez  bourgs  de  Mets,  qno  ouvroissent,  ne  facent  ouvrer, 
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ne  ne  facent  oeuvres  terriennes  quelconquez,  que  ce  soitf  en  hault 
ne  cm  baix , cestuit  venredi  prochien  venant  ; aine  facent  chacun 
feste  comme  le  dieracnchc  et  que  de  chacun  hostel  aillent  du  moins 
l’ung  des  chiefs  h la  procession  générale,  qui  se  ferait  le  dit  ven- 
redi, prochien  venant,  h l’église  et  monastère  de  monseigneur  sainct 
Arnould,  à laquelle  procession  serait  portée  la  fierte  de  monseigneur 
sainct  Estenne;  et  qu’il  ne  soit  encore  nulz  ne  nulles  queilz  qu’il* 
soient,  qui  aillent  point  devant  les  seigneurs  de  l’église;  ains  aillent 
les  hommes  après  les  dits  seigneurs  do  l’église  et  les  femmes  après 
les  hommes,  comme  pour  rendre  grâce  a dieu,  notre  créatour,  de  la 
glorieuse  victoire  qu’il  donna  et  concéda  à ceste  cité  et  aux  habi- 
tans  d’icelle,  le  venredi  devant  les  Palmes,  l’an  xiiij.c  et  lxxiij,  et 
affin  qu’il  nous  vuillc  tousjours  préserver  de  teilcs  ou  aultres  sem- 
blans  malvaises  adventures.  Et  quiconcques  ay  mesprenroit,  no 
aultrement  le  feroit,  parderoit  xl  sols  de  Mots  de  somme,  et  se  l’a- 
menderoit  encor  au  rowart  de  la  justice. 


II. 


Aus  der  vffentlichen  bibliothek  in  Metz. 


En  nom  de  dieu.  Amen.  Par  la  tenour  de  cest  présent  publi- 
que instrument  appaire  a tous  évidamment,  que  l’an  de  l’incamacion 
notre  seigneur  Jhesus  Crist,  mil  quatrecents  quatrevingts  et  dix, 
l'indiction  octave,  le  dixouicticme  jour  du  mois  de  décembre,  l’an 
septième  du  pontificat  de  notre  très  saint  père  en  Jhesus  Crist  et 
Beigneur  seigneur  Innocent,  par  la  divine  providence  pape  octave 
en  la  présence  de  moy  notaire  publique  et  dez  tesmoingz  cy-desous 
«scripts,  ad  ce  et  pour  ce  spécialment  appelés  et  requis  personnel- 
lement c.i  lf  chambre  dez  septs  de  la  guerre,  pardevant  nobles  et 
honorés  seigneurs  Michicl  le  Grounaix  chevalier,  seigneur  Fransoy 
le  Grounaix  et  seigneur  Nicolle  Papperel  escuiers , . . stablis  Jenin 
Picamat  de  Noeroy  devant  Mets  et  Rellequin  fil  Jehan,  quarties  de 
la  dite  Noeroy,  lesquelz  de  lour  plain  gré,  pure  et  franche  volunté, 
sans  forces,  constraintes  ou  séductions  quelconques,  maix  de  lour 
certain  propos  et  advis,  es  tan  s en  lour  liberté,  sans  arrêt,  détention, 
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force  ne  constrainte  aucune,  dirent  illec,  cognurent  et  confewèrent, 
que  depuis  certain  temps  passé,  eulx  avec  aultres  lour  complices 
avoicot  proposées,  entrepris  et  délibérés  entre  eulx  de  «lier  à lies 
de  Vigneulle  devant  Mets,  pour  vouloir  prenre  le  maire  da  dit  l'ws 
et  pour  l’enmoner  en  voie;  et  de  fait  y arrivèrent  une  nuitié  pour 
euidier  faire  lour  entreprise,  maix  ilz  n’y  porrent  rien  faire  pour 
celle  foix,  depuis  une  autre  nuitié  en  suivant,  qui  fat  le  tier  jour 
du  mois  de  novembre  dairien  passé,  iceulx  Jenin  et  RuUequin  acom- 
paigniés  pour  lor  de  Grégoire,  du  Lorrain,  du  malvay  Gérard  de 
la  Neufveville,  de  Poincignon  de  la  Bourde,  demorant  k Yvoix  et 
de  Jehan  le  brutal,  arrivèrent  au  dit  lieu  de  Vigneulle , gainer  h 
maison  du  dit  maire  et  d'un  fer  de  charrue  qu’il  avoient  trouvé  az 
champs,  défirent  ung  tros  on  mur  de  la  maison  du  dit  maire  et 
entrèrent  en  icelle  maison  et  la  trouvèrent  lé  dit  maire  et  son  fil, 
lesquels  il  prinrent  et  les  enmenèrent  toute  la  nuit  tant  qu’il  vin- 
rent en  ung  boix  de  la  Vallerat  et  là  il  se  tinrent  jusque  k point 
du  jour  et  puis  le  Lorrain  et  Grégoire  se  départirent  de  la  dite 
compaignie  pour  aller  aultre  part  et  ordonnèrent  ans  dits  Jenin  et 
RuUequin  et  as  aultres  lour  compaignons  qu’il  s’en  - allassent  à 
Billéy,  à l’ostel  à loyer  et  que  la  nuitié  ilz  se  trouveraient  li;  tel- 
Iement  qu'il  se  despartirent  de  là  et  enmenèrent  avec  eulx  le  dit 
maire  et  son  fil  et  cheminèrent  tant  qu’il  vinrent  à Billey,  on  dit 
hostel  de  loyer  et  trouvèrent  là  le  dit  Grégoire  et  le  dit  Lorrain, 
qui  estoient  desjay  venus  et  là  demourarent  ilz  la  nuit  Le  lende- 
main , qui  fut  le  cincquième  jour  de  novembre , ilz  sc  partirent  de 
Billey  tous  ensembles  et  cheminèrent  tant  qu’il  vinrent  à Chavancey 
et  là  on  chastcl  du  dit  Chavancey  furent  mis  et  emprisonnés  le  dit 
maire  avec  son  fil.  Dirent  en  oultre  les  dits  Jenin  et  Rulleqnin, 
que  quant  üz  sc  partirent  de  Chavancey  pour  retourner  par  défi, 
les  dits  Lorrain  et  Grégoire  leur  donnarent  à ung  chacun  d’eolx 
ung  florin,  et  qu’il  avoient  desjay  par  avant  heu  et  rcceu  d'icealx 
Grégoire  et  le  Lorrain  chacun  ung  aultre  florin.  Après  lesquelles 
choses  ainsi  dites,  cognues  et  confessées  par  lez  devant  dits  Jenin 
et  RuUequin,  ilz  proièrent  et  supplièrent  aux  dessus  dits  mesure 
Michiel,  messire  Fransoy  et  messire  Nicolle,  que  ces  te  offense  qu'il 
avoient  fait  lour  fut  pardonnée  et  remise.  De  et  sur  toutes  lesquel- 
les choses  dessus  dites  et  une  chacune  d'icelles,  les  dits  seigneur 
Michiel,  seigneur  Fransoy  et  seigneur  Nicolle  proièrent  et  requin^ 


Digitized  by  Google 


379 


à nwj  notoire  subscript  estre  à eulx  fait  et  donné  nng  ou  plusieurs 
imtrumens  publiques.  Ce*  choses  furent  faites  sons  Tan,  l’indiction* 
la  mois,  le  jour,  à lieu  et  l'an  du  pontificat  dessus  dit  Préscns 
ad  ce  discrètes  persones  CoUinct  dit  de  la  Chapelle  et  Pier  Chaynel 
merchant  de  Mets,  tesmoingz  aux  choses  dessus  diteB  spécialment 
appelais  et  requis. 

Et  je  Henzelin  Walthier  de  Mets,  publique  des  anctorités  apo- 
stolique et  impérial  et  de*  cours  épiscopales  de  Mets  et  de  Tout 
notaire  juré,  pourtant,  que  k toutes  lez  choses  dessus  dites  et  une 
chacune  d'icelles,  ainsi  comme  elles  se  faisoicut  et  disoiont,  fus  pré- 
sent avec  lez  tesmoingz  devant  dits  et  les  vy  et  oy  ainsi  faire, 
dire,  cognoistre  et  confesser  comme  cy  dessus  sont  escriptcs,  ay 
icelles  notés  et  mis  en  ccste  forme  d'instrument  publique,  lequel 
escript  de  ma  propre  main  j'ay  signé  et  subscript  de  niez  signet  et 
nom  accoustumés,  sur  cc  priés  et  requis,  comme  dessus,  en  tesmoing- 
nage  de  vérité. 

t 

' Henz.  Waltherj. 


Aui  der  'ôfentlichen  bibliothek  in  Metz . 

En  nom  de  dieu.  Amen.  Par  la  tenour  de  cest  présent  publi- 
que instrument  appaire  à tous  evidamment,  que  l'an  de  l'incarnation 
notre  seigneur  Jhesu  Crist  mil  quatre  cents  quatre  vingts  et  unzes, 
l'indiction  neufvieme,  le  quinzième  jour  du  mois  de  septembre , l'an 
septième  du  pontificat  de  notre  très  saint  père  en  Jhesu  Crist  et 
8eignour  signour  Innocent  par  la  divine  providence  pape:  en  la  pré- 
sence de  moy,  notaire  publique  et  dez  tesmoingz  cy  desoubz  cscrips 
ad  ce  et  pour  ce  spécialment  appelles  et  requis  personellement , en 
i'esglise  de  sainct  Piere  a*  ymaiges  à Mets,  constitués  et  établis 
honnestes  personnes,  Jehan  Gérard  maire  de  la  ville  de  Vigneulle 
on  diocèse  de  Mets  d'une  part  et  Mairon  fiancie  de  grant  serviteur 
Piere  de  la  Hette  demourant  à Mouzon  d'aultre  part,  icelle  Marion 
de  son  plain  gré,  pure  et  franche  volunté,  sans  force,  constraintes 
ou  déceptions  quelconques,  a recognu  et  confessé  et  aussi  tesmong- 
nié  et  affirmé  par  son  serment,  la  main  touchant  sur  l'autel  et  par 
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M part  do  paradis  et  en  sa  conscience:  que  lundi  dairien  pissé, 
Basurto  lioramo  d’ftirmes  de  noble  homme  messire  Gracian  de  Gaem, 
chevalier  demorant  au  dit  Mouzon,  li  charga  et  délivra  trois  lettre 
missives,  escriptes  en  papier,  dont  Tune  estoit  signée  de  la  main  di 
dit  Basurto  et  s’adressoit  au  dit  maire  de  Vigneulle  ; lez  aultres  dea 
lettres  estaient  escriptes  au  lieu  de  Chavancey  et  de  la  main  d« 
Philippe,  fil  d’iceluy  maire,  comme  la  dite  Mairon  a dit  le  savoir 
pour  vray  et  s’adressoient,  l’une  au  dit  maire  et  l’aultre  aux  oack? 
d’iceluy  Philippe  son  fil  ; et  qu’elle  sceit  bien  certainement,  que  te 
dites  trois  lettres  ont  été  apporteés  de  Chavaincey  par  noble  homoi* 
Petit  Jehan  de  Haircourt,  signour  et  capitainne  du  dit  lieu  et  dé* 
livrées  à devandit  Basurto,  au  dit  lieu  de  Mouzon  pour  les  apporter 
k Mets  et  les  délivrer  au  dit  maire,  lesquelles  lettres  la  dite  Miiraz 
a dit  lez  avoir  receu  do  la  main  du  dit  Basurto  et  icelles  à la  prière 
et  requesto  tant  du  dit  Basurto,  comme  du  dit  Petit  Jehan  de  flair- 
court  le*  a apporté  à Mets  et  délivré  au  dit  maire.  En  oultre  i 
la  dite  Mairon  recognu , confessé  et  tesmongnié  par  son  serment 
comme  dessus:  que  poc  après  qu’elle  heust  receu  les  dites  trois 
lettres  du  dit  Basurto,  Rollant  varlet  d’iceluy  Basurto  li  charga  et 
délivra  une  aultre  lettre  qu’elle  a laissié  au  dit  lieu  de  Momot. 
laquelle  il  avoit  rapporté  de  Chavaincey  et  estoit  escripte  de  la 
propre  main  du  dit  Philippe,  comme  elle  sceit  à vray , et  dise;/  k 
dit  Rollant,  que  iccluy  Philippe  estoit  au  dit  Chavancey,  par  laquelle 
lettre  iceluy  Philippe  escrlpvoit  à la  dite  Mairon  et  li  maurfoit 
qu’elle  voulcist  venir  k lieu  de  Mets  et  apporter  lez  lettres  à son 
père  qu’i  li  escripvoit  et  rapporter  response  dessus  les  dites  lettre?, 
car  comme  le  dit  Philippe  disoit  par  sa  lettre,  jamaix  n’avoit  heu 
response  sur  lez  lettres  qu’il  avoit  aultresfoix  escript  à son  père,  ne 
oy  nouvelle  de  luy , depuis  le  jour  qu’il  se  partist  de  la  prison  du 
dit  Chavancey,  et  que  se  la  dite  Mairon  se  travilloit  de  aporter  les 
dites  lettres,  y la  paieroit  si  bien  devant  qu’il  se  despartist  jamaix 
du  pays,  qu’elle  debveroit  estre  contente  de  luy.  Ait  encore  dit, 
recognu  confessé  et  tesmongniet  la  dite  Mairon  par  son  serment, 
comme  dit  est:  que  quant  le  dit  Basurto  li  délivra  et  bailla  le» 
dites  lettres,  la  femme  Jehan  Marlies  corvisier,  demorant  au 
Mouzon,  hoste  du  dit  Basurto,  s’en  aperceust  et  pour  ce  demanda 
à la  dite  Mairon  où  le  dit  Basurto  la  vouloit  envoier  ; la  dite  Mai- 
ron li  respondit  qu’i  la  vouloit  envoier  à Mets,  maix  elle  ne  sçavoit 
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urquoy.  Adonc  la  dite  femme  respondit,  quo  c’estoit  pour  le  fait 
i fil  du  dit  maire  de  Vigneulle,  qui  estoit  prisonnier  ^ Chavancey. 
sorplus  ait  encore  la  dite  Mairon  confessé  et  tesmongniet  par  son 
ment  comme  dessus,  qu’elle  sceit  bien  certainement  et  à vray, 
1e  le  dit  Philippe,  fil  du  dit  maire,  estoit  encor  lundi  dairien  pas- 
■y  au  dit  lieu  de  Chavancey  et  que  jamaix  n’en  yssist  ne  n'en  bouga 
ir,  depuis  le  premier  jour  qu’il  y fut  mis  et  menés  avec  le  dit 
laire  son  père,  et  la  cause  pourquoy  elle  le  sceit,  ne  li  est  point 
ossible  de  le  déclairier  pour  le  présent.  De  et  sur  toutes  lesqucl- 
îs  choses  dessus  dites  et  une  chacune  d'icelles,  le  devant  dit  Jehan 
ierard  maire  pria  et  requist  à moy  notaire  subscript  estre  à luy 
ait  et  donné  ung  ou  plusBieurs  instrumens  publiques.  Cez  choses 
urent  faites  sous  l’an  l'incamacion,  on  mois,  le  jour,  à lieu  et  l’an 
lu  pontificat  dessus  dit  Présens  ad  ce  honorables  persones  Jehan 
ÜoUet  merehant,  Jehan  Gayenet  hostellier,  et  Jehan  Damot  eacrip- 
vain  tons  demorans  k Mets,  tesmoingz  aux  choses  dessus  dites  spé- 
cialmcnt.  Et  je  Henzelin  Walt  hier  de  Mets,  publique  dez  autorités 
apostolique  et  impérial  et  des  cours  épiscopales  de  Mets  et  de  Toul 
notaire  juré,  pourtant,  que  à toutes  les  choses  dessus  dites  et  une 
chacnne  d'icelles  faire  dire  et  tesmongnier,  fus  présent  avec  lez  tes* 
rooingz  devant  dis,  ay  icelles  notés  et  mis  en  ceste  forme  d’instru- 
ment publique,  lequel  fiablement  escript  par  main  d'aultruy,  j’ay 
signé  et  subscript  de  mes  signet  et  nom  accoutumés,  sur  ce  priés 
et  requis  comme  dessus  en  tesmongnage  de  vérité. 

* 

Henz.  Waltheri. 


ni. 


Dietn  ttüclc  und  die  darauffolgenden  drei  brie/e  t/ammen  aut  der  bibliothek 
de)  henm  grafen  Emmery. 

Mon  très  honnoré  et  souverain  seigneur  seigneur  Jehan  Chavresson. 
Mon  très  cher  maistre. 

Je  me  recommande  k vostre  bénigne  grâce  tant  et  sy  humble- 
ment, que  faire  le  puis.  Plaise  à vostre  bénigne  grâce  savoir,  que 
de  ce,  que  vous  me  parlastes  hier  j’ays  heu  pansez  toiitte  nuyt. 
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Von*  sçavez  et  devez  savoir  tout  premièrement,  que  je  suis  rotin 
pouvrc  servi^ur  et  aussy  suy-ge  à mes  honnorés  Kiigeears  «le  la 
cité  et  à k cité  génnerallement  et  serez,  se  dieu  plaLst,  josqn'  à la 
mort,  bons  et  léal,  mon  honnoré  seigneur;  tant  peu  de  biens,  qvt 
j’eys,  vient  de  vous  et  1*  grant  honneur,  que  j’ayi  hen  en  la  esté, 
comme  d*estre  l’ung  des  clcifz  de  vostre  cité  et  maison  vint  tout  b 
vostre  grâce,  et  par  ainssy  m’avez-veus  monstrez  cuer  de  noble  sang. 
Et  pourtant  je  seroys  bien  de  dieu  mauldist  et  aeroys  yasus  d'exg 
très  malvaise  et  villain  generacion  te  n'en  vous  randou  le  gaene- 
don,  et  è mes  honnorés  seigneurs  de  la  cité  pour  l'amour  «le  vous, 
veheu  les  biens,  que  vous  m’avez  beu  fait,  sans  seen  que  je  vous 
heusse  servy,  ne  deaservy  n'en  I’avoy-ge  point  vers  vostre  seignorit 
Mon  très  cher  seigneur,  vous  sçavez  partie  de  ma  pouvresté  et  pores 
savoir,  que  doresnavant  je  n'ays  que  faire  de  endurer  painne  ne 
traveiüe,  que  bien  à point  et  pour  cause,  vous  le  savez  bien  ; aaaay 
fait  zoigneur  Michiel  de  Gornay  le  chevalier  et  madame  vostre  femme 
etc.  Et  pourtant  je  vous  prie  très  humblement,  comme  à mon  sou- 
verain seigneur  et  père,  qu'il  vous  plaise  de  remonstrer  mon  fait  à 
mes  honnorés  seigneur»  de  la  cité,  pour  moy  sallairier  beauleop 
moins,  que  je  ne  l’ay  deaservy  vers  leurs  seignories,  et  le  rostre, 
car  je  les  thiens  bien  si  eaige  et  sy  discrète,  que  quant  il  aront 
partout  bien  avissez  qu’il  cognoiatremont,  que  je  les  arex  bien  ser- 
vys  en  gré;  aussy  tenus  en  suy-ge,  mon  très  honnouré  seigneur. 
J’ays  avisez  de  demander  rien  è leur  grâce;  ilz  sont  nobles  de 
citer  pour  bien  paier  ung  serviteur,  quant  il  les  aroit  bien  servy; 
et  aussy  qu’il  peulent  bien  comprendre,  pour  le  temps  advenir,  que 
s’il  face  comme  nobles  seigneurs,  de  moy  guerrandonner,  il  donnât 
example  et  bon  cuer  à tous  leurs  serviteurs  de  les  bien  servir;  car 
il  n’y  heust  oneques  chose  qn’il  n’en  pcnlt  bien  advenir.  Dieu 
guarde  la  cité  et  tous  la  seignorie;  dames  et  damoyscllea  et  toutte 
la  bourjoisie.  Vous  sçaves,  que  ce  sont  vos  cnciens  enn«tn\>  de 
la  cité  et  crois,  que  tant,  que  Lorains  soient  en  vie,  voire  dley  an 
grant  jugement,  n'en  vous  feront  d’aultre,  que  vous  quérir  par  tra- 
hyson.  Et  se  mes  honnorés  seigneurs  de  la  cité  weille  bien  com- 
prendre combien  je  leurs  ays  peku  valloir  pour  ung  jour,  je  enide 
qu’il  n'en  regarderont  point,  quant  je  ne  leur  demanderoys,  que  ung 
florin  de  m’en  donner  quatre;  car  je  vnelz  bien,  que  leur  seignourie 
sakhe  voire  et  tout  le  monde,  quant  il  vous  plaira,  que  quant  je 
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Lisse  voulu  estre  trahistres , faulx  et  dealeal  à vostre  seignorie, 
puis  deulx  ans  qu'il  ont  parliez  à mo y premièrement,  à l’aventure 
*il  n'eust  seigneur  de  vous  en  vye,  ne  vo2  enffans  malle  par  ad- 
nture,  dont  dieu  ne  me  laisse  tant  vivre , que  ung  telle  noblesse 
seigneurie  soient  destruit  par  moy.  Et  pourtant,  mon  très  bon- 
•ré  seigneur,  je  vous  prie  qu'il  vous  plaise  de  eulx  remonstror  le 
ant  dangier,  comme  de  perdre  corps  et  biens,  où  qu'il  ont  estez, 
i dieu  premièrement  et  moy  ne  les  heust  secouru.  Et  j'ays  avisez 
z demander  raisonnablement  à mon  advis.  Se  je  faille,  reprenez- 
ioy;  à vous  en  est,  car  vous  avez  la  puissance  do  mon  corps; 
ame,  c'est  À dieu,  s’il  luy  plaist.  Mon  très  cher  seigneur  il  m'en 
amble , comme  il  m'est  advis,  qu'il  me  peulent  donner  toutte  ma 
ye,  chacun  moys,  cinq  livres  ; il  n'en  seront  jà  plus  pouvre  au  bout 
le  l'année.  Ce  sout  lx  livres  l’année  et  il  m'aront  .....  râble* 
nent  devant  dieu  et  le  monde  contenté  pour  moy,  ma  femme  et 
nés  enffana.  Et  se  d'aventure,  je  alloys  de  vie  à trespas  (j’ay  fait 
es  plus  beau  de  mes  jours,  j'a y près  de  xi  ans  sur  la  teste)  de- 
vant, que  ma  femme,  je  voulroys,  que  vous  luy  donnyssiez  xl  sois 
le  moya,  sa  vie  durant,  et  après  nostre  descès,  que  vous  donnassiez 
à mes  pouvres  enfans,  voire  se  j'en  avoy,  dont  il  en  y ait  ung  des 
forgié,  se  dieu  plaist,  la  grande  preübande  de  l'ospStal  toutte  leur 
vie.  Et  par  ainssyn  serons  tenus  et  moy  et  eulx  de  prier  dieu  ponr 
vous  et  pour  tous  noz  très  nobles  et  puissant  seigneurs.  Et  je  veulx 
aussy  estre  franc  de  tout  débit  de  la  cité,  comme  ung  gentils  Somme 
doibt  estre,  s'il  leur  plaist,  et  sachiez  qu'il  le  me  peulent  bien  faire, 
s'il  leur  plaist  de  le  bien  comprendre,  car  j'en  ays  desservy  une 
très  plus  grande;  mais  je  en  suis  tenu.  Et  le  plus  tost,  que  vous 
poures,  il  seroit  bon  de  m'en  faire  asseorer,  et  voue  prie  et  suplie, 
que  me  fasciez  faire  mes  lettres  de  la  pension  qu’il  leur  plaira  de 
me  donner  et  qu'ilz  soient  soeHez  du  grant  sceaul  de  la  cité,  car 
j'en  seroie  plus  asseurée.  Et  se  ne  me  vouliez  encore  nommer,  il 
ne  faolt,  que  laisser  la  marge  pour  mectre  mon  nom  quant  il  vous 
plairoit,  et  aussy  feriez  fere  mes  lettres  cV>n  ne  saroit  encore,  qui 
ce  seroit  Et  je  vous  vouldroys  encore  prier,  pour  l'amour  de  dieu, 
que  quant  vous  arez  venu  au  dessus  de  voz  ennemys  et  mis  à ex- 
station,  se  vous  les  y voulez  mettre,  que  vous  faissiez  faire  une 
procession  general  k Nostre  Dame  dVspérance  des  Carmes  et  que 
tous  hommes  et  femmes  de  1a  cité  y soyent  pour  r&ndre  grâce  à 
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ta  belle  vierge  Marie , car  je  vous  en  asseurc  qu’ü  le  peulent  hiea 
fere,  et  que  la  cité  faisit  chanter  une  messe  ung  an  dorant,  devad  ! 
lymaigc  de  la  belle  vierge  Nostre  Dame  d’espérance  des  Cernas, 
et  elle  toujours  vous  aydera. 

Mon  très  honnoré  seigneur,  se  j’ays  escript  chose,  que  je  m 
délaissé,  pour  l’amour  de  dieu,  pardonnes  le  moy,  car  toutte  un 
fience,  anssy  mon  espérance  gist  en  nostre  très  noble  coer.  Anltre 
chose  pour  le  présent,  fors  que  je  prie  h dieu,  que  le  benoit  filx  de 
dieu  vous  ayt  en  sa  saincte  guarde  et  vous  doint  ce,  que  vostr? 
très  noble  et  gracieulx  cuer  désire  etc. 

Et  plus,  que  vostre  serviteur 

Charles  du  Quelennet. 


Le  duc  de  Lorrainne, 
de  Bar,  marchis. 

Maistre  esche  vin,  treze  jurés  et  toutes  la  commun  alté  de  Meti. 
Nous  avons  entendus  qu'aves  appréhendez  aux  corps,  aulcun  de  (* 
dite  cité,  11e  scavons  à quelle  occasion,  entre  lesquelx  y a ung  de 
noz  pensionnaire  des  loing  temps,  nommé  Jehan  de  Landremont, 
lequel,  comme  sçavons,  ne  vouldroit  faire  chose,  qui  ne  fut  honneste 
et  à faire.  Et  pour  ce,  vous  requerrons  très  instamment,  que  icellui 
vuelles  mettre  à délivre,  ou  aultremcnt,  ainsi  que  le  traicteres,  vous 
advisons,  que  tous  ceulx,  que  pourrons  tenir  des  vostres,  dès  le 
plus  grant  jusques  au  peti,  les  traicterons  en  telle  manière.  Yo strt 
responce  sur  ce  par  le  pourtour. 

Escript  en  nostre  chastcl  de  Bar  le  xvj  de  décembre. 

Ainsi  signée  René.  Et  en  la  marge  Ilag.  d T ail  art,  de  laquelle 
lettre  cy  devant  escripte  la  superscription  est  telle. 

Aux  maistre  eschevin,  trezes  jurés  et  à toute  la  commnnaltè 
de  Mets. 

Donné  pour  copie  extraicte  des  lettres  originales  sainnes  et 
entières  collationée  par  moy  notaire* 

Signé  A.  Pierardi,  pour  copie. 

A très  hault  et  puissant  prince,  monseigneur  le  duc  de  Lorraine, 
de  Bar,  et  de  Calabre,  Marchis,  marquis  du  Pont,  conte  de  Prou- 
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von cc,  de  Vaulcoulcurs,  et  de  Harcourt,  le  maistre  cschevin,  et  les 
treze  jurez  de  Mets,  honneur  et  toute  révérence. 

Nous  avons  rcceu  les  lettres  qu’il  vous  a pieu  noua  escripre, 
du  contenu  èsquelles  tenons  vostre  grâce  raémorative.  Sur  quoy 
plaise  à icelle  vostre  grâce  savoir  pour  response,  que  se  nous 
avons  appréhendez  aucuns  noz  propres  inanans  et  subgctz , nous 
n’avons  en  ce  faisant  fait  chose , vostre  honneur  .et  révérence  sauf, 
qui  ne  nous  soit  loisible,  pour  en  faire  et  disposer,  comme  au  cas 
peut  estre  requis. 

Très  hault  et  puissant  prince,  dieu  vous  conserve  en  santé  et 
longue  vie. 

Eseript  le  xix  jour  de  décembre,  l’an  iiij.xx  xj. 


Le  duc  de  Lorainne  et  de  Bar  etc. 

Marchis,  Marquis  du  Pont  etc. 

Très  chiers  et  bons  amis,  nous  avons  receu  voz  lettres  respon- 
sives  aux  nostres,  faisans  mencion  comme  nous  estions  informé,  que 
pour  aucunes  charges,  que  l’en  bailloit  à nostre  amé  et  féal  Jehan 
de  Landrcmont,  vous  l’avies  fait  prendre  au  corps  et  comme  Peu 
disoit,  prétendies  par  gehines  et  autrement  le  faire  dire  choses  contre 
son  bien  et  honneur.  Vous  priant  et  requérant,  considéré  qu'il  estoit 
nostre  bourgeois  et  pensionnaire,  que  ne  le  volcissies  en  ce  point 
traiter;  car  nous  croyons  point  qu’il  feust  homme,  qui  volcist  faire 
choses  malfaites,  dont,  comme  nous  tenons,  estes  bien  rccors.  Et 
pour  ce  que,  comme  avons  entendu,  vous  lui  tenez  cncorcs  termes 
bien  rigoreulx,  affin  de  par  force  lui  faire  dire  autrement  que  vé- 
rité, nous  vous  avons  de  rechief  volu  escrire,  considéré  qu’il  est 
nostre  bourgeois  et  pensionnaire,  comme  dit  est.  En  vous  priant 
et  requérant  bien  alaccrtes,  que  veuilles  le  dit  Jehan  de  Landre- 
mont  faire  mettre  à délivre  franc  et  quicte,  ou  du  moins  le  nous 
rendre,  chargé  de  son  cas,  pour  en  faire  ce  qu’il  appartiendra  par 
raison,  et  ainsy  que  savez,  que  faire  sc  doit.  Sy  vcullios  tellement 
faire,  que  en  vostre  deffault,  n’ayons  cause  de  procéder  plus  avant, 
comme  nous  verrons  estre  expédiant  selon  le  cas. 

Eseript  à Bar  le  xxiiij  jour  de  décembre. 

Signé.  René. 

25 
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Über$chr\ft:  A noz  très  chiers  et  bons 

amis  lez  maistre  cscheviti 
et  treze  jurez  de  Mets. 


A us  der  ojf  enîlichen  bibliothek  in  Mets,  Eine  aiulere  hancUchrift  deueOten 
stückes  gehvrte  der  bibliothek  des  lierm  grafm  Evunery. 

S'ensuit  la  depposition  et  confession  de  Jehan  de  Landremont, 
touchant  l'entreprise  par  lui  conspirée  à l'encontre  de  la  cité  de 
Meta,  sur  l’examen  et  interrogacion  de  messeigneura  de  justice  de 
la  dicte  cité,  par  la  manière  ci  après  déclairée. 

Et  premièrement  interrogués,  le  dit  Jehan  de  Landremont  sur 
ce  que  Charle  du  Qucnelet  a dit  et'  depposé:  que  pieçà  messire 
Jennon  de  Molisse  chevalier,  lui  fist  présent  d’une  chastellenie,  que 
lui  avoit  donnée  monseigneur  de  Lorraine,  le  admonestant  haban* 

donner  le  service  de  la  cité  et  lui  en  demanda  conseil;  dit,  respont 

« 

et  deppose  le  dit  Jehan  de  Landremont:  qu'il  est  bien  vrais,  que 
le  dît  Chairle  lui  en  parla  et  demanda  conseil,  auquel  il  respondit 
qu’il  y povoil  et  debvoit  entendre  et  l’accepter,  disant  ces  rootz: 
Que  aroye-je  de  affaire  où  je  fusse,  mais  que  je  fusse  bien  aise  et 
pleust  h dieu,  que  monseigneur  de  Lorrenne  m’eust  donné  ij  ou  iij.e 
francs,  hors  de  cesto  ville,  pour  veoir  se  je  ne  m’y  trouvoye;  car 
où  l’otmne  trouve  agn  bien,  il  le  doit  prendre.  Sur  ce  dist  le  dit 
Chairle;  Vous  scmbleroit-il  point  bon,  que  j’en  perlasse  à mon  maistre 
messire  Jehan  Chavresson?  Respondit  le  dit  Jehan  de  Landremont, 
que  non,  pareeque  on  le  pourroit  tenir  suspect.  Dit  et  deppose  en- 
cor le  dit  de  Landremont  que,  environ  ung  moys  apres  la  gaerre 
et  traictié  de  paix,  le  dit  messire  Jennon  se  trouva  en  la  cité  et 
manda  venir  le  dit  de  Landremont  et  Chairle  en  son  hostel  et  est 
bien  recors,  que  icellui  messire  Jennon  présenta  au  dit  Chairle  lec 
lettres  patentes  d’icelle  chastellenie,  causée  sur  le  nom  du  dit  mes- 
sire  Jennon,  lesquelles  icellui  Charle  désiroit  avoir  sur  son  nom 
propre,  ce  que  le  dit  messire  Jennon  lui  promist.  Sur  quoy  le  dit 
<le  Landremont  encourragea  de  rechief  le  dit  Chairle,  disant  que  se 
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monseigneur  de  Lorraine  lui  faisoit  le'  semblable,  qu’il  le  servirait  jo- 
liectement  et  se  réputroit  bien  eureux  de  soy  trouver  en  son  service. 

Item.  Dit  et  deppose  le  dit  Jehan  de  Landrcmont,  que  aul- 
cuns  jours  apres  il  se  trouva  devers  le  dit  Chairle,  sur  la  porte  en 
sa  chambre,  où  il  estoit  malaide  et  lui  presta  la  somme  de  iiij  francs, 
prometant  le  dit  Chairle  de  l’en  faire  rembourser  par  le  dit  mossire 
Jennon  et  lui  demanda  conseil  sur  ce  que  messire  Jcnnon  s'cstoit 
trouvé  devers  lui  et  l’avoit  fort  pressé  de  faire  le  serment  h mon- 
seigneur de  Lorraine  et  donné  en  conseil  de  s'en  conseiller  au  dit 
Jehan  de  Landrcmont  ce  qn'il  fist.  Et  confesse  icellui  de  Landre- 
mont  qu’il  lui  donna  conseil  oultreement  de  faire  le  dit  serment,  di- 
sant ces  mots:  Il  n’y  a point  de  doingier  et  l’oseroye  bien  faire, 
vous  ne  le  ire2  pas  publier.  Et  dit  oultra  le  dit  de  Landrcmont,  que 
sur  ce  point  survint  le  dit  messire  Jennon  en  icello  chambre  et  de- 
manda quels  nouvelles;  respondit  le  dit  de  Landrcmont:  Je  lui  ay 
dit  mon  oppinion  et  que  se  monseigneur  de  Lorraine  me  donnoit 
ij.c  francs  de  pension , je  les  oscroye  bien  prendre.  Sur  coy  le  dit 
messire  Jennon  dist  ces  motz:  Vcnes  çà,  Jehan  de  Landremont,  se 
je  vous  faiz  avoir  ii.c  francs  de  pension , serviras- vous  monseigneur 
de  Lorraine,  quant  il  aura  bcsoing  de  vous,  comme  ung  gentil  homme 
doit  faire  ? Respondit  le  dit  de  Landremont  oy,  et  sur  ce  point  lui 
fit  le  dit  messire  Jennon  lever  le  doy  et  faire  le  serment  au  dit 
seigneur  duc  de  Lorraine,  de  lui  estre  bon  et  loial,  ce  qu’il  fist  et 
le  fist  parellcment  le  dit  Chairle  sur  les  saincte  cvvangille  de  dieu 
et  lors  receut  le  dit  Chairle  xxv  francs,  que  lui  délivra  le  dit  mes- 
ure Jennon,  où  furent  descomptés  les  iiij  francs,  dont  cy  dessus  est 
fait  mçncion;  le  reste  de  laquelle  somme  montant  xxj  francs,  lo  dit 
Chairle  *Üélivra  au  dit  de  Landremont  pour  convertir  en  bon  or. 

Dit  et  confesse  encor  le  dit  de  Landrcmont,  que  aucuns  jours 
•près  le  dit  Chairle  délibéra  se  transporter  devers  le  dit  seigneur 
duc  de  Lorraine  assavoir  se  ceste  matière  procédoit  de  son  accu, 
ce  que  le  dit  de  Landremont  lui  conseilla  et  defaictemcnt  deman- 
der congié  à incsseigneurs  de  justice  de  faire  ung  voyaigo  h sainct 
Nicollais,  ce  que  dentourra  pour  lors  sans  effect. 

En  oultre  dit  et  confesse  le  dit  Jehan  de  Landremont,  que  sur 
la  fin  du  moys  do  septembre  mil  cecc  iiij.xx  x,  vint  le  dit  messire 
Jennon  en  la  cité  et  apporta  avec  lui  denlx  lettres  en  parchemin 
scellées  du  grant  seul  du  dit  seigneur,  l’une  pour  le  dit  de  Landre- 
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mont  de  la  pension  de  ü.c  francs  qu’il  lui  délivra  manuellement  et 
l’autre  de  la  cliastellenic  de  Luppy  pour  le  dit  Chairles  aux  gaiges 
de  cl  francs  par  ans  qu'il  lui  bailla  parellemcnt  et  lui  délivra  encor 
content  la  somme  de  xxv  francs,  leur  disant  le  dit  messire  Jennon: 
Ayes  la  cognissanco  de  ces  biens  et  bon  couraigc  de  bien  servir 
monseigneur.  Leur  promectant  toujours  habondnnce  de  biens  et 
honneurs. 

Encor  dit  et  confesse  le  dit  de  Landremont,  que  plusieurs  fois 
le  dit  Chairlc  s'est  venus  conseillier  à lui,  assavoir  à quel  service 
le  dit  seigneur  le  vouloit  employer  et  qu’il  parleroit  voullentiers  à 
lui  comme  il  avoit  dit  au  dit  messire  Jennon:  mais  il  estoit  en 
crainte  du  dit  seigneur,  disant  le  dit  Chairle  ces  mots:  Jehan  de 
Landremont,  mon  compcire,  par  vostre  conseil  ay-je  fait  le  serment 
k monseigneur  de  Lorraine  ; je  vous  prie,  que  me  conseilles  loialment 
A qnoy  respondit  le  dit  do  Landremont  telz  parollcs  en  substance: 
Compère  Chairle,  il  ne  vous  fault  esbahir  de  choses  quon  vous  de- 
mande; s’il  vous  dit:  Tu  me  pues  bien  servir  à conquerre  la  cité, 
se  tu  vuelz,  vous  lui  pourres  respondre:  Monseigneur,  vous  m'aves 
pring  impourveu  de  conseil,  et  me  seroit  chose  pénible,  car  je  se 
suis,  que  serviteur;  j’ay  cappitaino  sur  moy  et  trois  bourgeoys  de 
la  cité,  qui  sont  nuyt  et  jour  k la  porte.  Ainsi  si  pourra  conduire 
vostre  response  et  ouyr  sa  conclusion  pour  la  me  relater  à vostre 
retour.  A quoy  reapondit  le  dit  Chairle  disant:  Jehan  de  Landre- 
mont, compère,  vous  estes  l’un  de  mes  maistres.  Je  metray  le  corps 
où  vous  mectrez  le  piedz,  combien  que  je  crains,  que  se  je  ne  lui 
aggrée  ses  demandes,  qu’il  me  faice  morir.  Sur  ce  dit  et  confesse 
le  dit  de  Landremont  qu’il  lui  fist  responce  en  ceste  forme:  Com- 
père, çà  la  main,  je  vous  jure  sur  tant,  que  je  thiens  de  dieu , que 
monseigneur  de  Lorraine  ameroit  mieulx  avoir  perdus  la  moitiet  de 
sa  duchié,  que  de  vous  avoir  fait,  ne  fait  faire  aulcun  desplaisir.  Et 
encor  vous  dis-je,  à parler  pleinement,  qu’il  ne  m'en  chauldroit,  qui 
que  l’eust  belle,  mais  que  jo  fusse  bien  logié. 

Item,  dit  oultre  et  confesse  le  dit  de  Landremont,  que  depuis 
et  souvontes  foiz  le  dit  Chairlc  encouraigé,  qu’il  congnoissoit  craintif 
et  doubteux  en  cesto  pièce  l’asseurait,  que  homme  vivant  n’avoit 
cognoissance  de  ceste  matière,  fors  monseigneur  de  Lorraine  et  eulx 
trois,  c'est  assavoir:  le  dit  messire  Jennon,  de  Landremont  et  Chairle, 
et  que  touchant  la  résignation,  que  désiroit  faire  le  dit  Chairle  de 
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office  de  chastellain  et  d'eu  prendre  profit,  il  lui  conseilla  las- 
l*u  choie  en  suspens,  jusquez  à ce  qu'il  peust  avoir  du  dit  seig- 
r,  duc  de  Lorraine,  une  bonne  somme  comme  de  ij  ou  iij.c  francs. 
Item  dit  et  confesse  le  dit  de  Landremont,  que  par  plusieurs 
le  dit  Chairle  le  sollicitoit  fort  d'avoir  paiement  de  la  somme 
c\  frauncs,  qui  lui  estoient  deuz  d’un  an  et  que  aulcun  jour  après 
fit  messirc  Jennon  vint  en  la  cité  et  apportit  au  dit  Chairle  la 
ime  de  c francs,  qui  lui  furent  délivrés  en  sa  présence  en  l'es- 
le  de  sainct  Pierre,  disant  au  dit  messirc  Jennon:  Despeches-le 
ièrement  aftin  qu’il  ne  soit  apperceu  d'aulcun.  Et  dit  oultre, 
s le  dit  messire  Jennon  dit  au  dit  Chairle  lui  présent:  Monsei- 
eur  de  Lorraine  ton  maistre  te  mande,  que  tu  faice  pour  ton  com- 
rre  Jehan  de  Landremont  tout  ce  que  il  te  ordonnera  et  comme 
n propre  corps  s’il  y estoit. 

Dit  encore  et  deppose  le  dit  de  Landremont,  que  ix  ou  x jours 
tsuyant  se  trouva  le  dit  messire  Jennon  en  la  cité  et  lui  dit,  que 
u g cousin  du  dit  Chairle,  qui  avoit  esté  en  ceste  ville,  s’estoit  trouvé 
ers  le  dit  seigneur,  duc  de  Lorraine,  le  advertissant,  que  au  moyen 
e son  dit  cousin  Chairle  il  avoit  esté  sur  la  porte  et  avoit  veu  les 
îuraillcs  et  entendus  les  moyens  de  pouvoir  parvenir  à gaigner  la 
ité,  ce  qu'il  remonstra  au  dit  Chairle,  qui  s’en  excusa  fort.  Et  lui 
Lit  oultre  qu'il  ne  debvoit  avoir  nulle  crainte  de  son  cousin  et  que 
on  le  garderait  bien  de  rire. 

En  oultre  le  dit  de  Landremont  dit  qu’il  est  bien  recors  qu'il 
reprint  et  blasma  fort  le  dit  Chairle  de  ce  qn’il  s’estoit  apparceu  • 

qu'il  s’en  estoit  descouvert  h sa  femme,  lui  demandant  s’il  estoit 
Normant,  tousjours  à racointier,  s’efforçant  le  rebouter  de  non  le  ré- 
véler. Aussi  qu’il  avoit  bien  sceu,  que  le  dit  Chairle  volloit  renon- 
cer à tonte  l’entreprise  et  qu’il  en  bailla  une  lettre  au  dit  messire 
Jennon,  dont  il  le  reprint  et  blasma. 

Item  dit  et  deppose  le  dit  de  Landremont , que  aulcuns  jours 
après,  le  dit  Chairle  se  transporta  en  son  hostel  et  le  mena  en  son 
gerdin,  disant  au  dit  Chairle  qu’il  avoit  lettres  du  rccepveur,  lesquel- 
les il  avoit  mises  en  pièces  et  lui  moustra  une  aultre  lettre,  que  le 
seigneur  de  Haroué  avoit  cscript  au  dit  recepvenr,  que  le  dit  re- 
eepveur  avoit  envoyée  au  dit  de  Landremont,  contenant  qn’il  tenoit 
bien  son  cheval  de  courir  hors  do  ses  mains  et  entend  que  c’est 
ls  cousin  du  dit  Chairle. 
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Item  confesse  et  depposc  encor  le  dit  de  Landremont  qn’il  esc 
bien  vrais , que  -lo  dit  Chairic  s'adrera  à lui,  disant  ces  parolles: 
Compère,  je  m'esbaiiis  de  ce  que  ces  gens  me  porsuieat,  veu  qne 
jà  à tout  renonce.  A quoy  respondit  le  dit  de  Landrenoot,  qn’on 
ne  faut  en  doit  pas  ainsi  et  le  dit  Chairle  lui  demanda  conseil,  cornait 
il  «voit  à »oy  y conduire  et  gouverner,  dit  lo  dit  de  Landremont 
ces  paroi  les:  Compère,  en  vérité  de  dieu,  il  m’est  ad  vis , que  »e 
monseigneur  de  Lorraine  vous  requiert  pour  conquerre  ceste  cité 
de  Mets,  que  vous  le  poves  bien  faire,  car  vous  et  moi  le  povons 
mieulx  aidicr,  que  gens  du  monde,  et  je  sçay,  que  de  ce  serons  bien 
rémunérés  ; et  n’en  fault  faire  doubte,  nous  le  poons  faire  licitement 
et  sans  péchiez  et  par  ce  pourres  parvenir  h estre  le  plus  grant 
seigneur  de  vostre  lignaige.  Aussi  qu’il  n’eust  nulle  crainte  d'en 
avoir  aulcun  desplaisir,  et  que  le  dit  seigneur  duc  ameroit  mieulx 
avoir  perdus  le  meilleur  de  scs  duchiés  et  sur  ce  prindrent  leur 
départ,  en  entencion  d'eulx  retrouver  briof. 

Item  dit  et  confesse  le  dit  de  Landremont,  que  par  ung  mer- 
credi ensuivant,  se  transportèrent  aux  estuvea  darier  les  Cairmes  lui 
et  le  dit  Chairle  et  eulx  habillans  en  une  chambre  à par  eulx,  se 
prindrent  à deviser  de  ceste  matière,  disant  le  dit  de  Landremont: 
Compère,  il  fault  aviser  cornent  nous  avons  à nous  conduire  et  gou- 
verner. Dit  le  dit  Chairle,  que  comme  il  avoit  commencé  par  son 
conseil , il  vouloit  continuer.  Et  bien , dit  le  dit  de  Landremont, 
mais  il  convient  estre  fermes  sens  nulle  crainte  n’esbahissement , et 
je  ne  «Joubte  point,  au  plaisir  de  dieu,  d’y  parvenir  et  faire  tout  à 
nostre  vollunté  joliectement ; car  qnen  je  sera  à la  porte,  qu’i  au- 
ra-il  affaire  de  mener  par  nuyt  avec  moy  v ou  vj  gai] ans,  armés 
desoubz  leurs  robbes,  et  quen  nous  serons  deden,  nos  prendrons  les 
gardains,  sen  leur  faire  mal  quelcunque  et  qu’i  aura-il  affaire  apres 
de  ouvrir  la  porte  ot  mettre  les  Lorrains  dedens  ? Respondit  le  dit 
Chairle:  Et  qui  garderait  les  gardains?  Dit  le  dit  de  Landremont: 
Ung  homme  seul  les  gardera  bien  ; mais  il  n’y  a dangier,  que  d’une 
femme  : c'est  ma  commère , que  nous  entretienderons  bien  sens  lui 
faire  mal.  Sur  ce  réplica  le  dit  Chairle  qu’il  estoit  en  doubte,  que 
quen  la  chose  aurait  sorty  son  effect,  qu’on  le  fist  occire;  dont  le 
dit  de  Landremont  l’asseura,  disant  que  le  dit  seigneur  ameroit 
mieulx  avoir  perdue  Lorraine,  que  souffrir  lui  estre  fait  aulcun  dé- 
plaisir: ainçoys  lui  porterait  grant  honneur  et  qu’il  lui  demandait 
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la  maison  en  Mets  qu’il  ameroit  mieulx  avec  l'or  l'argent  et  tous 
les  biens  et  qu’il  l’obtiendroit  sens  difficulté , ou  Vil  ne  vouloit  mai- 
son, demandait  aultre  chose  licite  et  raisonnable.  Respondit  lo  dit 
Chairle,  que  de  demander  maison  en  Mets,  il  n’y  veoit  point  de 
senreté , parce  que  tout  seroit  pillié,  robé  et  dissipé  par  les  gens 
d’airtnes  en  piteuse  désolacion.  Sur  ce  lui  afferma  le  dit  de  Lan- 
dremont  par  grant  serment,  qu’il  estoit  certain  qu'il  n’y  auroit  aul- 
cune  pillerie  et  que  le  dit  seigneur  y mettroit  si  bonne  ordonnance, 
que  homme  nulz  ne  seroit  si  osé  de  tresposser  son  comandcment, 
et  que  A regaird  do  lui,  il  ne  vouldroit  point  de  maison  de  seigneur, 
mais  ameroit  mieulx  la  maison  d’un  villain  telz  que  Jaicquemin  de 
Moyouvre,  Martin  Clausse,  qui  sont  riches  et  tant  d’aultres  en  la 
cité,  qui  ont  or  argent  et  vaissello  sons  nombre.  Et  dit  oultre  et 
confesse  le  dit  de  Landrcmont,  que  pour  y besongnior  et  entendre 
curieusement,  s’estoieut  plusieurs  fois  trouvés  le  dit  messire  Jennon, 
Charte  et  lui  h aviser  cornent  il  pourroient  conduire  leur  euvre  et 
fuit  par  eulx  délibéré  de  faire  une  entreprise  la  sepmene  de  la 
saine  te  Katherine  on  moys  de  novembre  dairien  passé,  mil  cccc  üij.xx 
xj,  que  le  dit  de  Landremont  estoit  à son  tour  à la  porte;  ce  qui 
ne  peust  sortir  son  effect  et  fuit  par  lui  conseillé  attendre  à l'autre 
tour,  qui  seroit  ù la  sainct  Pol  on  moys  de  janvier  ensuivant. 

Dit  et  confesse  encor  le  dit  Jehan  de  Landremont,  que  les  dits 
jnessire  Jennon,  Charle  et  lui  avoient  conclus  de  mettre  x ou  xij 
hommes  en  une  maison  près  de  la  porte,  en  la  ville,  pour  venir 
demander  ouverture  par  une  enseigne  contrefaictc  et  le  dit  Chairle 
les  debvoit  mettre  une  partie  sur  la  porte  et  debvoit  descendre  pour 
ouvrir  aux  aultres  et  en  descendant  debvoit  le  dit  Chairle  tuer  Nie- 
quelasse,  et  le  dit  Jehan  de  Landremont  debvoit  enfermer  ces  com- 
paignons  en  leur  chambre.  Et  encor  dit  et  afferme  qu'il  estoit  dé- 
libéré faire  tout  effort  et  debvoir  avec  le  dit  Chairle,  se  la  chose 
fuit  advenue,  c rame  il  l'entendoit.  Avecques  ce,  se  on  se  fust  ap- 
perceu  de  leur  cais,  debvoit  advertir  le  dit  measire  Jennon  par  une 
enseigne  secrète  qu’ilz  avoient  ensemble  pour  faire  retourner  les 
gens  d’armes.  Et  tout  ce  dit  et  confesse  le  dit  Jehan  de  Landre- 
mont estre  vrai;  que  le  dit  messire  Jennon  lui  demanda  plusieurs 
foii  où  estoit  l’argent  de  la  cité;  auquel  respondit,  qu'il  estoit  aux 
Lombaire  à son  ad  vis. 

Item  dit  oultro  et  confesse  le  dit  de  Landremont,  que  aulcuns 
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jours  aprez,  le  dit  mossire  Jennon  so  trouva  en  la  cité  avec  loi  en 
l’ostel  du  dit  messiro  Jennon  et  envoyèrent  querrir  le  dit  Chairle 
et  ne  se  peurent  bonnement  accorder,  parceqne  le  dit  messire  Jen- 
non hastoit  fort  l’entreprise.  Lors  s’adressa  icellui  de  Landremont 
an  dit  Chairle  à part,  disant:  Messire  Jennon  noz  presse  et  solli- 
cite fort.  Je  vous  prie,  destournes  le  et  lui  remonstres,  que  la  chose 
se  suspende  jusques  en  janvier,  que  je  serai  à la  porte,  car  à 
présent  nous  seroit  impossible.  Et  avec  ce  dit  et  confesse  le  dit 
de  Landremont  qu’il  dit  lors  au  dit  Chairle  ces  motz:  Chairle,  mon 
comperre,  vous  sçavcs,  que  par  cy  devant,  je  vous  ay  tousjours 
esté  bon  amy  et  vous  ay  aidés,  conseillé  et  favorisé  en  ce  dont 
m’aves  requis;  ne  me  tirés  point  les  vers  du  nez,  se  n’aves  enten- 
cion  de  persister  et  continuer,  car  il  convient  nécessairement  qn’en 
ceste  partie  soyons  tout  ung  ou  tout  aultre.  Et  pour  ce  vueil  et 
entens,  que  faictcs  le  serment  en  ma  main  d’estre  en  ceste  matière 
pareil  à moy  et  que  en  tout  et  partout,  vous  me  seres  bon  et  loial, 
sens  faincte  ne  fiction.  Ce  que  le  dit  ChAÎrle  fist.  Et  à celle 
heure  lai  récita  encor  de  rechicf  toute  la  manière  et  comment  la 
dite  entreprise  se  polroit  conduire  et  seurement  mener  k fin.  À 
celle  heure  survint  devers  eulx  le  dit  messire  Jennon  demandant  de 
leurs  nouvelles;  à quel  le  dit  de  Landremont  respondit,  bonnes,  et 
qu’il  avoit  puis  peu  de  jours  plus  descouvert  son  couraige  au  dit 
Chairle,  que  jamais,  et  que  après  ce  noel  prochain,  ils  estoient  preste 
de  servir  le  dit  seigneur  duc  à son  appétit;  disant  oulter,  que  le  dit 
Chairle  leur  compere,  parlcroit  v oui  en  tiers  au  dit  seigneur  duc  pour 
ostre  plus  asseuré  de  la  promesse  que  lui  estoit  faicte  par  le  dit 
messire  Jennon.  Et  bien,  dist  icellui  messire  Jennon,  s’il  peut  avoir 
son  congié.  Et  à ceste  fin  fuit  demandé  congié  à messeigneurs 
de  justice  par  le  dit  Chairle,  soubz  fiction  do  faire  ung  voyaige  k 
monseigneur  sainct  Fremin,  lequel  congié  lui  fuit  octroyé  en  plaine 
chambre  des  treses,  présent  le  dit  Jehan  de  Landremont,  comme 
l’ung  des  dits  treses,  qui  avec  ses  compaignons  de  justice  bailla 
son  oppinion  du  dit  congié.  Et  partit  icellui  Chairle,  en  entendon 
d’aller  devers  le  dit  seigneur  duc  ; mais  qu’il  ne  trouva  point  le  dit 
messire  Jennon  à lieu  qu’il  avoit  dit,  le  dit  Chairle  s’en  retourna 
du  my  chemin  le  londemain,  dont  le  dit  de  Landremont  qu’il  trouva 
devant  l’esglise  se  donna  grant  merveille,  demandant  de  son  aven- 
ture et  d’illec  se  transportèrent  aux  Cordelliers  où  ilz  devisèrent 


Digitized  by  Google 


393 


longuement  ensemble  à conclure  de  leur  matière  et  en  désirant 
l’expédicion. 

Dit  et  deppose  en  oullre  lo  dit  de  Landrcroont,  que  environ 
viij  jours  avant  sa  prise  et  détention  en  la  cité  le  dit  Chairle  se  trouva 
à la  porte  du  Ponthieffroy  où  il  estoit  alé  quérir  de  la  char  sallée 
pour  ung  prisonnier  estant  ès  prisons  do  la  ville,  et  le  mena  hors 
de  la  porte,  vers  les  gerdins  demandant  s’il  sçavoit  point  ung  gué, 
qui  estoit  bas,  respondit  le  dit  de  Landremont,  que  oy  et  lui  dit 
le  dit  Chairle:  Il  fauldra,  que  vous  amenés  les  gens  d'armes  par 
darier  les  gerdins,  tirant  à long  des  murs  où  ilz  trouveront  les  por- 
tes ouvertes  pour  entrer  & leur  voullenté. 

Dit  encore  et  deppose  le  dit  de  Landremont,  que  ung  aultre 
jour  le  dit  messire  Jennon  lui  dist,  que  la  cité  se  doubtoit  fort  à 
son  advis;  à quoy  il  respondit,  que  de  ce  ne  so  convenoit  mervcil- 
lier  et  que  c’estoit  la  coutume  de  faire  eschargucter  aux  bons  jours 
ou  quen  l’en  sçavoit  gens  d’armes  ensemble. 

Item  dit  oultre  et  deppose  le  dit  de  Landremont  qu’il  a esté 

bien  advertis  comme  le  dit  Chairle  debvoit  avoir  Luppy  le  Chaistel, 

avec  toute  sa  revenue,  et  aprez  son  décepts  à sa  femme  et  ù cha- 
cun de  ses  anffans  se  aulcun  en  avoit,  c francs  leur  vie  durant, 
à prendre  du  revenu  de  la  dite  seigneurie  et  qu’il  s’estoit  accordé 
d’avoir  x.m  florins  incontinent  qu’il  avoit  fait  l'ouverture  de  la  cité 
et  mis  le  dit  seigneur  duc  et  son  armée  dedens. 

Item  dit  et  deppose  le  dit  de  Landremont,  que  le  xxtj  jour 

du  moys  de  novembre  dairicn  passé  le  dit  messire  Jenaon  vint 

demander  asseurement  pour  le  recepveur  Anthoine  Wairin  et  dist 
icellui  de  Landremont  au  dit  Chairle,  qu’il  trouva  devant  l’esglise, 
qu’il  s’en  allait  hastivement  parler  au  dit  messire  Jennon,  qui  l’at- 
tendoit  en  son  hostel  et  lui  avoit  Apporté  la  somme  de  lxxv  francs, 
lequel  y ala  et  les  receut,  mais  ne  sceit  quels  langaiges  ils  eurent 
ensemble,  pareequ’il  ne  fut  point  présent.  Bien  entendu,  qne  le  dit 
messire  Jennon  vonloit  qu'il  escripvit  au  dit  seigneur  duc  l'appointe- 
raent  de  l'entreprise,  ce  que  le  dit  Chairle  différa  et  fist  seulement 
une  lettre  de  créance  sur  le  dit  messire  Jennon  et  que  ce  qu’il 
difleroit  l’exprimer  en  ces  lettres,  estoit  par  ce  qu’il  avoit  entendu 
du  dit  de  Landremont,  que  se  l’un  d'eulx  estoit  trouvé  faulsaire, 
que  le  dit  seigneur  duc  raetroit  tant,  qu’il  auroit  vif  et  vaillant  pour 
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Boy  vengier  de  ccllui,  qui  l’auroit  fait,  cc  que  le  dit  de  LaodresKMit 
dit  et  afferme  estre  vrais. 

Dit  et  depposc  encor  le  dit  de  Landremont , que  le  jour  sainct 
Eloy,  premier  jour  du  moys  de  décembre,  on  dit  an  iiij.xx  xj,  O 
trouva  le  dit  Chairle  devant  l'esglise  et  lui  dist  par  motz  expresses, 
pour  dieu  qu'il  se  gardait  surtout  de  messire  Jean  Chevresson. 
Aqucl  le  dit  Chairle  respondit  ces  motz:  Le  deauble  y ait  part; 
n’ayes  peur,  je  le  crains  plus  que  vous.  D’illec  s'en  alla  le  dit  de 
Landremont  en  l’ostol  du  dit  messire  Jennon  disner  avec  lui,  oà  le 
dit  Charle  se  transporta  apres  disner,  hurlant  franchement  à l’uys. 
Quant  il  fut  dcdens  le  dit  messire  Jennon  le  mena  en  une  chambre 
où  cstoit  le  dit  de  Landremont,  lequel  de  Landremont  hii  dit:  Cotn- 
pere  Chairle , voz  estes  plus  hardi , que  ne  soûliez  les  autres  foix. 
Respondit  le  dit  Chairle,  qu'il  estoit  venus  vers  le  dit  messire  Jen- 
non, pour  ce  qu’il  lui  nvoit  dit  qu’il  auroit  nouvelles  de  lui,  qu’il 
désiroit  sçavoir.  Et  après  plusieurs  devis  sur  la  matière,  firent  encor 
les  dits  de  Landremont  et  Chairle  serment  fort  estraint,  jusques  à 
renoncer  foi  et  baptesme , et  prendre  le  deauble  à maistre  et  à 
seigneur,  d’estre  au  dit  seigneur  duc,  bons  et  loial  au  délivrement 
de-  la  dite  cité.  Et  dit  lors  icellui  de  Landremont  par  une  évidente 
affection  ces  motz:  Pleust  k dieu,  que  de  ceste  heure,  monseigneur 
de  Lorraine  et  toute  sa  puissance  fussent  en  la  cité  à son  bon  vou- 
loir et  plaisir.  Et  les  dits  scrmens  faiz,  le  dit  messire  Jennon  leur% 
fiat  serment  sur  les  sainctes  evangilles  de  dieu  de  leur  faire  avoir 
entièrement  par  le  dit  seigneur  duo  tout  ce,  que  de  par  lui  ü 
leur  avoit  promis. 

Dit  et  deppose  encor  le  dit  de  Landremont,  que  plusieurs  fois 
le  dit  Jennon  l’exortoit  et  prioit  qu’il  demandait  quelle  chose  loi 
seroit  aggréable  en  la  cité  et  qu’il  le  feroit  seur  de  l’avoir,  ce  qu*3 
a tousjours  remis  au  bon  plaisir  du  dit  seigneur  et  qu’il  avoit  grani 
confiance  en  lui,  qu’il  lui  feroit  plus  de  biens  et  d'honneur  qu’ilz  ne 
sçaueroient  désirer  ne  demander. 

Dit  et  deppose  en  oultre,  que  à celle  dairienne  foiz,  que  le  dit 
messire  Jennon  fut  en  la  cité,  il  lui  délivra  sur  la  somme  de  cent 
francs,  la  somme  de  lxxv  francs,  monnaie  de  Lorraine  et  lui  resta 
enedt  devant  la  somme  de  xxv  francs. 

Et  dit  avec  ce  que  tout  ce  qu’il  en  a fait  et  qui  l’a  raeo  à y 
entendre  et  conspirer,  a esté  par  l’invencion  et  promesse,  qui  lui  en 
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a esté  faicte  par  le  dit  messire  Jennon  et  pour  l’espérance  qu'il 
svoit  d'en  parvenir  à grant  honneur  et  en  avoir  de  grans  biens  et 
chevances  et  par  ce  qu'il  en  avoit  desjà  receu,  ou  il  entendoit  pro- 
spérer successivement. 

Dit  et  dépose  en  oultre  le  dit  Jehan  de  Landremont  qu'il  est 
environ  iiij  moys  qu’il  reeeut  par  les  mains  du  dit  messire  Jennon 
en  or  et  aultre  roonnoie  la  somme  de  c francs  monnoie  de  Lorfaine. 

Nous  Jehan  de  Landremont  et  Charte  du  Quennelet  et  chacun 
de  nous,  confessons  de  nostre  plain  gré,  pure  et  franche  volluuté, 
sens  aulcune  constraincte,  le  contenus  en  tout  et  chacun  les  articles 
escripts  et  contenus  en  ce  présent  cayer,  contenant  cincq  feuillets 
et  vingt  trois  articles  estre  véritaubles,  et  par  nous  et  chaoun  de 
nous,  les  cas  dont  mencion  y est  faicte,  avoir  esté  fais,  dits,  prü* 
nanciés  et  proférés,  comme  en  iceulx  est  par  mots  exprès  exprimé* 
déclairé,  sans  anlcune  variacion.  Et  en  tesmoipg  do  ce  avons  signé 
de  nos  mains  ces  dits  présens  articles  le  dairien  jour  dn  mois  de 
décembre,  l'an  de  l'incarnation  nostre  seigneur  mil  quaitre  cois 
quaitre  vragts  et  unze.  Ainsy  signé  Jehan  de  Landremont,  Chairles 
du  Quennelet 

L'an  de  l'incarnacion  nostre  seigneur  mil  quaitre  cens,  quaitre 

vingt*  et  nnse  le  dairien  jour  du  moix  de  décembre,  nous  notaires 

* • 

cy  apres  escripts  fusmes  présens  en  l’ostel  de  la  Burlette  à Mets, 
avec  nobles  et  honnorables  personnes,  seigneur  Gobert  d'Aspromont, 

seigneur  de  Bosancei  et  Jehan  de  Yy,  prevost  de  Thkmville  et 

♦ 

Philippe  Weitz,  Michiel  de  Runchem,  cscuiers,  Jehan  Rollet,  Pierre 
Coppar  et  Jehan  Régnault  marchamps  et  plusieurs  aultres,  tesmoings 
à ce  appelés  et  requis,  quant  Jehan  de  Landremont- et  Chairle  du 
Quennelet  cy-devant  nommés  sen  force  ou  constraincte  aulcune,  re- 
congneurent  et  confessèrent  les  articles  cy-devant  escripts,  tout  le 
contenu  en  iceulx  estre  vrai  ot  véritaubles  et  en  signe  de  vérité 
chacun  d'eulx  les  signairent  de  leur  main.  Sur  quoy,  avons  iceulx 
articles  signés  de  noz  signes  manuelz , ' à la  prière  et  instance  de 
nobles  seigneurs  messire  Michiel  le  Gronaix  chevalier,  seigneur  N> 
colle  de  Hen,  seigneur  Régnai  le  Gronaix  le  Jonne  et  seigneur 
Nicolle  Remiat  escuiers , tant  pour  eulx  comme  pour  leurs  cora- 
paignons  seigneurs  treses  pour  la  dite  année.  Ainsi  signé.  Jo  Se- 
bastiani.  D.  Waltheri.  S.  Hainzellini.  Ja.  Dorii.  N.  Pierardi.  D.  Chan- 
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•omti.  6.  Baccarcti.  P.  Stephani,  H.  Holi  secrétaire  de  a «br 
Robert  de  1a  Marche,  à la  requeste  des  dits  seigneurs. 

Item  oultre  lea  choses  prémisses  ait  encor  le  dit  de  Lsadnami 
cognas  et  confessés , que  ung  jour , que  passé  est , avant  u prime, 
loi,  lea  dits  measire  Jennon  et  Chairle  devisant  ensemble  de  1er 
entreprinse , le  dit  de  Landremont  dit  et  demanda  an  dit  Chakie. 
disant  ces  parolles:  Compare  Chairle,  que  polrons  noz  faire  de  n- 
stre  femme  ; elle  porra  faire  bruit  sur  la  porte.  A quoy  le  & 
Chairle  apres  ung  petit  intervalle  de  temps  respondit:  J'en  rolècn 
bien  estre  quitte;  vos  m’entendes  bien;  vot  m'en  trouverie»  K» 
«ne  aultre  en  Lorraine.  Adoncques  le  dit  messire  Jennon  lui  de- 
manda s'il  en  sçavoit  aulcune  à son  plaisir;  lequel  Chairle  reqx» 
dist,  que  oy  et  qu’il  voldroit  avoir  Vallance,  et  que  le  dit  meswe 
Jennon  lui  accorda  et  lui  dit,  qui  lui  feroit  avoir. 

Item  dit  et  deppoee  le  dit  de  Landremont,  que  messire  Janet 
demanda  au  dit  Chairle  s’il  avoit  dance  à personne , lequel  Chùrk 
loi  respondit  qu’il  n'avoit  fiance  à personne  quelcunque,  sinon  > 
Jehan  de  Landremont,  qni  estoit  son  compère  et  bon  amp  et 
eatoit  l’ung  des  chiefs  et  gardains  k la  porte,  et  que  c’estoit  ceüœ 
par  lequel  1a  dite  entreprinse  se  polroit  mieulx  faire. 

Item  encor  interrogué  le  dit  de  Landremont,  se  depuis 
dit  messire  Jennon  et  Chairle  enrent  conceu  la  dite  trayson , o» 
spiracion  et  entreprinse  entre  eulx  contre  la  dite  cité,  il  eust  «Ica 
remors  de  conscience  et  vollunté  de  non  essevir  leur  en  (repeins*  *< 
aH  s'en  repanteist  jamais.  A quoy  respondeist  le  dit  de  Ludrt- 
mont , que  depuis  que  la  dite  conspiracion  et  entreprinse  feost  cm 
ceupt,  jamais  n’enst  rémora  de  conscience,  ne  s’en  repanteist  et 
se  la  chose  n'eust  esté  accusée  et  sceute  comme  elle  est,  à wa 
pouvoir  eust  assevis  et  acomplis  la  dite  entreprinse  et  menée  1 
effectx. 

Toutes  lesquelles  choses  dessus  dites  et  chacunes  d’eDa» 
loing  exprimées  et  déclairées  en  ce  présent  procès  et  pu  Ie  ^ 
Jehan  de  Landremont  confessées  et  depposéea  de  son  plu» 
tans  anlcunes  constrainte  ne  variacion,  arresté  et  délibéré,  uiettrt 
à exécucion  la  trayson  par  lui  prétendue  à rencontre  de  ceste  cW< 
à la  livrer,  ansemble  tous  les  habitant,  h misérable  exil  et  destruc- 
tion ; en  regart  aussi , que  trayson  est  de  soy  cas  tant  doubteux, 
énorme  et  abhominable  qu’il  n’y  ehiet  excuse  ne  rémission, 

~ A 
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horreur  de  notoire,  extreme  et  publicquo  pugnicion,  à l’exemple  de 
tous  aultres,  avons,  nous  treze  jurés  de  la  dite  cité  de  Mets,  le 
tout  bien  veu  et  meurement  considéré,  dict,  condampné,  disons  et 
condempnon8  le  dit  Jehan  de  Landremont,  par  nostre  sentence  dif- 
finitive,  k cstre  mené  par  tous  et  chacuns  les  quarrefours  de  la  dite 
cité  et  illec  à son  de  trompe  publiée  sa  trayson  et  signification  de 
l’exécucion  de  sa  mort,  puis  après,  à deulx  heures  apres  midi,  cstre 
mené  en  la  place  de  chambre,  sus  ung  hourt,  son  procès  leu  illec, 
et  ce  fait,  par  les  maistres  des  oeuvres  patibulaires,  estre  vif  ouvert, 
le  ventre  fendus,  et  les  entrailles  tirées,  lui  faisant  ostencion  de  son 
cuer,  et  apres  expiré  de  vie,  lui  trancher  la  teste  et  mettre  le  corps 
en  quaitre  quartiers:  la  teste  à la  pointe  d’une  lance  posée  sur  la 
tour  de  la  porte  du  Ponthieffroy,  à laquelle  il  prétendoit  la  conspi- 
ration estre  exécutée,  et  chacun  quartier  de  son  corps  à la  venue 
des  quaitre  portes  d’icelle  cité.  Ceste  dite  sentence  donnée  et  pro- 
nunciée  en  chambre  de  justice,  nous  tous  ensembles  congregués  sans 

homme  de  division.  Le  v jour  du  moix  de  janvier  l’au  mil  cccc 

• •••  • 

mj.xx  xj. 

Collation  est  faite  de  ces  présentes  au  procès  original  par  nous 
notaires. 

Signé.  N.  Pierardi.  Chonsoneti  pour  copie. 
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Et  tind  nur  icJnekrigere  altfrauzôntche  terme  eigenthümlick  mettitcht 
murin, de  hier  verzeichntt.  Sont!  veneeûe  ieh  au/  die  i eôrterbücher  rem 
fhiamge , Roquefort  und  buonder»  ouf  dot  Vocabulaire  australien  de  <L 
Joan  François.  Metz,  *775.  g.  ode r auch  au/  deuetten  verf aller,  Diction- 
naire roman  wallon.  Bouillon,  1777.  4.  DU  ivefelhaften  deutungen  nmd 
mil  t letcicknct. 


Abegsons  champignon. 1.  150. 
aeoutangie  mit  en  fraie,  en  dépent. 
115. 

acquestcur  intlructeur.  ug. 
afoulh''  bletti,  meurtri.  BS. 
ai  cailles  ardoitet,  ou  tuilet  plattet. 
128. 

airchc  coffre  ou  meuble  b renfermer 
let  objet 1 précieux.  37J. 
airetus  arrêtée,  retardée.  30S. 
airines  (jour  des)  jour  det  omet, 
ou  dei  mortt,  U 3 novembre.  43. 
airs  brûlé».  302. 

aistoma  aloun,  parure».  193. 
alainé  jnqué  f 154. 
alaude,  auloide,  alloidoit  éclair,  éclat- 
roit.  43.  147. 
auhaiver  ensemencer.  354. 
anglet  coin,  angle.  52. 
angon  barreaux  de  fenêtre  en  forme 
iC  hameçon.  71. 
anregnez  éreinté.  308- 
apaisante  calmé,  apptu'té.  78. 
apice  épice»,  épicerie 1.  128. 


âpre*  sa  grant  dame  (avoir  à non) 
prendre  k nom  .de  la  grande  dame 
ta  marraine.  125. 

aprinsons  (mal  des)  maladie  eonta- 
gieute  et  endémique,  dont  k genre 
de  la  petie.  184. 

archière  fenêtre,  lucarne,  ourerturt 
pour  lancer  det  flèche».  g|. 
arroénie  plante»  et fleur»  odoriférante*, 
giroflée,  millet.  151. 
arpons  (arxons)  ourlet»,  bordure» 
de  la  toile.  55. 
arvoult  arcade , coûte.  23. 
arxons  de  peles  rebord»  de»  poek*. 
210. 

astraloignes  torte  d'équerre,  rappor- 
teur, du  mot  attrolabe.  195. 
auches  ange*.  209. 
avelait,  avellet  petit  fiU.  28-  364- 
Baicelle,  baicelette  jeune  file.  148- 
237. 

baieus  baie* , ouverture* , trou*.  181- 
baigué  garni,  pourvu,  muni.  371  • 
baile , baille  poterne,  barrière,  port» 
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avancée,  espace  polit  sodé  en  avant 
d'une  porte.  4. 

b aillance  (le  païs  mis  en  grant) 
détresse,  affixctionl  343. 
baire  barre , balustrade , garde-fou. 
>95. 

baire  (tarière  à)  t arrière , montée  sur 
une  barre.  257. 

baisses  poortiers  portien  en  tout 
ordre,  inférieur! . \\7. 

baitons,  bâtons  armet  à feu , arque- 
Inuet.  J6.  1>9. 

baitons  de  leur  tour  piicet  d'artil- 
lerie de  leur  tour.  J95. 

banane  office  de  banncret.  333. 
bassine  vote  en  métal,  etpicc  de  chau- 
dière. 31}. 

baugue  baguet,  joyaux,  bagage.  51. 
bay  (à  la  chasse  ou  à la),  abav 
aboi,  chatte  au  chien  courant.  307. 
bergantine  brigantin,  petit  vaisseau. 
90. 

beu  butte.  41. 

billev&ir  boulevard , retranchement.  , 

149 

bülus  canne  ou  verge  de  forte  dimen-  , 
non.  949- 

bixattes  grelott,  sonnettes.  >01.  , 

boutilles  cloche»  tumeurs  aux  pied t.  1 
47- 

bouttée  1.  bouttées.  |6.  1 

bouttées  arcboutants,  culée»,  pilet  de  < 

pont.  >96. 

braconnier  chatteur.  68-  1 

braire,  brait  crier,  te  lamenter,  cri, 
lamentation.  46.  56.  ' 

brandons  (jour  des)  le  l.  dimanche  < 

de  carême.  991- 


bret  sorte  de  filet.  8. 
bribes  débrit,  restes  d aliments,  Togo, 
tons.  17. 

broixement  empierrement,  enrochement 
de  cailloux  broyés.  16. 
bruin  brouillard  léger  du  matin.  >59. 
954- 

buges  cuves  pour  transporter  la  ven- 
dange de  la  vigne  au  pressoir.  3|J. 
bulles  (jusq’  aux)  le  \.  dimanche  dt 
carême,  appelé  aussi  brandon.  106. 
bulles  (les  brandons,  que  nous  di- 
sons les)  s.  brandons.  360. 
buissinoit  sonnait  de  la  trompette, 
17J. 

Camelins  (gris)  sorte  d étoffe  grossière, 
303. 

cangler  (bélier  jangler)  crier,  hur- 
ler, brailler.  64- 

celliers  rares,  logement  pratiqués  au 
dessous  du  sol,  140. 
cillier  du  blé  couper  le  blé.  395-  326. 
cliaillemiue  chalumeau,  espèce  de fiute. 
180- 

chaippon  tout  ehault  espèce  de  cep. 
199- 

ehairalz  de  vin  mesure  contenant  11 
hottet  de  fin.  147.  389. 
chairaulx  s.  chairalz.  173. 
chairéc  de  bois  voiture,  charretée  de 
boit.  54. 

cbairier  charron.  195. 
chairtons  chars,  voitures,  charriott, 
charretier».  370. 

chaiser  et  tancer  son  fil  châtier,  ré. 

primander.  56. 
chaisson  petit  chat.  391. 
chaistés  (blés  et)  mangés  en  herbe 
fruits,  récoltes.  53Î. 


Digitized  by  Google 


400 


\ 

V 


chaitrons  moutons.  6< 
champier  appeler  en  champ  de  ba- 
taille, au  combat  judiciaire.  85. 
change  office  de  changeur  et  de  rece- 
veur de  la  ville , ou  des  treize.  370. 

charpaignes  hottes , panniers  en  osier.  8.  • 
chaulgait  sentinelle,  vidette.  faire  le 
chatilgait  faire  le  guet  ou  faction , 
observer,  surveiller- , monter  la  garde. 
57. 

chaul  queur,  chaulquier  j/ressoir,  pres- 
ser le  vin.  254. 
chaussine  chaux,  ciment.  250. 
chen aille  canaille  ou  chiennaille.  296. 
cliief  de  la  ville  entrée  de  la  ville.  50. 
choisait  tançait,  réprimandait , inju- 
riait. 58. 

clochantes  clochettes.  201- 
cio  verse  couvercle.  14. 
cloweteus  cloutiers.  195. 
cofainons  gonfanons , étendards , ban- 
nières. 243. 

COguin  gueux  y mendiant;  jetzt  co- 
quin. 31. 

collacion  récréation,  distraction,  plai- 
sir. 78. 

collice  fenêtre,  lucarne  à coulisses.  169. 
comquellenche  coqueluche.  184. 

conrés  (blés  maulx) , cou  rés  qui 
n'ont  pas  de  corps,  maigres.  311* 

contrcfeu  de  la  cheminée  plaque  de 
la  cheminée.  244* 

Cornée  du  mur  angle  du  mur.  360. 
cornet  de  la  tour  angle  ou  coin  de 
la  tour.  70. 

corongné  couronné.  248* 
coupon  ardent  sorte  de  petit  cierge. 
S59. 

courcclle  petite  cour.  171» 


COUré  (blé  bien)  qui  a du  corps.  337 
353. 

coumaies,  couniée  angle,  coin.  186- 

191. 

couroic  ceinture . 106.  111. 

COUrtault  canon  fort  court.  39.  345. 

courtaulx  (cheval)  cheval  de  course, 
de  petite  taille.  362. 
coustange  frais,  dépens.  108- 
coustre  de  charrue  s oc  de  charrue.  46. 
cowes  de  vin  cuves  de  vin  ou  queues 
de  vin,  vaisseaux  d'une  contenance 
déterminée.  6-  143. 
cowe  (la  ronde)  tonneaux  non  cou- 
verts, oà  le  vin  fermente.  171. 
craixent  croissent.  181  • 
crame  ouverture  au  dessus  de  la  porte, 
gerlière.  12. 

cranter  Stipuler,  contracter , s'engager  , 
garantir.  66. 

croier  croître,  grossir,  mûrir.  351. 
crosses  béquilles.  68. 
crusiés  croisés.  138* 

Dechairgit  délivra.  123. 
dechantre  (messe  chantée  à chantre 
et  à)  grand-messe  chantée  en  faux 
bourdon.  185. 
défendue  fendue.  239- 
dellation  délai , retard.  363. 
deroultes  (lettres)  rompues,  d/ca- 
chetées. 315* 

deschairent  déchurent , perdirent  en 
qualité.  285* 

deschais  chassé , exilé.  48. 
deschcus  (vins  envailxellés  et)  re- 
posés. 270- 

désespérer  (se)  se  suicider.  82* 
despairquèrent  levèrent  le  camp.  332. 
344. 
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desplaié  couvert  de  plaie».  53. 
dessaier  tondcr  qq.  pour  s'assurer  de 
ta  véracité.  105. 

dessaigné  saignant,  couvert  de  sang. 
338. 

dessort  (se)  te  sépare,  t'en  va,  te  re- 
tire. (S. 

deavaillait  detcendU.  j$6. 
detravant  dégageant  des  entrante,  oder 
detraiiant  tirant,  tecouant.  76. 

diu  pièce»  de  rr.f.  J 00.  30|. 

dolleqnm  poignard  ou  épée  courte  h 
deux  tranchant.  S34. 
dowaine  douane.  34. 

Ecaillier  (le  maistre)  U maitre  cou- 
vreur. 195. 

ernbaïs  ébahit,  turprit.  46. 
embaitonnées  armée,  munit  d'armes 
à /eu.  397. 

embrucié  itatt  embruiné  gâté  par  le 
brouillard.  199. 

cmcourxait,  encorxircnt  accusait,  ac- 
cotèrent. J86.  319. 
empairqués  campés,  retranchés,  331. 
empées  scellées,  trustées,  entées.  J7. 
empointirent  (ils  se)  il»  se  repenti, 
rent.  167. 

enhaiver  semer,  ensemencer.  137.147. 
enln.irgooit  les  braa  cl  les  jambes 
étendait,  écartait.  149. 
emnurait-on  tceUoit-on  datif  le  mur. 

143.  * 

enollier  administrer  les  sainlet  huiles 
ou  l'extrême  onction.  373. 
entreper  surprendre,  attraper.  38. 
envaixellé,  enrcccllé  enchâssé.  179. 
181. 

envailxellés  (vins)  tins  mît  dans  des 
vaisseaux.  370. 


es  cornette,  cscumetto  corn  etc.  135. 

309. 

escriptoiro  ehamfre  à écrire,  fsi, 
espareilliés  appareillés,  mal  espareil- 
lics  en  mauvais  état.  $7. 
esprinsons  maladie  contagieuse,  tort* 
dépidénùe.  3H. 

esteus  ou  pelottes  ballet  pour  jouer 
4 la  paulme.  149. 

estoigos  emplacement,  espace,  disposi- 
tion. 310. 

estrain,  train,  élrain  paille,  litière. 

303. 

estreindoit  ou  feroit  frappait,  26G. 
essuies  disposées,  assises.  210. 
csxuer  se  sécher.  142. 
esxurés  assurés,  garantis.  271. 

Ctewe  étuves,  bains.  250. 

Faisoicnt  pourtc  gardaient  les  por- 
tes. 296. 

faissins  menu  boit  en  fagots  ou  faeci 
net.  290. 

fenaulx  (i.  jour  do  la)  le  premier 
du  mois  de  Juillet.  298. 
ferdcllet  petit  fardeau.  15. 
fiechc  mou,  humide.  293. 
flamctt08  plante,  coquelicots 7 151. 
fondt^quo  bourse,  lieu  de  réunion  des 
négociant. 

forjugié  banni  par  jugement.  363. 
fourceld  caché,  celé,  dissimulé.  335. 
fonriheu  paire  sorte  de  tour  d adresse  ; 

le  grand  écart  7 14g. 
fusto  do  fenetre  garniture  de  fenêtre. 

363. 

Gaigno  gaine.  148. 

gaillcttes  galettes, pâtisserie  sèche.  248. 

gaité  gâté,  sali.  188. 

gaittos  sentinelles,  vedettes.  336. 

20 
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gambairde  gambader.  tauti,  tourt  de 
toupie  tnt.  J08. 

gasslea  lu  compagnons  de  métier,  dut 
dkutsche  getell.  333- 
germé*  (blés)  jsoutsanl  de  noureaux 
par mi  dont  l/pi.  311. 
gippon  jupon,  vêtement  gui  courrai t 
le  haut  des  chou  net.  J!, 
glaudir  glisser.  262. 
glawes  glaives  pour  féaux.  S 12. 
gourgeon  conduit  intérieur  de  la  gorge. 
193. 

gourre  ou  mol  de  Naples  (U  grant) 
maladie  vénérienne,  oder  maladie  do 
Job  l/pre.  129-  137. 
grans  croix  (dimanche  des)  diman- 
che du  regacions,  ainsi  nommé  par- 
ceque  la  set naine  du  rogations  t'ap- 
peUait  hebdomas  crucium  en  rai- 
ton  du  processions  ou  crois  gui  te 
faisaient  partout.  261. 
greffâmes  (neix)  petitu , anguleutu 
et  à eoque  tris  dure.  338* 

Haillée  (gorge)  déchirée,  éraillée.  49- 
haïrons  (temps)  temps  froid  et  hu- 
mide. 347. 

berdre  troupeau.  332. 
beu  (à  planter  paux)  mouton,  sorte 
de  m tisse  ou  instrument  pour  enfon- 
cer lu  pavés,  les  pieux.  393- 
borfl  échafaut,  enceinte palittadée.  167. 
348. 

hoeelés  63.  housselé. 
housselé  bottés.  336- 
huebement  proclamation , tri  publie 
à ton  de  trompe.  145- 
huchier  BUr  la  pierro  citer  un  cri- 
minel en  fuite , à cri  public.  365. 
huge  huche , cofire.  ||. 
hogées  contenu  iluii"  huche,  H par  et» 


tension  T argent  et  Ut  objet*  précieux. 

40. 

huitilea  outiU.  195. 
hurlât  hanneton.  309. 

Jair  un  tour . fOl. 
jouîtes  espèce  de  chou.  450. 
juelx  joyaux,  reliques.  173- 
Laichcrcs  piHard,brigand,  routier. 358- 
laidresso  femme  attaquée  de  la  lèpre 
ou  ladrerie.  563- 
laigne  bois,  bûcher.  314* 
lardesse  balafre,  estaflade,  blesrurC-lJ . 
leutes  humides. 

lusse  cou/eau  de  boucher  h lame  large. 
193- 

lowe  louve.  192. 

Maietters  magistère,  chantres,  maîtres 
d'école.  143. 

mainbumic  tut  t lie.  336- 
mambours  et  maires  de  villages 
tuteurs,  administrateurs.  SU- 
mairande  second  déjeuner, repas  & après 
midi.  349- 

mairchié  accords,  fiançailles,  conven- 
tions. 199. 

mures  (trois)  et  demi  trois  marcs 
et  demi.  394- 

mairien  bois  et  en  général  bois  de  con- 
struction. 16.  147. 
mairlier  marguillier.  565. 
maisuaiges,  masowaigo,  mesusige 
jardinage.  143.  145*  399- 
maisowier  jardinier,  maraîcher.  198- 
maitte  (serpentines  refbndae*  delà) 
métal.  554. 
malton  menton.  493. 
manrea  moindres , de  qualité  isflrievrt. 

136.  153-  198- 

maton  de  d anche  loque’  ou  wrrss. 364. 
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ulx  meures  mal  murt,  non  mu ri*. 
159. 

■~y  n»  mat*  ou  arbre*  dépouillé*  de 
Icmt»  branche*.  185. 
îctel  milieu.  *58. 
ennndie  de  ste  Elizabeth  batiment 
*r exploitation  de  île  Elizabeth.  3|8. 
cneatres  mulicien*,  ménétrier*,  jeu- 
etneerm  cTînttrumen*.  173. 
tenon  de  poulx,  xoulx  poignée 
aie  paille.  338. 

aeaeluact  mauvaise  chance,  malheur, 
adomité.  J*. 

aoiraucollioit  chagriner,  tourmenter. 

60. 

mitte  moitié.  140.  SOI.  *96. 
moi!  ange  mélange  de  grain*.  157. 
■aoatrease,  moitrier  ferme,  fermier. 

«4  145.  167.  159. 
mon  interjection,  exclamation.  155. 
monte  (argent  prêté  à)  orge*  prété 
emr  gage*  ou  à intérêt*.  157- 
mori&que,  mourkque  wtaurivjueJoTie 
de  dame.  148.  *49. 
moulai saeut  mouhunut.  *57. 
mou»  moudre.  141. 
mouriaque  maure***.  *00. 
murdois  (hiver  lait  et)  pluvieux,  taie. 
970. 

Nagea  le*  feue*.  60. 
naigiarent  naviguèrent.  *o. 

Bavée  navette,  graine  dont  on  fait 
Tkmte.  157. 

née  de  charbon  bateau  de  charbon.190. 
nivez  niveau  de  mafon.  195. 
no#  AW.  tel. 

■en  fait  négation  correspondant  h T af- 
firmation ai  fait.  76- 
OQiera  huilier*.  *95. 


orxea  aune*.  150. 

Paiciaulx,  paiaaela  échala*.  544.  S51. 
patelles,  pelea  à faire  le  sel  poêla. 

910.  911. 
paille  palier.  171. 
painnea  b tend»  filet*,  ret*.  8. 
pairaiges  famille*,  qui  avaient  icute* 
le  droit  de  remplir  la  charge*  de  la 
république  mâtine  (lot.  parentela, 
deuUch  getchlecht).  990. 
paircque  échafaud,  théâtre,  lie*.  944. 
pais  té  repas  donné  par  certaine  effi 
ciert  tort  de  leur  entrée  en  fonction*, 
et  qui  formait  parfoi*  une  redevance 
féodale.  J*S. 

paitairs  patardi,  la  plu*  petite  mon- 
naie d’alan.  306. 
pannes  pan  de  mur.  *96. 
papellier  fabricant  de  papier.  539. 
passée  (large  d’une)  largeur  d'un 
pat.  359. 

paulx  gros  pieux  ferré*  et  aigu*,  qui 
formaient  la  hene.  4. 
pecouel  lupport,  toutien,  iclittu.  65. 
pelesson  roha  fourrée*,  fourrure*. 

peau  de  brtbi ».  65. 
pelle  et  tuppin  poêla  et  pot*.  SIS. 
pendlairon  pendeur  de  larron*  ou  vo- 
leuri,  exécuteur  da  hauta  teur  res. 298 
petitventre  le  ba»  rentre,  ug. 
pezet  paille  de  poi*.  52. 
piliers  de  cire  grotte*  torcha  ou  fan- 
beaux  à nervure*.  $.  175. 
pouiller  pouIaiUier.  70. 
pouilliérc  deasoubz  l'huis  ouverture 
pratiquée  dan*  U*  porte  pour  laitier 
passer  U*  poule*.  261. 
pourgiez  du  mur  laillie  du  mur.  5$. 
ponste  (k)  en  potte.  361. 

26* 
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pourte  (mettra  ta)  à c sols  établir 
un  droti  d'entrée  de  e toit.  SOS- 
prebstercsse  gourrrnente  ou  tenante 
de  prelrts.  SS  J. 

présence  (la)  U t*  sacrement,  Ihostte 
consacrée.  359. 

proprieulle  la  petit»  vérole.  87- 
ponchet  poing.  >99. 

JHltte  adventure  aventure  fâcheuse, 
désagréable.  338- 

Quairterie  office  de  quartier  ou  quar- 
tenier.  JJS. 

quaisont-on  en  cauail-on;  casser  ra- 
yer de  la  liste  des  soldoyeun.  38- 
Racowaiters,  recowentcur  couvreurs. 
170.  370. 

raier  aux  mains  arracher;  rayer  te 
déraciner.  Ml.  (80- 
raioient  sus  des  chevaux  de  bois 
(•raient,  étendaient.  185. 
nies  des  arbres  racine*.  128- 
rain  branche , rameau , arbre  de  pin 
(tranché.  348- 
ninoient  régnaient.  136. 
raipaisantée  appaisi.  390- 
Tandon  vitesse,  promptitude,  impétuo- 
sité. S08. 

raaaus  reposés.  951. 
rauries  déguisement,  jeux,  farces.  3P1 . 
rcbeeaaette  sorte  dinstna nent  k corde 
dems  le  genre  du  rebee.  35. 
rebuer  lover,  lessiver.  109. 
recloiî  a rentrée,  rerfermée,  recluse.  18). 
relouée  horloge.  M9- 
r cache  O*  receleur,  entremetteur.  365- 

resque  aoubs  fortune  risque,  court 
les  ehmees  de  Infortune.  335. 
retondeos  tondeur  de  draps.  375- 
retoupirent  rebouchèrent.  59- 


retrait  latrines,  lieux  d’aisance.  S5S< 
re  v aie  in  regain  seconde  coupe  des  foins 
et  plasties  fourragères.  117- 
rouchat  sarrau,  habillement  de  toile, 
aujourd'hui  racket.  18- 
rougé  rusé,  malin.  (83- 
rouge  (raentiaulx  de)  étofe  grossière 
de  couleur  rouge.  48. 
rousse,  losse  large  couteau  de  bou- 
cher, servant  à écorcher  les  bêtes.  118- 
route  rompue.  67- 
royeis  rigoles.  308- 
rustc,  rustre  homme  fort  et  vigoureux. 
376-  308- 

Saicron  carcan.  337. 
sairbat  hanneton.  S09. 
sairchier  dignitaire  de  la  cathédrale , 
chargé  de  surveiller  les  lieux  régu- 
liers. 1 53. 

saisse , fait  aux  églises  de  Metz 

interdit,  cessation  de  l'office  divin.  197- 

» 

sappc  cep,  entraves.  53-  59. 
savegine  gibier,  bêtes  sauvages.  MS. 
SecrettO  plaque  de  métal  placée  entre 
la  tête  et  la  coiffure.  193.  394. 

teigo  étoffe  grossière  de  lame,  cou- 
rerture,  tapisserie.  77. 

«cilles  cuveaux  de  sapin,  espèce  de 
grands  seaux.  309- 
sergeanterie  qffice  de  sergent.  333. 
serpon  grosse  serpe.  198. 
serourgo  beau  frire.  33S- 
seruexier  chirurgien,  439. 
soilles  seigles.  151-  30$. 

Bolles  soutiers.  49. 
solliciter  le  litu  fréquenter  l*  iien-lSl- 
sonnateur  joueur  d'instrument,  musi- 
cien. 35. 
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soumay  (champ  en)  m friche,  en 

jachère,  su. 

spicque  aspic,  la  grande  lavande.  |g|. 

Tabourement  iruit,  vacarme.  545. 
taicques  de  vignes  ceps  ou  pied*  de 
vigne».  47. 

taicllement,  teillemcns  tout  outil  ou 
instrument  tranchant.  88-  254- 
tais  test,  fragment  du  crâne.  180. 
taité  tati.  186. 

tambourin  de  suisse  tambour  h caisse 
longue.  249' 

taures  (fruits)  fruits  rouge»  tels,  pie 
cerises,  groseilles,  fraise».  142. 
taublement  chaperon  d'un  parapet  ou 
d'un  mur.  255. 

taulx,  étaulx  boutique,  lieu  de  vente. 
temiaul  de  bois  barre  de  bois.  260. 
tenaulz  pinces,  levier».  62. 
tensonnées  (planches,  maisons)  étay- 
ées, étalonnées,  soutenue»  par  des 
traverse»  ou  élançons.  54.  175. 
tenuées  exténuée».  194. 
terraulx  ama»  de  terre.  178- 
tespe  (le  meilleur  vin  à la)  maison 
de  Jaugeagel  270. 
tis  toit.  166. 
tison  pièce  de  boit.  514. 
torchoient  (se)  t'attaquaient,  te  frap- 
paient.  58. 

torciaulx  de  blé  amas  de  blé  en 
gerbes.  259. 

totaige  des  places  saisine  ou  prise 
de  possession.  555. 

touffaa  (temps)  chaud,  étouffant.  525. 
tonner  gardien.  59. 
toupée  bouchée,  obstruée.  140- 
tonxe  de  blé  monceau  de  blé,  de 
grain.  145. 


towaile  toile.  55. 

train,  étrain,  estrain  paille,  litière. 
2t.  81. 

traippc  piège,  trappe.  276. 
traissoure  de  la  chambre  haulte 
plafond.  151. 

transsumpt  extrait  par  trameription. 
520. 

trappées  (vignes)  arrachées  et  dé- 
truites. 47.  125.  239. 
travepon(la)  oder  l’atravepon  voûte 
ou  plafond  voûté.  88. 
traveuro  (la  première)  plancher,  le 
premier  étage.  158. 
trecoize,  tricquoize  tenailles.  4.  148. 
tref  tente,  pavillon,  étendard.  509. 
trese,  trexe  déserte,  abandonnée,  ito 
lée.  509.  522. 

triboullant  (se)  te  heurtant,  te  rou- 
tant, te  poussant.  258. 
trinçoit  jailiissoit.  244. 
tripoit  du  pied,  trépoient  trépignoit. 
50.  63. 

trotin  (aller  à st)  prendre  la  fuite. 
368. 

tumait  tomba,  versa.  58- 
tumerel  (le  cul)  le  saut  périlleux  ou 
saut  h la  renverse;  tumerel  tom- 
bereau , voiture  qu'  on  décharge  en 
la  renversant.  148. 
tuppins  petits  pots  en  terre;  batkisch 
tupina,  von  tuba  vase.  194. 
Vaigne  de  moulin  vanne.  58. 
vaimé  (cloître)  garni  de  verrières.  183. 
violeux  joueur  de  viole  ou  d instru- 
ments en  général.  257- 
virions  flécha,  trait  darbalitc.  58* 
vis  escalier,  construit  h cette  époque 
en  hélice  ou  vis.  171. 
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vonler  voler,  piller.  SM. 

Wiid  pué.  lii. 
waia  pelle  à feu.  12. 
waiane  vanne  de  mou Un.  295. 
wairel  taureau.  222- 
waimior  verrier,  vitrier.  195. 

W «algue  abandonné,  diterl.  509. 


woulletins  volante.  169. 

WOUtte  route.  140. 

Xswoultre  les  vignes  tailler  le» 
vignee.  502- 

xiroient  déchiraient.  55. 
xoindre  une  chambre  enduire  de 
plaire,  de  ciment.  131. 
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Fim  den  umfarujreichen  tammlungen  ilber  die  topographie  du  allen  Mets, 
theha  ich  rerantlaltet,  erlaubte  mir  der  leidende  zuitand  meiner  gemndheit, 
dit  se  publication  zu  meinem  bedauem  tchon  um  monate  tic  h rcrzb- 
ert  Hat,  nicht,  den  vmfaÊenden  gebrauch  «ru  tnaehen,  den  ich  gewümcht 
Die  tehmanlende  tchreibung  zumal  der  eigennamen,  «rie  sic  bei  un- 
ertsn  chronitten  tick  vielfach  xeigt , IttBt  ein  und  dattclbe  tcort  untcr  meh- 
eren  gettakm  encheinen.  Ich  habt  im  regitter  nur  die  aufgefilhrt , «seiche 
"*r  mmrittt  unregelmàùige  und  der  heutigen  metzitchen  auttpraehe  am 
neitton  enttpreehende  tchien.  In  metzttchen  diale  kl  lut  das  t telten  rein 
gtbUeben  und  a eigt  tich  zun  umlaut  e;  dot  frz.  a iet  alto  oft  un ter  al  cat 
tue  ken.  Dattclbe  gilt  tm  o und  on.  Bei  den  oritbeieich  ratngen  habe  ich 
den  newren  fmnzbntchen  autdruck  beigetetzt  nebtt  angabe  det  departements, 
a rromUeeemente  (AJ  und  eantont  (C). 

Abreville  m.  AubreviUe,  Dip.de  la 
Meute,  Att.  Verdun  Meute.  C. 

Clermont  en  Argonne. 

Aoquependant  |9.  Acqvapendenle  an 
der  Paglia,  Kirehenttaat. 

Aignery  (maison  de  tngr  d’)  J78. 

S.  Ertnery. 

Aiguebelle  19.  Aiguebellc  tu  Piémont. 

Aigaebellette  39 , Aiguebellette  «n  Pié- 
mont. 

Aipremont  g#.  Aprtmont  in  den  Ar- 

ienuen. 

Aipremont  (seigneur  d’)  193. 

Aiqoeme  99.  ttatt  Aiq nette,  Aequa- 
riea.  Provint  Barri,  kbnigreich  Sta- 

Ait,  kjr  U chapelle,  Ach  ouf  dem 


reichttag  in  K'oln  153.  rtite  dahin 
174-  aufruhr  im  jahre  16H  359. 
Aachfn. 

Aiscuelle  Atcoli  m capitanat,  Kong- 
reich  Keapel. 

Aistre  39.  Aeti  in  Piémont. 

Albainois  (les)  n Mhigen  die  eineoohmr 
ton  Bichemont  tich  lot  tu  kauftn  371  • 

Albercht  herzog  r on  MeeheVmrg  auf 
dem  tage  en  Kôln  153.  Albrecht 
der  tchbne. 

Albort  de  Minichen  159.  Albert  II 
der  tceite. 

Albertua  Man  as  igi.  Der  Domiui 
caser  AUertut  der  groBe,  bùchof 
von  Begentburg. 

Albisnne  (Barthélémy  d')  generalen- 
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J**®1  ^er  Venezianer  |65.  gefangen 

164. 

Alègre  (monseigneur  d')  faut  bc i 
Raienua  205. 

Alfonsc  bout  Ctutel  nota  in  Xcapel 
21.  Komg  Al/ont  II,  Ferdinand * 
uach/olger. 

Alfonse  tohn  tltt  herzogt  ton  Valo- 
ir te  n,  kàmpfl  in  Xeapel  28. 

Alfonse  tohn  de*  kônigt  Ferrand, 
herzog  von  Calabrien  124. 

Alixandre  29.  Alettandria  in  Pie - 
mont. 

Allamon  (messire  Nicolle  curé  d’) 
247.  AUamont,  Motelle , A.  Prie y, 
C.  Confiant. 

Allemagne  254. 

Allemans  btfehden  die  ttadt  1510 
196- 

Allexey  verbrannt  ton  herm  von 
Bouxatte  121.  8.  OUixei. 

Allixandre,  Aillixandre  (le  due) 
Alexander  herzog  von  Zweibrücken, 
kerzog  von  Bayera,  mil  dent  romi- 
eeken  Bbntg  gegen  den  pfalzgrafe n 
verbündet  J *7.  Auf  den  reichttag 
m Kbb 1 162. 

Al  van  18$. 

Alvcrande  (le  capitaine)  verhandeH 
mit  der  ttadt  itber  vertrtibnmg  tchlech- 
ten  getindel*  129. 

Amant  «.  i$g, 

Amengc  en  Allemagne  n.  Jntming, 
Meurthe,  A.  Château  Salin*,  C.  AU 
bettrof. 

Amidal  die  Venezianer  daaelbtt. 

An  ce  50.  Ame,  Rhône,  A.  Villefranche 
».  Saône,  C.  Ante. 

Ancerville  289.  Nieolat  herr  ron 
289.  Oewitterttum  in  Ancerville, 
MotcUe,  A.  Metz,  C.  Ponge. 


Ancervillers  1 cieder  atfgebaui,  ftmert- 
brumt  $21.  AncerriRer , Meurthe, 
A.  Lunéville,  C.  Blamont. 

Aney,  Ency  die  i»  A nUrfaUm  mm 
den  Lethringem  $4.  betagenmg  J*. 
einkün/te  der  ttadt  $4$.  ria  er 
trunkencr  168  -der  buchof  von  Metz 
529. 

Andernadi  1*3.  Andemach  in  Bhein- 
preuôe n. 

André  23.  ttadt  Andria , provint 
Bari,  Xeapel. 

Andrieu  (église  de  st)  m ITôJn 
180. 

Angevigne  6.  mdnze,  Di*  müneen 
in  Metz  m l&tea  jh.  te  are*  nack 
Sauley:  dot  pfimd  (livre)  = 120  /; 
der  franc  oder  goldgulden  = 72  /} 
dertoutnettin  = 6/;  legrot  = if,  40  e; 
la  bagne  — 1,  15;  le  deniers*  O,  37; 
langer ine  — 0,  08. 

Anglais  (les)  n»  kriegc  mit  den  fnra 
zoeen  206. 

Anglemur  219.  eeke  der  ttraûen  de 
la  garde  und  tou*  it  Anumlt , n 
thürme  und  eine  tchlupfthvre  tieh 
befanden. 

Angleterre  (le  roi  d’)  ttirU  1509 
164.  Memrick  VII. 

Angleterre  (le  roi  d’)  Heinrich  VIII 

vtrbindet  tieh  mit  den  Ycnezianeru 
nach  der  echlacht  ton  Ravenna  206. 
tritt  in  die  liga  de*  pabstei  und 
der  Venezianer  216.  begiimt  den 
krieg  gegen  Frankreich  147.  *51. 
friede  zttitchen  ihm  und  Lvdtrig 
XII  264-  l&St  Toumay  bgfettigen 
1517,  508.  ehebund  zwitchen  deu 
lômgthàutem  560. 

Angleterre  (la  reine  d')  «dtveseer 

de 1 Bbnigt  von  BehottUmi,  tchlOgt 
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dtu  heer  ihrea  bradera  J5J.  Et  iu 
Kathanna  von  Arragon.  Der  kànig 
oon  Schottland  hotte  eine  achtveater 
Heinricha  VIII  geheirothet. 

Angleterre  (dame  d’)  gemohlin  Lud- 
wigt  XII,  einzug  in  Pont  365. 
£*  iat  Marie  echucater  Heinricha 
VIII. 

Angondange  130.  Bagondange,  an- 
nexe ton  Talange,  MoteUe,  A.  un  d 
C.  Meta. 

Anne  de  Bretagne  iAr  tod;  ihr 

a chat  z )5g. 

Antholne  de  Pont  sur  Seille  79.  85. 

Antoine  ton  Cheriaey  Nouroy  herr 
von  Pont  tur  SeiUe. 

Anthonne  (le  jeune  duc)  bietet  der 
•malt  frevmdachoft  an  394.  & Lor- 
raine. 

Antilly  834.  Antüly,  Moselle,  A.  Metz, 
C.  Vtgy. 

Anvers  43.  Antwerpe n m Belgien. 

Apernay  435.  Epemay , hauptort  ei- 
n et  A.  an d C.  Marne. 

Apouatres  (église  des  XII)  mKoln 
183. 

Arboullaitre  erater  anlaâ  det  tria- 
ges der  atadt  159. 

Archediaque  de  Vy  «eût  hôtel  in 
Metz  555-  Archidiacon  von  Vie.  Vie 
>*  U Meurthe,  A.  Chateau  Saline, 
hazuptetadt  der  eeeltUchen  gerichtt- 
beerkcit  der  biechqfe  von  Metz. 

Archevêque  de  Trêves  verhandelt 
den  frieden  ztciæhen  Lothrmgen  nnd 
Meta  85.  8.  Treves. 

Ardenne,  Airdainne  (pays  d’)  143. 
954*  504.  Pie  Ardetmen. 

Aiguels  307.  Dorf  on  der  Schiceizer 
grenze. 


Amaville  u.  AmoviUe,  Meurthe,  A. 
Honcg,  C.  Pogny  t.  MoteUe. 

Arnoult  (st)  der  ait  atirbt  1513, 
tritt  die  ohtci  oh  an  Johann  von 
Lothringen,  biachof  von  Metz  350. 
terme  A Johanne  von  Eothringen, 
davon  betilz  eu  ergreifen  255.  me«- 
eire  Dimanche  zum  aht  gcwllhU  1516 
377-  St  Arnould,  alte  Benedietiner- 
abtei  ; jetzt  iat  dazaelbat  die  école  d ap- 
plication de  FortiUcrie  et  du  génie. 

Arnoult  (église  de  st)  ungUtcksfüUe 
166.  565.  procettionen  24|. 

Arragon  (le  roi  d')  Ferdinand  V 
nimmt  den  Venezianer » icieder  ai, 
mat  aie  von  ihm  hotten  164. 

Ars,  Airs  sus  Muselle  verbranrd  von 
Gracien  de  Guerre  10.  beunruhigt 
von  de n Lothringem  54.  einlüarfte 
der  atadt  daeeUtt , abgckauft  vont 
biachof  143.  Boudera  169.  gebiet 
det  bitchqft  von  Metz  339. 

Atripaude  (1’)  33.  Atripaldo,  Pria t- 

dpoto  oltra,  NeapeL 

Auboncourt  (Liébault  d’)  1 1.  Abon- 
evurt,  MoteUe,  A.  Thiouville,  C. 
Metzencitæ. 

Augustins  (église  des)  173.  frei- 
attute  346. 

Aulsay  395.  505.  EUal 1. 

Aultemure  (le  prince  d')  35.  Alta- 
rnttra , provint  Bari,  Nmpcl. 

Aultre  (chapelle  de  st)  auf  den 
kirchhof  von  et  SimpUce  155. 

Aunculx  la  Qrainge  feueribruntt 
501-  Anaux  la  Oronge,  One  Jou- 
avilie,  C.  «ad  Arrond.  de  Briey, 
MoteUe. 

Ausbourg  auf  dem  reichetag  in  KUn 
1SÎ.  diigabtiry  in  Bayerai. 


Digitized  by  Google 


410 


Avancey,Aivancoy  fcilTery  300.337. 

Avegney,  Àwegney  procession  361. 
je 7.  Auyny , Moselle,  A.  und  C. 
Metz. 

Averay  Frémit , daher  Evcrctuze. 
S . Evercluzc. 

Awe  près  de  Sorxey  380.  v ieUeieht 
Void,  Arr.  Commerey , Meuse,  oder 
têt  zu  lesen  à we  d.  h . oder 

awe  te  a Ber.  C.  Sorxey . 

Ay,  Aiey  sus  Muzelle,  in  èrand  <7«- 
steckt  von  herm  von  Bouxatte  121. 
11  i.  ungliick  386.  Ay , MoseÜe , A. 
3/ie/z.  C.  Vi<jy. 

Ayete  /tlMf  «n  einen  garten 

346.  wohnung  Roberts  de  Severey 
353.  quartier  der  etadt , in  der 
nàhe  der  straBe  des  Grande  Germes. 

Baconnc  m.  Baconne,  Marne,  A. 
Bhcims , C.  Verxy. 

Baenne  33.  Baccmo,  Terra  di  La- 
voro,  NeapeL 

Baicquant  1 9.  Baccano , Kirchcnstaat. 

Baigneul  183. 

Bail  laide  23.  VaBato,  Pdndpato 
oltra,  NeapeL 

Baille  (U  cité  de)  17.  Basel. 

Baille  de  1a  porte  Champenoise  313. 

Baille  du  pont  des  morts  284. 

Boion  16.  207.  Bayon , Meurt  he,  A. 
Lunéville,  C.  Bayon. 

Bair  sur  Omain  280-  oder  Bar  le 
due , hauptstadt  des  Dép.  de  la  Meuse. 

Bairres  de  Seille  346.  Oitter  aber 
die  Seille  am  ein-  und  ausgang  der 
etssit. 

Bftissy  379.  Boissy  et  Leger , Seine 
et  Oise,  A.  Gorbeil,  C.  Boissy. 

B&istille  si  Antoine  in  Paris , tur- 


niere  daselbst  bd  der  vermàhlung 
Ludwigs  XII  366- 

Baitons  à feu  (gros)  neue  371. 

Balmo  3|3.  Baume  les  Bornes,  haupi- 
ort  des  D.  Doubs. 

Balthazard  du  Chastittet,  abt  von  al 
Etre  lès  Tout  und  von  st  Vincent 
in  Metz  355. 

Ban  st  Pierre  die  feinde  der  stadt 
daselbst  515.  Bon  st  Pierre , Mo- 
selle, A.  Metz , C.  Pange. 

Beneberg  (l'évêque  de)  ist.  Bam- 
berg in  Baytm. 

Banerets  des  paroisses  |69. 

Bar  et  Lorraine  (le  duc  de)  «tir 
dent  kônig  von  Franhdch  rcrbün- 
det  351.  René  II. 

Bartholomin  d'Albianne  generaL 
capitàn  der  Venezianer  356. 

Baselicquaite  26.  Basilieata,  provisu 
des  kônigreichs  NeapeL 

Bassonpierre  (monseigneur  de)  jj* 

verwundet  vor  Ancy  36. 

Baude  17.  Baden  in  der  Sckweix. 

Baude  (frères)  de  l'observance,  die 
Frandscaner  in  Metz  dngefukrt 
1425  durch  George  de  la  mssieam 
de»  Baude».  Ein  Frandscaner  ver. 
wendet  sieh  für  die  frdlaùumg  PJù- 
Hpps  93.  Framdscanerkirche  in  Kcên 
180.  sic  gehen  nicht  zum  generaL 
capitel  der  Frendeeaner  in  Mets 
1513  219. 

Baudoiche,  Baudoche,  Baudouche 
(Claude)  herr  von  Moulin  363* 
làÙt  dne  kapeüc  bauen  343*  30 
Afluaer  brermen  ihm  eb  in  Berüae 
513.  verhSltme  eum  hertog  mm 
Suffoür  365.  358-  tu  SicUngen  356- 

Baudocbe  (iehan)  seigneur  dee 
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mdtter  tchojfa  IMS  237. 
rti-rbt  259. 

LU  doc  h c (Nicolas)  proUmotar,  vetter 
des  Kerm  von  Jametz  535.  broder 
Perette»  27$.  maskerade  203. 

audoche  (Pierre)  voter  Perette t 235. 
audoche  (Perette)  toehter  von  An- 
drouzn  Roussel  t totung  ihrer  ehe 
378-  398*  unederverehlichung  mit 
Bernard  de  Paul  S 00. 

3 audoche  (Pierre)  Bonne,  teint frau, 
rihcht  Philipp  mit  ZaJbeüin  zu  ver- 
binden  120. 

Belle  croix  (la)  dos  fort  Belle  croix 
bei  Dedremont.  François  le  Oour- 
nay  bout  dort  eine  eimiedelei  335. 
Sickingent  hetr  545. 

Bellevüle  30.  BtUeviüe  tur  Saône , 
Rhône,  As  ViOrfranche,  C.  BeüeviUe. 

Belloy,  Billejs  Billy  j|.  7J.  ue. 

BiUg  tous  Mangienne , Meute , A . 
Montmedy,  C.  SpineourU 
Bcnivente  37.  Rentrent , pâbstliche 
enclave  in  MeapéL 
Berguette  (la)  19.  Kirehenttaat . 
Berlotte  37.  Barletta,  provins  Bari , 
Keapel 

Berne  17.  Bem. 

Berquefelleste  359.  Fûrttentkmm  Bir- 
heitfcld,  tum  groüherzogthum  Olden- 
burg  gekôrig , enclave  in  Rhein- 
prtuBen. 

Besançon,  briçf  von  Bavenna  dahin 
304*  207.  Betançon , hauptort  det 
Dép.  Doubs. 

Bétonné  37.  Bitonto,  provint  Bari, 
KeepeL 

Berens,  brand  351.  Beux,  MotsUt , 
A Metz,  C.  Ponge. 


Bina  SI.  Bem  ne,  Cote  étOr,  keupt 
art  des  A. 

Biaoltris  (roman  de  la  belle)  in 
prota  Hbertragen  von  PhiUpp  1515 
383. 

Biaise  119. 

« 

Blanche  Kouse  (la)  bemame  des  her. 
togs  von  Suffotk  954.  S.  Sciffbrt. 

Blanvanplaicque  173. 

Blourena  243.  Blory,  hqf,  annexe 
von  Montigny  bd  Metz,  Moselle, 
A.  und  C.  Metz. 

Bodenays  (Jeajj)  355. 

Boisey  379.  Boisty  et  Léger,  Seine 
et  Oise,  A . Corbeil,  C.  Boittg. 

Bois  (ville  à)  307.  S . st  Laurent. 

Bolle  duc  42*  Herzog enbusch  in  HoL 
land. 

Boncowant  19*  Buoneonvento.  Tôt- 
eana. 

Bonne  f 83.  Bonn  am  Bhdn. 

Bonpierre  le  chaitel  123.  Dampierrs 
le  chateau,  Marne , A.  ste  Menehould, 
C . Dommartin  s.  Yevre. 

Bons  enfans  (rue  des)  brand  354. 
diebstaU  bd  Waultier  373.  D* 
ttraÙe  besteht  nock. 

Borget  14f.  Bourget.  Seine , A.  st 
Denis,  C.  Pantin. 

Boulay,  die  itadt  von  dort  ans  6a* 
fehdet  196.  die  lente  Schlncterers 
éaselbtt  §68.  dbrfer  in  der  nàhê 
verbrasmt  38$.  Sickingent  tehagun 
daselbst  399.  Boulay.  ( BokhenJ 
Moselle,  A.  Metz,  C.  Boulay. 

Boullongne  la  grasse.  Bologna  im 
Kirehenttaat  19.  zutasmenkmrft  des 
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***“  *•  i8"V*  B<m  /Vonfc 

r«ûA  dateUst  161.  dem  pabst  zuriick- 
tugeben,  der  4 fn  lonig  von  Frank- 
reich  verlàùt  und  tich  mit  Venedig 
verbündst  171*  von  den  Franzosen 
a cieder  genommen  1510.  t cagt  nie  ht, 
tich  für  tic  tu  erldüren  251. 

Boulsalme  19.  Boltena , Kirchenstaat. 

Bourbon  (monseigneur  de)  general 
capitân  det  franxôtitchen  heeret 
218. 

Bourderesse  (la  Pierre)  248* 

Bourdes  (les)  in  VoUièret  332.  Si- 
ckingen  daselbst  335*  345.  annexe 
van  VaUièrtt , Moselle , -4.  und  £7. 
Jfete  ; das  dite  tiechenhaut  der 
t imdt. 

Bourg  st  Pier  19.  Bourg  tt  Pierre, 
Schweiz. 

Bourge  en  Bary  24.  Bourget  in 
Berry,  hauptort  det  Dép.  Cher. 

Bourgongne  (haute)  die  Schsceizer 
t oollen  einf  allen,  wm  den  konig  von 
Frankreich  tu  bttchâftigen  199. 
tmte  305.  . 

Bourgogne  (le  duo  de)  24.  Karl 
der  kühne . 

Bourgue  29.  Lant  le  Bourg , Pi'- 
mont. 

Bourguignons  (les)  «m  htvege  mit 
Bobert  de  la  Marche  270* 

Bourgun  29.  Bourgoin,  Itéré , A.  la 
Tour  du  Pin , C.  Bourgoin. 

Bourny  267*  Bomy,  Moselle , A.  und 
C.  Met». 

Boutte  en  Xowaube,  getantschaft  in 
KUn  152.  Der  tchwübische  bund. 

Braiban  379.  Brébant.  Marne , A. 

Vitry  le  français , C.  Sommepuis. 


Brele  30.  le  BrettiL  Rhône,  A Hfc- 
franche,  C.  Boit  diOingt. 

Bresse  der  lônig  von  Frankrûà 
164*  Brescia  in  der  Lombardie 

Briei,  dbrfer  in  der  nàhe  terbreast 
514.  Hauptort  det  Arrond.  Mastüc 

Brienne  Comte  Roubert  279.  Brie 
Comte  Robert , Seine  et  Marte,  A. 
Melun,  C.  Brie  Comte  Robert 

Bribray  345.  Oebâude  mcitchm  der 
porte  det  Allemande  und  der  porte 
Muselle,  serstort  1552. 

Brisyauef25.  Broux  stRmy,  Mens, 
A.  und  C.  ste  Menehould. 

Bulles  Jeans  von  Loihringen  bUch;t 
von  Metz  230.' 

Burlette  (hôtel  de  la)  35.  Dos  ions, 

tco  die  stadt  die  siegelabgaben  von 
vertrügen  und  dergl.  erhab. 

Burlixe  brand  313.  Berlise , mtsm 
von  Bazoncourt,  Moselle , A Mtts, 
C.  Ponge . 

Burtaulx  Soufroy  (Pierre)  plindet 
Metzer  kaufleute,  die  von  FrorJf^ 
heimreisen  224.  verhàltnis  W f1*! 
Schlucterer  253.  268.  plûndert  nd- 
tische  kaufleute  275.  &***  **** 
ouf  bei  et  Denit  279-  *** 

tcoUen  nicht  mit  der  stadt  vattr- 
handeln  282.  verbrennen  Berlin 
SIS.  kommt  um  1518  327* 

Bussy  307.  Busy  oder  £y.  BosAt, 
A.  Besançon,  C.  Quingey. 

Caiease  27.  Cajazzo,  Terra  di  Ltcort, 
Neapel . 

Cainouzi  27.  Canota,  provint  B** 
Neapel 

Cairmes  (église  des)  dureh  bHtudJtç 
beschâdigt  326-  In  dieser  oittn  F* 
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A»  CarmeSterkirch»  b#ndet  sich 
jHti  die  /toit  d'artillerie. 

Callaibre  (le  duc  de)  ein  Lausanner 
edelmann  eein  wafcnAendd  SA.  tr 
kOU  dm  preis  in  Seapel  }g. 

Caponagne  SJ.  sehloS  Capenagni  in 
KeapeL 

C«pu»  J9.  first  J8.  Capta,  Terra  di 
Latoro , KeapeL 

Carentz,  Carrenes  l6J.ro»  dcnFran- 
aostn  genonmen  1 64. 

Caae  nowa  J9.  Casanova,  Kirthen- 
Btaat. 

Caaaan  on  ufer  der  Ade.  Die  Fr  an- 
toeen  daselbst  16]. 

Castel  de  I’Owe  )j.  Cartel  delt  Ovo 

in  KeapeL 

Castel  nowo  2J.  Castel  noca  in  Keapel. 
Castel  saiuct  Ange,  Irand  der  En- 
gelsburg  in  Rom  1 J6. 

Castel  sain  et  Jehan  19-  29.  Castel 
tan  Giovanni  in  Piémont. 

Castel  de  Voqueire  J9.  Voghera  m 
Piémont. 

Castille  (roi  de)  stirbt  1S06.  Philipp  I 
Cawe  (la)  37.  La  Cota,  Prmeipalo 
eitra,  Keapel. 

Cecile  (église  de  ste)  in  Kôln  J8J. 
Cecille  »,  Secillc. 

Celle  (la)  35S.  Celle  an  der  Motel. 
Cenis  (Mont)  39.  Der  Mont  Cenit 
in  Piémont. 

Chaillanton  (Pont  à)  179.  Charen- 
ton  le  pont,  Seine,  A.  Sceaux,  C. 

Chartnton. 

Chaillon  sur  Marne  12s.  196.  Cha- 
tons sur  Marne,  hauptort  des  de- 
partements Marne. 

Ckailon  sus  Sonne  50.  Ckalons  sur 


Saône,  hauptort  des  arrondissimentt 
Saône  et  Loire. 

Chainge,  ism»  «6.  SSI.  Jettt  rue 
dm  Change. 

Chai  pelle  (la)  U Basslny  47. 
ChaipeUe  de  la  cité  S59.  KapeUe 
•»  der  cathédrale,  ton  der  itadt 
erbaut. 

Chaipelle  du  Pré  350. 

Chai  pelle  (la)  st  Denis,  emtugFranzel 
m Paris  375.  La  Chapelle  st  Denis, 
Seine,  A.  and  C.  st  Dénié. 
Chairtreux  du  Pont  Thieffroy  944. 
Ch  ai  tel  g t Germain  verbramt  von  de* 
Lothringem  38-  130-141.  einütn/te 
der  stadt  daselbst  144.  «in  hirte  ton 
blitz  erschlagen  343.  vminreben  er- 
froren  304.  Chatel,  Moselle,  A.  und 
C.  Mets. 

Chaitel,  Chatel  sas  Muzolle  14. 307. 
Chatel  sur  Moselle,  Voges,  A.  Spinal, 
C.  Chatel. 

Chsitellet  (le)  374.  Dos  Châtelet  in 
Paris. 

Chaitiaalx  Thierry  «95.  Chateau  Thi- 
erry, hauptort  des  arrondissements. 
Aine. 

Chaixelle  SOS.  Annexe  ton  Sey,  Mo- 
selle,  A.  u.  C.  Metz. 

Chambéry  19.  Chambéry,  hauptstadt 
de*  allen  Savoien,  Piémont. 
Chambière  117.  Insel  in  der  Motel, 
unterhalb  der  stadt,  jetai  dos  potygon 
der  artillerie. 

Chambre  (la)  39.  La  Chambre,  Pie- 
mont. 

Chambre  des  Comptes  369.  296. 
Chambre  des  Sept  de  la  Guerre. 

Sibitie  daselbst  368. 

Chnmbrc,  schmupiele  daselbst  14. 139, 
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333-  f#>.  344*  reden  334.  die  Place 
de  Chambre  liegt  tinter  den  stufen 
der  cathédrale. 

Chamenat,  brand  f$6*  procession  263* 
geeritUr  337.  Cheminot , Moitié , A. 
Metz,  C.  Vemy. 

Champaigne/lrr  gouverneur  beim  heere 
Franz»  J 379.  herbst  «517  310. 

Champspaipaine  f 83.  (champ  à pane) 
beerdigungsplatz  fôr  die  armen  «ci- 
» rhen  den  thoren  » t Thiébamk  nmd 
Scarponnaise. 

Champs  paissille,  lampf  I l.hcemkau 
139*  kinrichtung  tint*  f aUchmün- 
xer»  136.  tDCttJcümpfe  1511  303.  ver- 
sammlungsplatz  384. 396.  heenhast 
339.  Champ  h SeiUe,  groÔer  plate, 
au f icelrhcm  jttzt  die  caserne  Coishn 
sfeht. 

Champel  (baix)  |68.  363.  Le  bai 
champ, nome  einer  straôe  am  ufer 
der  Seille. 

Chain pcnoille  JH.  Chmmpagnolle,  Ju- 
ra, A.  Poligng , C.  Chompagnole. 

Champeuoize  (porte)  «.  s.  Porte. 

Chandelier ue  346.  Straôe  Chandelle- 
rue,  rie  lag  frilhtr  au f dem  grande 
der  armai». 

s ' 

Chantereine  303.  Oemeinde  Verne- 
ville , Moiüe,  A.  Metz,  C.  Oorze. 

Chappiron.  Ein  fronzosischer  an/üh- 
rvr,  fàllt  bei  Trevy  463. 

Charlemaigne,  grab  in  Aachen  177. 
Charle,  duc  de  Bourgogne  9.  grab 
in  Nancy  207. 

Charte  de  France,  seine  hriege  mit 
JBngland  229.  Karl  VIT. 

Charle  de  France  schidct  geschenkc 
an  den  kônig  rem  Neajrl  38.  begibt 


rich  in  den  hrieg  in  Bretagne  54* 
sein  tod  4SI.  Karl  VIII.  S. France. 

Charle,  hônig  von  Castilien,  erzkertog 
vonÔsterrcich  355.  kaiser  SSb-Karl  V. 

Charme  307.  Charnu,  Vosgu,  A Mi- 
recourt,  C . Charme». 

Ch  asti  lion,  /ester  347.  ChatiBon,  an- 
nexe von  St  Julien  lè»  Metz. 

Chaulqueur  l’Evesque  333.  Reker 
du  biêchoft  in  Désiremont. 

Cbanssey  bei  CourceUu  330.  Chesmy 
annexe  von  CourceUu-Chausty,  Mo- 
selle, A.  Metz,  C.  Pange. 

Chaveloz  207.  Chaceht,  Forge»,  Jl 
Epinal,  C.  Chatel  sur  Moeeüe. 

Chavency  53.  Chauvency  le  Chelem, 
Meure,  A.  mnd  C.  Montmedy. 

Chavency  platz  tm  heraegtknm  Ia- 
xemburg  354. 

Cbaverson  (Jean)  114.  voter  Michel» 
436. 

Cbaverson  (Joachim)  »ohn  Jeans, hei- 
rathet  eine  tochter  Conrad»  von  St- 
rier 380.  mord  322.  meister  ichtrin 
4518  333. 

Cbaverson  (Michel)  »ohn  Jean»,  mei- 
ster » chbfe  4307  • tnd  4514  359. 
zweihampf  mit  Philippe  Dex  389. 
Pontoy.  333. 

Cherinoille  «7.  Cerignola,  im  Cepta- 
nat,  Neapel. 

Cherre  (la)  37.  Cerna,  Terra  di  La- 
voro,  Neapel. 

Choibey,  brand  347.  Chemby,  annexe 
von  ste  Barbe,  Moselle,  A.  Metz,  C. 
Vigy. 

Cidoine  (la)  33.  Oedoçna,  Prineip. 
dira,  Neapel. 

Ciprienne  (le  roi)  «7. 

Claire  (ste)  au/  der  mauer  367. 
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Cllre  trhieii  Üe  tchldOel  an  den  Itù- 
nig  ron  Frankreich  noch  »t  Btdair 
1509  164. 

Clecs  US,  Claye.  Seine  et  Marne.  A. 
Meaux,  C.  Claye. 

Clément  (église  de  st)  ni. 

Clemery  56  J.  Clenery  (Duhautoy), 
Meurt  kc,  A.  Fan cy,  C.  Nomeny. 

Clercs  (me  des)  S7S.  Die  rue  det 
eleret  bcitekt  noch. 

Clermont  en  Argonne  (96.  Clermont 
in  Argonne,  Meute. 

Cleves  (Adolfe  de)  herr  ton  Ra- 
rettene  7. 

Coeum  in.  Cochem  an  der  Motel. 

Corn  357<  Coin  Ut  Cuttry , MoteUe 
A.  Met»,  C.  Ferny. 

Colligney  gtplündert  un d in  brand 
geiteclu  168-  Colligruy,  MoteUe,  A. 
Met* , C fange. 

Collignon  d’Aubon  court  yenannt  fan- 
belle,  nünzmeitter  199- 

Collignon  Dex  199.  nimmt  theil  an 
àntr  matlerode  SOI. 

Collignon  (François)  zuei  jahre  in 
Ram  ait  procurât  or  von  Perette  Bau- 
docht  S78. 

Collongne  Kùln  am  Rhcin  1505  151- 
151.  Phüipp  datelbit  179- 180.  dom 
ISO.  336.  aufitiinde  1513  153-  1514 
339.  Siekingen  551. 

Colonne  cardinal  Colonna  in  Metz  511. 

Colonne,  Collongne  (Mur eus  Antho- 
nius)  «n  Metz  soi. 

Colonne  /MU  bei  Ratenna  306. 

Comptes  de  l’ancienne  justice  359. 

Con  nr  Seille  317.  Coin  $ur  Seille, 
MoteUe,  A.  Metz,  C.  Femy. 


Condé  sas  Muselle  16.  Cuetine.Meur- 
the,  A.  tend  C.  Nancy. 

Conseil  (le  st)  obentei  gtricht  in 
Rom  187. 

Conseil  (le)  ' der  groùe  rath  der  itadl 
190. 

Coppet,  Coapette  sur  le  Lac  18111. 
Copet  am  Gcnftr  See. 

Corbenay  307.311.  Corbenay,  Haute 
Saône,  A.  Dure,  C.  tt  Loup. 

Cordeliers,  lànhe  in  Koh  18t.  ge- 
neraleapitel  in  Metz  1513  114. 

Coraellius  (abbaye  de  st)  3 meilen 
von  Anchen  178.  Comeliut  Müntter, 
RheinprtuÉen. 

Corpus  Cristi  (église  du)  kircke  in 
Kùln  181. 

Corse,  die  Tilrken  datelbit  117. 

Coulowcrdei79.  Charmant oder Celai 
Ferdey,  Aube,  A.  Arcit  tur  Aube, 
in  gieichtn  canton.  Jetzt  keUU  der 
ort  nur  noch  Charmant. 

Cour  a Mets  dot  bitchùjliche  gericht  ; 
eheteheidungsprocee  von  Perette  Bau- 
doche  114. 

Court  l’évesque  der  palaet  det  bi- 
tchoft.  Kazttr  Friedrich  datelbit  6. 

Covelance  41. 179.  Kobleiu  an  Rheaz. 

CraneeBarthel  genannt  la  Grand  Bar- 
be,  faUt  5.  sein  tohn  und  Bauon- 
pier  bekriegen  Metz  31- 

Cremone  ergibt  tich  dem  h'onig  eon 
Frankreich  t6i.Cremana,Lonbardic. 

Crepeeourre  (Mont  de)  17.  Monte 
Crepacort.  Der  tetfalier  teuechtiich, 
trenn  er  ihn  nmtchen  Troja  und  Be- 
nivent  iteUt,  er  liegt  bei  Trevi  3. 

Crcsme  (la  ville  de)  ergibt  tich  dem 
limig  t-on  Frankreich  164-  Craon, 
Lombardie. 
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Cretel  27g.  Créteil,  Seine,  A.  Sceaux, 

C.  Charento n le  pont. 

Croix  (paroisse  de  ste)  196-  338. 
proceetion  S41* 

Croix  à Pont  aux  Loups  137-  S. 
Loups. 

Cuvry , hefliger  sturm  327.  Curry, 
Moselle,  A.  Metz,  C.  Verny. 

C usance  196. 

Damirio  Coumcsso  fdllt  bei  Savonna 
206. 

Dampviller.  DanviUer,  plat*  »'m  her- 
xogtkum  lMxemburg  354- 
Desiremont,  crucifix  128-  eineidelei 
j JJ.  die  eintidelei  sum  achbnen  treuz 
vont  blitze  getroffen  336-  Jetxt  êteht 
an  der  tltlU  dot  fort  Belle  Croix, 
dae  die  ttadt  nach  der  i cite  gegen 
DeuUchland  behemcht. 

Desme  , Delrae  ( ban  de  ).  Jetzt 
Delme,  Meurthe,  A.  Chateau  Saline, 
C.  Delme. 

Deutz  genannt  Oultre  le  Rhin  183- 
Deux. 

Deux  pons  (entre)  8-  Stelle  xmtchen 
dem  pont  de*  Mort*  und  dem  Pon- 
thiefroy.  Dort  wurden  die  hingc- 
richteten  autgettelU. 

Dex  (Jacques)  16- 
Dex  (Jean)  79. 

Dex  (Nicollas)  370. 

Dex  (Nicolle)  1 1 . meitter  tchbffe  1 483. 
Seine  tbkne  Philipp  und  Collignon 
beim  tumier  in  Change  136.  eidam 
de*  Fronçai»  le  Ooumaix,  htlmpft 
gegen  die  Raigecourt  bei  der  hoch - 
c eit  de*  Joachim  Chave non  380. 
erfinder  einer  hinrichtungtart  393. 
Dex  (Nicolle)  brader  de*  meitter* 
trh&fen  und  eidam  ron  Fronçait 


le  Goumay  gewinnt  emt  1 cette  ge- 
gen den  henog  von  Sufoth  307- 
Dex  (Philippe)  ichlAgt  tich  mit  Mi- 
chel Ol acerton  J89.  313.  343.  fûhrt~ 
Sibille  vom  henog  ron  Suffolk  Zu- 
rich 367. 

Dieue  M5.  Dieue,  Meute,  A.  und  C. 
Verdun  tur  Meute. 

Dijon  8|.  belagert  von  den  Sckneiterm 
251.  D\jon,  hauptort  de*  Dép.  de 
la  Cote  dOr. 

Dixtnil  martirs  (église  des)  S.  Ge- 

reon  in  KUn  182. 

Doien  de  la  ville  (hostel  du)  ge- 
fangnit  der  ttadt  116-  566-  Der 
doien  d*  la  ville  «cor  der  criminal- 
richter. 

Dollen  (Claude)  gerichttherr  der  ad- 
ligeu  im  herzogthum  Luxemburg  355. 

Domangeville,  brüeken  tcrttort  J 68- 
rcrbrennt  533-  Domangeville  , an- 
nexe von  Sanry  tur  Sied,  Ml  : elle, 
A.  Metz,  C.  Ponge. 

Doubaillc  1 4 1 . Donbatle,  Meute,  A. 
Verdun  I.  M.,  C.  Clermont  en  Ar- 
gonne. 

Doneu  J07.  Dotuumx,  annexe  von 
Urinenil,  Votge*. 

Dormans  «35.  Dormant,  Marne,  A. 

Epernay,  C.  Dormant. 

Duc,  Duchesse  de  Lorraine,  *. 
Lorraine. 

Duché  berre.  Die  deutecbordentrit- 
ter,  deutiche  herren  174. 

Dur  178-  Du*  haupt  der  h.  Anna, 
mutter  der  h.  jungfirou.  Düren,  Rhein 
preuDen. 

Ecosse,  der  lômg,  brider  der  tb- 
nigm  von  Enyland,  blàbt  im  bûnd- 
ni*  mit  dem  ionig  *0»  Frankreich 
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J16-  krieg  mit  England  151.  fallt 
1613  155.  Jacob  IV. 

Eglise  (la  grant)  dit  jetzige  cathé- 
drale H 3.  trhâU  •/*  der  einküiyfle 
det  bistkums  zur  erbauung  de s chars 
1606  155.  bestimmung  bcim  jubi- 
lettm  ton  1610  171-  115.  procès- 
rioncn  1«1.  344.  predigt  176.  vol- 
lendung  des  chars  1516  176. 

Elbruch  175.  Estelbruck,  groBherzog- 
thum  Luxtmburg. 

Elizabeth  (sainte)  ton  der  porte  des 
Allemands,  jubileum  von  1610  171- 
arsgriff  348-  kirche n und  gebâude 
dabei,  bei  Desiremont  zcrstort  1551. 

Empereur  (1')  Maximilian  I on  Metz 
torüber  n ach  der  Schweiz  143.  krieg 
mit  Venedig  171.  in  Trier  btim 
hriUgen  rock  1512  111.  geht  die 
rvichsetOdte  van  hilfe  an  116.  krieg 
mit  Frankreich , n irnmt  Térouenne 
151.  193. 

Ency  54.  8.  Ancy. 

Ennerey  tchloB  des  herm  Nicolle  von 
Beu  368.  Ennery,  Moselle,  A.  Met», 
C.  Vigy. 

Ennerey  (monseigneur  d’)  101.  D. 
Pcrette  Baudoche,  frai 1 des  Androuin 
Roussel  fie hl  tu  ihm  113.  im  krieg 
mit  dem  Herzog  ton  Quise  318. 

Epinal  16.  Espinal  207-  Epinal,  haupt- 
ort  des  Dtp.  Vosges. 

Errich,  Herzog  von Braunschweig  ISl. 
Erich  I. 

Ercansey  angeziindet  121.  Argcmcy. 

Escaiffaite  ]g.  Scafata.  Principale 
vitra,  Neapel. 

Eacairperie  19.  la  ficarperia , Tos- 

ecma. 

Eschevin  (maître)  3 und  oft. 


Eschevins  des  paroisses  1 1 5.116  344. 

Espagne  (le  roi  d’)  Ferdinand  V 
schickt  eine  flotte  den  Venezianem 
ta  hilfe  196.  verbindet  sic  h mit  dem 
petbst  und  Venedig  gegen  Frank- 
rtich  216.  verbindet  sich  mit  dem 
kbnig  von  England  247.  bekriegi 
Frankreich  151. 

Epagnols  (les)  angriff  auf  die  Fran- 
zosen  206.  krieg  mit  Venedig  256. 
groûe  schlacht  1614  259.  gegen 
Front  I 279. 

Esprit  (église  du  st)  236.  haut 
Claude  Baudoches  dabei  365. 

EsselingnencnXouwaube,  vertretsn 
auf  dem  reichstag  von  K’oln  1606 
151-  EBlimgen  in  Schtoaben. 

Es  tans  (les)  verbranni  von  Sickingen 
335-  jetzt  Ut  Etangs,  Monde,  A. 
Mets,  C.  Vigy. 

Estrain  (heaumes  d’)  103. 

Eukaire  (paroisse  de  st)  110-  Pa- 
rochie  st  Eucaire,  besteht  noch  heute. 

E vieil  18.  Evien,  Schteeiz. 

Eve  soubz  Dam p Mairtin  141.  Eve 
sous  Dammartin,  Oise,  A.  Sentis, 
C.  Nanteuil  U Baudouin. 

Evorcluze  183. 

Evesque  de  Mets  Beinrich  von  Lo- 
thringen,  gestorben  20  Oct.  1606. 
schickt  seine  leute  dem  herzog  von 
Lothringen  tu  hilfe  293. 

Failly  335.  verbranni  durch  Sickin- 
gen. Eailly,  Moselle,  A.  Metz,  C. 
Vigy. 

Faisins  (les  grants)  395-  Ablade- 
iteUe  der  holzflôBe  in  der  Motel. 

Fange  27.  Oder  bélier  FaugC.  Voggia 
im  Capitanal,  Neapel. 

Farande  (le  roi)  2s.  S.  Fcrrande. 

27 
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Faroy  (paroiaec  de  st).  S.  Ferroy. 

Faucilles  (montagne  des)  su. 

Faucquctte  (la  place)  263.  Plots 
Cocotte. 

Fault  S80.  Foug , Meurthe , .4.  und 
C.  Tou/. 

Feey  procession  262-  -Fey , Moselle, 
A.  Metz,  C.  Y emy. 

Fçlizen  S9.  FeKzzano , Piémont. 

Femowe.  Fomouc.  schlacht  127- 

Feroy,  Ferroy  (église  de  st)  wum- 
seiçneur  de  2&»/fe  cfort  beerdigt  40. 
Mariette,  erste  frau  Philippe  beer- 
digt 122*  processionen  241*  erbaut 
1615  278. 

Ferrande  (le  roi)  Ferdinand  II  von 
Arragon  stirbt  124.  der  kerzog  von 
Salem  vertheidigt  tich  gegen  den 
kbnig  24.  S.  Espagne. 

Ferrey  pfalzgraf  Kerzog  r on  Bay- 
era 154.  x 

Ferrière  (la)  29.  La  Ferrière , Pié- 
mont. 

Ferry  de  Zaisse  (le  duc)  kurfüret 
15t.  Friederich  III  der  tceite. 

Fiefs  de  Metz  6.  Die  metsisehen 
ritter , wtlche  lehen  vom  kerzog  von 
Lothrinçen  hatten. 

Flandre  254. 

Fleur  29.  Feurs,  Loire , A.  Mont- 
brison, C.  Feurs . 

Fleurey  547.  Floury,  Moselle , A. 
Metz,  C.  Vemy. 

Fleville  brand  1518  545.  Fleville, 
Moselle,  A.  B rie  y,  C.  ConjUmt. 

Fleran  dedans  les  bois  Hl.  Florent, 
Marne , A.  und  C.  ste  Menehould. 

Florence  19.  45t.  Florent,  Toscana. 

Florensoille  19.  Firenzuola,  Toscana. 


Florentins  nekmen  PUa  1509  tfe  1 
unentschiedene  steUung  21$.  . 

Florhange.  FoinceUet  für  Robert  it 
la  Marche  263*  Robert  de  la  Um\t 
hùlt  tich  dort  mit  300  réitéra  271- 
Monseigneur  de  Fn  sokn  des  Moite 
de  la  Marche , hauptmann  iu  ter 
Francs  I. 

Foines,  foiez  (le  cardinal  de)  » 
24.  Der  cardinal  von  Faix. 

Fondicque  des  Tudesques  à Yeuse. 
verbrannt  1514  258.  R /émisa 

de'  Tedeschi. 

Fontaine  207-  Fontaine  lès  iAnmZ 
Haute  Saône , A.  Lurt,  C.  st  L»f 

Fontaine  la  Royne  274-  Fosàms 
in  Paris. 

Fomerue,  foumerue  124.  4t4.  ÎÜ 
444.  365  und  sonst.  à la  Yâlléc  de 
d.  h.  utUen  in  F.  331.  D*t  n* 
Foumirue  besteht  noch  JetzL 

Fonrpach  schloB  des  grofen  von  1+ 
nange  468.  Forbach,  Moselle,  A 
Sarreguemines,  C.  Forbach. 

France  454. 

France  (le  roi  de)  Ludxig  Xll,  * 

zieht  gegen  Ntapel  144>  bekrisp 
Mailand  156*  gcsantscKqft  meh 
Kohi  154.  bündnis  mit  andernfir- 
sten  gegen  Venedig  iM.schlocàtilî 
sitg  164-  tceiiertr  brieg  415*  verüii 
die  Lombardie  447*  hilft  dm  bsig 
von  Schottland  455.  die  beseùmj 
von  Mailand  25$.  frieds  ait  der 
Schtceiz  490.  sein  sohn  keifsdd 
eine  englische  prinzessin  360. 

Francfort,  F rancquefort  Ph&ppù- 
scibst  42.  vertretung  au/  dm  ràcht 
iagt  in  Kdln  154*  Metxer  k<s*fe*k 
von  dbri  heimkehrend  -444* 
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handel  175.  messe  253.  verbot  du 
brsucht  von  Metzer  kaufteuten  1515 
*82.  toufU  Karlt  V 56t. 

F ranchecomté  505. 

I"  rancisque  (le  comte)  r on  Stclnngen. 
ttreit  Burtaulr  gegen  die  itadt  281. 
îl  5-  fordert  den  herzog  ton  Lo- 
thringen  294.  au/  dem  schloBe  Que- 
•uter  527.  tchlieRt  frieden  mit  der 
itadt  550. 

François  (les)  schlacht  ron  Novara 
6 Juni  1513  246.  tchlacht  von 
Piacensa  284. 

François  herzog  von  Angotilime  und 
Valait,  vermàhltmg  Ludurigt  XII 
mit  Marie,  schtcester  des  k'ônigs  von 
England  264.  lumière  zu  Paris 
bei  der  hochzeit  266.  Icr'ouung  in 
Hheirnt  25  jan.  1515  272.  einzug 
in  Paris  ait  konig  275. 

François  I,  konig  ron  Frankreich, 
nïttet  tich  gegen  Mailand  279.  be- 
tueht  1616  von  de n herzogen  von 
O eide  m und  Su  folk  501.  trouer - 
feier  /t Ir  kaiser  Maxim  ilia  a 557. 
anspruch  auf  die  kaieerkrone  564. 

Franeonrue  445.  497.  295.  Diete 
itraBe  entipricht  ungrfUhr  der  jet- 
eigen  rue  du  Ponlifroy. 

Franouze  (la)  207.  dite  annexe  du 
kirchspielt  (Xerjut,  Votgu,  A.  Epi. 
naïf  C.  Vertigny , nieht  mehr  vor- 
handen. 

Frédéric  empereur  è.  besucht  Metz. 
Friedrich  von  Brandenburg  452. 

Frères  de  l'observance  257.  Die 
Franàtcantr. 

Fribourg  en  Suisse  47.  Freiburg. 

Fridrich.  8.  Frédéric. 

Frowaulz  J2.  Frouard,  Meurthe,  A. 
t md  C.  Fanry. 


Gaillice  206. 

Galles  brader  der  herzogin  von  La- 
thringen  425. 

Gassles  (les)  de  Cologne  2iS.  Oc- 
tellen. 

Genes,  Gennes,  von  den  Franzoten 
genommen  153.  kehrt  sic  h gegen 
**e  die  Franzosen  behaupten 
dos  caste  U J5i.  nimmt  die  parte i 
Franzt  I 279. 

Genewre  48.  214.  Oenf. 

Genivaulx  525#  563.  oberhalb  Jet 
dotfet  Roztvieuüu  bei  Mets. 

Gennon  (messire)  mittchuldiger  Jeune 
ron  Landremont  446. 

George,  bischof  von  Metz  1478,  ver- 
mittelt  einen  teaffemtiUttand  ztcitchen 
Metz  und  Lothringen  6.  Oeorg  von 
Boppart. 

Goorge  d’Anser  55. 

George,  herzog  von  Sachten  154. 
George,  pfalzgraf  herzog  von  Bayent 

452. 

George  (église  st)  244. 

Gérard  (Jean)  voter  Philippe  von 
Vigneulle  4.  2 und  toast,  tein  tod 
467. 

Goreon  (église  st)  oder  der  îoooo 
st ürtyrer  in  K'ôln  482. 

Gervailde  2S.  Getvaldo,  Principato 
oltra,  Neapel. 

Gigous  (église  et  paroisse  st)  241. 

St  Girgulph. 

Giraird  Perpignan  9. 

Giraird  (st)  von  Tout  452. 

Girgoane  (st).  & Gorgonne. 
Glaitegney  verbrannt  von  den  teuton 
Siekingent  351.  535.  Glatigny,  Mo- 
selle, A.  Metz,  C.  Vtgy. 

27* 


Digitized  by  Google 


420 


Glossine  (ste)  âbtissm  167-  diefrauen 
158.  Ste  Glossinde. 

Gnon,  Gnoin  18.  212.  Nyon,  am 

Utnfer  »ee. 

Gome  en  Lumbardie  16.  Como,  Lom- 
bardie. 

Gondrccourt  51.  Gondrecourt , Mo - 
telle,  A.  Briey , C.  Confiant. 

Gondreville  6.  Gondreville , annexe 
van  tVy.  Moselle,  A.  Metz , C.  Vuj-y. 

Gorgonne  (église  st)  226.  proces- 
tionen  241.  der  pfarrer  verhaftet 
in  der  kirche  wegen  verfiihrung  ex- 
net müdchens  266.  geicàlbt  1514 
276.  S.  Gorffon. 

Goumay,  Gournaix,  Gronaix  ( Fran- 
çois le J verheirathet  seine  tochter  136* 
von  der  siadt  naeh  StraBburg  ye- 

schickt  194.  nimmt  theil  an  einer 

% 

maskerade  202.  kâmpft  203.  bout 
eine  einsiedelei  zu  De^î remont  233. 
verhandelt  mit  dem  grafen  Philipp 
. Schlucter  254.  bedankt  sich  bei  den 
bürgem  269.  einer  teiner  diener 
begibt  sich  in  den  dienst  Burtaulxs 
272.  bringt  die  getchcnke  der  stadt 
an  den  jungen  herzog  Anton  von 
Lothringen  ait  botschaftcr  294.  Ni- 
colle Dex  307-  tieht  sich  zurück 
naeh  Yillers  la  Quenexy  toàhrend 
der  pest  313.  zieht  naeh  la  Horgne 
322.  giht  dem  herzog  von  Guise  ein 
gastmahl  362. 

Goumay  (Jean  le)  zeichnet  sich  ans 
in  einem  scharmützel  40.  313. 

Goomay  (Michel  le)  sohn  Franzs 
40.  Charles  du  Quennelet  115.  er 
und  Nicolle  Dex  këmpfen  gegen  die 
Raigecourt  bei  der  hochzeit  des  Joa- 
chim Chaverson  280-  G.  und  Re- 
nault trennen  in  einem  kampfe  Phi- 


lipp Dex  und  Michel  Chaverson  289. 
meister  scKoffc  1516  295.  vtifolgt 
bei  Woippy  349.  « cieder  meister  schôffe 
1519  360. 

Gournay  (Perin  le)  meister  schbft 
1473  3. 

Goumay  le  jeune  (messire  Renault 
le)  sohn  Franz*,  pathe  eine*  fon- 
de* Philippe  131.  ertcirbt  den  yar- 
ten  der  frau  Collette  vor  den  stadt- 
yrttben  272*  trenmt  Philipp  Dex 
und  Michel  Chaverson  289.  redet 
fur  den  frieden  mit  Sickingen  356. 

Goumay  (Thiébault  le)  sein  haut 
bei  der  erloserkirche  248.  346* 
glücksfall  eines  dieners  281-  296- 

Gouxe , bruder  Nicolle  geht  dakin, 
uni  die  lo&kaufung  Philippe  zu  be- 
iccrkstelligen  114-  125.  der  erzdia- 
con  von  Vie  355.  Gorze , Moselle, 
AL  Metz , C.  Gorze,  altberühmte  abtei 

G.  de  Metz,  gros  de  Metz  91. 
Der  groschen  galt  m 15/en  jh.  3/. 
40  c. 

Giaince  de  Guerre  îo.  Gratien  de 
Guerre,  fipanischer  heerführtr  in 
dienste  Ludwigs  XI. 

Grand  Jehan  286- 

Grand  (monseigneur  le)  162.  Ober- 
stallmeister  oder  hauthof meister  des 
k'ônigs. 

Grand  maistre  de  France  (le)  nimmt 
die  stadt.  Trevy  1509  162. 
Grange  (la)  30. 

Grant vaulx  21 1 . Alte  abtei  in  Franche 
Comté,  Dep.  Jura,  A.  Poligny. 

Grenaidc,  einnahine  durch  den  kôniy 
von  Spanien  97. 

Grixey  (la  ville  de)  263.  Grigy, 
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'iraeæe  vonBomy , Moselle , -4.  und 
AfîgtZm 

>naîs.  5.  Goumay. 

ynxle  menade  23.  Orotta  minarda. 
,Jrincipato  oltra , k'ônigreich  Neapel. 

osaiers  173.  Z>«e  groBhândler. 

leldr©  herzog  von  Geldem  im  heere 
Franz*  J 179.  der  verbündete 
des  kÔnigs  von  Frankreich  251. 
ein  A«er  aus  geg  n den  kaiser  252. 
iibemachtet  in  Metz  incognito  im 
ftôtel  de  la  tête  <Tor  30!. 

uerre  des  Trois  Rois  135.  Der 
hrieg  vaux  jahre  1430. 

ruignes  279.  Guignes,  Seine  et  Marne , 
A.  Melun,  C.  Mormant. 

ruise  (monseigneur  Claude  de) 

1 oattfahrt  nach  ste  Barbe  29 1. 
irise  (monseigneur  de)  bruder  des 
herzog  s von  Lcthringen  Anton  im 
kriege  mit  monseigneur  von  Ennery 
328*  toallfahrt  nach  ste  Barbe  1519 
361. 

Gyray  (le  biaulx)  gefangen  35. 

Haie  (rue  de  la)  171 . 373. 
Hainault  234. 

Hambach  183. 

Han  en  Champagne  1 41 . Hans,  Marne , 
A.  und  C.  ste  Menehould. 

Hannea  de  Ranconvauld  145.  bau- 
fneiiter,  erbaut  den  groBen  thurm 
tm  dom. 

Hanry,  der  àltere  und  der  jiingere, 
herzoge  von  Braunschtoeig  und  Lü- 
neburg 151. 

Hanry,  herzog  von  Mecklenburg  152. 
Eeinrich  VL 

Hanry,  herzog  von  Lüneburg  152. 
Hànrich  I. 


Hanry,  pfalzgraf  herzog  von  Bayem 
152. 

Harcour  (Jehan  de)  74.  stirbt  1511, 
200.  Jean  von  Haraucourt . Harau- 
court  in  Meurthe,  A.  Nancy,  C.  st 
Nicolas. 

llault  Pailais,  vereinigungsplatz  der 
sch'àffen  und  delegierten  der  gemein- 
den  226.  Der  alte  paient  beim  dom . 

Haulte  Pierre  358.  Die  straBc  de 
la  haute  pierre , wo  das  jetzige  ge- 
richtsgebâude. 

Haulte  Saulnerie  250.  Der  obéré 
theil  der  straBe  Saulnerie. 

Haussonville  (lignage  de)  255. 

Hester  (jeu  de)  et  du  roi  Assuérus 
avfgeführt  1512,  222. 

Heu  (Nicolle  de)  er  und  seine  sôhne 
Nicolas  und  Robert  legen  den  grund- 
stein  des  groBen  thurms  286.  der 
herzog  von  Suffoüc  auf  seinem  schloùe 
Ennery. 

Hillaire  (église  de  st)  241.  S.  H* 
laire. 

Holliers  (rue  des)  14.  Heutigestags 
rue  des  huiliers. 

Home  (la)  322.  la  Horgne.  Es  gibi 
4 ho/e  dieses  namens  bei  Metz;  hier 
ist  loohl  la  Horgne  au  Sablon  go- 
meint,  annexe  von  Montigny  lès  Mets. 

Hostel  à l’ange,  die  edelleute  des 
herzogs  von  Suffoüc  265.  der  Rhein- 
graf  333. 

Hostel  de  la  cour  st  Martin  247. 
fier  herzog  von  Suffoüc  265. 

Hostel  de  la  couronne  à al  Miel 
189. 

Hostel  au  Loup.  Bickingem  bots  330. 
Noch  jetzt  besteht  in  der  deutschen 
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gaùe  ein  hôtel  du  Loup;  et  m(  et- 
net  der  âltciten  in  Metz. 

Hostel  aux  Ours  21G. 

Hostel  de  la  Teste  d'Or  147.  der 
herzog  von  Geldem  1 eohnt  dort  1516 
SOI. 

Hostie  (la  ste)  à ste  Marie  do  Paris 

344. 

Houdobert  185.  Ohne  zteei/el  Godet- 
berg  am  B hein. 

Houdremont  141.196.  Haudiaumont, 
Meute,  A.  Verdun  t.  M.,  G.  Fret - 
net  en  Woivre. 

Houxey  170.  S.  Oixei  und  Ollixei. 

Hurbis  (fausse  porte  st)  540.  •« 
der  nàke  der  porte  des  Allemands; 
der  nu  me  kommt  «on  einer  l.apelle, 
worin  der  leib  det  bitchoft  Grince. 

Huxeraille  48.  fheraiBei,  dorf  in 
Barroit,  Arrond.  Briey,  Canton  Con- 
fiant, Moselle. 

Ile  du  Pont  des  Morts  242.  itler- 
tchutemmung  287.  heutzutage  die 
plaine  du  Ban  st  Martin. 

Illaire  (paroisse  de  st)  lo.  S8-  428- 
leirchhof  23S.  plate  vergroùert  229- 
Et  gab  ztoei  kirchspitle  dictes  na 
ment  in  Metz  : il  Hilaire  le  grand 
un d st  Hilaire  le  petit;  dot  ente 
ouf  dem  platz  det  artenalt , dat 
andere  bei  it  Amoult. 

Imbercourt  (monseigneur  d’)  205. 

Innocent  (st)  274.  Lie  il  Innocente 
in  Parit. 

1res  (les  isles  d’)  die  hyeritehen  in- 
leln,  von  den  Tiirien  angegriffen. 

317. 

Jacob  (le  capitaine)  fidlt  bei  Ea- 
vetma  305. 

Jafcques  (Paroisse  de  st)  225.  die 


eimcohner  untentïkcz  ie-n  kmw 
mit  geld  228.  procusum  144.  üt*. 
treihe  247. 

Jamaix  288-  Jaunit, 
medy , Dtp.  de  la  Meuse. 

Jamaix  (Chateau  de)  rorbereitmtfe» 
zur  hochzeil  Bernards  ton  Pool  m: 
Perette  Baudocht  J99.  Jametzjf me, 
A.  und  V.  Montmedy. 

Jamaix  (monseigneur  de)  rJm  B*. 
berts  de  la  Marche  279.  bu  Metz 
1515  287-  3Î8.  rt'n  edeltmnn  ton 
ihm  gefangen  ron  Metzcr  ivU*en 
352.  bekannter  unter  den  nsmets 
det  hcrm  von  Fleurange.  Vgi  urne 
memoiren. 

Jamcdicz  fdllt  bei  Boeenm  596- 

Jay  211.  (1er.,  Ain,  hauptori  du  tr- 
randittements. 

Jehan  (église  de  st)  m. 

Jehan  (le  seigneur)  /sût  iei  £*- 
verma  206- 

Jehan  le  tailleur  d'images  19S- 

Jehan  d’ Amance  herr  von  TWm- 
eourt,  pathe  Poulinent , der  tacher 
Philippe,  geb.  31  mai  1513  514 

Jehan  de  Morienne  s.  Saint. 

Jehan  Banners  367. 

Jehan  Baptiste  (église  de  st)  i* 
Koln  181. 

Jehan  Boullay  (seigneur)  fut  « 
teinem  hôtel  249- 

Jehan  Lallemont  ditner  du  Frmt 
le  Goumaix  geht  in  de n dimt 
Buriaulrt  272. 

Jehan  de  Lorraine  tohn  Benêt  & 
nigt  von  Sicilien  bitchnf  rm  Metz  155- 
330.  255.  sein  yehalt  nm  nmr 
Dimanche  abt  von  it  dr?ic*ti  577 
cardinal  355. 
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Jehan  Mangin  . von  Metz  145. 

Jehannc  de  Vaulcolleur  genannt 
la  pucette  de  France  229. 

Jeux  feuersbrunst  325.  /cru/,  Moselle, 
A*  und  C.  Bricy. 

Joachim  markgraf  von  Brandenburg, 
hurfUrst,  auf  dem  reichstage  von 
Kdln  1505  151.  Joachim  I. 

Joannes  herzog  von  Sachten , bruder 
des  kurfürsten  151.  Johann  der  stand- 
ha/te,  bruder  Friderichs  IIIf  kur- 
fürst  1515. 

Joey,  Joiey  io.  51.  112.  procession 
261*  monseigneur  van  Chose  daselbu. 
Joug  aux  Arches , Moselle , A.  Metz, 
C.  Oorze . 

Joigne  211.  vielleicht  Joux , an  der 
grente  von  Frankreich  und  der  j 
Schueiz . 

Joindrevillo  258.  Joudreville , Mo- 

■ selle,  AL  Bricy , C.  Audun  le  Roman. 

Juillet  (le  duc  de)  151.  der  herzog 
von  Jülich. 

Jules,  Jullius  secundus , Julius  II 
pabst , folgt  Pius  III  144*  stirbt 

1511  155. 

Julien  s.  Saint. 

Julnaraude  fdllt  bei  Bavenna  106. 
Jure  573.  «•  Saint. 

Justice  (la)  15.  der  rath  oder  ge- 
richtshof  getoàhlt  aus  den  15  ge- 
schtoomen. 

Justice  (la)  de  Metz  38.  der  galgen. 

Juxey  (village  de)  herr  von  Jamets 
,245*  Jnssy,  Moselle,  A.  Metz,  C, 
Oorze. 

Labatie  2».  Berühmtts  schloù  in  der 
edien  provins  Forez* 

Lacrote  sohn  des  herm  von  Alegre 
/Mit  bei  Ravenna  105. 


Lambach  reichsstadt  151. 

» 

Lan  en  Lalnois  141.  Laon,  haupt- 
ort  des  Dép.  de  lAine. 

Lanccgrave  de  Hesse  im  briege  mit 
SicLingen  552.  Philipp  der  groB- 
müthige. 

L&idonchamps,  Laidunchamp  150. 
258.  besotzung  333.  367.  London 
champ,  ann.  von  Woippy, 

Laidre  t.  Saint. 

Landit  à Paris  rtisen  Philippe  dahin 
45.  115.  137.  162.  173. 

Landremont  (Jean  de)  ein  drtizeh- 
ner  97.  sein  rerrath  114.  dazu  bei- 
loge  381. 

Landremont  annexe  von  Silly  sur 
Med,  Moselle,  A.  Metz , C.  Pange. 

Langre  31.  Langres,  Haute  Marne, 
hauptort  des  arrond. 

La  Quenexey  verbrannt  durch  Si 
cJcingen  535.  Laquenexy , Moselle, 
A . Metz,  C.  Pange. 

Légat  de  Rome  in  Metz  1515  bringt 
ablaû  tum  bau  von  st  Peter  177 

Lehecourt  bei  Bar  überschicemmt  1 509 
165.  La  Heyeourt,  Meuse,  A . Bar 

-v  la  Due,  C.  Vaubeeourt. 

Leon  X gegen  Franz  I in  Italien 
17». 

Lessey , Lessy  wdlfe  H.  verbrannt 
von  den  Lothringem  38.  Philipp 
171.  guter  jahrgang  1515  186.  re- 
ben  erfroren  1517  303.  304*  Phi- 
lipp zieht  seine  fahrende  habe  dor- 
ons zurüch  aus  furcht  vor  dem  hriege 
329.  Lessy,  annexe  von  Chatel,  Mo- 
selle,  A.  und  C.  Mets. 

Levier  (st)  s.  Livier. 

Liège  krtuzzvg  gegen  die  Ttirkcn  138. 
auf  stand  1511 135.  wieder  1514  159. 
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Liège  (évêque  de)  Fhrhari  von  der 
Mark  dàmpft  dm  au/stand  151) 
235*  oheim  von  Perette  Baudoche 
223*  oheim  von  Jean  Baudoche. 
yestorben  1514  259*  hilft  teiner 
nxehte  die  2000  ducalen  zahlen , um 
ihre  ehe  für  nichtig  erkldren  zu 
laden  279- 

Liégo  Camavat  (Anthonio  du)  fit  Ut 

bei  Rarenna  206. 

Lin&nge  (le  comte  de)  schloB  For- 
baeh  268- 

Lion  29-  bank  279.  der  herzog  von 
SuJfoUc  3ti.  Lyon , hauptttadé  des 
dep.  Rhône. 

Lisy  RUS  Ours  125.  Lizy  sur  Ourcy, 
Seine  et  Marne,  A.  Meaux , C.  Lizy. 

Li Verdun  H.  Liverdun , Meurthe, 
A.  Tout,  C.  Domevre  en  Heys. 

Livier  (at)  geboren  in  Metz  345. 

Livier  (église  paroissiale  de  st) 
procettionm  241.  teieder  avfgebaut 
1515  278.  misgeburt  295. 

Longeville  en  Allemagne  313.  Lon- 
yeville  Ut  »t  Avold , Mozelle , A. 
Metz. 

Longeville  près  de  Bar  280.  Lon- 
geville, Meute,  A.  und  C.  Bar  le  duc. 

Longeville,  Lungeviile  vor  Metz , 
verbrannt  von  dm  Lothringem  39- 
283*  330.  Longeville  Ut  Metz  , Mo- 
selle, A.  und  C.  Metz . 

Loran  207.  S.  Saint. 

Lorey  31.  Lorty  Ut  Rayon,  C. 
Bayou,  Arr.  Lunéville. 

Lorey  devant  le  Pont,  weinlete  170. 
procettion  262.  Jetai  Lorry  devant 
le  Pont,  Motelle,  A.  Metz , C.  Vemy. 

Lorey,  Lory,  devant  Metz,  Vigneul 
let  groBoater  ton  dort  1 . icaldbrand 


302.  rebm  erfroren  1517  303.  SH 
herr  von  Jamaùc  543.  Lorry  là 
Metz,  Motelle , A.  und  C.  Metz. 

Lorraine , Lou raine  (la  terre  de) 
285. 

Lorraine  (Batard  de)  52. 

Lorraine  (duc  de)  Mené  JJ.  Seau 
schwester  in  Metz  131.  hof  in  Non cy, 
yârtm  206-  w nteretûtzt  dm  kenoç 
von  Oeldem  gegen  den  kaiser  JU. 
bleibt  verbundm  mit  deux  Ixmig  von 
Frankreich  216*  herausgefordert 
einem  edelmann  253-  Sujfoüc  am  htjt 
265.  heere  Franz»  I in  Italie » 
279.  herausgefordert  von  den  dent- 
tchm  grafm  293. 

Lorraine  (duchesse  de)  Pk&ppne 
von  Oeldem,  gemahUn  Renés  II, 
looknt  in  Metz  125.  die  neue  her 
r.ogin,  Renée  von  Bourbon,  gemah&n 
des  herzogt  Anton  294. 

Lorraine  (président  de)  ism 
Andréas  373. 

Lourains  (les)  in  Boulay  mit  den 
letUm  Schluciert  268- 

Lourain  (Guérin)  protauch  bearbn- 
tet  von  Philipp  1515  283. 

Lourent  ».  Saint 

Louis  pfoXzgrof  herzog  von  Bayer* 
151. 

Louis  XII,  kônig  von  Franhrùck. 
friede  mit  England  264.  1515 

272.  S.  France. 

Loups  (pont  aux)  138.  kreuz  257* 
Der  Pont  aux  Loups,  vor  der  était, 
erhielt  teinm  namen  von  Niçois» 
Louve , der  «An  neu  in  ttein  vieder 
avfbaum  lieÛ,  statt  du  pont  de 
Quinquaraiüe  ; es  icurden  108 ÿe  in 
ttein  gehauen  daran  abgebildet . 
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Loopy  U5.  Louppy  le  petit,  Meute, 
Ar.  Bar  le  due,  O.  Taubecourt. 

homes  fdom  Jhorostne)  fàüt  bei 
Bavenna  J06. 

Loussem  (village  do)  J59.  Et  gibt 
lein  solches  dorf  mehr  in  der  gegend. 

Louvain  43.  Lbwen. 

Lovcny  belagerung,  einnahme  und 
zerttbrung  57.  Louvigny , Moselle, 
A.  Metz,  C.  Vemy. 

Loys  de  Marenches  beamter  des 
k'ônigs  von  Cattitien  355. 

Loys  (st)  5.  Orundttiick  zur  kapelle 
tt  Louis  vor  dem  thore  tt  Thittaut 
geKôrig. 

Lozenne,  Louzenne,  Losaine  16. 
17-  213.  Lausanne. 

Lubich  îsj.  Lübeck. 

Lucembourch  Karl  der  küfme  da- 
telhtl  6.  die  Luxemburger  helfen 
Metz  in  vertrtibung  tchlechte n ge- 
tindele  139.  brand  1509  165.  Phi- 
lipp  reitt  durch  175.  der  kaiser 
offert  daseUuk  151}  }1|.  Luxent- 
burg. 

Lucembourc  (le  marquis  de)  JUmmt 
nach  Metz  1561  939. 

Lucerne  17.  Luzem. 

Luceu  in  Burgund  307-  unldbad  313. 
Luxeuil,  haute  Saône , A.  Lure,  C. 
Luxeuil. 

Lumbairds.  die  Franzoten  vertrie- 
ben  351.  gelübde  des  herm  von 
Omet  an  tt  Barbara  vegen  des 
krieget  361- 

Lumbairde  (lee)  auf  der  nouer, 
Muter  den  Franzitcanem  357.  Leih- 
haut,  von  Lombarde n,  in  Metz. 

Lupei  bei  Dehne  318.  Luppy,  Mo- 
selle, A.  Metz,  O.  Ponge. 


Lnppei  bei  Bar,  überzcMeemmt  1509 
165.  Louppy  le  petit  oder  Louppy 
le  chateau,  Meute,  A.  Bar  le  duc, 
C.  Vaubccourt. 

Luppy  le  chaitel  117.  Louppy  U 
chateau,  Meute,  A.  Bar  le  duc,  C. 
Vaubecourt. 

Luxembourg  (Jacques  de)  begleitet 
die  leiche  PMlippt  t>on  Burgund 
nach  Dijon  7. 

Luxembourg  (le  maréchal  de)  herr 
von  BaviUe  319.  B.  Lucembourc. 

Maçon  30.  Maçon,  hauptort  det  dep. 
Saône  et  Loire. 

Maigney  (village  de)  procettionen 
343.  a lie  mtthlen  eingefroren  auûer 
in  M.  356.  Sickingen  335.  Magny, 
Moselle,  A.  Metz,  C.  Vemy. 

Maigois  (fontaine  de)  an  der  ecke 
det  baille  de  Waitieulx  386-  jetzt 
fontaine  det  forçats  in  der  cita- 
delle. 

Mairange  dorf  der  probitei  Thion- 
ville,  angtgriffen  von  den  lexUtn 
Bobertt  de  la  marche  371.  heerden 
ocggenommen  durch  die  leute  Si- 
ckingent  348-  Marange  - Silo  ange, 
Moselle,  A.  und  C.  Metz. 

Maircel  (paroisse  et  église  de  st) 
jenseit  der  Motel,  glockenthurm  er- 
baut  1510  173.  mette  gegründet 
1513  333.  procettionen  341.  vneder- 
aufbau  der  kirche  1515  378-  trânkc 
371.  allés  kirchspiel  in  der  rue  st 
Marcel. 

Mairebeuse  337. 

Mairie  de  la  pierre  bourderesse 
rechte  derselben  emeuert  3|  juL 
1513  349. 

Mairieulle  verseititet  170.  procession 
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363*  ecJJechte  emten  SOS.  Jfariwfie, 

Moselle,  A.  Met»,  C.  Vemy. 

Mairly , Mairley  44.  vifiMen  356. 

procession  263.  Marly,  Moselle,  A. 
Metz,  C.  Vemy . 

Mairtiniet  |9.  Martigny,  Schioeiz. 
Mairvillo  101.  jVarrtffe,  Meuse,  A. 
nnd  C.  Montmedy. 

Maisierca  dem  abt  von  st  Vincent 
gthôrig , v erbrannt  1517  SOI.  Mai- 
stères,  Moselle,  A.  und  C.  Metz . 
Maibtre  de  France  (le  grant).  S. 
Grandmaiatrc. 

Maixerey,  verbrannt  von  den  leuten 
des  Schluchter  268*  Maisery,  Mo- 
selle, A.  Metz,  C.  Pange. 

Maizelle  (la  grand  rue  et  la  porte 
de)  295.  563.  StraÙe  und  thor 
Mazelle;  der  nome  lommt  von  Me- 
sel,  Mesailerie,  deux  hause  der  mi- 
selsüchtigen  faussützigen). 

Maixe  cousin , licenciât  der  reehte 
355. 

Maixe  (paroisse  de  at)  begràbnis- 
stâtie  von  PhiKpps  voter  Jean  Gé- 
rard 168.  St.  Marcel,  Moselle , A . 
Briey,  C.  Confions.  S.  Maircel. 
Majester  de  st  Salvour  247. 
Mallaiderie  bei  ste  Barbe  333* 
Malleroy  verbrannt  durch  herm  von 
Bouxatte  121.  Malroy,  Moselle,  A. 
Metz , C . Vigy. 

Malline  43.  Mecheln. 

Mamin  (paroisse  de  st)  328.  331. 
hasts  verbrannt  1518  335.  mord 
371 . Parochxe  st  Maximin. 
Mangeron  fâUt  bei  Barenna  305. 
Marguerite  de  Flandres,  schxeeeter 
des  kaisers,  bezieht  (4000  tkaler 
ans  den  salinen  von  Saline  308. 


' Marie,  schstester  des  tOnigs  vsm  Bnf 
land,  mit  Lndsrig  XII  vertobi  364* 
Marie  (les  dames  de  ste)  538. 

Marillain  35*  Mariglasxo.  Terra  di 
« * 

Lavoro , Neaptl. 

Marin  29.  Marino,  « Kircheustaat. 

Marradas  127.  Jean  von  Maradis, 
lamerer  des  pabstes  Alexander  VI, 
der  ihn  zum  bischof  von  I\ml  er- 
nannte. 

Martin,  schreiber  der  sieben  dos  kriegs 
347. 

Martin  (st)  von  Metz,  PhiUpp  wohni 
dort  9.  39-  387.  Alie  abtei , lehtn 
der  herzoge  row  Lothringen , jetst 
Ban  st  Martin,  Moselle,  A.  umd  C. 
Metz . 

Martin  en  Curtil  (paroisse  de  st) 

vertoeigeri  die  vont  kaiser  angeson- 
nene  hilfe  339-  proeessionen  341- 
dite  stadtmauem  350.  Jetzt  paroisse 
st  Martin , mitten  unter  përten 
fcurtüs). 

Mateire  26.  Matera.  Terra  t tOtranto, 
NeapeL 

Mauquiss  (Francisquo)  fàüt  bei  Ra- 
venna  306. 

Maury  19.  •.  Saint. 

Mauvais  garxons  43. 

Maximilien  empereur,  gegen  Sckhtc- 
ter  und  Sickingen  315.  stirbt  11  jasx. 
1518  354.  S.  Empereur. 

Maye  183.  Mayen,  Rheinpreu&cn. 

Medard  (église  de  st)  procemionm 
341*  AUe  parochxe  von  st  Medasrdus. 

Meddebourg,  vtrtrag  1501  mitPh- 
Hpp,  kbnig  von  Castiüen  556.  Mid- 
dellmrg. 

Mclitre  39.  Veletri,  KirchenstaaL 
i Menestres  de  1a  ville  d’Aix  173. 
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Menin  280.  Mesnil  la  Ho rgne,  Meute, 
A.  Comméré^,  C.  Vend. 
Merdigney,j>roce«ion363.  Mardigny, 

annexe  r on  Lorry  devant  le  pont. 

Mesailerie  1 jg.  Spüal  filr  aussàtzige. 

Messure  devant  le  pont  des  morts 
tou. 

Mets,  ali  reichsstadt  beim  reichstage 
in  K'oln  1505  15t.  briefe  von  La- 
reuna  204.  briefe  der  kurfünten 
über  die  tcahl  von  |5(9  351. 

Meutte,  mutte  to.  thurm  gebaul  1515 
368-  gelâutet  sur  versamvnlung  des 
roUi  278-  Et  iet  die  groôe  gloeke 
des  dôme,  tcelche  noch  heute  dieten 
natiien  führt. 

Meydburgt  (l'évêque  de)  151.  Mag- 

deburg. 

Michiel  29.  St  Michel  in  Piémont. 

Miel  (Jean  de)  44. 

Milan,  der  kîmig  von  Frankreich  163. 

Milan  (chateau  de)  auefall  der  Fran- 
zosen  auf  die  etadt  256-  besetzung 
251.  übergabe  256.  der  k'ômg  r on 
Frankreich  290. 

Milan  (duché  de)  Franz  1 sammelt 
ein  heer  sur  eroberung  279. 

Milan  (duc  de)  gefangen  gehalten 
von  den  Franzoten  1 55.  die  Schwei- 
1er  ergreifen  partes  fdr  ihn  247- 
krieg  mû  Frankreich  251.  frieden 
256.  cardinal  290.  5.  More  (le). 

Miraibelle  35.  Mirabeüa,  Principale 


68-  MomeeOke,  MoteOe,  A.  Briey, 

C.  Briey. 

Molle  J9.  Mola.  Terra  di  Laroro, 

Neapel. 

Mollins  a papier;  mollin  folant 
393. 

Mollin  15.  120.  genommen  von  den 
Lothringem  38-  kapelle  erlaut  von 
Claude  Baudvche  243.  armbrust- 
schieÛen  261. 

Mollin  (chateau  de)  henog  Bernards 
c on  Poult  u ntl  der  Perette  Baudoche 
300.  Claude  Baudoche  speist  dort 
trot-,  der  belagerung  mit  teinem  vet- 
ter  herrn  von  Javnetz  343.  Moulins 
lis  Metz,  Moselle,  A und  C.  Mets. 

Mon,  geplündert  und  rcrbrannl  268- 
Mont,  annexe  von  Ponge. 

Monbouson  2J2.  Montbozon,  Haute 
Saône , A.  Vesoul,  C.  Montbozon. 

Moncaillic  29.  Moncaglien,  Piémont. 

Monciau  279-  Moneelz,  Marne,  A. 
Vitry,  C.  st  Bemy  en  Bouicmont. 

Mondelange  verbrannt  309.  Monde- 
lange,  annexe  von  Bichemont. 

Monmelian  39.  Montmilian,  Piémont. 

Monmorentin  379.  Dicter  ort,  der 
swischen  Suivie  und  Guignes  liegen 
mochte,  existiert  nicht  mehr. 

Montagu  (bois  de)  234. 

Montcaure  (mgr  de)  faut  bei  Ra 
vtnna  205- 

Monteflascon  19.  Montefascone,  Kir - 
chenstaat. 


oltra,  Neapel. 

Mitte  de  la  terre  commune  à la 
Bourgogne  et  à la  Lorraine 

954- 

Modenne  19.  Modena. 

Moineville,  doff  im  herzogthum  Bar 


Montefort  23-  Monteforte,  Principato 
oltra,  Neapel. 

Montelionnc  33-  Monteleone,  Princi- 
pale oltra,  Neapel. 

Monte  mairto  h Rome  19.  Monte 
Mario  in  Bon. 
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Montereuse  19.  Monlerosi,  Kirchen- 

StOOt. 

Montescailleuze  26.  Montescaglioso , 
Basilicata , NeapeL 

Montigney  338.  Montigny  les  Metz, 
Moselle,  A . und  C.  Metz. 

Montoy  festung  des  Jean  Chaverson 
121.  ungewitter  262.  genommen  von 
Siekingen  335.  loger  davor  aufge- 
hoben  338.  Montoy , Moselle , il. 

C.  Ponge. 

Mor  (lo)  Louis  Sforza,  genannt  Moro, 
herzog  von  Mailand , Ludwig  XII 
v on  don  Schtoeizem  ausgeliefert  \ 36- 
die  Schweizer  ergreÿen  seine  partei 
347.  S.  Milan. 

Morbange  ein  deutscher  hoir  daselbst 
verhaftet  353-  SiO.  Morhange,  Mo- 
selle, A.  Sarreguemines  , C.  Qros- 
tenguin. 

Moulcberei  (journée  de)  305.  Es 
ist  su  lesen  Monleherei.  Die  schlacht 
èei  Montlhery  hotte  était  cm  16  juL 
1465. 

Moullart  fâllt  bei  Baverma  305. 

Moures  (les)  landen  in  Spanien  217. 
Die  Tiirken  oder  Mauren  aus  Africa. 

Mourge  313.  Marges  am  O enfer  sec. 

Mourillon  311.  le  Morillon,  Jura,  A. 
Poligny. 

Mourninne  33.  Monorvino,  provins 
Bari,  NeapeL 

Mouson , hrief  an  ihn  zu  gunsten 
Philippe  77.  Mouton  in  den  Ar- 
dennen , A.  Sedan,  C.  Mouton. 

Moustier  (le  grant)  freistàtte  333. 
S.  Eglise  (la  grande),  dos  ca- 
pitol der  Franciscaner  feiert  dort 
dot  hochant  214.  békanntmackung 
338. 


Munesteyr  (l'évêque  de)  151.  Man. 

ster  in  Westphalen. 

Musaille,  muzelle  138  tend  qfu  trit 
aus  138*  arbeiter  daran  in  der 
straûe  des  Roches  1512  332. 
Mutte.  S.  Meutte. 

Nancei,  Nancey,  Nancy  16-  kin- 
richtung  eines  fieischers  von  et  Mi - 
chiel  193.  Philipp  speist  dort  zs 
nacht  306.  hettler  mit  ruthen  ge- 
strichen  33t.  mauem  wieder  gebaut 
nach  1480  278.  haus  des  fürsten 
wieder  gebaut  1500  378.  sterblich- 
keit  303.  Nancy,  hauptort  des  dep. 
de  la  Meurthe. 

Nanseu  380.  Nançoy.  Es  gibt  zœt* 
Nançoy,  N.  le  grand  und  N.  le 
petit,  in  la  Meuse,  A,  und  C.  Om- 
mercy. 

Naples,  bastard  von  Sicilien  35- 
santer  des  konigs  in  K'ôbi  153. 

Naule  23.  Nota,  Terra  di  Latoro, 
NeapeL 

Nauvaire  (le  roi  de)  bleibt  m bunde 
mit  den  konig  von  Franhreich  216- 
Jean  (TAlbret  konig  von  Navarre. 

Nawaire  schlacht  bei  Novara  in  Pié- 
mont 246* 

Nemours  (mgr  de)  141.  fàllt  bei 
Savonna  305* 

Nentoille  le  Heydowin  141.  Na* 
teuil  le  Haudowin,  Oise,  A.  Senlis, 
C.  Nanteuil 

Neufchaitel,  Neufchaitiaulx  m Le- 
thringen  SI.  310.  Neufchateau,  Vos- 
gts;  hauptort  des  arrondissements. 

Neufmoustier  (l'abbesse  de)  ken 
von  Silly  368* 

Newcville  à pont  Ht.  NeuviUe  <m 
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pont,  Marne,  A.  und  C.  ste  Ment- 
hozeld. 

licol  as  d'Ancerville  (seigneur) 

zzceiter  tohn  Philippe  von  Badge- 
court  380. 

Nicolas  de  Lorraine  (le  duc)  5. 
Nicolas  de  Naves  rath  des  1 ànigs 
von  Castilien  S55. 

Nicolle  de  Heu  U5. 

No  312.  Nods,  Doubs,  A.  Baume  les 
Dames,  C.  Vercel. 

Noeroy  en  son  i.  (en  haut  de 
Norroy)  30Î.  304.  Norroy  le  Te- 
neur, Moselle,  A.  und  C.  Metz. 

Nojent  S|.  Korjes  le  pont,  Cote  d'or, 
A.  Dijon.  — 

Nomeny,  Nommi  (ville  de)  35. 
Î55-  pepjlastert  1480  *78-  Nomeny 
Meurthe,  A.  Nancy,  C.  Nomeny. 

Nomlin  310-  10  viel  ait  Nomeny. 
Noremberch  151.  Nümberg. 
Northensen.  Die  gemeinde  231.  ou/- 
ruAr  1511  339.  Nordhauten  in  ThU- 
ringen. 

Notre  Dame  d’Aix  au/stand  1513 
335-  Aachen. 

I 

Notre  Dame  de  l’Apine  125.  Notre 
Dame  de  P Epine,  Marne,  A.  Cha- 
tons s.  M.,  C.  Maison. 

Notre  Dame  des  Carmes  244.  yroùe 

procession  von  13  dbrfem  zwitchen 
der  Seille  und  der  Motel  263. 

Notre  Dame  du  Chemin  31.  StraBe 
ton  Beaune  nach  Dijon. 

Notre  Dame  de  Liance  m.  157- 
N.  Dame  de  Liesse,  Aine,  A.  Laon, 
C.  Soissont. 

Notre  Dame  de  Marez  66.  100. 
kapelle  in  Franlcreich. 


Notre  Dame  de  Paris  374-  Franz  I 
363.  N.  Dame,  cathédrale  von  Paris. 

Notre  Dame  de  Rabay  33G.  kirche 
von  Babas,  einer  meierei  der  allez 
st  Arnould,  jetzt  annexe  von  Brfey. 
Die  kirche  ward  1049  von  pabst 
Léo  IX  geweiht. 

Notre  Dame  la  Ronde  111.  Kirche 
vor  der  cathédrale,  wovon  der  char 
n och  erhalten  sourde , wü hrend  die 
kirche  selbst  vergroûert  aufgebaul 
zoerden  muste. 

Noujan  sus  Saine  279.  Nogent  sur 
Seine,  Aube,  hauptort  des  Arrond. 

Noveillaize  39-  Novalese,  Piémont. 

Noweroy  le  8ec  338-  Norroy  le  Sec, 
Moselle,  A.  Brity,  C.  Confiant. 

Nuchière  38.  Notera,  Principato  citra, 
Neapel. 

Nus  43.  NeuB,  Bhempreuûen. 

Octriche  (le  duc  d')  132. 

Oixei  343.  Siokingcn  333.  Ogy,  Mo- 
selle, A.  Metz,  C.  Pange. 

Ollixei,  der  kaiser  übtr  die  Motel  7. 
Sickingens  anhlinger  333-  Olgy, 
annexe  von  Argancy,  Moselle,  A. 
Metz,  C.  Vigy. 

Olri  de  Blamont  127.  OlrivonBla- 
mont,  starb  ait  bitchof  von  Tout  1308. 

Onvault  173. 

Onze  mil  vierges  ou  ste  Ursule 
(église  des)  18t. 

Opitaux  (1’)  241.  Spital  Neufbourg 
in  Metz,  heute  hospital  st  Nicolas. 

Orange  (le  prince  d')  seine  einkünfte 
von  den  salinen  zu  Salins  208. 

Orléans  (le  duc  d’)  fulgt  Karl  FUI 
kbnig  von  Frankrtich  131.  Lui- 
zoig  XII. 
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Orna»  (U  rivière  d')  *79.  Ornai*, 
W Bar. 

Orne  (U  rivière  d’)  SSI.  kleiner 
fluB,  fâOt  in  die  Motel  bei  Riche- 
mont. 

Omelle  jj.  sehloû  Richement , so  ge- 
nannt  v cm  Jtuüe  Orne. 

Orsm8  die  Orsini,  altùaliânische  fa- 
milie  SOS. 

Oate  19.  Aosta  in  Piémont. 

Oatei  du  Doien  stadtgefüngnis  in 
Metz  116.  S66.  S.  Doien. 

Ost  s y dures  neme  einer  sehenke 
hinter  si  Qirgonne  SSf. 

Ouche  us.  0»che , Meuse,  A.  Ver- 
dun, C.  Souilly , 

Oudenvanlx  173. 

Oui  an  il  lu  207.  AiUevillers,  Haute  Sa- 
ône, A.  Luire,  C.  et  Loup. 

Oulry  Wys  schultheiB  von  Nancy  355. 

Ooltre  Seille  stadttheil  jenseits  der 
SeiUe.  eine  junge  mutter  mi&rderin 
dastUtst  221*  ein  hausrerbrannt  129. 
anhânglichkeit  der  betcohner  an  die 
Dex  und  ihre  nachkommen  290.  die 
reben  eifroren  1517  303. 

Oultre  le  Rhin.  s.  Deutz. 

Ouxey  brand  268.  S.  Oixci. 

Oyc  (rivière  d*)  164.  Der,  Oglio. 

Paicquiez  311. 

Paigney  280.  Pagny  sur  Meuse,  Meu- 
te, A*  und  C.  Ckmmercy. 

Paillais  (le)  299. 

Paillais  (le)  tchautpiel  beim  einzug 
Fronts  I 274* 

Paille  (la)  19.  DU  Paglia , ftuL î. 

Painnemaille  (fausse  porte  de)  347. 

Pairois  141.  Parois , Meuse,  A.  Ver- 
dun s.  M.,  C.  Clermont  en  Argonne. 


Paisbais  254. 

Palme  19.  Parmi 

Palrampol  is.  Port  Rhinport  ou  R<m- 
pol  Rhinport  d.  h.  Rheinhafen,  jetst 
quai  de  t arsenal  in  Metz. 

Palscegreve  5. 

Palsegrewe , Paillsegreve , comte 
paillantin  der  pfalzgraf  Philipp 
der  aufrichtige  ; im  . krieg  mit  dem 
r&mischen  konig  147.  Ludidg  V ge 
nannt  der  friedfertige  361- 

Pandi  1 65.  von  den  Franzosen  genom- 
men  164. 

Pajige  (château  de)  sis.  Ponge, 
Moselle,  A.  Metz,  CL  Ponge. 

Pape  (le)  zusammenkunft  mit  dem 
konig  von  Frank-reich  in  Bologna 
164*  Léo  X verbbndet  tich  mil  Ve- 
nedig  gegen  Frankreich  171.  oiekt 
die  Schtoeizer  ins  bündnis  der  Vs- 
nezianer  199. 

Pappegay  (le)  bürgermeisier  in  Kôbs 
234. 

Paraiges  (membres  des)  bei  eisytr 
hochzeit  im  ElsaB  194. 

Pari  en  Voieve,  Paire  en  Weve 
126.  141.  Pareid  en  Woivre,  Meuse, 
A.  Verdun  s.  M.,  C.  Fresnes  en 
Woivre. 

Paris  verbrechen  entes  kaxtfmatms  I9S. 
briefe  aus  Ravenna  204.  voUssùk- 
hing  (700,000  eimoohsterj  217.  •*- 
gobe  1513  mtr  erhaltung  des  heeres 
251.  /este  beim  friedmsschluê  mit 
England  265.  Franz  I zieht  tin 
275.  tccinstibcke  erfroren  1316  30$. 
reise  Philippe  1517  310.  tumiere 
bei  der  hockteit  360.  todtmÿeier  für 
MaximUUm  557. 

Parlement  brùfe  aus  Italie 9. 


Digitized  by  Google 


43! 


Partegnei  t07*  oder  beôer  Xartcgnà. 
Xertiçny , Vosges , A.  Spinal  f C. 
Xtrtigny. 

Pas  (le  comte  Raphaël  de)  follt 

bei  Jiavenna  306. 

Pas  Varentez  (Petre  de)  foUt  bd 
Batenna  306. 

Passetemps  (la  maison  de)  erlaut 
1515  378*  Si*  haut  zu  belustigun - 
gen,  zteitchen  dem  hospital  tt  Oeorge 
und  den  ürsulinerinnen. 

P assort  35f.  Patau  ta  Boy  cm. 
Paulley  orean  337.  Pouilly,  Moselle , 
A.  Metz , C.  Vemy. 

Pavie  19.  Pmda. 

Pavillon  379.  Pavillon,  Aube , A.  und 
C,  Troyes. 

Pecodière  (la)  30.  la  Paeaudière, 
Loire , A.  Roanne,  C.  la  Paeaudière, 

Perpetuum  (lettre  qu’on  dit  un)  179. 

Pesquière,  der  konig  ton  Frankreich 
sueht  dort  den  grafen  von  Pétition 
It4.  Petchxera,  Lombardie. 

Pétition  (le  comte  de)  an  der  spitze 
von  50,000  mann  weicht  dem  k'ônig 
von  Frankrcich  aus  104. 

Petit  (Jehan)  werkmeister  der  stadt 
und  der  groùen  kirche  347. 
Pettesoalle  31. 

Peux  stadt  im  herzogthum  Bar  100. 

Pure,  Moselle,  A.  Briey , C.  Confiant, 

Phedrich  (Dan.)  33. 

Philippe  de  Bourgogne  die  Idche 
wird  nach  Dÿon  gebracht  7.  Phi- 
lipp  der  gute. 

Philippe  duc  de  Brunswick  151. 
PhiUpp  I Herzog  von  Bratmschwdg 
Qrubenhagen. 

Philippe  roi  de  Castille  358.  PhiUpp  T, 


Philippe  duc  d’Autriche  344. 

Picardie  354. 

Pieds  deschaulx  376.  S.  Carmes. 

Pierre  (st)  aux  Dames  314.  die 
nonnen  358. 

Pierre  (st)  de  Rome  377- 

Pierre  do  marbre,  proclamation  des 
friedens  in  Paris  365. 

Pierre  du  Palais,  die  drdzehn  ver- 
kitndet  S 19.  Aüe  proclamationenoâer 
vorladungen  getchehen  in  Metz  aef 
dnem  stdne  v or  dem  pâlotte . 

Piervillers  548.  PierreviÜers , Moselle, 
A.  und  C,  Briey. 

Pinte  ville  141.  Pintheville , Meuse, 
A,  Verdun,  C,  de  Fresnes  en  Wleiere. 

Pise  von  Florentinem genommenltS. 
wagtràeht , sich  zu  gunsten der  Frcrn- 
zosen  zu  erklàren  351.  Pisa, 

Pius  tercius  folgt  auf  Alexander  144. 
Puis  J IL 

Plaisance  19.  groûe  schlaeht  meitchcn 
Franzosen  und  Schtceizem  384. 390. 

Plaitteville,  Plappeville  verheert  voà 
cinem  wolf  verbrennt  ton  dm 
Lothringem  39.  die  weinberge  er- 
froren  303.  Plappeville , MoseUs,  A, 
Moselle,  A.  und  C,  Metz. 

Plumier  (les  bains  k)  verbranht  1647 
508*  Plombières,  Vosges,  A.  Rsmi - 
remont,  C.  Plombières. 

Pocairin  33.  Poreharino,  Principato 
oltra,  NcapeL 

Ponquaray  30. 

Pontairlai  319.  Pontarlier , hauptort 
des  Arrond.,  Doubs. 

Pont  (le),  Pont  k Mousson.  Die 
Lothringer  fiithtn  dahin  §.  51.  der 
komg  von  Sicilien  lauft  die  ànkûitfie 
der  stadt  àatdbst  an  sich  145. 306. 
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pjlaeterung  1511,  trb&Ming  det  hait - 
ni  deefüreten  1480  >78.  >80.  tterb- 
Hehheit  SOS.  Pont  à Moutton,  Meur- 
the,  A.  A'onfÿ,  C.  Pont  h Moutton. 

Pont  de  Biauvouxin  >9.  Pont  de 
Beauvoiân.  itère,  A.  la  Tour  du 
Pin,  C.  Pont  de  Beauvoitin. 

Pont  des  Morte  7.  >55.  Die  todten- 
brlicke,  Hier  dit  Motel. 

Ponteilon  19. 

Pont  N.  Dame  à Parie  (le)  füllt 
ein  1S6.  ne»  erbaut  15t>  >19. 

Pontoille  (la  ville  de)  ergibt  tich 
dem  tonif  von  Franhreieh  164. 

Pontoy,  Sidàngent  hetr  SSS.  die  6e- 
tatnmg  verliBt  dot  tehloû  555.  Pon- 
toy, Moselle,  A.  Metz,  C.  Vemy. 

Pont  Remont  quartier  det  corps  von 
Jean  von  Landremont  an  thore  118. 
groùe  übertchtoemnung  138.  tireh- 
hof  tt  lllaire  «3.  alarm  340.  die 
briicte  Rémond  Mer  die  Seille  beim 
thore  tte  Barbe. 

Pont  et  Vincent  Si.  Pont  it  Vincent, 
Meurthe,  A.  un d C.  Nancy. 

Pont  sur  Seille  (Anthoine  de)  79. 
cler  hereog  von  Quite  363-  Port  tu r 
Seille,  Meurthe,  A.  Nancy,  C.  Pont 
h Moutton. 

Pont  Thieffroy.  Charlet  du  Quenne- 
let  castellan  114  und  torut.  Der 
Ponttifroy  übtr  die  Motel. 

Porte  champenoise,  untemehme»  der 
Lothringcr  4.  quartier  det  corpt  det 
Jean  von  Landremont  118.  die  lente 
row  Mett  1J9.  boulevart  neugebaut 
169-  vollendei  im  monat  augutt  1510, 
184-  die  ttcei  engel  daran  von  dem 
bildtehmiter  Jehan  195.  Dot  thor 
Serpmoite  oder  Soarpormaitt , dot 


von  Mett  nach  dem  alten  Scerymt 

fiihrte.  Et  lag  xteèaekett  dan  tien 
Citadelle  un d ai  ThiAbauU. 

Porte  des  Àllemans  aufnahm  ia 

laitert  Friedrich  6.  nouer  htm  (Jÿf 

14>.  >95. 

Porte  à Maisel,  quartier  det  corpt 
ton  Jean  von  Landremont  118-  «2* 
mord  >67. 

Porte  Muzelle,  cite  otadtmauem  J 55. 
die  fatnilie  Char er ton  J90. 

Porte  à Pointre  174.  die  Porte  ma 
peintrtt  in  Parit. 

Porte  st  Clement  507. 

Porte  st  Denis  >74.  die  Perte  d De vit 

in  Parit. 

Poul  (la  rivière  do)  <9.  der  Pt 

Poul  (Bernard  de)  der  oohn  Andm- 
net  von  Poul  heirathet  Perette  Ba 
doche  >98.  500.  Bernard  von  Cit- 
rieey  Nouroy  herr  von  Port  turSdSe. 

Pourcieulx  J07.  Portievx,  Veeget, 

A.  Mireeourt,  C.  Charme». 

Pourgnoy,  Pougnoy  la  chétive  urti 
351.  procetâonen  >6J.  wuettttr  JtJ. 
Poumoy  la  chétive,  Motcllc,  A.  Mth. 

C.  Vemy. 

Pourre  de  Bonbairde  80. 

Poursaillis,  Ponxaillis  119.  156.  le 
Port  taillit , heute  Pont  Soiüp,  t» 
der  Seille. 

Praide  >3.  Prata,  Principale  okn, 
Neapel. 

Prescheurs  (frères)  lâche  Bnùla 
in  ihrem  klottcr  beerdigt  151.  hrck 
im  Jubilàum  1510-  hirche  ni  Kch 
180.  generaleapittl  in  Metz  1514 1U- 

Président  de  Lorraine,  tâ n ukn  J+ 
drieu  pathe  entes  kindet  m PU- 
lipp  1500  137* 
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Prévost  (des),  Prévost  de  Paris 
373. 

Prévost  de  Montmedy  gewtikU  von 
den  verwanten  Philipp  s ait  venoah- 
rer  seines  losegelds  103. 

Princier  (monseigneur  le)  in  der 

groÛen  kirche  in  Rom  314. 

Procureur  do  la  Cour  347. 

Provins  279.  Provint,  Seine  et  Marne, 
hauptort  des  arrondissements . 

Pucclle  de  France  (la)  229.  Jeanne 
d'Arc. 

Puminericulx,  umcetter  537.  Pommé- 
rieux,  Moselle , A.  Metz,  C.  Vemy. 

Puxe,  feucrsbrunst  2GS.  Puxe,  Mo- 
tette,  A.  Briey,  C.  Confiant. 

Quairaitc  26.  Quara/a,  provinz  Barl, 
Neapel. 

Quairticr  de  l’ospital  340. 

Quartaulx  148.  186*  Jetzi  Place  du 
Quartaulx, 

Quenoiche  307.  Quenoche,  Houle  Sa- 
ône, A.  Vesou l,  C.  Rgoz. 

Qucsestcr  (Chateau  de)  aufenthalts- 
ort  Schlueterers , Sickingens.  Burtaulx 
kommi  dort  um  32  7* 

Qtiierpricquc  en  Allemagne  259. 

Kerprich  in  Rheinjn'euÔen. 

Quigoncs  (Diégo  de)  falll  lei  Ra- 
venna  206. 

Quinare  (don  Jehan)  faut  bei  Ra- 
venna  206. 

Quingey  207.  Quingey,  Doubs , A. 
Besançon,  C.  Quingey. 

Rabays  337.  s.  N.  Dame  deRabays. 

Raigecourt  (Philippe  de)  seine  3 
tühne  hei  (1er  hochseil  Joachim  Cha- 
vertont  280.  Champ  h Seille  296. 
begleitet  den  htrzog  von  Su  folk  uach 


Italien  1517  311.  meister  schûffe 
1515  377. 

Raivaigne.  Ravenna  1513  205.  304. 
tchlacht  J04.  von  den  Franzoten 
genommen  205. 

Ralcourt  Philipp  UUU  dort  arbeiten 
373»  Raucourt,  Meurthe , A.  Nancy, 
C.  Nomeny. 

Rambecourt  Ici  Bar  iiberschtremmt 
1509  165-  Rambercourt  sur  Orne , 
Meuse , A.  Bar,  C.  Vamey. 

Rampolz,  Rampoult.  Philipp  daseUst 
11.  hôtel  des  Broiche  le  Soldoyeur 
132.  maucm  erlaul  lôngs  der  Motel 
1515  283.  diebstahl  372.  S.  Pal- 
rampol. 

Raville,  der  marschal  von  Luxemburp 
219.  Raville , Moselle , A.  Metz,  C. 
Ponge. 

Raville  (Gasper  de)  5. 

Real  dimcnchc  121.  135.  Dot  fest 
der  dreleiniglceit. 

Rccellier  279.  Arzillières,  Marne , A. 
Vitry  le  français,  C.  si  Remy  en 
Bouzemont. 

Rcgc  19.  Rcggio,  herzogthum  Modena. 

Regnart  in  Kôln  234. 

Régnault  du  Neufbourg  313. 

Rogné  de  Lorrainnc  seine  anhdn- 
gcr  in  Neapel  vcrfolgt  von  Ferdi- 
nand 23. 

Régné  duc  de  Lorrainne  ivi  krieg 
mit  Robert  de  la  Marche  127.  streit 
iiber  dos  bisihum  Toul  127. 

Reins  141.  RhcraiSj  Marne,  hauptort 
des  arrond. 

Remcrmon  16.  Remiremont , Vosges, 
hauptort  des  arrond. 

Renistz  (l’évêque  de)  151. 

28 
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Repentie*  (les)  ihre  kirehe  eingeril Jen 
beir  belagerung  1144  ÎÏO.  nyuÿeA aut 
1515  378- 

Renx  d’Amors  (le)  Si»*  der  Bm*- 
icau  cT Amour , an  der  cote  de  Dé- 
eirtmont. 

Rhin  (le)  der  Rhein  gefroren  won 
B eu  ci  bit  Koln  257. 

Richert  trzbitchof  won  Trier,  erzkanz- 
ier  de*  reich»,  kurfürtt  317. 
Richemont  belagert  ton  den  Metzem 
«nd  den  Lturemburgem  11.  die  ein- 
revhner  lusgckavft  von  Robert  de  la 
J/arche  371*  d'orfer  verbronnt  in 
der  ndhe  173-  Richemont,  Moselle, 
A.  und  C.  Thionville.  S.  Ornelle. 
Rigmen  (Duché  de)  331-  ThUringen. 
Rimbecourt  215.  Rimbcrcourt,  Meute, 
A.  Commerty,  C.  et  Michiel. 

Rimelle  183.  Remogen,  RheinpsreuRen. 
Rindegrcwe  (le  comte)  in  Metz  mit 
30 pferden  333-  fntden-merkandktn- 
gen  mit  Sickingen  311-  Der  Rhein- 
9rof. 

Rineck  (comte  de)  legibt  tieh  nach 
Trier  1513  zun  heiligen  rock  313* 
Rineck  (Andrieu  de)  theilt  dcnecliôf- 
fen  da*  hilftgeeuch  de » kaUcr*  mit 
336.  geht  al»  getanter  ru  dem  jun- 
gen  herzog  von  iMthringen  Antho- 
ine  291.  tciO  eine  betatzung  nach 
Ladunchamp  legs « 333.  bestimmt  die 
bürgertchaft,  mit  Sickingen  ru  un- 
Urkandtln  335.  veripricht  dem  volke 
de»  friède n 313-  fShrt  SibiUe  von 
Snfolk  zurilek  367. 

Rivelle  eratürmt  163-  I 

Roanne  30.  Roanne,  taire,  hauptort 
de»  arrondiêiement*.  ' 

Robert  de  la  Marche,  rettet  da»  dorf 


Moulin*  38.  ûn  lcrieg  mit  dem  herzog 
mm  Lothringen  137.  pcnrionàr  der 
tledt  139-  hebifuBvolk  au*  fur  rtc h 
nung  de»  konigi  von  Fronkreich  316. 
oheim  der  Perette  Baudoche  333-  ttr- 
wundet  bd  Norara  347.  tint  Unie 
nach  Italien  suriickgeführt  von  Jean 
Baudoche  ibD-  oheim  de*  JeanBaudo- 
ehe  meitter  tchoffe»  359-  herr  ton 
Ftorhange  363.  «n  kriege  mitBurgund 
270 .pUndert  die  betookner  von  Thion- 
tMcJH  .hilft  teincrmchte  dne  isimmc 
ton  3000  dueaten  zahle n ttur  meh 
tigerklürung  ihrtr  ehe  379.  befchls- 
habor  im  keere  Front*  J 379-  /«*■- 
dert  den  herzog  von  Lothringen  394- 
Robert  11  delà  Mark,  genannt  der 
cher  der  Ardenntn. 

Robert  de  Scverey,  pathe  ton  Phi- 
lippe Jaicomin  le  Braconnier,  en kd 
de*  verf aller t 353- 

Rocheille  (la)  der  kùnig  von  Eng- 
larul  greift  Frankrcich  an  306.  /*• 
Rochelle,  Charente  ittfér.,  hauptort  det 
arrondissement». 

Rode  ( église  de  st  Jean  de  ) »* 
Metz  357- 

Rodemack  belagert  von  den  Lctkrm- 
gem  1t.  verrat  h entdeckt  366-  Eo- 
demack,  Moselle,  A.  ThionviBe,  t- 
Cattenom. 

Roi  d’Angleterre,  Arragon,  Castille, 
Ecosse,  Espagne,  France,  Naples, 
Navarre,  des  Romains.  8.  de  na- 
men. 

Roies  oder  Rues  me itehea  9 brütkcn 
399-  564.  Die  rü der,  ouf  melchem 
mon  die  hingerichieten  aumtdlte  cm- 
tehe n dem  pont  des  mort*  und  dem 
Pontiffroy. 

Rollant,  eroberung  Benevent*  il- 
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Rolle  213.  BoUe  mm  Oonfer  tee. 
Romains  (roi  de»)  Maximilian  Ikonimt 
nacfi  Metz  149]  119.  wieder  1498 
I3J.  zug  gegen  die  Schiceiz  1499 
13$.  krieg  mit  dem pfalzgrafen  147. 
eehickt  einen  botschafler  an  den  k'ùnig 
von  .F mnkreich  nach  Italien  8 jun. 
1509  161. 

Rombairt.  Bombai,  Moselle,  A.  und 
C.  Briey.  Die  kirche  von  den  Me- 
txem  angegrif  en  i9.  beute  nach  Metz 
gebracht,  turüekgefordert  1 JJ. 

Ro me,waUfahri  amjubilâum  1500  136. 
entscheidung  im  procès  de  Pertttt 
Baudoche  378. 

Rommereu  379.  Bamerupt,  Aube,  A. 
Areit  tur  Aube,  C.  Bamerupt. 

Romon  17.  Bomon,  Schteeie. 

Rousse  (Nicolle)  geianter  der  etadt 
xur  hochzeit  einei  deutschen  edclmanns 
191.  anderer  auftrag  396.  chcstrti- 
tigkeùen  333. 

Rousse  (Jean)  194.  meuter  schoffe 
1517  303. 

Roussel  (Androwin)  tohn  de > IFoi- 
rin,  gemahl  der  Perette  Baudoche; 
sein  procès  iiber  die  cassation  der 
ehe  $33.  geht  nach  Rom,  tiachdem 
er  lange  in  Metz  und  Trier  procet- 
siert  34  J.  ausgang  des  processes  27&. 
seine  frau  vermühlt  sich  toieder  300. 
Bickmgen  336. 

Roussel  (Perrin)  meuter  schoffe  1480 
10. 

Roussel(Wiriat)mgwt«r jc5çjfèi478  10.  i 

Roussel  (Wauin)  beanftragt  von  der 
stadt,  mit  Jean  von  Harancourt  zu  i 
unt erhandelngi. voter Andrmrins  333. 

Roussillon  19.  Bonciglione,  KWchen-  i 

etaat. 


Routte  (tribunal  de  la)  Androunn 
Roussel  appelliert  on  dae  h.  conci . 
lium  387.  Die  Rota. 
Rouzérieullee,  iceib  crtmnken  beiLon- 
gevilie  330.  lusgckauft  von  herrn 
von  Jametz  343.  Bozérieulles,  Ma. 
selle,  A.  und  C.  Metz. 

Rowe  26.  Ruvo,  provint  Bari,  Ntaptl. 
Rowen  SOS.  Rouen,  hauptort  der  Seine 
inférieure. 

Rumcllci,  hexen  1512  219.  RemiUy, 
Moselle,  A.  Metz , C.  Ponge* 

• Ryot  307-  Pyoz,  Haute  Saône,  A. 
Vesoul,  C.  Ryoz. 

Sainte  Agnes,  st  Aigncl  6-  343.  St 
Aignan,  einzeln  stehende  kirche  on 
der  straùe  von  Metz  nach  Sarrelouis. 
C.  dOgy,  Moselle,  A.  Metz,  C.  P ange. 
St  Ailloy.  S.  Elloy. 

St  André  39.  St  André  in  Piémont. 
Ste  Apolline  (la  ville  de)  genom. 
men  von  den  Deutschen  im  kriege 
mit  dem  herzog  non  Lothringen  393. 
291-  St  Hypoüte  oder  St  Bild,  H. 
Bhin,  A.  Colmar,  C.  Ribcaumtlé. 

St  Aubin  280.  St  Aubin,  Meuse,  A. 
und  C.  Commercy. 

Ste  Bairbe  (aux  champs)  falsch- 
münzer  186-  wallfahrt  der  herzogin 
von  Lothringen  133.  » callfahrt  eines 
clerikers  236-  kirche  neugebaut  1513 
313.  pèlerinage  de  monseigneur  de 
Cuise  h 391.  361.  Ste  Barbe,  Mo- 
selle, A.  Metz,  C.  l’igy. 

St  Barnaird  (le  mont)  19.  Dergroûe 
Bernhardtberg . 

St  Bedaird  an  der  Oye.  der  kùnig 
von  Frankreich  daselbst  164. 

St  Branchey  St  Branchier  in 
der  Schweiz. 

28  • 
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St  Claude,  reiee  Philippe  mit  trimer 
fr au  J05-  206-  enlfemung  von  Metz 
SU.  St  Claude,  Jura,  hauptort  de» 
arrondis  tementt. 

St  Clerico  1 9.  San  Quirico,  Tutcana. 

St  Denis  1 ÎS.  die  verbilndeten  de» 
Pierre  Burtauix  lauem  den  Metzer 
kau/teuien  ouf  *79.  fit  Déni»,  Seine, 
hauptort  de»  arronditeement». 

St  Disiet  en  Pairtoia  *79.  St  Di- 
tier,  Haute  Marne,  A.  Vatty,  C. 
St  Dicter. 

St  EUoi  138-  pferde  333-  St  Eloy, 
annexe  von  Woippy,  MottUe,  A.  un d 
C.  Metz. 

St  Germain  prfes  Lion  30.  St  Ger- 
main  de  Laral,  Loire,  A.  Roanne, 
C.  St  Germain. 

St  Gigoulx  t9.  St  Gingoulph  am 
G enfer  lee. 

St  Gaudair  (les  mons)  17.  Der  St 

Gottharttberg. 

St  llumbcrt  4ï.  St  Hubert  in  den 
Ardennen,  Belgien. 

St  Jehan  de  Moricnne  39.  St  Jean 
de  Maurienne  in  Piémont. 

St  Julien  151.  hau»  de»  Nicolle  Dex 
338.  Sieldngen  345-  St  Julien,  Mo- 
»elD,  A.  und  C.  Mets. 

St  Jure.  Pkilij’p  làût  dort  arbeiten 
J7S.  St  Jure,  MoteUe,  A.  Mets,  C. 
Vemy. 

St  Laidre  308-  St  Ladre  Ihotpiud, 
annexe  von  Mar  Ig,  Moeelle,  A.  Metz, 
C.  Vemy,  thedem  ein  hotpital  /tir 
auetàtzige. 

St  Lorao  *07.  St  Laurent,  Veegu , 
A.  uud  C.  EpinaL 

St  Lourenl  (Bourg)  19,  Son  Lp- 

r-nzo , Eirc/ieiuta"' 


St  Maixe  t4(.  St  Ma ntl,  Kmû 

A.  Briey  , C.  CrmJLan». 

St  Martin  devant  Mets  39 . A*  fc- 
»ten  de»  proeeue»  der  Perdu  Ram. 
duché  387.  Le  hon  St  Mmtm,  Ut- 
telle,  A.  und  C.  Metz. 

St  Maury  49.  St  Maurice,  JJdHnàs. 

St  Michiel  39.  St  Michel  «m  Piemam 
St  Miel  (Jean  de)  tt. 

St  Miel  135.  31$.  terbrocheu  tua 
fleitch  ergeteüen  187.  188-  ttexmem 
brOeke  rcrm  uaùer  wetpeferiBen  tiv 
St  Michiel,  Meute , A.  Cou tmern 
C.  St  MichieL 

St  Nicollays  du  Bair  36.  drame.  345 
St  Nicolat  von  Sari,  Neapel 

St  Nicollays,  Nicollas  de  Port  en 
Lorraine  16.  SI.  *07-  lau/teule  je 
pliindert  35  J.  riickithr  «m  der  mette 
in  Franlfurt  38J-  umll/ahrten  886 
tlerblichlcit  S03.  St  Nicole»  de  Poa, 
Meurthe,  A.  Nancy,  (X  St  Nicolat. 

St  Privais  563.  St  Privât,  ans» 
von  Montigng,  lit  Metz,  MottUe,  A 
und  C.  Metz. 

St  Quentin  (mont)  cutammenttoS  1er 
Lothringer  und  der  Metzer  37.  prv- 
cetsion  342.  tceinberge  zerttért éurch 
eineti  iturm  1517  S10.  Halde  ba 
Metz,  wtlche  die  ttadl  und  dot  Mo- 
telthal  im  i cetten  beherreeht. 

St  Keraey  (bourg)  19.  Bourg,  S 
Rem  y,  Piémont. 

S te  Raffine,  Raffine  belagert  mm 
hertcç  ton  LothrimgenSJ.  reiabtrye 
etfroren  393.  504.  Sic  Ru/jine,  Mo- 
lette, A.  Metz,  O.  Gorze. 

St  S esse  30.  St  Sixtû»  in  Rom,  S 
Seeto. 

j St  Siforien  50.  Si  Simphorien  de  Lay, 


! 
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Loire , A.  Roanne , C.  St  Simpho- 
rien. 

Ste  Tbiebaolt  d’Aanlsay  (la  ville 
de)  16-  17. 

Ste  Thilliers  (Estienno)  335. 

Ste  Vy  en  Ardanne  175.  St  Vit. 
JSt  Veit,  BheinpreuDen. 

Saincqnen  (les)  381. 

Sai  raisins  (les)  Ionien  in  Spamen 
317.  Die  Maurtn  aut  Africa. 

Saire  (la)  gefechte  zwiechen  Lothrin- 
gtm  und  Deutechen  393.  la  Sarre 
ritiirt,  Saar. 

Sairtc  (le)  von  Lteee y,  echwiegervater 
Philippe  119. 

Samaniego  (Johannes)  fsüt  bei  Ra- 
renna  106- 

Sancey  (la  ville  de)  verbrennt  gro- 
Dentheilt  j 509  165.  Saney,  Moeelle, 
•A.  Brie g,  C.  Audun  le  Boman. 

Saphat  307.  Saffait , Meurthe , A 
Liane  y y C.  $t  A» cola». 

Saqaexenne  1*.  Cateiano. 

Salerne  (le  prince  de)  15. 

Salin  307.  Saline,  Jura,  A.  Poligny, 
C.  Saline. 

8 al  me  (le  comte  de)  35. 

Salney,  eckteehtee  geeindel  45-  teein- 
berge  vereehont  303.  em  wüthender 
tcolf  11.  Saulny , MoetUe,  A.  tend 
C.  Metz. 

Salvonr  (église  et  collège  de  st) 

em  domherr  nimmt  PhiHpp  auf  J J. 
P hili pp  kauft  ein  houe  hinter  der 
hirtht  133.  fin  domherr  verunglüdct 
168.  *■»  jnbilÿum  1310173.  protec- 
tion 341*  AUe  eoUegiaüârehe  de  et 
Sauveur. 

Sarre  (la)  313.  La  Sarra,  Schtctie. 


Saucy,  Sanlcy,  Salcey  brilcle  weg- 
geriBen  von  der  Motel  69.  miihlen 
wieder  gebaut  von  metsire  Prançuie 
du  temple  333.  brûcke  «eu  gebaut 
1515  378.  echutsmauer  stürzt  ein 

1515  396.  Le  Sauby,  jetzt  place  de 
la  préfecture. 

Saulcey  (le  grand)  vor  dém  pont 
dee  morte  341-  Dat  jetzige  StnUcy, 
groùe  insel  m der  Motel  oberhalb 
der  etadt. 

Saulx  367.  313-  Saule,  haute  Saône, 
A Lare,  C.  Saulx. 

Sault  fiuÛ  3 meilen  von  Bar  379- 

8aonerue  36.  Die  jetzige  rue  SauL 
nerie. 

Savoie,  briefe  von  Ravenna  dahm 

304. 

Savoie  (la  Clé  de)  313- 

Sciey  einkünft»  der  etadt  von  dort 
144.  lebendig  begrabenee  kmd  187. 
gutt  teeinlete  1515  386.  weinberge 
etfroren  505*  504.  Scy,  MoetUe,  A. 
und  C.  Metz. 

Sciffort,  Siffort  (le  doc  de)  zleht 
eich  naeh  Metz  zurück  nach  dem 
friedentechluû  zwitehen  Ludtoig  XII 
und  Ifeinrieh  VIII  364*  vtrlàùt 
Metz  heimlich  391.  kehrt  zurSek 

1516  393-  geht  mit  dem  hertog  von 
Geldem  ai  non  k'onig  von  Frank, 
reich  SOI.  verliert  eine  vsette  gegen 
Jean  von  Vy  306.  verUlüt  Metz 
310.  jjehi  naeh  Venedig  und  Ita- 
lien 311.  verhaltnie  zu  einem  deut- 
tcht a hauptmann  331.  verliert  eine 
tweile  mette  gegen  Ficelle  Dex  und 
geht  naeh  Frankrtich  334.  kehrt 
naeh  Mets  eurHek  1518  353.  wohnt 
in  Haultepicrre  358.  bei  der  leiohon 
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ftier  fir  Maxûnilion  539-  geht  bit 
Joug  de « hem  de  Qui**  entgegen 
581-  liebichqft  mit  Sibille,  frau  de» 
goldtchmitdt  Nicole*  J6S.  er  wiB 
ihren  mann  umbringen  566.  lieht 
tich  zurdck  naeh  dem  tchloÙe  En- 
nery,  dann  nach  Tout  568. 

Schlucter  (le  comte  Philippe)  von 
Erfferutein , kau/t  dit  Sciage  de* 
Pierre  BnrUndx  JJ  5-  fardert  die 
ttadt  auf  verlangen  de*  JSurtaulx 
Boctfroy  168-  er  und  Front  von 
Sickingen  ziehm  gtgen  die  ttadt 
584-  SIS*  314-  von  kaiter  Maxi- 
milian in  die  acht  und  aieracht 
de*  reich*  erlclârt  ${{.  huit  tich  mit 
Sickingen  attf  icinem  ichloBe  Que- 
***ter  JJ7.  friede  $50. 

Pecille  (le  roi  de)  vor  Metz  bei  der 
belagerung  von  1444.  »e*n  grab  in 
Nancy  J07. 

Secillo  (le  reine  de)  Michel  le 
Qoumaix  meietcr  tchofft  1516  hei- 
rathet  ein  fritulein  der  Idonigin  393. 

Secout  35.  Secourt,  Motelle,  A.  Metz, 
C.  Femy. 

Begolene  (église  de  s te)  procettio- 
nen  34  !•  Thiébault  Mineti,  pf terrer 
date&tt  347.  jetet  die  parochie  tic 
Ségoline. 

Seigneurie  de  l’hôpital  de  Metz 

363. 

Seille  (rivière  de)  auitreten  138. 
tmglCcht/all  336.  milicien  erbaut 
4515  383-  junger  mentch  ertrinJU 
beiMazel  395-  Ein  fiüSchen,  dot  ei- 
nen  theil  der  ttadt  Metz  durc/dduft 
und  xor  derselben  in  die  Motel fâUi. 

Selgado  (Thiannes)  fallt  bei  Bavenna 
306. 


Senlis  (cité  de)  345.  SenUt,  0m 

hauptort  det  arronditttmmU. 

Senne  19.  w agt  tich  nicht  n gcaMa 
der  Fronzoten  su  erklàrtn  Ht. 
Sténo. 

Senserheim  (Louis  de)  eommatàev 
de*  deuttehorden*  in  Collent,  ni 
det  Suùtert , tchlieût  den  fritàct 
zwitchen  Metz  und  Schlucter  317. 

Sept  de  la  Guerre  (messeigneon 

die  tchôfen  der  Snrdupitle  ai  cime* 
betchieden  336.  die  vëehter  34$ 
rüttungen  gtgen  Sickingen  tmdScÀJuc 

ter  384- 

Seradelle  (la)  39.  StrodeUo,  Pimnt 

Sergent  des  treze  et  des  ooenpt» 
134.  357. 

Serier  (Conrard  de)  Joachim  Cb- 
verton  heirathet  eine  tochter  ren.S 
380. 

Sermonettâ  39.  Sermoneia,  Kirchez- 
ttaat. 

Servay  (st)  rtliquien  in  7Ve»,  Mt- 
ttrichi  173. 

Sesse  39.  Seua.  Terra  di  Leton, 
NeapeL 

Sickingen  (Francisque  de)  S.  Fnn- 
cisque. 

Sierque  184-  Sierck,  Mottlle,  A..  Tbtc- 
ville,  C.  Sierck. 

Silly  368-  bramd.  Silly  1.  Nied,  Mt- 
telle,  A.  Metz,  Ponge. 

Simphorien , Siphorien  (église  st) 
angefamgen  1480  » Metz  10.  i* 
portai  zentort  txm  «fuon  138.  elle 
eor  den  mauem  abgeriBen  4444 
cur  zeit  der  belagerung  339.  |]t 
procettion  341.  wiederatrfbem  1)11 
378. 
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Snin-Suppe  14 1.  Somme  Suippet,  Mar- 
ne, A.  ut id  C.  Ste  Menehould. 

Snin-Tourbe  141.  Somme  Tourbe, 
Marne,  A.  und  C.  Ste  Menehould. 

Soixons  141.  Sois  ton»,  Aine,  A.  Laon, 
C.  Soit  ion  g. 

Solney  ||.  s.  Salney. 

Sonroemire,  Somewre  us.  19g.  Som- 
me Verre,  Marne,  A.  Ste  Menehould, 
C.  Dammartin  rur  Yevre. 

SoraTnei]  345.  Sommeille s,  Meute,  A. 
Bar  le  Due,  C.  Vaubecourt. 

Sorbey  verbrannt  vom  heere  SicUn- 
gem  J35.  Sorbey,  MoteUe,  A.  Metz, 
C.  Fange. 

Sorxey  J80.  Sorcey,  Meute  A.  Com- 
merey,  C.  Void. 

Sonbe,  Soibe  (pré  st)  in  Lothrin- 
gen  3$.  überscfneemmt  von  der  Mo- 
tel 138-  Jetzt  le  Fri  St  Sigebert 
in  der  gemeinde  det  Ban  St  Martin. 

Souffroy  375.  8.  Burtaulx. 

Soultrc  19.  Suffi,  Kirehemtaat. 

Spier  (l’évêque  de)  151.  die  itadt 
Speier  ouf  dem  reiehttage  zu  Koln 
1505  15*.  Speier. 

Strasbourg  die  itadt  ouf  dem  reicht- 
tage  in  Koln  vertreten  152.  hochseit 
einet  vomehmen  herm  1 94-  hxlftge- 
tuch  det  kaiten  au/  8 jahre  226. 
tekreiben  der  hirfürtten  1519  361- 

Suera  Collettes,  niederlaûung  in  Metz 
1480  10.  ein  treib  von  ihrem  gatten 
emordet  197. 

Sucra  do  la  Madeleine,  kirche  ge- 
gritndet  1499  135- 

Suffragant  (monseigneur  le)  itreit 
mit  dem  herm  von  Jametz  iiber  die 
taxe  der  lotte n det  procettet  der 
Perette  Baudocht  J87<  garten  ver 


tien  Carmelitem  348-  Et  itt  der  bi- 
tchof  von  Nicopolit , tuffragan  Je- 
liantu  IV  cardinal!  von  Lothringen, 
velcher  tnt  1 7 jahre  ait  1 car  beim 
tode  teintt  oheimi  Heinricht  II  von 
Lotbringen  Vaudemont,  wtlchem  er 
nachfolgte. 

Suine  279.  Suine,  annexe  von  Oriiy 
Suine,  Seine  et  Marne,  A.  Melun, 
C.  Brie  comte  Robert. 

Suisses,  Iriegt  in  der  Schweiz  135. 
blindait  mit  den  Yenezianem  199. 
grei/cn  die  Franzoten  an  von  Bur- 
gttnd  aut  20G.  ttoùen  zum  heere  der 
Venezianer  215.  in  der  ichlacht  von 
Novara  am  6 jun.  1513  246.  aut- 
hebung  gegen  die  eroberung  Mailandi 
durch  Franz  I *79.  ichlacht  gegen 
die  Franzoten  284-  belagerung  von 
Dijon  251.  friede  mit  dem  Icbnig  von 
Franlcreich  erlauft  290. 

Sulpice , Suplise  (paroisse  de  st) 
procettion  211.  verweigert  die  vom 
kaiter  angetonnene  hil/eittung  219- 

SuppelaLongue  141.  Suippe, Marne, 
A.  Chalont  1.  M.,  C.  Suippe. 

Suricques  17.  Zürich. 

Suse  29-  Sut  a in  Piémont. 

Taion  207-  Thaon,  Voget,  A.  Epinal, 
O.  Chatel  tur  MoteUe. 

Tairaine  30.  Tararel  Rhône,  A.  Vit- 
lefranque,  C.  Tarare. 

Tariacon  (bois  de)  bei  RivtUe  163- 

Temple  (raessire  François  du)  ge- 
tchiclter  ingénieur  222. 

T erachine  19.  Terraeina,  Kirehemtaat. 

Théodore  de  st  Chaumont  ait  von 

St  Anthoine  de  Viermoit  355. 

Therewaigne  belagert  und  emgenom- 
men  von  dem  kaiter  *51.  zeriiùrt 


Digitized  by  Google 


440 


‘ 252.  Thertonanne,  Pas  de  Calait, 
A.  tt  Orner,  G Aire  mur  la  Lys. 
Thiébault  Mineti  raiumicut  der  haupt- 
Icirche,  decan  v on  St  Saureur,  pfar- 
rer  ran  Ste  Segolli ne  t\7. 
Thiébault  (église  de  st)  bestivunt 
/Ur  St  Johann  im  Lateran  beim  ju- 
bililum  von  1510  171-  cananicat  ab- 
geriûen  1444  250-  proccttionen  241. 
Alte  collegialkirche  cor.  St  Thiibault. 
Thiébault  (porte  de  st)  J.  Jetzt 
porte  >t  Thiibault. 

Thierriet(Melittnt)mi<ii/or  in  der  rech- 
nungslammer  von  Lothringen  555. 
Thionville,  der  herzog  ron  Burgund 
7.  verbrannt  122.  Philipp  auf  der 
reite  nach  Achen  17J.  verrath  an 
Poincellet  205-  enthiiUung  264-  jdtfn- 
deruntj  271.  zusammenstoB  der  be- 
trohner  mit  den  lente n Roberts  ron 
der  Mari  bei  Fontoy  272-  NicoUu 
patte  der  Sebille  làllt  tich  dort  bûr- 
gerlich  nieder  5$8-  Thionville,  Mo- 
selle, hauptort  des  arrondissements. 
Thonon  19.  Thonon  am  Oenfer  tee, 
Piémont. 

Torraise  25.  Toreüa,  Principato  oltra, 
Neapel. 

Tortone  29.  Tortona  in  Piémont. 
Toul  (évêché  de)  Streit  ztoisrhen  dem 
herzog  von  Lothringen  und  Olri  von 
BUmont  127. 

Toul  (ville  de)  280-  sterbliehkeit  502- 
der  herzog  von  SuffoBt  zieht  tich 
dahin  zuruel  568.  Tout,  Meurthe, 
hauptort  des  arrondissements. 

Tour  (la  grosse)  grundlager  dessel- 
ben  bei  dem  brtmnen  Maigoit  und 
dem  baille  de  Waisieulce  gelegt  ISIS 
186. 


Tout  du  Grec  28-  IWe  del  Otera, 
Terra  di  Laeoro,  Neapel 

Tour  de  «nair  26-  Torrt 
Capitassat,  Neapel 

Tour  de  la  Mer  27-  Tom  di  Man. 
Neapel 

Tour  du  Pin  29-  La  tour  du  Pin, 
Isère,  hauptort  des  arrondiacmeats. 

Touroay  belagert  und  genonaaen  f<* 
den  Englitndem  tu»d  dem  lasser  }jj- 
besetzt  vom  lüruig  von  Bngland  Iti- 
befestigt  von  demtelben  1517  5*18- 
Toumag,  Bclgien. 

Toumeu  SU.  Tournas,  Saône  et  Lan, 
A.  Maçon,  C.  Tournas. 

Traine  (cité  de)  27-  Trani,  prorri: 
Bars,  Neapel. 

Tremoille  (monseigneur  de  la)  Ml 
nimmt  nicht  theil  an  der  sehlack 
von  Notara  247. 

Très,  Tris  (l’évêque  de)  Maestricht 
151.  175. 

Trevy  genommen  von  dem  grotmn 
lier  «on  Frankreich  1509  163- 

T rêves,  Triowes,  Trier  7 . der  en- 
bischof  luifürst  cmf  dem  r eielMege 
in  Koln  1 505  151.  rückkehr  ron  KiU 
181.  liirsgerer  anfenthalt  des  laiten 
1512  212.  avfstand  1514  259.  tchrei- 
ben  des  hsrfüsten  561-  niederlsgt 
deutschen  fuDrolls  ztritchen  T.  tmd 
Thionville  58-  Trier,  Bheinpm&es. 

Trezo  et  des  comptes  (chambre  des) 
15.  269  und  o/t.  die  15  autgenfn 
vor  dem  palast  319. 

Trinité  (la)  10.  274. 

Trier,  Triewes.  S.  Trêves. 

Trivoulce  19. 

Troich  reichsstadl,  vertreten  m KH» 
1505  152- 
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IVoies  27.  Troja,  Capüanat,  Neapel. 
Troye  in  <f«r  Champagne  279*  Troye* t 
htmptort  de*  dep.  de  VAube. 

Trois  Maixons  Uf.  Auf  dem  atU» 
von  Cassini  findet  aie  h nur  noch  Deux 
Maison*  al*  annexe  von  Petite»  lo- 
ges;  jetzt  i*t  der  ort  nie  ht  mehr  vor- 
hamden. 

Troftville  280.  TronviUe , Meute,  A. 
Bar  h Duc , C.  Ligny. 

Turcs  (les)  landen  auf  Corsica  217. 
Turdion  (le  grand)  1 4g.  Einc  art  tanz. 
Ursule  (église  de  ste)  oder  der  1 1 ooo 
jungfrauen  in  Kôln  181. 

Useraille  uo.  S.  IluxeraiUe. 
Ulrich  152.  Utrccht , Holland. 
Vairlcts  d’hostel  de  la  citë  559. 

Die  diener  im  solde  der  stadt. 
Vallierea,  W ftillière,  mühle  angespro 
ehen  von  Pierre  Buriaulx  224.  die 
fourrageur» Sickingen*  335.  538*  Si- 
ekingen * hauptmacht  345.  Vallières, 
Moselle,  A.  und  C,  Metz. 
Vaudauhon  212.  Valdahon , Doubs , 
A . Baume  les  Dame »,  C.  Vercel. 
Vaulx  (village  de)  stadt  210.  uein- 
reben  erfroren  303*  hetr  von  Jamaix 
343.  Faux,  Moselle,  A.  Metz,  C.Gorze. 
Vaulx  de  Metz  (le)  verheerungen 
eine*  volfs  f | . franzosische  einquar 
tierung\  444  230-  schlechte  ernte  30  J. 
Die  dorfer  im  Moselthale. 

Velle  (la)  23.  Lavello,  Basilicata, 
Neapel. 

Vendredi  (lo  grant)  338.  Karfreitag. 
Vénitiens,  bündni»  mehrorer  christH- 
.eher  filrtten  gegen  Venedig  160. 
Bchlachten  zunsehcn  dent  konig  von 
Frankreich  und  den  Venexianem 
1509  162.  krieg  mit  dem  kaieer  und 


Frankreich  17f.  ziehen  die  Schweù 
zer  in*  bündni*  199.  greifen  die 
Franzosen  und  den  kaiser  an  bei 
Raveima  und  vtrliertn  die  scklacht 
205.  laûen  dem  kaiser  100000  du. 
cote*  anbieten  für  den  durchmarsch 
der  Sehsoeizer  215.  bûndnis  von  ganz 
Europa  gegen  den  konig  von  Frank - 
reich  251.  krieg  mit  Spanien  256. 
•chlachten  gegen  *ie  259.  treten  avf 
Frankreich*  aeite  über  279. 

Venixe,  Venise  botschaft  152.  der 
herzog  von  Suffolk  311. 

V entoux,  Sickingens  heer  dasdlst  545. 

Vantaux,  Moselle,  A.  und  C.  Metz. 
Vercel  19.  Verceil  in  Piémont. 

\ ercel  212.  Vernay , Schtoeiz. 
Verdun  14 1.  hinrichtungen  187.  188. 
Verdun  sur  Meuse,  hauptort  de*  ar- 
rondissements Masse. 

V erney,  V erny,  bèlagert  und  genom- 
men  vom  herzog  von  Lothringai  37* 
unwetter  52 7.  Vemy , annexe  von 
Paumoy,  Moselle,  A.  Metz,  C.  Vemy. 
V cronne,  scharmiUzel  zwischen  den  Ve- 
nezianem  und  dan  konig  von  Frank- 
reich 171.  die  Franzosen  ziehen  ab 
215*  Verona,  Lombardie. 

V erse  f 9.  Av  ers  a,  Terra  di  Lavoro , 
Neapel. 

Verton  354.  Platz  de*  herzogthum» 
Luxemburg , Vtrton  in  den  Ardermen, 
Belgien. 

V czou  207 • Wczon  2 1 2.  Veaoui, haupt- 
ort de*  dep.  Haute  Saon*. 

Victour  (paroisse  de  st)  procès* io- 
nen  24  t.  kind  todt  gefunden  251. 
Alt*  parwhie  St  Victor. 

Vigneulle,  Philipps  voter  iiUU  *ich 
nach  stiner  hochzeit  dort  nieder  2. 

‘28** 
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frost  1517  504.  Philipp  zieht  sein 
fahrendes  gui  zurilck  aus  fur  dit  vor 
deux  auabruche  des  krieges  1518  529. 
Vigneulle,  annexe  von  Lorry  lès  Metz , 
Moselle y A.  und  C.  Metz . 

Viez  boucherie,  die  Lothringer  drin- 
gen  bis  dahin  vor  5.  291.  Jetzt  rue 
de  la  vieille  boudierie. 

Villain  29.  Avigliano , Piémont. 

Villccourt  deroy  141.  Diese  localitüt 
findet  sich  sdton  nicht  mehr  im  atlas 
Cassinis , sic  muste  zwischen  Nanteuil 
le  haudouin  und  Soissons  liegen . 

Villefranque  30»  Villefranche  sur 
Saône  y Rhône , hauptort  des  arron- 
dissements. 

Villenowc  29.  ViUanova,  Piémont . 

Viller  (cour  de)  148. 

Viller  la  Quegnesy  (chateau  de) 
François  le  Goumaiz  zieht  sidi  dahin 
zurück  313.  die  fouir ageurs  Siekin- 

gens  331.  genommen  von  Sickingen 

* 

334.  Villers-La/fuenexy , annexe  von 
Laguennexy , Moselle  y A.  Metzy  C. 
Pange. 

Ville-seul-Ron  141.  Ville  sur  lron , 
Moselle , A.  Rriey,  C.  Confions. 

Villine  (la)  23.  Avellino,  Principato 
oltray  Neapel. 

VillottC215.  La  Villotte  devant  Loup- 
py,  Meuse,  A.  Bar  le  Due,  C.  Fau- 
becourt. 

Vincencc , scharmiitzel  zwischen  den 
Venezianem  und  dem  ionig  von 
Frankreich  und  dem  kaiser  171. 
Vicenza , Ijombardie. 

Vincent  (abbaye  et  église  de  st) 
groL le  processionen  241.  244.  on  den 
sLadtmauem  281.  der  herzog  von 


Guise  362.  Benedictinerabtei , jetxt 
parochie  St  Vincent. 

Vintemille  (donFranci8que)/&flt  bd 
Ravenna  206* 

Viaegneu,  Wizeneul  13.  214.  Quar- 
tier der  stailty  jetzt  isl  an  der  sUlle 
die  rue  du  Change  und  die  place 
st  Louis. 

Viterbe  19.  Viterbo,  Kirehenstaat. 

Vit,  Vy  (paroisse  de  st)  228.  241* 

St  Fit,  alte  parochie. 

Vraymany  207.  o<ler  viehnekr  Uray- 
many.  Uriménily  Vosges , A.  Spi- 
nal , C.  Xortigny. 

Vy  (Jean  de)  geuinnt  eine  1 cette  ge- 
gen  den  herzog  von  Suffolk  306- 
Jean  de  Vie. 

Waid  de  Bouton  232.  Jetzt  rue  du 
Wad-  Mouton. 

Wailücre  224.  S.  Vallières. 

Wttipey,  Waippci  kinder  von  den 
w'olfen  gefreûen  11.  heerschau  von 
2200  mann  fuûvolk  351*  & Woipy. 
Woippy , Moselle  y A.  und  C.  Metz. 

Wairenge ville,  die  St  Nicolaskirche 
loieder  aufgebaut  um  1500  278.  P* 
ist  st  Nicolas  du  Port , Varengerille , 
Meurthe , A.  Nancy , C.  st  Nicolas 
du  Port. 

Waisieulx  cm  ufer  der  Mosely  gegen- 
über  der  tour  <£  enfer.  Dort  tcurden 
tannen  abgeladen  138*  abiei  St  Syn- 
phorien  229.  grundsteinlegxtng  des 
groflen  ihurms  1515  286*  insel  des 
pont  des  morts  iiberschwemmt  287. 

Wallefaulx  207-  Veüefaux , Haute 
Saône , A.  Vesoul , C.  Montbozo*. 

W artemberg  schloft , wohnung  de* 
Philipp  Schluchter  517. 
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Waudamoat  (René  de)  & Km i II 
kerzoç  von  Lotkringen. 

Wanldre  (Louis  de)  oberbtfehUhaUr 
der  truppen  von  Metz  37. 

Winldwnowe,  Waudrinowe  bedroht 
von  den  Lothringem  und  verihei- 
digt  von  den  Metzem  38*  ein  Icnahe 
ertrunken  346.  dringende  auabeBc- 
rungen  396*  Daman  von  Vadrineau 
an  der  Motel  unierhalà  Longeville 
lèt  Metz, 

Welleœme  landgrtrf  von  Hetten  151. 
Wilhelm  II. 

Weniciena.  8.  Vénitiens. 
Wennambourch  if. 

Werpüiere  (la)  39.  La  VerpüUlrt, 
Itère , A.  Vienne,  C,  La  V eryiUière. 

Werrcy  etoitehe* » Bioz  und  Besançon 
307*  Vota y,  Saute  Saône,  A,  Ve- 
•oui,  C,  Bgoz. 

Wercjr,  Wery.ycWrf  300.  du  ga r- 
nie  cm  bemiichtigt  un  ch  zweier  tettn- 
fdÛer  339.  Vry,  Moselle,  A,  Metz, 
C,  P ange, 

Wesignez,  Wesineulx.  S.  Visegnou. 

mOdehen  n n brunnen  ertrunken  338. 
alte  etadtmauem  330. 

W ezon,  reite  von  Gerf  nach  St  Claude 
1117  Vetoul.  8.  Vezon. 

Wezon  |68.  stürme  170.  groBe  pro- 
cession 363*  Vezon,  annexe  von  Ma - 
rieuUes,  Moselle,  A,  Metz,  C,  Vemy. 


Wirtenberch  (le  duc  de)  153.  Ht* 
zog  Ulrich  von  Württemberg, 

Wiefzbugon,  Arbipelensia  (l’évêque 
de)  161.  WUrzburg  (EerUpolit), 

Witasse  de  Bouaiez  335. 

Woisgcs,  Woulge  groBe  valdbràtuU 
303.  Auisag  393.  Vogeten, 

Woipez,  Woipy  133.  258.  8,  Wai- 
W- 

Wonnee,  W eonlme,  W ourrae  Womt 
arnBhein.  DerbitcKof  iH.diettadl, 
verireten  ouf  dem  reichttaçe  mJOMn 
1505  153.  hiÿe  90m  kaiter  begehrt 
33 7.  osifrubr  1514  und  ksnrichàtng 
von  8 btirgem  959-  gebiet  verwtUtsl 
von  Franz  von  Bicüngen  294.  die 
seeinberge  339. 

Woulge  eu  Auls&y  die  Vogeten  «m 
ElsaB  393.  $73.  S,  Woieges. 

Xaillos  (st  Blaire  au)  330.  8t  Hi- 
laire le  grant. 

Xowieaeg  135.  199.  300.  ASoiagee. 

Xavin  (Jean)  S4S. 

Xelotcr  353.  8,  Schlucter. 

Ytro  39.  Itri , Terra  die  Lavoro, 
Neapel. 

Ycoy  313.  Naitey,  Doubs,  A.  Baume 
les  Dames,  C,  Boulans. 

Yvorie  |9.  Jvrée  in  Piémont. 

Ytailie,  die  Franzoton  vertrieben  35(. 
S.  Italie. 

Zaie  (le  due  de)  159.  Der  hernog 
von  Sachten. 
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VERBESSERUNGEN. 

LIES  xxij , 39  journal  d'an  bourgeois  de  Paris,  xxv,  9 Vérari  II 
Hocbfcders.  50  von  Hanolstein.  xxix,  9!  bericht,  wie.  4,  20  Chape!  L- 
Chatellain.  8,  59  Bief]  Bref.  14,  37  Joicy]  Joiey.  19,  6 longie  k>v 
gié.  31,  SI  de  train]  Tarin.  36,  34  tour  de  Mair]  Tour  de  M&ir.  Si, 
50  Aiqueme]  Aiquevie.  27,  5|  en  Sienne]  eneienne  d.  h,  ancienne.  f$, 
54  Plaisance]  plaisance.  39,  53.  30,  2 l'abatie]  La  Bâtie  in  BemÿdmL 
SI,  10  Noient]  Nojent.  SI,  19  it]  il.  33,  31  baibier]  bairbier.  54,1 
Aneyj  Ancy.  44,  39  enuitj  envis.  46,  6 trouvèrent]  trônèrent.  SI,  S 
entant]  estant.  51,  7 engles]  ongles.  57,  31  ochielle]  echielle,  63,  | p 
scr)  guise.  65,  19  mousse]  moufles  d.  h.  roouffles.  73,  37  brieste]  brick  ■ 
77,  2 scige]  serge.  81,  14  sautant]  santant  d.  h.  sentant.  91,  10  in]  a. 
97,  4 voies)  vous.  115,  33  aydé]  ayde.  118,  38  Jume]  Juroe.  119.  Si 
guère]  guère  aigé.  135,  36  Pari  en  Woieve]  Pari  en  Woivte.  127.1 
anclet]  avelet.  139,  34  Pouxaillis]  Ponxaillis.  136,  7.  133.38  maures]  a»- 
rcs.  138,  7 pie  st  Soibe]  pré  et  Soibo.  143,  27  abaibre]  abaitre.  147,  16 
ce]  ne.  149,31  fors]  fers,  f 60,  28  weres]  weves  (veufs  oder  veuve*}.  16t. 
38*  103,  12  en  xuant]  enxnant  (ensuivant).  169,  33  briesté]  briefté.  171, 
8.9  maures]  maures.  192,  34  apoué]  apoiié.  316, 1 orasion]  ocasion.  U». 
16  f&ulene]  faulrae  (von  faraa).  333,19  orespés]  crespés.  338,31  No werej 
le  sot]  Nowcroy  le  See.  340,  S cansy  modo]  Caosymodo  d.  À.  Quasiœoè 
249,  35  semontc]  semonce.  262,  33  Fecy]  Feey.  363,  36  les  belle  deshi 
la  belle  dame.  365, 3 che  qu'anj  chequ’an.  367,  30  pietens]  piétons.  HS 
50  rompes]  rompus.  371,  34  coJlcrrinnc]  collevrinne.  373,  20  geftier]  gnf- 
fier.  384,  4 for]  fer.  388,  38  secourue]  secourue.  395,  9 n'y  culx]  nVwh. 
300,  15  chairois]  chaivois.  505,31  joumaulx]  journaulx.  306,  31-  310.  1§- 
511,  20.  358,  5.  359,  8.  366,  29.368,  il  Seiffort]  Sciffort.  308,  38  pfc- 
roier]  Plumier  (Plombières).  331,  37  Ancenvillers]  Ancervillcrs.  335,  S7 
nüicr]  cillier.  331,  39  des  estangs]  desEstangs.  332,37*  369,26  cubain?] 
rnhaivé.  355,  6 rcnchaissircntj  renebaissirent.  536,  30  mes  partis]  raespu 
ti:i  d.  h.  mipartÎ8.  346,  27  KeinontJ  Remont.  547,  5 Se  y]  »Scy.  S52,  15 
raturé  par  l’auteur  ist  auizxutrtichen.  352 , 30  enhainéj  euhaivé.  353  I 
üj]  ici.  357,  20  mete]  more.  361,  26  régné]  Régné.  361,  7 prince  s«] 
princes  et.  362,  25  baneqnetcr]  banequeter.  365,  25  acointame]  acointancî. 
567,  27  mes  donnist]  mesdonnist.  417,  vor.  35  8.  Argancy.  418,  24  i-r 
fiirst  von  Sachsen.  32  Fleury.  36  Floran.  41 8h,  16  Brunnen.  4 19b  1 

Qallicien  in  Spanien.  2 Gallas  (prince  de).  13  Rozérieulles.  33  Gengvlpè. 
421,  26  Hennegau.  422,  33  ss.  422b,  4*  5 zu  tilgen.  6 liet  de)  288-  13 
Lallemcnt.  423b,  8 Ladoncbump.  424,  9 Liégo  (Anthonio  du  Carnaval;. 
H sein  schlofi.  12  Graf  von  Leiningen.  16  Ourcq.  26.  Foulqnemont  4Jfb 
5 Lotbringen.  39  QnaiuquoraiUe.  435,  9 Vaubecourt  36  Lumbaird*. 

31  Consin.  426b,  7 Maradas.  13  vor.  427,  20  de  St  427,  11  bocfcuit 
31  Moncaglia.  428,  33  brief  su.  438h,  5 Die  Mosel.  429b,  11  kirebesi»  I 
gebrochen  werden.  480 b,  1 Niederlaud.  2 Parme.  4 Raropol.  R.  431,  1 1 
geschahen.  35  verbrannt.  432,  13  Pontoglio.  17.  23.  b6  vierteil  des  leibes. 
98  Scbieflpulver. 
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VERWALTUNG  DES  LITTERARISCHEN  VERHS 

PrHsident:  • 

Dr  K e lier,  professor  in  Tübingen. 

S o cretiir: 

Dr  Holland,  privatdocent  in  Tübingen. 

K a s s i e r : 

H u 2 e 1 , reallchrer  In  Tübingen. 

Agent: 

F ues,  sortimentsbtichhündler  in  Tübingen. 


GESELLSCHAFTS  AÜSSCHÜSS 

ftir  das  jahr  1861  : 

G.  Cotta  freiherr  v.  Cottendorf,  k.  bayer,  k ammer or  in 
Dr  Fallati,  oberbibliotliekar  in  Tübingen. 

Hofrath  dr  G ri  mm,  akademiker  in  Berlin. 

Dr  E.  v.  Kausler,  archivrath  in  Stuttgart. 

Dr  Kltipfel,  bibliothekar  in  Tübingen, 

F.  v.  Leiir,  dircctor  der  k.  privatbibliothek  in  Stuttgart. 

Dr  Mcnzel  in  Stuttgart. 

Dr  Mic  hélant,  professor  in  Rennes. 

Dr  Schmcller,  bibliothekar  in  München. 

Oberstudienrath  dr  C.  v.  S'talin,  oberbibliothekar  in  Stuttgart 
Dr  Wackernagel,  professor  in  Basel. 

Dr  G.  v.  Wachter,  oberappellationsgerichtsprüsiden!  ifl 
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lobait  des  funftiodzwanzigsteo  bandes. 


1.  BeebenacbaAsbericht  HW  du  fBnfte  Terwaltungijahr  (1849  and  1880) 
de*  litUrarUcben  Ttreiiu  in  SattgwL 
9.  Ladolf  M , recto  ri»  eccletia  parochialU  la  Svehem , de  Itioere  terne 
aanet»  liber.  Naeh  al  tes  bandwbriften  beri  obtint  beraïugegebcn  tob 
dr  Ferdinand  Deyck* , ordentL  proftuor  an  der  kOnigiiehen  ahadeaie 
an  M8n*  ter. 
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STUTTGART. 


STUTTGART. 

OEomrorr  au»  nos  tes  dm  lotis  kasxmksr  mtm, 
1851. 
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Indem  ich  den  verdir!  ichen  mitglicdcrn  des  vercins  Uber  die 
verwaltung  des  fllnften  jahrgangs  (1849  and  1850)  nachricht  ertheile, 
habe  ich  vor  allem  dcr  huldvollcn  und  kriiftigen  untersliitzung  rüh- 
mend  und  dankbar  erwlihnung  zu  tbun,  welclie  seine  majeatat  der 
Künig,  dcr  allerdurchlauchtigstc  protcctor  des  littcrarischcn  vereina, 
demselben  fortwfthrend  angedeilien  zu  lafien  gernlit. 

In  der  foi-m  der  verwaltung  maclitc  sich  gegen  das  ende  der 
vierten  période  cine  verKnderung  nothwendig.  Von  dem  ursprüng- 
lichen  aus  zelin  initgliedcr  bestehenden  ausscluifie  ist  herr  profesaor 
drGfrbrcr,  welcher  mit  herm  dr  Menzel  den  ersten  anstoft  rur 
gründnng  des  vereins  gegeben  hatte,  seit  seiner  tlbersicdlung  nach 
Freiburg  zugleich  aus  dem  vereine  geschieden;  drei  andere  mitglic- 
der,  die  horren  geheimer  legationsrath  dr  von  K bile,  président 
dr  von  Scheurlcn  und  profesaor  Schott  sind  mit  tode  abgcgan- 
gen.  Die  nothwcndigkeit  einer  vereinfachting  des  gesch&ftsgangs 
batte  sich  langxt  filhlbar  gemaeht.  Nach  erfolgtem  abschlufic  des 
vierten  jahrgangs,  mitte  1849,  gieng  daher  die  eigentliche  ver- 
waltung an  einen  engeren  atissehufi  unter  der  bezeichnung  ge- 
scbkftsfahrender  vorstand  über,  dem  ausschufte  blieb  nur  die  ent- 
scheidung  Uber  die  abzudruckcnden  schriften  vorbclialtcn. 

Die  oberste  leitung  der  verwaltung  iibemahin , nachdem  dcr 
bisherige  verdiente  vereinsprfisident  herr  director  von  Lehr  dieser 
arbeit  ilberhoben  zi,  sein  wtinschte,  ich  der  unterzeichnete , die  ge- 
schHfte  des  secreiSrs  herr  privatdocent  dr  Holland,  die  kasse  herr 
reallehrer  Huzel,  die  buchhitndlerischen  angclegenheiten  herr  buch- 
hândler  F.  Fues  dahier. 

Dem  ausschufie  gehorten  wahrend  der  fiinften  période  an  die 
herren  kïmmerer  G.  Cotta  freiherr  von  Cottendorf  in  Stuttgart, 
profesaor  dr  Diez  in  Bonn,  professor  dr  Fallati  in  Ttlbingen, 
hofrath  dr  Grimm  in  Berlin,  archivrath  dr  E.  von  Kausicr  in 
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Stuttgart,  bibliothekar  dr  Kltipfel  in  TUbingen,  director  vobLcït 
und  dr  Menzel  in  Stuttgart,  profeseor  dr  Michelant  in  Bead 
profossor  dr  Pfeiffer  in  Stuttgart,  oberbiblkrtbekar  dr  F.  frdfesrr 
von  Reiffenberg  in  Brüssel,  professor  dr  Sebmeller  in  Mfia 
chen , oberstudicnrath  dr  C.  von  S ta  lin  in  Stuttgart,  prof  essor  è 
Wackernagel  in  Basel,  k&nzler  dr  6.  von  Wâchter  in  ÎV 
bingen,  bibliothekar  dr  Wolf  in  Wien. 

Die  reihen  des  nach  dem  zweiten  verwaltungsjahre  (1843  oi 
1344)  gegebenen  mitgHedervcrzeichnisses  haben  sich  namentbeb  m 
zusaxmncnkang  mit  den  politiecheu  ereignissen  von  1348  in  bedsae 
licher  weise  gelichtct  Doch  sind  seither  aueh  neue  mitglieder  ét 
getreten,  deren  verzeichnis  ich  in  der  ersten  beilage  folgen  laie. 

Um  tiber  die  hauptgrunds&tze  und  gesichtspuncte  der  Terra} 
tung  kcinen  zweifel  ttbrig  zu  laficn , schien  es  erforderlich,  die 
tigsten  puncte  bestiramt  zu  formulieren.  Sie  sind  als  iweite  1>ei 
mitgetheilt 

Durch  die  groste  vereinfachung  des  haushalts  und  gewiflenisA? 
sparsamkeit  ist  es  trotz  der  abnahmc  der  mitgliederzahl  mbglkb 
geworden,  im  fiinften  verwaltungsjahr  6 mehr  oder  minder  nmfacç' 
reich e herausgaben  an  die  verehrlichen  mitglieder  zu  versendes.  Eiae 
siebente,  deren  druck  leider  sich  sehr  verzogert  hat,  ist  heute  bis 
zum  17 ton  bogen  fortgeschrittcn  und  wird,  wie  ich  hoffe,  im  nick 
sten  monat  nachgcliefert  werden  koimen. 

Die  rechnung  über  die  ftinfte  verwaltungsperiode  ist  in  den  g*- 
setzlichen  formen  abgefaftt  ünd  abgeschlofien  und  steht  die  n 
sicbt  bei  dem  kassier  jedem  mitgliede  zu  jeder  geeigneten  steak 
offen.  Eine  übersicht  ist  in  der  dritten  beflagc  gegeben.  Der  ta 
jahresschluft  vorhandene  kassenbestand  von  1343  fl.  5 kr.  ht  rs 
nachlieferung  mehrerer  publicationen  an  die  actkmftre  der  ftnft© 
période  verwendet  worden.  Mit  dem  24sten  bande  ist  die  einniha* 
des  fiinften  verwaltung^jahrs  aufgebraucht  und  wird  den  nacbwÂ 
Über  den  verbrauch  im  einzelnen  die  rechnung  des  aechsten  Jtkr* 
gangs  enthalten. 

Für  das  scchate  verwaltungsjahr  sind  4 umfangreiche  werke 
unter  der  presse  und  der  druck  so  weit  vorgeschritten , laâ  dit 
versendung  noch  im  laufe  des  winters  wird  erfblgen  kônnen. 

Schliefilic?  erlaube  ich  mir  wiederholt  an  aile , welche  in  der 
lage  sind , die  zwecke  des  vereins  zu  frirdera , insbesondere  an  aile 


> 


Digitized  by  Google 


— IX  — 

k entier  and  verehrer  Altérer  deutacher  geschichte  and  litteratur  die 
an^eJegentlichste  einladang  sa  richten,  den  verein  durch  ihren  bei- 
tritt  zu  untergtützen  and  ihre  wüasche  and  vorochlAge  m beziehung 
»uf  die  herauszagebenden  werke  sar  kenntnift  des  geechfiftftihrenden 
vorsUndes  zu  bringen. 

Tübtngen,  25  october  |85t« 


Dr  AAelberl  Relier* 
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BEILAGEN. 


I. 

NEU  EINGETRETENE  MITGLIEDER 

SKIT  1844. 

Seine  majestiit  (1er  kiinig  von  lia  n no  ver. 

Seine  hoheit  Karl  filrst  von  Holienzollern  Sigmaringcn. 
Seine  durchlaucht  Félix  prinz  von  Holienlolie  Ochringen. 
Seine  durchlaucht  der  flirst  von  Liechtenstein. 

Seine  durchlaucht  der  fiirst  von  Wallerstein. 

• 

lien  von  Arnswald,  legationsratli  in  Hannovcr. 
llerzogliche  bibliotliek  in  Altenburg. 

Hofbibliothek  in  Aschaffenburg. 

Bibliotliek  des  Joachimsthaler  gymnasiums  in  Berlin. 
Universitatsbibliothc  k in  Brcslau. 

Konigliche  bibliotliek  in  Briissel. 

Kurftirstliclic  lande  s bibliotliek  in  Kassel. 
Landcsbibliothek  in  Diisseldorf. 

(i  y mn  asi  ums  b ib  1 iot  h ek  in  Ehingcn. 
Gymnasiurnsbibliothck  in  Eisenach. 

Stiftsbihliothck  in  st  Galien. 

Universitiitsbibliothek  in  Halle. 

Konigliche  iiffentlieho  hibliothek  in  Hannover. 
Societiitsbibliothek  in  Hannover. 
Universitittsbibliothek  in  Heidelberg. 
Unlversitütsbibliotliek  in  Jena. 

Bibliothck  des  chorherrnstift*  in  Idoster  Neuburg  boi  Wien. 
Stad  tbibliothek  in  Konigsberg. 
Universitktsbibliotbek  in  Marburg. 
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Nationalbiblioth ek  in  Paris. 

Stiftsbibliothek  in  Rheinau  bci  Schaffhausen. 
Gymnasiumsbibliothek  in  Rotweil. 

Grofiherzoglich  meklenburgische  regierungsbibliothok  in 
Schwerin. 

Kaiserlich  konigliche  hofbibliothek  in  Wieu. 

Un  i v e rai  t a t a b i b lio  th  e k in  Würzburg. 

Bibliothek  des  Francisceams  in  Zerbst 
Herr  Bonnier,  buchhlindler  iu  Stockholm. 

„ vizgraf  von  Carreira,  gouverneur  der  küniglichen  prinzen  in 
Lissabon. 

„ Chmel,  vorstand  des  k.  k.  hausarchivs  in  Wicn , chrcn- 
mitglied. 

„ Donbner,  buchh&ndler  in  Riga,  mit  2 actien. 

„ dr  Ignaz  Dbllinger,  professor  der  théologie  nnd  stiftsprobst 
in  München. 

„ GeorgDürtenbach,  kaufmann  in  Calw. 

„ E.  Dorer  Egloff  in  Badcn,  Schweiz. 

„ DU  mm  1er,  buchh&ndler  in  Berlin. 

„ Durand  de  Lançon  in  Paris. 

„ Fallenstein,  geheimer  finanzrath  in  Haudschuchsheim. 

„ Frank,  buchh&ndler  in  Paris. 

Die  outhcidkundig  gezelschap  in  Utrecht 
Herr  dr  Karl  Güdeke  in  Hannover. 

„ Ch.  Grandgagnage  in  Lüttich. 

„ Hahn,  hof buchh&ndler  in  Hannover. 

,,  Haslinger,  buchh&ndler  in  Linz. 

„ Ludwig  Heimbttrger  in  I'itttzkau  bei  Bernburg. 

Lady  Howard  de  Walden  in  Brüsscl. 

Herr  von  Kleinmayr,  buchh&ndler  in  Laibach. 

„ dr  Klttpfel,  bibliothckar  in  Tübingen. 

„ dr  Koberstein,  professor  in  Pforte. 

„ dr  Koch,  geheimer  regierungsrath  und  bibliothekar  in  Wiea- 
baden. 

h Heinrich  Laupp,  buchdrackereibeaitzer  in  Ttlbingen. 

„ dr  Lentner  in  Meran. 

Herren  A.  Lieaching  und  camp.,  buchh&ndler  in  Stuttgart 
Herr  Lueas,  buchh&ndler  in  Mitau. 
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Herr  Edélestand  du  Mdril  in  Paru. 

„ A.  G.  F.  Mayer,  oberjustizrath  in  Hawiover. 

„ dr  Michelar.  t,  professor  in  Paris,  ehrenmitglied. 

„ professor  dr  J.  von  Mohi,  mitglicd  des  instituts  in  Pan*. 

„ dr  MUllenhoff,  professor  in  Kiel. 

» Plahn,  buchhnndlcr  in  Berlin. 

„ dr  KudclLach,  professor  in  SUtgelsc  in  Danemark. 

„ dr  bauppe,  hofrath  und  director  des  gymnasioms  in  Weœr 
„ Schneider  und  comp.,  buchhandler  in  Berlin. 

„ Schbnhutb,  pfarrer  in  Wachbach. 

„ dr  L.  S c h u 1 z c in  Aschersleben. 

Fran  dr  Sick  in  Stuttgart 

Herr  professor  dr  Sim  rock  in  Bonn. 

„ von  Sydonr,  k.  preufiischer  kammerherr  und  geheimer  )«£» 
tkmsrnth. 


Hcrren  Tendler  und  comp.,  buchhitndler  in  Wiem,  mit  4 adxi 
Der  historische  verein  ftlr  Schwaben  und  Neuburg  in  Aogsbmg 
Der  historische  verein  in  Münster. 

Herr  dr  Wackernagel,  professor  in  Basel. 

» Walther  Kuntze,  hofbu* hhandler  in  Dresdeo,  mit  2 ietk& 
„ dr  Weiss,  privatdocent  in  Frciburg. 

„ dr  Weizel  in  Genf. 

„ von  Werlhof,  kanzleidirektor  in  Haonover. 
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STATÜTEN. 


1.  Z week  des  litterarischen  vereîues  ist  die  herausgabe  alter 
Tthvoller  werke  (sei  es  nacb  handschriften , sei  es  nach  seltenen 
ticken)  aus  dem  gebiete  der  geschichte  und  litteratur  Deutschland» 
d der  damit  in  nàherer  beziehung  stehenden  lAnder  und  vülker. 

2-  Der  eintrîtt  in  den  verein  erfolgt  durch  anmeldung  bei  dem 
Asidenten. 

5.  Jedcs  mitglied  hat  zu  anfang  jedes  jahres  einen  beitrag  von 
f gulden  rhcinisch  (6  thlrn  9 sgr.  preuG.)  zu  entrichten  und  erh&lt 
dur  ein  excmplar  der  im  laufe  des  jahres  vou  dem  vereine  her* 
isgegebenen  werke.  Mehrerc  actien  bcrechtigen  zu  mehreren  exem- 
laren.  Sollte  in  cincm  jahre  keine  publication  erscheinen , so  gel- 
m die  eintagen  zuglcich  fiir  das  folgende  jahr. 

Wer  5 actien  zeichnet  und  die  beitr&ge  dafiii  portofroi  unmittelbar  und 
hne  abzug  dem  kosaicr  übcnnacht,  t-rfc&U  6 exemplare  der  verelnspablica* 
lonen,  bei  10  actien  12  exemplare,  bei  30  actien  25  exemplare. 

Aile  bcitrHge  miiûcn  pranumeriert  werden:  gegen  nachnabme  des  Lei- 
rags  wird  nicht  versendet.  Hpttter  einzohlende  künnen  bei  der  vertheilung 
1er  bûcher  in  der  regel  keine  herûckAichtigung  erwarten , da  von  einer 
publication  nicht  rachr  exemplare  gedrnckt  werden,  als  beitr&ge  wirklich 
beim  kassier  eingelaufen  sind. 

Der  austritt  aus  dem  verein  ist  dem  pr&sider.Un  anzuzcignt;  erfolgt 
die  anzeige  nicht  vor  dem  1 febr.  des  neuen  verwaltungsjahra,  so  kann  der 
Huatritt  erat  mit  dem  folgenden  geschehen  and  iet  der  bejtrAg  fBr  des  l.va- 
fe^de  noch  zu  entrichten. 

Die  zusendung  der  beitrdge  wird  je  im  Januar  dureb  sichere  vermit- 
telong  oder  unfrankiert  durch  die  post  erbeten , sei  es  baar  oder  in  gutco 
tnwtisungen  zuf  Tfibingen,  Stuttgart,  Frankfurt  oder  Leipzig,  für  letsterea 
plets  in  preufiisohen  thalcm  berechnet 
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Bei  xtuendung  in  papiergeld  wird  der  etwaige  flberocimfl  dem  fiber- 
sender  ftir  den  nlchsten  jahrgang  gutgeschrieben. 

Anf  verlangcn  acndet  der  kaaaier  eine  quittung. 

Die  mitglieder  werden  ersacht,  dem  kassier  den  weg  sa  bexeichnen, 
anf  wclchem  aie  die  publicationcn  en  erhaiten  wHnschen. 

4-  Die  schriften  des  litterarischen  vereinea  werden  nie  ht  in  dm 
buchhaiidtd  gegeben.  Die  xahl  der  veranstalteten  abdrftcke  richtet 
eich  nacb  der  xahl  der  mitglieder. 

Buchhkndlem,  welobe  die  entendait  g eiasefser  pr&numerationen  wr- 
mitteln,  wird  eine  provision  von  10  trom  hundert  bewilligt 

Kriibcre  publicationen  werden  nnr  johrgangweise  gegen  voransbeiab- 
Iung  von  tl  golden  rheinisch  (B  thlm  9 sgT.  pretifi.)  für  den  jahrgang  u 
heu eintre tende  mitglieder  abgegeben.  Vollitândige  jahrgtnge  werden  niebt 
getrennt. 

Bine  einxclne  publication  kostet  11  golden  (6  thlr  9 *gr.  prenA.). 

&.  Die  geechftfte  des  littorarischen  vereinea  werden  von  einet» 
prft-sidenten,  eincm  secretBr  nnd  einem  koseier,  weioher  letxtere  jlhr- 
lich  einmal  offentlich  rechnung  ablegt,  gcleitet 

Président,  aecrctür  und  kaaaier  biiden  den  geachlftffihrenden  vontand 
dea  vereins. 

Dor  ersten  publication  jedea  jabrgonga  wird  ein  rechenachaftebericht 
beigegeben. 

G-  Übcr  die  wahl  der  abiudruckenden  schriften  entscheidet  in 
verbindung  mit  dem  gesch&ftfiihrcnden  voratande  cin  ausechuB  von 
12  vereinsmitgliedem. 

Der  aussebufi  wird  mile  jahre  nen  gewBhlt  Jades  mitglicd , d«s  iich 
an  der  wahl  betheiligon  wili,  hot  xn  dieaem  xweeke  vor  dem  entes 
januor  eineu  stimmxettel  porto firei  on  den  prâaidenten  xn  senden. 
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HL 

RECHNUNGSttBERSICHT. 

Die  einnahmen  und  ausgaben  des  litterarischen  vereins 

habcn  bctragen  in  der 

t/e/i  veru-allungsperiode  rom  1 juni  184»  bis  31  december  1830: 


Einnahmen. 


V)  Reste. 

I.  Rechncrs  kassenbestand  am  schluBe  der  vier- 

ten  période 

II.  ActivaussUnde 

III.  Ersatzposten ! 

IV.  Für  vom  lager  verwerthete  alto  vorr&the  . I 

V.  Vorschüfie  der  vorigen  rechuungsperiode  . 

B)  Laufendes. 

I.  Actienbeitriige 

II.  Zmse  ans  zeitlichen  aiileken 

III.  Rttckzahlungen  (crsatzpoeten) 

IV.  Àuf  anweisung  bezahlt - j 

C)  Vorempfang  an  beitrkgen  auf  die  scchste  pe-  i 

riode J 

Surame  der  einnahmen:  i 


fl- 

kr. 

9 

13 

138 

30 

200 

29 

209 

39 

3630 

— 

47 

47 

11 

27 

101 

29 

26 

4376  1 — 

Ausgaben. 


fl- 

TT 

A)  Reste. 

[.  Uückstïnde  von  der  frilhem  période  . . 

32 

ai 

B)  Laufendes. 

I.  Allgemciw.  venvaltungskosten 

(dabei  gchalte  des  sccretürs  mit  117  fl.  22  kr., 
des  kassiers  mit  157  fl.  36  kr.  und  des  auf- 

607 

58 

wUrters  mit  25  fl.  48  kr.) 

II.  Auf  die  herausgabc  von  vereinsschriften  ins- 
busondere  : 

1.  Honoraro  an  gelehrte  und  künstlcr  . . 

935 

25 

2-  Für  druck-  und  umschlagpapier  . . . 

380 

3 

3.  Druckkosten 

723 

12 

4-  Buclibinderkosten 

33 

46 

5.  Frachten 

73 

65 

6.  Provision  an  buchhandier  .... 

143 

— 

III.  Abgang  (verlust  an  norddcutachen  münzen) 

1 

26 

IV.  Im  ausstand  (an  den  in  cinnalune  vorkom- 

menden  actienbeitriigen) 

! 132 

— 

V.  Auf  anweisung  bezahlt 

101 

29 

Somme  der  ausgaben: 

1 3164 

65 
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Sonach  kaasenbeatand  auf  SI  december  1850  . i2li  8.  6 kr. 
Die  activée  des  vereins  bestehen  aufier  dem  kauen- 
bestand  in 

a)  ausstkndcn  nnd  eraatzposten  ans  früberen  perio- 
den  473  fl-  35  kr.,  wovoo  aber  voraossichtlich 

noch  beizutreiben  iat 0 0 — 

b)  ausetkndige  actienbeitrfge  ans  der  f&nften  période  132  — 

1S4S  fl.  5 kr~ 


Pasaiven  sind  vorhanden O 

Rest  active 1S43  fl.  6 kr. 


Zabi  der  actkmüre  in  der  ftlnften  période  SI2  mit  S53  actien. 

Zur  benrkundung 

der  kaasier  dea  litterariseben  vereins 
H « a e 1. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bexeugt 

der  nehnnogsrevideat 
obeijustûreviaor  Pfeilaticker. 

Tttbingen,  1 october  1851- 
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ai  naeh 
en.  In  der 
.dette  paro- 
Lage  und  Or* 
derbom,  Balduln 
.€,  ali  „teinen  gnd- 
it  ex  tein  Buch  „nach 
n untemommm  und  su 
et  Yerhdltnh  su  Bitchof 
rtelbe  an  der  Abfaùunç  der 


*4, 


*i> 


ir  su  dm  „Herrm  und  Edlenu 
edhrend  einei  fünfjdhrigen  Auf- 
B,  IdBt  ùch  No  B eermuthen.  Et 
f,  frrig  gtmtbte  man  bii  dahin,  Lm- 
e hn  Jahre  i960  itn  Oriente  geteeim; 
Âbtl , durch  die  fahehm  Zahlen  in  dem 
lerariumi  und  in  Fegerabendt»  RrgBbueh 
helfen  in  meiner  Behrifl:  Vber  altéré  PUger- 
jtalem , mil  beionderer  RückiicSt  auf  Ludolft 
ttebuch  de i heiligm  lunulei.  Müniter,  19411.  S. 
zeigt  die  Eimieht  der  Handichriflen  dai  Richtige. 
le  1941  vurUck,  tuul  beitand  dabei  zwebnal  groBe 
tr  See.  Er  fÛSrt  gem  an,  mer  „*u  leinen  Zeilma  hier 
et  geherriehl  u.i.w.  Aile  diete  Angabenpattm  %u  der  ange- 
en  Xei t.  Kurz  t or  dem  BchluB  teinet  Buchei  (bel  Damai- 

B2 
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Wer  Ludolf , der  Yerfafter  corliegenden  Heisebuchs  nacA 
dmm  heiligen  Lande,  getceten,  itl  nicht  leicht,  zu  sagen  In  der 
Ztieignung  detselben  nennt  er  setbst  tich  t rector  ecclesie  paro- 
chialis  in  Suchein  paderbomensis  diœcesis«,  deren  Loge  und  Ort 
ein  Rdthsel  ist,  und  begrûflt  den  Bitehof  ton  Paderbom,  Balduln 
ton  Steinfnrt,  der  ton  1840  bit  1961  herrschte,  ale  „teinen  gnt t- 
digen  Merrn.“  Am  Schluli  fUgt  er  hinzv,  daù  er  sein  Buch  „nach 
Anleitung  und  au»  Hochachtungu  dette! ben  untemommen  und  su 
St  and  e gebracht.  Hieraus  itl  ein  ndheret  Verhdltnit  ru  Bitehof 
Balduin  deutlich  xu  erkennen.  Ob  dertelbe  an  der  AbfaBung  der 
Behrift  tietleicht  Anthelt  nahm,  ob  er  zu  dm  „Herren  und  Edlenu 
gehùrte,  deren  Umgang  Ludolf  wdhrend  einet  fûnfjdhrigen  Auf- 
enthaltet  bn  Morgenlande  genoû,  l dût  tich  No  B vermuthen.  Et 
mer  tom  Jahre  1336  bit  1341.  trrig  giaubte  man  bit  dahin,  Lu- 
dolf tei  zum  zweilen  Male  fan  Jahre  1860  bn  Oriente  gewete n ; 
ein  hrthum,  den  ieh  set bit , dur  ch  die  faltchm  Zahlen  in  dem 
ait  en  Itmcke  des  Ifinerariumt  und  m Fegerabendts  Regübueh 
t erleilet,  verbreitm  helfen  in  meiner  Schrifl : Cher  altéré  Pilger- 
fahrten  nach  Jérusalem,  mil  betonderer  Rücktichl  auf  Ludolf  s 
ton  Suchm  Reitebuch  det  heüigen  Lande  t.  Müntler,  1848.  8. 
8.  9 f.  jVim  zeigt  die  Eintiehl  der  Handtchriflen  dat  Richtige. 
ludolf  kehrte  1941  zurflck,  und  betfand  dabei  zweimal  groÙe 
Gefahr  zur  See.  Er  fùhrt  gem  an,  user  „zu  teinen  ZeUmu  hier 
o der  dort  geherrteht  u.  t.  w.  Allé  dicte  Angaben  passai  zu  der  ange- 
gebenen  Zeit.  Kurz  tor  dem  ScNuù  teinet  Bûches  (bei  Damas - 

B 2 
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kus ) gedenkt  er  der  Judenrerfolgung  in  Deutschland,  die  Mnraf- 
lich  in  die  Juhre  1348  uiul  1349  fdllt , ait  eiues  neuern  Ereigùi- 
set  Hieraut  geht  herror,  datl  um  1340  dat  Reisebuch  LHédfi 
abgefalll  wurde.  Selbst  der  Nome  Ludolft  iat  nicht  unbetthn 
gebliebett  rom  Ztreifel.  Die  dent  nette  ibersetz.ung  de»  f eyerabodl- 
iichen  ReyRbucht  nennt  Uni  „ Rudolph  Kirchherr  su  Suchen  n 
I Vestphalentt,  t cornu»  bei  dem  belgitchen  Gelehrten  Schayet  #oj*r 
ein  „Rodolph  Kirchers  r on  Zuchen u trirrf.  Auffaltender  iit,  d«É 
die  su  Augsburg  bei  Zainer  1477  gedmckte  hochdeutiche  Cher- 
setzung  Ludolft  ihn  soxrohl  in  der  Vbertchriff , a !»  in  der  Zueif- 
rtung  Pefntt  nerrnt,  usât  sich  in  der  neuen  Autgabe  dieier  Vber- 
tetzung,  welche  Sir  Thomas  Phitlipps  su  Middlehitl  in  Englm I 
(1844)  theilweise  faut  einer  Handtchrifl)  erteheinen  HeR , vie- 
der /bidet.  Oegen  dns  Ansehen  der  1,  ndschriflen  de»  laleinitcbet 
Texte»,  welche  ich  zu  gegenwdrtiger  Autgabe  benutzte,  ist  diti 
jedoch  ton  keinem  Belang.  Sie  haben  blotl  den  Xamen  Luddf. 

Über  allen  Zweifel  erhaben  ist  der  Werth , die  1 VichfifkeÜ 
dieae»  Reisebucht  ftlr  die  Oeograpltie  ries  Miltelalters  Robinson 
(Paldttina  1.  S.  XXlll ) sagt : „Es  ist  mil  grolier  Einfachkeit 
geschriebcn  und  hat  einen  Anstrich  ron  lVunderbarem,  aber  et 
ist  entschieden  dns  beste  Hinerarinm  des  l4.Jahrhunderts.u  b»rl 
Hitler  (Erdkunde  ron  Asien,  17 11.  Hand,  3.  .46/ A.  S.  45  f.)  be- 
stdtigl  dieses  Urlheil  durch  sein  gewichtiges  If 'or/.  Um  so  otehr 
t car  eine  genauere  Kenntnis  der  dttesten  untl  ursprnngtichen  Est* 
dieier  Schrifl,  des  Inteinischen  Urlextes,  Redftrfnis.  Es  gibt  w» 
diesem  einen  sehr  allen  Druck,  der  su  den  grOsten  Seltenheiten 
gehdrt.  Hetmschrott  (l'erzeichnis  alter  Dntckdenkmale.  Ulm,1790., 
4.)  I.  208  und  II.  64  bezeichnel  denselben  als  einen  StraRburger, 
der  bald  darauf  durch  denselben  Meuwich  Eggestein,  der  den  ét- 
at en  besorgt,  nochmalt,  in  ganzen  Columnen,  wiederholt  teortien 
Panzer  (Annalen  der  dltern  deuttehen  Litleratur,  Nitmberg  ITM, 
4.)  S.  101  sagt:  Ludolft  H'erk  sei  bald  nach  Krfindung  der  Buck- 
druckerkunst  sowohl  latelnitch , ait  deutsch,  erschienett , und  et 
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sei  ungewis  y ob  es  von  dem  Yerfafier  lateinisch  oder  deutsch 
geschrieben  icorden.  Dos  Lateinische  sei  noch  r or  1470  gedruckt . 
Derselbe  Pâmer  fùhrl  alsdnnn  in  den  Annal.  Typograph.  Tom.  I. 
S.  84.  JV.  446  und  447  fine  ei'sle  und  zureite  eggesteinische  Aus- 
gabe,  nach  Helmscfu  otty  an,  und  die  nouent , trie  Kbort  (NibUogr. 
Le. ri  ton  X.  12489  und  12490)  und  Hnyn  (Report.  S.  272.  1\\ 
10307 ) ttind  ihm  dur  in  gefolgt.  Xur  du  fi  Robinson  (Patdstina 
1.  XX lll)  die  lateinische  Ausgube  nnders , und  zwar:  „VeneL 
ohne  Jahrzahl  4loU  bezeichnet.  lch  /bute  jedoch  nir gonds  tceilei' 
eine  S pur  ron  dieser  renetianischeit  Ausgube.  Kùnnte  nicht  die 
Sfetle  des  J.  A.  Fnbricins  (Biblioth.  mediæ  et  infirme  latinitalis, 
Hmnburg,  1735.  8.  Vol.  IV.  ;i.  8^8)y  urelche  den  Ludolf  bespricht, 
zn  einer  falschen  Annahme  reranlafit  Unben  ? Hier  sind  des  Fa- 
bricius  I Vorte:  »LudoIphus  de  Suchem,  Sucliensis  ecclesiæ  paro- 
dias, sive  paroehiæ  rector,  ad  Balduinum  episcopum  Paderborncn- 
sem  anno  1336  scripsit  librum  de  terra  sanctn  et  itinere  suohyero- 
solymitano  mirnbilibusque  in  illo  per  quinquenniuin  conspectis.  Pro- 
diit  suh  typographiæ  initia  ac  deinde  cum  scriptis  eiusdein  argumenli 
lo.  Mandevillii  et  Marci  Pauli  Veneti.*  Xichts  tceifer.  Es  scheint, 
der  Yeneter  Marco  Polo  tint  die  Idee  einer  Yenetianer  Ausgube 
ins  Daseyn  gerufen.  Odbe  es  eine  solchc,  so  gehùrte  sie  freitich 
zn  den  ersten  Scltenheiten.  Yor  der  Hund  jedoch  tcerden  wiv  uns 
mit  demStrufibnrger  Drucke  (wenn  Helmschrott  und  Panzer  rich- 
tig  gese/ten  haben ) begnflgen  müfien.  Eine  lViederholung  dessel - 
ben  ist  b (ter  gewùnscht  worden.  Leider  isf  er  dur  ch  eine  Menge 
ton  Druck-  und  andem  Fehlen i bis  zirr  Unrcrstündlichkeit  ent- 
stdlt . 

Hanischriften  des  lateinischen  Textes  ton  Ludotfs  Reisebuch 
sind  in  deutschen  Ribliotheken  nicht  allzu  hduftg.  Die  kônigliche 
Ribliothek  zu  Berlin  besitzt  ztcei , icelche  dur  ch  die  Yermittetung 
ihres  Yorstehers,  des  Hemi  geheimen  Regienmgsrathes  und  Ober - 
bibliothckars  Dr  O.  B.  Pertz,  auf  dns  BereiticilÜgste  mir  zum  Ge- 
brauche  getiehen  teurden.  Den  StroRburger  Drttck  mit  denselben 
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mi  rergleiehen  und  auf  dicte  Write  ritten  berichtigten  Ttxl  ko- 
suit eU en,  dat  war  jetzt  meine  Au f gobe.  Ton  den  alten  Ùtru 
tzungen  muite  dabei  gelegentlich  Gebrauch  gemacht  venta. 

Folgende  HOlfsmiltet  standen  mir  bri  éer  Bearbeituif  U- 
dot  fi  su  Gebote,  die  ich,  der  KUrze  wegen,  m den  Amnerinmr 
mit  latrinischen  Buchitnben  bczeichnet  habe. 

A,  Codex  BeroL  mss.  Diez.  C.  f.  60.  Papier  handichrift  in  ftfc 
aui  der  letzten  IMIfte  des  14.  Jahr/utnderti,  ettca  1380,  M 
Bldtter  tmd  ein  hatbei,  in  einer  Columne , mit  den  getrdhi- 
chen  Abkürzungen  jener  Zeit , doeh  lontt  gui  tmd  dent M 
gttchrieben,  und  im  G amen  ton  Fehlern  fret,  fait  mur 
den  beiten,  rollitdndigiten  Text , und  betonden  auck  itt 
lonit  to  tehr  entât  élit  en  Etgennamen  meiit  in  riehtiger  An 
darbletend.  MU  Hùlfe  dieter  Handichrift  iit  ente  groù * in- 
zahl  r on  SUeUen  dur  ch  mich  t erbetterl  te  or  tien.  Sie  kat  n 
Schlufl  auf  einem  leeren  Blatte  (Fol.  38.  b ) Ton  aller  Rtd 
(det  18.  Jahrhunderti)  die  Worte:  . . . tmari  de  Heidm  pi- 
stons in  wyppuorde  [dat  xweite  p durchttriehen ] , dtUü  pn 
eundem  Carthusiensibus  in  Colonie  in  vite  su*.  DieBtadtWif- 
perfOrth  im  Hersogthutn  Berg  und  die  Kart  tutu  ter  tu  JM 
zeugen  fùr  die  niederrheiniiche  Heimath  dieiet  Codex. 

B.  Codex  Berol.  mss.  IaU  fol.  198.  PapierhandtckrifX  in  Afr 
uni  dem  An  fange  det  15.  Jahrhunderti , 977  Bldtter,  detM- 
cobut  de  Titriaeo  hisloria  hierotolgmifana , Fol.  1 bit  ftt: 
dann  ton  tp (Itérer  Hand  (am  ScMuli  ttehl  dat  Datum:  afl» 
1482)  det  Pogiui  facetiæ,  Bl.  143  bis  168,  hier  auf  ride 
r on  dlterer:  Compendium  mirabilium  Bl.  169  bit  216  al- 
hait  end,  endtich  (Bl.  217  bit  267):  Ludolphus  viator  titnloJ 
huius  libelli.  Es  ist  eine  ahnliche  oder  dietelbe  Hand,  trdek 
den  Jacob  r on  Yitrg  und  das  Compendium  getehrieben,  dot- 
unichOn,  dochfest,  in  stcei  Columnen,  mit  zahtrriches  O- 
kttrzungen.  An  Gftte  und  Richtigkeit  mit  .4  nie  ht  su  rff* 
gteichen,  diente  dicte  Handichrift  doch  zur  Bestdtigvng  mu- 
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cher  Verbe  Berung  des  Textes , trie  er  in  dem  ait  en  Drucke 
sic  h flndet.  Sie  trdçt  übrigens  auf  dem  ersten  Blatte  ton 
alter  H and  (16.  Jahrhtmderts)  die  Überschrift:  Liber  mo- 
nasterii  b.  Mariæ  virginis  in  laça.  Dae  ht  Ktoster  Laach, 
nie  ht  weil  ton  Andemach  an  dem  berflhmten  Set.  Aleo  eben - 
faits  tom  Rheine. 

C.  J Vie  dite  Am  s gobe  sine  loco  et  anno,  welche  nach  Helmschrott, 
P amer,  Ebert  etc.  Argentorati  apud  Henr.  Eggestein  um 
1468  er  schleu.  Es  sind  94  ungezùhlte  Bldtter,  das  erste 
beginnend  mit  : Registrum  de  itinere  ad  terram  sanctam,  Bt . 9. 
Das  R im  Anfunge  der  Dedicatian  étau  mut  roth  verziert, 
die  Anfangsbuchttaben  der  197  Kapitei  roth  gemalt , die 
Schrifl  mehr  nmd,  mis  ecklg,  in  zwei  Cohtmnen  gedruckt , 
ohne  Custoden.  Bl.  94  b in  der  28  Zeile  der  ersten  Cohmne 
der  Sc/duÜ  : Finit  féliciter  libellus  de  itinere  ad  terram  san- 
ctain.  Ich  benutzte  das  Exemplar , xeelches  die  kùnlgllche 
isandesbibliothek  zu  Dusseldorf  r or  ehüger  Zeit  in  Xanlen 
erwarb. 

F.  Die  Übersetzung  ton  Ltidoifs  Reisebuch  in  Sigmund  Feyer- 
abends  Reyflbuch  des  heyligen  Lands , Frankfurt  am  Main 
1584 . fol.  Blatt  499  bis  454.  Sie  richtet  sich  in  allem  t md 
jedem  nach  dem  eben  beschrïebenen  alten  Drucke.  I Vas  dem 
Übersetxer  nlcht  deutlich  irmr,  das  lieB  er  tpeg.  Somit  gibt 
diese  Übersetzung  den  t çahren  Inhatt  des  alten  Werkes 
mtr  hochet  unxotlkommen  wieder. 

M.  Die  angefangene  Ausgabe  der  alten  hochdeutschen  Über- 
setzung, welche  Sir  Thomas  Phillips  zu  Middlehill  in  Kwp- 
land  1844  reranstaltete.  Sie  reicht  jedoeh  nur  bis  Kapitei 
39  Von  der  Insel  Rodis.  Sie  ht  mit  tatebiischen  luttera 
in  gr.  12  gedruckt.  Ich  r erdanke  die  Mittheilung  der  sel  ben 
der  nicht  genug  eu  rUhmenden  Gide  des  tterm  geheimen  Re- 
giermgsrathes  Dr  Pertz,  der  sie  ton  dem  Herausgeber  erhiett. 
ich  vermuthe,  daÙ  diese  Übersetzung  mit  der  zu  Augsburg 
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bei  Zainer  ( t477 ) erschienenen  wesentUch  ùbereinstimmt 
Sie  ist  ebenfalls  nach  dem  lateinischen  Texte  des  allen  Drue- 
ket  gemacht , des  s en  Fehler  sle  durch  zahlreiche  Miner - 
stdndnisse  noch  r ermehrt. 

S.  I)er  Auszug  ans  Ludotfs  Reisebuch  in  der  niederdeutschen 
Sprache  des  Rheinlandes , welchen  die  Lnndesbibliothek  tu 
Dusseldorf  in  einer  nm  1400  enftlandenen  Handschrift  fa 
tilzf  ; ich  habe  darUber  ausfUhrlich  berichtet  in  der  oben  er- 
wâhnten  Schrift  S.  28  bis  61. 

In  der  Bibliolhek  zu  IVotfenbÙttel  beflndet  sich  (X r.  41. 
Mscr.  Blancob.  fol.)  eine  Handschrift  f welche  den  Tilel  filhrt: 
Ludolphi  de  Suchen  Itinerarium  in  terrain  sanctam,  13  Bldlter  mil 
gespallenen  Seilen  f flUchtig  und  sc/decht  geschrieben,  in  millet- 
niederdeutscher  Mundart.  Aus  derselben  hat  Herr  August  Pttrlt 
einige  Abschnitte  bekannt  gemacht  in  dem  neuen  Jahrbuch  der 
berlinischen  GeseUschaft  für  deulsche  Sprache  und  Atterthum» - 
knnde,  B and  6.  (1844)  S.  62  bis  72.  Kr  hâtt  diese  Handschrift 
ftlr  iAidolfs  ersten  Enttcurf  seines  IVerkes,  das  derselbe , vie 
Herrn  Partz  scheint , erst  deutsch , dann  laleinisch  ausgefùhrt 
habe.  Die  Mbglichkeit  des  letztern  zugegeben , so  sfehen  jenem 
Anspruche , der  hier  fur  die  WolfenbUlteter  Handschrift  erhoben 
wird}  doch  sehr  sterrke  Zweifel  entgegen.  Erst  jelzt , da  Ludolft 
tateinischer  Test  in  echter  Gestalt  torliegl,  icird  diese  Tarage  sich 
entscheiden  lafien. 

Auf  welche  Weise  ich  terfuhr  bei  der  Feststellung  des  Textes , 
wtrd  der  Kundige  bald  wahrnehmen.  Fhhrer  wurde  mir  die  At- 
teste Handschrift  (A) , die  ich  nur  dann  r erliefi,  tro  der  Smn  es 
dur chou  s vcrlangfe.  Yerdrulert  habe  ich  in  eigenen  Xamen  gmr 
nichtif  in  andern  lYorten  so  trenig  als  môglich , und  nur  in  ein- 
zetnen  Formai,  die  (z.  B.  deguerunt,  fugierunt)  aller  Grammnht: 
Hohn  sprachen.  Dagegen  blieb  die  wundertiche  t eut  oui  tier  taule 
S y nt  axis  Lu  il  ol  fa  unangerûhrt.  KUrzungen  habe  ich  tnir  wr 
Mchst  selten  erlaubt,  so  groÙ  oft  auch  die  Vcrsuchwig  daz h xar, 
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wo  vrgcnd  ein  Pronom  en  oder  Verbum  unnütz  xciederkehrte.  Ab- 
theilungen  oder  Kapitel  finden  »ich  in  den  Handtchriften  nicht , 
dagegen  Randnoten  in  A.  StaU  der  12?  AbtchniUe  de»  ait  en 
Drueke»  habe  ich  45,  zur  beguemem  Überticht,  angebrachi,  und 
dabei  die  Handtchriften  de»  Codex  A môgiichtt  beibehalten . Ich 
denke,  »o,  oder  dhnlich,  v>ie  ich  e » gab,  tchrieb  der  alte  Ludolf 
tein  Büchldn,  da»  Keiner  vertchmdhen  whrd,  der  den  Kern  einer 
fieffrommen  Getimwng  und  eine » einfachen  oft  erhaàenen,  ja 
echt  dichteriechen  Gemûthe » auch  unter  der  manchmai  »ett»amen 
Halle  bunter  Sagen  und  Legenden  wiederzuftnden  verHeht,  wie 
»ie  jette  Zeit  tuchie  und  llebte. 

Münater,  Joli  1851. 


Deycks. 
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INCfflT  LIBEE  LUDOLPHI  DE  ITINERE  TERRAE 
SANCTAE.  * 


Reverendienimo  in  Christo  pntri  ac  domino,  domino  suo  gratioso 
Baldewlno  de  Stenvordia,  paderbornenais  ecolesiæ  epiacopo,  Lu- 
dolphua  rector  eccleaic  parochiaiia  in  Suehetn,  paderbornenais  dioe- 
ceaia  *,  debham  reverentiam  et  honorent. 


Cum  multi  de  partibus  ultramarinis,  scu  de  terra  sancta  ac 
ipsaruœ  partium  statu  condicionihusque,  ipsas  partes  semei  trans- 
eando,  quam  piurima  référant  alque  scribant,  et  ego  in  istis  par- 
tibus per  quinquenniom  assidue  inter  reges  et  principes,  prcsules, 
nobilea  ac  dominos  die  noetuque  fuerim  conversa  tus,  et  ipsas  par- 
les ultra  marinas  visitaverim  multotiens  ac  pertransiverim,  de  ip- 
sarum  partium  statu,  condicionibus,  villis,  iocis,  civitatibus,  ca- 
stris,  hominibus,  moribus,  oratoriis  et  miraculis,  et  non  soium  de 
parübus  ultramarinis  et  ipsarum  statu,  sed  etiam  de  mirabilibus, 
quse  a transeuntibus  in  mari  conspiciuntur,  ob  reverentiam  vestre 
paternitatis  et  bonorem  et  ob  vestri  memoriam,  ad  solatium  pluri- 
morum,  nunc  de  his  omnibus  prædictis  dudum  conscribere  desi- 
deravi,  sed  variis  et  diversis  prepeditus  negotiis  adimplere  ne- 
quiens,  scripturarum  tnmen  memoriæ  commendans,  ea  nunc  plus 


1.  80  A,  t po,  tiatt  Ludolphi,  zuerst  Baldewini  gttehrieben  stand,  da s 
jedoch  gleich  verbeDeri  lourde.  B bat:  Ludolphus  viator  tilulag  buius  11- 
bolH.  C De  terra  sanctn  et  itinere  iberosolomitano  et  de  etatu  eitu  et 
aliis  mirabilibus,  qtia  in  mari  conspiciuntur , videlicet  meditcrr&neo.  — 
S.  Statt  Sucbem,  teie  A,  bai  B Sache,  CF  Suchen.  Die  Warte  paâerbor- 
neneie  dicsceeis  ftklen  in  BCF.  Welche  Kirebe,  oder  teelebsr  Ort  un ter 
dm  Kcmen  Sucbem  tu  verstehen  set,  ist  tmgeteis.  Baiduin  von  Stemfurt 
tror  Bischof  tu  Paderbom  von  1340  bis  1381.  Vergi.  Schatcn.  Annal.  Pa- 
derb.  Ub.  X1U.  B.  H.  a 213. 
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otio  vacans , in  statu  per  omnia , prout  ipsas  partes  ultramariia  rt 
earum  statum  anno  üomini  MCCCXXXVI  inveni,  et  ipsas  parta 
et  earum  statum  anno  domini  MCCCXL1  1 reliqui,  secundua  oa 
paucilatem  intelleclus  et  ingenii  ac  mémorisé  fragîlilatem  piraa- 
per  duxi  compendiose  conscrihendum  atque  etiam  enarrad» 
Verumtamen  nutius  credat,  me  omnia  et  skigtda,  quae  iasme 
propono  *,  oculis  vidisse,  sed  ex  antiquis  gestis  bene  aliqua  n- 
traxisse,  et  aliqua  ex  veridicis  hoitiiuibus  audisse,  quae  omnii,  a 
quibus  locis  scribantur  et  inveniantur,  discret!  lectoris  iudieio  to 
committendum.  Attaincn  inulto  pluru  inseruissem,  si  ia  partik- 
illis  aliquatenus  prius  proposilnm  aliqua  scribendi  habuissem.  b 
tamen  adhuc  plura  insercre  potuissein , si  non  propter  rodes  it- 
tractorcs  et  derisores  omitterem,  ne  aliqua  incredibilia  dicam,  qw- 
bus  ab  eisdem  mendax  valeam 3 reputari.  Nam  detractoribusetà- 
risoribus,  qui  scire  non  sont  digni,  omnia  videntur  incredibtlu  fl 
inaudita.  Et  nimirum  quod  ipsis  omnia  bona  sunt  ignota,  id« 
propter  eos  quam  plurima  quae  utique  conscripsissem  et  insenu*- 
sem  me  omitterc  oportebat.  4 


I 

I.  DE  TERRA  SANCTA. 


Est  igitur  terra  saucta,  id  est  terra  promissionis , <joam  deit 
Abrahæ  et  semini  eius  dare  promisit,  deo  ainabilis,  angelis  Uu- 
dabilis 6 et  hominibus  venerabilis.  Nam  dominus  noster  lesns  Ckn- 
stus  eam  suo  pretiosissimo  sanguine  consccrare,  ut  sua  giorno 
præsentia  in  noslra  fragilité  te  liumana,  et  ab  antiquo,  ut  in  bibii* 
libris  legilur,  su®  deitatis  et  maiestatis  gloria  honorare  atqa< 
etiam  in  ipsa  humanum  genus  ah  cterna  dampnatione  lilierare  <b* 
gnatus  est,  quœ  tamen  diversis  inhabilantium  peccatis  exigeait 
a deo  diversis  est  flagellis  flagellata.  Et  non  solum  nunc  tempefi- 
bus  Cbrislianorum  est  flagellata,  sed  inultotiens  ab  antiquo,  nia 


1.  So  A.  In  B mit  Worten:  anno  domini  millcaimo  treccntrti®5  î:i' 
drageeimo  primo.  Dagtrjen  C alUin  : MCCCL.  lkm  echlieûen  F ^ 


tich  an.  Da  lAidolf  deutlich  tafft , er  eei  fitnf  John  in  F 

meeen,  to  lann  ttur  1341  richtig  «ein.  — î.  B imd  C intendo.  — *•  ^ 


C possim.  — 4.  acientia  non  aunt  digni  B un4  C,  weiche  hier  iBtt  * 


wiirrn.  — b.  C arabili». 
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versis  gestis  et  Biblia  legitur,  a divcrsis  hominibus  inhabitata  et 
?pius  perdita  et  recuperata.  Veruintamen  Jésus  Christus  non 
unemor  su®  gloriosæ  passionis,  ibidem  C-hristianos  correxit 
rga  correctionis  lilialis;  itaque  peccatis  Christianorum  consum- 
ais, et  terrain  sanctam  nostris  restitucre  dignatus,  omnia  loca, 
vilates,  villas,  castra,  et  omnia  ipsorum  oratoria  *,  adhuc  quasi 
îrvavit  illæsa;  itaque  valde  faciliter  ad  defendenduin  et  inhabi- 
ndum  et  in  statum  pristinum  essent  aptanda,  reformanda  et  re- 
uperanda,  licet  a Sarracenis  aliqua  loca  et  oratoria  pro  parte  bene 
inl  vitupérais.  Nam  sicut  oculus  est  liomini  dulcissimum  et  tener- 
iinum  membrum  et  in  eo  nihil  penitus  contrariuni  pati  potest,  sic 
d instar  oculi  est  deo  terra  sancta  et  propterea  in  ea  peccata  sus- 
merc  non  potest  obstinât». 

Igitur  volens  ire  ad  dictam  terrain  sanctam,  cavendum  sibi  est 
1e  ahsque  licentia  domini  apostolici  transeat.  Nam  quam  primum 
id  littus  Soldan i applicnerit , est  in  sentcntia  papæ  *,  quia  post- 
[uam  terra  sancta  ad  manus  Soldani  devenit,  fuit  et  est  excoin- 
nunicata,  et  omnes  absquc  licentia  papæ  illuc  transeuntes,  ne  Sar- 
aceni  tributo 1 *  3 Christianorum  in  despectum  ecclesiæ  sustenten- 
ur.  Ideoque  dum  aliquis  transiens  a domino  apostolico  bene 
ranseundi  licentiam  obtinucrit  inseritur  in  bulla  super  licentia  ob- 
tenta,  quod  non  cmat  nec  vendat  aliqua  in  mundo,  nisi  victum 
et  vestitum  et  corporis  necessaria,  contrarium  faciens  in  candeni 
sententiam  sciât  se  relapsuin.  Tamen  plurës  sunt  causæ  ob  quas 
■absque  licentia,  ut  audivi,  transiri  potest,  ut  si  transiens  sit  re- 
ligiosus,  vel  si  pater,  mater  aui  amicus  alicuius  ibidem  infirma- 
retur,  vel  captus  detinerctur,  tune  absque  licentia  transire  posset, 
ad  quærendum  vel  redimendum  ipsos,  vel  si  aliquis  transmittere- 
tur  pro  pace  vel  aliqua  alia  re  bona  reformanda  vel  recuperanda. 
Scd  ut  redeam  ad  proposition , aliquis  igitur  volens  ad  terrain 
sanctam  transfretare , oportet  quod  4 transeat  per  mare  vel  per 
terrain.  Si  vult  transirc  per  terrain,  ut  audivi  a lalibus  quibus 
erat  bene  notum,  ex  lune  transitur  reclius  per  Ungariam  et  Bul- 
gariam  et  regnuni  Traciæ  5,  sed  dicunt  quod  sit  via  multum  tæ- 

1.  C oracula.  — 2.  Est  cxcomnjunîcatus  Cl  So  iibersetzt  aitch  Feyer- 

nltnd  und  por  ihm  der  viiddlehiUinche  Übenttxer:  ho  isi  er  im  bann.  — 

3.  A tribuno.  — 4.  C ut  — 5.  RacUe  lesen  die  Codd.  und  C,  auch  Feyer - 

otand,  dageytn  M Tracia,  ica»  du * Fichtige  ùt. 
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dion.  Tamen  qui  id  laborare  posset  secure,  iile  per  terrain  et 
non  per  mare  usque  ad  Constantmopolim  bene  pervenireL  Et  de 
bac  civitate  modicum  dicam. 


II.  DE  CONSTANTINOPOLI. 

Constantinopolis  est  civitas  pulcherriraa  et  multum  mafia, 
habens  in  gyro  octo  miliaria,  figura  triangulari  facta,  in  modoœ 
et  formam  Rome  structuris  sedificata , et  est  duobus  angulis  saper 
maria  brachium  quod  sancti  Georgii  dicitur  situata,  et  tertium  eios 
anguium  habet  infra  1 terrant.  El  est  ipsa  civitas  variis  et  distr- 
ais ornamentis  redimita,  quam  imperator  Constantinus  construit 
et  eam  Constantmopolim  nominavit  et  Grseci  nunc  cam  Bolos 1 
appellent.  In  hac  civitate  est  ecclesia  mire  magnitudinis  et  pal- 
chritodinis,  qua  credo  non  sit  maior  in  toto  mundo.  Nam  taris 
extensis  omnibus  velis  se  commode  in  ea  vertere  posset,  eiusqne 
magnitudinem  plene  scribere  non  sum  ausus.  Hec  ecclesia  in 
honorent  sanctc  Sophie  in  greco,  id  est  transfiguration»  do- 
mini  in  latino  *,  est  consecrata.  Et  est  muitis  magnis  et  divers* 
solemnihus  relkjuiis  ornata,  scilicet  veste  inconsutili,  et  uno  elavo 
domini,  spongia,  calamo  et  aliis  diversorum  sanctorum  reliquiis 
redimita.  In  medio  huius  ecclesie  stat  magna  columna  marmoret 
et  desuper  imago  iustiniani  imperatoris  equestris  erea  et  optime 
deaurata,  corona  imperiali  et  regalihus  vestimentis  bene  ornata. 
habens  ponium  aurenin  more  imperiali  in  inanu  sinistra,  et  versas 
orientein  rebellibus  minatur  dextra  *.  In  hac  etiam  ecclesia  est 
pars  columne,  in  qua  flagellatus  erat  lesus.  Et  quam  plurima 
sanctorum  corpora  et  romanoruin  pontificum  in  ea  reqi><escunL 
Undc  scicndum,  quod  6 temporibus  mcis  quidam  armigeri  ibi- 
dem de  Catelonia  * venerunt  et  imperatori  Constantinopolis  pro 
stipendio  servierunt,  qui  in  eorum  reccssu  imperatori  pro  reliquiis 
specialiter  supplicabenL  Quibus  imperator  annuit , ponens  tôt  saa- 

I.  Bo  A und  B.  C supra.  M nff  dem  lsnd.  — 2.  Dat  itl  niht.  — 
8.  M.  dieselbe  kirch  ist  in  der  en  Sont  Sophonin  gebuwen,  du  ift  in  Uto 
ta  der  en  der  erklârung  des  hcren.  Et  tchtint,  iAidolf  rertland  nieht 
Oriechiteh.  — 4.  Ahnlick  bei  Johann  von  MaimdeviUe.  — 5.  Diett  drri 
Wotie  fehlcn  in  BCH.  — 6.  So  A und  B.  CMF  dagegen  Cakidonia. 
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cSafnm  corport  quot  fucrunt  capiules,  et  a longe  steterunt  et  se- 
cundum  dignitatem  cuiuslibet  elegerunt  et  qnlvis  eorum  secundum, 
quod  meruil,  integrum  sacrum  corpus  obtinuil,  et  omnes  contenti 
ad  propria  cum  gaudio  sunt  reversi.  De  aliis  vero  huius  ecclesiæ 
ornamentis  non  9um  ausus  amplius  enarrare.  In  hac  ci  vitale  assi- 
due habitat  Græcorum  imperator.  Et  ille,  qui  temporibus  meis  fuit 
imperator,  habuit  sororem  ducis  Hcnrici  de  Brunswick  in  conto- 
ndant, qua  defuncta  duxit  sororem  comitis  Sabaudiœ  K Item 
in  hac  civitate  degit  patriarcha  Græcorum,  cui  ipsi  Græci,  ut 
Latini  papæ,  per  omnia  obediunt  et  dominum  apostolicum  non 
curant  nec  de  ipso  aliquid  observant,  exceptis  suis  sententiis.  Nam 
postquam  Græci  ab  ecdesia  romana  per  hæresim  erant  divifei, 
ipsum  patriarcham  elegerunt  et  ipsi  nt  papæ  obediunt  in  præ- 
sentem  diem.  Item  in  Constantinopoli  omnia , scflicet  frumentum, 
carnes  et  pisces  et  huiusmodi  quasi  pro  nihilo  habentur  et  num- 
quam  est  ibi  alicuius  rei  caristia  *,  excepti  vini,  quod  de  Nea- 
poli  ibidem  deportatur.  Item  in  eadem  civitate  quant  diversæ  de- 
gunt  nation  es.  Est  ibi  etiam  multum  frigus,  itaque  carnes  salsæ 
ibidem  fiant  et  efficiuntur  quæ  in  aliis  Asiæ  partibus  propter  ca- 
lores  effici  non  possunt  Etiam  ibi  rhombus  capitur  et  desiccatur 
et  per  totam  Asiam  deportatur  exindc 1 *  3.  In  h*c  etiam  civitate  in 
antiquo  imperatoris  palatio  sunt  quædam  vas*  lapidea,  quæ  per 
se  aqua  adimplentur  et  statim  exsiccantur,  et  iternm  per  se  ad- 
implentur,  et  iternm  per  se  exsiccantur.  Item  ibidem  optimæ 
margaritæ  et  magnæ  in  maxima  quantitate  in  optimo  foro  repe- 
riuntur.  Et  est  sciendum , quod  imperator  Græcorum  et  ipsi  Græci 
quondam  totam  Asiam  maiorem  et  minorem  sub  se  habuerunt  et 
possederunt,  sed  postquam  ab  ecclesia  romana  per  schisma  erant 
dÎYisi.  ipsas  terras  quasi  totaliter  amiserunt  Nam  sententia  contra 


1.  Andronicut  III  Palüologus , Kaiser  1321  bis  1341,  war  zuerst  vtr- 
mûhlt  mit  Agnes  (spâter  Irene  genarmt),  der  Tochter  Herzog»  Heinrichs  I 
und  Scktcester  Heinrichs  II  Herzog»  v on  Braunschtoeig , in  ztoeiter  Eh* 
aber  mit  Arma , der  Tochter  des  Qrafen  Amadeus  V von  Savoy  en.  — 2.  So 
A und  B,  penuria  C.  über  dos  Wort  carestia,  das  itatiemech  ist , vergl. 
Du  Cange , Glosa.  T.  II.  p.  1 79.  — 3.  Diesen  Satz  haàen  nur  A und  B an 

dieser  SteUe . In  C folgl  er  unten  an  unpassender  Stelle.  Der  Fitch  rho  tri- 
bus, die  Butte , Schotte , pleuronoctes  rhombus  L.,  ist  mm  mitteUftndischen  Métré, 

dock  auch  in  der  Ostsee,  hûufg. 
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eoi  est  lista,  quod  ai  quis  potest  eos  capere,  ipsos  licite,  ut  çecm, 
potest  vendere,  et  terrain  si  qnis  Lutin»  violenter  patent  acfé- 
rere,  licite  poterit  obtinere,  qcousque  ad  grenttum  saoctae  w*n 
ecclesic  revertantor  et  convertantur.  Unde  mtximae  lerro  a 
régna  amiserunt,  ut  postea  audiclts. 

Iü.  DE  VIA  PER  TERRAM  ET  DE  RE6N0  GARP. 

0 

Sed  ut  redeam  ad  proposition,  Constantinopoli  dirainsa,  pectn 
per  terram  potest  iri  ad  terram  sanctam,  si  secure  posset  propki 
Tartaros  et  Turchos  et  alia  obstacula  diverse.  Sed  de  Constat» 
tiaopoli  per  mare  transiri  oportet  in  regnum  Cypri,  ut  postet  aa- 
dietis.  Bt  baec  via,  de  qua  mentionem  feci , est  uaque  nepteatrio- 
nem  per  terram  usque  Constantinopolim  et  de  Coastai^inopati,  s 
commode  et  secure  lien  posset,  per  terrain  et  totnm  munduni  in 
posset;  itaque  non  oporteret  per  mare  navigari;  sic  eoden  moi* 
per  totnm  mundum  per  terrain  iri  posset  verras  mendiera;  üagi r 
per  mare  non  oporteret  navigari.  Et  sic  deberet  iri  per  Barbaries 
et  regnum  Marrodiicc  et  regnum  Granati.  Sed  Barbari  Christian# 
transire  non  permittunt.  Atqne  Sarraceni  in  Hispania  et  Arrogoaii 
degentes  transeunt  per  banc  viam,  limina  Machometi  ipsorum  pro- 
phète? visitare  volentes,  sed  Christiani  per  bcc  régna  traarât 
non  possunl  Nam  hcc  duo  régna  Marrochie  et  Granati  sont  po- 
tentissima  et  ditissima  et  a Sarracenis  inhabitata,  Soidanam  pe- 
nitus  non  curantes  et  semper  cum  rege  Hispanic  litigmnte»,  et 
regem  de  Garp  *,  qui  Sarracenus  est.  cuius  regnum  est  in  rca- 
fini  bus  Hispanic,  ab  ista  parte  maris  contra  regem  ffispraif 
semper  invantes.  Et  sciendum  quod  ab  ista  parte  maris  ad  bue  rt- 
gnnm  Sarrncenorum  remansit,  nomme  regnum  de  Garp,  mutai* 
potens  in  confinibus  Hispaniæ  situm , ut  iam  dictum  est , et  haM 
multum  magnas  ctvlftates  et  munitiones  et  villas,  et  credo  quoo 
rex  de  Garp  potentibr  sit  Soldano  : nam  dam  necesse  fuit,  in  è- 
midift  die  plus  quant  centum  milia  robustorum  habere  potuit  tr- 
matorom,  et  iste  est  qui  assidue  cum  regibus  Hispanic  et  C*» 


I.  So  A und  R.  bagegen  CFM  Grap.  GewïfmUch  Atgarbe.  JS»  $oiU« 
he'Ukn  oorantia  und  litigantia,  d<%  régna  rorhtrgtMt, 
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stellae  litigavit  et  adhuc  litigat,  ut  sepius  audivistis  et  percepi- 
slis.  Item  in  regno  Arrogoniæ  omnes  villœ  atque  civitates  rite 
sunt  a Sarracenis  inhabitatæ,  in  qtribus  et  earurndem  villanam 
qualibet  rex  exceisam  habet  turrim  cum  custodibus,  ne  Sarraceni 
quidquam  mali  incipiant,  custodientibus,  et  quum  officiatus  alicuius 
villæ  volt  Sarracenos  ad  aliqua  coartare,  committit  ipsis  porcos 
ad  pascendum  et  nutriendum,  quod  ipsis  ex  lege  est  prohibitum, 
et  cum  his  et  similibus  Sarracenos  ad  suam  cogit  voluntatem. 


IV.  DE  BARBARIA  ET  PUGIA. 

Barbarie  est  terra  inultum  sabulosa  et  deserta,  et  inhabitato- 
res  êtes  sunt  Aelhiopes  nigri.  Prope  Barbariam  est  alia  terra  parva, 
non  ad  spatium  sex  miliarium  magna,  nomine  Pugia,  m qua 
simiae  nascuntur  et  capiuntur.  Omnes  habitatores  e>us  faciès  ba- 
bent  simininas,  indifferenter  masculi  et  mulieres,  et  simias  in  do- 
mibtts  suis  domesticas , ut  in  istis  partibus  homines  babent  canes 
et  gallinas,  et  ex  illis  simiis  nutriunt  iuvenes  simias,  quas  veft* 
dunt  et  sic  victum  acquitunt,  et  propterea  iuvenes  simias  castrant, 
ne  alibi  simiae  gcnerentur;  tamen  plories  vidi  iuvenes  simias  in 
diversis  partibus  generari.  Et  est  notandum  quod  inter  Marrochiara 
et  Hispaniam  mare  meditemmeum  influü  ex  oceano  per  bra- 
chium latitudinis  vix  quartae  partis  imius  miliaris.  Itaque  in  una 
ripa  stat  mulicr  christiana  et  in  alia  ripa  stat  mulier  barbare  ve- 
stimenta  eorum  lavantes  et  ad  invicem  fixantes  et  contendentes, 
et  dicitur  illud  brachium  maris  ab  incolis  Strit  de  BalUiar  1 
et  alio  nomine  Strit  de  Mar  roc  h.  Et  isto  parvo  brachio  maris 
transito  potest  iri  per  terram  per  totum  mundum  versus  meridiem, 
ut  dbri,  si  non  sunt  obstacula.  Et  per  istud  brachium  reges  Mar- 
rochtee  e*  Granati  régi  de  Garp  veniunt  in  auxflium  ; nam  leniter 
hoc  transennL  Et  sicul  mare  mediterraneum  per  hoc  brachium 
inter  Marroch  et  Hispaniam  ex  oceano  induit,  sic  eodem  modo 
mare  mediterraneum  in  mare  ponticum  effluit  prope  muros  Con- 
stantinopoiis  per  brachium  maris,  quod  ab  incolis  brachium  sancti 
Georgii  vocatur,  eiusdem  latitudinis  ut  prius.  Et  est  sciendum, 


1.  d.  û Stretto  di  Gibraltar. 
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quod  in  mari  pontico  nulla  pins  invenitur  nec  scitur  tem,  m j 
qumdam  insula,  qoae  Cersona  * vocatur , ad  qnam  s.  Qeaw 
papa  in  exilium  fait  relegatus  et  in  eodem  mari  subajerem,  ri 
nt  legitur  quod  in  eodem  mari  fit  templom  marmoreaa , ad  tpi 
in  eioa  festo  transitas  adhibeatnr  ; sed  nunc  non  est;  oiim  sim 
fait  ita.  Nam  corpns  sancti  démentis  in  Rohm  quiescit;  ipsa  madi 
est  deserta,  tamen  optima  et  pnlcherrima  et  ex  ea  deportarin 
mannora.  [Est  alind  mare  versas  orientem  ultra  civitatem  Gm. 
qnam  tenet  Tartarns  de  Cnmania,  quod  caspium  dicitur;  hoc  «et 
oceano,  nec  mediterraneo  mari,  nec  pontico  aliquo  apptrrrt 
eopniatnr  brachio.  Assernnt  enim  quidam  quod  per  gurgitem  sub- 
terraneum  mari  pontico,  qnod  sibi  propinquum  est,  et  per  coa- 
seqnens  ceteris  maribns  continuetor.  Hoc  brachinm  sancti  Geor- 
gii,  de  quo  dixi,  dividit  Europam  et  Asiam  minorera,  que  rnaion* 
Asie  provincia  est  Hoc  brachinm  vnlgariter  dicitnr  Bucca  coa- 
stantinopolitana , eo  quod  super  ipsum  in  iittore  Europe  egre- 
gia  civitas  Constantinopolis,  que  et  nova  Roma  dicitur,  statte. 
ut  supra  habetur.]  * 


V.  DE  MARI  MEDITERRANEO. 

Mare  mediterraneum  est  illud  per  quod  navigatur  ad  tema 
sanctam  et  dicitur  mare  mediterraneum  quia  habet  ab  oriesh 
Asiam,  ut  distinguitur,  et  ab  occidente  et  septentrione  En ropt* 
et  ad  meridiem  Aflricam , quæ  suis  braebiis  distinguit  Affines  ri 
Europa,  ut  audivi,  distinguuntur  cum  quodam  flumine  nom»' 
Inda  *,  in  quo  XL  martyres  fuerunt  submersi,  et  idem  8s«* 


1 . So  A und  B.  In  CFM  ateht  do»  fehlerhofle  Trisan*.  Ea  àt 
dit  Chcraoneso*  Tanrica.  — 2.  Dicaen  Zuaotz  jinde  ich  nicht  in  A ued  B- 
nur  in  CFM.  Br  atteint  eingeachoben.  Die  Stodt  O ara  itt  verachride^ 
était  Capha  oder  Theodoaia , in  der  Cheraoneaaa  Taorica.  Übngem  w 
Frater  Félix  F abri  (Th.  I.  8.  MO.  BaBlera  AuagabeJ  dicte  Stella  beu** 
— 3.  Doeh  u>ohl  der  Flufi  Indre  in  Berry.  Denn  dorthin  deutet  die  f** 
teamderliehe  Erzühlung.  Wer  Hanibaldus  aei,  en  taeteide  iek  nie  AJ.  B % 
teiOt  er  Hannibal , doeh  avnat  niryenda.  Der  Nome  det  Fluûet  lad*  ddt 
nur  in  A.  B bat  Anda.  In  C und  den  Überætrungen  findet  tich  ftr  ** 
Famé. 
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transit  quandam  civitatem  nomine  Biterris,  et  dicitar  ideo  Bi- 
terris,  quia  inter  binas  terras,  scilicet  Affricam  et  Buropam,  est 
sitnata  et  eiusdem  civitatis  episcopns  dicitar  bitemitiis.  Hanc  in- 
vitaient quondam  temporibus  Hanibaidi  constroxeront,  dam  philo- 
sopbi  Romanis  mundum  diviseront,  contra  qaos  Hanibaldus  aliam 
constraxit  in  vicino  civitatem  nomme  Narbona,  quasi  narrons 
bona,  que  nunc  est  metropoiis  bitterrensis , et  dicitur  episcopus 
narbonensis,  et  fai  sépias  in  ilia  terra.  Sed  ut  redeam  ad  pro- 
positum,  sciendum  est,  qood  mare  mediterraneam  inflait  et  eflluit, 
nt  audivist»,  atqae  etiam  Huit  et  refluit,  et  sine  dubio  nnmquam 
qniescit,  nt  aperte  videtur  inter  Caiabriam  et  Siciliam  inter  quas 
mare  in  tantam  currit,  qaod  nullas  nauta  absque  ductore  speciaü 
ausus  est  navigando  pertransire,  prout  etiam  fat  maltis  aliis  locis 
patet  evidenter.  item  est  sciendum , qaod  mare  meditemnenm  in 
omnibus  suis  locis  non  est  teque  latum,  sed  in  eliquibus  locis  est 
latins,  in  aBquibus  vero  slrictius.  Latius  est  enim  de  occidente 
versos  orientent,  nt  in  Hispania,  Gaiicia  ',  Catelonia  et  pro  parte 
ni  Provtncia;  strictios  vero  est  de  occidente  in  orientent,  nt  in 
Calabria,  Apnlia,  Neapoli  et  Venecia  et  bniusmodi  locis  circa. 


VL  DE  DIVERSIS  MARIS  PERICULIS. 

Deeiderans  igitur  transire  per  mare  ad  terrant  sanctam  præ- 
dictam  débet  vel  potest  transfretare  de  quacnmqae  terra , civitate 
▼el  earnm  porta  sibi  placuerit,  qaod  suc  committo  voluntati. 
Etiam  de  cibtriis  recipiat  quantum  potest  vel  babet;  sed  eommu- 
niter  de  occidente  in  orientem  ad  quinquaginta  dies  cibaria  tàü 
soient  preparnre;  at  de  oriente  in  occidentem  ad  centum  dies  de 
cibnriis  sibi  soient  providere.  Nam  de  occidente  in  orientem  navh 
semper  prospero  vento  quasi  volando  incedit,  plus  de  nocte,  quam 
de  die,  complens  bene  qualibet  hora  diei  sedecim  miliaria.  Ratio 
est,  quia  terra  occidental»  est  multum  frigida  et  semper  ventosa. 
E converso  terra  orientalis  est  multum  calida  et  penitus  absque 


1.  Qaiacia  B.  Fût  Catelonia  in  C F und  if  Catcidonla.  In  Falgtv 
de»  «8c Are  ru  lue n sein  : strictmi  vero  est  de  oriente  in  oeoidentem,  ubgltick 
die  eodd.  n ieht  abteeichen. 
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vente:  ideo  in  reditu  magis,  quam  in  exitu,  in  mari  înulto  laréiw 
est  furviganduiH,  et  specialiter  quia  navigia  magna  de  occidenie  à 
orientent  in  immsibus  Septembri  et  Octobri  soient  reverti,  gakyd* 
vefo  et  huiusmodi  navigia  hine  inde  in  Augusto,  cum  mare  est 
tranquillum , incipiunt  navigare.  Nam  in  Novembri  Decemki  c* 
lanmiriu  nuiia  navigia  ob  le  ni  pesta  tes  possunt  transfiretare.  Traça 
absque  labore,  periculo,  timoré  ac  tempestate  milia  navigia  re- 
verti  possunt,  nisi  valde  raro.  Quod  mihi  valde  hene  constat  q® 
diverses  et  inauditas  passus  sæpius  fui  in  mari  tempestates.  [Na® 
nullus  exprimere  posset  plenc , nec  aliquis  crederet  tant  inauditas 
et  ss?\  issimas  maris  esse  tempestates.]  1 * * Nain  veraciter  scio  qooà 
lapis  vel  arena  non  est  in  fundo  maris  nisi  moveatur,  si  movfri 
polest,  mari  ita  s&viente  atque  insanienle,  quod  sépias  çtki 
infra  * insulas,  ubi  mare  est  strictum,  quum  quam  phuini  lapides 
de  uno  littore  ad  aliud  in  tempestatibus  sunt  proiectL  Nam  qui- 
dam vice  dum  quidam  in  Armenia  navigasset  cum  galeyda  et  nocte 
subita  tempestate  invalescente  de  mane  tribus  hominibus  perdito 
ipsam  gai ey dam  sabulo  ex  furnlo  inaris  ab  eius  rabie  proiecto  * 
desuper  plus  quam  palmam  inveniebat  coopertam.  Sed  quia  péri- 
clita maris  ex  diversis  causis  generantur  ideo  de  ipsis  modifia? 
duxi  enarrandum. 


VH.  DE  PERICULO  GULPH. 

Primo  perieula  generantur  ex  vends  naturaiibas,  ut  dicta® 
est;  etiam  ex  ventis  mirabilibua,  quoi  vtatilae  gulph  4 in  mari 
appcllant,  qui  de  conerritatibos  montium  procédant,  qui  tamen 
navrgiis  non  inférant  damna,  niai  suit  prope.  Unde  anno  donnai 
mHlesimo  CCCXL1  nocte  dominiez,  qua  cantalur  Le  tare  Ien- 
salem,  navigavimus  de  oriente  et  optimum  Kabuimus  ventum  orien- 
taient; itaque  navis  aex  velis  extensis  qausi  volando  incessit  per 
totam  noctem.  At  de  mane  in  ortu  diei,  dam  versus  montes  S t» 


1.  Dicten  Sat * hat  hier  bioh  A.  Er  echeiut  entbehrUefu  cw  a* 

ara  Schluâ  des  Abechrùttêt  an.  — 2.  So  A und  B.  C tn,  dot  muf  mtr» 
führt.  Dock  dicte  Venteehtehmg  ist  këmfa.  -—3 . So  itt  nach  A dicte  tthr 

verderbte  9telle  zu  lèse*.  — 4.  Boliemech  colpo  di  vento,  WindeteB.  Dit 

Effort  nach  B und  C,  da  A hier  unçetum  itt. 
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allée  1 * navtgtmmus,  dormientibus  nnutis,  idem  gulph  Davem  cum 
imnfbnü  Telia  violenter  per  tatas  in  mare  proiecü  et  orairfbni  veîw 
nadefadû  navis  per  kmgum  apatram  quasi  supra  lotus  cueurr# 
Vaque  si  navis  palmavn  plus  ad  laine  deeimasset,  oitmes  foissnmtis 
HibmersL  Sed  umnes  fanes  et  inondas  velorura  serndimus  quous- 
que  «avis  se  modicum  erexit  et  sic  per  dei  gratiavn  id  maximum 
tune  evasitmis  periculum. 

VIH.  DE  PEftïCULO  GRUP. 

Item  aiia  sunt  in  mari  pericula  navigiis  etiam  ex  vento  in  na- 
tarait  9 provenientw,  quem  ventum  iruiaturalem  nantae  grup  ap- 
pellent, qui  ex  reverberationibus  dnorum  ventonnn  provenit;  sed 
ipuuni  nautæ  venientem  bene  conspicitml  Twnen  ex  eo  etiam  in 
exeundo  pansus  smn  pericula.  Item  alia  sont  in  mari  pericula  de 
piratis  seu  cursariis,  qui  navem  ut  castrum  soient  oppugnare. 
Sed  Hla  pericula.  postquam  civitas  ianuensie  3 sibi  elegit  et  praefe- 
cit  ducem,  sunt  multmn  sedata. 

IX.  Dfe  PERICULIS  SICCARÜM. 

Item  alia  in  mari  snnt  pericula,  quæ  nautæ  siccas  4 appel- 
lant  De  qnibus  est  sciendum  quod  marc  in  onuu  loco  suo  non  est 
«que  profandum.  Nam  in  mari  surit  montes  et  rupes,  herbe  et 
hufcfsmodi  Viridia  sicut  super  terrant , atqne  illi  montes  et  rupes  ht 
fttiquibus  locis  sunt  altiores,  in  afiquibus  demissiores.  In  atiquibus 
lods  rupes  et  montes  vix  palmum  vel  ulnam  aquis  sunt  coopertae, 
et  ideo  versus  raeridiem  iuxta  Barbariam  nullus  ausus  est  navigare. 
Nam  ibidem  sub  aqua  muHæ  rupes  et  stccæ  reperiuntur.  Et  ista 
pericula  m mari  simt  multmn  timenda.  Etiam  quod  herbæ  et  vi- 
ridia  crescant  ht  mari,  in  tempestatibus  patM;  nam  tune  divers* 
herbe  reperiuntur  in  KUore  proiectæ,  etiam  coralli,  cuius  ra- 
museuft  feptidi  de  fiindo  maris  eiichxntur  et  postea  a magislris  po- 


I.  Stadt  in  Klànaêien , dan  aUe  Attcleia  in  Pamphylien.  Falich  B 

BariMii»,  CFM  Sârdinlae.  — 2.  naturali  B.  mirttbili  CFM.  Da*  Wort 

grap  iit  itahenisch:  gmppo  di  vente,  ein  Wirbehrind.  — 3.  Die  Reptiblk 

O'ewa.  — 4.  Italienùch  la  secca,  die  SandbanX. 
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üuntur.  Nam  coralli  primo  sont  albi  et  fœtidi,  et  de  tontine 
solia  in  rondo  maris  quo  crescont  efficiuntur  rabri  et  ornera!  ■ 
modem  parri  rnbi  altitudmis  unius  ointe.  Dur  itaqve  a mari  «- 
chuitor  m maxima  quantitate,  ab  bominibos  congregratur  et  k 
fœtidi  venduntur.  Et  vidi  in  una  domo  plures  corallos,  quant  qat* 
quagmta  equi  portare  possent,  et  plures  dicere  non  su»  attsux 

X.  DE  PERICULIS  PISCIUM. 

Similiter  in  mari  sunt  a!ia  pericula  quæ  tamen  raro  contmgrai 
nisi  parvis  navigiis  et  sunt  pericula  piscium  grandium.  De  quibas 
sciendum  est,  quod  quidam  piscis  est  in  mari  quetn  Grcci  troya 
marina  appellant,  id  est  sus  marina,  parvis  navigiis  multam  ti- 
mendus,  rum  idem  piscis  raro  vel  numquam  navigiis  iafert  dt* 
innum,  niai  fume  coactus.  Etenim  si  datur  sibi  punis  per  nautas,  n- 
cedit  et  contentutur.  Et  si  recedere  non  volt,  ex  tune  ex  inspec- 
tions howinis  facie  iraeunda  et  terribili  protinus  perterretur  et  f«- 
gatnr.  Sed  tamen  multum  est  homini  cavendum  dutn  eum  sic  m- 
spicit,  quod  non  timeat  piscem,  sed  ipsum  horribiliter  inspiciat  et 
midacter.  Nam  dum  piscis  hominem  videt  timere,  non  recedit,  sed 
navigium  mordet  et  dilacerat  quantum  potesl  Si  autem  homo  pis* 
ce»  audacter  et  horribiliter  inspicit  facie  iraeunda,  ex  tune  pùca 
perterritus  navigio  relicto  recedit.  Unde  audivi  a valde  notabüi 
nauta  mihi  dieente,  quod  dum  esset  iuvenis  cum  quodam  parvo  u- 
vigio  in  eiusdem  piscis  periculum  incidisset,  et  quidam  iuvenis  ent 
secum  in  navimla,  qui  se  muitum  ferocem  reputabal  et  aodtceo, 
et  obvianti  pisci  pro  audacia,  quam  se  habere  putabat,  sibi  pane» 
dare  noluil,  sed  cum  fone  de  navicula  usque  ad  aquam  ad  insp»- 
cicndum  piscem  facie  iraeunda,  ut  moris  est,  se  dimisit,  etstatim 
viso  pisce  timoré  perterritus,  ut  ipsum  cum  fune  retraberent,  »* 
ciis  protinus  exclamavit,  et  piscis  viso  timoré  hominis  dum  retriie- 
balor  salions  ex  aqua  dimidiam  hominis  partem  usque  ad  ventre» 
un»  inorsu  araputavit  et  naviculam  relinquens  abscessit  Dirilw 
tamen  quod  idem  piscis  non  sit  ad  iaelum  lapidis  longus,  nec  si! 
grossus , sed  caput  eius  sit  maximum  et  grossum , et  omnia  dru** 

I-  Troja  marin*  itl  Itnlienitch,  in  Frantôtitchen  truie  de  mtr,  i» 
Meerjchucin , dit  tituchtltau , fine  Art  dtr  Scorpena. 
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fuse  nafigiis  infert  ftcit  mordendo  et  dilacerando.  Item  andivi  aJb 
alio  -raide  veridico  nauta,  qui  quasi  ornnia  maris  novit  itinera  et 
quam  plurima  et  varia  borribilia  in  mari  pamus  fuit  pericula;  idem 
nauta  dixit,  quod  quadam  vice  iuxta  Barbariam  vento  contrario  na- 
vigasset  in  locis,  ubi  est  periculosissimum  navigare  propter  rupes 
et  siccas  modicum  aqua  coopertas,  et  non  longe  a talibus  locis 
semper  a decem  1 * * millibus  uinarum  fundus  non  poterat  reperiri  ; 
dam  itaque  in  talibus  locis  cum  maximo  periculo  et  timoré  navigas- 
set,  ©asu  navis  super  piscem,  qaem  Galici  melar  1 appellaut,  de- 
venit,  qui  ibidem  inter  rupes  latitavit,  et  piscis  sentions  navem  ve- 
nientem,  palans  forte  aliquid  esse,  quod  deglutire  posset,  aperiens 
os  suum  tam  valido  morsu  navem  invasit  quod,  licet  graviter  esset 
onusta , lamen  per  longum  spatium  rétro  cessil  et  omnis  populos 
in  navi  ex  ipso  morsu  et  ictu  fuit  expergeftelus.  Sentiens  itaque 
nauta  navem  per  impossibile  reductam  retrocessisse,  exclama  vil 
ad  populum,  ut  deum  pro  suis  animabus  exorarent,  cum  nulla  eis 
spes  foret  vite.  Nam  pro  certo  navis  ipsa  contra  magnam  rupem 
percussisscl  Et  statim  marinarii,  id  est  servi  navis,  in  senlinam 
navis  descenderunt,  rupturam  navis  videre  volentes.  Invencrunt 
denlem  piscis  grossitudine  unius  trahis  et  longitudine  trium  cubi- 
torum  navem  pénétrasse,  et  ipsam  parlera  dentis  postea  aliquibus 
instrumentis  ferreis  extrahere  nequierunt,  sed  cum  serra  dentem 
navi  coæquanmt,  et  nulli  dubium  nisi  navis  fuisse!  rupta,  si  dens 
non  fsisset  tam  aenta  *,  navem  tam  inirabiliter  non  penetrasseL 
Dum  mirabamur  de  longitudine  et  grossitudine  huius  piscis,  idem 
nauta  respondit  4 *,  quod  non  miraremur,  quoniam  piscis  unius  mi- 
liaris  longus  esset  in  mari  quod  in  striction  suo  loco  quatuor  mil- 
lium  et  sexcentorum  miliarium  6 esset  latum,  cum  in  parva  piscina 
non  ad  unius  tractus  balistae  lata  piscis  unius  ulnc  longus  s*- 
pissime  capiatur.  Vidi  enim  très  taies  pisces  iuxta  Sardiniam,  qui 
aquam  cum  anhelitu  in  aerem  cum  maxima  quantitate,  plus  quam 


1.  multü  millibus.  B.  vis  ulnis  C.  irai  auf  decem  fïltrt.  — 3.  OU- 
lici  molor.  B.  In  C F II  fehU  der  .Vaste  des  Fiechee.  Ira.  Fran-Ôtiechen 

tind  merlus  and  ruéro  Kamen  groüer  Huche.  Dtr  franzotieche  Famé  des 
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gegen  C tcutus.  — 4.  So  A.  B u nd  C dixit  — 5 . So  A and  B.  In  C 
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balista  trahere  posset,  proiecerunt  et  sonam  quasi  tomtruum  Ce- 
cerunt.  Etiam  temporibus  meis  iuxta  insulam  Torlosae  1 * talis  pi»- 
cis  fugando  alios  piseiculos  in  ierram  et  siccum  se  proiecit  < am 
maxitno  impetu  aquarum  f,  quas  ante  se  vexit,  et  aquis  rece&aû- 
bus  in  sicco  piscis  mnansit  et  omnes  habilalores  illius  loci  etos 
pinguedine  et  carnibus  sufTtciebal  Sed  posl  modicnrn  tempus  ct- 
lore  solis  invalescente  tota  provincia  ilia  ex  eius  fœtore  et  putre- 
dine  fuit  infecta  et  idem  cadaver  piscis  ut  magna  damas  evers* 
erectis  sursum  tignis  per  longuiii  tempus  a longe  videbatur,  seé 
postmodum  per  tempestates  et  procellas  in  locuni  profundioress 
est  proiectum.  Tamcn  a quam  pluribus  expertis  audivi  quod  loa- 
gior  in  mari  piscis  sit  3 anguilla. 

XL  DE  MVKRSIS  PISCIBUS. 

Item  in  mari  plurima  et  diversa  sunl  piscium  généra  iua- 
gna  et  parva,  diversi  coloris,  diversæ  speciei,  formæ  et  dis- 
position! squamata  et  non  squanuila,  quæ  omnia  secundum  ipso- 
rum  naturnin  humana  mente  nequeunt  comprehendi.  Inter  hæe 
omnium  piscium  généra  sunt  pisces  quidam  valde  mirabilea,  qui  se 
ex  aqua  aliquantum  devant  æqualiter  et  simul  et  semel  per  mag- 
num spatium  ut  vespcrtiüones  volant,  sed  quantum  in  volando  per- 
severare  possnnt,  mihi  non  constat  Àt  de  ipsis  maris  experte  di- 
ligenter  interrogavi,  unde  iidem  pisces  evenirenl,  qui  rnihi  respon- 
derunt,  quod  inAnglist  et  Yheruia  supra  littus  maris  speciosissâne 4 
crescerent  arbores  fructum  in  modum  et  fornlam  pomoruin  produ- 
centes,  ef  in  ipsis  pomis  vernies  nascaiitur  et  pomis  maturis  dura 
cadunt,  franguntur  et  vernies  evolant,  pennas  ut  apes  babcntes, 
et  quicuuique  primo  terrain  tangunt.  aerese  efficiuntur  et  cum  aliis 
volucribus  cœli  volant;  quicuuique  autem  vermes  aquam  pniw> 
tangunt,  nquaticæ  efficiuntur,  ut  pisces  natantes,  et  simul  et  se- 
ine! bine  inde  vagantes  et  nuturam  ipsorum  aliquando  volandn  ri- 

1.  So  .4  und  i».  CFM  dayeyen  falsch  Corsica.  Tbrlrun  ist  tint  A* 

•W  <m  der  Kùste  wm  Syrien , der  Stadt  Tort  osa  peyçnüber.  — 2.  âliquoruru 
9ÎhhIo9  C,  das  M über§etzt:  mit  ainer  grosen  tingestümikait  der  andrr».  — 
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ercentes;  sed  si  ita  in  arboribus  crescant,  mihi  non  constat  nisi 
ex  auditu:  sed  pro  piscibus  comeduntur  et  ab  hominibus  per  mare 
Iranseuntibus  volare  videntur. 


XII.  DE  PASSAGIO  VOLUCRUM. 

Etiam  est  sciendum  quod  temporibus  congruentibus  quam  plu- 
rima  avium  et  avicularum  généra  per  mare  passagium  1 faciunt  de 
occidente  in  orientem  et  e converso,  specialiter  grues,  quisculae  1 * 
et  hirundines , et  quam  plurimc  aves  et  aviculæ  magnæ  et  parv» 
diversi  coloris,  divers©  dispositionis  et  figuræ,  quarum  nomina 
et  naturam  solus  novit  deus.  Sed  de  insula  ad  insulam  volant  quo 
usque  transeunt  et  sunt  tam  macræ,  quod  nil  habeni  nisi  pennas 
et  ossa,  pr«  lassitudinc  iacturas  lapidum  et  sagittas  non  curantes. 
Nam  quisculas  in  navi  in  uiensa  * cepi,  quac  tamen  statim  morie- 
bantur.  ÀUainen  in  omnibus  partibus  ultramarinis  in  quibus  um- 
quam  fui,  numquain  ciconiaiu  vidi;  sed  scmcl  in  quodatn  claustro 
fratrum  minoruin  vidi  unam  ciconiam,  quæ  pro  magno  inonstro 
reputabatur.  Item  de  hirundinihus  sæpius  sum  intcrrogatus,  si  de 
bieme  esscnt  in  partibus  meis.  Respondi  quod  non,  sed  in  parti- 
bus meis,  sicut  ibi,  in  Martin  veniunt,  et  unde  veniant,  penitus 
ignoratur.  Unde  accidit  quod  in  palntio  cuiusdain  magni  domini 
quadam  vice  dispeusator  curiæ  dormiebat  supra  mensam,  et  venie- 
bant  duæ  hirundines  pro  nido  rivantes  et  morsibus  se  invicem  tc- 
nentes;  itaque  super  facieui  dormientis  amhæ  ceciderunt,  qui  inde 
èxpergefactus  ambas  hirundines  supra  facicin  suant  cepit  et  obti- 
nuit  et  unicuique  ipsarutn  zonarn  alligavit 4 et  ipsas  volare  permi- 
sit,  quæ  omni  anno  cum  eisilem  zonis  ad  nidos  suos  sunt  reversæ. 
De  aliis  avium  et  avicularum  generibus,  quæ  suis  temporibus  per 
mare  transeunt,  singulariter  longum  esset  enarrare,  sed  ut  redeam 
ad  proposilum  plura  de  talibus  scriberc  desisto. 


1.  Ptumgium  = trangitUM.  I>u  Gange,  Gloss.  T.  V,  p.  120. — 2.  Wach- 

teln.  Mil  il.  quaglta , fr.  caille,  r enoamdl.  Bei  Du  Gange,  T#  V»  p.  608 
Mteht:  quisquilla  — coturnix.  — 3.  S o AB.  immcnsas  C.  «ehr  vil  Wacb- 

tel  F.  — 4.  So  A B.  In  C signa  vit  und  com  cisdcm  fifgnis,  wie  aueft  F 
und  M ù'beraetzcn. 
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XIII.  DE  NAVIGÀTIOKE  PER  MARE,  DE  TBOIÀ ET 

INSULIS. 

Quicumque  igilur  vulueril  terrain  sancfsm  vel  partes  ultra- 
marinas  visitare,  ut  prædixi,  oportet  ipsum  eum  nave  vel  gaieyda 
ad  ipsas  transfretare.  Si  transfreiat  cum  nave  lune  per  mare  trans- 
it directe,  non  tpplicando  allquem  portum,  niai  ventis  confronte, 
vel  penuria  victualium , vel  alia  maxima  necessiUte  compolsus , et 
sic  retinquit  versus  meridicm  Barbariam  ad  dexteram  et  relinquit 
versus  septentrionem  Græciam  ad  sinistram.  Et  contemplans  fa- 
roosas  insulas  ad  visum  scilicet  Corsicam,  Sardiniam,  Siciliam, 
Hautain,  Go  y,  Scarpe  *,  Cretam,  Rodum  et  quam  pluriinaj 
alias  insulas  magnas  et  parvas;  et  his  omnibus  vis is  pervenil  in 
CypruRL  Si  vero  transfretat  cum  gaieyda,  sciendum  est,  qnod 
gaieyda  est  navigium  quoddam  oblongum  navigans  de  Iittore  ad 
littus,  de  portu  ad  portum,  semper  prope  ripam,  et  omni  nocte 
seaper  applicat  portum  in  terra  , et  habet  sexaginta  scamna  ab 
«traque  parte , et  ad  quodlibet  scamnum  pertinent  très  navigantes 
cum  tribus  remis  et  tutus  sagittarius , et  in  ca  sumuntur  quotidie 
recentia  cibaria,  quod  in  navi  fieri  non  potesL  Et  dum  sic  cum  . 
gaieyda  prope  littora  navigatur,  quam  pturima  pulcherrima  k>ca, 
civitates,  vill*  et  castra  videntur,  et  specialiter  omnia  loca  que 
in  navi  nisi  ad  visum  videntur,  cum  gaieyda  cernuntur  et  visu  et 
oculis  perlustrantur.  Et  sic  quasi  totus  mundus  versus  septentrio- 
nem  cum  gaieyda  circuitur,  ut  postea  exprimetur.  Cum  autant 
sic  cum  gaieyda  de  loco  ad  locum,  de  portu  ad  portum  navigator, 
usque  ad  Constantinopolim , de  qua  prius  dixi,  pervenitur,  et  ipsa 
civitate  dimissa  supra  liUus  Asiæ  minoris  pervenitur  ad  locum, 
ubi  quondum  ilia  nobilissima  civitas  Troia  fuit  sita , cuius  aliquod 
vestigium  non  apparet,  nisi  aliqua  fundamenta  in  mari  sub  «qua, 


1.  So  faut  en  dicte  Kamen  m A,  In  B dagegen  Scorpentnm.  C 807, 
Sarpentum,  danach  F.  In  31  Sarpeney.  Koch  teitsamer  in  der  niederdeut- 
tchcn  Übtrtctxung  m der  Bibtiotkek  tu  Düttcldotf,  welche  fret  mit  dictem 
AhtchmiU  anhebt:  Carkatn,  Sardiniam,  Siciliam,  Mantham,  Cormetham,  Stovpe, 
Bimgrecom,  Eodea,  Cjrpcr*  m manigen  anderen  werder.  Vergl.  mcine  Schrÿt 
iiber  altère  Pilgetfmhrten,  betondert  tiber  Lvdolft  RcUtbnch  ( ÂfünsUr , 184 SJ 
B.  30/. 
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in  aliquibus  lochs  aliqui  lapides  et  aliquæ  columnæ  marmoreæ  sub- 
rraiæ  quæ  tamen  dum  inveniuntur,  ad  alia  loca  deportantur. 
o qutbus  est  sciondum,  quod  in  civitate  Venetiænon  est  aliqua  co- 
tuina  lupidea  vel  aliquod  bnnurn  opus  lapideum  sectum,  nisi  de  Troia 
tuiem  sit  deportatum.  lux  la  locum  in  quo  quondam  Troia  luit  sita, 
arva  civitas  est  constnieta  et  À y os  Yamos  2 græce  vocala  cl  n 
trsecis  inhabitala.  Hæc  civitas  Troia  supra  littus  maris  in  terra  no- 
nne Frigia  ' sita  fuit  et  non  distat  multum  aCalccdonia,  nec  tamen 
omim  portuin  habuisse  videtur.  De  Troia  cum  galeyda  procedendo 
emuntur  litlora  Lumbardiæ,  Canipaniæ,  Calabriæ  etApuliæ  et  per- 
cnitur  ad  quandam  insulam  nomine  Corsica.  Trope  banc  insulam 
anctus  Paulus  apostolus,  dum  in  Judæa  captus  ad  Cæsarem  appel- 
asse! , naufragiuin  fuit  passus,  et  de  vespere  in  hospitio  prope 
gnein  a vipera  morsus  illæsus  cvasit,  ut  in  actibus  apostolorum  con- 
tinetur.  In  hac  insula  boulines  adbuc  deguul,  qui  se  de  genere  il- 
lius  domcstici  iuctant  esse,  in  cuius  hospitio  hæc  sancto  Paulo  acci- 
derunt.  lidem  hoinincs  dant  poteslatem  4 hominibus,  ut  quicumque 
a serpente  velaspide  morsi  fuerint,  se  ipsos  cum  eorum  saliva  curare 
possint.  El  dum  alicui  hune  poteslatem  conférant,  accipiunt  vitruin 
plénum  vino  et  bibunt  primum  et  de  saliva  eorum  modicum  immittunt, 
et  si  ille  cui  bibere  conferlur,  e,x  eo  biberc  abhorret,  ex  tune  terram  cum 
vino  miscent  et  dantrecipicnti  iilam  poteslatem  sou  gratiarn  dicentes: 
Accipe  poteslatem  et  gratiarn  a deo  in  honorent  sancti  Pauli  apo- 
stoli  nobis  et  nostris  successorihus  conccssam,  quain  tibi  eodem 
nomine  concedimus,  ut  dum  a serpente  vel  aspide  vel  quocumque 
ûlio  anitnali  venenoso  morsus  vel  hesus  fueris,  saliva  tua  te  ipsum, 
rl  non  atium.  valea* *  salvare  cl  curare,  quam  tibi  gratis  conferimus 
et  pro  deo  damus.  In  nomine  patris  cl  filii  et  spiritus  .sancti.  Amen. 
Et  si  aiiquis  tune  alium  curât,  præter  so  ipsum,  ex  tune  curans 
dein  gratiarn  amittit,  sed  pro  tune  profh.il  illi,  qui  curalur.  Ab  hac 
insula  Corsiea  nnvigatur  in  Snrdiniam,  insulam  valde  nobilem  cl 
bonam  et  optime  fertile»!,  et  multum  pecoribus.  paseuis  et  lacli— 
ciniis  specialiter  abundantem,  excepte  vino,  quod  ibidem  aliunde 
deportetur.  In  hac  insula  quondam  corpus  sancti  Augustin»  roqui- 


l*  So  A uiul B.  uub  terra  C.  — 2.  So  A und  L . In  CFM  fehlt  dit* 
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evit  et  exinde  per  regem  Lumbardorum  in  Papiam  1 est  Iraitslitaa. 
Ex  hac  etiam  insula  sanctus  Macarius , inter  eremitas  nominfost- 
mus , fuit  ortus.  Hæc  insula  quondam  Pisanorum  foit  ; sed  m 
Arrogoniæ  ipsis  cain  abstulit  violenter.  Non  tamen  multos  cmttto 
habet,  sed  unam  palchram  nomine  Castel  de  Cal.  Prope  hase  est 
quoddam  castrum  nomine  Bonayr  2.  Ad  banc  insulam  anno  dotaici 
MCCCXLI  ascensionis  domini  vaiidissima  et  sævttstma  subitinei 
tempestate  cum  maxima  navi  eramus  proiecti  ; itaque  per  vit» 
quam  per  tempestatein  illarn  navis  a b hora  sexta  usque  ad  hona 
vesperarum  cucurrit,'infra  quindenam  nequivimus  recuperare.  Nio 
talem  et  tantam  in  mari  tenipestatem  non  meminit  antiquitas  homi- 
num  modernorum.  Eadeiu  itaque  nocte  dum  sic  proiecti  cru*, 
triginta  quatuor  magnæ  naves  ibidem  convenerunt,  quas  tempesl* 
ex  diversis  maris  partihus  ibidem  proiecit  et  congregavit  Et  qu«œ- 
plurima  alia  navigia  parva  et  magna,  quorum  quædam  iacturam  bo- 
norum  fecerant,  alia  et  crepata  3,  et  quam  plurima  navigia  pro  tune 
fuerunt  submersa.  Inter  hær  omnia  navigia  venit  maior  navis  m unéi 
de  Neapoli  portans  mille  maxima  vasa  vini  exceptis  plus  quam  sex- 
centis  hominibus  et  aliis  merrimoniis  diversis,  quibus  erat  one rata, 
et  versus  Constantinopolim  tendebat,  tamen  ex  reverberationibu* 

procellarum  rétro  erat  rapt».  Huic  insulæ  Sardiniæ  coniungitur  aiw 

• 

insula  parva,  ile  de  Sauper,  i<l  est  insula  sancti  Pétri  4 vocata,  ■ 
qua  sunt  equi  silvestres  parvis  si  mi  et  miræ  pulcbritudinis,  qui  pr* 
velocilale  non  nisi  sagittis  subtiliter  capiuntur  et  pro  ferinis  come- 
duntur.  Inter  hanc  insulam  et  provinciam  mare  est  pessimum  et 
ibidem  gulph  de  leun  5,  id  est  ira  leonis,  a navigantibus  appellatur. 
Nam  si  navis  per  totum  mare  pacifice  pertransiret,  per  hoc  brachium 
maris  numquam  absque  maxima  tempestate,  periculo  et  timoré  trans- 
iret  et  ideo  gulph  de  leun  ibidem  est  vocatum.  Ab  hac  insula  S*r- 
dinia  navigant  in  Siciliam  insulam  et  regionem  nobilissimam  in 
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1.  Ber  Leichnam  des  h.  Augustin  soU  506  von  Mippo , tco  tr  430  •» 
Bischof  starb , nach  Sardinien,  und  von  da  725  durch  Konig  J^uitprand  trti 
ncu:h  Oenua , da-nn  nach  Pnvia  gebraeht  worden  sein.  Luit pr and  erbouiï  :i 
seiner  Buhestdtte  hier  die  Kirche  s.  Pétri  et  Augustin!,  genannt  Cielo  doro 
3/an  hat  sp'ùter  dos  Denhmal  des  Heiligttx  in  der  Kathedrale  errichtêt>  - 
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. ata  ntiliaria  habentem.  Et  est  regnum  per  se  valde  bonum: 

vero  insula  præ  omnibus  circum  terris  est  fertilissima.  Nam 
ai  in  omnibus  terris  et  partibus  ultrainarinis  ex  pluviaruiu  et  aqua- 
am  penuria  est  carestia , soiummodo  ex  Sicilia  reficiuntur  et  sus- 

entantur. 

XIV.  DE  SICILIA  INSULA. 

Hoc  regnuin  Siciliæ  septem  habet  in  se  episcopatus  et  unum 
metropoiitanum,  scilicet  montis  regalis,  qui  temporibus  meis  erat 
fraler  de  ordine  minorum.  Eliam  habet  quam  plurimas  fortissimas 
ei  nobilissimas  civitates,  munitiones  et  villas,  et  specialiter  pul- 
cherrinias  et  munitissimas  civitates  maritimas  in  littore  maris  sitas 
et  omnes  bonos  portus  habentcs,  videlicet  Messinam,  Palermam, 
Tra  panam  et  Cathancain.  In  liac  ci  vitale  Trapana  degunt  fratres 
præ  die  a tore  s imaginem  beatæ  Mariæ  in  specie  annuntiationis  eius 
depictam  habentcs,  quam  incolæ  in  maxima  habent  reverentia, 
etiavn  in  mari  navigantes  ; nam  aliqua  navis  prope  aliquatenus  non 
transivit,  nisi  hanc  imaginent  salutarit  vel  visitant,  et  credunt  fir- 
miter  et  dicunt,  quod  si  aliqua  navis  transivit  imagine  non  salutata 
vel  visitata,  absque  tempestate  ad  propria  non  redireb  In  Catha- 
nea  civitatc  passa  crat  sancta  A galba,  cuius  corpus  ibidem  intégré 
requiescit,  quod  inmaxiina  habetur  reverentia  et  custodia;  nam  ob 
eius  mérita  deus  multa  ntiracula  operatur  quotidie  in  universa  Si- 
cilia.  Juxta  hanc  civitatein  Cataneam  est  mons  multum  excelsus 
seorsum,  qnem  ibidem  mons  Bel  ‘,  id  est  pulchcr  mons,  appellent. 
Hic  sine  aliqua  intermissione,  ut  fornax  ardens,  flammare  vel  fu- 
migare  non  cessât,  ciiciens  lapides  exustos,  in  modum  parvæ  do- 
utas grossos,  quos  in  his  partibus  pomicam  s appellent,  cunt  qua 
, planatur  pergamenutn.  Ex  his  et  aliis  immunditiis  de  monte  exeun- 
tibus  9 per  ventum  in  simul  congregatis4  et  conglutinalis  magni  et 
longi  ac  cxcelsi  montes  prope  sunt  eflecti.  Ex  hoc  monte  exivit 
fluvius  igneus,  de  quo  legitur  in  passione  beatæ  Agathæ:  Extulerunt 
vélum  contra  ignem.  Huius  fiuvii  transitus  a perte  videtur  în  prae- 
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sentent  dietn.  Tamen  post  tempus  bealæ  Agathæ  sæpius  UlisBs- 
vius  igneus  exivit  et  ad  hue  interdum  exit  Multum  enim  Sicikpei 
istos  fluvios  igneos  et  pomicam  de  monte  excuntes  est  dévastait, 
nam  postquam  frigescunt  indurescunt  nec  ferro  nec  aJiquo  ifistrv 
mento  frangi  possunt.  Dicitur,  quod  in  illo  monte  sit  os  inférai,  et 
nulti  dubium  nisi  aliquid  sit  in  re.  Nam  per  inultas  voces,  mirabi- 
lia  et  exempta  quotidie  et  in  antiquis  regni  gestis  est  comportas  et 
probatum.  Nam  quandocumque  aticubi  atiqua  magna  sunt  belli 
idem  mons  usque  in  eoelum  flammas  emrttit  et  extunc  habitatore? 
Siciliae  a tiqua  bella  in  aliquo  loco  veraciter  esse , a gnose  un  L Dübt 
mihi  quidam  frater  de  ordine  minorant,  qui  in  Sicilia  dudum  mort» 
traxerat,  pro  sua  conscientia , quod  duin  felicLs  recordationis  i©- 
perator  Henricus  et  Pisani  contra  regein  Robertum  haberent  hél- 
ium in  monte  Cathin  *,  quo  frater  ipsius  regis  Roberti  fuit  inter- 
fectus , qui  imite  in  Pisa  sub  eiusdem  imperatoris  sepulchro  tumt- 
latus  est,  idem  mons  tantum  inflammavit,  quod  tola  nocte,  qw 
bellum  fuit,  fratres  minores  in  Messina,  quæ  distat  a monte  circa 
viginti  miliaria , matulinas  suas  per  lucem  flamme  montis  legerunt 
Sibi  hoc  idem  dixit  contigisse,  dum  fuit  beilom  inter  Florentin»  et 
Perusienses  in  Altpas  *.  Multa  mihi  idem  frater  de  hoc  monte  dixit 
mirabilis,  de  quibus  longum  esset  enarrare.  Unde  de  ipso  monte 
in  Sicilia  commune  est  proverbium:  Malo  esse  in  monte  Bel  csa 
regibus  et  principibus,  quam  in  coelo  cum  rlaudis  et  cæcis.  Qaoé 
bene  patet.  Nam  ibidem  viri  sunt  nequam  pessimi,  m uli eres  vero 
optimæ.  Tamen  in  Sicilia  indiflerenter  ad  très  ritus  se  habent:  in 
una  parte  ad  ritum  latinum,  in  alia  ad  rilum  Graecorum,  tn  tertia 
ad  ritum  Sarracenorum  ; attamen  oinnes  sunt  Christiani,  licet  ritu 
différant  et  discordent.  Et  multum  est  inirandum,  quod  Sicilia  pos- 
ait esse  tam  fertilis  et  delectabilis,  cum  ex  hoc  monte  tam  horri- 
bilia  sæpissitne  patiantur  detrimenta.  Nam  accidit  aliquando  quod 
idem  mons  tôt  cineres  eiieit  per  unum  diem  vel  duos,  quod  pecort 
per  magnum  tempus  pascua  nequeunt  invenire.  Etiam  aliquando 
tôt  fluvii  ignei  et  flatnmæ  et  alia  de  hoc  monte  exeunt  horribilia. 
quod  habitatores  eius  ieiunant  et  vota  vovent,  putantes  se  vivos 
descendere  in  infernum.  Nam  fluvii  de  monte  exeunt  in  inodsm 
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*ris  candentis  et  ardentis  et  omnia  quecumque  tam  ligna  quam 
tpides,  qaos  in  itinere , qno  transit,  reperit,  consumit,  ut  aqua 
ervida  nivem,  et  in  aliqnibus  locis  per  duo  miliaria,  secundum 
[uod  tenu  est  altior  et  deraissior,  terram  faciunt  desertam  et  per- 
tetae  inhabitabilem , quare  licet  Sicilia  sit  optima  terra,  tamen 
imendum  est  habitare  in  ea. 

XV.  VULCANUS  MON 8. 

Simiiiler  prope  Siciliam  est  alia  parva  insula , non  habens  nisi 
inram  rnontem  in  se,  in  cuius  pede  pulrherrimum  est  pomarintn  et 
amoenum.  Hune  montem  incolae  Vulcani  appellanl.  Hic  mons  abs- 
que  alla  inora,  ut  fornax,  ardenlissimas  flammas  emittit,  multum 
horribilius.  quam  mons  Bel.  Hic  mons  in  insula  Sicilia  quondam 
legitur  stetisse,  sed  «b  mérita  beati  Bartholomei  apostoli  in  mare 
se  declinavit  et  a terra  se  dtvisil  Hic  mons  horribilissime  et  for- 
lissime  ardet  et  pomicam  in  modum  parvæ  domm  ut  machina  in 
aèrent  eiieit  et  tam  fortiter,  quod  in  aere  frangitur  in  modum  pomo- 
rum,  et  per  dimidium  miliare  Trusta  in  mare  cadunt 1 et  tune  ad 
littus  proiiciuntur  a fluctibns  et  colliguntur.  Hsc  est  pomica , qua 
utunlur  scriptores  ad  planandunt  pergamenum,  quam  aliqui  dicunt 
quod  fiat  ex  spuma  maris,  qaod  falsum  est,  ut  audivistis.  Quadam 
vice  antequam  per  Siciliam  transirent,  in  pomario,  quod  est  in 
pede  Vulcani,  quidam  lacus  erupit,  ad  iactum  lapidis  longus  et 
laïus,  ex  quo  secundum  eius  latitudinein  et  longitudinem  per  qua- 
tuor dies  et  noctes  flamnia  usque  in  coelum  exivit  tam  terribiliter 
et  horribiliter , quod  omnibus  coelum  et  terra  videbatur  ardere  et 
diem  subversionis  eorum  instare,  certissinie  putaverunt,  et  flamnia 
cessante  aliis  quatuor  diebus  et  noctilms  tôt  cincres  exiverunt,  quod 
in  makis  loris  hommes  relictis  civilatibus  et  villis  et  omnibus  in 
montes  fugerunt  et,  ut  melius  poterant,  præ  cinerc  latitaverunt, 
et  omnia  pecora  et  quam  plurimi  homines  in  campis  cinerc  perie- 
runt.  Multæ  eliam  civitates  præ  cinere  penitus  videri  non  poterant, 
ita  erant  cinere  eoopertæ.  Etiam  multa  flumina  cineribus  erant 
exsiccat».  Tnlis  et  tanta  tune  erat  in  Sicilia  tribulatio  et  angustia, 
qnam  numquam  ibidem  fuisse  hominum  vel  gestorunrmeminit  an- 
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tiquitas.  Ex  tune  habitatores  Sicilise  vota  deo  vovrrunt  et  irisait 
indixerunt  et  valde  pœnitentiani  egerunl  et  deo  supplicabant.  il 
irarn  suant  ab  eis  averteret  et  ob  mérita  sancte  Agatlir  eos  de  ta- 
libus  et  tantis  tribulationibus  liberaret  Et  slatim  cessait  tribniiM 
et  postea  de  lalibus  nil  perccpcrunl.  Et  multa  mala,  quæ  atea 
fieri  solebant,  sub  maximis  pœnis  inhibuerunt. 

XVI.  3YRACUSANA  CIVITAS. 

Item  alia  civitas  est  in  Sirilia  nmnine  Syracusa,  qtia  sanett 
Lucia  fuit  passa,  et  ibidem  etiam  corpus  eius  intégré  reqiticMil 
et  quant  plurimæ  alia;  sanctorum  rcliqnite  sunt  in  Siciliu  venerande. 
De  aliis  Sicilis  mirabilibus  et  imperatoris  Frederici  nobifitatibas 
et  palatiis  et  captiono  piscium,  qui  Tonyn  1 dicontnr,  et  ■lits  di- 
versis  divitiis  et  fertilttatibus  eius  longunt  esset  enarrare. 

Prope  Siciliam  sunt  multa;  alite  insulr  parvæ  et  maenæ,  Sar- 
racenis  inhabitatæ.  Etiam  est  prope  alia  insula  nomine  Monta,  ha- 
bens  ununt  episropatuin,  quant  sæpius  pertransivl  Prope  h sm- 
est  alia  insnla  Colmat  1 vocata,  in  qna  sunt  tôt  cuniculi,  qnod  eis 
vix  mi  flic  il  terra  ad  inhabitandum.  Prope  banc  est  quædam  */» 
insula  nomine  Scola:  ad  has  par  vas  insulas  nisi  spontanée  non  per- 
venitur.  Sed  prope  has  est  alia  insula  Goy  5 dicta,  pecoribus  et 
lacticiniis  nmltum  abumlans.  Inter  hanc  et  alias  insulas  quadatn 
vice  cum  maximn  nave  in  ntaxima  tempeslate  periculosissime  per- 
transivi,  nec  aliqnis  tantam  navein  moquant  ibidem  transisse  re- 
cordatur. 


XVII.  ACHAIA. 

De  Sicilia  procedendo  navigatur  per  gulphttm  Venetiarum, 
qui  dividit  partes  Italiæ  et  Gracia; , et  navigando  circa  litlora  Gra- 
cia; pervenitur  in  Achaiam  et  Mnccdoniam  et  alias  partes  Gra'ritr. 

1.  Troyn  CFM.  Oemeint  iit  lier  Thunjiich,  <jr.  dit  roc,  lot.  thonntw, 
ital.  tonno.  Statt  fertitiUtibiu  hot  B filicitatibus,  rieUrirht  rirhtig.  Deei 
fehlt  hier  der  Marne  des  Fische».  — 2.  Ce! mot  B.  In  CFM  fehlt  die  ganse 
St  elle , trie  atich  der  nilchste  Satz.  — 3.  Sya  M.  Moy  F.  Dad  die  Intel 
iluzto  bei  Malt  a,  ehmals  ( Idttloe  (riin.  II.  N.  III.  8.).  gemeinl  sei,  ut  mM 
tu  btztcei/eln.  Schon  olen,  C.  XIII,  t rurde  lie  genannt,  ica  C S*y  tchreiK. 
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{us  Bornants  vocatur  l.  Et  est  sciendmn,  quod  ilia  terra,  quae 
(icebatur  Achaia,  nunc  Morea  2 vocatur.  Hanc  terrain  Catelani 
jræcis  violenter  abstulerunt.  In  ipsa  terra  est  pulchra  civitas  no- 
nine  Patras.  In  qua  passus  erat  sanctus  Andréas  apostolus.  Etiam 
sanctus  Antonius  et  quaui  plures  saneti  ibidem  quondam  degerunt 
ex  ea  originem  traxerunt.  Non  procul  a Patras  est  Athenis, 
i«i  qua  quondam  viguit  studium  Græcorum.  Hæc  civitas  quondam 
tait  nobilissima,  sed  nunc  quasi  déserta.  Nam  in  civitate  iunuensi 
non  est  aliqua  columna  marraorea  vei  aliquod  opus  bonum  lapi- 
deum  sectum,  nisi  sit  de  Athenis  ibidem  deportatum,  et  totaliter 
ex  Athenis  civitas  est  constructa,  sicul  Vcneiia  ex  lapidibus  T roi© 
est  ædificata.  In  eadem  terra  Achaia  est  Corinthi  civitas  pulchra 
et  fortissima,  in  cacumine  moutis  sila,  cui  in  fortitudine  similis 
vix  est  audita.  Nam  si  totus  mundus  ipsam  obsideret,  frumenti, 
vini,  olei  et  aquarum  numquam  penuriam  sustiueret.  Ad  hanc 
civitatem  sanctus  Paulus  quam  plures  scripsit  epistolas.  Non  mul- 
tum  a Corintho  distat  Galatas  civitas,  ad  quam  sanctus  Paulus 
etiam  scripsit  epistolas.  Et  dicitur  gala  in  Græco,  ut  lac  in  Latino. 
Nam  habitatores  eius  albiorcs  sunt  aliis  hominibus  circa,  ex  natura 
loci,  et  hæc  civitas,  quœ  olim  Galatas  uppellabatur,  nunc  Pera * *  8 
vocatur.  Etiam  in  Achaia,  seu  Morea,  degunt  fratres  domus  Theu- 
tonicorum  habentes  ibidem  fortissima  castra,  semper  cura  duce 
•themensi  et  Græcis  iitigantes.  De  Achaia,  seu  Morea,  proce- 
dendo  pervenitur  ad  diversas  Græcorum  insulas,  lustrando  littora 
Asiæ  minoris,  et  pervenitur  ad  quandam  insulam  nomme  Sya  4. 
Hæc  insula  specialiter  est  nobilis,  in  qua  crescit  maslicus,  et 
non  in  alia  parte  mundi , licet  arbores  eius  in  aliis  partibus  bene 
crescant,  tamen  frtAtus  non  reperitur.  Crescit  masticus  in  modum 
gummi  ex  arboribus  stillando,  et  ex  hac  insula  per  toluin  mundum 
deportatur.  Hæc  etiam  insula  habet  episcopum,  qui  temporibus 
meis  fuit  de  ordine  prædicatorum.  Hanc  insulam  duo  fratres  cives 
ianuenses  imperatori  constanlinopolitano  violenter  abstulerunt,  et 
postmodo  fratribus  ipsis  discordantibuç  unus  fratrum  partent  suant 

I.  Roman  a vocantnr  JS.  Romana  dicitur  C,  — 2.  Sô  A.  mare  C,  Da- 

ntch  F:  irheiBt  jetât  ein  mecr.“  In  B ist  der  Namxe  Morea  ausgefalUn.  — 
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imperatori  latenler  restituit  et  aiitira  fratrem  captivavit  et  daém 
captam  detinait,  et  ambobus  imperalor  insultai  abstuht;  «edt»- 
men  temporibus  meis  fratrem  captam  in  gratinai  recepit  et  eier- 
citai  præfecit  et  «lia  sibi  castra  donavit.  De  Sya  vero  navigtlir  m 
Pathmos  iosnlam  desertam,  in  qua  sanctus  Joannes  ermgeliAt  a 
Doinitiano  fuit  in  exilium  relegatas,  et  ibidem  ctelorurn  sécréta 
vidit  et  apocaiypsim  cunscripsit.  De  Pathmos  navigator  et  perre- 
nitur  ad  littora  Asiæ  minons  et  pervenitar  in  Ephesum,  si  plieet 
Et  ilia  terra,  que  olim  A sia  minor  dicebatur,  nunc  Turchia  vo- 
catur.  Nam  Turchi  ipsam  Græcis  abstulerunt  Est  etiam  sciendmn. 
quod  Turchi  sunt  hommes  longi  et  nigri  et  strenuisatmi  Sarraceni, 
non  tamen  de  généré  Sarracenorum,  sed  polios  Christianoram  re- 
negatonim,  et  sunt  per  omnia  hommes,  ut  Frisones  *,  mxta  tnore 
vers us  septentrionem  in  fortissimis  castris,  que  Grec»  ibstalensst 
habitantes,  non  aliqua  arma,  nisi  arcum  habentes,  ex  lacticiBitf 
viventes,  cum  pecoribus  hmc  inde  vagantes,  et  per  omnia  viles 
et  mores  Frisonum  habentes. 

xvm.  EPHESI  CIVITAS. 

Est  etiam  sciendunt,  quod  vera  civitas  Ephesi  distal  a mari  ad 
quatuor  parva  milmria.  In  hac  civitate  polchra  est  ecclesia  in  mo- 
dum  crucis  facta,  plambo  cooperta,  opcre  mosaico  et  marmoribns 
nobiliter  decorata  et  adhuc  integra.  In  qua  ille  dilectus  discipuhu 
ad  epulas  invHalus,  sepulchrum  intrans,  quod  lux  obumbravit  *, 
ultra  non  apparuit  Idem  sepulchrum  est  iuxta  maius  a! tare,  et  m 
qua  dam  rupe  aperte  demonstratur,  ab  intrantibus  denario  Turekis 
primo  dato.  In  ipsa  ecclesia  Turchi  nunc  vend  uni  bombycem,  la- 
nam  et  frumenta  ac  huiusmodi  mercimonia.  Civitas  Ephesi  quon- 
dam  inter  duos  montes  mirabiliter  fuit  collocata  et  habuit  utrasque 
partes  et  extremitates  in  montibus,  medium  vero  in  valle.  Ab  hac 
civitate  distabat  ecclesia , in  qua  est  sepulchrum  sancti  Joannis  ad 
tractum  baüst»,  in  vertice  monlis  sita,  et  quia  fortior  locus  est  iuxta 
ecclesiam,  metu  Christianorum  nunc  civitas  Ephesi  per  Turchos  est 

1.  Die  ne  Vergleichung  Ut  a us  dem  Gceichtskreifie  des  WestfaJen  gencmmcn. 
— 2.  So  rtitluelhaft  und  gehcimnisvoll  erztihlte  den  Tod  des  Johannes  die  élit 
Legende , die  dem  Verf aller  vvrschwebte.  Dafi  es  keiBen  miifa:  qnod 
ubunibravit,  Ut  klar.  Die  codd.  haben : quem  lux  obumbrans. 
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ansiata,  et  antique  civitas  nunc  est  deserta.  Adhuc  temporibas 
eis  v ixit  ilia  nobiKs  domina , cuius  mariti  erat  ipsa  civitas.  Ettam 
ixit  Zftlabin  1 * * Turchus,  qni  eis  ipsum  milalem  abstulit,  de  euitts 
ùnseasB  ilia  nobilis  domina  sub  Castro  Ephesi  morabatur,  et  eius 
centia  merratoribus  vendidit  vins , et  nobis  de  perditione  sai  ma- 
iti  et  civilatis  cum  muHis  gcmilibus  exposuit  sui  tordis  trislitias  et 
olores.  Prope  aulem  civitatem  Ephesi  est  fons  parvos  et  ro tondus 
ptimos  habtns  pistes  et  in  maxima  quantitate.  Ex  hoc  fonte  aqua 
sntum  eballit,  quod  omnia  viridaria  et  poinariu  et  tota  terra  ex  eo 
rrigatur.  Et  est  sciendum,  quod  ilia  civitas,  quæ  olim  Ephcsus  di- 
ebatur,  postes  Theologos  appellata  est  a Græcis,  et  nunc  Altelot, 
d est  altus  locus,  vocatur,  quia  ad  altiorem  locum  circa  ecclesiam, 
it  dixi,  civitas  est  translata.  Ab  hac  civitale  antiqua  Ephesi  supra 
itius  maris  ad  quatuor  miliaria  in  loco,  quo  est  portus,  nunc  nova 
civitas  est  construi  ts,  et  a Christimiis  de  Lumbardia  per  discordiam 
expnlsis  est  inhahitata,  qui  habent  ccciesias  et  fratres  minores,  ut 
Christiani  viventes,  licet  lumen  prias  Christian»  maxima  damna  cum 
Turchis  intolérant.  Prope  novam  civitatem  Ephesi  est  fluvius  in 
inodtun  Béni  magnes,  de  Tartaria  per  Turcbiam  descendens;  per 
islam  fluvium  j ut  in  partibus  bis  per  Renum  *,  varia  et  diversa  de- 
veniunt  mcrciinonia.  Fn  eodem  fluvioTnrchi  et  falsi  Christiani,  dum 
contra  Cbristianos  intendunt  pugnare,  navigia  et  arma  ac  cibaria 
soient  congregare.  Ex  hoc  etiam  fluvio  Christiania  multa  damna 
evenerunt  et  detrimenta. 

XIX.  DE  DIVERS!»  MARIS  IN8ULI8,  IN  PRIMISDE  RHODO. 

De  Epbeso  proceditur  et  navigator  ad  mullas  et  diversas  alias 
insnlas.  Et  est  sciendum,  quod  in  ilia  parte  maris  sont  phires  quam 
septingentœ  4 insula  . tam  magna*,  quam  parvr,  tara  ab  hommibns 
inhabitaUp,  quam  deserta* , quarum  mnlbe  multas  in  se  rirtutes  h*~ 
bent  spéciale*,  et  quvdam  omnibus  bonis  muttum  abondantes,  qtne- 
d»m  fontibns  et  animafibus  venenosissimis  sont  replète.  Nam  in- 
ter h»s  insnlas  est  parva  insnla  habens  fontem  ferventissinram,  ut 
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ollam  bullientem,  et  lam  venenosura,  quod  avis  monter  etiam  tns!- 
volando.  Prope  hanc  insuiam  est  alia  panra  insula  viz  babas  ■ 
gyro  duo  miliaria,  in  qua  pana  stat  ecrlesia.  In  hac  insula  teste 
cervi  et  alia  animulia  silvestria,  quod  eis  vix  ad  inhabiUndun  s*R- 
cit  terra.  Ad  banc  insuiam  quadam  vice  socii  mei  applicuemt  a 
in  ipsa  ecclesia  lanceas,  scuta  et  balistas  et  quant  plurisua  •me', 
cibaria  de  ferinis  sicca  invenerunt,  que  ibidem  pirate  et  raptora 
maris,  sicuti  despoliabant,  deportabant  et  ibidem  reservabant,  iidm- 
que  socii  per  totam  diem  raptores  exspectabant  et  venabantur  c. 
nil  proficiebant,  sed  ex  casu  unus  eorum  de  vespere  inter  duas  ne 
pes  sedebat  et  superveniente  cervo  1 casu,  giadio  dextrum  pedca 
eius  amputavit  uno  ictu  et  sinistrum  vulneravit,  et  capto  ceno  r t- 
cesserunt  Prope  hanc  insuiam  est  alia  par  va  insula,  in  qaa  an 
sunt  aliqua  animalia  niai  asini  silvestres,  qui  inuitum  delectabiks 
sunt  venari,  non  tamen  habent,  ut  celerse  ferinæ,  carnes  boots  si 
comedenduui.  Non  longe  ab  bac  insula  est  alia  valde  bons  nomie 
Peyra,  in  qua  tribus  modis  lapis,  qui  dicitur  Alun  *,  iu  maxima  qunn- 
titate  invenitur.  Itaque  ab  inde  per  lotum  mundum  deportatur.  Bue 
insuiam  cives  ianuenscs  non  longo  tempore  elapso  Tnrchis  violen- 
ter abstulcrunt  et  ipsam  et  eius  episcopatum  in  statum  pristinw 
bene  per  omnia  reformaverunt  Hæc  insula  est  prope  Turchia»; 
itaque  inter  eas  est  pons,  per  quem  Turchi  nullum  voluntarie  trtfls- 
ire  permiltunt,  sive  sit  inter  eos  pax,  sive  guerra,  tam  odkwe  ipsa» 
insuiam  amiserunl.  De  aliis  omnibus  insulis  longum  esset  enamrr. 
His  omnibus  dimissis  iterum  ad  littora  Asie  minoris  seu  Turckie 
navigatur  et  pervenitur  in  Palheram  civitatem  quondam  nobÜea 
et  pulcherriinam,  sed  nunc  per  Turchos  destructam.  Ex  hac  civj- 
tate  sanctus  Nicolaus  pius  pontifex  fuit  ortus.  De  Pathera  naviga- 
tur et  pervenitur  in  aliam  civitatem  quondam  etiam  nobilissim» 
sed  nunc  destructam,  nomine  Mirrca  *,  in  qua  gloriosus  pontifex 
Nicolaus  in  episcopum  mirifice  est  electus,  qui  totam  patriam  fllte 
quam  plurimis  virtutibus  et  miraculis  illustravit  De  Mirrea,  si  P*1' 
cet,  navigatur  et  pervenitur  ad  insuiam  valde  bonam  et  nobileat  et 
ab  autiquo  regnum  per  se,  nomine  Creta,  que  tamen  non  Eabet 
multas  munitiones  nec  civitales,  sed  maior  eius  civitas  Candea  w 
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catur.  In  huius  insulte  maiori  parte  salvia  pro  lignis  crcmatur.  Hanc 
insulam  cives  venetiani  Graecis  violenter  abstulcrunt.  De  Crcta  na- 
vigator ad  insuiam  aliam  multum  nobiiem  et  pulchram,  sannm  et 
delectabilem,  quæ  olim  Colos  dicebatur  et  habet  metropolitanuin, 
qui  colocensis  dicitur.  Ad  hanc  insulam  sanclus  Paulus  srripsit 
epistolas  Nunc  vero  ipsa  insula  Rhodus  vocatur,  ub  scptimum 
mundi  clima,  in  quo  ipsa  insula  soluminodo  est  situata,  et  ipsum  cli— 
ma  ibidem  dividit  et  distinguit.  Ex  hac  insula  primo  evenit  des- 
tructis  nobilissimæ  civitatis  Troiæ.  Nam  diccbant,  ibi  esse  arietem 
aureum  vellus  habentem,  ut  in  historiis  Troia*  plenius  conlinetur. 
Hæc  insula  Rhodus  est  multum  pretiosa  et  montosa  et  in  optimo 
acre  sita,  animalibus  silvestribus,  quas  damas  vacant,  multum  abun- 
dans.  Elinm  de  quacumque  parte  in  inari  navigantes  per  Rhoduin, 
vel  iuxta  Rhoduin  oportet  pertransire.  In  hac  insula  est  civitas  no- 
mine  Rhodus  vocata,  pulcherrima  et  fortissima,  mûris  excelsis  et 
propugnaculis  inexpugnabilibus  ædificata  cuni  lapidibus  tam  grandi- 
bus,  quod  inauditum  esset  diccre,  ipsos  inanus  humanas  posuisse. 
Hanc  insulam  mugister  et  fratres  hospitalis  sancti  loannis  ieroso- 
lymitani,  Acon  perdita,  Græcis  * abstulcrunt  violenter,  et  quatuor 
annis  obsederunl;  tamen  numquom  civitntem  cepissent,  si  habita— 
tores  per  mimera  allicicntes  s sibi  non  attraxissent,  et  ipsa  insula 
spontc  reddita  fratres  iidem  ordinis  sui  caput  ibidem  posuerunt  et 
ibi  habitant  in  présentent  diem.  Et  sont  ibidem  trecenti  et  quin- 
quaginta  fratres  et  magister  ordinis,  qui  temporibus  mois  fuit,  Ely- 
onus 1 * *  4 de  villa  nova  vocabatur,  multum  senex  et  parons,  qui  infi- 
nitos  tbesauros  congregavit  et  multa  in  Rhodo  edificavit,  ordinem- 
que  ab  incredibilibus  debitis  liberavit.  Hec  insula  npud  Turchiam 
ad  clamorem  hominis  est  sita,  brachio  maris  inedio,  et  totam  circa 
terram  et  Turchiam  pro  tertin  parte  proventuum  habet  sub  tri— 
boto  5.  Etiam  fortissimum  in  Turcbia  parvum  habent  castruin.  Cum 


1.  Der  KoloBtts  von  Rhodus  un  J dit  Stadt  KolvBil  in  Phrygien  trerdeu 
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reliquis  Turchis  iidem  fratres  trengas  babent  in  terra , sed  non  a 
mari,  nef  in  locis,  quibus  Christianis  inférant  damna.  Et  iidem  fra- 
tres hospiulis  aliam  eliam  prope  habent  insolam  , nomme  Laift)1, 
frumenti,  vini.  olei  ae  frurtuum  multnm  abundanWm . et  in  e*de- 
gunt  de  Rhodo  fratres  quinquaginta.  Etiam  aliam  habent  ipsi  fra- 
tres  parvam  insulam  bonam  et  proGcuam,  Casteyl  rovs  * vocrtta, 
quondain  per  Turchos  désola  ta  m.  sed  nunc  per  ipsos  fratres  et  satr 
stipendiarios  bene  inhabitatam,  in  qua  est  altissimuni  et  fortissimo 
castrum.  Ex  hoc  Castro  omnia  navigia  de  quibuscnmque  partite- 
maris  navigantia  ad  quinqunginta  miliaria  prope  deteguntur,  et  tac 
fratribas  in  Rhodo  et  in  Lango  et  aliis  circa  Christiania  in  die  ctna 
fumo  et  de  nocte  cura  flanuna  signant  *,  quoi  in  mari  sunt  navigù. 
et  tune  fratres  et  Christian!  secunduin  quod  sunt  navigia,  ad  resi- 
stendura  et  pugnandura  se  préparant  et  disponunL  Ilia  insula  Chri- 
stiania est  multum  profirua.  Nam  postquani  fratres  ipsani  insulara 
et  castrum  habuerunt,  Turchi  Christianis  cura  navigiis  nulla  damna 
intulerunt.  Etiam  ante  tempus  fralrum  insula  Rhodus  et  Lango  ri 
omnes  insuie  et  Christiaiioruni  terra  circa  tributura  Turchis  dede- 
runt;  sed  mine  per  dei  gratiam  fratres  id  in  contrarium  niutaverunt. 
Cum  Turchi  primuni  audierunt,  Rhoduni  insulam  per  fratres  sancti 
loannis  subiugatara  maximo  congregato  exercitu  per  solemnes  le- 
gales priraum  verbis  biandis  et  paciGcis  tributum  debitum  a fratn- 
bus  postulabant,  exponentes  quod  cum  fratribus  libenter  trengas  et 
foedus  v tdlent  inire,  sed  omnibus  modis  tributum  vellent  habere. 
Tune  temporis  non  erat  magister  in  ordine.  Nam  magister  ordimi 
frater  Phoha  de  VHleret  4 per  fratres  per  discordiam  erat  depositus. 
Sed  quidam  frater  de  Basilea,  qui  tune  erat  tutor  ordinis,  miles  mul- 
tum strennus  et  honestus,  respondit  Turchis  petens  trium  dierein 
deüberationem  et  inducias,  quas  Turchi  libentissime  dederunt,  et 
exercitui  eorum  hoc  mandavemnt  5.  Interea  idem  miles  ordinis  tu- 
lor  quotidie  et  assidue  cum  Turchis  epuîabatur  et  omnem  ipsonim 
exercitum,  locum,  s latum , condicionem  ac  proposition  ipsorum  ab 
eis  subtiliter  investigavit;  arma,  homines  et  navigia,  quotquot  po- 
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erat,  intérim  congregavit,  et  tertia  die  fingens,  se  ituriun  et  pugna- 
urum  contra  Grsecos,  rogavit  legatos  Turehorum,  ut  cameram  suam 
ntrarent,  ne  quidquam  mali  ipsis  usque  ad  reditum  suum  a Chri- 
tianis  eveniret.  Quod  et  iegati  fecerunt,  et  miles  tutor  ordinis, 
lositis  eis  cuslodibus  sibi  conseils,  cum,cxercitu  suo  navigia  et 
nare  inlravit,  et  in  ortu  diei  irruens  super  exercitum  Turehorum, 
ipsos  omnes  indifférente  r,  lam  masculos  quain  feminas,  iuvenes  et 
>enes  interfecit.  Nam  Turehorum  et  Tartarorum  moris  est,  quo- 
rumque  vadnnt  in  exercitu,  quod  semper  uxores  et  parvulos  et 
omnem  eoruin  substantiam  secum  ducunL  Itaque  fratres  omnibus 
iliis  interfectis  et  omnibus  substantiis  et  pecoribus  eorum  receptis, 
eadem  die  tertia  cum  ingenti  gaudio  ad  Rhodum  sont  reversi.  Au- 
divi  a quibusdain,  qui  interfuerunt,  quod  tôt  spolia  rcceperunt  et 
habuerunt,  quod  cum  funibus  rétro  navigia  in  mari  spolia  traxerunL 
Itaque  hia  omnibus  dispositis  et  ordinatis  tutor  ordinis  legatos  Tur- 
chorum  vocavit  dicens,  quod  fratres  cum  Turchis  libenter  vellent 
treugas  et  foedua  inire  et  ipsis  tributum  dare,  et  statini  dimisit  eos, 
et  eadem  die,  de  omnibus  ignari  ad  locum,  in  quo  exercitnm  eorum 
dimiserant,  cum  magno  gaudio  applicucrunt.  Sed  omnem  eorum 
exercitum  recenter  interfectum  invenerunt,  homines  nudos,  spolia- 
tos  et  omnem  eorum  substantiam  ablatant  repererunt,  et  his  visis 
ad  loca  sua  dolentes  sunt  reversi,  ut  prius  gaudentes.  ceteris  Tur- 
chis, quæ  accidcrant,  nuntiantes.  Et  postea  Turchi  et  Tartari  a 
fratribus  sam  ti  loannis  et  a Christianis  ibidem  tributum  non  postu- 
labant,  usque  in  præsentem  diem.  Item  in  Rhodo  multæ  sunt  re- 
liquiæ  venerandte,  inter  quas  est  crux  ærea,  qu«  de  pelvi,  ex  qua 
Christus  discipuiis  lavit  pedes.  creditur  esse  farta . et  cera  ipsi  im- 
pressa  in  mari  multum  valet  contra  (empestâtes.  Hæe  cnix  et  ali* 
reliquiæ  venerandæ,  quas  habent  fratres  sancti  loannis,  quondam 
fuerunt  Templarioruin,  quorum  etiam  iidem  fratres  habent  omnia 
bona  et  castra.  De  aliis  Rhodi  nobilitatihus  et  fratrum  predictorum 
victoriis  omnibus  et  singulis  dicere,  foret  niinis  longum.  De  Rhodo 
vero  navigatur  in  Cyprum. 

XX.  DE  CYPRO. 

Est  Hutern  Cyprus  insula  nobilissima  et  famosissima  atque  etiam 
ditissinia , omnibus  maris  insulis  incomparabiiis  et  omnium  bonorum 
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pre  aliis  fertilisaima,  primo  a Japhet  filio  Noe,  ut  legitur  l,  iohabi- 
ta(a,  super  omnes  alias  terras,  secundum  quaatitatem,  rxceüeuta- 
siina  et  omnibus  civitatibus  maritimis,  scilicet  Aegypti.  Surir,  A r- 
menia*,  Turchias  ac  Gracia,  ut  cingulo  circumcmcta.  Inter  Cypro» 
et  has  omnes  per  mare,  ad  mains,  distantia  non  estons  dia-a.  « 
postea  audictis.  Hæc  gloriosa  insula  quondam  fuit  Templarioraa 
et  ipsam  régi  Jérusalem  vendiderunt,  et  terra  sanct»  et  Acoa  per- 
dita  et  dcvastata,  rcx  lerusalem,  principes,  nobiles  et  barones  reçu 
lernsalem  in  Cyprum  tranatulerunt  et  ibidem  hahitaTerunt  et  ma»- 
aerunt  in  prasentem  diem,  et  per  hune  modum  Cyprus  facta  «i 
regnum.  In  Cypro  très  sunt  episcopatus,  scilicet  paphensi*,  nimo- 
siensis  * et  famagustanus,  et  unus  inctropolitanus  nicosiensis,  f» 
lemporibus  mois  fuit  frater  de  ordine  minorum,  nomine  Helyu. 
Ilunc  Clcmens  papa  sextus  promovit  in  cardinalem.  Antiqn/or  ct- 
vitas  Cypri  est  civitas  paphensis,  quondam  nobilissiaia  et  maxiai 
sed  per  continuos  terra  motus  nunc  est  quasi  destructa , et  est  « 
littore  maris  directe  ex  opposito  Alexandrie  sila.  Hanc  civitatea 
sanctus  Paulus  et  Barnahas  ad  ftdem  Christi  convertcnmt  et  ex  « 
univers»  terra  ad  fidem  est  conversa , ut  in  actibus  apostoionua 1 
continctnr.  Juxta  Paphum  quondam  stetit  castrum  Veneris,  et  ibi- 
dem idolum  Veneris  adorare  solebant  et  de  longinquis  partibus  ri  a? 
liminu  visitare  veniebant,  et  omnes  nobiles  domini  et  domine  ar 
domiceilæ  ad  istud  castrum  conveniebant  In  hoc  templo  primo  de 
perditiwne  Troiie  fuit  tractatum.  NatnHclena  tendens  ad  iliud  teotp- 
lum  in  via  capta  est  4.  Etiam  ad  hoc  lemplum  omnes  domircllr  <* 
puellæ  pro  desponsatione  et  vins  se  voverunt  Propter  qnod  « 
Cypro  præ  aliis  terris  sunt  luxuriosissimi  homines  naturaliter.  -Via 
si  terra  Cypri  et  specialiter  loci,  quo  castrum  Veneris  stetit.  esprti 
dormientis  supponerelur,  ipsum  ad  libidincm  et  ad  coitum  per  loba 
noctcm  provocaret  Propc  Paphum  est  locus,  ubi  sanctus  Hilari* 
degebat  et  multa  mini  cuir,  faciebat,  et  multa  alia  loca,  in  quibu 
niulti  alii  sancti  degerunt,  specialiter  sanctus  Zvzonimus  et  sanct* 
Mammn  5,  qui  ortus  erat  de  Alainania,  quem  Græci  pro  liberati»* 

1.  I Mo«.  10,  (-  — 2.  Dot  ut:  limoacniig  oder  nemeaiensi*.  Sdt 
den  folgenden  Akichuitt.  — 3.  Act  Apost,  13,  6-  — *.  S figt  Wk»-' 
waut  Parys  Ectori  broeder  ontfoerde  se.  — 6.  So  A.  Ziianimiu  «t  * 
Mirai»  B.  In  CF  fthlt  der  trite  Sont,  der  zweitc  Unit  et  Marina.  qui  oit* 
erat  de  Lucania. 
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apostematum  dévote  et  maxime  communiter  soient  adorare  et  in- 
vocare. 


XXI.  DE  VINEA  ENGADI 

In  eadem  diœcesi  paphensi  sita  est  vioea  Engadi,  cuius  similis 
non  est  in  mundo.  Hcc  vinea  est  m altissimo  monte  sita,  habens 
in  longitudinem  duo  miliaria , undique  rupe  altissima  ut  muro  cir- 
cumciacta,  et  in  una  parte  babel  acccssum  artissimum  et  est  desuper 
planissima  per  lotum,  In  bac  vinea  varii  et  diverai  generis  cre- 
acunt  viles  et  botri,  quarum  quedam  producunt  nvas  in  moduin 
pruaeliarum  magnas,  et  a tic  producunt  uvas  in  modum  pisarum 
parvas.  Aliquc  vero  viles  producunt  botros  in  modum  urne  ma- 
gnos  et  alic  botros  parvissimos,  et  aliquc  viles  producunt  botros 
albos,  alic  vero  nigros,  alic  rubeos,  et  aliquc  vîtes  producunt 
uvas  sine  granis,  et  alic  uvas  in  modum  glandis  oblongas  et  per- 
spicuas  et  qium  plurima  alia  généra  botrorum  et  uvarum  cernun- 
tur  in  bac  vinea.  Hcc  vinea  quondam  luit  Templariorum,  sed  nunc 
est  fratrum  hospital»*  suncti  loannis  de  Rbodo,  et  temporibus 
Templariorum  semper  centmn  sclavi,  id  est  Sarraceni  capli,  erant 
quotidie  in  ea,  quibus  aliqua  opéra  vel  onera  non  imponehantur, 
nisi  quod  ipsam  vineam  mundarent  et  cuslodirent,  et  a pluribus 
valde  expertis  hominibus  audivi,  quod  suh  sole  non  sit  pulrhrius, 
nobilius  et  iitirabilius  clenodium,  quod  deus  ad  profectum  hominis 
fecisset,  siruti  etiain  de  ea  legitur  in  canticis  canticorum:  Botrus 
Cypri  dilectus  meus  in  vineis  Engadi  * Non  remota  a Papho  est 
civitas  nymociensis  *,  quondam  pulchra,  sed  nunc  per  sedulum 
terre  motum  et  ex  aquis  de  monlibus  subito  venientibus  multum 
devastata.  Hcc  civitas  in  liltore  maris  directe  ex  opposito  Tyri 
et  Sidonis  et  Baruth  est  sita.  Hanc  civitatem  Templarii  et  fratres 


I.  Engaddi  oder  Engtddi,  eine  Stade  dtr  A moriter , in  dtr  A ’àhe  det 
todtcn  Métrés,  in  balsam . und  pahmenreit :ker  Umgebung.  VergL  Baumer’t 
PalOtlina.  8.  170.  Au»  dtr  SteUe  de»  Hohenlitdtt  Cap.  1,  13:  Botnia  cypri 
dilectus  meus,  in  vineia  Kngaddi,  ko  frtilieh  dit  ttohlriechendt  Staude  *1C3, 
<jr-  m’.fpoc,  nic/U  dit  Inttl  Kyprot,  r/tmeinl  ut , trhitU  dtr  cypritche  HVi'n- 
btry  ttinen  A 'amen.  — 3.  Cant  cuit.  |J.  — 3.  So  die  codd.  Et  toUte 
timoicniis  oder  ncmeafensU  hei/len.  Nemcaun  oder  IùmosuH  icnr  im  MU - 
telalter  tin  Disthitm,  ungtfàhr  an  dtr  Stelle,  ko  frühtr  AnaJbue  lag. 
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hospitalis  sancti  loannis , aliique  nobiles  et  cives , Acon  dus  mî 
perdita,  inhabitabant,  quorum  adhuc  multa  palatia  ibidem  cenmafeir 
et  castra.  Prope  Nymocium  est  aiia  vinca,  parva  Knçadi  eppeUaU 
in  qua  etiam  crescunl  variæ  et  divers»  vites,  quas  hoino  aspkn 
brachiis  non  potcst,  sed  non  sunt  altæ  nec  multos  productif  in * 
dus  ve!  botros.  In  bac  etiam  diœcesi  deg^unt  fratres  domus  Tfce*- 
tonicoruin  in  ioco  dicto  Pravimunt  *.  Etiam  degunt  in  eadem  Aflf- 
lici  ordiuis  sancti  Thomæ  cantuariensis.  In  hac  diœcesi  est  efc» 
nions  multum  excelsus  seorsum  monti  Thabor  multurn  similis,  à 
cuius  vertice  est  pulchrum  monasteriurn,  in  quo  sunt  fratres  ordir.  * 
sancti  BenedictL  In  hoc  rnonaslerio  est  crux  integra  in  qua  latrv 
a dextris  Christ!  pependit,  quæ  ibidem  per  sanctam  Helenaai  est 
delata,  et  hoc  monasterium  per  ipsam  est  constructum  et  dou- 
tum.  Eadem  crux  »b  omnibus  in  mari  navigantibus,  dum  prope 
montent  sunt,  dévote  salutatur,  et  etiam  in  eodem  monte  ob  re- 
verentiam  dictœ  crucis  multa  miracula  deus  operatur.  Ex  ha- 
monte  semper  mons  Libani  aperle  contemplatur. 

XXII.  CIVI  TAS  FAMAGUSTA. 

Terlia  civitas  Cypri  Famagusta  vocatur.  quæ  in  httore  maris 
estsita,  et  ibidem  totius  maris  et  regni  nunc  est  portus,  eteniir* 
mercatorum  et  peregrinorum  ibidem  nccessario  est  conflueDb*. 
Ilœc  civitas  directe  ex  opposito  Armeniæ,  Turchiæ  et  Acon  e>i 
situais.  Hæc  civitas  præ  omnibus  aliis  civitatibus  est  ditissimi  et 
cives  in  ea  sunt  dilissimi.  Nam  quidam  civis  eiusdem  civitatis  qui- 
dam vice  desponsavit  filiam  suant , cuius  clenodia  capitis  æstims- 
bontur  a militibus  de  Francia,  nobiscuin  venientibus,  esse  melior; 
quam  omnia  regis  Francise  ornamenta.  I)c  hac  ci yî ta te  quidam 
inercator  vendidit  Soldano  pomum  aureum  regale,  quod  habaii 
in  se  non  nisi  quatuor  pretiosos  lapides,  scilicet  cerbunculum. 
margaritam,  sapphiruni  et  smaragdum,  pro  sexaginta  imlhbm 
florenis,  et  tainen  postea  ipsum  pomum  pro  cenluin  mille  floreni> 
reemendo  repetiit,  quod  sibi  fuit  denegatum.  Item  constabilus  hiero- 
solymitanus  quatuor  habuit  margaritas,  quas  uxor  sua  loco  fibnte 
portabat,  quas  quandocumque  et  ubicumque  voluit  pro  tribus  mitô- 
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jus  florenis  obligavit.  In  hac  civitale  in  aliqua  apotheca  est  plus 
(le  lig-no  aloe,  quant  quinque  currus  portare  possent;  de  speciebus 
laceo;  nam  ibidem  tant  communes  sunt,  ut  hic  panes,  et  tam  com- 
rn uni  ter  efticiunlur  et  venduntur.  Sed  de  lapidibus  pretiosis  et  pan- 
nis  aureis  et  aliis  divitiis  plus  dicere  non  sum  ausus,  quia  in  istis 
partibus  esset  incredibile  et  inaudilum.  In  hac  etiam  civitale  de- 
gunt  înfinitæ  ditissimæ  meretrices,  qnædam  plus  quam  ccntum  mil— 
lia  florenos  liabentes,  de  quaruin  divitiis  plus  dicere  non  sum  ausus. 

xxm.  DE  SALAMINA  ET  NICOSIA. 

Prope  Famagustam  est  alia  civitas  nomine  Constantia  vel  Sa- 
la mina  1 in  littore  maris  sita , ad  quam  quondam  regni  fuit  portus, 
et  erat  civitas  nobilissima,  famosissima  et  pulcherrima,  ut  eios  te- 
slatur  ruina.  In  bac  civitale  vir  mine  sanctitatis,  sanctus  Epipha- 
nius,  in  episcopum  mirificc  est  electus  et  ibidem  sepultus.  Ex  ca- 
dem  etiam  civitale  sancta  virgo  Katherine  fuit  orta,  in  cuius  nativi- 
Utis  loco  adhuc  ibidem  stat  capella.  In  eadem  civitale  sanctus  Bar- 
nabas  aposlolus  martyrium  fuit  passas  et  prope  eam  creinatus  et 
ibidem  in  crypta  sepultus.  liane  civitatem  et  totam  terram  circa 
sanctus  Kpiphanius  multis  illustrabal  miraculis.  Sed  civitas  nunc 
funditus  est  destrucla.  Item  in  Cypro  est  alia  mnxiina  civitas  no- 
mme Nicosia.  Hec  civitas  est  metropolis  Cypri  * et  est  in  medin 
Cypri  sub  montibus  in  loco  pianissimo  et  optime  sano  aere  sita. 
In  hac  civitate  propter  ncris  temperiem  et  sanilateui  rex  Cypri  et 
omnes  regni  episcopi  et  alii  prælali  degunt,  etiam  omnes  ulii  prin- 
cipes, comités,  nobilcs  et  bnronea  ar  milites  luibilant  pro  maiori 
parte,  quotidie  hasüludiis,  lornamentis  et  spccialiter  venationibus 
insistenles.  Item  in  Cypro  sunt  arieles  silvestres,  qui  in  aliis  par- 
tibus mundi  non  invenluntur,  et  cum  icopurdis  capiuntur:  aliter  capi 
non  possunt  Item  in  Cypro  principes,  nobiles,  barones  et  milites 
ac  eives  sunt  ditiorcs  de  mundo.  Nam  aliquis  hnbens  tria  millia  flo— 
renorum  in  reditibus  minus,  quam  si  in  partibus  istis  haberet  trium 
marcarum  reditus,  reputaretur.  Tamen  in  venalionibus  omnia  con- 


1.  Cvntlan’in  dtr  groC * atcHtt.  die  durch  F.rdMrn  rericUitcfc  Sludt 
Salami»  i ritdcr  her.  S'itdem  hic  fl  tic  C/mctonfia.  MilxK  C'hroD.  I.  IJ!.  — 
Vu  U eyu  ertmlat,  nlxe  hier  io  lande  Colne  U,  Jig'.  S hrncti. 
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sumunt.  Nam  cognovi  quendam  comitem  de  Iaphe,  qui  plures  quant 
quingentos  canes  habuit  venaticos,  et  semper  duo  canes,  ut  noria 
est  ibidem,  famulum  habent  specialem,  qui  ipsos  ntundos  custodiat, 
balncet  et  ungat,  quod  ibidem  canihus  venaticis  necessario  o porte- 
bit.  Item  aliquis  nobilis  ad  minus  derem  vel  duedecim  habet  faleo- 
narios,  suit  specialibus  stipendié  et  expensis.  Cognovi  comptures 
noblles  et  milites  in  Cypro,  qui  commodius  ducenloa  bomines  armâ- 
tes. quam  suos  venotores  et  faiconarios  potoissent  tenuisse  et  su- 
stentasse. Nam  euntes  ad  venationeni  habitant  aliquandn  per  in- 
tégrant nicnsem  in  silvis  ac  montibus  in  suis  tentariis  de  loco  ad 
locum  vagantes  et  cum  canihus  et  falconibus  otinntes,  et  in  silvis  et 
carapis  in  tentoriis  dormientcs,  et  oninia  Ipsorum  neceasaria  et  pa- 
bula  in  camelis  et  bestiis  sérum  dcl'erentes.  El  est  sciendum.  qnod 
in  Cypro  sunt  omnes  principes,  nohiles,  barones,  milites  et  cives 
nobiliores,  meliorcs  et  diliores  de  mundo,  qui  ibidem  cum  liberia 
cornu)  dcgunt,  et  omnes  isti  in  terra  et  iit  civitatibua  Suris,  Judée 
et  in  nobili  civitato  Acon  quondam  degerunt,  et  ipsa  terra  et  cm- 
tatibus  perditis  in  Cyprum  fugerunt  et  ibidem  peruianserunt  ysque 
ki  presentem  diein.  Item  in  Cypro  sunt  ditissimi  mercatoree  et 
cires,  et  non  est  mirandum,  quiaCyprus  e6t  terra  Christianoru»  «1- 
tina,  itaque  oninia  navigia  parva  et  magna  et  omnia  mercimonia, 
etiam  quscumque  sunt  et  de  quacumque  parte  maris  reniant,  sem- 
per  priuium  in  Cvpruiu  necessario  veniunt,  quod  aliquateiuts  non 
possunt  præterire.  Etiam  omnes  peregrinns  de  quibuseumque  mundi 
partibus  ad  partes  ultramarinas  tendentes  oportet  veuire  iu  Cyprno» 
et  quotidie  a solis  ortu  usque  ad  eius  orcasum  ibidem  audiuntar 
rnmorcs  et  nova.  Etiam  in  Cypro  totius  mundi  audinntur  et  lo- 
quuntur  et  in  specialibus  scholis  docentur  idionfata  cuncta.  Item 
in  Cypro  in  monlilms  altissiuiis  rresrit  optimum  viuum  contra  ra- 
dium solis.  lllud  vinum  primo  est  rubeum  et  stans  io  olla  ficlili  per 
quatuor,  vel  sex,  vel  dccein,  vel  viginti  annos,  efficitur  album,  et 
dum  tam  diu  stat,  mm  minuitur,  sed  quotidie  confortatur.  Itaque 
communiter  ad  partent  vini  novem  parles  aqu®  oportet  apponi . ri 
si  bomo  doiinm  plénum  de  vino  illo  biberet,  ipsum  non  iiiobriarei 
sed  interiora  eius  cremaret  et  aimihilareL  Tamen  ipsum  vinum 
meruni  ieiuno  stomacho  bibere  multum  est  sanum,  et  non  suot  i» 
mundo  meliorcs  et  maiores  potatores,  quam  in  Cypro.  Item  in  Cypro 
omnes  arbores  et  herbæ,  ut  in  terra  sancta,  crescunt  Item  te»- 
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poribiu  meis  in  Cypro  uralU  nobiles,  haroncs  et  milites  do  partibus 
Al  ma  ni»  dcccsserunt,  scilicct  cornes  de  Vianden,  cornes  de  Svrar- 
tcnborgb  et  dominus  de  Sleydc  *,  et  nobilis  de  Lichtensteyn  et  alü 
complures.  Item  omnia  loca  maritime  Turchiæ  régi  Cypri  dant 
Iribntaim,  scilicct  Candelor,  Scalmin  *,  Sicki  et  Satalia,  et  aUa  circa 
loca  ac  castra.  In  hac  civitate  Satalia  tria  perversa  * homiuum  de- 
gnnl  généra,  et  ipsa  civitas  est  tripartita  mûris  et  fossis  divisa.  In 
prima  parte  degunt  Gnpci,  a quibus  dics  dominica  celebratur.  In 
seconda  parte  degunt  Judei,  a quibus  sabbatum  celebratur.  In  ter- 
tia  parie  degunt  Turcbi,  a quibus  feria  sexta  celebratur.  In  parte 
▼ero,  qua  degunt  Grcci,  est  imago  beat»  Mariæ  virginis  in  tabula 
depicta,  quarum  très  sunt  in  mundo,  scilicct  una  Romæ,  alia  Con- 
stantinopoli  et  tertia  Satalia?,  omncs  unius  longitudinis , figure  et 
specieL  Has  très  imagines  beatus  Lucas  iuxta  formam  beat»  Ma- 
rie credilur  depinxisse,  et  ob  huius  imaginis  reverentiam  deus  ibi- 
dem tnulla  miracula  opcratur.  De  aliis  Cypri  mirabilibus  divitiis 
et  aobilitatibus  longum  esset  enarrarc. 

XXIV.  DE  CIVITATIBU8  M ARITIMIS. 

Sed  ut  redeam  ad  proposition  meure , de  Cypro  navigatur  ad 
qusmeumquc  civitatem  maritimam,  id  est  supra  marc  sitam,  Ae- 
gypti  et  Suris.  Et  sunt  hs:  Alexandrin,  Tripolis,  Baruth,  Bybiium, 
Japke,  Sidon,  Tyrus,  Acon.  Sed  antequam  ad  alia  transeam,  de 
bis  aliqua  dicam,  ut  sciantur.  Nam  nunc  ipsis  omnibus  alia  nomina, 
quant  o|im  habucrunt,  sunt  impositn,  postquam  loties  terra  sancta 
est  perdit*  et  récupérai».  Etiam  propterea  do  eis  modicuin  dicam, 
•t  sciatur,  dum  terra  sancta  perCbristianos  erat  récupérât*,  quibus 
he  civitates  sorte  fuerunt  distribuls.  Et  est  sciendum,  quod  omncs 
ks  civitates  non  distant  a Cypro  ad  unam  diætam.  Igitur  Alexan- 
dre est  prima  civitas  Aegypti  marilima  et  una  de  melioribus  civi- 
Vutibtis  Soldant,  et  est  sila  super  fluvio  paradisi  Nilo,  qui  prope  eam 


t.  8t  B.  8le  A.  Sledin  C.  Schlcidrn  F.  Dan n A und  B Leohtenstoyn*. 
— t.  âsltinnn  B.  Kcabinir,  fliccc  CF.  Es  iti  teaJirtckmnUck,  daÙ  unter  die- 
•e*  Btmen  die  SlItdJe  Kelenderis  oder  Kilindri , Selinue  ode r Selindri,  8e- 
ieueia  oder  Selerke,  und  Attalla,  sihimtlirh  an  der  Küste  Kleinatient  in  der 
SUe  ton  Cypem,  su  vertiehm  mmd.  Vergl.  Bpnnrr'e  Allas  des  J fittelaUerj, 
forte  61  und  C2.  — a.  So  die  codd.  und  edd.  fUr  divers*. 
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ia  mire  in  ci  dit,  ab  uno  latere,  et  ab  alio  supra  mare.  Hcc  cmtu 
est  palcberrinia  et  fortissima  tombas  excelsis  et  mûris  mexptfu- 
bilibus  muni Ul  ot  videtur,  et  quondam  a Christianis,  nunc  autem» 
Sarraceois  inhabitaU,  et  est  intus  mundissima,  per  lotom  dealbali, 
et  ia  unoquoque  plate  arum  angulo  habet  aquæducius  per  fis&las 
currentes;  a custodibus  ad  hoc  deputatis  diligenter  civitas  custoto- 
tor,  ne  qoidquam  immundi  in  plateis  vel  aquis  ab  aliqoo  proiictatar. 
la  bac  ci  vitale  Soldanos  milites  habet  stipendiarios  et  satellites,  à- 
Tüatea  et  portom  custodientes.  In  hac  civitate  saoctus  Marcus 
evangeüsta  fuit  patriarcha  et  ibidem  martyrizatus,  et  ex  ipso  adbsc 
ibidem  ChrisUanorum  patriarcha  remansit.  In  hac  civitate  magna 
et  pakherrima  adhac  intégré  stat  eccieaia  opéré  mosaico  et  raar- 
more  dnrersimode  ornata,  qua  divinom  officium  ad  preces  Venetb- 
norom  qaotidie  agitur  et  celebrator.  Mults  etiam  ecclesi*  in  AJe- 
xandria  adhac  remanscrant,  in  quibus  multa  sanctorum  corpon 
quiescunt  Etiam  multi  Christian!  et  mercatores  ibidem  degimC  Hec 
civitas  huma  no  visai  inexpugnabilis  videtuf  et  tamen  faciliter  esset 
capienda.  De  quo  mihi  plus  dicere  non  est  cura.  Hæc  civitas, 
que  olim  dicebatur  Alexandria,  nunc  ab  incolis  vocatur  Iscandrk 
Prope  Alexandria m est  locus,  quo  sancta  Katherine  fuit  décollait 
et  ab  hoc  loco  ad  montent  Sinai  ab  angelis  déporta  ta,  et  distat  de- 
cem  et  octo  diætas  vel  circa , et  quam  plurima  sont  ibidem  loct 
sancta  et  oratoha  gratiosa.  Non  remote  ab  Alexandria  est  qnidte 
vicus,  cuius  inhabitatores  omnes  sunt  Sarraceni  mechanici  mactas 1 
mirifice  et  divcrsimode  facientes  et  subtilissimc  opérantes,  fo  boc 
loco  seu  vico  pulchra  parva  stat  ccclesia,  in  qua  parva  est  spelunca. 
In  hac  spelunca  sanctus  Ioannes  Baptista  creditur  esse  décoda^ 
et  ipsa  spelunca  carcer  fuisse  putatur,  et  scitur  propter  situationem 
loci,  qui  ibidem  dislinguit  Aegyptum  et  Arabiam.  Hanc  speluncam 
ibidem  Sarraceni  mechanici  in  inaxima  et  diligentissima  habent  cu- 
stodia  et  reverentia,  lampadibus  et  luminaribus  illuminantes,  et  qui* 
vis  præ  alio  majores  reverentias  prout  poterit  ecclesiæ  et  spelunc* 
exhibet  spéciales;  nam  firmiter  credunt  et  dicunt,  esse  experte», 
quod  si  ipsain  ecclesiam  in  tanta  nu»  Hberent  reverentia  et  ptf 
unam  noctem  non  illuminarent,  statim  jli»  es  de  terra  exirent  et  to- 
tum  opus  mactarum  dilaniarent  et  auaih  'arent,  et  dicunt  ibidem 
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aod  quicumque  ecclesiæ  prædictæ  et  speluncœ  maiores  revercn- 
ia s exhibcat,  quod  melius  illi  in  opéré  succédai  Hic  locus,  quo 
iunc  stat  ccclesia , olim  in  arabico  Metbaronta  1 * 111 vocabatur.  Prope 
ieg-y  ptum  prima  civitas  Tripolis  vocatur  et  est  super  inare  in  pede 
nontis  Libani  sita,  et  est  comitutus  et  terra  sancta  nuper  a Chri- 
stiania recuperata  comiti  de  Tholosa  sorte  erat  in  distributione  de- 
loluta.  Hæc  terra  seu  patria  graminibus,  pratis,  pascuis,  herbis, 
irboribus  et  fructibus  prœ  aliis  est  nobilissinia  et  uberrima  circnni 
terris  , et  specialiter  amœnissima.  Itaque  prœ  aliis  terris  dicitur 
alter  paradisus  et  humana  mente  incomprehensibili  amœnitate. 
Hanc  lerram  seu  comitatum.fons  hortorurn  pertransit,  qui  ibidem 
de  Libano,  de  altissimo  montis  cacuminc  cum  horribilissimo  impetu 
descendit;  itaque  per  unum  miliare  sonus  auditur,  et  stans  aliquis 
prope  ultra  triduum  surdus  efficitur.  Similiter  hanc  terrain  seu  co- 
mitatum  pertransit  pnteus  aquarum,  qui  ibidem  oritur,  et  est  Tons 
ex  terra  plana  semper  ebulliens  et  numquam  diminuens  in  omni 
forma  et  quantitatc,  in  civitate  Paderburnensi  fonti,  qui  Padere  di- 
citur,  per  omnin  similis.  Et  ex  his  duobus  iluviis,  scilicet  fonte 
hortorurn  et  putco  aquarum,  universa  irrigatur  terra.  Hi  sunt  flu- 
vn  de  quibus  legitur  *:  Fons  hortorurn,  puteus  aquarum,  qui  fluit 
impetu  de  Libano.  Et  est  sciendum  quod  mons  Libani  est  multum 
longus  et  in  aliquibus  locis  est  multum  allus,  et  secundum  iudicium 
meum  monti,  qui  in  partibus  istis  Oysningh  ' dicitur,  per  omnia  si- 
milis, et  pertendit  se  ab  initio  terræ  promissionis  usque  Ciliciam,  et 
est  mons  plenus  omnibus  amœnitatibus  arborum,  fructuum  et  her- 
barum,  quas  humanuin  cor  poterit  excogilare.  Item  ipse  mons  mul- 
tia  et  infinitis  casalibus  et  villis  est  replelus,  in  quibus  omnibus  de- 
gunt  Christian!  ad  ritum  Latinorum  se  hnbentes,  et  quotidie  passa- 
gium  Christianorum  affectantes , et  multos  ipsorum  episcopos  more 
Latinorum  vidi  consccrari.  Item  est  sciendum  quod  ilia  terra,  ad 
quam  hic  mos  se  pertendit,  qme  olim  Cilicia  dicebatur,  nunc  Ar- 
menia  minor  vocatur.  Nam  Armcni  Sarracenis  ipsam  terrain  vio- 


1.  Mâcheront»  Cf.  — 2.  Canticum  cant.  1 , 15:  Fons  hortorurn,  pu- 
teus aquarum  Tirontium , qu»  fluunt  impetu  de  Libano.  So  die  Vu lyala. 
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tenter  abstulerunt,  et  quingentis  annis  sine  inlermissione  cnm  ipsis 
gn erras  et  discordias  habuerunt  In  hac  terra  gloriosa  civitas  Tar- 
sus  1 * * est  sita , de  qua  sanctus  Paillas  apostolus  fuit  ortus.  Sed  ut 
redeam  ad  proposilum,  est  alia  civitas  maritime,  quæ  Barutli  voca- 
tor,  competenter  adhuc  inhabitata  et  terra  sancta  récupéra  U per 
Christianos  in  porlionetn  domini  de  Starkenbergh  * fuit  devoluta. 
Huius  civitatis  imperator  meminit  in  prologo  digestorum  9,  et  ibi- 
dem quondam  maximum  viguit  studium  generale.  In  bac  civitate 
pulchra  stat  ecclesia  in  honorent  sancli  Nicolai  facta,  quæ  a Chri- 
stianis  in  maxima  habetur  reverenlia.  Hanc  civitatem  sanctus  Geor- 
gius  ad  fidem  Christi  convertit  et  prope  eam  draconem  interfccit, 
eiusdem  civitatis  rcgis  filiam  a dracone  libéra  vit,  et  totam  terram 
iliam  mnltis  miraculis  illustravit,  et  adhuc  lacus  draconis  aperte  vi- 
detnr.  Ad  banc  civitatem  omnium  peregrinorum  versus  lernsalem 
tende ntium  communia  est  transitus  et  confluxus.  Non  remote  ab 
hac  civitate  est  alia  civitas  fortis  et  bcne  inunita  Byblium  vocata, 
quæ  terra  sancta  recuperata  in  portionem  militis  dicti  de  Emple  4 
fuit  devoluta.  De  bac  civitate  legitor  in  libro  regum:  Porto  ByMii 
poitabant  ligna  etc. 5 Et  ilia  civitas,  quæ  tnnc  Byblium  vocabaltir, 
mmc  Ghiblet 6 dicitur.  Non  remote  ab  bac  civitate  est  alia  civitas 
manritima  laphe  vocata  et  adhuc  competenter  inhabitata.  Ad  banc 
civitatem  quondam  fuit  peregrinorum  commuais  transitus;  sed  Sot- 
danus  modicum  ante  tempos  meum  metu  regis  Francis  eius  portant 
fecit  devastarc.  Hæc  civitas  duas  alias  pulchras  sub  se  habet  ci- 
vitales,  scilicet  Bamatham,  unde  ortus  fuit  Samnel  7 * propbeta,  ci 
Ascalonam.  Distal  laphe  a Jérusalem  ad  très  dictas,  vel  circa,  et 


1.  Th  ami  g ABC.  — 2.  Starkenburg  B.  — 3.  Die  Wortc  aind ; liée 

«item  tria  vofomina  a nobU  coinpositn  tradi  iis  tam  in  regüs  urbibus,  qoam 

in  Beryticnsium  pnleherrima  civitate,  quam  et  legam  nutricem  quia  appellct, 

taotnmmodo  volumus.  Dig.  Proœm.  §.  7*  vergL  9 Vf*d  10.  Übrigciu 
fcKU  dieae  Stdle  in  CF , findet  sich  dagegen  in  den  beiden  BerUner  Damé 

achr\ffen  AB.  — 4.  So  ACF.  Empere  B.  — 5.  Reg.  III.  5,  18.  lautet  ta 

dur  Vtrlgafa  : Poito  Giblii  pneparavenrat  ligna  et  lapides  ad  «dHtcandsm 

domain,  Jm  Hebr.  atekt  Oibelim,  da » man  allgemein  (conf.  Gcscn.  im  Lex.) 

anf  Byhlos  bezieht . — 8.  Tibus  B.  Dtr  arabische  Marne  Gibletk 

iat  noch  iibtich.  <—  7.  Zn  Bomothaim  Zophim,  ttrtf  im*  Geèrirg  Ephraim , rar 
Samnel  geboren  (Reg.  1.  l,  |.),  Mie  dort,  trard  da  begraben.  Vètyl.  Bat- 
mers  fai&stino,  3.  S.  197. 
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est  laphe  comitatus,  et  ille,  qui  comes  est  ittpfae,  etiam  est  mar- 
schfdcus  regni  lerusalem  et  dominus  Ra maths  et  Ascakmæ,  et  ita 
se  in  titulo  scribiL  Et  ille,  qui  teinporibus  mais  fuit  comes  laphe, 
ipse  et  dux  Henricus  de  Brunswick  duas  sorôres  habuemnt  in  con- 
torales.  Non  remole  a laphe  est  alia  civitas  ntarittma  maris  et  tor- 
ribus  optime  munita,  sed  totalitcr  deserta,  Sydonis  vocata,  que  etiam 
terra  sancta  recuperata  in  portionem  militis  dicti  de  Neapoli  * fuit 
devolata.  Et  ilia  civitas,  que  olim  Sydonis  vocabatur,  tome  Sayette  9 
dicitur.  Prope  banc  civitatem  est  alia  civitas  maritime  valde  pul- 
chra  optimis  turribus  et  mûris  bene  muni  ta  et  in  mari  per  se  quasi 
insnla  mirabiliter  sita,  Tyrus  vocata,  sed  nunc  quasi  deserta,  qum 
terra  sancta  recuperata  fuit  domino  Baldewino,  fratri  ducis  Got- 
fridi  de  Boliim 1 *  3,  in  portionem  devoluta.  Et  ilia  civitas,  quæ  olim 
Tyrus  dicebatur,  nunc  Sur  4 vocatur.  Inter  Sydonem  et  Tynun 
pulchra  stat  ecclesia  in  loco,  quo  ilia  mulier  chananæa  clamahat 
ad  dominum,  ut  testatur  evangelium  5 dicens:  Egressus  inde  Iesus 
recessit  in  partes  Tyri  et  Sidouis,  et  ecce  mulier  chananæa  etc. 

XXV.  DE  GLOKIOSA  CIVITATE  ACON. 

Prope  Tyrum  ad  unam  diætaxn  in  littore  maris  Acon  ilia  glo- 
riosa  civitas  est  sita , ad  quam  quondam  peregrinorum  et  omnium 
aliorum  communia  fuit  transitas,  et  distat  a lerusalem  ad  très  par- 
ym  diætas.  De  bac  civitate  Acon  antequam  ad  alia  transeam,  mo*- 
dicum  dicere  cogor  ; sed  cogitanti  mihi  de  statu  eius  magis  libet 
flere,  quam  aliquid  dicere.  Cuius  enim  saxeum  pectus  talis  ac 
tantæ  civitatis  ruina  et  intentas  non  eraolliat?  Est  autcin  Acon  ilia 
civitas  gtoriosa  in  littore  maris  Cul  dixQ  sita,  ex  lapidibus  qua- 
dratis  sectis  et  extra  consuetudinem  magnis  mura  ta  et  turribus 
excetsis  et  fortissimis,  non  ad  iactum  lapidis  dislantibus  circum- 
posita , et  unaquæquc  civitatis  porta  intra  6 duas  turrcs  erat  facta, 
et  mûri  erant  tant  ampli,  quod  unus  currus  alteri  obvianti  supra 


1.  Euêtach  Grenier  erkielt  1111  Sidon  zu  Lehen.  Wiïïcen , Geseh.  der 

Krrxuiüÿe,  U.  316—221.  — 2.  So  A.  Sargete  B.  Sagecta  C.  Sagette  F. 

Jet  U Saidn.  Vergl.  Robinson  $ PabUtina,  Th.  TU.  S.  696  ff.  — 3.  So  A. 

Bol  vira  B.  Bolim  C.  — 4.  Dit  Otde  und  Verlaûenhcit  des  keutigen  Sur , 

in  inmrigcn  Gtgenoatz  eur  allen  HerrUckkeU , echildert  Robinson , Palàslinat 

III.  S.  670  ff.  — 5.  Evang.  Matth.  XV.  21.  — 6.  infra  AC» 


Digitized  by  Google 


40 


murmn  commode  cedere  posset,  ut  sont  m présentes)  die».  Et 
ab  alia  parte  infra  terrain  civitas  erat  mûris  speciaHbw  et  pro- 
fundissimis  fossis  munit* , et  diversis  propugnaculis  et  defenuism- 
bus  ac  vigilum  commodis  1 diversimode  ornât*.  Plate»  vero  ci- 
vitatis  intus  erant  mundissime,  et  omnes  domonuu  parietes  tb~ 
tndine  erant  squales  ex  lapidibus  sectig  indifferenter  facti,  fear- 
stris  vitreis  et  picturis  mirabiliter  tfecorati,  et  oaaniB  ciritati*  palatii 
et  domus,  non  ad  aliqua  inhabitantium  ueceasaria  fueruat  farta, 
sed  ad  luxum  bumanum  * et  delectationem  vitris,  picturis,  papi- 
1 ion  i bus  1 et  aliis  orna  mentis,  prout  quis  poterat,  specialiu  et 
singularius  erant  prasparata  intus  et  exterius  ornât*.  Platée  cm- 
tatis  pannis  sericis  ad  solis  umbrara,  vel  aliis  ÜMeaminibus  pale  bris 
erant  coo perte.  In  unoquoque  plate»  angulo  tnrris  stetit  fortis- 
simo, porta  ferrea  et  catenis  ferreis  munit*.  Omnes  nobfles  m rir- 
cuitu  civitatis  in  castris  fortissimis  et  palatiis  habitaverunt  In  med» 
civitalis  cives  raecbanici  et  mercalores,  unusquisque  secundum 
opus  suum  in  spécial!  platea,  habitabant,  omnesque  üihabitatores 
civitatis , ut  quondam  Romani , pro  nobilibus  et  dominis  se  babe- 
bant  et  gerebant,  prout  etiam  erant.  Primo  igitur  habitabant  m ea 
rex  Ierusalem  et  sui  fratres  et  alii  quam  plurimi  de  sua  linea  no- 
biles,  principes  Galiieæ,  principes  Antiochir  et  capitaneus  régis 
Francie,  dux  Cœsareœ,  dominus  de  Sur  et  domines  Tiberiadis, 
dominas  de  Sayette,  cornes  de  Tripoli  4,  cornes  de  Iaphe,  dominus 
de  Barulh,  dominus  de  Iblin,  dominus  de  Pysan  5,  dominus  de 
Arsuf,  dominus  de  Yaus  et  nobiles  de  Blansgarda  *.  Hi  omues 
principes,  duces,  comités,  nobiles  et  barones , coronis  aureis  ea- 
pitibus  eorum  impositis  more  regali  in  plateis  incedebant,  et  qui- 
vis  quasi  rex  cum  militibus,  clientibus,  stipendiants  et  saleUHibu, 
vestimentis  et  dextrariis  auro  et  argento  miro  modo  ornatis,  quivis 
pre  alio  singularius  et  speciosius , et  prout  studiosius  poterat  ex- 

I.  Die  beiden  lelitern  Worie  f chien  m CF.  — 2.  8o  AB.  Iiunmsm 
humansm  C.  — 3.  So  AB.  vitreis  picturis  et  allia  orasraenti»  CF.  Dit» 
game  Schilderung  von  Ptolemait  bit  zu  der  Eroberung  findet  tiek  wortück 
i oiederhoU  in  der  um  1485  abgefaùten  lateinitcheu  Chronik  det  Predtgtr- 
monchet  Hermann  Comerut  aut  Lübeck,  bei  Eccsrd,  Corp.  bisi.  med.  an, 
T.  U.  p.  94 1 seqq.  Hier  heiùt  es:  vitreis  et  picturis  mirabiliter  oresta. 
— 4.  A metropoli.  — 6.  A Poysan.  — 6.  A Blsnsagsrds.  C Blsnsgtrde. 
Bei  Comerut,  tco  dicte  Namen  ebetifaUt  tich  Jinden,  itekt  fibunsagarda  (p.  94S). 
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cogitare,  se  orna  bat,  et  omni  die  ludos,  hastiludia  et  tornamenta 
ac  varias  deductiones  et  venationes  et  omnla  généra  deductionnni 
ad  militiam  pertinentia  exercebant,  et  qnivis  per  se  iuxta  palatium 
vel  castrant  suum  propriam  habuit  libertatem  sea  Immunitatem  *. 
Item  babitabant  in  ea  contra  Sarracenos  pro  fide  catholica  magister 
et  fratres  militiæ  Templi,  milites  in  armis,  magister  et  fratres 
ordinis  sancti  loannis  ierosoly mitani , milites  in  armis.  Item  ma- 
gister  et  fratres  domus  Theutonicorum , milites  in  armis.  Item 
magister  et  fratres  sancti  Thom®  cantuariensis , milites  in  armis. 
Item  magister  et  fratres  sancti  Lazari,  milites  in  armis.  Hi  omîtes 
in  Acon  degeront  et  caput  ordinum  suorum  ibi  habuerunt  et  die 
noctuqne  cuin  complicibus  eorum  contra  Sarracenos  pugnaverunt 
Etiam  babitabant  in  Acon  ditiores  sub  cœlo  mercatorcs,  de  omni- 
bus nationibus  ibi  congregatL  Habitabant  ibi  Pisani,  lanceuses, 
Lumbardi,  de  quorum  malcdicta  discordia  civitas  erat  destnicta; 
nam  si  militer  pro  dominis  se  gerebant  Etiam  habitabant  in  ea 
ditissimi  mercatores  et  divers®  naliones.  Nam  a solis  ortu  usque 
ad  occasum  omnia  ad  eam  deferebant  mercimonia.  Etenim  omnia, 
qu®  m mundo  reperiri  poterant,  ob  nobiles  et  principes  ibidem 
inhabitantes  deportabaatur  mirabilis  et  monstra.  De  aliis  nobtli- 
tatibos  , mirabilibus  et  ornamentis  Acon  longum  esset  singulariter 
enarrare,  nec  homo  posset  plenarie  recitare.  Hæc  est  ilia  gloriosa 
civitas  Acon , . que  olkn  Ptholomayda  vocabatur,  in  qua  ludas 
Macbabeus  a TYyphone  dolo  fuit  interfectos,  ut  in  libro  Macha- 
bæoram  * contineuir.  Sixniliter  bec  est  ifhk  civitas  Acon,  in  qua 
erat  Idolum  Beelzebub,  dum  Ocbozifes  rex  Israël  cecidit  per  can- 
cellos  cubiculi  sut  in  Samaria,  et  dixit  ad  serros  suos  dicens:  lie 
ad  deom  Accaron  Beelzebub,  et  consulte,  si  evadere  possim  de 
infirmitate  bac  etc.  ut  in  libro  régirai  * pletrios  continetur. 


1.  emtmHatem  ABC,  — 2 .Et  ktmn  nur  die  8uüe  I Mâchât.  XU, 
42  bit  48  gemeint  ttyn , wo  Jtdoch  nichi  Judatt  tandem  tein  Brader  Jon a- 
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hebrèiteh  JShvn,  wo  Beelzebub  terehri  ward , itt  niebi  Aceonr  tondent  eine 
der  füwf  StOdte  der  Philister , naeh  Robinson  dot  Dorf  Akir.  VergL  Ban - 
mers  Palâstmn,  8.  Autgabe,  & 167. 
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XXVI.  DE  PERDITION E CTVITATI6  ACON. 

Poslquam  diclum  est  de  nobilitatibus  et  omamentis  Àroa, 
nunc  de  interitu  et  ruina  et  cassa  perdilionis  eius  modicuni  tss- 
pendiose,  proul  veraciter  a valde  veridids  audivi  qui  bene  rtcor- 
dabantur,  enarrabo.  Dum  itaque,  ut  dixi,  hee  mirabilis  in  kotm 
fièrent  et  agerentur,  tune  ex  insünctn  diaboli  in  Lombard»  nuunu 
et  odiosa  inter  Gbelphos  et  Ghebelinos  discordia  est  orta , a q*a 
Christiania  omnia  mata  evenerunt.  Eandein  discordiam  et  partes 
habita  tores  Acon  ii , qui  de  Lumbardia  fuerunt  ortî , inter  se  ha- 
biteront, et  speciaiiter  Pisani  et  hnuenses,  quorum  aube  partes 
in  Acon  potentissime  1 habitaverunt  Iidem  cum  Sarracenis  foedas 
et  treugas  inierunt,  ut  eo  melhis  inter  se  in  ci  vitale  beila  posseat 
exercere.  Sentiens  hec  Urbanus  papa  *,  terre  sanctae  et  Chn- 
stianitati  condoluit  et  duodecim  milia  stipendiariorum  in  subside» 
terre  sanette  et  Cbristienitati  transmisit,  qui  trans  mare  Acon  ve- 
nientes  nil  boni  operabantur  *,  sed  die  noctuque  in  tabernis  locis- 
que  illicitis  insistebant  et  mercatores  et  peregrinos  in  strata  publia 
capiehant  et  depredahantur  et  foedns  rumpentes  moite  mal*  b* 
ciebanL  Audiens  b sec  Melot  Sapheraph  4 Soldant»  Babylooir  rir 
sagacissimus,  in  armis  potentissimus  et  mulUira  strennus  et  scieui 
inbabitantium  Acon  odiosam  discordiam^  convocavit  conailiuo  un» 
in  Babylonia  faciens  parlamentum  conquérons,  quod  sibi  et  sois 
treugæ  sæpissime  esseut  fractœ  et  rapte,  et  inito  te  habite  saper 
hoc  consilio  maximum  exercitum  congregavit,  et  ante  ervitate» 
Acon,  nutio  ob  ipsorum  discordiam  sibi  resistente,  pervenü,  i«- 
cans  et  arefacicns  omnes  vineas  et  arbores,  atqae  omnia  viridari» 
ut  pomaria,  que  ibt  eraot  amoenissima.  Hæc  vident  aagûter 
Tetnplarioram,  miles  valde  prudens  et  atrenuus,  tirnuit  «teritan 
civitatis  ob  civium  discordiam  imminere.  Habito  super  hoc  fra- 
trum  consilio  pro  pace  recnperanda,  exivit  obviam  Soldant),  qui 
araicus  suus  erat  valde  specialis,  inquirens,  si  treugas  roptas  pos- 


t.  A potittim».  BC  potcslimksc.  - B.  Moi  IV  hemeht  1M1-W- 
AU » Ut  niekt  e r,  tandem  IKeolatu  IV,  1268  — St,  f «maint.  Ditttn  ne** 
Chron.  Eq.  Ord.  Tout.  p.  755.  — 3.  pntparmlnn*  JL  — 4.  Moioch  8«x*}* 
B.  Nido*  et  gapberaph.  Vf.  h * Cbie*.  Ont.  Twrt.  p.  714:  Melidl  A- 
phanp*.  St  Ut  Ifatek  ni  Atekraf,  dtr  18*0  na  Ifatembtr  dmn  fàffdè* 
Kelaumn  gefolgt  tear.  WiBctn,  Qetch.  dtr  Kttuttdft,  VIL  7M- 


Digitized  by  Google 


43 


sent  aliquuliter  emendare,  et  obtinnit  a Solda  no,  quod  ob  amorem 
snum  et  honorcm  Soldant  quilibet  homo  in  Acon  cum  uno  denario 
venetico  treugas  ruptas  posset  emendare,  et  sic  magister  Tem- 
ptariorum  gavisas  rccessil  a Soldano  et  nniversum  populum  con- 
Tocans  ecclesiam  sanctæ  crucis  intrnvit  et  faciens  aermonem  ex- 
posait, qualiter  a Soldano  suis  precibns  obtinuisset,  quod  quilibet  * 
hptno  uno  denario  treugas  ruptas  posset  emendare,  ut  cum  hoc 
omnia  essent  pacificuta  et  emendata.  Et  hoc  per  omnia  fieri  suasit, 
«llegans,  quod  per  civium  discordiam  mains  damnum  civitati  posset 
evenire,  prout  etiam  evenit  Quod  audiens  populns  una  voce  cla- 
mabat,  ipsum  esse  tradilorem  civitatis  et  reum  mortis,  et  magister 
his  auditis  ecclesiam  exivit  et  manus  populi  vix  evasit,  et  Soldano 
responsunt  populi  remandavit  Quod  audiens  Soldanus  sciens- 
ob  populi  dissensionem  nullam  sibi  in  aliquibus  fore  resistenliam, 
tentoria  fixit  *,  et  sexaginta  machinas  erexit,  et  quam  pltirimas 
minas  sub  mûris  fieri  fecit  et  qnadraginta  noctibus  et  diebus  sine 
srliqua  intermissionc  civitatem  igné,  lapidibus,  sagittis  fecit  op- 
pugnare,  quod  quasi  sagittis  rigere  videbatur.  Audivi  a valdc  hn- 
nesto  milite,  qui  tuile  crat  supra  turrim,  quod  lancpa,  quam  pro- 
iicere  volebat  de  turre  in  Sarracenos,  totaliter  creparctur  de  sa- 
gittis, antequam  de  manu  sua  esset  emissa.  Erant  tune  temporis 
in  exercitu  Soldant  sexies  ccntena  milia  * armatorum,  qui  se  in 
très  turmas  divisèrent  Nam  centuni  mille  civitatem  perpetno  op- 
pirgnabant,  et  illis  lassis  alii  centum  mille  ad  idem  radièrent,  et 
ducenta  ndllia  stabant  ante  portos  civitatis  ad  betlmn  parati  ; reli- 
qua  ducenta  miliia  ad  alia  omnia  crant  ipsis  in  snpplementum. 
Tnmen  numquam  partie  civitatis  erant  clause,  nec  erat  diei  hors, 
quin  per  Templarios  et  aiios  fratres  ibidem  commorenles  contra 
Sarracenos  essent  bella  dura  4.  Sed  Sarraceni  in  tantum  crève- 
ront, quod  ccntom  imite  ex  eis  intrrfectis  ducenta  millin  rodicnint 
Tamen  ex  bis  omnibus  civitatem  mm  perdhiissent,  si  ae  invicem 
ûdelrfer  jurassent  Nam  dam  extra  civitatem  pugnabant,  una  pars 
altérant  «ponte  intcrficere  permisit  et  fugrt  Inlra  civitatem  vere 
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tma  pars  ahius  castrum  seu  palatiam  vcl  plateam  defendere  notait, 
sed  partis  ad  vers*  castra,  palatia  et  plateas  sponte  acquirere  et 
debeliari  pennisit  et  quivis  castrum  et  plateam  suam  tam  fortes 
sciebiit  et  putabat,  quod  altios  castrum  vel  plateam  son  canril, 
et  m tali  discordia  magistri  et  fratres  ordinum  se  soJammode  de- 
fendebant.  et  contra  Sarracenos  sine  mora  pugnabant,  quoiisque 
quasi  omnes  erant  interfecti.  Nam  magister  et  fratres  do  mu  s Theu- 
tonicorum  cum  eorum  compiicibus  et  familiaribus  omnes  aimai  et 
semel  una  vice  mortui  remanserunt.  El  dum  hæc  fièrent  infinité 
bellis  babitis  et  quam  plurimis  millibus  1 ex  utraque  parte  inter- 
fectis,  peccatorum  eorum  consummatione  appropinquante  et  tem- 
pore  perdilkmis  rivitatis,  quadragesima  die  obsidionis  eius  adve- 
nienle,  anno  domini  MCC  nonagesimo  secundo  *,  die  iloodecimi 
men sis  maii,  capta  est  flos.  caput  et  décor  omnium  civitatum  orien- 
Ulium,  ilia  nobilissima  et  gloriosissima  civitas  Acon.  El  hoc  audi- 
enles  omnes  inhabilatores  aliarum  civitatum,  sciiicet  Iaphe,  Tyri, 
Sidonis  et  Ascaloiue,  relietis  omnibus  fugemnt  in  Cyprum.  Dum 
primo  Sarruteni  Acon  ceperant,  iaxis  castrum  regis  lentsalem  per 
foramen  mnri  intraverunt,  et  cum  essent  cum  habitatorüms  in  ci- 
vilité, adbuc  una  pars  aliam  defendere  noluit,  sed  qnivis  perse 
de  suo  Castro  et  palatio  se  défendit,  et  multo  longius  et  peins 
Sarraceni  potuerunt  oppugnare  et  ëxpugnare  civitatem  ab  intra. 
quant  ab  extra , quia  mirabiliter  erat  munita.  Nam  legitnr  in  histo- 
rüs  de  perditione  Acon,  quod,  propter  inhabitantium  peccata,  contre 
civitatem  cum  Sarracenis  quatuor  pugnabant  elementa.  Nam  primo 
aer  tam  obsenrus  efficiebatur  et  turbidus  ac  nebulosus , quod  dum 
unum  castrum,  palatium  vel  platea  expugnaretur  vel  crcmaretnr, 
in  aliis  caslris  vel  palatiis  prope  videri  non  poterat,  quousque  ip~ 
sorum  castrum  vel  palatium  expugnaretur,  et  tune  primo  concor- 
diter  libenter  se  défendissent,  si  insimul  potuissent  convenire.  Ignis 
contra  civitatem  pugnavit,  quod  ipsara  consumcbat  Terra  contn 
civitatem  pugnavit,  quod  eius  sanguinem  absorbebat  et  bibebat 
Àqua  eliam  contra  civitatem  pugnavit.  Nam  quum  esset  in  mense 
maio,  quo  mare  tranquillissiimim  esse  solet,  et  inhahitatores  Acon 
aperte  vidèrent,  quod  propter  peccata  eorum  civitatem  amitterent 
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t per  obscurationem  «cris  inimicos  videre  non  poterant,  tune  ad 
tare  fugerunt  volentes  in  Cyprum  navigare , et  cura  omnino  nihil 
enti  in  mari  esset,  tanta  tempestas  subito  est  exorta,  quod  alia 
lavigia  pana  vel  magna  littori  non  poterant  appropinquare , et 
[uam  pturimi  volentes  ad  navigia  natare  sunt  submersi.  Attainen 
dus  quam  Centura  mille  homines  in  Cyprum  evaserunt.  Audivi  a 
raide  honesto  domino  et  ab  aliis  veridicis  hominibus,  qui  inter- 
nant, quod  plus  quam  quingent*  nobilissimœ  domine  et  domi- 
;elle,  fiiie  regum  et  principum,  captione  civitatis  iam  instante  in 
iittore  maris  iverunt  et  omnia  ipsarum  clenodia  et  ornamenta  aurea 
et  lapidum  pretiosonim  inestimabilis  pretii  in  sinibus  suis  porta- 
bant,  et  alla  voce  clamabant,  si  aliquis  esset  ibidem  nauta',  qui 
omnia  ipsarum  clenodia  veilet  rccipere  et  quameumque  ex  eis  in 
uxorem  ducere,  nt  ipsas  ad  aliquam  terram  vel  insulam  securam 
nodas  duceret  Quas  omnee  quidam  nauta  in  suam  recepit  navem, 
et  eas  cum  ipsarum  bonis  gratis  perduxit  in  Cyprum , et  recessit 
Unde  vero  vel  quis  aut  quo  ille  venisset  vel  mansisset,  in  pre- 
sentem  diem  ignoratur.  Quam  plurime  aliæ  domine  et  domicellœ 
nobiles  erant  submerse  et  interfectæ.  Qualis  et  quantus  ibidem 
tune  esset  dolor  et  luctus,  longum  esset  enarrare.  Itaque  dum 
Sarraceni  essent  in  civitate , antequam  de  Castro  ad  castrum , de 
uno  palatio  ad  aliud  et  de  una  plalca  in  aliam  intus  civitas  expug- 
naretur,  toi  utriusque  partis  homines  erant  occisi,  quod  per  mor- 
tuorura  cadavera  ut  per  pontem  transierunt  Igitur  Iota  civitate 
intus  acquisita , homines  ',  qui  adhuc  in  civitate  remanserant  vivi, 
ad  fortissimum  castrum  Templariorum  fugerunt,  quod  statim  Sar- 
raceni obsidione  undique  vnllaverunt,  quod  tamen  Christiani  per 
duos  menses  fortiter  defenderunt,  et  ibi  omnes  nobiles  exercitus 
Soldant  et  meliores  quasi  oinnes  mortui  remanserant  Nam  dum 
civitas  esset  combusta  intrinsecus,  adhuc  turres  civitatis  detinc- 
bantur,  et  castrum  Templariorum,  quod  erat  in  civitate,  etiam 
detinebatur , et  his  Sarracenis , qui  erant  in  civitate , defendebant 
agression , ut  prius  ingressum , quousque  omnium  Sarracenorum, 
qui  civitatem  intraverant , per  ignetn  vel  gladium  unus  vivus  non 
remansiL  Et  videntes  omnes  nobiles  Sarraceni  alios  mortuos,  et 
se  civitatem  exire  non  posse,  sub  minas,  quas  sub  maiori  turri 
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uns  pars  altius  castrum  sou  palatium  vcl  plateam  dpf 
sed  partis  adverse  castra , palatia  et  plateas  sp£, 
debellari  permisit  et  quivis  castrum  et  plaleaw^ 
sciebat  et  putabat,  quod  allias  castrum  ve^ 

fendebant,  et  contra  Sarraccnos  sine  ^ 
quasi  omnes  erant  interfecti.  Nam  magj^^-  ^ 
tonicorum  cum  eorum  complicibus 
semel  una  vice  mortui  remanserunt  r 
bellis  habitis  et  quam  plurimis  mif 
fectis,  peccatorum  eorum  consuij  <2  * ^ ^ 

pore  perditionis  civitatis,  quadrj  ^ ^ 
niente 


mensis 

talium, 


:w 


entes  omnes  inhabitatores 
Sidonis  et  Ascalonæ,  rcïidfe 

,\v\v 

vitale,  ad  hue  una  pars  V\  A~ 
de  suo  Castro  et  palaU  V>  Ai 
Sarraceni  potuerunt  o jA 
quam  ab  extra , quia  ' A % 
riis  de  perditione  Acfv \'4 


à 


primo  Sarraceni  Acon  cep* 
foramen  mûri  intraverunt 
vitale , 
de  suo 


civitatem  cum  Sarra  V* 

• v 


» 


h ta  milita 
.rcceala  rntiiti 
. in  obsidioee  chr 
infra  civilité*  èate- 
iiies,  in  obsidione  ?«ro 
,s.  Perdita  itaque  gforitfi 
..runt  eius  interitum  in  cantictf 
jiuetudinis  super  sepulchra  mar- 
uidinein , decorem  et  nobiliUtca 
nem.  Et  ex  itlo  die  omnes  muUerre, 
an®  per  totam  platçam  orientale»  re- 
pris lamentationis  et  doloris  super  iobv- 
4oe  in  hodiemmn  diem.  Post  h*c  Sarraceni 
diter  übenter  sc  f a et  palatia , ne  a Christianis  repararentsr, 
contra  civitaten  jditus  evcllcre  et  destruere  Inborabaut,  ta»** 
civitatem  pugr  3 loco,  nisi  valde  raro,  ad  stadium  8 unies  i»- 
Aqua  etiam  ci  ^tueront,  sed  omnes  ecclesi®,  mnri  et  torrei 
maio,  quo  m*  an  castra  et  palatia  quasi  integra  pennansemirt, 
aperte  vider  ^ in  statum  pristiiium,  dum  deo  placuerit.  factlliwe 
^ recuperaada.  Nunc  autem  circa  sexaginta  Sam- 
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gesimo  sec»  /j^onUri  AC.  — 2 . 8o  AC.  itndlnm  B. 
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unum  castrum,  pa 
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portum  el  civitatem  custodientes, 
**ren!es.  Nam  (ot  perdîces  et 
'Mis  volatüibus  hiiius  pa- 
M<«riî  Sarraceni  spc- 
in  sonna 
' bébttnl 
est, 
et  ex 
aUornm 


or»..  ^ 


%\\^  * 
vNN>o* 
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«v 
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« proceditur  et  per- 
ivitatem  pnlcherriraam, 
j«s  Sampson  confregit  et 

% .on  et  Gazam  XXIIÜ  miliaria 

. • 

^ «juuntur.  Sed  ontequam  pro- 

^tinorum  modicom  ensrrare  pro- 
jomîacet  terra  Palæstina,  in  qaa 
.nuntur  stetisse,  quœ  taraen  nunc  ad 
« villas,  snnt  redactæ,  exceptés  riuabus, 
Et  est  sdenduuu  quod  iH*  terra , qnæ 
ar,  mmc  Palæâtfoa  vocatur,  et  ilia  civitas, 
nunc  Arsuf  vocatur,  cuiwr  nobilefn  dominant 
Et  ilia  civitas.  qnæ  olitn  Ghet  dicebatur,  nanc 
#catur^  quod  nomen  Baidewimis  rvx  lerusalem  sibi 
ii  «am  ædiftcavit.  Ex  bac  ci  vit  a te  Golias  fuit  ortus, 
j interfecil,  et  mutta  afla  de  bac  cfvitate  leguatnr  mira, 
civitute  omîtes  ci  vitales  et  vilto,  castra  ac  omnia  loca 
sa  pro  parte,  de  quibus  supra  dixi,  infra  terram  bcne  ad 
•aor  miliaria  fuenint  et  sunt  deserta.  Nam  dum  primo  terni 
dicta,  Suri  a et  Acon  fuerunt  pcrditæ,  Sarraceni  omnia  loca  ra»- 
nUms,  de  quibus  dixi,  civitatcs,  villas  et  casirt  pntabant  pacificc 
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castri  fecemt,  eonfugerunt , qoottsqoe  raarmn  perforareal  et  sic 
exirent  Tompbrii  vero  et  reliqui,  qui  eraot  ia  castra,  cumSar- 
mceuis  prope  minas,  sob  quihus  eraot,  lapidibus  et  lilibtu  damas 
ia  ferre  non  poterant,  mai  or  cm  castri  turrim  suffoderunt  et  sapée 
aimas  et  Sarracenos  cadere  permisenmt,  et  omîtes  mariai  «dif- 
fereater  remansenml  Yidentes  reliqui  Sarraceni*,  qui  eraot  extra 
eivkatem,  quod  sic  total iter  iam  quasi  deficerent,  cum  TempUrus 
et  Christiania  ia  dolo  trengas  mierunt  ita,  quod  ipsum  castras 
redderent,  assumptis  sibi  omnibus  rébus  et  ipsum  destruerent,  sed 
civitateui  sub  paeto  reædificarent  et  in  ea,  ut  prias,  pacifice  ha- 
lâtarenL  Quod  credentes  Temptarii  et  Christiani  castrum  reddi- 
deroot  et  exiverunt  et  de  tombas  civitatis  descendenmL  Sarra- 
ceui  habitia  itaque  Castro  et  turribus  civitatis  omnes  Christianes 
indifféré  nier  interféreront  et  captos  in  Babyloniam  perduxeruot 
Et  sic  Àcon  vacua  permansit  et  déserta  usque  in  présentent  dieu. 
In  Acon  vero  et  in  aliis  locis  prope  centum  mille  et  sex  miîhi 
hominuin  faerunt  interfecti  et  ctpti,  et  plures  quam  ducenta  oiittii 
hmc  inde  evaserant  De  Sarracenls  plures  quam  trecenta  mÜlia 
fueront  interfecti,  ut  palet  in  présentent  dien».  In  obaidione  cni- 
tatis  Sarraceni  fucrunt  diebus  quadraginta,  intra  civitateui  âate- 
quam  ipsam  expugnarent,  quinquaginta  dies,  in  obsidione  vers 
castri  Templarionun  per  duos  menses.  Perdita  itaque  gtoriosa 
civitate  Acon  omnes  orientales  posuerunt  eius  interitum  in  eanlkv 
lamentationum , ut  eorum  est  consuetudinis  super  sepulehra  mor- 
tuorum,  lamentantes  1 pulchritudinein , decorem  et  nobiliUlesi 
Acon,  usque  in  pnesenten:  diem.  Et  ex  illo  die  omnes  muliem, 
nobiles  et  ignobiles  Christian©  per  totam  plagaiu  orientaient  ve- 
stiUe  sunt  vesticientis  nîgris  lamentationis  et  doloris  super  ioler- 
taun  decoris  Acon,  usque  in  bodiernom  diem.  Post  bec  Sarraceni 
muros,  turres,  castra  et  palatia,  ne  a Christianis  repararenUr, 
per  multos  annos  fuoditus  evcllere  et  destruere  laborabant , la  mer 
numquam  in  aliquo  loco,  nisi  valde  raro,  ad  stadium  * unies  bo- 
minis  perficere  poUierunt,  sed  omnes  ecclesi©,  mûri  et  terres 
et  quam  péurima  castra  et  palatia  quasi  integra  perstanseniot, 
itaque  per  omnia  in  statum  prisünum,  dum  deo  placuerit.  facdliate 
sont  aptanda  et  recuperaada.  N une  autem  circa  sexaginta  Sarra- 
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ceni  atipendiarii  degunt  m Acoit,  portum  et  civitatem  custodientes, 
viciant  de  borabyco  et  volucribus  querentes.  Nant  lot  perdices  et 
rolumbe  in  Acon  reperiuntur,  quod  omnibus  voiatilibus  htiius  pa- 
trie in  visu  non  est  comparatio.  litlera  slipendiarii  Sarraceni  spc- 
cialem  ad  Alamtmnos  habcnt  deleetationem,  quos  statitn  in  aorum 
visu  et  gressu  bene  cognoscunt,  et  cnm  cis  sccrete  botte  bibunl 
vinutn,  quod  tamen  eis  probibitum  est  ex  loge.  Et  sic  dictum  est, 
qualiter  gioriosa  civitas  Acon  per  discordiam  est  deperdHa , ci  ex 
tune  ornais  terne  sanctse  gktria,  regum  et  prineipum  et  alionim 
dominonim  in  Cyprum  est  translata,  nt  priua  audiviatis. 

XXVII.  DE  GAZA  ET  AZOTO. 

Sed  ut  redeam  ad  propositum,  de  Acon  proceditur  et  per- 
venitur  in  Gazam,  quondam  Philistinorum  civitateui  pukhorrimam, 
aune  quasi  desertam,  cnius  portas  ferroas  Sampson  confregit  et 
in  montent  secum  detuiit.  Sunt  inter  Acon  et  Gazant  XXIUi  miliaria 
et  cernuntur  in  itinere  locn,  quæ  sequuntur.  Sed  antequam  pro- 
cédant sd  alia , de  civiutibns  Philistinorum  modicum  enarrare  pro- 
ponov  Huic  civitati  Gaze  circomiacet  terra  Palestina , in  qua 
quatuor  uinximæ  ci  vitales  cernuntur  stetisse,  que  tamen  nunc  ad 
pam  casalie,  id  est  parvas  villas,  sunt  redactæ,  exceptas  duabus, 
scilket  Azoto  1 et  Ghet.  Et  est  sctendnm.  quod  iibt  terra,  qnæ 
oUm  PfiiKstea  dicebatur,  nunc  Palestina  vocatur,  et  ilia  civitas, 
que  olim  Azotus,  nunc  Arsuf  vocator,  cuius  nobiletn  dominaiu 
sepius  bene  vidi.  Et  ilia  nivitas . que  olim  Ghet  dicebatur , nunc 
Scandaiium  * vocatur  ^ quod  nouien  Baldewiot»  rex  lerusalent  sibi 
imposuK,  dunt  oam  ædifiouvit.  Kx  hac  civitate  Gobas  fuit  ortus, 
qtem  David  intorfecil,  et  multa  alla  de  bac  orvitate  leguntnr  mira. 
Ex  hae  civitnte  omîtes  civHstes  et  ville,  castra  ac  onuiia  ioca 
marhima  pro  parte,  de  quibus  supra  dixi,  infra  terram  bene  ad 
quatuor  miliaria  fuerunt  et  sunt  deserta.  Nam  dum  primo  terra 
sancta,  Suria  et  Acon  fuerunt  perditæ,  Sarraceni  ouinia  Ioca  ra»- 
ritima,  de  quibus  dixi,  civitates,  villas  et  castra  putabant  pacifico 
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possidcre,  lune  habitatores  Ghet,  sive  Scandalium , eifBlkuraei 
fortissimi  et  arrnis  strenuisami , et  dicitnr  quod  sit  mtura  loci. 
quod  ibidem  nascantur  hommes  præ  aliis  féroces,  lidem  hibittto* 
res  Ghet,  Ucet  numéro  essent  pauci,  vix  mille,  sont  nobfles  a 
slrenui,  scienles  loiius  terræ  itinera  el  idiomata.  Nam  hiai  inè 
pro  stipendias  cum  armis  vagari  consueverunt  el  mores  el  cousue- 
tudines  Sarracenomm  cognoverunt,  scienles  introitum  terre  et 
exitum,  el  numquam  pansantes,  aed  die  nocluque,  more  Sam- 
cenorum  vestiti,  subtus  armati,  incedebani  et  sine  interaussioef 
ibant  et  navigabant,  et  dum  erant  inter  Sarracenos,  ut  mercatore* 
Sarraceni,  ibant,  et  cum  eis  civitates  et  villas  ipsorum  intrabast 
comedebanl  el  bibebant,  el  se  paulatim  congregav erant,  et,  dû» 
videbalur  eis  expedire,  civitatem  vel  villam,  în  qua  sic  erant,  ce- 
perunt  et  combusserunt  et  Sarracenos  interfecerunt  vel  vendide- 
runl.  Et  videntes  Sarraceni,  quod  se  de  ipsis  non  poterant  pre- 
cavere,  relictis  civitatibus  el  vilbs  abiernnl,  sed  tamen  raro  e vi- 
se runt,  el  sic  omnia  loca  maritima,  civitates  el  viilæ  el  alia  loti 
infra  terrain  ad  quatuor  miliaria  total i ter  sunt  vacua  fuel*  in  pr*- 
sentem  diem.  Audivi  a veridicis  bominibus,  qui  omnibus  bis  inter- 
fueruul,  el  adhuc  est  ibi  publie*  vox  et  fama,  quod  ex  pr*dtcte 
habitaioribus  Ghet  Sarracenos  talis  ac  tantus  timor  invasit,  quod 
ad  sex  diætas  mulieres  infantes  plorantes  cum  hoc  nomiue  Seul' 
dalium  obmutuerint.  Etiam  nullus  alii  in  via  ausus  fuit  obviare; 
nam  præ  hubitotonbus  Scandalium  plene  se  non  poterant  puera- 
vere.  Sed  ut  redeam  ad  propositum,  prope  Acon  est  fl u vins  non 
magnus  nomine  Delon  \ arenam  quasi  vitream  eiieiens,  qu«  ad 
louginquas  partes  deportatnr.  Item  nou  longe  ab  Acon  est  ai«t>  | 
fluvius,  cuius  ab  una  parte  serpens,  vel  aliquid  venenosum  vivere 
non  potest,  sed  ab  alia  parte  bene,  et  expertum  est,  quod  ser- 
pentes Inans  fluvium  proiieiebantur  et  statim  moriebantur. 

XXVm.  DE  MONTE  CARMELÎ. 

Item  iuxta  Acon  a dextra  ad  tria  miliaria  non  longe  a mari 
est  mons  Carmeli,  qui  est  planus  et  spatiosus  et  desuper  pulcher- 
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itnus  , multis  herbis  et  amœnitatibus  decoralus.  In  hoc  monte 
ïlias  propheta  degebut  et  mulla  mirabilis  faciebat.  In  hoc  etiam 
nonte  ad  verba  sua  principes  quinquagenarü  per  regem  Israël 
Jchoziam  per  ignem  de  ccelo  sunt  combusti  Etiam  in  hoc  monte 
»ravit , ut  non  plucret  super  terrain , et  non  pluit  annis  tribus  et 
nensibus  sex,  ut  in  libro  regum  ' continetur.  In  codent  monte 
pulcherrimum  sletisse  cernitur  claustrum  in  honorem  sanctœ  Marie 
fuctuin,  et  fratres,  qui  ex  ipso  originent  sumpserunt,  Carmelitæ 
dicta  sunt  in  prœsentein  diem.  Iidein  fratres  sunt  mcndicantes,  et 
in  terra  sancta  quindecim  pulchra  cernuntur  habuisse  claustra.  In 
una  parte  montis  est  limpidus  fons  in  mare  discurrens,  ex  quo  Elias 
propheta  bibebat,  et  adhuc  fons  Elie  vocatur.  In  alio  pede  montis 
pulcherrima  cernitur  stetissc  civitas  Templariorum,  sed  nunc  tota- 
liter  destructa , Cyphas  3 vocata.  Non  remote  ab  hac  civitalc  est 
parvus  fons,  qui  pro  una  parte  lordanis  est  origo.  In  fine  montis 
Carmeli  civitas  pulchra  fuit,  sed  nunc  destructa,  lezrahel  vocata, 
ubi  Iczabel  Nabolh  vineam  abslulit,  et  ibidem  fuit  prœcipitata,  ut 
in  libro  regum  4 continetur.  Iuxta  hanc  civitatem  sunt  campi  Mag- 
dani , in  quibus  losias  rex  Iuda  fuit  interfectus  5.  Non  remote  a 
monte  Carmeli  a sinistris  olim  pulchra  civitas  fuit  sila,  sed  nunc 
destructa,  Sephora  vocata  et  in  monte  sita,  de  qua  sancta  Anna 
mater  beats  Mariai  fuit  orta.  De  monte  Carmelo  transite  quodam 
flumine,  qui  lordanis  pro  parle  est  origo,  pervenitur  in  Cæsaream 
Palrstinum,  quae  quondam  dicta  fuit  Dor  s,  mine  Cæsarca  Palaslina 
vocata,  sed  funditus  nunc  eversa.  In  hac  civitate  pulchra  eocicsia 
de  domo  Cornelii,  quem  Pelrus  ad  lidcm  convertit,  fuit  facta.  Ea- 
üem  civitas,  terra  sancta  recuperatn,  in  portionom  cuiusdatn  mili- 
tis  de  partibus  istis  7,  nomine  de  Home,  fuit  devoluta,  cuius  ge- 
neris  adhuc  temporibus  meis  vixit  vidua,  quam  sæpius  bene  vidi 

1.  Bcg.  IV.  1,  9—U.  — 2.  Rug.  III.  17,  1.  tend  18,  42;  Elias  aatem 
ascendit  in  verticcin  Carmeli  et  pronus  in  te  mm  poauil  lac  le  m auam  inter 
gmna  ana.  — 3.  f'ayphaa  MC.  Dite*  HlaJl  kiefl  Ktpha,  Kaipha,  Haifa, 
oueh  Porphyrrtm.  VergU  Sauner,  PalUetina,  8.  189.  Auch  Syemmmm, 
ntvh  Sotimon’i  Palàth'na,  lit.  S.  431.  — 4.  Reg.  III.  Jl.  — 5.  Josias  — 
occiana  eat  in  Mageddo.  Rog.  IV.  JS,  J9.  Paratip.  II.  SS,  JS-  S lueset  Ma- 
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et  de  hae  materia  tractari.  De  Cæsarea  proceditur  et  perv este 
in  civitatem  quondam  pulchram,  scd  nnnc  descrtam,  Castra®  fe- 
regrini  vocatam,  sed  olim  Assur  dictam.  Hanc  civitatem  Gode- 
fridus  dux  de  Boliun  *,  primus  rex  Ierusalem , Christianus,  T«b- 
piarüs  in  sni  memoriam  donavit.  De  Assur  seu  Castro  peregriai 
proceditur  et  pervenitur  ad  civitatem  bene  pulchram  et  adhuc  cam- 
pe tenter  inhabitatam,  Ascolona  vocatam.  De  Ascolona  proeediiar 
et  perrenitur  in  Ioppen  civitatem  antiquissimam  et  pulcherrimu 
in  littore  maris  sitam,  cuius  civitalis  portum  ionas  propheta  intrt- 
vit,  dum  a fade  domini  fugere  volait,  et  distat  a Ierusalem  fere  id 
duas  dirtas,  sed  peregrini  ibidem  non  poterunt  portum  appücan. 
Non  remote  a loppe  intra  terram  pulchra  civitas  est  alla,  ohm  Do- 
mine Ruina  *,  sed  Bael  nunc  vocata,  et  in  loco  pulchenimo  et  de- 
tectabili  ac  suavissimo  siluata,  et  non  ab  aliis,  nisi  a Christianis  m- 
habitata,  et  creditur  quod  Iudæus  vel  Sarracenus  in  en  ultra  annan 
vivere  non  possit,  vel  morarl  Ex  bac  civilate  omnia  vina,  que 
Christian!  in  ierusalem  et  aliis  locis  bibunt,  deportantur.  Prope 
hanc  civitatem  Ruma  seu  Bael  pulchra  civitas  a sinistris  est  sita, 
adhuc  competenter  inhabitata,  noinine  Diospolis  et  alio  nonuae 
Lybden  * vocata.  In  hac  civilate  sanctus  Georgius  martyr  glorioos 
martyrium  fuit  passus  et  dccollatus.  Ibidem  pulcherrima  stat  ec- 
clesia  opéré  mosaico  et  marmore  bene  decorala , in  qua  in  choro 
locus  decollationis  eius  aperte  demonstratur.  His  omnibus  visis  tune 
primo  pervenitur  in  Gazam,  de  qua  prius  propter  alias  ci  vitales  Pbi- 
listinorum  modicum  dixeram.  Et  sunt  de  Acon  in  Gazam  omnibus 
islis  perluslratis  quatuor  diættc.  De  Gaza  proceditur  et  pervenitur 
ad  quoddam  castrum  in  arabico  Dar  vocatum,  quod  est  ultimum  de 
Suria  eundo  in  Aegyptum  et  prooedendo  sic  Ierusalem  * relinqoi- 
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tnr  ad  ginistram  ad  viginti  miliaria,  vol  circa,  et  iünera  non  sunt 
publica,  sed  bona  ad  videndum  primum  Arabiam  et  Aegyptum  et 
omnia,  quæ  sunt  iotra.  De  Castro  Dar  proceditur  in  Aegyptam  per 
descrtum  arcnosum  in  septem  dicbus.  In  boc  dcserto  quasi  nullo- 
rum  necessariorum  est  penuria,  excepta  aqua,  que  tamen  in  olris 1 * * 
et  camélia  bcnc  deportatur.  Per  singulas  diætas  inveniuntur  bona 
Sarracraorutn  bospitia  et,  excepto  vino,  omnia  necessaria. 

XXIX.  DE  AEOYPTO. 

Hoc  dcserto  transite»  pervenitur  in  Aegyptuin,  in  cuios  introitu 
suât  pturima  pulcherrima  et  dclectabilia  loca  omnibua  bonis  rebus, 
quas  humanum  cor  excogitarc  potest,  et  omnibus  necessariis,  ex- 
cepto solo  vino,  plena.  Et  sic  procedcndo  versus  Babyloniain  no- 
vam  1 pervenitur  ad  pulchcrrimam  villam  et  delectabilem , nomina 
Belyab  *,  et  sic  cundo,  diinissis  supra  ripnm  maris  Alexandrie  et 
Damiata,  proceditur  per  viant  publicam  et  pervenitur  in  Carram  4 
et  Babyloniain  novam , que  sunt  due  maxime  civilales  parum  di- 
stantes supra  fluviuin  paradisi  Nilum  site.  Et  ilia  civitas,  que  olim 
Carra  dicebatur,  nunc  Alcayre  s vocatur.  In  ipsa  civitate  olim 
Pharao  habita  bat,  quando  persequebatur  Hebræos.  In  hac  eliam 
eivitato  per  Moysen  et  Aaron  facta  sunt  prodigia  et  signa , de  qui- 
ttas testatur  bihlia.  Prope  Carram  in  monte  non  alto,  sed  petroso 
est  palatium  Soldani  et  quain  pluriina  alia  monslra  et  mirabilia.  In 
bis  duabus  civitatibus  ceruuntur  enim  specialitcr  elephantes  et  gry- 
phandi  *.  Et  est  scicnduiu,  quod  Carra  est  maior,  quain  Bubylonia, 
et  distant  non  ad  duos  tractus  bu  lis  tu1;  Bubylonia  enim  supra  ripant 
Nili  est  sita,  sed  Carra  distnt  modicum  a fluvio  Mo.  Tamen  maior 
est  Carra  quam  Uabylonia;  nam  audivi  a mercaioribus,  quod  Cur- 
ram  septies  maiorem  quam  Parisios  reputabant.  In  Carra  sunt  do- 
dus demissæ  et  bassir  in  inodum  stuparum  1 factæ;  iu  bis  sunt  for- 
cées, in  quilms  super  finium  ponuntur  ova,  et  ex  tali  calore  pulli- 
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cuti  ex  ovis  efficiuntur  et  exeunt,  quos  dominos  recipit  et  dat  ve- 
tule  \ qtUB  pulliculos  in  gremio  alit  et  fovet,  nt  gallina  sob  alis, 
et  nutrit  ac  custodit,  et  sont  in  partibns  Itlis  infinité  veUilæ *  *,  que 
ex  aliqnibus  victnm  non  trahunt,  nisi  pulliculos  sic  alendo  et  cu- 
atodiendo , propter  qnod  ibidem  tôt  sunt  pullî , quod  arene  maris 
possunt  coequaii  Nam  seaiel  in  septimana  unus  rusticus  sæpe 
quinque  vel  sex  millia  pullorum  cam  virga  ante  se  docit  ad  forum, 
nt  pastor  oves,  et  sumit  camelum  vel  aliam  besüam  cam  sportis, 
qaas  in  via  ex  ovis  pullorum  implet,  et  dum  venit  ad  forum  ad 
pullos  deputatum,  numquam  unum  pullum  amittit,  nec  umquam 
pulli  unius  miscent  se  cum  pullis  aliénas,  quod  tum  est  valde  mira- 
bile,  cum  tôt  millia  pullorum  In  unum  locum  con ventant  Item  iuxta 
Babyloniam  est  locus  specialiter  fertilis  et  pascuis  uberrimus,  qui 
olim  Gessen  vocabatur,  quo  patriarche  Iacob  suadente  Ioseph  tem- 
poribus  Pbaraonis  habita  vit,  ut  narrant  biblia  *. 

XXX.  HORTU8  BALSAMI.  « 

Item  prope  Carram  versus  desertum  Syrie  est  hortus  balsami, 
vix  ad  semiiactam  lapidis  magnus,  non  multum  mura  tus  nec  mu- 
nitas.  in  hoc  horto  sont  quinque  fontes,  virgulas  et  frutices  bal- 
sami irrigantcs,  et  unaquæque  virgule  seu  frutex  specialem  habet 
custodem,  qui  ipsas  ut  corpus  suum  proprinm  diligentissime  custo- 
dit,  purificat,  mundat  et  irrigat.  Virgule  vero  seu  frutices  ipsius 
balsami  non  ad  altitudinem  duarum  ulnarum  5 se  extendunt,  ba- 
bentes  folia  nt  trifolia.  In  kalendis  Martü,  tempore  maturitatis  eius 
adveniente,  diligentius  6 custoditur,  et  ipso  iam  maturo  tune  vir- 
gule et  frutices,  ut  vitis,  scinduntur  et  vulnerantur  et  scissure  et 
vulnera  ipsarum  bombyee  circumligantur,  et  ex  illis  scissuris  seu 
virgulis  tune  balsamum  7,  ut  aqua  ex  vite  scissa,  stillat  in  bomby- 
ccra  vulneri  virgule  circumligatam,  et  sub  unaquaque  virgule  sois- 
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den  h . drei  Kônigen.  — 5.  duonun  cnbitorum  B.  — 6.  pins  diligestias  AB. 
— î.  Vie  codd.  und  C lesen  bahamas.  So  xmmeifort.  Dagegcn  Tacite* 
Hîat  V.  6:  Balsamum  modica  arbor:  nt  quiaqne  ramas  iutumoit,  panât 
vente,  fragminc  lapidis  ant  testa  aperiontor;  hamor  in  osa  medentfrun  Ht 
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sura  et  bombyce  vasculum  argenteum  pende t,  in  qnod  slillet  bal- 
sa mum,  spéciale  K [Ilaque  arbor  inscinditur,  dura  balsamum  ef- 
floit;]  et  tanc  temporis  Soldanus  Babyloniæ  assidue  personaliter  est 
pnesens  in  horto,  et  tam  diligenter  custodit,  qnod  nulli  alu,  niai 
ipsi  soli,  una  gutta  balsami  fieri  potest  aliquo  modo.  Sed  dum  de 
longinquis  partibus  aliquornm  regnm  vel  principum  nuntii  vel  lé- 
gat! reniant,  unicuique  ipso  mm  dat  parvnm  vitriolum,  ad  hoc  spe- 
daliter  factura,  cum  balsamo,  qnod  tiun  pro  maximo  clenodio  re- 
pu la  t se  donasse.  Postea  vero  omni  * balsamo  sic  exstillato,  tune 
custodes  virgularum  sumraitates  earum  abscindunt,  quæ  sunt  eorani, 
et  ipsas  in  aqua  bulliunt,  et  tune  balsamum,  quod  in  summitatibns 
virgularum  remansit,  ut  pinguedo  ebullitur  et  nalat  super  aquam 
ut  oleum,  et  tune  cum  cochleari  recipitur  et  in  aliquod  vas  mittitur  •, 
et  per  aliquod  tempus  stare  permutant  Et  illud  balsamum  est  etiam 
mtgni  valons,  licet  ita  sit  coctura,  et  est  quasi  rnbri  coloris  ni- 
gredine  mixta , sed  balsamum  crudum , quod  sic  naturaliter  exstil- 
lat,  est  vinei 1 * *  4 coloris.  Et  est  sciendum  quod  balsamum  crudum 
est  nobilius  clenodium  de  mundo,  propter  quod  sancti  patres*ipsum 
in  sacrum  chrisma  mittere  constitueront 5,  et  qnæcumque  caro  cum 
balsamo  crudo  tangitur,  numquam  putrescit  nec  comunpitur,  et 
dum  recenter  cxstillat,  si  gutta  in  manu  ponitur  6,  ab  alia  parte 
exsudât  et  manum  pénétrât  Item  si  quatuor  vel  quinque  guttæ  bal- 
sarai  crudi  mittuntur  in  oculos  hominis,  qui  ex  siccitate  vel  senec- 
tute  caligare,  vel  quocumque  alio  modo  vellent  perire,  ex  tune 
oculi  in  ipso  puncto,  quo  sunt,  quando  balsamum  immittitur,  per- 
petuo  remanebunt,  non  peiorantur,  neque  etiam  meliorantur,  et 
ideo  pro  parte  bene  periculosum  esset,  attentare,  nisi  quis  de  ocu- 
lis  totaliter  esset  desperatus.  Hoc  bene  patet  in  multis  corporibus 
nobiliuro  mortuorum  antiquorum , quæ  incorrupta  totaliter  sunt  re- 
perta , quod  balsamo  sunt  pcruncta.  Item  si  cicatrix  novi  vulneris, 
dum  sc  incipit  applicare , cura  dimidia  gutta  balsami  semel  de  die 
in  gyro  cum  calamo  perungitur,  pellem  cicatricis  in  statum  pristi- 


1.  Hier  fohjtn  in  A die  Worte  Ut  patet  in  figura  huius  arbori*  und 

naek  dentelben  eine  colorierte  Abbiidung  der  Baltanutaude  ; sic  hat  drti  grotte 

und  drti  kleine  Ztceige , an  jedem  dertelben  ein  silbemes  Becherchen , in  de*. 

•en  Mitte  ein  rother  Fleck.  Der  eingeklammerte  Bat»  nur  in  A.  — 2.  C 

fügt  hinzu:  bono  et  rero  b.  — 3.-4  raittunt.  — 4.  C nirei.  In  B fehlt 

dicter  Bat»,  — 5.  So  AB.  consacrant  C.  — 6.  porta tur  C.  portaretnr  B . 
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nutn  reducit,  nec  diflbrmitatcin  general,  el  ibidem  fuisse  ciratritm 
non  vidclur.  Balsuinum  coctuin  est  etiam  bene  mullum  nobàe  H 
mitlitur  in  sacrum  chrisma;  etiam  mullum  valet  ad  cicatrices  wi- 
nerum,  ut  «iictum  est,  et  speeialiter  multum  valet,  si  bomo  «Aws 
ab  alto,  et  si  de  ipso  sumeret,  totum  corpus,  quod  intus  essttm- 
patum , reformaretur  et  snnaretur.  Etiam  mullum  valet  ad  onlos. 
ad  carneni  perungendam,  ut  non  putrescat.  Sed  in  omnibus  et  per 
omnia  non  valet  tantum,  ut  balsamum  crudum;  nam  violenter  ebai* 
litur,  et  balsamum  crudum  naturaliter  exstiilaL  Et  est  sciendi». 
quod  hortum  balsami  nulli  omnino  homines  ',  nisi  Chrisliani,  colère 
possunt  nec  custodirc;  si  alii  hommes  vero  ipsum  custodirent  d 
colerent,  stalim  arcficret  et  periret,  quod  sæpius  est  experte: 
Et  beata  virgo  Maria  in  loco,  quo  nunc  est  hortus  balsami,  bato- 
tavit  cum  puero  lesu,  dum  a facie  Hcrodis  fugit  in  Aegyptum,  et 
iu  fontibus  in  liorto  exeuntibus  assidue  linteamina  et  vestimenta  sm 
et  Iesum  lavavit ; ideo  in  hoc  loco  balsamum  crescere  firmiter  cre- 
ditur,  quod  in  aliis  mundi  locis,  quod  sciatur,  non  reperitur.  fc 
aliis  balsatni  virtutibus  et  nohililatibus  longunt  esset  enarrare,  nec 
possum  ad  meinoriam  revocare.  Tcmporibus  mcis  cum  reliqaii 
custodibus  Christianis  erant  quatuor  Alumanni,  et  unus  deSwarUn- 
bergh  * prope  Erfordiain , qui  intérim  renegavit,  et  quidam  ali« 
monoculus  noinine  Nicolaus,  qui  fuit  homo  multum  bonus,  ut  Chn- 
stiani  eapti  de  eo  testabantur  3,  qui  in  Acon  captus  fuit;  sedSol- 
danus  propter  bonitatem  suam  eum  liberavit  et  gradus  sui  cabi- 
culi  custodem  fecit  4. 

XXXI.  CHRISTIANI  ET  MONUMENTA  VETERÀ. 

Est  etiam  sciendum  quod  in  Babvlonia  et  Carra  tcmporibus 
nieis  fuerunl  circn  quatuor  millia  Chrisliani  eapti,  exceptis  parvu- 
lis.  Hi  habent  ibidem  patriorcham,  presbyteros  et  ecclesias  et  q»»1" 
plurimas  sunctorum  reliquias  venerandas.  Inter  quas  speeialiter 
habent  corpus  sanctæ  Barbar»  virginis  inlegrum  s,  pro  quo  te»- 
poribus  mcis  multorum  regum  et  principum  procès  facta:  sunt,  sed 
ob  consolationem  Christianorum  captorum  Soldanus  numquam  i> 


1.  AB  homini.  — 2.  So  AB.  Swarczlmrg  C.  — 3.  A deteêUta“ar’ 
B deliuebsntur.  — 4.  AB  prefecit.  — 5.  AB  intégré. 
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mo  membro  minoravil.  Et  Christiani  capli  ibidem  vigiliam  beat» 
iarbarae,  ut  in  parlibus  istis  1 vigiliam  sancti  Martini,  cum  gaudio 
ieducunt,  mittenles  alterutris  diversarum  herbaruin  semina  diversa. 
item  iuxta  Babyloniam  novam  trans  fluvium  Nili  versus  desertum 
Aegypti  stantquam  plurima  tniræ  magnitudinis  et  quondam  pulcher- 
rima  monuments , ex  magnis  lapidibus  sectis  facta , inter  quæ  sunt 
duo  maxima  et  olim  pulcherrima  sepulchra  quadrata.  In  quorum 
unius  in  uno  paricte  latine,  in  secundo  pariete  græce,  in  tertio  he- 
braicc  in  quarto  vero  [chaldaice]  * multa,  quæ  ignorantur,  sunt 
insculpta.  Sed  in  primo  pariete,  quo  scriptum  est  latine , in  quan- 
tum pro  vêtus  ta  te  discerni  potest,  hi  versus  sunt  insculpti,  qui  se- 
quuntur * : 

Yidi  pyramide*  aine  te,  dnloiaaime  frater, 

Et  tibi  quod  potai  iacrima*  * hic  1 racesta  profudi 
Et  noatri  memorem  iuctua  hanc  scalpu  6 qucrclatn. 

Sit  7 aomen  Declmi  Anni  * pyramidia  atta 
Pontificia  eomitiaque  tnia,  Traiane  *,  triumpbia 
Luatra  aex  intra  cens  o ri  a cenanlia  10  esse. 

Expositioncm  horum  versuum  discreti  lectoris  indicio  eom- 
mitto  Hæc  monumenta  ab  incolis  horrea  Pharaonis  vocantur, 

1.  Jn  Weetfalcn  und  am  Bheine  wird  der  Martin»  - Abend  mit  aüerlei 
Lmtbarkeiten  von  der  Jugend  ge/eiert.  — 2.  .S'a  A und  B.  Jn  C fehlt 
chaldaice,  t cou  in  der  Thaï  beüer  wegbleibt,  da  der  unbekannten  Hieroglyphcn 
gtdacht  wird.  — 3.  habent  C.  fehlt  in  B.  — 4.  lacrimana  F.  — 5.  h»c 
CF.  perfudi  C.  — 6.  acnlpta  B.  — 7.  Sic  CF.  — 8.  Anni  fehlt  in  C.  B 
lietet  pyramidi.  — 9.  Bo  A.  Troiane  B.  Troiani  C.  — 10.  Cæaaria  con- 
simili»  CF.  — 11.  Ieh  habe  dieeen  riuhtelhaften  Verten  in  dem  Proomiam 
«un  herbitlichen  Lection»verzeichni»ie  der  Akademie  tu  Milwter  1646  eine 
aiuführliche  Betprechung  gtwidmet , damai » ohne  andere  Hülfe , ale  Feyer- 
abend»  Beiebuch,  in  welchem  tich  grobe  Vereehtn  finde n.  Jetzt,  da  die  Ber- 
liner  codd.  beùere  letarten  an  die  JJand  geben,  litest  der  Knoten  tich  thtr 
tbeen.  Fie  echeint  demnaeh  in  de  n drei  ersten  Verten  eine  Bÿmcrin  eia 
trauemdee  EhrengeddchtnU»  ihrtt  Brudert  au  erriehte n,  der  un 1er  Trajan 
frih  groùe  Fhren , eelbet  da»  Consulat,  erlangte.  De n dritten  btflere  ich 
ganz  leicht:  Scit  nomen.  Im  Jahr  der  Stadt  860  d.  i.  108  nach  Chriito 
uar  Anniu»  Trr.bonitu  OaUu»  Consul,  und  ttarb;  denn  e»  > cerden  im  Con- 
tular-  Vtrteichnittt  oonsulca  suffecti  angegeben.  VieUeieht  itt  die » der  Dé- 
cima» Anniu»,  der  ta  friih , mit  30  Jahren,  Pontifes,  Begleiter  Trajan»  im 
Kriege  und  Contai  i card.  Der  Nom.  Pyramidia,  était  pyrumis , darf  un» 
nicht  itibren.  In  tolchen  fremdtn  Kamen  geelaltete  mon  tich  vielerlti.  Conf. 
Ortll.  ad  Horat.  Carm.  III.  4 , 9.  Unangctuhm  itt  der  Hiajtu»  in  Decimi 
Anni.  Mon  kümnte  Fanni  vennuthen. 
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nutn  reducit,  nec  diflormitatcin  general,  et  ibidem  fuisse 
non  viiletur.  Balsamum  coctuin  csl  etiam  bene  mult 
mittitar  in  sacrum  chrisma;  etiam  mnltum  valet  ad 
nerum,  ut  dictum  est,  et  specialitcr  multum  valet, 
ab  alto,  et  si  de  ipso  sumeret,  lolum  corpus,  que 
patum , reformaretur  et  snnaretur.  Etiam  mullui 
ad  earnem  perungendam,  ut  non  putrescaL  S#. 
omnia  non  valet  tantum,  ut  balsamum  crudunr  ^5- 
litur,  et  balsamum  crudum  naturaliter  exst»  ^ 
quod  hortuin  balsami  nulli  otnnino  homines.  ^ " 

possunt  nec  custodire;  si  alii  homincs  v , *4;  ^ ^ ' 

colerent,  stalim  arcficret  et  periret,  f " <>- 

Et  beata  virgo  Maria  in  loco,  quo  nun-  ^ ^ 

tavit  cum  puero  lesu,  dum  a facie  II» 
in  fontibus  in  liorto  exeuntibus  assids. 

et  Iesuin  lavavit;  ideo  in  hoc  loco  I*  0 ^ 

ditur,  quod  in  aliis  mundi  locis,  r>»  , r*^  ' . 

aliis  balsami  virtulibus  et  nobilita*  ' ♦ ^ ^ 

pOSSUm  mAinnnaiii  KtTAi'ani  t"  ^ 


pV99Ulll  wu  suvuiviram  av.vvu.^  w 

custodibus  Christianis  erant  qua  \ J », 
bergh  * propc  Erfordiain , qui  .*  > 

monoculns  noinine  Nicolaus,  r \ a. 

- - \ ’ -*» 


stiani  capti  de  eo  testabantui 
danus  propter  bonitatem  su 
cuii  custodem  fecit 4. 

». 

XXXI.  GHRISTI  ' 
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Est  etiam  sciendu.  * 
meis  fuerunt  circa  quat  ' 
lis.  Hi  habent  ibidem  v 
plurimas  sanctorum  * 
habent  corpus  sanctî 
poribus  meis  multon 
ob  consolationem  ( 
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int,  Ayco  * tune  rex  Arménie 
■orum  sponte  se  transtulit, 
1e  fuit  receptus,  pro  eo 
, quod  reges  ipsum 
quod  maxime  fuit 


“'«t  transacto  tem- 


X\s\Vv  -i 

-Ao  '<»  V . '/j  . fA.  . 4 
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itori  pro 
omni- 
'X  inter 
■'e- 
l 
d- 
jrem 
suppli- 
ais cora- 
ecuperaret, 
j,  quod  Bai- 
.1  suo  Haloon  4, 
statim  disposilo 
^e  Arménie  Baldach 
ü de  Persarum  regno 
anstulit,  et  per  hiemem 
*artio  cum  rege  Arménie 
ns  quatuor  capitaneis,  quo- 
m sub  se  habuit,  quod  Baldach 
isque  civitatem  caperent,  quod 
triccsima  ccperunt,  indifferenter 
et  senes  interfecerunt , et  tanta  et 
idi bus  pretiosis  et  in  aliis  drvitiis  spolia 
jm  est,  umquam  in  aliqua  civitate  talia 
j et  récépissé.  Nam  ex  eisdem  spoliis  Iota 
esens  est  ditata,  nec  adhuc  in  Tartaria  est 
i vel  argenteum,  qnin  ibidem  de  Baldach  sit 
dtum.  Interfeclis  itaque  et  acceptis  omnibus  Cali— 
perunt  et  Haloon  * præsentaverunt  cum  omni  the- 

» direraa  O.  — 2.  Àyo  B.  - 3.  So  A.  Can  BC.  — 4 . So  A. 
Jaalon  C.  — 6.  So  AB.  ibidem  pennansit  C.  • — 6.  Falaon  B. 
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et  quam  plurima  alia  in  Babylonia  et  prope  cernontur  nirabOia.  et 
ut  a pluribus  veridicis  audivi  et  mercatoribus , gai  assidue  tranâe- 
runt,  ab  bac  Babylonia  nova  distat  Babylonia  antique,  in  qoa  fuit 
turris  Babel,  circa  triginta  ses  diætas,  in  Chaldea  iuxt*  Baldach, 
inter  septentrionem  et  orientem.  Et  est  sciendum,  qnod  dan  in 
ipsis  partibus  per  quinquennium  assidue  et  continue  cum  omnibus 
hominibus,  in  quibus  hamanum  sit  idioma,  die  noctoque  sim  coa- 
versatus,  quotidie  de  diversis  inquirens,  quibus  omnibas  eran  ia- 
formatus,  tamen  de  antiqua  Babylonia,  in  qua  fuit  turris  Babel,  nus* 
quant  plus  ab  aliquibus  viventibus  diicutere  1 potui,  quam  hic  se- 
quitur. 

XXXIL  BABYLONIA  ANTIQUA  SEU  BALDACH. 


In  Chaldæa  in  oriente  est  civitas  nobilissima  et  pulcherrma 
et  ultra  modum  potentissima  et  nunc  de  omnibus  civitatibus  orienta 
melioribus  una , et  super  fluvium  paradisi  Euphratem  site,  Baldacfa 
yocata,  prope  quam  ad  dimidium  miliare,  vel  circa,  incolæ  et  io- 
habitatores  terræ  illius  dicunt  et  credunt  stetisse  antiquam  Baby- 
loniam,  quod  etiam  benc  testatur  maxima  ruina  et  imxnensa  con- 
geries  structurarum  diversarum  et  lapidum,  quæ  a longe  mirifice 
aspiciuntur  1 et  specialiter  in  loco,  quo  Babel  turris  steterat,  qno 
confusio  labiorum  fuit  exorta.  Etiam  palet  inaccessibili  via  inter 
ipsas  ruinas  et  Baldach  ob  venenosa  animalia  et  multa  alia  signa, 
ibidem  Babyloniain  antiquam  stetisse,  et  ab  incolis  certissime  cre- 
ditur.  Nam  propter  ipsa  animalia  venenosa  civitas  Babyloniæ  an- 
tique est  translata  et  alio  nomine,  scilicct  Baldach,  vocale  Nil 
aliud  veri  possum  9 dicere  de  Babylonia  antiqua,  nec  omquam  in 
partibus  illis  ab  aliquibus  hominibus  potui  investigare.  In  hac  ci- 
vitate  Baldach  sunt  nunc  ditiores  et  roeliores  sub  cœlo  mercato- 
res,  nec  in  aliquo  loco  orientis  tôt,  ut  ibi,  nec  tam  multa  et  di- 
versarum  rerum  mercimonia.  In  hac  civitate  Calipha,  îd  est  suc- 
cessor  Machometi,  cui  Sarraceni,  ut  Cbristiani  papæ  successori 
sancti  Pétri,  per  omnia  obediunt,  quondam  habitabat  De  cuius 
civitatis  Baldach  perditione  modicum  dicam,  prout  in  annali- 
bus  et  historiis  regum  Armeniæ  legi,  et  a valde  veridico  milite, 
qui  interfuit,  audivi.  Anno  domini  MCCLXVUI,  dum  Tartan  uni- 
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rersa  1 régna  orienta  sibi  subiugassent,  Ayco  1 tune  rex  Arménie 
>d  Chan  3 magnum  imperatorem  Tartarorum  sponte  se  transtulit, 
ipsum  visitandi  causa,  qui  ab  eo  benigne  fuit  receplus,  pro  eo 
quod  tata  et  tantus  honor  sibi  fuit  exhibitus,  quod  reges  ipsum 
voiuntarie  visitèrent  et  sibi  occurrerent,  ob  quod  maxime  fuit 
gavisus  et  regem  multa  honorabat  muneribus;  et  transacto  tem- 
pore , dum  rex  Arménie  ad  propria  redire  voluit , imperatori  pro 
qninque  petitkmibus  supplicavit.  Primo  quod  imperator  curn  omni- 
bus suis  Christianus  fieret;  secundo  quod  esset  perpétua  pax  inter 
Tartaros  et  Armenos;  tertio  quod  omnes  ecciesias  Machometi  de- 
strucret  et  ipsas  in  honorem  dei  consecraret;  quarto  quod  darct 
sibi  auxilium  quo  terram  sanctam  recuperaret  et  Christianis  red- 
deret;  quinto  quod  Baldach  obsideret  et  Caiipham  successorem 
Machometi  et  eius  nomen  destrueret  et  annihitaret.  Has  suppli- 
cations imperator  libenter  annuit  et  concessit  et  per  omnia  com- 
plevit,  excepta  quarts  petitione,  quod  terram  sanctam  recuperaret, 
quod  mors  eius  impedivit  Scd  ad  quintam  petitionem,  quod  Bal- 
dach et  Caiipham  destrueret,  dédit  in  mandata  fratri  suo  Haloon  \ 
qui  tune  regnum  Persarum  subiugaverat,  quod  statim  disposito 
de  regno  Persarum  et  eius  custodibus  cum  rege  Armeniæ  Baldach 
obsideret,  quod  libenter  adimplevit,  et  statim  de  Persarum  regno 
ordinato  in  Niniven  civitatcm  magnam  sc  transtulit,  et  per  hiemem 
solalio  se  dédit 3 et  mense  adveniente  Martio  cum  rege  Armenhc 
Baldach  et  Caiipham  obsedit,  præripiens  quatuor  capitaneis,  quo- 
rum quilibet  triginta  millia  Tartarorum  sub  se  habuit,  quod  Baldach 
sine  intervallo  oppugnarent,  quousque  civitatem  caperent,  quod 
factum  est  Nam  civitatem  die  triccsima  cepernnt,  indifferenter 
omnes  inhabitatores  iuvenes  et  senes  interfecerunt , et  tanta  et 
talia  in  auro,  argento  et  lapidibus  pretiosis  et  in  aliis  divitiis  spolia 
receperunt,  quod  inaurlitum  est,  umquam  in  aliqua  civitate  talia 
ac  tanta  spolia  invenisse  et  récépissé.  Nam  ex  eisdem  spoliis  Iota 
Tartan*  usque  in  præsens  est  ditata,  nec  adhuc  in  Tartaria  est 
aliqund  vas  aureum  vel  argenteum,  quin  ibidem  de  Baldach  sit 
delatum  et  deportatum.  Interfeclis  itaque  et  accepta  omnibus  Cali- 
pham  vivum  cepcrunt  et  Haloon  * præsentaverunt  cum  omni  the- 

I.  So  AB.  dira**  O.  — 2.  Ayo  B.  — 3.  8o  A.  Can  BC.  — 4.  So  A. 
H ilon  B.  Union  O.  — S.  So  AB.  ibidem  permwait  C.  — 6.  l'alaon  B. 
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sauro  suo,  qui  tantus  erat,  quod  Haloon  inspicere  expavit,  et  ad- 
mira tus  ad  Caliphatn  ait:  Ex  quo  tu  miser  tantum  thésaurus  ka- 
htiisti , quein  inspicere  etiam  cxpavcsco?  Cum  eo  totum  niradaso 
debcilasses  cl  tibi  dcbuisses  subiugasse.  Quare  tôt  stipeudiams 
non  habuisti,  qui  civitatem  défendissent?  Calipha  respondit:  Ma- 
luni consiiiuin  mihi  hoc  damnum  intuliL  Nam  mibi  dixerunt,  qumi 
etiam  mulieres  contra  Tnrtaros  civitatem  bene  défendissent  El 
ait  Haloon:  Ecce,  tu  es  Machomoti  successor  cl  lefis  suae  doctor, 
nil  mali  audeo  tibi  inferre,  ncc  decct  te,  ut  ceteros  homines  vi- 
vere,  nec  ut  alios  homines  comcdere;  nam  Machometi  lex  et  doc- 
trine ex  ore  tuo  procedit  Et  iussit  eum  in  pulchro  palatio  collo- 
cari  et  expandit  1 coram  eo  aurum  et  argentum,  lapides  pretiosos 
et  margaritas  dicens  ei:  Os,  de  quo  tanta  lex  procedit  et  doctriua, 
decet  talia  pretiosa  manducare.  Calipha  itaque  claasus  in  paktio 
die  duodccima  mortuus  faine  est  inventas,  postea  vero  Calipfes 
successor  Machometi  non  surrexit  in  Baldach  usque  in  praeseutem 
diem.  Nunc  iinperator  Tartarorum  dommium  habet  in  Baldach, 
sed  habitatores  eins  sunt  Sarraceni  sub  maximo  tributo  vivenles. 
Multa  in  partibus  istis  * audivi  et  legi  de  Baldach  mendacia.  Nam 
in  partibus  istis  dixerunt  valde  breviter  et  in  scriptis  habuerunt 
qualiter  rex  Baldach  scripsisset  ad  dominos  de  partibus  istis  et 
invitasset  et  rogasset  eos  in  Baldach  ad  hastiiudia  et  tomament*, 
quod  valde  falsum  est.  Non  est  aliquis  bomo,  qui  recordetur.  io 
Baldach  umquam  fuisse  hastiiudia  et  tornamenta  ; nam  aliis  inten- 
dunt  et  insistant.  Prope  Baldach  ad  quatuor  diætas  est  alia  civitas, 
qu*  olim  Susis  s vocabatar,  in  qua  viguit  Assuerus  *,  et  ilia  ci- 
vitas, quæ  olim  Susis  dicebalur,  nunc  Thaurus  vocatur.  lu  hic 
civitate  est  arbor  arida,  de  qua  dicitur,  quod  iinperator  Romano- 
ratn  in  ea  clipeum  suum  pondéré  deheat  In  hac  civitate  dicunt 
incola?,  quod  nullus  iudæus  vivere  possit  vel  morari.  Non  remote 
a Thauris  est  alia  civitas  nomine  Cambclelh  s,  quæ  etiam  impera- 
tori  Tartarorum  pertinet  et  dicitur,  quod  ilia  civitas  sit  ditior  et 
melior,  quam  totum  regnum  Soldani. 


1.  AB  expandens.  — 2.  In  DeuUchland,  oder  überhaupi  in  Eunpa 
— 3.  Susaa  I).  — 4.  Emh.  I,  J.  wo  Sagan  stcht,  nach  dem  hebr. 
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XXXIII.  DE  NILO  FLUVIO. 

Sed  ut  rcdeam  ad  propositum,  igitur  fluvius  paradisi  Nilus 
per  Aegyptum,  prope  Oaliylonium  novam  et  Damiatam  transit  et 
propc  Alexandrium  in  mare  mediterrancum  incidil,  et  est  maior  et 
latior  Reno,  et  est  muitum  turbidus,  quia  aliquando  terram  vet 
montes  intrat  et  infra  duo  vel  tria  niiliaria  non  apparet,  tum  iterum 
exit  et  iterum  intrat,  quousque  venit  in  Aegyptum,  tune  directe 
transit;  habet  optimos  et  pinguissimos  pisccs,  et  aqua  cius  est 
muitum  sana;  quum  haurilur,  est  calida,  et  in  vase  in  sole  posita 
fit  frigida  et  muitum  bene  digerit.  Huius  fluvii  ortus  numquara 
sein  potuit,  nisi  ut  sacra  de  eo  narrai  scriptura  ',  licet  stepissime 
sit  attentaium.  Nam  temporibus  meis  Soldanus  habuit  homines  na- 
tatorcs,  qui  naturaliter  in  aqua  ut  pisccs  sc  poterant  sustentare; 
iisdem  Soldants  multa  muncra  promisit,  si  ortum  illius  fluvii  pos- 
sent  reperirc  et  pro  intersigno  ramum  viridem  ligni  aloe  sibi  dé- 
porta re.  Hi  natatores  aliquando  exierunt  et  per  très  vel  quatuor 
annos  non  revertebantur , et  aliqui  in  via  moriebantur,  et  qui 
revertebantur  dixerunt,  quod  finaliler  de  montibus  cum  tali  ac  tanto 
impetu  descenderet,  quod  penitus  nil  perficere  possent  In  hoc 
fluvio  est  quoddam  animal  pessimum  Cocodrillus  1 vocatum,  et 
est  fortissimum , sævissimum  et  velocissimum  et  circumhabitatori- 
bus  muitum  gravissima  damna  infert  et  iumentis,  et  ob  metum  cius 
periculostim  est  in  Nilo  navigare.  Nam  est  animal  muitum  magnum 
et  vidi  pcllem  cocodrilli,  per  quam  bos  commode  transivis6e  po- 
luisset.  Audivi  a quodam  milite,  qui  fuit  Templarius,  quod  quadam 
vice  Templarii  iuvenem  cocodrillum  cepenint  et  sibi  dentes  evel- 
lerunt,  qui  lapidem,  quom  decem  homines  movere  non  poterant, 
caudie  suæ  alligatum,  solus  traxit  ad  structurait).  Ipsum  lamen 
parvus  vermiculus  inlerfecit,  qui,  quocumque  vadit,  ipsum  na- 
turaliter odiose  insequitur,  sc  sponte  cum  aliis  cocodrillum  deglu- 
tire  permittit  et  tune  cor  eius  perforans  ipsum  interficit.  Ëtiam 
plurima  alia  animalia  sont  in  Nilo  perniciosa. 


t.  Vtn  fJuD  Oehou,  hebr.  yin'ï  •'«*  I Mo*.  2,  13  hat  mon  etett  auf 
den  NU,  cUr  J éthiopien  umJUeût,  gtdeutet.  — 2.  Filr  crocodilun,  nach  dem 
ital.  coccodrillo. 
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XXXIV.  DE  TERRA.  AEGYPTI. 

Igitur  terra  Aegypti  est  multum  locuples , delectabilis  et 
amœna,  et  omnibus  arboribus , fructibus,  herbis,  pratis  et  pucu 
plus  quara  alia  terra  in  muftdo  abundans.  Longitudo  eius  sunt  qca>- 
decim  diætæ,  iatitudo  vero  très  disette,  et  ut  andivi,  quasi  iasata 
in  tribas  suis  partibus  desertis  est  circamcincta , in  quarta  eius 
parte  mari  Grœciæ  iungitur.  Hsec  déserta  in  strictiori  parte  suit 
septem  vel  octo  dttelarum.  Est  patria  Aegypti  ealidissima  ; itaque 
hieras  ab  æstate  vix  discerni  potesl  et  numquam  vel  raro  déficient 
ibi  rose  et  flores,  sed  numquam  in  ea  pluit  Habitatorcs  eius  po- 
suerunt  duas  columnas  encas,  in  quibus  sunt  signa.  Unani  co- 
lumnam  posuerunt  in  raedio  Nili  prope  Babyloniam,  aliam  in  Nilo 
prope  Alcxandriam,  et  cum  fluvius  in  tantum  crescit,  qnod  signa 
tangit  in  coiumnis.  ex  tune  in  biennio  non  poterit  esse  caristu. 
Ex  tune  Acgyptii  ducunt  aquas  Nili  per  alveos  et  fossas  ac  me* tas 
et  discurrerc  faciunt  per  terrain,  agros,  viridaria,  pomaria  et 
hortos,  qui  tune  per  omnia  reficiuntur  et  irrigantur,  et  duan  itaque 
de  nocte  terra  irrigatur,  de  mane  frumenta  et  herbe  plus  qutn 
palmum  crevisse  reperiuntur.  Et  tune  Aegyptii  per  totam  illam 
noctern  iuxta  aquas  cum  maxima  Ictitia  vigilant,  quonsque  tota 
terra  est  irrigata.  Hic  fluvius  omni  anno  in  mense  Augusti  Ha 
crescere  mcipit  et  quotidie  augmentatur  usque  ad  festum  sancti 
Michaelis,  et  abundare  facit  delcctabilibus , amoenitalibus  et  fer- 
tilitatibus  mundi  terrain  deserlissimam.  Dura  itaque  Nilus  crescit, 
tune  diversa  arborum,  herbarum  et  avicularum  généra  ab  incolis 
cum  relihus  in  ipso  capiuntur,  et  spccialiter  lignum  aloe  et  avi- 
cule , que  papagoi  dicuntur.  Sed  originem  huius  ligni  aloe  num- 
qunm  homo  potuit  indagare.  Videtur,  quod  sint  ligna  arida,  que 
præ  vetustate  cadunt  de  montibus  in  aquam.  Efiam  tune  rapiont 
in  Nilo  ligna  sllhim  *,  que  ut  alia  ligna  benc  scindnntur,  sed  cre- 
mari  non  possunt  Sed  hc  avicole  virides  papegoi  cum  ramosculis 
et  lignis,  in  quibus  résident,  capiuntur,  ut  dixi;  dicunt  aliqui, 
quod  nascantur  in  montibus  Gelboe,  quod  falsum  est;  etiaro  dicunt, 
quod  aquam  sulTerre  non  possint,  quod  iterum  falsum  est  Nam 
in  insuiis  et  in  aqua  nascuntur,  et  in  mari  ipsas  natare  vidi;  sed 
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non  possunt  frigus  bene  sufferrc,  el  nataado  vel  volando  non  pos~ 
sunt  perseverare.  Hic  ctiam  fluvius  Nili  plures  optimas  insulas 
babel  in  se,  salis  et  plaribns  al  iis  bonis  rebas  abundantes  K Hem 
in  Aegypto  sunt  innamerabiles  pulli,  qui  in  fomacibns  el  contra 
radium  solis  efficiuntar,  nt  prius  audivistis.  Simiiiler  in  Aegypto 
sunl  innumerabiles  perdices,  plures  qaam  omnia  volatilia  patrie 
butas,  et  videtnr  hic  valde  mirabile,  licet  ibidem  sit  pubbcum. 
Nam  aliquis  villanus  aliquando  decem  millia  perdicnm  secum  ad 
fovnm  ducit,  qui  omnes  tune  volant,  et  dum  villanus  in  terra 
residet,  secum  pausant,  et  dum  surgit  manus  insimul  percutit  et 
omnes  iterum  secum  volant  Et  si  aliquos  per  aliquod  spatium 
a misent,  sibilat  cum  fistula,  et  statim  revertuntur,  et  dum  pervenit 
ad  civitatem  ad  forum  ^volatilium,  quotquot  poterit,  vendit,  et 
quos  vendere  non  poterit,  iterum  secum  reducit  Item  in  Aegypto 
multa  mirabilis  de  columbis  videntur,  et  credo,  quod  in  aliquo 
loco  mundi  non  sunt  lot  colombe,  sicut  in  Aegypto.  Nam  ipsas 
capere  non  licet  aliquo  modo.  Nam  Soldanos  et  reliqui  principes 
omnes  legatkmes  suas  insimul  agunt  per  columbas  transportantes, 
unde  in  brevi  de  longinquis  partibus  sciunt  nova  et  sécréta.  Item 
in  Aegypto  sunt  innumerabiles  ferinæ  *;  i laque  vituli  cervorum  et 
capriolorum  in  itinere  et  in  hortis,  ut  oves  domesticæ,  inveniuntur 
et  a transeuntibus  capiuntur  et  venduntur.  Item  in  Aegypto  adhuc 
quant  plunma  stant  integra  claustra  et  monasteria,  ecclesie  et 
eremitaria*  sed  tamen  deserta , et  optime  depicta,  sed  pictura  per 
Sarracenos  est  diversimode  vituperata.  Item  in  desertis  Aegypti 
adhuc  tôt  stant  ceHul»  et  sanctorum  patrum  cremitaria,  quod  in 
aliquihiis  loris,  ut  credo,  per  duo  vel  tria  miliuria,  de  uno  ad  aliud 
possit  sagittari , et  in  quam  pluribus  adhuc  degunt  Indi  Nubiani  et 
Suriani,  ad  (Hrdinem  sancti  Antonii  et  Macarii  se  habentes  *.  In  his 
desertis  deus  per  sanclos  patres  multa  nurabiMa  est  operatus,  et 
speciaüter  in  loco,  qui  Stkhi  4 dicitur,  per  sanclos  Antoniom  et 
Macarium , ut  in  vitis  patrum  continetur.  In  hoc  deserto  est  locus 
sub  altissima  et  artissima  rupe,  quo  sanctus  Antonius  degebat, 
et  ex  ilia  rupe  fonticulus  effluit  ad  semüactum  lapidis  currcns  in 
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sabotant,  Ht  aqua  ftaida  nivom  intrat  et  vitra  non  apparet  Idem 
locus  a ptarimis  causa  devotionis  et  dcleclationis  visitatur,  atque 
etiam  per  gratiam  dei  et  bonorem  sancti  Antonii  multæ  infirmitates 
ex  ipso  fonte  sanantur  et  ftsgantur.  Nam  eius  specialibus  precïbus 
ex  rupe  crcditur  fonticulas  effluisse,  quod  etiam  bene  palet,  quia 
non  videtur  plus  fluxisse,  qvam  ad  modicum  faabitaculi  sui  et  hor- 
tulum  suum  hrigasse.  De  aliis  Aegypti  nobilitatibus,  fertilitatibus 
et  amœnltatibus  Ion  gu m esset  stagulariter  enarrare.  Sed  ultra 
omnia  oves  et  capræ  et  buiusmodi  bis  in  anno , pro  maiori  parte, 
duplicem  faciunt  fœtum.  Item  in  Aegypto  très  maxiraæ  civitates 
super  fluvium  paradisi  Nilum  sunt  situatæ,  scilicct  Babylonia  nova, 
Alexandrie  atque  Damiata.  Hæc  civitas  olini  Rages  dicebatur, 
postes  vero  Edissen  appeltata,  nunc  Daniiata  vocatur.  Ad  banc 
civitatem  olim  Tobias  misit  fiüum  suum  ad  Gabelnm  l * * * * *.  In  bac 
etiam  civitate  capot  sancti  loannis  Baptiste  fuit  absconditum  et 
repertnm.  In  hac  etiam  civitate  qnondam  corpus  sancti  Thome 
apostoli  quievit  et  dens  per  eum  ibidem  multa  miracula  faciebat 
In  hac  etiam  civitate  fuit  epistola,  quam  Iesus  misit  Abaghar  9 
îstius  chritatis  régi,  ob  quam  nullus  ht  civitate  hæreticus  vel  infi- 
delis  per  longum  tempui  morari  poteral  Sed  postmodo  pcccatis 
exigentibus  civitas  crat  profanais,  et  sic  nunc  omnia  ad  nihilum 
sunt  redacta.  Nunc  autem  civitas  de  Nilo  ptas  infra  terram  est 
translata.  Nam  per  sanctum  Ludowicum  regem  Francorum  et  alios 
Christianos  fuit  multoties  recuperata  et  Sarraccnis  ablata.  Sed 
saactus  Ludowicus  ibidem  fuit  captas,  et  pro  ipsius  redemptione 
Sarracenis  fuit  civitas  restituta,  et  quia  Sarraceni  audrverant,  quod 
non  nisi  Christian»  in  civitate  morari  polerant,  civitatem  ipsam  ex 
invidia  ad  alium  locum  transtulerunt  Nunc  antem  in  civitate  pro 
maiori  parte  degunt  piscatorcs,  et  ibidem  quam  plurimi  eum  na- 
vibus  conveniunt  mercatores , pisccs  in  maxima  quantitate  et  op- 
timo  foro  ementes,  qui  per  tolam  terram  deportantur.  Multa  etiam 
de  hac  civitate  leguntur  mirabiliu. 

1.  Im  cfenen  Widertpruehe  mit  dem  Texte  der  VulgcUa,  Tob.  V,  il' 

Dixit  iUquc  illi  Tobias:  Numquid  poterie  perduccre  filium  moum  ad  Os- 

belum  in  Rages  civitatem  Medorum?  Sie  gthtn  dann  iiber  den  Tlgri*. 

Tob.  VI.  1.  Man  h Alt  Pelusium  für  de»  alten  jVbmen  Damiette *.  Die* 

verweefuelt  lAidolf  mit  Edeua  ; daher  der  Irrthum.  — 2.  Abagro  B.  Ab* 
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XXXV.  DE  DESERTO  ET  MONTE  SINÀI. 

Sed  ut  redeain  ad  propositum , de  Carra  et  Babylonia  proce- 
dendo  pervenitur  ad  montem  Sinai  in  duodecim  diebus,  quorum 
sex  transeuntur  per  viam,  quam  iam  narravi,  bene  inhabitatam, 
visis  in  ca  multis  l,  et  scx  diebus  transitur  per  desertum,  et  in 
camelis  et  besliis  omnia  neccssaria,  scilicct  panem,  vinum  et  aquam, 
carnes,  bis  coctum,  racemos  * et  uvas  passas,  ficus  et  huiusniodi 
oportet  deportari , et  specialiter  mattas , in  quibns  de  nocte  quics- 
cant.  Et  est  sciendum,  quod  cameli  quotidie  per  ibi  transeuntes 
omnes  diætas  et  loca  ad  quiescendum  apta  prœcise  sciunt,  et  dum 
ad  ipsa  loca  penreniunt,  de  vespere  ruminando  se  super  terrain 
ponunt,  et  ultra  non  procedunt,  significantes  ibidem  esse  rectam 
diætam  et  locum  quiescendi,  et  tune  ibidem  pane  et  spinis  pabu- 
lantur.  Nam  camelus  facile  contcntatur  et  vix  semel  in  triduo 
bibit,  et  si  Secundum  eius  grossitudincm  deberet  pabulari,  nullus 
per  desertum  cum  ipsis  transire  posset.  Deserto  pertransito  per- 
venitur ad  mare  rubrum , et  est  sciendum,  quod  desertum  non  est 
aliud,  nisi  terra  sabulosa  et  salsa  et  ex  ardorc  solis  aridissima, 
et  montes  eius  et  rupes  salsissimæ , et  rarissime  aliquod  viride  in 
ipso  reperitur.  Tamcn  desertum  in  omnibus  suis  locis  non  est 
æque  aridum,  sed  valde  inirnndum  est,  quod  licet  rupes  eius  et 
montes  sint  salsissiini , tomen  fonticuli  effluentes  sunt  dulcissiini 
et  ad  bibendum  optimi,  et  iuxta  hos  fonticulos  sunt  gramina  et 
herbæ  et  huiusmodi  viridaria.  Etiam  iuxta  eos  reperiuntur  sæpe 
vestigia  leonum,  vel  draconum,  vcl  aliorum  animalium  periculo- 
sorum  et  specialiter  leporum.  Hoc  deserto  pertransito  in  sex  die- 
bus et  perlustrato  pervenitur  ad  mare  rubrum , ut  dixi , de  Baby- 
lonia veniendo.  Mare  rubrum  optimos  habet  pisces  et  in  muxima 
quantitate,  et  aqua  eius  non  est  mbra,  sed  terra  eius  et  fundus 
est  rubeus;  desuper  existenti  aqua  propter  funduin  apparet  rubea, 
sed  a longe  eiusdem  coloris  est,  ut  «lia  aqua  conspicitur,  et  est 
aqua  limpidissiina  et  clarissima,  ila  uuod  denarius  in  fundo  ultra 
viginti  stadia  aperte  vidori  potesl,  et  tune  propter  funduin  rubeum 
et  claritatem  aquœ  apparet  ul  vinum  rubeum  clarissimuuu  Et  in 
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eius  litlore  multi  corail!,  lapides  pretiosi  et  malU  alit  pokkra 

reperiuntur  eiecta.  Est  mare  rubrum  in  Arabia  situra  et  loti  terra. 

• 

in  Arabia  est  rubra , propter  cuius  rubedinem  omnia  rresceoU  m 
ea  et  nata,  exceptis  hominibus,  sunt  rubea.  Propterea  fcde* 
aurum  optimum  in  modum  radicum  tenuissimarum  reperitur. 
liter  in  mari  rubro  sunt  mulUe  insulæ,  in  quibus  ligna  rubet  <&- 
versimode  crescunt,  inter  quæ  specialiter  lignum  brunselinum,  quod 
hic  brusilienholt  1 dicitur,  reperitur.  Mare  rubrum  non  est  mag- 
num nec  longum  uec  latum,  figura  trumgulari  formatum,  et  in  tout, 
quo  fiiii  Israël  transicrunt,  vix  quatuor  vel  quinque  miliarmm  est 
latuin.  In  mari  rubro  est  quoddam  castrum  Soldano  pertinens , b 
quo  nobiles  captivi  Christian!  detinentur.  Etiam  ab  hoc  Castro  et- 
stoditur,  ne  aliquis  Latinus,  vel  cismarinus  *,  vel  aliquis  ab  ssta 
parte  maris  natus  transeat  in  Indiam,  ne  de  strenuitaie  et  stift 
hominum  partium  cismarinarum  3 presbytero  Ioanni  vel  Indis  qnid- 
quam  référant,  vel  litteras  portent  Nam  faciliter  per  mare  rubrum 
in  oceanum  et  Indiam  navigarctur,  si  id  castrum  non  obstirel 
Sed  Iridi  et  mercatores  orientales  tnsnsire  poterunt,  quoties  votonL 
Tamen  scio  episcopos  et  dominos  4 5,  qui  per  mare  rubrum  presby- 
tero Ioanni  semper  de  ornni  statu  partium  orientalium  istaruui  «t 
omnia  nova  mandabant.  Huius  castri  habitatores  faciunt  semptf 
relia  magna  de  chordis,  et  in  marc  rubrum  proiiciunt,  et  corallos. 
qui  in  mari  in  modum  herbarum  crescunt,  connectere  se  retitai 
permittunt,  et  ultra  dimidium  annum  cum  corallis  innumerabiliim? 
et  nobilissimis  extrahunt  et  maximum  lucrum  pro  nihilo  conseqiran- 
tur,  et  quant  pluritna  per  illud  mare  rubrum  de  India  pervenisot 
mercimonia  pretiosa,  et  tune  per  illud  brachium  maris,  quod  « 
mari  rubro  eflluit,  et  per  Nilum  undique  deportantur.  Et  ut  dixi, 
eundo  sic  circa  littus  maris  rubri  pervenitur  ad  locum , ubi  fclü 
Israël  per  mure  transicrunt,  Aegyptiis  ipsos  persequentihus,  el  èt 
eundo  quam  plurima  rara  et  varia  in  littorc  reperiuntur.  Sic  multis 
montibus  relictis  et  aliis  mirabilibus  visis  pervenitur  ad  fonleoi  Jfo- 
rach  6,  ubi  in  transitu  filiorum  Israël  aquæ  erant  amane  et  per 
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sctionem  ligni,  nota  tlei,  duJces  suni  effects.  Eundo  de  More  ch 
r diversa  loca  et  multis  visis  et  relictis  montibus,  pervenitur  ia 
lym,  uhi  in  transita  üliorum  Israël  erant  septuaginta  palmæ  et 
lodecim  fontes  aquarum  *.  Hie  locus  est  pulcherrimus  et  uber- 
«us  et  multum  atnœnus.  luxta  hune  locum  etiam  plurims  san- 
orum  patnim  cellule  ccrnuntur  stetisse  et  eremitoria.  Recedendo 
; Helym  pervenitur  in  deeerlum  Sin  ad  montent  Sinai.  In  pede 
tius  montia,  in  loco  quo  Moyaes  vidit  rubum  ardentem  et  flammis 
m consucnptum  et  deum  de  rubo  se  alloquentem,  est  maximum  et 
ikherrimum  monasterium  constructum,  plumbo  coopcrtum  et  por- 
i ferreis  munitum  et  per  omnia  bene  firmatam,  in  quo  aunt  plures 
aura  qaadringenti  monachi  greci,  georgiani  ac  arabes,  clerici 
t l’onversi , non  tamen  in  monaaterio  continui , sed  hinc  inde  pro 
egotiis  monasterii  disperai  et  laborautes,  et  maximis  laboribus 
tsornm  et  peregrinorum  neceaaaria  aequirunt,  et  peregrinis  fide- 
isshne  impertiunt,  et  multum  devote  strictissime  et  castisaime  vi- 
unt,  archiepiacopo  eorum  et  prælslia  humiliter  obedienles,  sanctc 
t iuste  in  omnibus  et  per  omnia  viventes,  et  vinum  raro  nisi  in 
pecialibus  festis  bibunt,  carnes  numquara  coinedunt,  sed  oieribus, 
eguminibus,  fabis  et  dactylis  et  huiuamodi  herbis,  cum  aqua,  aceto 
*t  sale  in  uno  refectorio  absque  mensali  reûciuntur,  di vinum  olïi- 
:ium  secundum  ritum  eorum  devotisaime  faciunt  die  noctuque,  et 
per  omnia  vitam  s.  Antonii  ducunt  Convcrai  vero  et  iaici  maximis 
laboribus  insistunt,  in  montibus  carbones  ardentes  et  dactylos  de 
Helym  in  maxima  quontitate  cum  cameiis  et  besliis  in  Babyloniam 
déportantes  et  vendantes,  et  ibidem  tune  a mercatoribus  et  Chri- 
stiania ibi  degentibus  et  venienlibus  iisdem  maxims  eloomosyns  et 
dona  largiuntur.  Nam  aliter  tôt  hommes  in  loco  inhabitabili  se  non 
possent  sustentare  nec  tantas  expeasas  tam  largiter  et  benigne  pe- 
regrinis erogare.  Nam  de  Helym  dactylos  et  ex  montibus  carbones 
ultra  duodenas  distas  ducunt  et  vendunt,  ut  dixi.  In  hoc  monesterio 
pilcherrima  stat  ecclesia,  quam  intrinsecus  mundissime  servant  et 
diversis  ac  quam  plurimia  iampadlbua  et  luminaribus  illustrant,  et 
prscipue  locum,  ubi  est  mains  altare,  prs  ceterû  diligenliasime 
baben»  in  reverentia.  Hune  locum  discalceati  intrant  et  peregriaoa 
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intrare  volentei  discalceare  se  farinai  Nam  in  ioco,  qoo  est  moi 
allare,  atetit  rubus  ardens,  de  quo  deus  ad  Moyoen  dixil:  Mn 
calceamenta  de  pedibus  tais,  quia  locus,  in  qoo  s Us,  saoclus  e* 

In  bac  ecclesia  a d extris  iuxta  maius  altare  in  Ioco  pias  alto  liai 
qucdam  capsa  alba  marmorea,  in  qua  caput  et  ossa  gk»rios«  Vir- 
ginia Katherine  mixta  et  inordinate  sunt  posita  et  inclaia,  de  swa- 
mitate  monta  Sinai  ibidem  translata.  Hoc  caput  et  ossa  archiepis- 
copus  et  cetcri  prelati  inonasterii  cum  thuribulia,  candelis  et  mi- 
nistris  multum  solemniter  monstrant,  et  tune  Sarraceni  ductorei 
et  camelorum  et  bestiarum  custodes,  qui  cum  peregrinis  veniaul 
derole  supplicant,  ut  ossa  tara  mirabilis  et  sacra  cis  videre  lient 
et  cum  maxima  devotiono  cura  Christianis  genu  flectunl  Cum  u- 
tera  ossa  sacra  peregrinis  sic  ostenduntur,  si  tune  aliquis  episcopss 
tel  prelatus  est  inter  ceteros  peregrinos,  ex  tune  archiépiscopal 
vol  maior  monasterii  prelatus  recipit  aliquod  os  sacrum  in  mamie 
et  quodatti  instrumente  argeuleo,  in  modum  virgule  facto,  os  for- 
titer  friest,  et  ex  lune  oleum  sicut  sudor  ex  poris  erumpit,  et  is 
espsa,  in  qua  ossa  sancla  sut  inclusa,  quedam  concavités  in  uao 
angulo  est  facta,  in  quam  totum  oleum,  quod  ex  omnibus  ossitu» 
effluit,  conduit  et  congregatur.  lu  bac  concavitate  assidue  estcock- 
loar  argenteum,  quod  prelatus,  qui  ossa  monslrat,  recipit,  et  psm 
vitreola  oleo  implet  et  unicuique  peregrino  parvum  vitreolum  csa 
oleo  impcrtiL  Etiam  in  hoc  monastorio  quam  plurims  alie  sont 
reiiquie  venerande,  monacbi  vero  monasterii,  nisi  esset  ex  spe- 
ciaii  gratia  dei,  ex  diversis  causis  ex  instinctu  diaboli  se  ibidem 
non  possent  suslentarc.  Quarc  non  est  aliquod  odium  inter  eoj, 
vel  aiiqua  umquant  discordia , sed  sunt  in  gratia  omnibus  cos  ia- 
spicientibus,  tain  Sarraccnis,  quam  Christianis.  et  maxime  Soldant 
qui  darc  cousucvit  eis  maximus  clecmoMyuas.  Item  pro  ipw  1*- 
boranlibus  et  quolidie  per  desertura  trnnscunbbus  utiquibu»  pen- 
rulis  et  animalibus  perieulosis  numquam  suii»  molestait,  nec  etiss 
per  hiemom  vel  estaient  ncris  intempérie,  vel  ferventissimo  *otii 
ardore  non  gravantur  nec  inficiuntur.  Etuun,  credo,  specialissunsa 
obtinueruot  graliam,  quod  aiiqua  anima  ua  immumia.  wt  mu'"  s, 
vospe,  crabrones  *,  polices  et  huiusmodi  w»  poterunt  ibi  este, 
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ec  monasterii  Intrare  septa.  Et  dixit  mihi  miræ  conscientiæ  eius- 
era  monasterii  inonachus,  quod  olim  ex  instinctu  diaboli  eum  eis 
x perniissione  divinn  nihil  plus  mali  inferre  nequirent,  quod  tôt  et 
:ntas  infeslationes  et  molesta tiones  atque  aggravationes  ab  huius- 
iodi  anintalibus  iramundis  habuerunt,  quod  etiam  locuni  dimittere 
ogitabant,  sed  unius  monacbi  sancta  ammonilione  conforlati  deum 
xorabant,  ut  pro  sua  misericordia  talia  aniiualia  ab  ipsis  depelleret 
t amoveret,  quod  et  mox  a deo  oblinuerunt.  Itaque  de  cetero  de 
atibas  animalibus  intra  septa  monasterii  penihis  nil  perceperunt, 
icet  extra  septa  monasterii  gravissima  damna  inrerant  bominibus 
•t  iumentis.  Etiam  sœpius  expertum  est  quod  huiusmodi  animalia 
mmunda  viva  intra  septa  monasterii  portabantur  et  in  momento 
uoriebantur.  Hæc  omnia  iidem  fralres  sua  sancta  et  iusta  vita  ob- 
linuerunt. Nam  peregrinis  non  serviunfpro  dono  vel  avaritia,  sed 
omnibus  ibidem  venientibus  quamdiu  manere  volunt  omnia  quibus 
ipsimet  utuntur,  tam  pauperi,  quam  diviti,  lam  parvo,  quam  magno, 
gratis  pro  deo  sinipliciter  et  bénigne  tribuunt,  et  si  aliquis  ipsis, 
vel  uni  eorum  munus  oITerrc  vult,  penitus  respuunt  et  récusant,  et 
si  aliquis  reciperet,  maximæ  pœnitentiæ  subiaceret.  Item  peregri- 
nis recedere  volcntibus  unicuique  secundum  ditetas  panes  et  fabas 
et  huiusmodi  prout  mclius  poterunt,  æqualiter  parvo  et  inagno,  di- 
viti et  pauperi,  quousque  ad  habitationem  humanam  pervenerit, 
beoignissime  gratis  donanL  Hi  etiam  monachi  præ  aliis  festis,  fe~ 
stum  sancti  Gregorii  papas  m speciali  habent  reverentia;  nam  ipsos 
temporibu,  quibus  preerat  ecclesiœ,  solus  cleomosynis  de  thesauro 
ecclesie  sustenta  vit,  et  eos  ibidem  habitare  conforta  vit,  et  ex  illo 
tempore  ultra  quadringenti  permanserunt,  quorum  ante  eratit  pauci. 

Super  hoc  monasterio  eminet  mons  Sinai,  qui  per  plures  gra- 
dua, ultra  quam  dici  polest,  laboriosissimo  ascenditur.  In  sumrni- 
tate  montis  stat  ecclesia  in  loco,  quo  deus  Eliam  prophetam:  Quid 
«gis  hic,  Elia?  fuit  alloculus,  ut  in  libro  regum  1 legitur.  Prope 
haac  est  alia  capella  in  loco,  quo  Moysi  lex  erat  data,  et  apparuit 
dei  gloria.  Ibidem  quædam  concavitas  in  durissimo  lapide  adhuc 
•pparet,  in  qua  imago  Moysis,  ut  in  sigillo,  est  inscissa.  In  hac 
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conca  vitale  deus  Moysen  ma  dextera  proie  xi  t,  dum  in  sue  maie- 
sla  lis  gioria  pertransivit  et  ostendens  se  Moyai  rétro,  dum  facietn 
eius  non  potuit  intueri.  1 In  cacumine  aliénas  allions  mon  lis  prope 
qaandam  profundam  vallem  ibidem  corpus  gloriosæ  Virginia  Ka- 
therine ab  angelis  de  Alexandrie  erat  déporta  lum,  et  ab  incolia 
eremitis  miriOco  repertuin.  Idem  mons  alio  laboriosius  ascenditnr 
et  visita tur,  et  in  summitate  eius  nulla  est  capella  et  nullam  ora- 
torium,  seu  habiUculum,  credo,  quod  propter  diflicilem  ascensum 
non  posait  humanis  manibus  aliquid  ibidem  edificari.  Sed  ibidem 
apparet  locus,  quo  corpus  sanctæ  Katherine  fait  inventam,  al  homo 
tapidi  humeris  * ait  impressus,  et  hic  locus  iapidibas  est  signstus. 
In  b oc  monte  etiam  deus  multa  mirabilia  est  operatus,  que  per  om- 
nia  dicere,  esset  longum.  Et  est  sciendum,  quod  mons  Sinai  ora- 
nea  montes  partium  iüarum  altitudine  exceUit  et,  ut  dixi,  ultra  qaam 
dici  potest,  per  quant  plurimos  artiaaimos  gradus  lapidibus  exscissos 
laborio8issime  ascenditur,  et  tune  veratu  Aegyptura  nomen  Sinai 
amittit,  et  Horeb  vocatur.  In  eius  cacumine  omnes  in  gyro  pro- 
vincie  commode  periostrantur  et  desuper  pre  aere  homo  valde  mu- 
tatur:  ab  ipso  diligenter  perlustratur  mare  rubram,  Helym,  locna, 
in  quo  filiis  Israël  pluit  manna,  et  omnia  alia  circa  loca.  Subtus 
montera  est  pulcbra  planities,  in  qua  Moyaea  pascebat  gregem  so- 
ceri  rai  Ietbro,  et  ibidem  vidit  robum  ardere.  In  bac  etiam  pla- 
nifie filii  Israël  contra  Amalech  pugnabant,  dum  Moyses  extensis 
manibus  orabat,  et  losuc  et  Ur  8 eius  brachia  susteutabanL  In  bac 
etiam  planifie  filii  Israël  fecerunt  sibi  vitulum  conflatilem  de  quo 
biblia  testatur.  In  bac  etûun  planitie  Nadab  et  Iabiu  4 ignis  con- 
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rampait  Multa  ctiam  alia  loca  in  circuitu  cernuntur  ibi,  de  quibus 
loquitur  scriptura. 

XXXVL  DE  DESERTO  SYRIAE. 

De  monte  Sinai  proceditur  per  desertum  versos  Syriam  in  tre- 
decim  diebus,  sumptis  et  datis  sibi  de  monasterio  expensis.  Hoc 
desertum  est  pessimum  et  periculosissimum  et  in  Arabia  situai,  et 
omnino  hæc  terra  habitabilis  et  desertum  Arabia  vocatur  *.  In  hoc 
deserto  quant  maxima  est  aquæ  penuria,  et  degunt  in  eo  innumera- 
biles  hommes,  quasi  siivestres,  qui  Badewini  * vocantur,  in  mil- 
lenariis  et  centenariis  incedentes  et  m tentoriis  de  filtris  et  pellibus 
îactis  habitantes,  et  cum  pecoribus  et  iumentis  in  deserto  faine  inde 
vagantes,  in  locis,  quibus  aquam  de  fonticnlis  et  rivulis  saltem  in 
modica  quantitate  invenire  poterunt,  greges  et  iumenta  pascentes 
et  de  lacticiniis  camelorum  et  pecorum  viventes.  Numquam  pane 
vescuntur,  nisi  a peregrinis  casu  eis  tribnatur,  vel  ultra  duodecim 
diætas  eis  deportetur.  Nam  non  seront  8,  neque  metunt,  aed  ut 
bestiæ  siivestres  vivant,  et  sont  fade  horribiles,  nigri,  barbati  et 
feroces  ac  veloces,  et  dromedariis  insidentes  4,  in  uno  die  quantum 
volant  proficiscuntur,  loca,  in  quibos  aqua  inveniatur,  quærentes. 
Capot  panno  lineo  longissimo  involvunt,  pre  intolerabili  ardore  so- 
lia, et  arcubus  utuntur.  In  hoc  deserto  per  dnas  ve!  très  diætas 
aqua  vix  potest  inveniri,  et  in  locis,  quibus  in  una  die  învenitar, 
in  alia  exsiccatur.  Item  in  hoc  deserto  in  locis  iam  planissimis  in 
una  hors,  in  alia  hora  maximus  raons  repentine  ex  sabulo  proiieitur 
et  congregator,  nunc  hic,  nunc  ibi,  nnmquam  in  uno  statn  roanens, 
propter  quod  numquam  via  per  desertum  potest  sciri,  nisi  per  mon- 
tes, et  istos  Badewinos,  qui  vias  in  deserto,  ut  in  domibus  eorum 
sciunt  et  cognoscunl  Hi  etiam  Badewini  Soldanum  penitus  non 
curant,  nec  sibi  in  atiquibus  obedinnt;  etiam  a longe  existantes  hos 
Soldant»  caute  donis  et  blanditiis  allicit  et  serval  Nam  si  relient, 
facillime  totam  terram  Soldani  destinèrent  et  snbiugarenl  Hoc 
desertum  beata  virgo  Maria  cnm  puero  Iesu  pertransiit,  dum  de 
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Iudæa  a facio  Herodis  fugit,  et  per  totam  viam,  quant  IriaséK 
creditur,  crescuat  rosse  aride,  quas  in  partiras  istis  rasas  « Jé- 
richo appellent  lias  rosas  Badewini  in  deserto  colligunt  et  pert- 
grinis  pro  pane  vendunt  Has  etiam  rosas  matières  sarracme  i- 
bentissinie  habcnt  penes  se  et  ex  aqna,  quant  rosae  imponant,  htaut 
part u iain  instante,  et  dicunt  esse  multum  utiles  et  profienas  pre- 
gnantihus  *.  In  hoc  etiam  deserta  quant  plurima  alia  renlorum.  »- 
bulorum,  hominuin  silvestrium,  serpentum,  leonuut,  draconaa  et 
aliorum  animRliutn  venenosorum  et  periculosissimorum  sont  p er<- 
cula,  do  quibtts  longuin  esset  enarrare.  Igitur  boc  deserto  rem.' 
mendient  transit»  pervenitur  ad  initium  terræ  promissionis,  ad  ct- 
vitatem  quondam  pulchram,  sed  nunc  désertant,  nuniine  Bersabee  '■ 
Hcc  civitas  quondam  multis  pnlchris  ecclesiis,  quarum  adbuc  qui- 
dam stant,  videtur  fuisse  decorala. 

XXXVII.  DE  HEBRON,  VALLE  WAMBRE  ET  BETHLEHEM 

De  Bersabee  proceditur  in  media  die  et  perrenitor  ad  ervitatro 
pulchram  et  antiquam  et  adbuc  competenler  inhabitatam  Uebrrn 
vocatam.  Prope  banc  civitatem  in  descensu  montis  pulehra  dit 
ecclesia,  ht  qoa  duplex  est  spelunca  5,  in  qua  très  patriarche  Abra- 
ham, baac  et  lacob  cum  uxoribus  eorum  sunt  sepulti.  Hanc  eede- 
siam  Sarraceni  in  maxima  habent  reverentia  et  aliquent  Christ. «ns? 
iatrare  * nen  permiltunt,  aad  ad  ostium  bene  permitlunt  adonre 
Iudeos  intrare  permfttaut,  quod  temporibus  mets  pecunia  procarî- 
verunt  Hcc  eccleaia  tourna  a Christiania  mtus  et  extra  commode 
poteat  perlustrari  et  eat  intus  dealbata  et  lapidihus  bene  ernil»  \ 
et  per  gradua,  ut  in  cellarium,  deacenditur  in  apeluncam,  qui  pa- 
triarche et  eorum  uxorea  sunt  sepulti.  Prope  Hébron  est  ager,  it 
quo  plaamatus  dicitur  esse  Adam,  quanto  plus  ex  eo  terra  déporta- 
tur  et  elToditur,  tanto  magis  per  se  adimpletnr.  Terra  ad  longin- 
quaa  partes  dcportalur,  et  dicunt  aliqui,  quod  vendatur;  sed  de 


1.  So  AS.  In  C fehlt  dat  Wort  inipregnatis , trie  A haï.  Di*  Sac* 
teird  mueh  bai  Johann  ton  Hilduhtim  Cap.  23  ùhnlich  btrichtet.  — t.  Btr- 
nia  gait  immer  al. » dut  Siidende  PaltLttina».  Vergl  Paumer,  & 158.  — 
S.  Confirmatujque  eat  ager  quondam  Ephronis,  in  qno  oral  spelunca  dapla, 
respiciena  Mambre.  I Moa.  J3,  17.  — 4.  Noch  jetât  i*t  der  Eintrin  ta  éut 
Motchet  de n Chritttn  r enotkrt.  Paumer,  Palhttina  S.  182.  — 3.  ictont*  £■ 
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hoc  nihil  mihi  constat.  Item  prope  liebron  est  vallis  Mambrc,  qua 
Abraham  sedens  in  osl:o  tabemaculi  très  vidit  et  unum  adoravil  *. 
Temporibus  meis  fuerunt  in  Hébron  très  renegati  de  dioecesi  min- 
densi,  ut  dicebatur,  quorum  duo  fuerunt  domicelli  et  tertius  eorum 
fait  famulus;  unus  aquam  in  humeris  portavit  et,  ut  moris  est  ibi- 
dem, in  platcis  vcndebat;  alius  manibus  laboravit  et  necessaria, 
prout  melios  potuit,  acquisivit;  tertius,  qui  eorum  fuit  famulus,  erat 
sUpendiarius,  quod  magistris  Soldani  melior  ad  omnia  videbatur  in 
physioguomia.  Interrogati,  cur  se  renegassent,  dixersnt,  quod 
sperassent  ut  dominas  eorum  consequi  debebat  divitias  et  honores, 
quod  eos  fefeliit,  et  cum  mullis  gemitibus  dixeruut,  quod  si  possent, 
libenter  terram  iatenter  exirent:  nam  vilissfmam  ducebant  vitam, 
et  qui  antea  fuissent,  fatcri  non  sunt  ausi.  Hi  très  fuerunt  fami- 
liares  cuiusdam  militis  de  partibus  istis,  nomine  dominas  Wilhelmus 
de  Boiensele  *,  qui  ante  tempos  meum  stetit  in  partibus  ultramari- 
nis , et  ibidem  a Soldano  et  regibus  et  alita  principibus  fuit  miriice 
honora  tus,  et,  ut  audivi,  in  Colonie  diem  clausit  extreawa.  De 
Hébron  proccditur  et  una  die  pcrvcnitur  in  Bethleheni  commode. 
In  quo  itinere  quondam  stetit  claustrum  Karisth  abbatis,  ruius  dum 
tempos  resolulionis  instaret,  monachi  eum  agonizantem  videntes  di- 
xerunt:  Posl  abbatem  nostrum  Karioth  adhuc  super  terram  vivemus. 
Et  ex  ipso  verbo  omncs  agonizare  cœperunt  et  mortui,  et  per  longs 
tempora  semper  quasi  agonizontes  stantes  incorrupti  pcrmanserunt, 
nec  Sarraceni,  licct  sæpius  attenlaverunt,  eos  deslruere  et  corrum 
pere  9 potuerunt;  sed  nunc  claustrum  est  desertum  et  nihil  ex  eis 
appareL  Igitur  Bethlehem  est  villa  delectabilis  et  pulcherrime, 
non  longs,  in  iugo  montis  sita,  et  quasi  totaliter  a Christianis  inba- 
bitata.  Pascuis,  graminibus  et  berbis  multum  abundat  et  est  in  gyro 
vallibus  benc  munit*;  proplerea  reges  Ierusalem  etChristiani  sem- 
per  exercitns  eorum  ibidem  congregare  consueverunt  Habitato- 
res  vero  eius  multum  vino  et  aliis  bonis  rebus  abundant.  In  Betb- 
lehem  magna  et  pulcberrima  stat  ecclesia,  multis  turribus  et  pro- 
pugnaculis  in  modum  castri  optime  mnnita.  Est  plumbo  conpcrta 
et  opéré  mosaico,  iaspide  et  marmore  ac  anro,  credo,  plus  quam 

1.  Afjnvuit  notera  ei  dominos  in  oonr'lle  Mamhre  sedenti  in  ostio  U- 
bernecnli  tni  in  ipso  fervorc  diei.  I Mo».  18,  1.  — 2.  Voierisele  TS.  Botien- 
ceile  C.  BotteneeU  F.  Et  maù  et»  tetttfdlitehtr  Rilter  tcin.  — 8.  cTnilrre 
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aliqoa  ecclem  sab  sole  décorât* , et  in  omnibus  et  per  ocnii  é- 
tissime,  nobüiter  et  reguliter,  prout  decei,  eonstructa.  Habel  ara 
septuaginta  cohunau  marmoreas  prêtions  et  non  est  lestadmk, 
sed  ex  lignis  nobilissimis  et  tigms  cedriuù  et  &sseribusfsl>tiuÿln- 
bum  tecta.  Parietcs  eccleske  sont  sob  vitris  deaarati  et  cum  îitru 
pictis  mirabiliter  et  artificiose  facti.  Ante  tempos  mémo  Sarmoi 
volebant  aliquas  1 coJamnas  anferre,  sed  râioae  inuitnm  perternk, 
ipsas  s tare  permiserunt , uec  poetmodam  auffèrre  attentavenal 
In  bac  ecclesia  ante  chorum  descenditnr  per  aliqaot  gradua  in  tft- 
luncam  lapideam,  non  excisam,  sed  naturalem,  in  qua  directe  mb- 
tus  maius  altare  est  locus,  in  quo  nostri  causa  deus  de  rirgine  boa» 
nabis  fuit  ’.  In  ipso  loco  stat  altare,  et  non  remote  ab  altari  toi 
pnesepe,  in  quo  beats  virgo  Maria  infantulum  Iesum  posait,  p*aci> 
involutum , verum  deum  et  hominem  in  nostra  fragilité  te  more  a»- 
fantum  vagientera.  Iuxta  pnesepe  adhuc  cernuntur  ferra  5 iaprl 
piumbo  innexa,  in  quibus  erant  circuli  ferrei,  in  quibus  rustici  in- 
raenta  et  pecora  ligabant,  dum  ad  forum  venicbanL  Est  autem  pre- 
sepe  lapideum,  circa  quatuor  palmarum  longum,  ut  ibidem  est  Bo- 
ris. In  bac  spelunca  sanctus  Hieronymns  est  sepultus.  In  aock 
nativitatis  domini  omnes  naliones,  que  sub  cœlo  sunt,  proot  decet, 
ibidem  conveniunt,  et  unaqueque  nabo  ad  divinum  officium  ad  n- 
tum  suum  agendom  in  hac  ecclesia  spéciale»  habet  locum,  ad  boc 
sibi  in  perpetuum  deputatum.  Latini  habent  tune  locum,  quo  des» 
natus  erat  homo,  et  sic  singule  nationcs  singula  habent  loca.  Tem- 
poribus  meis  Nubiani  nondnm  habuerunt  locum , quibus  Soldasas 
fecit  fieri  capellam  specialem.  Ante  hanc  ecclesiam  stat  monssfe- 
rium , in  quo  sanctus  Hieronymus , sancta  Paula  et  Easlochiw»  rt 
quam  plurimi  sancti  degebant  et  per  dei  gratiam  ntulla  miracuU 
faciebant  In  hoc  loco  nunc  Sarracenus  habitai,  qui  recipit  iuisie 
denarium  veneticum  a volante  ecclesiam  intrare.  Item  in  fiethlc- 
bem  est  quedam  capella  subterranea  in  rupe,  que  duas  iamsas  bs- 
buiasc  videtur,  i laque  directe  potuit  pertransiri;  sed  una  tant»  nunc 
est  obstructa.  In  hac  fovea,  qua  nunc  est  capella,  beats  n'rgo 
Mar»  cum  Iesu  per  triduum  metu  Herodis,  latitavit,  et  puerum  I«- 
sum  ibidem  lactavit,  et  casu  et  timoré  de  lacté  eius  ibidem  rapn 
petrain  cecidit  et  stillaviL  IUud  lac  usque  in  pries  en  tem  diem  non 
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déficit.  Ipsum  lac  ut  huznor  erumpit  de  iapide  habens  lacteurn  co- 
lorent modica  1 * rubedine  mixtum.  Qnanto  plus  illud  lac  abraditar, 
tanto  plus,  in  eadem  quantitate,  et  non  maiori,  redintegratur,  et 
boc  est  illud  lac,  quod  in  dhersis  et  multis  ecclesiis  videtur  et  do- 
monstraiur.  Nam  sic  bine  inde  a peregrinis  deportatur.  Item  prope 
Bethlehem  in  râpe  est  maxima  cavema,  in  qua  quam  plurima  inno- 
centiam  corpora  fuerunt  proiecta,  et  hæc  rupes  a peregrinis  quasi 
totaliter  est  déporta  U».  Item  prope  Betbiehem  ad  unum  miliare  est 
locus , quo  sanctus  Kieronymus  speciaiitcr  degebat  et  plurimos  li- 
bres de  hebraico , chaidaico  et  græco  in  latinum  transferebal  Item 
raxta  Betbiehem  ad  dimidiuin  miliare  versus  Sodomam  et  Gomorram 
est  locus,  quo  angeli  deum  hominem  esse  natum  pastoribus  an- 
nuntieverunt  In  boc  loco  pulcherrima  duplex  ecclesia  est  ædifi- 
cata,  quæ  Gloria  in  excelsis  vocatur,  quod  ibidem  angeli  decanta- 
banl;  propterea  ibidem  et  in  Bethlchem  orancs  horas  diei  cum 
Gloria  in  excelsis  deo!  incipiunt,  ut  nos  cum  Dens  in  adiutorium 
facimus.  Et  onmes  missas,  etiam  missas  animarum,  cum  Gloria 
in  excelsis  deo!  incipiunt,  ex  consuetudine  speciali,  ut  in  ordina- 
rio  eorum  sæpc  vidi.  Hæc  est  Betbiehem  civitas  dei  suturai,  de 
qua  natus  erat  David  ; de  bac  etiam  civitate  Michæas  propheta,  di- 
cens  : Et  tu  Bethlehem  terra  Iuda  nequaquam  minima  es  in  princi- 
pibus  Iuda  K Nam  Betbiehem  in  medio  Iuda  est  sita , et  ideo  Iota 
ilia  terra  ludæa  vocatur,  et  ilia  terra,  quæ  olim  Iudæa  vocahatur, 
nunc  Suria  vocatur,  et  eitts  habita  tores  Suriani  nuncupantur.  De 
Bethlehem  proceditur  in  Ierusalem , in  qua  via  a sinistris  est  se- 
pulchrum  Rachel  uxoris  Iacob , ubi  peperit  Beniamiu  et  in  partu 
mortua  est  Et  circa  banc  viam  stat  ecclesia  v quam  Gloria  in  ex- 
celsis vocant,  de  qua  dixi.  Item  circa  hanc  viam  sunt  et  fuerunt 
plurimæ  sanctorum  cellulæ,  ccclesiæ  et  Cbristianorum  caverne, 
mon  a s Ut  ia  et  monuments,  et  multa  miracula  deus  per  istos  sanctes 
ibidem  est  operatus,  et  adhuc  in  multis  locis  plurima  sanctorum 
corpora  diversimode  reperiuntur  intacta  8 in  cavernis  et  speluncis, 
quorum  deus  nomina  novit  Item  circa  banc  viam  est  locus  cisternæ, 
in  qua  proiectus  erat  Ioseph  et  a fratribus  Ismaelitis  renom  datais. 
His  et  multis  aliis  visis  pervenitur  in  Ierusalem,  et  sunt  inter  eas 
tria  miliaria  parva  4 patrie  illius. 

1.  modicum  B . — 2.  Micb.  5,  2.  Evang.  Matth.  2,  6*  — 3.  So  BC. 
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XXXVin.  JERUSALEM  CIVITAS  SANCTA 


Est  antem  Ierusaïefn  rfvitas  «meta,  in  qua  fuit  redempt»  lu- 
stra, in  monte  et  bono  aere  site,  et  ab  aquilone  cum  mûris,  ta- 
ribus  et  propugnaculis,  ab  oriente  cum  valle  Iosaphat,  et  une- 
ridie  et  occidente  aliis  vallibus  profundis  bene  munit*;  sediqais 
caret  intrinsecus,  et  cisternæ  eius  cum  aqiifs,  qu*  de  Hébron 
reniunt,  per  aquæductas  et  meatua  subterraneos  adimplentur,  ci 
palet  euntibus *  1 prope  Yiam.  Hœc  gloriosa  clvitas  non  est  niai? 
longa  vel  lata , nec  nitnis  larga  vel  angusta , sed  mediocriter  berc 
ædificata,  ot  a loco,  quo  stetit  tempore  passionis  Christi  versos 
orientem , in  honorem  Calvariæ  loci , per  Aelium  Hadrianaœ  1 
modicum  translata,  dum  per  Titum  et  Yespasianum  fuit  destructa. 
In  lerusalem  stant  templum  domini  et  templum  Salomonis,  qa* 
solummodo  occupant  maximam  partem  civitatis.  Hoc  templum  S*r- 
raceni  nullum  Christianum  intrare  permittunt,  et  si  mimeront, 
au t ipsum  oportet  mori,  aut  renegare,  quod  etiam  accidit  tempo- 
ribus  meis,  quod  Græci  intraverunt,  et  libros  Samcenonua  sap- 
peditaverunt,  et  nolcntes  renegare,  per  medium  sunt  secti.  Tero- 
plum  domini  est  rotundum,  opéré  græco  factum,  multum  alto® 
et  largum,  pluinbo  coopertum,  ex  magnis  lapidibus  politis  et  sectis 
constructuin.  In-  eius  pinaculo  Sarraceni  eclepsin  lune  suo  mort 
posuerunt  Hoc  etiam  templum  atrium  habet  largissimum,  dm 
coopertum,  sed  albo  marmore  bene  straludt  et  ornatum.  Iuxta 
hoc  templum  a dextris  est  ecclesia  oblonga  pluinbo  coopéré 
portions  Salomonis  vocata.  Templum  domini  Sarraceni  in  vaximi 
habent  reverentia,  ipsum  intus  et  extra  mnndisaime  servantes,  et 
indifTerenter  discalceati  intrantes,  ipsumque  rupem  sanctam,  a<® 
templum,  appellant,  unde  dicunt  alterutris:  Eamus  ad  rupem  san- 
ctam!  Non  dicunt:  Eamus  ad  templum.  Appellant  autem  templum 
rupem  sanctam  propter  pan  am  rupem , quæ  est  in  medio  templi, 
cancellis  ferreis  circumposita.  Et  ut  veraciter  audivi  a Sarracenis 
renegatis,  quod  nullus  Sarracenus  ipsi  rupi  est  ausus  appropin- 
quare,  et  de  longinquis  partibus  Sarraceni  veniunt  ipsum  dévalé 
visitare.  Verum  etiam  deus  ipsam  rupem  multipliciter  venerari  et 
super  ea  multa  miracula  operari  dignatus  est,  ut  biblia,  et  anli- 
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quum  et  novum  1 testa  tur  testamentum.  Primum  super  hanc  rupem 
'Melchisedech  primus  sacerdos  panem  et  vinum  obtulit.  Item  prope 
Hanc  rupcin  Iacob  obdormiens  vidit  gloriam  dei  et  super  ipsam 
rupem  scalam  stantem,  cuius  summitas  cœlos  tangebat  et  angelos 
dei  ascendentes  et  descendantes.  Item  super  hanc  rupem  David 
vidit  angehim  stantem  et  in  manu  eius  cruenlatum  gladium  haben- 
tem  et  a cæde  popuü  cessantem  2.  Super  hanc  rupem  etiam  sa- 
cerdotes  holocausta  posuerunt,  quæ  sæpius  ignis  de  cœlo  con- 
sumpsit  In  hac  rupe  Iereinias  propheta  creditur  arcam  fœderis 
miraculose  inclusisse  in  transmigratione  Babylonis  dicens  : Non 
«nanifestabitur  locus  hic,  donec  dominus  propitius  erit  populo  suo 
etc.  et  in  ea  usque  ad  præsens  creditur  permansisse.  Super  hanc 
rupem  Christus  puerulus  fuit  præsentatus  et  in  ulnis  iusti  Simeonis 
datus  et  receptus.  Super  hanc  rupem  Christus  puerulus  cum  esset 
annorum  duodecim,  dum  parentes  eum  perdiderunt  3,  cum  ludæis 
dispulavit;  de  hac  rupe  sæpissime  turbas  d jeuit  et  sæpius  prædi- 
cavit  Templum  domini,  ut  legitur,  a Salomonc  in  area  Oman  4 
fuit  constractam;  licet  pluries  a pluribus  sit  destructum,  tamen 
semper  in  eodem  loco,  eadem  forma  et  iisdetn  lapidibus  est  re- 
sedificatum.  Hoc  templum  etiam  deus  uiullipliciter  glorificavit  et 
honoravit  et  multum  ndamavit  De  hoc  templo  Salomon  vidit  fu- 
mum  ascendentem  et  super  eo  gloriam  dei  habitantem.  In  hoc 
etiam  templo  virga  loseph  floruit.  In  hoc  templo  beats  virgo  Maria 
fuit  præsentata  et  post  desponsationem  oblata  \ In  hoc  etiam  templo 
Christus  fuit  præsentatus  et  super  pinnaculum  eius  a spiritu  duc  tus 
et  tentatus.  De  hoc  etiam  templo  Christus  vendentes  et  ententes 
eiecit  et  sæpissime  in  eo  docuit  et  disputavit  et  multa  miracula 
fecit,  de  quibus  evangelium  testatur.  Hoc  etiam  templum  Christus 
sua  gloriosa  præsentia  consecravit,  et  in  eo  in  nostra  fragilitate 
multa  opprobria  a ludæis  passus  est  et  adversa  6.  *De  hoc  etiam 

1.  So  AC.  Dagegen  B:  ut  in  biblifi  novum  et  vêtus  teetnraentum  te- 
«tatur.  — 2.  So  A.  In  B fehlt  der  ganzt  Satz  Item  super  bit  cca- 
aantetn,  m C der  SchluO  et  a cæde  bi i cessantem.  — 3.  quaeaiverunt  B . 
— 4.  So  A.  in  æream  formam  B.  In  C feJden  dicte  Worte , irelche  au» 
Paralip.  II.  3,  t stamnen : Et  cœpit  Salomon  ædificare  domnm  domini  in 
ïenwalem  in  monte  Moria  — in  loco,  quem  paraverat  David  in  area  Oman 
Iebussi.  Il  Reg.  14,  16  lautet  der  Name  Areüna  Iebusæus  in  der  Vul 
gcda,  in  Hebr.  dagegen  Paralip.  H.  3»  i : pnet.  — 6.  ablata  B.  — 
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templo  Iicobus  minor 1 fnter  domiai  fait  pruripitatns  et  mtrtyriim  ^ 
passas.  Iaxta  hoc  templo  m a sinistris  est  astiqua  a area  porta,  per 
quam  lesus  in  die  palmarum  in  Ira  vit  cum  asino.  Iaxta  hano  porta 
adhac  semper  omni  die  palmarum  ante  solis  ortum  fit  aotean  * 
processio  Christianorum , et  super  hanc  portant  pueri  entant. 
Gloria,  laus  etc.  Et  arrhiepiscopus  Armenorum  tune  cum  ts*o  4 
ipsam  pcetam  intrat , qaem  pueri  et  vulgas  recipiunt  directe,  «t 
ibidem  Christus  fuerat  receptos  a ludæis.  Item  iaxta  teniplam  bob 
longe  versas  aquilonem  est  ecclesia,  qua  beata  virgo  Maria  fut 
nata  et  ibidem  beata  Anna  cura  loachim  viro  suo  in  qaadam  ca- 
verna  subterranea  est  sepulta.  Ante  banc  ecclesiam  est  probatica 
piscina  quinque  porticus  habens,  in  qua  ad  motam  angeli  in  aqaa 
fnfirmi  sanabantur,  ut  evangeliom  * testatur.  Et  adhac  est  ibi  spe- 
luaca,  in  qaa  dum  pluit  aqua  civitatis  confiait  et  congregatur.  De 
bac  ecclesia  beats  Maria?  Sarraceni  aune  ecclesiam  suant  fecenrnt, 
et  tola  bistoria  Ann*  et  loachim  de  parta  beat*  Marie  ante  eccle- 
siam adhuc  nobflissime  picta  remansiL  Hanc  picturam  temporibos 
mets  qasdam  anliqua  vetula  Sarracena  Bagata  Christiania  semper 
totaüter  dévote  et  fideliter  exponerc  consucvit.  Nam  ex  opposite 
ecelesi*  morabatur,  asserens,  loachim  depiclum  esse  * Machome- 
tum,  et  arbores  depiclas  esse  paradisum , in  qao  Macbometas  ita- 
que  paellas  oscularetur,  et  totam  ipsam  picturam  Machomelo  as- 
signavit  et  fidelissime  docuit,  et  natta  maiora  4 de  Machomelo 
cum  lacrimis  narraviL  Item  non  longe  a templo  domini  versas 
laeridicm  infra  civitatem  est  mons  Sion,  et  est  parom  6 nltior  re- 
liqno  situ  civitatis.  ltaqne  ad  ipsum  panim  ascenditur  inlra  civi- 
tatem; sed  extra  civitatem  est  vallis  profond»  bene  munitus,  et 
est  fortior  locus  civitatis.  In  hoc  monte  olim  civitas  David  fait 
sita,  de  qua  loquitur  scriptura.  In  hoc  monte  Sion,  «en  ctvilcte 
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David,  quondam  pokherrimum  monasterium  fait  construchun  et 
ad  beatam  Mariam  in  monte  Sion  vocatam,  in  qao  fuerunt  canonici 
regülares.  In  hoc  monasterio  omnla  loca  sancta  quæ  sequunlur 
faerunt  inclusa.  Primo  in  hoc  loco  Chrislus  cum  discipulis  suis 
ccenavit  et  primum  pascha  celebravit  et  testareentum  posuit  et 
traditorem  sunm  revelavit,  et  ille  dilectus  discipulus  supra  pectus 
eius  recubuit,  et  cœlorum  sécréta  potavit  Item  ibidem  Chrislus 
discipulis  humilia  pedes  lavit  et  linteo  tersit,  et  dominus  ac  raa- 
gister  ipsis  exemptant  humiliter 1 * * donaviL  Ipsum  iocam  etiam  Chri- 
stus  in  humanitate  plurimum  visitavit,  et  in  eodcm  loco  post  mor- 
tem  et  resurrectionem 1 suam  discipulis  ianuis  clausis  apparat  et  ibi- 
dem denuô  visus  : Thomas  digilos  suos  in  latus  eius  misit  incredulus. 
In  hoc  etiam  loco  bcata  Maria  et  discipuli  ipso  die  Pentecostes 
muais  clausis  ob  metum  Iudseorum  considentes  et  dolentes  sanctum 
spiritual  paracletum  rcceperunt  In  hoc  etiam  loco  heata  Maria 
post  passionem  domini  fréquenter  habitavit  et  in  ipso  loco  spiritum 
filio  reddidit  et  ibidem  omnes  discipuli  miraculose  convenerunt.  In 
hoc  etiam  loco  sanctus  Matthias  in  apostolum  miriûce  est  electus  at 
In  hoc  etiam  loco  ille  dilectus  discipulus  beat®  Marie  missam  pin- 
ries  celebravit  et  ibidem  cum  sancta  Maria  et  sancto  Luca  usqne 
ad  mortem  beat®  Marie  habitavit.  In  hoc  etiam  loco  sanctus  Ste- 
phanus  inter  Nicodemum  et  Abylon  4 fuit  sepultus.  In  hoc  etiam 
loco  David  et  Salomon  et  ceteri  reges  Iuda  sunt  sepulti  et  eoruiu 
sepulcra  patent  in  hodiemum  diem.  In  hoc  mooasterio  nunc  de- 
gunt  fratres  minores,  qui  temporibus  meis  a regina  Sancea  régis 
Roberti  uxore  5 necessaria  sufficicnter  habuerunt  et  ibidem  divi- 
nurn  officium  devote  et  aperte  célébrant,  excepto  quod  non  licet 
eis , Sarracenis  publiée  prædicare , et  corporu  mortaorum  absqae 
scitu  6 officia ti  civitatis  sepelire;  et  iidem  fratres  temporibus  meis 
fuerunt  valentissimi  viri  Ipsos  pcregrini  mercatores,  etiam  Sar- 
ruceni  multum  commendabant;  nam  omnibus  multa  bons  facrebent. 
In  pede  huins  montis  stat  forjtisaimum  castrum,  quod  castram  David 
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vocutur,  qaod  a temporibtu  David  adhuc  créditer  pennanssac 
Nam  cum  per  Titum  et  Yespasianum  civitas  «rat  destruct»,  taat 
mons  Sion  et  castra  extra  civitatem  fuerunt  sita.  Hoc  castras 
quondam  patriarcha  Ierusalem  obtinebat  *,  sed  nunc  ib  ottcato 
Soldant  inhabitatur  et  ab  ipso  et  stipendiarüs  diligeaticsime  nuto- 
ditnr.  Item  in  pede  huios  montis  est  ecclesia  ad  saucUim  salvalo- 
rem  appellata,  in  qna  est  lapis,  que m angélus  de  sepalcro  pro- 
iecit,  qui  ibidem  lucide  demonstratur.  lux  ta  hune  etùm  montée 
sanctus  Iaeobus  maior  fuit  decollatos  *,  et  in  ipso  loco  eceksia 
est  constructa,  in  qua  nunc  sunt  archiepiscopus  Armenormn  et 
canonici  ad  iidem  romanam  se  habentes.  Item  in  Ierusalem  est 
aiia  ecclesia  ad  ganctam  Mariant  latinam  vocata.  Item  in  Ierusalem 
sunt  quam  plurime  schisroaticorum  et  hæreticorum  ecclesis  et  ca- 
pclIsD  et  quam  plurima  alia  loca  et  oratoria  gratiosa.  Cetenun  su- 
pra tnonlem  Calvariœ  et  sepulcrum  Cbristi  magna  et  pulchra  ec- 
clesia est  constructa  ex  marmore,  opéré  mosaico,  pichtris  et  a (us 
ornamentis  nobiliter  decorata , et  habet  turreg  ante  et  gupra  cho- 
rum  et  cgi  desuper  aperta,  qno  est  sepulcrum  Christi  subtus.  Hcc 
ecclesia  cathedrali  ecclesie  monasteriensi 3 in  Westphalia  intas  est 
multum  similis  et  specialiter  in  chora  In  hac  ecclesia  prope  cho- 
rum  versus  méridien)  est  mons  Calvaric,  in  quo  crucifixus  est 
lesus.  Ad  hutte  montem  intra  ecclesiam  nunc  per  aliquot  gradns 
ascenditur,  et  extra  ecclesiam  * per  aliquot  gradus  etiam  quoo- 
dam  ad  eum  asccndebatur , sed  ipsa  ianua  ab  extra  nnne  est  ob- 
structa.  Hic  mons  est  rupis  durissimæ,  et  sub  monte  est  capeils 
Nubianorum  rupe  et  petra  exscissa.  Supra  montent  Calvariæ  etiata 
est  capella,  ad  quam  ab  intra  ascenditur,  ut  dixi,  et  in  loco,  quo 
crucifixus  erat  lesus,  est  foramen,  quo  crux  erat  imposita,  et 
scissure  rupis  et  petræ  temporc  passionis  Cbristi  fa  etc  adhuc  pa- 
tent evidenter.  In  eadem  capella  sepulti  sunt  etiam  iili  gloriosis- 
gimi  principes  Godefridus  dnx  de  Bolinn  * et  Baldewinus  suus  frater 
primi  reges  Ierusalem  christiani , qui  terrant  sanctam  cura  maxinif 
laboribus  acquisi verunt  et  potenter  recuperaverunt  et  possederunt  et 
Sarracenis  inæstimabilia  damna  intulerunt  et  christianitnti  quam  plu- 
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riaa  boni  feccrnnt  El  bene  mirandum  est,  quod  Sarraceni  Re- 
paiera et  corpora  eorum  inlacta  tem  honorifice  quiescere  permit- 
timly  qui  eis  tôt  ac  tanta  mala  intulerunt  et  ipsis  universara  terraa 
sanctam  abstulerunt  Nam  in  Lumbardia  ia  dissensione  Christi  anus 
alterios  c^daver  pntridure  eiieit  ante  canes  K lidem  gloriosi  prin- 
cipes constitueront,  quod  nullus  rex  Ierusalem  coronam  auream 
portare  debeat,  sed  coronam  spineam,  quod  successores  eorum 
observeront  * in  præsentem  diem.  In  hoc  Calvari©  loco  omni  die 
legitur  passio  Christi,  dura  degunt  ibi  Christiani,  ul  in  ordinario 
eorum  bene  legi.  Prope  montera  Calvari©,  ubi  nunc  est  arma- 
riom  *,  est  locus,  ubi  mater  cnm  discipulis  et  ali©  mulieres  stete- 
runt,  et  ibidem  Iesus  matrem  discipulo  commendavit  dicens:  Mu- 
lier,  ecce  filius  tuus 1 * *  4 etc.  Ante  ianuam  chori  versus  meridiem 
est  tapis  niger  et  locus,  super  quem  posuerunt  corpus  lesu , dum 
de  cruce  receptum  iliud  linteo  involverunt  Ante  chorum  versus 
occidentom  pan? a stat  duplex  capella,  qu©  quasi  1res  ianuas  babel 
et  in  ea  tria  altaria  s te  tisse  videntur.  De  bac  priori  capella  intra- 
tor  in  aliam  capellam , in  qua  est  sepulcrum  Christi , per  ianuam 
tara  parrain  et  demissam,  arcuatam  semicirculariter,  factam  ita, 
quod  per  ipsam  intrare  oportet  in  curvato  dorso.  Hæc  capella  in 
raodura  semicirculi  est  testudinata,  nullam  habens  fenestram,  et 
in  ea  est  sepulcrum  Christi.  Longitudo  huius  capellæ  et  sepulcri 
sont  circa  novem  palmæ,  latitudo  capellæ  circa  septem  palmæ,  et 
altitude  capellæ  circa  duodecim  palmæ.  Sepulcrum  Christi  est  in 
integro  lapide  excisum,  sed  ne  a peregrinis  maculetur  vel  depor- 
telur  5,  est  aliis  lapidibus  marmoreis  albis  circumpositum,  et  lapis, 
quo  ante  in  latcre  est  circumpositum,  est  tribus  foraminibns  per- 
forais, et  per  ilia  foramina  vemm  sepulcrum  et  verus  lapis  de- 
osculutur,  et  ille  lapis,  quo  sepulcrum  est  circumpositum,  est 
vero  sepulcro  tam  subtiliter  coniunctus,  quod  ignorantibus  unus 
lapis  esse  videtur.  Quare  credo,  quod  non  sit  in  aliqua  ecciesia 
de  lapide  vero  sepulcri  Christi.  Nam  omnibus  istis,  qu©  audistis, 
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exceptis,  in  diligentissima  semper  habebalar  et  hâbeiur  costabt. 
Nam  si  sepulcrum  Christi  per  grand  et  are  nas  posset  deportari, 
huit  ultra  kmga  tempora,  etiamsi  maximas  monsr  esset  9 (ttu4 
deportatuin,  ita  ut  vix  ibidem  una  arena  permansisset  Cetera  de 
lampadibus  et  luminaribus , quæ  dicantur  esse  circa  sacrum 
polcrum,  dicO)  quod  omnino  nil  lamparîuxn,  vel  iaminariiira  est 
circa  sepulcrum  ; sed  degunt  in  ccclesia  sancti  se  paie  ri  Georfitai 
a tri  i qui  habentes  clavem  ad  capeUant  sancti  sepulcri,  quibus  per 
parvaifi  feaestram,  qu*  est  in  mnoa  eccleaiæ  méridional!,  a pee- 
grinis  victos,  eleomosynæ,  luminaria  et  oleum  ad  lampades*  ad 
Ifinminandum  circa  sanctam  sepulcrum,  minifitrantsr,  et  déficiente 
hoc  penitus  absque  aliquibus  illuminationibns  manet,  et  est  tutaülcr 
abaque  reverentia  et  honore  K Nam  Sarraceni  tantum  venerantaf 
sepuicrum  Christi,  qnantum  Christiani  synagogam  ladæorurn.  Item 
in  eadem  ecclesia  ante  chorum  modicum  versus  meridiem  est  lo- 
cus, ubi  steterunt  très  Marie  et  dicebant  ad  invicem:  Quis  rerohret 
Ttobis  lapident  ab  ostio  monumenti?  etc.  *.  Item  in  eadem  ecdeé* 
stat  pars  columne,  qua  fiagellatus  et  ligatus  erat  lésas;  reiiqw 
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*ero  pars  est  Constantinopoli.  Item  in  eadem  ecclesia  descenditur 
ïene  per  LX  gradus  ad  locum,  ubi  très  cruces  inventa;  fuerunt, 
si  in  inferiori  loc»  et  capella  stat  cathedra  lacobi  minoris,  in  qua 
ipse  episcopus  lerusalcni  residebat  Etiam  in  hac  ecclesia  stant 
columnæ,  quæ  tenipore  passinnis  Christi  in  domo  Pilati  steterunt, 
a b illo  tempore  usque  nunc  continue  aquam  sudantcs.  Item  in  hac 
ecclesia  est  locus,  ubi  mortuus  super  cruccin  Christi  positus  fuit 
resuscitatus.  Item  in  hac  ecclesia  est  locus , quo  Iesus  Mariæ  Ma- 
gdalenæ  in  specie  hortulani  apparuit.  Ilæc  omnia  loca  sancta  in 
hac  continentur  ecclesia  inclusa,  et  ipsa  ecclesia,  utpalatium,  ad 
commoda  diverse  peregrinorum  et  inclusorum  est  præparata.  Nam 
peregrini  advenientcs  ab  una  diei  hora  prima  usque  ad  eandein 
horam  diei  crastinæ  in  ecclesia  includuntur,  et  girinia  ad  libitum 
possunt  perlustrare.  lucolæ  vero  Christiani  bis  in  anno,  scilicet  a 
parasceue  usque  ad  feriain  secundam  post  pascha,  et  a vigilia 
inventionis  sanctæ  crucis  usque  ail  crastinum  festi,  gratis  intro- 
mittuntur  et  includuntur,  et  tune  diversarum  rerum  et  viclualium 
in  ecclesia,  ut  in  partihus  istis  in  nundinis  et  encæniis  ',  reperi- 
untur  mercimonia,  et  ibidem  diversa  audiuntur  idiomata  et  melodia, 
et  unaquæque  natio  habet  locum  specialem  ad  divinum  ofQcium  ad 
ritum  eorum  peragendum,  ex  quibus  Latini  habent  locum,  quo 
Christus  Mariæ  Magdalenne  apparuit  in  specie  hortulani.  Iuxta  cc- 
clesiam  sancli  sepulcri  quondam  fratres  sancti  loannis  hierosolymi- 
tani  habiturunt,  et  in  ipso  palutio  nunc  est  commune  hospitium 
peregrinorum.  Est  hospitium  tam  larguai,  quod  mille  homines 
commode  in  eo  possunt  habitarc,  et  omnia,  quibus  indigent,  pos- 
sunt in  eo  pro  pretio  reperire.  Est  autem  in  hoc  palatio,  scu  ho— 
spitio,  consuetudinis,  quod  quilihcl  peregrinus  dat  duos  denurios 
venetianos  pro  hospitio.  Si  moratur  ibidem  per  annum,  non  dat 
magis,  si  moratur  per  unam  diem,  non  dat  minus.  In  hoc  palatio 
seu  hospitio  temporihus  meis  habitahat  qua'dam  nia  troua,  nomme 
Margarcta  de  Sicilia,  et  habuit  fratrem  canonicum  sancti  sepulcri, 
nomme  Nicolnus.  Ilæc  Margarcta  Christianis  ibidem  multum  fuit 
utilis  et  proficua , et,  ut  mihi  constat,  înultas  tribulationcs  et  an- 
gustias  amore  Christianorum  ibi  est  perpessa,  et  semper  propter 
fidelilatem  * eius  in  speciali  fuit  gratis  Soldani.  Et  est  sciendum 
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quod  canonici  sancti  sepulcri  multum  prorogatives  utontur  el  prt- 
vilegiis , ut  in  ordinario  eorum  legi.  Nam  omnes  horas  diei  cui 
Alleluja,  ut  nos,  cum  dicimus:  In  adiutorium  etc.  inciphint,  ut 
de  quibns  lotus  mundus  de  longinquo  testatur.  Hi  omnia  principa- 
iiter  legunt  asscrtivc  *,  ut  ipso  die  pasche  diaconus  legit  evao- 
gelium  tali  modo  : In  ilio  temporc  Maria  Magdalena  et  Maria  Iacobi 
et  Salome  3 emerunt  aromata  ut  venientes  hue  ungercat  lesum. 
Et  dum  venit  ad  ilium  articulum:  Surrexit,  non  est  hic,  tune  dia- 
conus digito  suo  monstrat  supra  sepulcrum  Christi , et  sic  de  reli- 
quis.  Ceteruin  ante  ecclesiam  versus  occidentem  est  lapis,  super 
queni  lesus  baiulans  crurent  modicum  quievit,  dum  præ  tormestis 
et  gravedine  crucis  in  humanitate  quasi  defecit,  et  ibidem  angaria- 
veruni 3 ludæi  Simonem  Cyrenensem,  de  villa  venientem,  ut  toi- 
leret  crurem.  Iletu  iuxiâ  ecclesiam  non  longe  versas  meridiem  est 
lapis,  super  quem  lesus  stetit,  dicens:  Filiæ  Ierusalem  noble  flere 
me,  sed  super  fiHos  vestros  * etc.  Item  in  Ierusalem  apparent 
adhuc  paviment»  domus  riïati;  sed  tnne  erat  extra  civitatem;  do- 
mus  Caiphæ,  in  qua  consilîum  fecerunt  e»  ipse  prophetavit,  dicens: 
Expedit  unum  hominem  mon  pro  populo  &.  Distal  a Ierusalem  ad 
tria  miliaria  pntriæ  illius.  Item  in  Ierusalem  quam  plu  rima  alia  cer- 
nuntur  mirabilia  et  loca  sancta,  de  quibus  per  singula  longum  esset 
enarrarc.  Item  de  Ierusalem  proreditur  ad  civitatem  quondam  pul- 
eberrimam,  sed  nunc  descrlam,  in  montants  Iudææ  sitam,  nom  inc 
Zacharia.  Distal  a Ierusalem  ad  quinque  miliaria.  In  bac  civilité 
Zacharias  et  Elisabeth  parentes  beati  loannis  Baptiste  habitabant, 
et  ad  eam  beata  Maria  post  annunciationem  eius  iuxta  dictum  Ga- 
brielis  ivit  a Nazareth,  cui  Elisabeth  obviavit  el  exultavit  infans  in 
utero  eius,  et  beata  Maria  dixit:  Magnificat  anima  mea  dominum  6. 
In  loro  quo  sibi  sic  obviaverunt  et  se  invicem  amplexæ  sunt , pul- 
cherrima  ecclesia  est  conslructa,  quæ  Magnificat  vocatur,  in  pne- 
sentem  diem,  et  distal  hic  locus  a Nazareth  ad  très  diætas  cum 

» 

1.  attente  B.  — 2.  Vtrgl.  Ev.  Mutth.  XXVII,  56.  Marc.  XV,  40*  Lue, 
XXIV,  S — 10.  Joli.  XIX,  40.  — S.  Ev.  MAtth.  XXVII,  32:  E*cuntes  antem 
invenerunt  hominem  Cyren«nm , nomme  Simonem  ; banc  angAriaverunt  ut 
tolleret  erneem  eius.  So  die  Yulgata , n ach  dem  Griechùchen:  rovrow  çj'- 
yàçit  oar.  Dmê  Wori  teird  abgeleitet  von  ayyaçot  Bote , dos  au # den  Per- 
eiseJten  hentemmt.  — 4.  Ev.  Lue.  XXIII,  28.  — 6.  Ev.  J oh.  XI,  50.  XVIII, 
14.  — 6.  Et.  Luc,  I,  39— 46. 
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parvœ  vis,  quas  mater  domini  itaque  ivit,  sicut  evangelium 
loquilur  dicens:  Surgens  Maria  abiit  cum  festinatione  in  montana 
ludæœ  \ In  hac  etiam  civitate  sanctus  loannes  Baptisia  conceptus 
est  et  natus.  De  hac  civitate  Zacharia  reditur  et  in  itinere  cernitur 
locus,  quo  crux  Christi  creditur  crevisse;  etiam  prope  iter  multa 
sanclomm  cernuntnr  monumenta,  eremitoria,  caverns  et  antra, 
in  quibus  adhuc  multorum  corpora  sanctorum  quotidie  reperiuntur 
intacta  et  illæsa,  quorum  nomina  deus  novit.  Dum  sic  reditur  in 
Ierusalem,  extra  portam  septenirionalem  est  locus,  quo  sanctus 
Stephanus  protomartyr  fuit  lapidatus  *.  In  hoc  loco  pulchra  videtur 
s te  tisse  ecclesia,  qus  nunc  est  e versa , et  est  supra  vallem  losa- 
phat stta.  In  valle  losaphat  stat  ecclesia  devota , sed  non  multum 
pulchra,  in  honorem  beat®  Mari®  facta,  in  qua  descenditur  bene 
per  LX  9 gradus  et  pervenitur  ad  sepulcrum  beat»  Mari®,  quod 
luminaribus  et  lampadibus  plus  et  melius,  quam  sepulcrum  Cbristi 
est  ornatum.  Locus,  in  quo  stat  sepulcrum,  non  est  maior,  quam 
obi  octo  liomines  commode  possunt  stare , et  est  unius  figure  se- 
pulcrum Christi  et  bcatæ  Mariæ.  In  loco,  quo  nunc  stat  hæc  ecclesia, 
tempore  passionis  Christi  fuit  domus  Annœ  principis  sacerdotuni, 
et  ibidem  Petrus  Christum  negavit.  In  loco,  quo  negavit,  stat  co- 
lumno  marmorea,  in  memoriale  sempiternum.  In  valle  losaphat 
Christus  in  novissimo  die  districtus  iudex  creditur  esse  venturus, 
reddens  ibidem  unicuique  iuxtu  opéra  sua  mercedem.  In  eadem 
valle  transit  torrens  Cedron,  quæ  sunt  aquæ  pluviales  et  humor  de 
montibus  hinc  inde  venientes.  Non  remote  a torrente  in  pede 
montis  Oliveti  est  hortus,  quo  captus  erat  lesus  et  a luda  traditus 
osculo.  Hune  liortum  deus  in  humanitat*  cum  discipuiis  fréquen- 
ter 4 visitavit.  In  loco,  quo  Christus  captus  erat,  pulchra  stat 
ecclesia,  in  qua  Sarraceni  propter  pascua  prope  nunc  includunt 
ipsorum  pecora  ac  iumenta.  Non  longe  ab  horto  a sinistris  sub  rnpe 
est  locus,  ubi  Christus  oravit  ad  patrem,  dicens:  Pater,  si  fieri 
pot  est,  transeat  a me  calix  iste  5;  et  pre  timoré  mortis  in  Humana 
fragilitate  sanguinem  sudavit  In  pede  montis  ex  opposite,  supra 
quem  Ierusalem  sita  est,  sunt  natatoria  Siloe,  et  nnne  sunt  aquæ 


I.  Et.  Lac.  ï,  39.  — 2.  Act.  Aport.  VII,  57.  Vergl.  Ramer,  Palüêt. 
& 275.  — 3.  8o  AB,  qnadragmtj»  C.  Ramier,  Fallût.  8.  273,  hai  47 
Stuftn,  ~ 4.  Kv.  Joli.  XVIIL  2.  — ô.  h\  Mattli.  XXVf.  39. 
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putride  confluentes.  Ex  opposito  natatoriorum  sial  statua  Àbsato- 
nis  1 mire  magnitudinis  artificiose  facta.  Supra  valletn  IosapW 
versus  raeridiem  est  ager  figuli  ve)  Âceldama  *,  seu  ager  s an  pu- 
nis ^ qui  in  sepulturam  peregrinorum  pretio  sanguinis  fuit  empte. 
Attarocn  quædam  historia  orientalis  habet  et  vult*  quod  nisi  pro 
quindecim  denariis  fuisset  emptus,  qnod  etiam  bene  credendu 
est,  quoniam  non  capit  tertiam  partem  agri. 


XXXIX.  DE  TRIGINTA  DENARIIS. 

i 

Legitur  in  quadam  historia  rcgum  orientalium,  qui  domino 
munera  obtulerunt  *,  quod  Thare  pater  Abrahæ  fecisset  monetam 
seu  denarios,  iussu  cuiusdam  regis  Mesopotamiæ  nomine  Ninus,  et 
recepisset  triginta  argenteos  pro  suo  salario.  Hos  argenteos  dédit 
Abrahæ,  qui  ipsos  in  peregrinatione,  in  exilio  consumpsit,  et  per 
diverses  manus  transeuntes  iidem  denarii  ad  manus  Ismaelitanim 
devenerunt,  et  cum  ipsis  a fra tribus  emptus  fuit  Ioseph.  Poste* 
dum  Ioseph  dominaretur  in  Aegypto,  iidem  argentei  a fratribus 
pro  frumento  ad  manus  Ioseph  sunt  reversi , et  ipsis  fratribu$  re- 
stituas, fratres  ipsos  argenteos  dispensatori  Ioseph  dederunt,  qui 
ipsos  misit  in  Saba  pro  mercimoniis  ex  parte  Pharaonis;  tempon- 
bus  Saionionis,  dum  ab  oriente  veivit  regina  Saba,  audiens  eius 
sapientiam,  ipsos  triginta  argenteos  ohtulit  in  templa  Teroporibw 
Roboam,  dum  Nabuchodonozor  tempiuro  spoliavit  et  thesauros  abs- 
tulit,  ipsos  triginta  denarios  cum  aiiis  thesauris  tradidit  régi  Godo- 
liæ,  qui  secum  erat  in  exercitu,  et  sic  cum  aiiis  in  thesauris  regum 
Godoliæ  usque  ad  nttivitatem  Christi  permanserunt  Tune  régna* 
Godoliæ  in  regnum  jYubiæ  est  transïatum.  Nato  itaque  domino, 
.àcUÀYor  rex  Nubia*  videns  in  Stella,  Christum  de  virgine  naturo, 
ipsos  triginta  denarios,  quia  antiquius  et  nobiiius  aurum  in  tbe- 
snuris  suis  non  reperit,  secundum  dei  nutum  Christo  obtulit;  poste* 
vero  beata  virgo  Maria  in  Aegyptum  fugiens,  melu  Herodis,  in 


1.  Ver  Namt  steht  in  ACt  fehU  in  B.  — 2.  Evnng.  Matth.  XXVH  $• 
Àct.  Apost  I.  19.  Baumers  Paliislina  S.  270.  — 3.  Vie  Erzâhl**0  w* 
den  heihgen  drei  Konigen  des  Johannes  von  JJildeshein i,  der  1 358  Prier  t% 
Castel } 1306  zu  Rom , war } und  1875  eu  Marienau  star  b . Es  ùt  Cojsid 
25  und  26.  Vergi  meine  Bchrift  „übtr  ûUcre  Pilgerfahrten"  (MünsttrM&) 
3.  58  /. 
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loco,  quo  nunc  est  hortos  balsami,  cum  aliis  magonim  muneribus 
ipsos  triginta  denarios  amisit,  quos  quidam  paslor  reperit  et  penes 
se  triginta  annis  serra  vit  Et  tune  cum  farna  crevit  de  Iesu,  idem 
pastor  in  Ierosalem  se  transtulit  et  Iesus  eumdem  a suis  infirmita- 
tibus  liberavit,  qui  Cbristo  in  templo  prædicanti  et  docente  ipsos 
triginta  denarios,  et  alia  magorura  munera  \ obtulit,  quos  Iesus 
recipere  renuens,  ut  denarios  in  templo  ofTerret,  et  alia  munera 
super  altare  poncret,  præcepit,  quod  et  pastor  fecit,  et  Iudæi 
triginta  denarios  in  carbonam  proiecerunt,  et  postea  ipsos  ludæ 
pro  traditione  lesu  dederunt,  et  ipsis  per  Iudam  reportatis  agrum 
figuli  pro  quindecim  denariis^merunt,  et  reliquos  quindecim  mili- 
tibus  sepulcrum  Christi  custodientibus  tradiderunt,  et  sic  cum  fa- 
ctum erat  cum  denariis,  quod  erat  prædeslinatura,  statim  fuerunt 
divisi  et  hinc  inde  dispersi.  Sed  antequam  hoc  non  erat  factum, 
quod  de  ipsis  fieri  debuit,  semper  insimul  permanserunt,  ut  audi- 
vistis.  Sed  scriptura  ipsos  denarios  argenteos  appellat,  quia  anti- 
qui  tas  omne  metallum  argentum  appellaverunt;  sed  nulli  dubium 
quin  fuerint  aurei.  Ipse  ager  sanguinis  non  est  magnus,  ut  dixi, 
sed  profandissime  effossus  et  desuper  testudinatus  et  foraminibus 
rotundls  perfora  tus,  et  per  ilia  foramina  corpora  mortuorum  intus 
proiiciuntur,  et  post  triduum  ml  aliud  nisi  sola  ossa  reperiuntur. 
Aliter  locus  tam  panas  ad  tôt  mortuorum  corpora  sufficere  non 
posset  luxta  hune  agnim  est  locus  valde  delectabilis  et  arboribus 
pulcherrimus,  quem  fratres  prædicatores  in  recessu  meo  emenuit, 
sed  nesrio,  si  ipsum  obtinuerunt  Sunt  etiam  prope  plurima  san- 
ctoram  eremitoria,  habitacula  et  oratoria  gratiosa,  quæ  nunc  sunt 
deserta.  Ita  prope  est  caverna,  in  qua  Petrus  negato  Christo  per- 
mansit  et  latitavil  et  amare  flevit  Non  longe  ab  hac  caverna  est 
locus,  quo  Iudas  desperatus  se  suspendit. 

XL.  MONS  OLIVETL 

Ceterom  prope  Ierusalem  versus  orientem  est  mons  Oliveti, 
qui  nunc  mons  luminum  dicitur,  multum  delectabilis,  et  inter  ipsum 
et  civitatem  Ierusalem  non  est  nisi  vailis  Iosaphat.  Est  mons  Oli- 
veti tam  altos  præ  civitate,  quam  civitas  intrinsecus  super  eo  dis— 


1.  Diut  vict  Worte  fehlen  in  S. 
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ccrni  polest,  et  dicitur  mons  Oliveti,  quia  znultæ  olivæ  saper  eo 
crescunt;  aliter  nunc  dicitur  mous  luminura,  quia  de  nocle  lu- 
minaria  de  templo  domini  contra  euin  resplendent  Due  port* 
le  rusai  ein  orientales  versus  montent  semper  sunt  clause,  qua 
inter  civitatem  et  monlem  vallis  losaphat  est  tant  profonds,  qooc 
homo  manibus  et  pedibus  asccndendo  et  deseendendo  salis  ha- 
beret  reptare,  et  ilia  una  porta  nunc  aurea  vocatur  porta.  Ce- 
termn  supra  montent  Oliveti  pulchra  stat  ecclesia  ad  sanctum  sal- 
vatorem  vocata,  in  loco,  quo  Christus  post  passionem  suam  d»e> 
tpiadraginla  1 ad  patrein  ascendit  mitis,  et  destrictum  iudiceat  eem 
esse  venturutn  ibidem  angeli  dixengit.  In  ecclesia  ilia  in  pavûneato 
vestigia  Christi  apparent  in  hodierntttn  diem,  et  legitur,  quod  dura 
Christiani  primo  illam  ccclesiam  ædificarent  et  pavimenlarent,  quo 
ties  ad  locum,  quo  Christi  vestigia  sunt,  venerunt,  et  lapides  paTi- 
menti  supposucrunt,  toties  semper  lapides  in  modum  vestigii  bo- 
minis  violenter  exsilierunt,  et  sic  vestigia  usque  in  præsens  per- 
mangeront  Ecclesia  est  desuper  aperta  ; nam  testudo  in  loco,  quo 
Christus  transiit,  se  noluit  aliqualiter  applicare.  Item  super  montera 
Oliveti  stat  alin  copella  in  loco,  quo  Christus  dominicain  orationem 
edidit  et  discipulos  docuit,  et  ilia  capclla  adhuc  Pater  noster  est 
vocata.  Item  super  hune  montent  alia  stetit  capella,  nunc  eversa, 
in  loco,  quo  lesus  videns  civitatem  flevit  super  eam.  Ceterum  in 
eodem  monte  est  parva  villa,  Galilæa  9 vocata,  de  qua  pluriraum 
loquitur  scriptura,  in  qua  discipuli  semper  cohabitabanl  Hcc  est 
Galilæa  ilia,  do  qua  legitur:  Ile  in  GaUlæam,  ibi  eum  videbitis,  sic- 
nt  dixit  vobis,  et  alibi  (Matth.  26,  32)  : Précédant  vos  in  Galilæan. 
Sed  est  alia  Galilæa,  quæ  est  magna  terra , et  distat  ultra  très  dir- 
tas,  ut  postes  audietis.  Item  in  eodem  moule  plurima  sanciorum 
habitacula  fuerunt  et  ercmitoria  et  oratoria  gratiosa.  Prope  moa- 
tein  Oliveti  est  Bethphage , ubi  Christus  in  die  palmamm  asinam 
conscendit,  duntlerusalcm  intravit  Et  bonus  sessor8  erat;  alioquin 


1.  Act  Apoet  I.  3 — II.  — 7.  Et  ttird  der  Thurm , genannt  riri  G»- 
lilri , «ein,  der  rich  ehemalt  atrf  der  Nordtpiixe  de*  Berge*  befand.  Veyi. 
Jtaumer,  Faliist.  S.  273.  Daft  die  bei  Lttdolf  angezogenen  BibeltteUen  faUch 
gedeutet  tind,  springt  in  die  Augeru  Frater  Félix  Fabri  Th~  I.  8.  385: 
,, Dicitur  quod  tempore  Christi  ibi  fuerit  villula,  dicta  Gali)Mu  «y* 
deutlich  den  tagenhaften  Charukter  dieser  Annahme . — 3.  So  AB.  /•  C 
fthk  da*  Wort. 
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imponibile  esset  dicere,  hominem  cum  asino  per  talem  viam  des- 
cendisse. Nam  hec  via  declivissûne  de  monte  Oliveti  descendit  et 
stricte.  Prope  Bethphage  ad  pamnn  dimidinm  miliare  est  Bethanie, 
monitio  quondam  valde  pulchra  in  elivo  montis  sita,  m qua  ires  pal- 
chrm  fiant  ecclesi»,  quarum  ma  est  in  loco,  qvo  Lazarus  a morte 
fuit  suscita  lus,  cuius  sepuicrum  adhuc  apparet,  et  sont  sepulcra 
Christi,  beats  Maris  et  Lazari  unius  figure.  Seconda  ecclesia 
stat  in  loco,  quo  domus  Simonis  leprosi,  qua  Christus  ad  epulas  fuit 
invitatus,  et  beata  Maria  Magdalena  veniens  unxit  caput  lesu  et  pe- 
rtes eius  lacrimis  lavit  et  capillia  lersit,  ut  testatur  scriptura.  Tcrtia 
ecclesia  de  palatio  Marthe  est  facta , in  quo  dcus  in  nostra  fragili- 
tate  esuriens  et  sitiens , nudus  et  lassua,  a Martba  sæpissime  est 
receplus  et  refocillatus  et  exsul  hospitatus.  In  his  ecclesiis  Sarra- 
ceni  ibidem  degentes  ipsorum  boves  nunc  includunt  et  iumenta.  In 
hoc  loco  Salomon  posuit  idolum  suum  Moloch  *. 

XLI.  DEBERTUM,  IERICHO,  SODOMA  ET  OOMORRA. 

De  Bethania  in  una  die  pervenhur  ad  lordanein  et  transilur 
parvum  desertum  nomine  Montait  *.  In  hoc  deserto  sanctus  Ioan- 
nes  Baptista  docait  et  locustas  et  mel  silvestre  ibidem  comediL  In 
hoc  etiam  deserto  homo  quidam  dcacendebat  de  Ierusalem  in  Iericho 
et  incidit  in  latrones,  ut  nanrat  scriptura  *.  In  fine  huius  deserti 
est  mons,  qui  Quarentana 1 * *  4 vocatur,  in  quo  lésas  XL  diebus  et  XL 
noctibus  ieiunavit  et  postea  esuriit,  et  ibidem  a diabolo,  ut  de  la- 
pidibus  panes  facerct,  est  tentatns.  In  media  via  ad  montent  ascen- 
dendo  pulchrum  eremitorium  lapidi  est  excisum,  in  quo  Christus 
ieiunavit,  et  a Georgianis  monachis  inhabilatum.  Temporibus  mois 
rex  Gazare  4 viam  frangere  fecit,  ne  monachi  descendere  nec  pe- 
regrini  ascendere  possent,  quod  sentions  Soldanus  viam  bene  re- 
parare  fecit  et  monachis  ibidem  habitandi  perpetuam  dédit  liberta- 
tem.  In  huius  montis  cacumine  pulchra  ecclesia  est  sita  in  loco, 

1.  Meloth  AB.  III  Beg.  H,  7-  Tune  «difienvit  Salomon  fanum  Cha- 
■km,  idolo  Mofth,  in  monte,  qui  e»t  contra  lcrawlem,  et  Moloch  idolo  fllio- 

ram  Ammon.  — a.  80  AB.  Monatst  C.  — 3.  Ev.  I.no.  X.  Ju.  Ha»  OUieh- 

nit  vom  barmherzigtn  Bomariter.  — 4.  Von  dm  rizrziytôgigcn  Fat’rn  ta 
gtntamt.  Baumer,  Fallut.  8.  41.  — 5.  So  AC.  Gorara  D.  Viclleicht  Ot- 

rar,  tco  Abraham  urohnte.  I Mo».  30,  t.  V«r«  2:  Abimelech  rex  Gcrar*. 
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quo  lésas  • diabolo  est  tentatus.  De  boc  etiam  deserto  legitur: 
Ductus  est  lésas  in  desertnm  a spiritu,  ot  tentaretnr  *.  Ceterum 
prope  banc  montera  versus  planiliem  Iordanis  est  fons  et  pulcber- 
rhnuin  pomérium , ubi  Abraham  de  Chaldæa  veniens  habita  vit,  et 
ibidem  ædificans  altare , nomen  domini  invocavit  Hic  locus  hortus 
Abraham  vocatur  in  præsentem  diem.  His  pertransitis  pervenitur 
in  Iericho,  quondam  civitatem  regalem  et  famosam,  nunc  ad  par-' 
vain  villam  redactam,  sed  est  in  ioco  pulcherriroo  uberrimoque 
in  valle  Iordanis  sita.  Hæc  est  Iericho , cuius  muros  deos  miracu- 
lose  destruxit  et  Iosue  maledicto,  ne  reædificarentor  *,  dédit  0e 
boc  Iericho  fuit  Rsab  meretrix  et  Zachæus  statura  posillos  9.  De 
hoc  Iericho  pueriElisæum  prophetam  illuserunt,  dicentes:  Ascende, 
calve,  ascende,  calve,  quos  duo  ursi  in  vindictam  devorarunt1 * *  4,  de 
qnibus  omnibus  scriptura  testatur.  Prope  Iericho  est  locus,  qao 
Iesus  transiens  cæcum  illuminavit  Prope  Iericho  transit  rivus, 
quem  Elisæus  propheta  de  amaro  fecit  potabilem  5.  Prope  Iericho 
ad  tria  parva  miliaria  est  mare  mortuum,  habensinlongitudinecirca 
octoginta  miliaria  magna  istius  patriæ , ubi  steterunt  maximæ  civi- 
tates  Sodoma  et  Gomorra*  Seboim  et  Adama  6,  et  omnia  iuxta  et 
intra  loca,  ci v dates,  villæ,  muoitiones  et  castra,  quæ  deos  ob  pec— 
cala  eorum  detestabüia  subvertit  Huius  maris  aqna  milia  creatarm 
ad  aliquid  penitus  oti  potest,  et  habet  intolerabilem  et  pessimum 
fcetorem.  Itaque  dum  ventus  transit,  totam  circa  terram  mficit  Ta* 
men  in  tempestatibas  multos  pulchros*  lapides  eiicit,  qoos  dam  ali— 
quis  tollit,  per  triduum  uranus  eius  m tantum  faste! , quod  bomo 
semet  non  potest  tolertre  7.  Dicunt  quidam,  quod  bomo  ineomergi 
non  possit  De  hoc  uihil  mibi  constat,  nisi  ex  relatu,  cum  fonaa 
numquam  fait  attentatum  8.  Sed  audivi  ab  incolis,  quod  in  aliqiti- 
bus  locis  fondus  maris  bene  reperiatnr,  et  in  aliqoibns  non.  Sed 
de  aliquibus  9,  quæ  ibidem  ante  subversionem  steterunt  et  fuerastt. 


1.  Erang.  Mattb.  IV.  — 3.  Jos.  S,  îfl.  — S.  Evaag.  Lac.  XIX.  S- 

— 4.  IV  Reg.  t,  33*  Es  t oat  nicht  in  Jéricho , sondtm  in  BethtL  — 6. 

Oekt  avf  IV  Reg.  3,  30.  Vgl.  Bawntrt  TolAst.  8.  SO.  — 0.  I Mo*.  10,  19. 

A3  haben  disse  beidsn  Nomen,  dit  m C fthlms,  — T.  Se  AB,  secieüpatun 

via  potest  pati  C.  — 8 . So  AB,  In  C:  et  qood  olim  a Tito  et  Veapaaiaao 

in  bominibas  ccndemnatis  ad  mortem  faisset  attentatum.  JBin  Zusatt,  tsêa 

es  sckeint , aus  Joseph,  de  bello  iad.  V.  5 gefloten,  — 9.  C fift  liais; 
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penitas  nil  epparet;  etisun  propter  intolerabilem  et  peasunam  fœto- 
rem  homo  vis  poterit  appropinquare.  Tamen  omnia  loca  circa 
sont  arboribus  et  frnctibus  magnis  et  delectabitissimis  visu  plana; 
sed  frnctus  dnm  carpontur  et  rumpuntur,  sunt  in  tri  ose  crus  cineres 
et  fa  villa  1 * * et  fcetor  pessimus  carpentis  manibus  in  triduo  non  pot- 
est  aboleri.  Itam  etiam  omnia  circa  loca  maledictione  dei  sont 
ptena.  In  bis  loris  reperitor  et  capitiir  gerpcns,  qui  tyrus  dicitar, 
onde  tyriaca  * dicta  est;  nam  ex  eo  pro  parte  conficitur.  Est  aer- 
pens  non  dimidie  ninae  Ion  gu  s,  in  modum  digiti  grossus,  lncei  co- 
loris, rubedine  mixta  et  crcus;  contra  eius  venennm  nolla  sritor 
medicina,  niai  membnnn  per  enm  tactom  arapotare.  Dnm  irascitnr, 
liguant  in  modnm  ignis  emittit;  itaque  ignis  videretnr,  si  ipsam  non 
attrafceret;  in  facie  crines,  nt  a per  iracundas  extendit,  et  caput 
grossius  tune  sibi  efOcitur,  et  credo,  si  cæcus  non  esset,  qood  nnl- 
los  eum  evadere  posset;  nam  audivi  ab  illis,  qui  istos  serpentes 
capere  soient,  si  alicuius  equum  tangerent,  qood  sessorem  inter- 
ficercnt  Circa  mare  mortuum  a dextris  versus  montes  Israël  *,  in 
quodam  monticulo,  stat  uxor  Loth,  in  statuant  salis  versa.  In  boc 
itinere  temporibus  meis  fuerunt  Templarii , in  destructione  Acon 
civitatis  capti,  qui  bine  inde  in  montibns  ad  opus  Soldani  ligna  scr- 
rabant,  et  ordinem  Templariorum  esse  destruetnm,  adhuc  ignora- 
bant;  nam  hinc  inde  in  montibus  laborabant,  et  aliqoos  bomines 
cismarinos  post  captionem  coram  non  videbant;  hi  multum  dissna- 
debant,  qnod  nlterius  supra  mare  mortuum  non  eqoitaremus,  si 
præ  fœtore  vitam  veQemus  obtinere,  sed  locntn  status  nxoris  Loth 
a longe  aperte  demonstrabant  Hos  infra  annum  Soldanus  ad  quo- 
rundam  preces  cnm  Uberis  et  uxoribus  libéra  vit,  et  ad  curiam  do- 
mini  nostri 4 devenernntethonorifice  ad  patriam  suant  fnernnt  trans- 
missi;  unns  eorum  fuit  de  Burgundia,  alter  de  Tholosa.  Non  longe 
a statua  uxoris  Loth  fuit  civitas  Segor  sita,  que  ad  preces  Loth  a 
snbveraione  est  redempta  s.  Ultra  mare  mortuum  versus  orientent 
est  fortissimnm  mundi  castrum,  in  arabico  Arab,  in  chaldaico  Scbo- 
bach,  in  latino  mons  replis  5 vocatum.  Dicitur  qnod  ipsi  Castro 

1.  Die  SodontOpfel,  tthan  bei  Tacitus,  Hi»t  V.  7 tmd  Jotephu* , de 

belk)  iad.  IV.  g eno&hni.  Vergl.  Bobinrom  PalAttina , Th.  II.  B.  47Î.  — 

S-  Dtr  Theriak,  17  /h/putiuj.  — S.  & AB.  1 m C fekU  der  Ntme.  — 4. 

Zut  piprlkcheti  Curie.  — 5 . So  B.  In  A rteht  obtenu,  m C permustt 

libéra.  Über  Segor,  hebr.  Zoar,  vergl.  Baumart  Palàrtinn  & 239.  — 6.  Oe- 
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in  mundo  non  sit  comparatio,  et  est  tribus  mûris  cinctum.  Infra 
primura  murum  est  altiasima  rupes  et  trea  fontes  de  ipaa  exeuntes 
et  cadentes  et  totam  terrain  circa  irrigantes.  infra  seamdam  mu- 
rem  tantum  crescit  de  frumento,  quod  omnes  de  Castro  de  uno  anno 
ad  alium  se  commode  possont  suslentare.  Infra  terthim  murum 
similiter  tantum  crevit  de  vino;  sed  nunc  vîtes  sonteradicatse.  Hcc 
umnia,  exccptis  arboribus  et  herbis , totas  mundos  Castro  non  po- 
test  anferre.  Hoc  castrum  quondam  fuit  Christianoram,  sed  pecca- 
tis  eorum  exigentibus,  id  vilissime  per  propriam  traditiooem  ami- 
serunt  In  hoc  castra  Soldanus  nunc  semper  habet  suum  thésaurus 
et  filium  suum  successorem,  et  ad  hoc  castrum  semper  fngit  lem- 
pore  neeessilatis.  Sub  hoc  castra  est  villa  nomine  Sabab , in  qaa 
degunt  plus  quam  sex  mi  Ilia  Chrislianorum , redemptorem  terre 
sanctc  multum  affectantes. 

XLn.  DE  IORDANE  FLUVIO. 

De  mari  mortuo  penrenitur  ad  Iordanem , qui  est  fluvius  non 
decem  passuum  la  tus;  sed  licet  Iordanes  parvus  sit  fluvius,  tamea 
profundissimus  est  et  limosus,  et  secundum  auram  1 aliquando 
maior,  aliquando  minor,  et  aliquando  ex  aquis  pluvialibns  tam 
magnus  efficitur , quod  portare  posset  naves  onustas.  Multum  li- 
mosum  fundum  habet,  aquam  duicem  et  optimos  pisces,  et  oritur 
ab  isto  mari  maledicto  ad  quatuor  dictas  versus  septentrionem,  ad 
radices  moutis  Libani , ex  duobus  fluminibus  lor  et  Dan , et  trans- 
iens  per  mare  Galilææ  amborum  fluminum  nomen  * sumit  et  lor- 
danes  vocatur,  sed  ad  radicem  montis  Carmeli  exit  torrens,  qui 
incidit  in  lor.  Propc  mare  mortuum  ad  duo  miliaria  parva,  lorda- 
nem  ascendendo,  est  locus,  quo  Iesus  a loanne  fuit  baptizatus;  ipse 
locus  ad  vada  lordanis  vocatur.  Ibidem  Iosuc  et  filii  Israël  sicco 
pede  transierunt.  In  hoc  etiam  loco  ad  præceptum  Eliæ  prophète 
aqua  lordanis  se  divisiL  In  hoc  etiam  loco  ab  Elisco  pallio  Eli* 
percuticnte  aqua  est  divisa  *.  Prope  hune  locum,  non  longe  * 

gründet  r on  K'ônig  Raldui n I im  Jakre  1115.  Siehe  Raumert  PoliUmi 
S.  247.  (Kerek  u Sckobek , im  Gebirg e von  Edtm).  — 1.  Bo  AS.  borna 
C.  — 2 . So  AB.  In  C iet  Alla  heiUo*  r endorken.  Von  dtm  Jordan  and 
atium  drei  Quel/füBen  : Banieu,  Dan,  Uaekeng,  vergL  Rmmere  Palktbna 
S.  49.  — 3.  So  lue  ick  dieu  Stella  naek  A un d B.  Se  C eteht  tinnk»  - 
Holisumt  pallio  Helie  aqua  perctitie&a  et  M dieiait. 
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tittore  lordanis,  pulchrum  monasterium  in  honorem  sancti  Ioannis 
Baptiste  est  factum  et  a Grecis  monachis  inhabitatum , qui  bra- 
chium sancti  Ioannis  asserunt  se  habere.  Et  propter  aquas  ali- 
quando  inundantes  de  iittore  modicum  monasterium  est  translaluin. 
Ad  ipsum  locum  ipso  die  epiphaniæ  domini  omnes  Christiani,  in- 
colæ  et  peregrini  etiam  de  longinquis  parti  bus  convenant,  et  ibi- 
dem evangelium:  Cum  nu  lus  esset  Iesus  in  Bethlebem  1 * etc.  omnes 
in  latino  legunt , aquam  benedicunt  et  crucem  baptizant,  et  omnes, 
qui  tune  habent  infirmitates  et  languores,  in  aquam  saltant,  et  quam 
plurimi  ab  infirmitatibus  suis  aperte  liberantur.  In  vallc  lordanis 
est  acervus  præputiorum,  sedes  circumcisionis , locus  flentium  * 
et  duodecim  lapides 3,  quos  filii  Israël  in  testimonium  de  fundo  lor- 
danis tulerunl.  De  his  lapidibus  Ioannes  Baptista  prædicavit,  dicens  : 
Potens  est  dominus,  de  lapidibus  istis  suscitare  filios  Abrahæ  4 etc. 
Hæc  vallis  dicitur  vallis  Achor , quia  ibidem  Achor  fuit  lapidatus  5 
pro  aurcis  regalibus  s ub  trac  lis.  In  hac  etiam  valle  Elias  per  cur- 
rum  igneum  raptus  est  iu  coelum.  Non  longe  a loco,  quo  bapti— 
xatus  est  Iesus,  ad  duo  parva  miliaria  Iordanes  mare  nrortuum  sive 
maledictum  intrat  et  ultra  non  apparct,  et  est  quæstio  in  oriente, 
cur  aqua  tam  benedicta  intret  locum  tam  maledictum.  Dicunt  qui- 
dam propterea  quod  maledictio  unius  temperetur  per  benedictio- 
nem  alterius;  atii  dicunt,  quod  in  introitu  absorbeatur;  quod 
utrumque  bene  est  crcdendum.  Sed  tarnen  mihi  magis  videtur, 
quod  a terra  absorbeatur.  Nam  Iordanes  aliquando  ex  aquis  plu- 
vialibns  undique  de  montibus  venientibus  tam  magnus  efficitur, 
quod  impossibile  esset,  tantas  aquas  ipsum  mare  intrare  posse,  et 
non  in  tantum  inundare,  quod  omnia  circum  loca  submergeret; 
durât  fluxuj  lordanis  ab  ortu  usque  ad  finein  circa  viginti  quinque 
miliaria  huius  patriæ.  Supra  fluxum  lordanis  sont  plurima  Græco- 
rum  et  Schismaticorum  monasteria  et  eremitoria  gratiosa.  Iuxta 
eundeni  fluxum  innumerabilia  cernuntur  anima  lia  silvestria  parva 
et  magna  omni  vespere  se  adaquantia,  specialiter  Icônes,  vulpes, 
capreoli,  ccrvi  et  lepores,  capri  6 silvestres  et  buiusmodi  animalia, 

1.  Erang.  Matth.  Cap.  H.  — 2.  So  AB.  In  G fthlt  accrrus  bi»  flen- 

tinm.  — I.  V Mob.  37,  3-  Job.  IV,  J — 30.  Hier  Job.  V.  J.  ist  auch  der 

collia  pricputiornm  ru  sucht n.  — 4.  Evaog.  Matth.  3,  9.  — 5.  Joh.  VII. 
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que  fax  ta  hommes  incedunt,  ut  ani  malle  dotneatica.  In  eodem  loco 
temporibus  meis  trans  ripam  tardante  leo  tssidue  esse  solebit,  et 
hommes  transeuntes  aspexit  et  cauda  blindiens  more  canis  et  m 
fagit»  nec  de  die *  1 alicni  aliqnid  damni  intolit  Tandem  qmdta 
sagiUarius  noster  volens  enm  terrere  et  irritare , sagittam  eaisit 
Leo  se  non  movebat,  sed  ad  sagittam  adorabat,  et  cors  itle  detso 
sagittam  emitteret,  leo  se  directe  contra  sagittam  erexit,  quasi 
ore  et  pedibns  eam  capere  desideraret  Postmodum  in  hoc  k>co 
non  est  visas  leo,  sed  quam  plurima  damna  intolit  hominibns  et 
inmentis.  De  aliis  animalibus  silvestribus  tôt  sont  in  hoc  loco, 
quod  villani  ipsa  nt  pecora  ad  forum  ducunL  Non  longe  ab  hoc 
loco  est  locus,  qui  ad  tumulos  Iordanis  ’ vocatur,  ubi  filii  Ruben 
et  Gad  et  dimidia  tribus  Menasse,  dum  ad  possessiones  suas  redi- 
rent, altare  miræ  magnitudinis  construxerunC 

XLUL  DE  RAMATHA,  SILO,  EMAUS,  SICHAR,  SAMARIA 

ET  6ALILÆA. 

De  lordane  in  tribus  diebus  pervenitur  in  Galileam,  Iudcam 
et  Samariam , et  diversis  visis  dimittitur  lerusalem  a siaistris  et 
pervenitur  in  Ramatha  civitatem  quondam  pulchram  et  adhuc  com- 
petenter  inhabitatam,  in  monte  Ephraim  sitam.  In  bac  civilité  nunc 
est  Sarracenorum  Cadi,  id  est  episcopus,  nbi  quadam  vice  multos 
labores  habuimus  de  Christian»  ibidem  captis  per  fatuitatem  eo- 
rum,  quousque  eos  liberavimns.  Ex  hae  civitate  Samuel  propheta 1 
fuit  ortus  et  ibidem  sepultus.  luxta  hanc  etiam  civitatem  Habacuc 
propheta  portans  messoribus  prand fam  raptus  est  ab  angelo  et  ad 
Danielem  prope  Babyloniam  ad  lacum  leonum  déportâtes.  Non 
longe  a Ramatha  fuit  civitas  quondam  pulchra,  sed  nunc  deserto, 
Àriraathia  vocata,  unde  loseph,  qui  Christum  sepelivit,  fuit  ortus. 
Prope  hanc  ad  Cria  miliaria  quondam  civitas  famosa  fait  site,  sed 
nunc  est  parva  villa,  Silo  vocata,  quo  fait  area  fœderis,  et  flebrei 
ibidem  ad  orandum  convenerunt  Non  longe  a Sflo  est  Boitas, 
quondam  civitas  pulchra,  sed  nunc  deserta,  in  qua  Iesus  postre- 

1.  ant  nocte  fûgt  C hinzu.  — 2.  Joi.  XXII.  10:  Comqve  TesitM&t  «d 
tümnlos  Jordanie  in  terrain  Chonaan,  edificareront  inxta  Jordanem  dure 
infini magnitodinia.  — 3.  Bornai  haim,  Zoptem  dtm  Oebirge  JfyAiam 
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surrectionem  suam  discipulis  apparuit  Hæc  civitas  nnnc  Nicopo- 
lis  1 vocatur.  Prope  Emaus  a dextris  quondam  steterunl  famosis- 
simæ  civilités,  nunc  deserlæ,  scilicel  Gabaon  et  Aquilon  *,  ubi 
Iosne  contra  quinque  reges  pugnavit  et  ad  eius  prœceptum  sol 
cursum  prolongavit,  quousque  inimicos  Israël  superavit  Item  non 
longe  a Silo  in  provincia  Samaria  quondam  stetit  pulchra  civitas 
in  valle  sita  Sichar  9 dicta,  nunc  Neapolis  vocata,  et  nunc  est 
quasi  deserta.  In  hac  civitate  capta  fuit  Dina  filia  lacob , et  a filiis 
suis  vindicata I. * *  4.  Circa  banc  viam  quondam  pulchra  parva  stabat 
ecclesia,  nunc  multum  destructa,  in  qua  est  puteus  lacob , super 
quem  Cbristus,  in  humana  fragilitate  ex  itinere  iassus  sedens, 
aquam  a Samaritana  petiit  se  ad  refocillandum,  dicens  ei:  Quinque 
viros  habuisti,  ut  narrat  scriptura  5 Iuxta  hune  puteum  Ieroboam 
rex  Israël  fecit  vitulos  aureos  quos  filii  Israël  adoraverunt. 
Etiam  iuxta  banc  civitatera  in  campo  David  Goliam  interfecit,  et 
quam  plurima  alia  loca  in  hoc  itinere  cernuntur,  de  quibus  longum 
est  enarrare.  De  Sichar  proceditur  et  pervenitur  in  Samariam, 
quæ  quondam  erat  caput  totius  provinciæ,  de  qua  etiam  tota  terra 
Samaria  vocata  est,  et  fuit  civitas  quondam  pulcherrima  et  famosa, 
regalis  et  multum  magna , ut  eius  testatur  ruina , et  civitati  ïeru- 
salem  in  omnibus  in  situ  simillima.  In  hac  civitate  quondam  reges 
Israël  habitabant  In  hac  civitate  etiam  sanctus  Ioannes  Baptista 
inter  Elisæum  et  Abdiam  prophetas  fuit  sepultus.  Hæc  civitas  quæ 
oüm  Samaria  vocabatur,  postes  Sebaste  dicta  est,  et  nunc  Yblim 
vocatur,  de  qua  cognatio  maior  Christianoruin  in  ipsa  terra  de 
Yblin  vocatur  in  præsentem  diem,  et  primo  fucrunt  milites  de 
Francia,  et  in  recupcratione  terræ  sanctæ  ipsis  hæc  civitas  fuit 
in  portionem  suam  devolula.  De  Samaria  prædictis  visis  proceditur 
per  planitiem  Galilsæ,  dimissis  montanis.  Galilæa  est  terræ  pro- 
missionis  provincia,  planis,  montibus,  pascuis,  herbis  et  aliis  di- 
versis  bonis  rebus  multum  nobilis  et  bona,  et  in  eius  vallibus  uber- 
rima  est  et  gratiosa.  In  eius  piano  et  declivo  montium  sunt  hæ 


I.  Ein  Irrihum,  Et  tcar  em  andere»  Emimaua.  S.  Raumera  P aidai, 
8.  1G9.  — 2.  So  hàbcn  codd.  und  edd.  Nach  J os.  X.  12.  i*t  indc 4 kein 

Ztveifel,  daû  Ài&Ion  zu  leaen.  — 3.  Der  Namt  Sichar , fur  Sichcm,  uuefi  im 
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civitates  quæ  sequuntur,  scilicet  Nayn,  Capharnaum,  Betsnié»  et 
Chana  Galilææ.  Sed  omnes  nunc  sont  quasi  desertar  et  destmct* ; 
etiam  non  videntur  magni  valons  fuisse.  Quæ  deus  in  ipas  a 
bumanitate  operatus  est,  in  evangelio  plenius  continent»-  et  pro- 
pterea  ea  reiterarc  tnihi  non  est  cura.  PropeNaym  est  moasEndor, 
sub  cuius  pede  transit  torrens  Cyson.  Etiam  hæc  terra  Gnlilæi 
quam  plurimis  miraculis  Christi  est  illustrata  et  glorifient».  Cira 
fines  Galilææ  sunt  montes  Gelboe,  qui  sunt  plani  monticuli  herbu, 
graminibus,  pascuis  multum  abundantes.  In  his  Saul  et  lonatkai 
et  filii  Israël  ceciderunt,  de  quibus  ait  David:  Montes  Gelboe,  nee 
ros , nec  pluvia  veniat  super  vos  Et  dicunt  quidam , quod  ras 
vel  phi  via  non  veniat  super  eos,  quod  falsum  est,  quia  quam  pta- 
rima  pulcherrima  ibidem  cernantur  stetisse  monasteria  et  ordinal 
Cisterciensium  et  Bencdicti  fuisse , testatur  pictura  eorumdent.  b 
vicino  montium  Gelboe  civitas  Bethulia  fuit  si  ta , in  qua  fuit  ludilk, 
quæ  prope  ibi  caput  Holoferni  abscidit;  sed  civitas  Donc  est  de- 
structa.  His  itaque  omnibus  et  singulis  visis  dimissa  planitie  Gali- 
lææ per  quemdam  monlem  transitur  et  perveaitur  in  Nazareth, 
quæ  quondam  fait  civitas  famosa  et  adhuc  est  multum  pulchra,  ia 
valle  florida  et  gratiosa  sita,  montibus  undique  circumclusa,  et  aoa 
est  murata,  sed  domus  eius  sunt  bine  inde  ab  invicem  disperse; 
sed  est  bene  inhabitata.  In  hac  civitate  deus  homo  per  Gabrielem 
beatæ  Marias  virgini  annuntiari  dignatus  est.  In  hac  civitate  magna 
et  pulchra  ecclesia  est  fncta , in  qua  prope  chorum  est  cape  lia 
multum  pulchra  in  loco,  quo  deus  homo  nostri  causa  fieri  est  an- 
nuntiatus,  quo  etiam  beata  virgo  deum  et  hominem  concepit  In 
hac  capella  stut  parva  columna,  contra  quam  stetit  Gabriel,  dam 
Christum  annunliavit  et  eius  figura  column»  ut  in  sigillo  est  ira- 
pressu,  m præsentem  diem.  Rétro  eedesiam  est  fons,  de  quo  beata 
virgo  Maria  semper  aquam  haurire  solebat  et  prope  enm  Bæptssine 
allocntiones  angelicas  et  consolationes  recepit  Hune  rontem  tempo- 
ribus  meis  Sarraceni  oh  invidiam  Christianorura  et  peregrinoran 
multum  obslruxerunt  ; tamen  numquam  sibi  fluxum  auferre  pohie- 
nuit  Hanc  etiam  ecclesiam  sanclatn  et  gloriosam  Sarraceni  multi- 
pliciter  vitupérant.  Nam  cadavcra  pecorum  mortuorum,  videlicet 
asiuorum,  camelorum,  canum  et  boum  in  ea  excoriant  et  proii- 


1.  H Heg.  }{. 
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dont,  itaque  præ  foelore  eornm  vix  loca  sacralissima  possunt  visi- 
tait Degunt  in  Nazareth  Sarraceni  pessimi  nequam  et  nobiles,  qui 
vocantur  Dehes  *,  Soldanum  quasi  non  curantes,  et  præ  omnibus  in 
introitu  civitatis  sempor  indigctur  eorum  conductu  et  sccuritatc 
speciali.  Prope  Nazareth  ad  unum  miliare  est  rupes  in  quodam 
monte,  quæ  saltus  domini  vocatur,  de  qua  dum  ludæi  Iesum  vole- 
bant  præcipitare , ipse  transiens  per  medium  illorum  ibat,  ut  lo- 
quitur  scriptura  et  cvangclium.  Figura  lesn  in  lapide,  per  quem 
transivit,  ut  in  cera  molli,  apparet  in  præsentem  diem.  De  hoc 
loco  proceditur  et  pervenitur  in  media  die  ad  montcm  Thabor, 
qui  est  mons  in  piano  pro  se  situs  et  multum  altus  seorsum , sed 
non  est  latus,  et  monti  qui  in  diœcesi  paderbornensi  Dezcnbergh  * 
dicitur  per  omnia  multum  similis.  In  vertice  huius  montis  lesus 
Christus  est  transfigurais  et  resplenduit  faciès  eius  sicut  sol,  co- 
ram Petro,  lohanne  et  lacobo,  et  ibidem  Moyses  et  Elias  appa- 
ruerunt  cum  eo  loquentes , ut  evangelium  testatur.  In  loco,  quo 
transfigurais  est,  quondam  fuit  nobile  et  régale  monasterium  con- 
structum  ordinis  sanrti  Bcnedicti.  Abbas  eius  bulla  pluinbea  ute- 
batur,  ut  papa,  quarum  plures  bene  vidi.  Et  est  sciendum  qnod  in 
partibus  ullramarinis  festum  transfigurationis  domini  solemnissimc 
celebratur,  et  occurrit s ipso  die  sanclorum  Sixti  Felicis  4 et  Aga- 
peti,  et  tune  cum  novo  vino  celebratur,  et  omnes  nobiles  et  cives 
tune  specialitcr  ad  ecclesiam  convenant  et  vexilla  sua  super  ec- 
clesias  ponunt  et  per  totain  noctem  vigilant  et  cum  gandio  dedu- 
cunt.  Officiiim  miss®  est:  Dominus  dixit  ad  me  filius  etc.  Dies 
sanctificalus  illuxit  etc.  Evangelium:  Assumpsii  lesus  Pclrum  et 
lohannem  etc.  Verticem  huius  montis  Sarraceni  occupaverunt  et 
monasterium.  Nam  mûris  et  turribus  fuit  bene  rounitum.  Nunc 
desuper  totum  est  desertum  et  dcslructum;  sed  inuri  et  hures 
pro  maiori  parte  remunscrunL  De  hoc  monte  alia  molta  leguntur, 
de  quibus  testatur  scriptura.  Subtus  montem  Thabor  est  maximum 
et  forte  castrant  Blansagarda  vocaluin,  quod  Christiani  constra- 
xerant s,  dum  Sarraceni  ita  montem  semper  occupaverunt,  a quo 

1.  So  AB.  Dchofl  C.  — 2.  Desenberch  B.  Y«enberg  CF.  Ole r die 
kerrlUhe  I^age  des  Duenltrg't , vergt.  Fürttenle rg,  Monum.  Faderboni.  8. 
165  if.  — B.  A»  AB.  ooncurrit  C.  — 4.  Feliciaaimi  C.  — 6.  Konlg  Fuled 
pründele  1138  tu  TtU  et-  Safieh,  nieht  weit  von  Aikalm,  dot  SchloB  Blsn- 
che -Garde,  aucA  Alba  spécula  genanivt , von  fialadin  liât  j erttàrl,  rjiiHef 
toieder  wrfgebami.  Veryl.  liohivjoni  Bal&tt.  II.  6J6. 
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ascensus  montis  dcfendebatur,  et  est  in  partibus  illis  maxiau  et  ' 
nobilis  Christianorum  rognatio,  qui  de  Blansagarda  vocantur.  lia 
ipsorum  illud  fuit  castrum;  sed  undc  orti  fuissent  eorum  p*rf«ts 
ante  recuperationem  terrœ  sanctæ  penitus  ignoratur,  et  »pie 
super  hoc  ab  eis  sum  intcrrogatus,  si  aliquis  esset  in  partibus  «ri* 
qui  se  diceret  babere  in  partibus  illis  cognatos , qui  eorum  as» 
in  clipeis  habcrenL  De  monte  Thabor  proceditur  in  montent  Hff- 
mon  multuin  pulchrum  et  delectabilem  et  pervenilur  in  Galiiw 
spatiosos  campos,  in  quibus  Sisara  et  eius  exereitus  occubuerœt 
et  deinde  pervenilur  ad  littora  maris  Galilææ,  ad  civitatem  Syna- 
reth  *,  quæ  postea  Tibcrias  est  vocata,  et  nunc  Tybaria  vocator, 
et  est  supra  mare  sita  et  non  inultum  valet , nec  mulfuni  valais st 
videtur;  tamen  quondam  habuit  episcopum  et  nobilem  dominum. 
cuius  pro  maiori  parte  ernt  mare  Galilææ.  Prope  banc  civitatem 
sunt  balnea  calida  naluralia,  sicut  hic  Aquisgrani  *.  Mulla  alia 
loca  et  villæ  supra  mare  Galilææ  stetisse  videntur,  non  magni 
valons,  in  quibus  discipuli  Christi  et  alii  piscatores  et  pauperes 
degerunt  et  adhuc  degunt.  Mare  Galilææ  seu  Tiberiadis  continel 
in  gyro  circa  XX  miliaria  istius  patriæ  et  habet  in  maxima  qninti- 
tate  dulces  et  optiruos  pisces  et  aquas  dulcissimas.  Hoc  mare  >■ 
una  parte  intrat  fluvius  Ior,  ab  alia  parte  fluvius  Dan  5 et  per  mW 
visibiliter  transeunt  et  in  unum  exeunt  et  tune  lordanes  vocato 
luxta  et  super  hoc  mare  deus  in  humanilate  sua  multa  mirtaü 
operatus  est  De  hoc  mari  lesus  Petrum  et  Andream  vocarild 
epostolos  fecit  Super  hoc  etiam  mare  Christus  siccis  pedibus  ta- 
bulavit  et  Pelrnm  incipientem  mergi  apprchendil  Super  hoc  »>rt 
lesus  in  navicula  dormiens,  tempestatc  invalesccnte,  ventant  se- 
davit.  Super  hoc  inare  lesus  in  nostra  fragilitatc  cum  discipuli» 
sæpius  navigavit  et  ipsum  mullis  iniraculis  illustraviL  fuxta  boc 
mare  lesus  post  resurrectionem  suant  discipnlis  apparuit  et 
piscari  iussit,  et  relia  ad  iussum  eius  missa  piscibus  adimpl«vl1- 
luxta  hoc  mare  lesus  post  resurrectionem  suain  favum  nællis  el 
assum  piscis  comedit.  In  hoc  loco  quondam  pulchra  slelit  ecclesia. 

1.  Sinaruth  Ii.  Cynaroth  C.  Die  Stadt  C'inncreth  im  Slanme  bo^- 
t\ali  gab  ehmals  dem  Sec  den  Xamev.  IV  Moa,  31 , 11.  Dahtr  net*  * 

N.  Te$t.  der  Namc  det  Set»  Oenerareth.  Ev.  Luc.  5,  1.  — 2- 

nuf  den  Kiederrhein.  3.  Irrthum,  oder  dvch  Venctchtiung  de»  yaMàck* 
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quæ  nunc  est  deslrucl*.  Prope  hoc  mare  est  nions;  in  pede  eius 
satiavit  deus  quinqu*  milia  hominum  de  quinque  panibus  et  duobus 
piscibus,  ut  cvaugcliiun  testatur.  In  capite  huius  maris  versus 
aquilonem  est  altiim  et  fortissiinum  eastrum  cutn  villa  simul  laphel 
vocatum  *,  quo  tetnporibus  meis  ludæus  de  parlibus  Westphalue 
cum  nxore  sua  habitabat.  Mon  longe  ab  hoc  castra  eral  quondam 
pulchra  civiles  nomine  Dan  sita,  sed  nunc  quasi  deserta,  et  est 
terræ  promissionis  aller  terminus.  Nam  entendit  se  terra  promis- 
sions a Dan  usque  Bersabec,  de  aquilonc  versus  nuslrum,  et  con- 
tinet  in  longitudinc  circa  XXIV  miliaria,  et  in  lalitudine  a linibus 
lericho  in  loppen  de  oriente  in  nccidcntein  circa  XI  miliaria  istius 
patriæ,  ut  Hudiri  a cursoribus  Soldani  et  incolis  valde  fide  dignis, 
qui  ctiaui  ipsain  terrant  describebant.  Non  longe  a Dan  versus 
aquilonem  est  civitas  quondam  pulchra  nomine  Bol  y nas  *,  nunc 
Cœsarea  Plnlippi  vocata,  in  pede  montis  Libnni  et  delectabiliter 
situata,  sed  non  bene  inhabitatn,  prope  quain  lesus  interrogavit 
discipulos  suos  dicens:  Quem  dicunt  bomincs  esse  filium  hominis? 
ut  cvangclium  3 testatur.  Non  longe  nb  bac  ci  vitale  est  fons  iuxta 
qucmdam  inontem,  qui  dividit  Idunuenm  et  Fenieem;  idem  Tous 
Sabat  vulgariter  vocatur.  quia  non  in  sabbatis  Huit.  Igitur  h:s  om- 
nibus perlustratis  transi tur  lordancs  in  loco , quo  primo  a mari 
Gaiila*æ  exil.  In  bac  terra  ultra  lordancm  duæ  tribus  cum  dimidia 
possessioncm  receperunt.  F.liam  hic  fluxus  lordanis  dividit  Gali- 
lœam  et  Idumæam,  et  nmltis  viilis  et  locis  perluslratis,  de  quilms 
non  loquitur  seripfura,  nrc  in  itim?re  visis  uliqnibus  spccinlibus, 
sic  procedendo  pervenilur,  si  place!,  ad  quamdain  villam,  in  qun 
lob  est  sepiiltus.  Iuxta  eauidcin  villam  sam  tus  Paulus  fuit  proslra- 
tus  et  conversatus  et  distal  a Dnmasco  fere  per  unain  diætam. 

XUV.  DAMASCUS  CIVITAS. 

De  bac  villa  proceditur  et  pervenilur  in  Damaseuin.  Dama- 
cus  est  civitas  antiquissinm,  a Dainasco  serve  Abrahæ  fundnta, 
et  in  loco,  quo  Cain  fratrem  suum  Abel  interfecit  sita,  et  est  ci- 

1.  WahrtcheinUch  Juphia,  von  Jottpfan  befestiyK  von  Veipaauin  erabtrt. 
Job.  b.  i.  III.  7-  Vergl.  Ravinera  Poliiat.  S.  IIS.  — 2.  H.  Btl 

mAt  C.  Do*  aJie  Pattern,  zur  Zeit  dtr  Knmtngt  Bcliru w , t»  ergl.  Routiers 
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vilas  ultra  modunt  nobilis,  pulcherrima  ac  gloriosa  cl  omnibus  mer- 
cimoniis  ditissima,  et  omnium  lncoruin  plus  lainen  artificiali,  quira 
naturali  amœnitate  delectabilissima,  victuaübus,  speciebus,  lapidi- 
bus  pretiosis,  serico,  margaritis,  pannis  aureis,  aromatibus  de  India, 
Tartaria,  Aegypto,  Syria  ac  partibus  cismarinis  et  omnibus  rebus 
pretiosis,  quas  huinanum  cor  poterit  excogitare,  abundantissimi. 
pomariis  et  viridariis  circumclusa,  aquis,  fluclibus,  rivulis  et  fonti- 
bus,  intus  et  extra,  ad  iuxum  hominis  artificialiter  undique  irrigala, 
inaudite  et  incredibiliter  populosa,  diversis  artiiieibus  et  mechani- 
cis  artificiosissimis  et  nobilibus,  et  mercatoribus  ditissimis  inhabi- 
tata,  et  intus  natatoriis  et  cantibus  avium  per  totum  annum  et  hu- 
manis  solatiis,  refocillationibus  et  delectationibus  incredibiliter  de- 
cornta.  Ununiquodque  genus  arlificum  residet  pro  se  in  platea  spe- 
ciali,  et  unusquisque  artifex  secundum  opus  sinon  et  artem  ante 
domum  suam  de  opéré  suo  mechanico,  prout  arlificialius,  nobiltus 
et  specialius  præ  alio  poterit,  ultra  quam  dici  potest  mirabiliter  or- 
nât et  décorât.  Similiter  mercatores  de  mercimoniis  suis  ad  idem 
faciunt,  et  omnin  opéra  mechanica  ibidem  mirabiliter,  nobiliter  et 
artificiosissime  (iunt.  Sed  multum  care  vendunt  universa.  Divites 
vero  cives  ante  domos  suas  omnia  généra  avium  et  avicularum  can- 
tantium,  scilicet  philomelarum,  quiscularum,  alaudarum,  francoli- 
noruin  et  huiusmodi  habent  pendentia,  et  per  totum  annum  æquo 
bene  mirabiliter  cantanl,  et  melius  in  hiemis  temporc,  quam  in  æsta- 
tis  ardore,  et  onmin  alia  généra  avium  scilicet  corvorum,  picanm, 
upuparum,  inerularum  et  huiusmodi,  quæ  ad  humnnam  loquelam  in- 
formari  possunt,  ut  hommes  loquentes  diversimode  audiuntur.  Et 
licet  civitas  sit  tam  populosa,  et  omnia  mcrcimonia  relinquuntnr 
quasi  absque  custodia,  lamcn  nullus  est  tam  senex,  qui  aliquem 
homincm  ibidem  fuisse  interfectum  umquam  recordetur,  nec  aiiqas 
ex  omnibus  venalihus  et  mercimoniis  nisi  rarissime  furanlur,  et  ad 
omnia,  quæ  venduntur,  quæcumque  sunl,  semper  sunt  speciaiia 
fora  depulata.  In  foro,  quo  venduntur  cibaria,  tantus  populus  vi- 
detur  quotidie,  quantus  umquam  in  uno  loco  visus  est,  et  omnia 
généra  cibariorum,  quæ  cogitari  possunt,  ibidem  delicatissime  re- 
periuntur  cocta,  et  ad  ilia  diligentissima  adhibetur  custodia,  et  per 
libras  et  pondéra  venduntur  cuncta;  item  ibidem  diverse  et  varia 
venduntur  panum  généra.  In  Damasco  est  fortissimum  castruni 
Soldano  pertinens,  in  quo  rex  Damasci  habitat.  Anno  domini  roii- 
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lesimo  CCC  XL  primo  in  vigilia  beati  Georgii  per  regem  Damasci 
et  vulgum  persecutio  et  interfectio  Christianorum,  ut  in  istis  parti- 
bus  breviter  Iudæorum  *,  fuit  exorta;  sed  non  duravil  persecutio, 
nisi  per  mensem,  et  per  dei  gratiam  per  Soldanum  bene  fuit  vindi- 
cata,  ut  postea  uudielis.  In  Damasco*  sunt  quam  piurimæ  catholi- 
corum  et  hæreticorum  ccclesiæ  et  monasteria  g ratios  a,  ex  quibus 
sibi  Sarraceni  pulehram  ccciesiam  assumpserunt  in  eorum  eccle- 
siain.  in  qua  corpus  cximii  doctoris  et  magnæ  auctoritatis  viri  sancti 
lohannis  Damasceni  requiescit,  et  ante  liane  ecclesiam  maiestas  dei 
adhuc  nobiliter  mansit  depicta.  Etiam  per  Damascum  fiuvius  ex 
fluvio  Pharphar  artificialiter  ducitur,  et  quam  pluritna  artificiosissima 
régit  molendina.  In  circuitu  Damasci  sunt  infmita  pomaria  et  viri- 
daria,  per  liiemem  et  æstatem  gramina,  herbas,  fructus,  rosas  et 
flores  producentia,  et  cantibus  oinnis  generis  avium  et  avicularum 
amœnissima , et  plus  in  hicmis  teinporc , quam  in  æstatis  fervore. 
Hæc  autem  viridaria  et  poinaria  circumeunt  civitatem  circa  duo  mi- 
liaria,  et  ex  ipsorum  fructibus  recenter  per  totuin  annum  uni  versa 
abundat  terra,  atque  etiam  regiones  longe  distantes,  unde  in  oriente 
est  commun^  proverbium:  Caput  Syriæ  Dainascus,  et  Græci  ob  fe- 
verentiain  et  dileclionem  semper  primogenitos  polidamas  * appel- 
ant, id  est  civitas  damuscena.  De  aliis  Damasci  mirabilibus  et 
amœnitatibés  longum  esse t enarrarc.  De  Damasco  proceditur  mi- 
nus quam  una  die  ad  montern,  quem  deus  monstravit  Abrahæ,  ut 
filium  sunm  Isaac  super  eum  immolaret.  Hic  mons  Seyr  3 seu  Sar- 
denny  vocatur.  Et  transitur  primo  per  duo  flumina  Damasci  Phar- 
phar et  Albana.  In  hoc  monte  petrosoSeyr  scuSardenay  pulchrum 
monasterium  in  honorent  sanctæ  Mariæ  est  factum,  super  petram 
in  loco  fortissimo  constructum,  ut  castrum  mûris  fortissiinis  undique 
munitum,  et  a monaciiis  græcis  et  monialihus  inhabitatum.  In  hoc 
monasterio  in  loco,  quo  Abraham  voluit  Isaac  immolasse,  pulchra  est 
ecclesia,  in  qua  rétro  altare  in  muro  in  quodant  areu  senocirculari 
stat  imago  beatie  Mariæ  in  tabula  liguea , quasi  lactans  filium , ab 
“ • 

1.  Vie  JtuUnrerfolgung  in  Deutschland , 1348  und  1349.  — 2.  Aber - 
.mais  ein  Beiceis,  daù  Lvdoif  nici*t  Grieehiseh  verstand.  — 3.  Seir,  das  Gt- 
bxrge  JSdotns , jetzt  Dtchebal  (im  M.  A.  Sobal)  gekort  nicht  in  die  NÏÏhe  von 
Danuuhu.  Vergl.  Jlanmer»  PaUUtina,  S.  240.  „/w  Stïden  von  Moab  er - 

ttreckte  sùh  dot  Gebirge  Seir , ôder  dos  Gebiet  der  Edomiter , bis  naeh  Elut  h 
am  roihen  Meer.u  Robinson,  Falâ«t.  Th.  ///.  S.  108. 

7 * 


Digitized  by  Google 


100 


umbilico  sursunt  est  depicia  et  cancellis  ferr cis  præmunita;  sed  est 
tam  nigra  præ  vctustalc  et  oscttlis  effccta  1 , quod  vix  imago  fuisse 
discerni  potcst,  sed  modicum  rubei  coloris  adhuc  cemitur  iu  vesti- 
mcntis  depictis;  tamen  deus  per  hanc  imaginent  muitas  virtutes  et  gra- 
tias  ac  mirabilia  operatur.  Lcgitur,  quod  temporibus,  quibus  Christiani 
terram  sanclam  possidebant,  quædam  vidua,  volens  senirc  deo, 
in  hoc  monte  eremitoiiuin  elcgit  cl  fccit,  quod  omnibus  cupiebat 
esse  ignotum , ne  propter  diversa  mundana  negotia  aliqualitcr  itn- 
pediretur.  Sed  quamdam  matronam  Iiabuit  sibi  consciam,  quæ  in- 
terdum  eain  visitavit  et  sibi  ncccssaria  attulit  et  ministravit.  Acci- 
dit  quadaiu  vice , quod  ilia  matrona  sibi  conscia  Ierusalem  et  alia 
loca  sancta  visitare  inlcndebat,  et  lune  vidua  eremila  ipsam  hurni- 
liter  et  devote  rogavit,  ut  sibi  aliquam  imaginent  bcalæ  Mariæ  in 
tabula  depictain  dcportaret,  quoniam  eant  ex  intimo  et  sincero  corde 
habere  desidcraret,  quod  et  malrona  facere  promisit,  et  recepta  a 
vidua  ercmita  licentia,  ad  sanctam  Ierusalem  pcrrexil  et  visitatis 
omnibus  locis  sanctis  tabulum  ligneam  cum  imagine  bealæ  Mariæ 
virginis  comparavit  et  versus  hune  montent  Scyr  settSardenay  per- 
rexit.  Et  cum  venissel  non  longe  a lordane,  invasit  cam  horribilis 
leo,  quæ  ncscicns  fugere,  tabula  depicta  cum  manu,  quasi  scuto, 
præ  saltu  leonis  se  protexit,  et  leo  quant  cito  tetigit  tabulant,  cre- 
puit  médius,  matrona  per  iter  arreptum  ad  montem  pergit,  sed  quæ 
sibi  acciderant  creinitæ  viduæ  celât  Plurima  alia  sibi  de  locis  san- 
ctis narravit,  et  omnibus  narratis,  vidua  matronam  interrogavit,  si 
sibi  tabulant  cum  imagine  depicta  detnlisset.  Matrona  vert)  seinper 
illas  easdem  virtutes,  ut  prius,  ipsam  tabulant  obtinere  putavit,  et 
ipsant  sibi  portasse  negavit,  sed  oblivioni  se  tradidisse  dixit.  Quod 
audiens  vidua  mullum  contristabatur  et  doluit,  et  in  irretnediabiks 
lacritnas  prorupit.  Tandem  cum  matrona  per  viatn  reeedere  vole- 
bat,  omîtes  ianuæ  ereniitorii  et  capellulæ  se  clauserunt  et  matronam 
firmiter  incluserunt.  Matrona  videns,  hoc  esse  nutu  dei,  inox  vidnæ 
tabulam  se  habere,  est  confessa,  et  omnia,  quæ  sibi  de  leone  et  aliis 
in  itinere  acciderant,  per  ordinem  enarravit.  Ouod  audiens  vidua 
deo  multipliciter  gratias  egit,  et  cum  gaudip,  reverentia  et  devo- 
tione  tabulam  recepit,  et  in  loco,  quo  nunc  stat,  collocavit.  Et  cum 
locrimis  et  precibus  Christum  pro  tabula  honoravit.  Tandem  h«c 


1.  So  AB.  In  C fehlen  dltae  drti  VTorte. 


Digitized  by  Google 


101 


imago  evidenter  oleuni  sudavit,  el  in  quadam  concavitate  ante  ta- 
bulant facta  confluxil  et  conduit  in  præsentem  diem;  sed  pro  mul- 
titudine  peregrinorum  monachi  cum  alio  oleo  nunc  augmentant  et 
peregriuis  distribuait  Sed  nulli  dubitim,  quin  eadem  imago  oleuni 
sudet,  et  illud  oleuni  infra  annum  mutetur  in  lac , et  ipsum  lac  po- 
stea  mutetur  in  sanguinein,  quoi!  sæpius  oculis  vidi.  Sæpius  in 
diversis  temporibus  1 vidi  oleuin  sic  immutatum,  sæpius  mullum  de 
oleo  habui  niirilicc  mutato.  Hoc  ctiam  oleuin  in  mari  niullum  valet 
contra  (empestâtes;  dum  in  uliquo  vase  rétro  navem  penditur,  sla- 
tim  sævissima  cessât  lempeslas,  quod  sæpius  bene  vidi.  In  mullis 
patet,  quod  deus  liunc  locum  seu  montent,  quem  monstravit  Abra- 
hæ,  ut  super  enm  (ilium  suum  lsaac  immolaret,  mullum  diligat,  quod 
talia  in  bonorciii  matris  suæ  Mariæ  in  imagine  sua  depicla  mirabi- 
lia  opéra tur,  etiani  in  lot  tribulatiouibus  et  infeslationibus  per  di- 
versos  homines  peractis  in  ipsn  terra,  et  multoties  ipsa  terra  sic  di- 
versintode  a diversis  hominibus  perdilaet  recuperata.  Tainen  sem- 
per  iilius  loci  monachi  et  moniales  ilbcsi  permanserunt.  Nam  legi- 
lur  et  adhuc  hominum  exstat  memoria,  quod  Haloon,  qui  Baldaeh 
cepit,  de  quo  prius  menlionein  feci,  dum  Aegyptum  et  tolamSyriam 
destruxisset  et  universam  terrain , monachi  et  moniales  huius  loci 
metuentes  ctiam  locum  dimittere  cogita  liant.  Tune  deus  et  beata 
virgo  Maria  ipsis  visibilité!-  apparuerunt  et  eos  consolati  sunt,  quod 
penitus  non  limèrent  nec  locum  derelinquerent  Nam  cum  illis 
prope  esse  voilent,  et  omîtes  visibiliter  in  omnibus  et  per  omnia 
confortaverunt,  et  numquam  postea  ab  aliquibus  hominibus  vel  be- 
stiis  aliquid  mali  vel  molesti  pereepeTunl,  sed  temporibus  meis  sem- 
per  in  specialissima  gratia  et  dilectione  Soldani  fucrunt,  qui  ois 
ntulta  bona  faciebat  et  in  omnibas,  ut  pater,  cos  defendebat.  Sub- 
tus hune  montem  Seyr  est  maxima  et  puichcrrima  villa  a Græcis 
et  Surianis  inhabitata,  hono  vino  et  quatu  pluriinis  aliis  bonis  rebus 
abundans , et  ibidem  tam  de  hieme  quam  de  æstate , de  uno  anno 
in  alium  botri  et  uvæ  recenles  in  vite  reperiuntur , etiani  ad  hoc 
specialiter  servantur  et  rustodiunlur , et  multa  alia  magnilica  et 
mirabilia  deus  in  hoc  monte,  ex  speciali  dilectione  et  per  illam 
imaginein  operari  dignatus  est,  de  quibus  longum  esset  enarrare. 
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XLV.  DE  VALLE  BOKAR,  LIBANO  ET  BARDTH. 

De  monte  Seyr  mullis  in  itinere  visis,  de  quibus  non  est  men- 
tio  faciendn,  proceditur  et  dimissis  Armalhia  et  Tripoli  civitatibus 
a de.xiris,  de  quibus  menlionem  prius  feci,  pervenitur  ad  valltn 
nomine  Bokar l,  quæ  nunc  etiam  planities  Noe  vocatur.  Nam  Ntt 
post  diluvium  ibidem  habitavit  liæc  planities  est  pulchcrrima  et 
uberrima  ac  fertilissima , pratis,  pa&cuis,  arboribus,  fontibus,  pf- 
coribus,  piscibus,  fruinento  multum  abundans,  inter  montes  incluse 
et  a Sarracenis  agricolis  inhabitata.  His  omnibus  visis  et  transita» 
pervenitur  ad  montem  Libani,  de  quo  etiam  plus  mentionein  feci, 
et  ad  montana  nigra,  quæ  attingunt  ad  Aitliochiam , super  quæ 
crescunt  ligna,  de  quibus  arcus  lia  lista  ru  m efficiuntur,  quæ  de 
ipsis  montanis  ad  longinquas  partes  et  terras  deportanlur.  Sub  his 
montibus  immensa  Christianorum  degit  seu  habitat  multitude  ad 
ritum  Latinorum  et  ecclesiæ  romane  se  habentes,  quorum  episco- 
pos  multos  ab  archiepiscopis  iatinis  vidi  consecrari  et  passagium 
et  recuperationcin  terræ  sancla-  continue  et  specialiter  affectantes. 
His  omnibus  et  plurimis  aiiis  mirabilibus  villis,  locis  et  casalibos 
visis,  pervenitur  in  civitatem  nomine  Baruth  mariliniam , de  qut 
prius  mentionem  feci,  per  quam  peregrinoruin  communis  est  trans- 
itas, prope  quam  sanctus  Georgius  martyr  gloriosus  draconem 
interfccit,  et  ipsam  civitatem  et  totain  terram  ad  fidem  Christi  con- 
vertit De  Baruth  hoino,  ad  quascuinque  partes  cisuiarinas  vo- 
luerit,  redire  polerit,  quod  sus  committo  vol  un  ta  ti. 

Hæc  sunt  itinera  terre  sanctæ  bona,  sed  non  publica,  in 
quibus  omnia  loca  et  oratoria  predieta  commode  perlnslrantur  ia 
statu  et  dispositione,  prout  crant  sub  nnnis  domini,  prout  supra. 
Et  scio  quod  ah  aliquo  vivente  in  aliquibus  non  possuin  reprobari, 
quia  de  his,  quæ  vidi  et  veraciter  audivi,  lestiinotiium  perbibeo. 
El  hæc  ad  deductionem  * et  reverontiam  reverendissimi  in  l'bristo 
patris  ac  domini,  domini  Baldeuini  pnderbuniensis  ecclesiæ  epi- 
scopi  dignissimi  conscripsi , et  nomine  domini  invocato  incepi  et 
eomplevi.  Cui  laus  et  gloria  per  inlinita  sæcula.  Amen. 
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